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Finlerfungen von K. Hoedeke. 


Bullenflein, 


Länger nod) ald am Don Garlo3 arbeitete Schiller am Wallenftein. Mitten 
in der ANudarbeitung jeiner Gejchichte des dreißigjährigen Strieges für den Danıen= 
falender, Shon im Mai 1792, vegie fi Die Luft, Diefen Stoff vramaiifd) zu be= 
handeln. Doc erft im Vlärz de8 Jahres 1794 begann er, damal3 mit jeiner Fa= 
milie in Stuttgart lebend, einen Plan auszuarbeiten, der jedody nad) feiner Nüd- 
fehr nach Jena liegen blieb und nad) Verlauf von vollen ztvei Jahren nod) nicht 
zur Ausführung gediehen war. Am 22, October 1796 begann er die Arbeit mit 
Eifer und widmete ihr bis zum 17. März 1799, die Unterbredungen abgerechnet, 
volle zwanzig Monate, 

Der Stoff war überaus fpröde und hatte beinahe Alles, wa3 ihn von dra= 
matischer und tragifher Behandlung ausjhließen jollte, da e8 im Grunde cine 
Staat3action war, die in Nüdfiht auf den poctifhen Gebraud alle jene Un- 
arten bejaß, die eine politiihe Handlung nur Haben fonnte: ein unfihtbared 
abftractes Object, fleine und viele Mittel, zerflreute Handlungen, einen furdt: 
Jamen Schritt, eine für den Vortheil des Poeten viel zu falte trodne Ziwed- 
mäßigfeit, ohne Doc diefe zur Vollendung und dadurd) zu einer poetischen Größe 
zu treiben; denn am Ende mißlang der Entwurf Wallenfteind nur dur) Liu: 
gefhidlichkeit. Die Bafi3, auf die Wallenftein feine Unternehmungen gründete, 
war die Armee, mithin für den Dichter eine unendlide Fläche, die er nicht vor 
da3 Auge und nur mit Aufwand großer Kraft vor die Bhantafie bringen Tonnte; 
er fonnte alfo da3 Object, auf dem Wallenftein ruhte, nicht zeigen und ebenfowenig 
das, mwodurd er fiel: die Stimmung der Arntee, den Hof, den Kaifer. Aud) die 
Leidenschaften felbft, dur die er bewegt wurde, Nahfuht und Ehrbegierde, 
waren von der fälteften Gattung. Sein Sharafter endlid war nicmal3 edel und 
durfte e3 nie fein, und durdaus fonnte er nur furdtbar, nie eigentlid) groß 
erscheinen; um ihn nit zu erbrüden, durfte ihm nichts Großes gegenüber ge: 
ftellt werden ; dadurd) wurde der Dichter nothwendig niedergehalten, dem fomit 
faft Alles abgefihnitten erfhien, wodurh er dem Stoffe nad) jeiner gewohnten 
Urt hätte beifommen fönnen; von dem Inhalte hatte er faft nichts zu erwarten, 


VI GFinleitungen 


Alles mußte durdy eine glüdlihe Form bewerkftelligt werden, und nur durd) eine 
tunftreiche Führung der Handlung war der Stoff zu einer [hönen Tragödie zu 
erheben. ber gerade cin folder Stoff mußte e8, wie Edhiller jelbft am leb- 
hafteften erfannte, fein, an dem er fein neues dramatifches Leben eröffnen und 
neue Haltung gewinnen fonnte. Auch behandelte er fein Gefhäft num ganz 
anders, al3 er chumals gepflegt hatte; c& gelang ihm ganz gut, feinen Stoff 
außer fih zu halten und nur den Öegenftand zu geben; er hatte nie eine folche 
grälte für diefen mit einer folden Wärme für die Arbeit in fi vereinigt. Den 
Haupicdaralter Jewohl al3 die meiften Ntebendarakiere behandelte er mit der 
reinen Liche des Künftler3, und nur an Dar und Thefla, die nädften nad 
Wallenjtein, fühlte er ih dur eigene Huneigung gefeflelt. Aber die Aus- 
arbeitung der ihnen gewidmeten Ecenen Sparte er fih auf, biö er der übrigen 
Staatäaction, von der fie fih ihrer frei menshlihen Natur nad) völlig trennten, 
ja dem geigältigen Wefen derjelben dem Geifte nad) entgegengefeßt erfihienen, 
die ihm mögliche fefte Gcftalt gegeben. Was cr dann am meilten zu fürdten 
hatte, war, dab das überwiegende menjhlide Interejje diejer großen Epijode 
an der fhon feitfichenden ausgeführten Handlung leicht etwas verrüden mödte, 
da, wie er meinte, ihrer Natur nad) ihr die Herrfchaft gebühre, und jemehr ihm 
die Ausführung derfelben gelingen jollte, die übrige Handlung dabei defto mehr 
ing Gedränge zu lommen Öefahr lief. Denn e3 war ihm weit [hmwerer, ein 
Intereffe für das Gefühl als für den Verftand aufzugeben, Er fugte nun fid 
alter Motive, die im ganzen Ilmtreife feines Stüds für dDiefe Epifode und in 
ihr jelbft Tagen, zu bemädtigen und jo, wenn aud) langjam, die redhte Stim= 
mung in fich reifen zu laffen, Aus diefer Art der Arbeit, zivei grundverjchiedene 
Jlichtungen, die Rolitit und die Liebe, in getrennten Gharalteren zu verjdie- 
denen Beitpunkten zu behandeln und diefe fi) Faft feindliden Beftandtheile zu 
einem einzigen Ganzen zu vereinigen, euflärt eö fi), tie weder die eine nod) 
Die andre zur entichiednen Herrfhaft gelangen konnte und beide fi) gegenfeitig 
mehr zu verdrängen und auszujdlieken, al mit vereinter Straft eine reine Ge= 
fammmeirfung in der Scele des Veihauerd hervorzubringen fähig erf&heinen. 
Denen, die von der firengen Nealiftif der Etaatdaction, wie fie der Dichter 
nennt, verftandesmäßig befriedigt find, wird die Gefühläwelt der großen Epifobe 
allzu idealiftifch-lörperlos erfheinen, Tenen, deren Herz, don der lyrifhen Ges 
walt der Tarftellung bezwungen, für Max und Thella jhlägt, wird das lebens- 
wahre Abbild der Gefchichte allenfalls troden und nücdtern porlommen, und nur 
wenigen Yelein und Hörern mode der Einklang beider Welten, wie er in der 
Zrele des Dichters fich gefaltet hatte, wahrnehmbar werden, der Prozeß feiner 
Gntividhung, wo die bisherige Iyriihe ESubjectivität von der objeetiven Welt 
gleihjam aufgefogen wurde. Yon hier an war Schiller entfhieden, nur Hiftorisde 
Stoffe zu wählen; frei erfundene, die ihn veranlafjen mußten, das Socale zu 
renlifiren, aljo feine Jdeen zur Hauptjade zu maden, um die reale Welt dar- 
nad) zu geflalten, ertannte er als eine Klippe feiner Runft, während die Behand= 
fung hiftorifc) gegebener Stoffe, bei der das Mealiftiiche zu tvealifieren war, ihm 
aebot, eine gegebene beftinmmte und befhräntte Materie zu beleben, zu ernärmen 
und gleihjam aufquelln zu mahen, wobei die objective Beltimmtheit eines 
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folhen Stoffes zugleich feine Phantafie zügelte und feiner Willfür Widerftand 
feiftete. Schiller Hatte jedod während der Schöpfung de3 Wallenftein noch eine 
andre zivar formelle, aber für den Dichter ungemein beventungsvolle Erfenntniß 
gewonnen Sn kaum begreifliher Weife hatte W. von Humboldt den Nath ge= 
geben, den Wallenftein in Brofa zu fhreiben, und Schiller, den «3 Hinfidhtlid 
der Arbeit wenig Unterfhied madhte, od er in Jamben oder Profa fhrich, 
wählte, obwohl er einfah, daß der Ver3 mehr poetifhe Würde verleihen mülfe, 
anfänglich der größeren Ungezivungenheit wegen und um da3 Stüd für die thea= 
tralifche Vorftellung bequemer zu mahen, die leßtere. Alles, was bi in die 
Mitte d. Z. 1797 ausgearbeitet war, hatte er in Brofa gefhrieben, und als er 
fi im November 1797 dennod für den Ber entjchied und nun alles bis dahin 
Seihaffne umarbeiten mußte, begriff er faum, wie er e3 je habe ander3 wollen 
fünnen, da e3 unmöglid fei, ein Öevdidhtin Proja zu [hreiben. Von nım 
an, feitdem ex feine profaifhe Sprade in eine poctifcherhythmische verwandelte, 
befand er fi unter einer ganz andern Gerichtsbarfeit, al3 vorher; jelbft viele 
Motive, die in der profaischen Ausführung veht gut am Pla zu ftehen Schienen, 
fonnte er jet nit mehr gebrauchen; fie waren bloß für den gewöhnlichen Hauds 
verftand, deffen Organ die Brofa ift, aber der Vers forderte Shlchterdings Be= 
jiehungen auf die Einbilvungskraft, und jo mußte der Dichter auch) in mehreren 
feiner Motive poetifher werden, da das Platte nirgends fo ins Licht fommt, 
al3 wenn e3 in gebundener Schreibart auögefproden wird. Der Nhythmus 
Iciftete, twie er erfannte, bei einer bramatischen Production au) nody das Große 
und Bedeutende, daß er, indem cr alle Charaktere und alle Situationen nad) 
Einem Gefet behandelte und fie, troß ihres innern Unterfhicded, nad) Einer 
Form audführte, dadurd) den Dichter und feinen Zejer nöthigte, von allem nod) 
fo Charatteriftiich-Verfhiedenen etwas Allgemeines, Rein-Wienjhlides zu ver- 
fangen. Bei der Bearbeitung in Verfen ftellte fid indefjen wiederum cine neue 
Gefahr heraus, die de3 übermäßigen Anihwellens, da die Jamben, obgleid) fie 
den Ausdrud verkürzten, eine poetifhe Gemtithlichleit unterhielten, die ins 
Breite trieb, So fam c3, daß die Arbeit, die beim Beginn im ftrengen Sinne 
für die theatraliiche Vorftellung beftimmt war, beim Ahfchluß über die Grenzen 
hinausgewahjen erfhien und zum Zwede der Aufführung in Theile zerlegt 
erden mußte, wobei fih wiederum mannigfache nadhträglide, wenn au nicht 
tich greifende Umänpderungen al3 nöthig ergaben. Gocthe, der fih bi8 dahin 
vurh MWohlmwollen und Theilnahme förderlich erwiefen, aber durchaus, was 
früher wohl behauptet ift, einen mitarbeitenvden oder ji) auf Einzelnes erftreden- 
den Antheil am Wallenftein niht genommen hatte, wünfchte für die Eröffnung 
dc3 nenen Theaterfaales den cerften Uct, den damald das Lager’ bildete, als 
eine jelbfiftändige Arbeit aufgeführt zu jehen und gab, al3 Schiller bereitwillig 
darauf einging, nun ein Sofdatenlicd, dem Schiller noh cin yaar Strophen 
einfügte, dazu her, fo tie er auch durd Mittheilung eines Buches von Abraham 
a Santa Slara Beranlaffung bot, daß Schiller die Kapuzinerpredigt Hinzudictete, 
Mit einem rafch entworfnen Prolog, der jeht die dDramatiihe Dichtung eröfftet, 
wurden die NWalfenfteiner’, wie dad Lager’ damals hie, am 12. October 1798 
zuerft gegeben. Ueber die Bedeutung des Vorjpiel3 für da3 Ganze der Dihtung 
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und fiber diefe felbft find in den vorftchenden Mittheilungen und in dem Bro: 
loge ausreihende Fingerzeige enthalten, die deßhalb hier Feiner weiteren Aus= 
deutung und ÜFrllärung bedürfen. Nah Abfeheidung de3 Vorfpiels, reifer 
Veberlegung und vielen Konferenzen mit Goethe wurde die übrige Dihtung nun 
in zivei Stüde getrennt, don denen daß crfte, die Piccolomini, deren Verhältniß 
für und gegen Wallenftein c3 behandelt, die Erpofition der Handlung in ihrer 
ganzen Breite enthält und gerade da endigt, wo der Knoten gefnüpft if. Diefer 
Theil wurde zuerfl am 30. Yanuar 1799, zum Öeburttage der Herzogin Louife, 
in Weimar vorgeficlt. Das andere Stüd, Wallenfteind Tod, die eigentliche 
Tragödie, erfhien, nadhdem die Piccolomini am 17. April wiederholt waren, 
am 20. April 1799 zuerft auf der weimarishen Bühne und am 17. Mai auf 
der Berliner. Sm uni des folgenden Jahres erfhien Wallenftein bei Gotta 
im Trud, und die 3500 Exemplare der Auflage waren im September bereits 
bergrifjen. 


Maria Stuart. 


Kaum don der erflen VBorftellung feines Wallenftein aus Weimar zurüdgefehrt, 
begann Ediller am 26. April 1799 fi) mit den Quellen zur Öefhichte der un 
glüdlihen Ihottiihen Maria zu bejchäftigen, um eine neue Tragödie zu Schaffen, 
Schon im März 1783 hatte er in Bauerbad) an den Stoff gedadt, denselben aber 
zurüdgelegt. Die Jdce mochte im Laufe der zwifchenliegenden jehzchn Jahre in 
Vergefjenheit gerathen fein. Seine Arbeit war eine völlig neue und felbitftändige, 
Sm Wai 1799 war das Penjum freilich no ehr ungeftaltet, aber am 4. Juni 
dod) Ihon das Schema zum erften Act in Ordnung gebradht und der Act felbft 
am 24, Juli fertig. Am lebten Tage des Jahres war Mortimers Tod (U. 4 
Sc. 3) geditet, und am 11. Mai 1800 konnte Schiller den bei ihm cingeladenen 
Sthaufpielern die vier erften Ucte vorlefen; am 16. Mai begann er den fünften 
und beendete das Stüd, nad) ziweimaligem Aufenthalt zu Ettersburg. am 9. Juni 
1800 in Weimar. Schon am 14. wurde c3 dort aufgeführt und erfchien im 
Sun 1801 bei Cotta. 

Schiller [huf den Charalter feiner Maria cbenfowohl wie den ihrer Gegnerin 
(Hifabeth Durdaus jelbfiftändig und feinem Siwede entfpredend. Gr hielt c3 für 
wohlgethan, immer nur die allgemeine Situation, die Zeit und die Perfonen 
aus der Gejhihte zu nehmen und alles Uebrige frei zu erfinden, wodurd eine 
mittlere Gattung von Stoff entfland, welche den Vortheil des Hiftorijchen Dra- 
ma3 mit dem cerdidteten vereinte. In diefer Weife hatte er mit Jugendlicher 
Hand den FFiedco, mit jugendlidem Herzen den Carlos, mit reiferer Kunft den 
Wallenftein gufhaffen und Ihuf er nun Maria, Johanna und Tell, Geflalten, 
die jo jehr in das Bemußtfein de3 deutjchen Volkeö übergegangen find, daß fid) 
feine 2ejer, jo weit fie nidt zu den Gelehrten gehören, feine andre bei diefen 
Namen zu denken vermögen, al3 die Shilferfhen, und daß ca jelbft den Ge- 
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(chrlen fAhwer wird, ihre Erfenntniß dor den Shillerfhen Phantafiegebilden 
aufrecht zu erhalten, Eine Maria follte feine meide Stimmung erregen, immer 
nur al3 phyfiihes Weib erfheinen, Die weder Bärtlihkfeit empfinde noch crrege, 
deren Schidjal c$ vielmehr fei, nur heftige Bafjionen zu erfahren ud zu 
entzünden. Sie ftand niht Shuldlos da, aber ihre Schuld tar eine andre, ala 
die, fin weldhe fie den Tod im Slüde zu erleiden hat. Und während fie, Die 
Katholitin, jene wirflide Schuld beihtet und in der Abfolution ablegt, befennt 
fie, daß fie nicht bloß das Wort gemieden, aus dem die Urfahhe ihres jeßigen 
Untergangs hätte erwachfen lünnen, fondern daß aud ihr Wille das Ver- 
brechen nicht getheilt, um da3 fie bluten fol, Damit fprit der Dichter ganz 
objectiv dramatifch das Urtheil über ihre Segnerin, die bald darauf das Wort 
meidet, das Marien? Tod veranlafjen foll, aber auch ohne Wort den Willen 
deutlich zu erkennen gibt, eine That herbeizuführen, die fie hernad) von fi auf 
cin unglüdlihes Werkzeug wälgen fann. Scharf wie in diefem Gegenjaße find 
die beiden Königinnen durd) das ganze Stüd conlraftiert, und wenn Schiller die 
perfönlide Gegenüberftellung Beider aud cine moralifhe Unmöglichkeit nannte, 
fo war fie darum nicht weniger eine poctijche und ipeciell eine dramatische Nothe 
wendigfeit. Weit flärfer al3 die Worte, Die fie fi jagen, wirkt die Haltung 
Beider in diefer Scene, da fie einer gegenfeitigen Verurtheilung gleidhfommt: die 
Eine im Bewußtfein ihrer Macht über Leben und Tod doch unter der Andern, 
die in ihrer Madtlofigleit nur um fo mächtiger von dem Gefühl bejeelt wird, 
daß ihr eigentlich fittlih umd rechtlich die Stelle gebührt, die jene einnimmt, daß 
nit Elifabeth, fondern fie, Wlaria, der König it. Schon al3 Öegengewicht gegen 
die Scene, in der die bittende Maria die gebietende und jhon deßhalb die ders 
urtheilte wird, war die Scene der beidytenden Maria poetifch nöthig. Dak Schiffer 
die Fatholifche Eigenjchaft der Dlaria nicht flärfer, ald er gethan, betont und zunt 
Motiv der Handlung gemadt hat, ift iyım vorgeworfen; aber da er Jelbft durd-= 
ang nicht fatholifch gefinnt war, wie fehr man fi) in neuerer Zeit auch bemüht 
hat, ihn als innerlich zur katholischen Kirche gehörig darzuftellen, konnte er feine 
Heldin, die ohnehin nur eine leidende it, nicht in diefem Sinne zur handelnden 
machen wollen, eben fo wenig, wie er Elifabeih zur handelnden PBroteftantin 
machen konnte, Daß cr die auß dicjen Scegenfägen möglichen Gonflicte nicht 
weiter entwieelte, war fehr wohl überlegt, da feine Aufgabe, die er fi) jelbft, 
nicht die Gefhichte ihm geftellt Hatte, fi) auf den Conflict zweier Weiber be= 
ichränfte, die zugleich Königinnen waren umd nicht beide neben einander exijlieren 
fonnten. Da SYiller eine Maria, nigt eine Elifabeth dichtete, mußte er die 
Eigenjhaften Beider nad) diefem Sefihtspunfte ausiheilen, und jo ungerecht «8 
fein würde zu tadeln, daß er Maria gehoben, fo unrichtig würde e3 fein, Anftoß 
daran zu finden, daß er fi feine Elifabeth als Gegenfaß geihaffen. Daß die 
Welt etvad mehr Kunde von der englifhen, al von der [hottiihen Herrjcherin 
zu haben pflegt, kümmerte Schiller nit, der feine, nicht die (Elifabeih der Se- 
ihichte, al3 Gegenfag feiner, nit der gefhihtlihen Maria, braudte. 


X Ginleitungen. 


Die Iungfrau von Arleans. 


Unmittelbar nad der Vollendung der Maria Stuart begann Schiller im 
sun 1800 die Vorftudien einer neuen Tragödie, zu deren Heldin cr Jeanne 
dArc erwählte, Anfänglich beabfihtigte er das Bauberifche, das im Stoffe lag, 
zu behandeln und, der Gejhichte gemäß, die Wunderthäterin ala Here verbrennen 
zu laffen. Bald aber gab er diefen Plan auf. Er entfchloß fih, die prophe- 
tie Heroine darzuflellen. Die Arbeit befhäftigte ihn, mit manden Unter: 
bredungen, bi& in den Frühling des nädften Jahres. An 16. April 1801 war 
er damit fertig. Die erfte Darftellung in Weimar fand jedod) exit am 28. April 
1803 ftatt. Gedrudt erfhien das Stüd im Detober 1801 bei Unger in Berlin 
als Kalender auf das Jahr 1802. 

Schiller3 Tragödie, die er eine romantische nannte, tvar eine Art von Bus 
geftändnig an die junge vomantifhe Schule. Hatte er zwar au fhon durd) 
Einzelnheiten in Maria Stuart die Einflüffe diefer Schule nit verleugnet und 
fand er gleich bei der Wahl diefes neuen, menfhlid nicht rein aufzulöfenden 
Problems nit frei von jenen Einflüffen da, fo wußte er fid) doch feine Selbft- 
fländigteit in der Ausführung de3 gewählten Stoffes kräftig zu bewahren. Gleich): 
Jan als Gegengewicht gegen die Einführung freierer Iyrifher Formen, deren er 
Ih auf jhon im der Maria bedient hatte und in der Jungfrau von Orleang 
noc mehr bediente, verfuchte er (in den Scenen, wo Montgomery auftritt) die 
Einführung des Trimeters der griechischen Tragödie. Allein anftatt dem Stüde 
dadurd cinc firengere Haltung zu geben, madte er nur das Schwanfen der 
Form noch mehr wahrnehmbar, um fo mehr, je weniger fid) da3 Feicrlihe und 
Wännlihe de3 Trimeters, wenn er im Deutschen nahgebildet wird, mit dem 
Berweglihen und Weiblihden im Montgomery vertragen mill, 

Schiller hat dad Wunderbare (da3 in dem gewählten Stoffe nieht zu befeitigen 
war, ohne die gottbegeifterte Prophetin und ihre faft unglaublichen, aber Hiftorifc) 
beglaubigten Erfolge auf die bloße muthige Entfchlofjenheit einer bei Weibern 
außergewöhnlichen Körperfraft zurüdgzuführen) nicht begreiflid) zu maden ver= 
juht und auch nicht verfuchen fönnen oder wollen, Aber innerhalb dicfes Stüdes 
einer Wunpderwelt hat er fi) für feine Handlung Grenzen und Gefeke gezogen, 
und nur nad) diefen Gefegen ift feine Tragödie aufzufajfen und zu beurteilen. 

Nach den Prologe, der Johanna’3 Charakter und Handlungsweife vor Be= 
ginn des Stüdes veranjhaulidt und ihren Eintritt in die handelnde Sefdhichte 
vorbereitet, flellt der Dichter im erften Aufzuge mit den wirkfamften Zügen dar, 
wie Schlag um Schlag die Sache des Königs, der den Muth zu -fich felbft ver- 
foren hat, mehr und mehr bi3 zur völligen Hofnungdlofigkeit verfällt und nur 
durd Wunder gehoben werden fann. Dies Wunder beginnt mit dem Erjdeinen 
der reinen Jungfrau, der die hinmlifhe Jungfrau verkündet hat, fie werde jed- 
wedes Herrliche auf Erden voflbringen, wenn fie der irdijchen Liebe widerftehe 
(1, 10 ınd 3, 4). So lange Johanna diefen Gefeß und dem Berirage, der fie 
an das ftrenge, unverlehlihe Geifterreich bindet, alles Lebende, das ihr das Ver: 
hängniß der Schlacht entgegenjhidt, zu tödten, getreu handelt, bleibt fie die 
wundermwirtende Heldin. Aber al? fie, die der Stimme der Bewerber, der Bitte 
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des weihlichen Gegners taub geblieben und die Liche in fi) erfticht hat, plöglic) 
beim Blie in Lionel? Antlih, das fhon der Jfabeau gefiel, von dem Gefühl 
der Liebe überwältigt wird und den Feind, der ihr das Schwert entreißt, ent- 
weichen läßt, hat fie die Bedingung ihres Heldenthums gebrochen und fteht, vom 
Dewußtjein der Schuld gelähmt, die nun nad den Befhuldigungen des Vaters 
den mithandelnden Berfonen in einem andern, weit Shlimmeren Lichte erfheinen 
muß, ftıumm und jchweigend vor der Menge. In diefem Schweigen, da3 ihre 
Verbannung nad fih zieht, eine Verbannung, die jelbft Jfabeau’s Erftaunen 
erregt, hat fie die Schuld gefühnt; fie ift fi feiner Schwadhheit nicht bewußt, 
fie ift gereinigt und in ihr ift Friede, Lionel wieder gegenübergebradjt, beficht 
fie die Probe, umd nun fehrt aud) ihre Heldenkraft zurüd; fie vollendet ihre 
Aufgabe umd findet in der Schladht die Todeswunde und in den Armen der 
Freunde, de3 Königs, unter ihrem Volke, auf ihrer treu getragenen Fahne den 
Tod. — Dan fann fih, wie e3 oft genug gefhehen ift, gegen das 'Nomantifche’ 
in diefem Stüd erklären; gibt man die Wahl des Stoffes aber einmal zu, fo 
muß man, bei ciniger Gerechtigkeit, aud) einräumen, daß die ganze romantifche 
Literaturperiode feine poetiihe Schöpfung aufzuweifen hat, die fi) mit diefer 
Schilferfhen meffern dürfte, in der, da8 Wunder vorausgefcht, Alles in ftrengfler 
realiftiiher Beflimmtheit und das Eine aus dem Andern fo folgereht entwicelt 
auftritt, wie faum in irgend einem andern dramatifhen Erzeugniß Schillers, 
Scldft der [hroarze Nitter, Talbot3 Geift, al3 Nepräfentant der Hölle, an die 
Talbot nit, wohl aber die Welt des Stüdes glaubte, fonnte der reinen Hin: 
mel3erfheinung gegenüber faum fehlen, und die Folge der Berührung mit diefer 
dunkeln Seite der Seifterwelt zeigt fi bei Johanna in dem verneffenen Sclübde, 
das Schwert nit aus den Händen zu legen, bi3 da3 ftolze England nicderliege, 
dafjelbe Schwert, da3 ihr gleih darauf Lionel, fie jymbolifch ihrer Madt ent: 
Heidend, entreißt. 


Die Braut von Alefina. 


yın Sommer 1802 begann Schiffer die "Braut von Meffina’, und hoffte zum 
Geburtätage der Herzogin don Weimar, 30. Januar 1830, damit fertig zu 
werden. Seine unfläle Gejundheit erlaubte jedod jo rafıhes Arbeiten nicht, 
Erft am 31. Januar 1803 fonnte er das Stüd vollenden, die erfte Aufführung 
fand in Weimar anı 19. März 1803, die Wiederholung am 26. ftatt. Im Zuni 
defjelben Jahres erfhien das Trauerjpiel bei Gotta gedrudt. 

Schiller hat, uneingedenf jeines beim Wallenftein gefakten Entfchluffes, daß 
er immer nur gegebene Stoffe bearbeiten wolle, den für die Braut von Meffina 
frei erfunden, denn von Flethers Rollo, in welhem aud eine Mutter zwifchen 
zwei feindlichen Söhnen Frieden ftiftet, wußte cr wohl nit, und die Berührungen 
mit der tragifhen Fabel d.3 Lajus und Debipus treffen den Stoff nit. Er 
wollte eine Schidjalstragddie im Sinne der Griechen Schaffen und erfann dazu 
eine Jabel, in der die yolgen einer einzigen Schuld verderblid) foriwirten, zwar 
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gegen den Willen der handelnden Perfonen, aber dod) nur ala Folgen ihrer iu 
furzfihtiger Stlüglichkeit unternommenen Handlungen. Ein Sohn hat die erforne 
Braut di3 Yaters geraubt und fid frevelnd mit ihr vermählt. Der Vater Iprigt 
den Sluh, daß aus diefem Bunde nur Haß und Streit geboren werden folle. 
Ein Zraum zeigt dem dermählten Sohne, wie feine Söhne durch feine Törhter 
untergehen werden. Fr gebictet, die neugeborne zu tödten. Seine Semahlin aber, 
der ein Traum gezeigt hat, daß ihr die Tochter dereinft die ftreitenden Gemüther 
der Söhne in heißer Liebeöglut vereinen werde, ein Traum, der ganz twohl mit 
dem ders Waters zu vereinigen war, meiß den Todestefehl zu vereiteln und die 
Zodter bis zum Tode ihres Gemahl3 verborgen zu halten. Die Brüder, deren 
wilde Zgeindjeligleit DUrh den Vater gezügelt worden, brehen nad dem Tode 
defjelben in furdtbare Fehde aus, und erft, alS die Liebe ihre Gemüther milder 
geflinimt hat, gelingt es der Mutter, fie zu verfühnen. Sie lieben aber, ohne 
3 zu wifen, diefelbe Jungfrau, und dieje ift die ihnen unbelannie Schioefter. 
Der ältere Bruder findet Öcgenliebe, der jüngere ftlrmifchere wirbt nicht erft 
darım, jondern meint, die nur einmal bet der Leichenfeicr des Vater Erblidte 
mäffe Ihm gehören, weil er fie gewählt. Zu jener Feier anı Satafalt dc8 Vaters 
war die Tohter von dem gegen den Vefch! der Mutter handelnden, mit dem 
Geheimmp der Herlunft vertrauten Diener auf ihren Wunfh geführt worden, 
den der Diener für eine Stimme de3 Blutes gehalten und den die Öcliebte als 
einen Ihrem Geliebten mißfälligen Fannte, aber dennod nit unterdrüdte. Als 
die verjöhnten Brüder ihrer Mutter die Kunde, daß fie cine Schwefter befigen, 
verdanlen, bekennen fie, daß jeder don ihnen au eine Gattin in da3 Haus 
führen werde, und die Mutter erfiheint fih auf die jeligfte Höhe des Schönften 
und reichten Glüds gehoben. Aber hinter der großen Höhe folgt der tiefe, don: 
nernde Zall, Der jüngere Bruder findet jeine Erwählte in den Armen des älteren, 
und im rajchen Ausbrud des alten Hafjes und der eiferfüchtigen Wirth erfticht ex 
ihn. Von nun an enthüllt fih der Zufammenhang des Gefhids. Alle die an 
ih töblihen Handlungen, die den Fluch de3 Ahnnheren abwenden follten, Habeı 
nur dazu gedient, ihn zu erfüllen, während die [huldlofen Menden leiden, 
bleiben die Drafel, wie die verzweifelnde Mutter Höhnt, bei Ehren, und die Götter 
find gerittet. Der Vrudermödrder fan fih nur dur da eigite Opfer reinigen, 
und obwohl die Wutter ihn zu erhalten fuht und die um ihn vergofjene Thräne 
der Ehwejter ihn in feinem Entjoluffe wanfend zu maden begimut, jo genügt 
dod) der Anblid de5 Sarges feines Bruders, um der Mutter Thränen und der 
Liebe Flchen zu überwiegen. Er erfticht ich. 

Zur Ausführung diejes zwifhen antifer und moderner Welt Ichwebenden 
Stojjvs bedurfte Schiller einer Urt gefhichtlihen Zwieliht3 und eines Bodenz, 
auf dem fi alte md neue Zeit, Orient und DOccident, Heidenthum und Chriften- 
heit mifhen. Er wählte das Mittelalter und Sizilien und nahm das Ehriften- 
tyum zwar al Balls und als die herrichende Peligion, fegte daneben aber eine 
lebendige yortwirtung des griehiichen TFabelmejend voraus Jammt dem Märden=- 
glauben und dem Zauberivejen, das jih an die Religion der Mauren jhloß. 
Die Vermischung diejer drei Mythologien, die fonft den Charakter würde auf: 
gehoben haben, madte nun den Charakter Jelbft. 


Milheln Tel. Xi 


A der inneren Gefchloffenheit und Nundung der Handlung hatte Schiller 
mit diefen Stüde feine Höhe erreiht. Während das Gefhid den auf der 
Bühne thätigen Berfonen, befonders der Mutter, fih immer freundlicher umd 
beglücdender zu erweifen fheint, fehen die vor der Bühne Stehenden c3 fid 
immer drohender und furditbarer entfalten und gewinnen mehr und mehr Mits 
gefühl für die [huldlos Schuldigen. Dadurd) erzeugt fih bei aller Herben Strenge 
de3 Stüdes cine milde Stimmung, die durd) die Lyrik des Chores nod mehr 
gehoben wird. Ueber die Gründe, die den Dichter zur Einführung feines Chores 
beftimmten, hat er fid) feldft außgefprochen. Gr hat faft feine Nachfolge gefuns 
den, umd die Kritik Hat den Verfud al3 einen Mißgriff bezeichnet. Aber diefem 
Mißgriff verdanken wir die Shönften Blüthen feiner Lyrik. 


Wilhelm Tell. 


Am Wilhelm Tell arbeitete Schiller vom 25. Auguft 1803 bi2 zum 18. Tebr. 
1804. Am 1. März des Jahres 1804 fand die erfte Lefeprobe und am 17. de3> 
jelben Monat die erfte Darftellung in Weimar ftatt. Gedrudt erfhien das Schar 
jpiel im October 1804 bei Cotta, ald "Neujahrsgeihent auf 1805. 

Was Schiller vor Jahren gegen Goethe über die poctiihe Behandlung de3 
Stoffes gelegentlih ausgefprohen, fam ihm nun jelbft zu Statten. Aus einer 
fireng umfchriebenen harakteriftiichen Zolalität und einer gewiffen hiftorischen 
Gebundenheit ging ihm da3 Antereffe hervor. Das geiftreidhe Leben, da8 aus 
der Enge de3 gegebenen Stoffes herftrönte, mußte darin liegen, daß der Dichter 
feine Zefer und Zufchauer befhränkte und in diefer Beihränfung innig und ins 
tenfiv rührte und befhäftigte, und zugleich aus dem Stoffe felbft wieder in eine 
gewifje Weite des Menjhengefhlehts, wic zwischen hohen Bergen eine Durdfidt 
in freie Fernen, Ausblide erfhhloß. Und was ihm, al3 cr an die Ausarbeitung 
ging, anfänglid) der dramatischen Behandlung mehr hinderlic) als günftig erfhien, 
die dem Ort und der Zeit nad) zerftreut außeinanderliegende Handlung, die großen 
Theils eine Staat3action fei und, das Märchen mit dem Apfelihuß ausgenommen, 
der Darftcllung widerftrebe, das wurde ihm in der Ausführung felbft zum Shönften 
Gewinn, und er lernte e3 dramatifich zu bezwingen. Anftatt eines Helden, wie 
ihn der Titel verheißt, madte er daS ganze Volk zum Helden des Stüds, daS 
die in Telld That gegipfelten Beftrebungen für die Befreiung de3 Vaterlandes, 
ganz dem lofalbedingten Charalter de3 Volks, dem Zeitalter und dem beinahe 
individuellen und einzigen Phänomen gemäß und dod) Jo Sehr mit dem Gharafter 
der hHöhften Nothwendigkeit und Wahrheit zur Anfhauung bradte, daß «3 ein 
Abbild des fid) befreienden Schweizervolfes ebenso fchr darbot, wie e8 zum Mahn: 
rufe für die von ähnlichen Bedrängniffen heimgefuchte Zeit feiner Entftehung 
wurde. Die fremden Dränger ftanden, wie zu Tell3 Zeiten in der Schweiz, fo 
zu Schiller Zeiten in Deutihland und griffen mit derfelben freien Ueberhebung 
‚nicht nur in die politiiche Freiheit de3 Volks, fondern nod troßiger und fühls 
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barer in da3 Heiligthum der Familie. Bon diefen Punkte aus jhuf Scifer 
jeinen Tell, der fi, jein Weib und feine Kinder por dem Tyrannen Shüßt und, 
da er, zur Nothwehr gedrängt, e3 nidt anders vermag, zum Morde greift, 
gerade in dem Augenblide, wo der Dränger, der den Blif in feines Kaiferd 
weitgehende Pläne eröffnet hat, durd) das Winjeln des tiefflen Elend3 gereizt, 
fürdterlihe Gejete zu drohen im Begriff ift. Der Dichter felbft Täßt den Tell nid)t 
verfennen, daß feine That der Mord, man kann jagen der Meuchelmord ift, und 
da5 Sclbjtgejpräd), in dem Tell lurz vor der Ausführung feiner That die Gründe, 
die ihn beftimmen,, fi vergegenmärtigt, damit fie dem Zufcdauer nicht verborgen 
bleiben, dient vielleiht mehr dazu, den Mord aus dem Hinterhalte widriger, 
al3 ertlärlic oder entfehuldbar zu maden. Tell bleibt freilid) fein anderes Mittel, 
nenn er auf eigene Hand handeln will, wie er e3 überall im Stüde thut; aber 
einen Charalter, der gewiffermaßen der Repräfentant und Bollbringer de3 Kam: 
pfes um die Freiheit des Voll und der Familie ift, Fonnte man wünjcden höher 
gehoben zu fehen. Aud der lekte Act und befonderd die neue Einführung des 
Fohann von Schwaben hat Bedenken erregt, Icheint aber, theil3 um die Verfdhic- 
denheit in der Natur der beiden Morde, an Geßler und an Albredt, fühlbar zu 
maden, theil3 um die Vollöfreiheit aud) nad) außen Hin gefiherter erjheinen zu 
fafien, nothmwendig zu fein. — Da Sıiller da3 ganze Bolf zum Helden des 
Stüdd erwählte, war er gezwungen, neben den Bauern aud den Adel zu Til: 
dern, ımd er zeigte in einer Öruppe den Ziwiejpalt diefes Theiled der Bevölfe: 
rung, der fi) aber, durch die Gewalt der Umftände gedrängt, gleihfall3 für die 
Sade de3 Volks erklärt. Durch die Aufftellung des Volles zum Helden de 
Stüd3 mar Schiller ferner genöthigt, eine große Anzahl von Perjonen in Thäs 
tigkeit zu jeen, und die Kraft der GSeftaltung diefer Maffe von Menjchen, Die, 
wenn aud nicht alle mit gleiher Umfänglichkeit Herausgearbeitet, dod alle mit 
individuellem Leben innerhalb de3 allgemeinen Charakters der Volfmäßigfeit 
begabt find, jet in frohes Erftaunen, mehr nod) die unvergleihlide Kraft der 
Wahrheit, mit der Schiller, der nie in der Schweiz gewejen war, Land und 
ernte vor die Scele zu bringen vermodte. Dennod drang der Tell Shilferd 
nur langfaın in die Schweiz, und während in Deutfcland Taujende von Erem- 
plaren zündend gewirkt hatten, gingen während de3 Krieges faum einige Hundert 
in jened Land, das durd) Schiller für Deutjchland gleihfam exit erfchloffen wurde. 


Die Huldigung der Künfte. 


Der Grbprinz Friedrih von Weimar Hatte fi) mit der jungen ruffiichen 
Sroßfürftin Maria Paulowna, der Schwefter Uleranders, vermählt. Um die 
Zage des Einzug der ahtzehnjährigen Fürftin in Weimar [hlang fid) ein reicher 
Kranz von Fefilihfeiten; als jchönfte Blüte dejjelben und als ein dauerndes 
Mufter dejfen, was das Gelegenheitsgediht, das meiftens mit der napp zuges 
mefjenen Zeit und mit hinderlihen Nebendingen zu tümpfen hat, zu leiften vers 
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mag, wenn ein wirtlider Dichter fi feiner annimmt, ift die Huldigung der 
Künfte übrig geblieben, ALS fih in den Tagen des Spätherbftes 1804 in Weis 
mar Alles regte, um die einziehende Fürftin feftlih zu empfangen, hatte allein 
das Theater, da3 Goethes Leitung und Schiffer Mithilfe anvertraut war, nicht? 
vorbereitet. Goethe wurde zu Anfang Novembers dod) beforgt, dak diefe Unter- 
laffung unerwünscht auffallen fönne, und er, der feine Erfindungsfraft umfonft 
anftrengte, drang in Schiller, etwa3 Dramatifches zu erfinden, Schiller hatte 
bis dahin, mit Ausnahme der Verfe an den Erbprinzen von Weimar, al3 diefer 
nad) Paris reiste, nie ein Gedicht, das man ein Hofgedicht Hätte nennen fünnen, 
in Weimar verfaßt. Doc übernahm er die Arbeit, mit der cr am 4. November 
begamı und am 8. bereit fertig war. Am Tage vor der Aufführung, am 11. 
Jtonember, ließ er dad Manufeript der Großfürftin überreichen, damit fie, Die 
de3 Deutfchen, wenigftens des Lefens deutscher Werke, damal3 fhon vollftändig 
mähtig war, von Dem Geift und den Beziehungen de3 Gedidtes fi ein DVer- 
ftändniß verfhaffen tönne. 

Shiller hielt aud) in diejem Hofgedichte den Charakter freier Shöner Menjdh 
lichkeit feft und gab, alS Vertreter der Beltrebungen, die Weimar vor allen 
Städten außzeichneten, dem fhaffenden Genius des Schönen und der ihm fol: 
genden Schaar der Künfte, dur die allein fi alles Slüd erft vollendet, das 
Umt der Begrüßung. Wa3 er in ven Briefen über äfthetifche Erziehung als 
Seal hingeftellt, wa er in feiner ganzen Dichtung, deren Abjhluß die "Huldi= 
gung war, al8 fteten Hintergund hatte durhfchauen laffen, das deal eines 
von den Künften durhdrungenen und geläuterten höheren Dajeind, das fiellte er 
in diefem allegoriih=fymbolifchen Feftipiel in leichtem Nahmen dar. Die Be- 
wohner de ftillen Thale, wie er Weimar zu nennen pflegte, wollen einen zarten 
Baum aus glükliherer Ferne, al3 Symbol der aus ihrer Heimat auf fremden 
Boden verjegten Fürftin, zu gedeihlihem Wahsthum verpflanzen, willen aber 
nidt, mie fie das Gelingen ihrer auf glüdliches Gedeihen gerichteten Wünjche 
fihern können. Da erfheint der Kunfigenius mit feinem Gefolge, der an ver 
Nerva die Jorglichfte Pflege gefunden und von der faiferlihen Mutter gefendet 
nadhgefolgt ift, um das Glüf, das die Liebe zur Heimat und aus der Heimat 
und in der neuen Heimat bietet, zu vollenden, Er zerftreut die Sorge der Thal 
bewohner, die Fürftin für den aufgegebenen Glanz nicht entfchädigen, ihr heim= 
wärts jehnendes Herz nicht fefjeln zu fönnen; Liebe binde fi nit an den Raum; 
die Liebe, welche die Heimat gegeben, greife aud) in die Yerne und werde aud) 
in der neuen Heimat geboten; den Prunt der Kaijerfäle werde der erhabne Sinn, 
der das Große ins Leben lege, e3 aber nit darin fuche, auf diejen freien Auen, 
-über denen nur die goldne Sonne lade, nicht vermiffen, ein jhönes Herz habe 
ji) bald heimisch gefunden; ftilfwirfend fchaffe e3 fich jelbft feine Welt; tie der 
Baum fih mit der Kraft feiner Wurzeln in die Erde fhhlinge und feft kette, jo 
ranfe fih da3 Edle und Trefflihe mit feinen Thaten an da3 Xeben; wo man 
glüflihd made, fei man im Paterlande Als Deuterinnen für das Feld dı3 
Wirfens, das fih der jungen Fürftin öffnet, treten die fteben Künfte, ihre Thäs 
tigfeit an der Nema und in jhönen berrliden Worten ihre Wejen jchildernd, 
heran, um fih zum Dienfte anzubieten und der Fürftin gemeinihaftlid den Teppich 
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Ihres neuen Lebens zu weben, da da3 mahre Leben fi) erft aus dem Jchön ver- 
einten Streben ihrer Kräfte mirlend erhebt. 

Als Diefe einshmeihelnden und doch nicht Shmeihelnden Wünfche am 12. No- 
venber 1804 zuerft von der Bühne gehört wurden, waren alle Zuhörer auf das 
tichjte ergriffen; die Großfürftin fonnte die Thränen ihrer Nührung und Freude 
nicht bergen. Sm nädften Sommer, nad Schiller Tode, äußerte fie in einer 
traunliden Stunde gegen ihre Schwägerin, die Pringeffin Karoline, wie fhön fie 
das Hedicht finde und wie Tieb fie c3 habe; fie fönne c& nur nicht fagen, weil 
e3 fie jo nahe angehe. Wie hHodh ihr Schiller ftand, zeigte fie in der Sorge für 
feine Eöhne; und im der äflhetifchen Ausbildung ihrer eigenen Finder wie in 
ihrer ganzen bi3 an ihren Tod (23. Juni 1859) dauernden fegen3reicdhen und 
grokgefinnien Wirkjamfeit in Weimar bewährte fie, daß die Huldigung der Klinfte 
id) in ihr nicht geirrt Hatte, 


Hcberfeßungen: 


Shigenie in Wırlis. — Scenen aus den Phonizierinnen des 
Enripided, — Macbeth — Turandot. — Der Parnfit, 
Der Neffe als Onfel, — PBhadra, 


Die Ueberfegungen, welde Schiller in poctifher Form geliefert hat, gehören, 
mit Yarsnahme der beiden Bücher aus Virgils Aeneide, der dramatifchen Literatur 
an, und jelbft Die wenigen Stellen feiner Iyrifhen Gedichte, die auf fremden 
Originalen beruhen, wie der Gejang der Eumeniden, nad) einem Chor des 
Achhylus, find dorther entlehnt. Fremde dramatiide Dichtungen nad) Inhalt 
und Form genau wiederzugeben, war zu Ende de8 adhtjchnten und zum Theil 
aud beim Beginn des neunzehnten Jahrhunderts in Deutfhland nit üblich, 
Schwanlte doh, troß der genaueren Ueberjegungen, die Voß von epijhen md 
yrifhen Dichtungen de3 clafftiihen AltertHums zu Stande gebradt hatte, der 
Sefhmad felbft noh in diefen Gattungen zwischen freier umfhreibender Bear: 
beitung mit beränderter äußerer Jorm und genauer Wiedergabe de3 Driginal3 
nad) Stil und Gehalt. Teils faßte man die äußere Yorm überhaupt mehr wie 
eine [höne Zugabe, als wie einen wefenilichen Beftandtheil de fremden poeti- 
ihen Werkes auf, theil3 waren die Gefeke der fremden wie der deutfhen poeti- 
Ihen Tehnil nod) nicht forgfältig genug unterfuht, iheils auch fehlte e3 der 
Kunft in Behandlung der deutihen Sprahenod an der Lebung, die dazu erfor- 
derlih war, um fi mit fügfamer Gefhmeidigfeit in einen Erfolg verheißenden 
Wetteifer der deutjchen Rhytbmif und der Sprade überhaupt mit fremder Metrit 
und Sprahe einjulajfien. Man war gewohnt, fremde poctifhe Schöpfungen, 
namentlib dramatiihe Dichtungen lediglich wie Stoffe zu eigen Bearbeitungen 
zu behandeln, Hinzuzuthun oder auszulaffen, wa3 man zum Bived der Darftel- 
fung auf der Vühne erforderlich oder überflüflig und Hinderlich hielt, im Bau der 
Etüde felbft willürlih zu ändern und umzugeftalten, Zofalitäten und Berjonen, 
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Tationalitäten, Sitten, Anfhauungen ımd AYusdrud zu verwechfeln, fi um die 
äußere Form aber ganz und gar nicht zu befümmern. Sn diefer Weife verfuhren 
die gelehrten Dichter felbft mit Plautus und Terenz, und die, welche fid) flrenger 
nah den vermeinten Bedürfniffen der Bühne rihieten, wie Schröder und die 
übrigen, mehr den Schaufpieler al3 die Dichtung begünftigenden Shriftfteller, 
audı mit Shafejpcare und Galderon, deffen Richter von Zalamea ald Anıimann 
Graumann aus den Marfihen der Niedercelbe mit Hausbadner Vocfie die poetische 
Machtfüile des Spanier auf der deutfhen Bühne erfeßen follte, Man war, fei 
e3 Lob, fei e8 Tadel, noch zu gut deutsch, zu wenig felbflentäußert, um auf der 
deutihen Bühne fremde Nationalitäten, die frangöfifche Faum ausgenommen, 
ertragen zu Lönnen oder gar anzichend zu finden. Erft mit Schlegel3 Ucher: 
feßungen Shafefprares und Calderond begann eine Kunft der Vleberfegung,, die 
fid) ftireng an die Driginale bindet und in entfprediender Trene des Gedanken: 
ausdrud3, genauer Beobadhtung der Form und ohne alle Nebenrüdfichten auf 
Publikum und praftifhe Verwendung mit den fremden Kunftwerken wetteifert. 
Broilhen beiden Rihhtungen hielt Schiller die Mitte. Schon der Mangel 
eigentlicher philologijher Kenntniffe bewahrte ihn vor einer ängftlicden Genanige 
feit, und fein poetifcher Zalt Titt e3 nicht, jene aftchlende Deanier der Bühnen: 
dichter anzuwenden. Gr bediente fi) bei Dichtungen des Verjes, wenn au) nid 
gerade der VBerdarten des Original, und behielt im Wefentlihen den Bau des 
fremden Stüdes bei, Doc fam e3 ihm ebenjo wenig auf firenge Veobachtung 
der Scenenfolge der Driginale, wie auf eine präcife Wiedergabe der einzelnen 
Gedanken oder gar der einzelnen Worte an. Auch er ließ aus und fügte Hinzu, 
tie e& ihm paffend erfhien, um feinen Hauptzwed zu erreichen, der in nichts 
Anderm als darin beftand, den poctifhen Eindrudf, den da3 fremde poetijdhe 
Kunftwerf auf ihn gemadt hatte, Durd feine Schöpfung bei Andern wieder zu 
erzeugen. &3 Fonnte ihm deßhalb nicht in den Sinn fommen, fremde Sitten und 
Anihauungen durch landüblide deutfche zu erfegen, und am wenigften, die poe= 
tifhe Zorm der bequenen Proja zu opfern. Gr fhuf fi, nicht fehlen mit fehr 
dürftigen Mitteln, cine Anjchauung de3 fremden Stunfiwerfe® md bildete aus 
diefer heraus eine neue Schöpfung, die im Allgemeinen und oft mit überrajchender 
Genauigkeit aud) im WHinzelnen der freniden Dichtung folgt, dennody aber, was 
die Treiheit der Bewegung anbetriffl, wie eine jelbftftändige Driginalarbeit 
auftritt und überall durd den caralteriftifch-individucken Etil fid al3 cine 
Schillerfhe zu ertennen gibt. Tebhatb Haben fremde Dichter, welchen die Wahl 
zwijchen Schiller und Originalen freiftand, mehrfad die Schillerichen Arbeiten 
bei Ueberiegungen in ihre Sprachen zum Grunde gelegt; fie vermißten darin 
feinen mejen:lichen Beftanntheil des Urfprünglihen, fanden aber einen Üeber= 
Hug von poetiiher Zugabe aus den reihen Mitteln de3 deutfchen Tichiers, 
Die Leberfigungen aus der !ieneide, um von diefen, da fie dod auch unter 
die poetiichen Arbeiten nad fremden Vorbildern fallen, hier gelegentlich ein Wort 
zu jagen, giengen auß einem verabiedeten Ueber fegungsfampfe mit &. U. Würger 
hervor, Schon im Frühjahr 1789 wurde der Vorfaß gefaßt, aber erit un Jahr 
1791 ausgeführt, als Echiller fih mehrfach mit einem eignen epifhen Gedichte 
befhäftigte und hierzu fi in der gewählten Verdart, der Stange, üben wolfte. 
Schiller, MWerfe U. 1 
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“Du wirft fchrieb er damal3 an Körner (2, 242), "denke ih, finden, daß fi 
Virgil, fo überfegt, ganz gut Tefen läßt. E& ift aber beinahe Originalarbeit, 
weil man nidt nur den lateinischen Tert neu eintheilen muß, um für jede Stanze 
ein Heine& Banze daraus zu erhalten, Jondern toeil e3 durdans nöthig ift, dem 
Dichter im Deutfhen von einer andern Seite wiederzugeben, ma von der einen 
undermeiblid verloren geht. Der Text ift im Allgemeinen treu wiedergegeben, 
aber die firenge prägnante Anzodrudäweife Virgil3 mußte geopfert werden und 
wide Durch einen mehr Iyrijchen ala epishen Ton erjeßt, der denn freilid) dem 
deutfchen Peer vieleicht ebenfo angemeffen erfhien, al3 der Stil Birgils dem 
römischen Hörer. Unter allen Ueberfeßungen de3 römishen Dichters ift dieje 
jedenfall3 die am meiften verbreitete, in der Folge ift fie au), jedoch mit geringer 
poctifcher Begabung, von einem andern Ueberfeger durch Hinzufügung der übrigen 
Befänge ergänzt. 

Dielleberjehungen nad) Furipides, denen eine Mebertragung des Agamemnon 
von Aeihylns folgen jollte, aber Leider nicht gefolgt ift, verdanken ihre Entftehung 
dem Etudium oder, mern man will, der Rectlire diefes Tragifer3, wie fie Schiffer 
mit Saroline dv. Deuliwig in Nudolftadt betrich. E3 wurde dabei cine franzöfifche 
Meberjegung von Brumoy benußt, mit deren Hilfe fih Schiffer die Tateinifche 
Ücherfegung von Barnes zugänglicher mahte, ohne eigentliche Zuzichung de 
griehiihen Tertes, der nur, um den Schein zu wahren, ftellenmoeis nachgefehen 
wurde. "Ich konnte, Schreibt der Dihter an Körner (2, 53), "mir nicht wie die 
Gelehrten mit den Feinheiten de3 Gricdhifchen helfen, id) mußte mein Original 
errathen, oder vielmehr, ih mußte mir cin3 fchaffen’ So durfte er denn fi 
wohl rühmen, daß er, bei wenig erwärmenden Texte, da die betreffenden Stüde 
nicht gerade die beften DS Euripides und ihn nır in lateinischer Abfhwächung 
zugänglid) waren, nicht geleiftet, al3 viele Dichter gethan Haben würden, ja daß 
er mehr geleiftet, al3 Guripide3, da die Chöre dur) ihn gewonnen hatten. Und 
in der That müßte ihm der griechische Tragifer für diefe Art, feine Didtıng durd) 
nahjchajfendes Tichten zugänglich gemadht und erhöht zu haben, dankbar fein, 
denn der Eindrud der deutfhen Dichtung auf moderne Hörer muß tiefer und 
reiner fein, al3 die Wirkung des Griechen auf Griechen gemefen feinmag. Diefe 
Vcherjfegungen nad GFuripides find mehr al3 die Voffischen oder Ehlegelihen 
aenanen Uebertragungen von nachmwirkender Kraft gewefen, da fie, nad dicfen 
Arbeiten im firengen Stil, die neueren Weberjeger zu einer Modificierung der 
Grundzüge vermodt und die Kunft zur Umlehr veranlaßt haben. E3 ift tocnig- 
ftend Gebrauch geworden, die antiken Tragddien in der freieren Weile Schillers 
wiederzugeben, und da, wo wie bei Edilfer ein entfprechender poetifcher Gehalt 
zu Hülfe fonımt, fanıı der Gewinn für den poctifchen Genuß freilich nicht auß- 
bleiben; nur find cben poctifche Naturen wie Schiller Jelten, und jedenfalls ift 
die Methode, die Schiffer felbft nur als Nothbehelf gelten Tieß und für fid) ledig- 
Ih als Mittel zum Zived befolgte, um Simpficität in Plan und Stil zu gewin= 
nen, nit alS cin Gebot der Nothmwendigfeit aufjzuftchen und ala Mufter der 
Ücberfehunghinft zu betrachten, da bei ihrer Anwendung iwefentliche Charakter: 
jüge de3 Driginal3, vor allem die firenge Hoheit de3 Stild, gegen eine fhmeid)- 
ferifhe Gefälligkeit aufgeopfert werden. 


* 


Neberfeßungen. XIN 


Hatte Schiller die Neberlragungen aus dem Altertyum Tediglich nur feiner 
felbft wegen, um den poctifhen Genuß feflzuhalten md feine Kunft zu bilden, 
unternommen, fo folgte er bei den fpäteren Ueberfegungen aus dem Englifchen, 
Stalienifhen und Franzöfifchen andern Zivedfen und zwar äußerlichen, bei denen 
e3 ihn zienic gleichgültig war, wa3 er gerade ergriff. Er hatte feit feiner Ucber- 
fiedlung nad Weimar Aniheil an der Leitung der Bühne und betrachtete c3 mit 
Goethe al3 eine Ehrenaufgabe, dem dortigen Repertoire den Neiz der Originalität, 
der Neuheit, der Mannigfaltigleit und einer gewilfen Elafficität zu geben. Er 
faßte den Plan, auf dem meimarischen Theater eine Ueberfchau des Beften, was 
die dramatische Literatur Deutfchlands und der Fremde erzeugt hatte, vorzuführen 
und mit der Darftellung Goctheicher und eigener Stüde neben dem unabtvei3- 
fidyen Neuen abtwchhfeln zu laffen. Diefer weitfhichtige Plan Litt in der Ausfüh- 
rung unter Schilferd eignen Arbeiten und feiner zunehmenden Kränflidfeit, jo 
daß, anftatt einer planmäßigen Repräfentation der ganzen dramatischen Literatur, 
auf welde e3 die Befreundeten in Weimar angelegt hatten, nur eine fehr frag- 
mentarifche zu Stande fam, an welher Schiller einen verhältnigmäßig nur ge: 
ringen Antheil Hatte, indem, von der Bühnenbearbeitung deutjcher Stütde abge- 
ichen,, eigentlih nur Macbeth und Turandot in diefen Kreis fallen, während 
Phädra und die beiden Luftipiele nad) Picard zwar aud) diefes Ziocde& wegen, 
Hauptfählich aber um dem für die franzöfifche Literatur mehr als billig eingenoms 
menen Herzoge von Weimar gefällig zu fein, überjegt wurden, Mit Shafefpearc 
war Schiller Schon früh befannt geworden, ohne daß derfelbe einen befonders 
nahhaltigen Einfluß auf ihn ausgeübt Hätte, Erft durd) die Meberfehung, die 
UV. Schlegel vom Julius Cäfar lieferte, fühlte fih Schiffer tiefer aufgeregt. 
Seine innere und äußere Erfahrung über die Welt und den Menden war weiter 
und reifer geworden, und feine dramalurgishen Grundfäße hatten an Yelligkeit 
gewonnen. Der englifche Dichter erfchien ihm deßhalb nicht mehr Herb und falt, 
und die Manier Shakefpeares Fonnte feiner Kunft nicht mehr gefährlich werden. 
Freilich fehlt es au) jet nody an äußern Zeihen, daß Schiller fih auf ein erfi- 
haftes Studium des englifhen Dichters, gar auf cin Studium in der Original: 
\pradhe eingelaffen hätte, aber er tvar ihm doc näher getreten und Jah fi, um 
der weimarifchen Bühne einen würdigen Zuwachs zu verschaffen, veranlagt, eine 
alte Befannifhaft mit Macbeth, die ihm nod in feiner Stuttgarter Zeit durd) 
Reop. Wagners Ueberfegung zu Theilgeworden, wieder aufzufrischen. Nach diefer 
Wagnerichen Meberfegung, die in profaishhen Verfen abgefaßt war und zum Theil 
auf Ejhenburg beruhte, Takte Schiller feine Meberfeßung ab, ohne mehr als 
vorübergehend den englifhen Tert zu Nathe zu ziehen. Die Arbeit fällt in die 
erften Monate de3 Jahres 1800, zroifhen Maria Stuart und Jungfrau von 
Drleanz, und zwar in eine Zeit, wo Schiffer von einer Krankheit befallen wurde, 
die ihn fait überwältigte. Diefe Umftände umd die Kürze der Zeit, in welcher 
die Didhtung entftand (Mitte Januar dadte er dem Plane nad) und Schon am 
3. Hpril 1800 hatte Goethe ven Schluß gelefen), Laffen hon errathen, daß Schilfer, 
dem das Englifhe ohnehin nicht geläufig war, fi nicht viel mit dem Originafe 
aufhielt, fondern den in deutjhen Lebertragungen bequem zugänglichen Stoff 
wie den Entwurf einer jelbftftändigen Arbeit behandelte. Der Vers war ihm 
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unerläßlid, und da feine Vorgänger, durd) die er fid) , ähnlich wie durch Brumoy 
und Barıız beim (Furipides, zu einer Vorftellung durhringen mußte, Alles 
Ihlihnveg überjeßt Hatten, entging er fhon deRhalb der Verfuhung, den Ver 
mit der PBroja wedhfeln zu laffen, wie Shatejpeare c3 gethan hatte. Da ferner 
beide Vorgänger ziemlich platt überjeßt hatten, Schiller aber nicht überjeben 
fonnte, was ihrer Profa oder ihnen felbit davon beizumeffen fein möge, er aber 
für den Vers keine vulgären Redensarten verwenden mochte, fo hob er die ganze 
Darfiellung zu einer gewiffen edlen Gleihmäßigleit des Stild, wie er denn aud) 
das Narrengeihiwät unmittelbar nad) der Mordnadht durd) das jhöne Morgen: 
lied des Pförtners erfchte, womit Shalefpeare, der den Contraft der grauenvoll= 
ften That mit dem fi) forglos fortfpinnenden trivialen Alltagstreiben beabfidtigte, 
wenig zufrieden gewwefen fein möchte, um fo mehr aber da3 Gemüth de3 Deut: 
hen fi) befreunden mußte, das in dem Gontraft der Schredensthat mit dem 
frommen Frühbgejange de einfahen Menjhen an der erfteren nit unterging, 
jondern mit dem Ieteren aufatgmend fid) wieder erheben fonnte. Auch die Shake: 
jpearischen Hexen hob Schiller aus dem Scmeinen und Widerivärtigen zum Fruchts 
baren und Sroßartigen ver Scidjalsihweftern, wie er c8 der Tragödie für allein 
würdig hielt. Um das Stüd, das auf eine einfachere Bühne mit faft nur einges 
bildeter Scenerie beredhnet war und de&halb den Schauplatz Leicht al3 wechfelnd 
vorausjegen konnte, den Anforderungen der Hentigen Bühne und ihren medanifh 
bedingten Sträften zu nähern, befchränfte Schiller die häufigen Ort3veränderungen, 
woraus denn wieder Heine Abweichungen vom Driginal veranlaßt wurden, au 
denen c3 aud) aus andern Gründen nicht fehlt. So wurde, um abzjufürjen, die 
Ermordung von Macduffe Satlin ımd Sohn von der Bühne verdrängt und mır 
berichtlicy erwähnt. Ueberhaupt hat Schiller mehr audgejchieden, al8 hinzugejeßt, 
und wo er das Leßtere that, handelte er im Intereffe der Deutlichfeit, die frei= 
lieh nidt bei Shafefpeare entbehrt wird, aber den freien Bearbeiter durch die 
eignen Umgeflaltungen und unter der Hand feiner Lorgänger gelitten zu haben 
Ihien. Auf der Bühne har jih Schiller& Macbeth erhalten, die Beurtheiler Haben 
aber von jeher ih wenig damit befreumden fünıen und die Arbeit Höchftens mr 
al8 eine für den Bühnengebraud berechnete gewürdigt, Da doch aus der DBer- 
gleihung derjelben, wie fienuh dem geahnten Original gemadt ıft, mit dem 
Originale jelbjt nicht mr unterJcheidende Merkmale der Schillerfhen und Shafes 
jpearijchen Kunft, fondern auch des deutlichen und engliihen Charakter im All: 
gemeinen fi ergeben, wie bei dem Yförtnerliede Deijpielsweije angedeutt ift 
und bei eingehender Betraddhing überzeugend ausgeführt werden fönnte, 
Rezeibniender nod tritt der Interjchied jwijchen deutjcher und ttalienifcher 
dramatiicher Dichtung und [pectell awiichen Schiller und Boyzi aud der Behand- 
lung bırvor, die beide demjelben märdenbafien Stoffe von der männer;heuen 
Rathielprinzejfin habın angedeihen laffen. Sch ler begamı, wiederum nit nad 
dem Uriginal, jondern nad einer Deutschen Lleberjeßung von Werihes, die Be- 
arbeisung des Gozzijchen Stüdes im Herbft 1801, nad Vollendung der Jungs 
frau von Cilcans, um fih zu einem neuen Werte zu flimmen, und jhon am 
Gehuristage der Herzogin don Weimar, am 30 Januar 1802, wurde das Quft- 
Ipiel qugeben. Wahrınd der Ataltener auf muntre, [ihlagfertige wohlgelbte 
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Shaujpieler, die aus eignem Wit etwas Hinzuthun konnten, fih dverlaffen und 
deßhalb Manches unausgeführt laffen durfte, mas die Edyaufpieler bei wicder- 
holten Darftellungen bald fo, bald fo ergänzten und dadurd dem Spiele felpit 
mitfhaffend den Neiz der wechjelnden Neuheit gaben, mußte Schiller Alles aug- 
führen, und er führte alles in Berfen aus, theil® weil fie ihn faft geläufiger ge= 
worden als dialogilierte Profa, theils weil er den poetifhden Märkhenfpiele auch 
da3 äußere Gewand der Voefie für unentbehrlich hielt, Da er jelbjt biäher eigent= 
lich fich dem freien Spiele der Laune nicht überlaffen und nur in Wallenfteins 
Lager einen Verfud der Urt gemadt hatte, fehlte es ihm an der freien VBeweg- 
lichkeit und, feinem ganzen poctifhen Charakter nad), au) an der Luft anı Scherze, 
der das MWefen der italienischen Närkhenpoffe mahhte. Schiller meinte ein gewiffes 
Gegengemicht gegen da3 Luflige anwenden zu müffen, und inden er daS Lebtere 
milderte, Tuchte er da3 Erftere in einer Verftärkung des ängftigenden Elements, 
denn von einem tragischen Grundbeftandtheile fan in einem Stüde, deifen heiten 
Ausgang Jeder boraußfehen muß, nicht die Rede fein, Die Behandlung de3 
Aengftigenden und Graufigen wird dem Jtaliener felbft zum heitern Boffenfpiel, 
während der deutfche Dichter e3 leiht damit zu ernfihaft nimmt und es, wenn 
au vorübergehend, al3 Gelbitzwed behandelt. Daneben fanı er fi mit dent 
bloßen Spiele madfenhafter Charaktere nicht begnügen, ev will ftatt Typen Men- 
ihen geben und ftatt der Kälte de3 Herzens, die bloß des Ruftfpiel3 wegen 
jpröde thut und bloß des Schluffes wegen umjchlägt und das Bublikum, als den 
eigentlich beleidigten Theil, um Vergeihung bittet, will er jelbft in diefer Spröden 
och einen tiefern Grund, die Rähung des zum Sclavenjod erniedrigten Weiber- 
gefhlehte3 an dem Männervolfe, wirkfjam erjiheinen laffen. Durd alle diefe 
grunddverjhhiedenen Motive, die Schiller eingeflihrt Hat, mußte die Tragilomöddie 
eine bedeutende Veränderung erleiden, jo daß faum nod) von einer Meberfeßung 
die Nede fein fann, was ohnehin bei dem Hauptfhmud de3 Stüdes, den 
Näthjeln, durhaus nit der Fall ift, da diefe Schön ausgeführten fhönen Anz 
jhauungen eines ungenannten Gegenftandes ihm ganz allein angehören und erft 
durch ihdır aufgefommen find. 

Strenger hielt ih Schiller an das Driginal, als er die Phädra ded Racine, 
dem Herzog Karl Auguft zu Gefallen, in dem Ickten harten Winter feines Lebens, 
um in diefen Tagen des Elends doc) etwas zu thun, Üüberfeßte. Er begann die 
Arbeit am 17, December 1804 und war am 14. Januar 1805 damit fertig; fhon 
um 30. Januar fand die erfte Darftellung auf der Bühne ftatt, Diefe Leichtigkeit 
unter den gegebenen Umftänden ift um jo bewundrungswürdiger, da Schiller bei 
der Ucherjegung der franzöfifchen Ulegandriner in übliche Jamıben mehr Schwie- 
vigfeiten fah, al& ex fi) zu überivinden getraute. ALS Goelhe den Mlahomet des 
Voltaire überjcht Hatte, hielt er e3 für bedenkftih, ähnliche Verfuche mit andern 
franzöfifhen Stüden vorzunehmen, da es [hwerlih noch ein zweites gebe, daB 
dazır tülig fei. Wenn man in der Meberjehung die Nanier zerflöre, fo bleibe 
zu wenig poetifp Menjhlihes übrig, und behalte man die Manier bei und fuge 
die Borzüge derjelben auch in der Ueberfegung geltend zu machen, fo werde man 
das Bublifum verfheuhen. Die Eigenfhaft des Alerandrinerz, fih) in zwei 
gleiche Hälften zu trennen, und die Natur des Neimez, aus gwei Ulerandrinern 
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ein Gouplet zu machen, beftimme nicht bloß die ganze Sprache , fie beftimme aud) 
den ganzen innern Geift diefer Stüde. Dice Charaktere, die Gefinnungen, da3 
Betragen der Berfonen, Alles ftelle ih dadurd) unter die Regel des Gegenfates; 
wie die Geige des Mufilanten die Bewegungen der Tänzer leite, fo aud die 
zweilhenklige Natur de3 Alcrandriners die Bewegungen ded Gemüth3 und dic 
Gedanken. Der Berftand werde ununterbrochen aufgefordert und jedes Gefüht, 
jeder Gedanke in diefe Yorm, wie in das Bett des Profruftes gezwängt. Da mit 
Aufhebung des Ulerandriners in der Meberfchung die ganze Bafis weggenommen 
iverde, worauf diefe Stüde erbaut feien, jo bleiben nur Trümmer übrig, und 
man begreife die Wirlung nidt, da die Urfahe weggefallen. Schiller hat diefe 
Chmierigfeiten nicht ganz überwunden, aber den Kampf damit unfühlbar zıı 
maden gewußt, indent cr den Antithejenban milderte, im Uchtigen aber ehr 
wenig änderte, fo daß man deutfhen und franzöfifhen Tert neben einander 
druden fonnte, Der Herzog, dem zu Gefallen er 1803 die beiden Luftipiele von 
Picard Tiberfeßt Hatte, vermißte deßhalb freilid den Wohllaut des Originals 
da mit dem befländigen rhetorifhen Sinufpiel aud) der Neim geopfert war. 
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Civ dDramatifdiges Gedidt, 


Sriter Theil, 
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Prolog. 
Gefproden bei Wiedereröffnung der Schaubühne in Weimar im October 1798, 


Der Icherzenden, der ernifter Masfe Spiel, 
Dem ihr fo oft ein willig Ohr und Auge 
Geliehn, Die weiche Seele hingegeben, 
Bereinigt uns anfs nen in diefen Saal — 
Und Steh! er hat fi) nen verjiimgt, ihır hat 
Die Kunft zum beiten Tempel ausgeihmiidt, 
Und ein harmonisch Hoher Geift Spricht ung 
Aus Ddiefer deln Säulenordnung an 
Und regt ven Sinn zu feftlihen Gefühlen, 

Und doc ift dies der alte Schauplaß nod), 
Die Wiege mancher jugendlichen Kräfte, 

Die Laufbahıı manches wachfenden Zalents. 

Wir find die Alten no, die fi vor ei) 

Mit warmen Trieb und Eifer ausgebildet. 

Ein edler DMieifter ftand anf diefen Plaß, 

Eucd in die heitern Höhen feiner Kunft 

Durd) feinen Schöpfergenius entziidend. 

D! möge diefes Naumes neue Wilrde 

Die Würdigften in unfre Mitte zieht 

Und eine Hoffnung, die wir lang gehegt, 

Sid ın3 in glänzender Erfüllung zeigen. 

Ein großes Dinfter wet Nacheiferung 

Und gibt dem Urtheil höhere Gefeße, 

Eo ftehe diefer Kreis, die neue Bühne 

US Zeugen de$ vollendeten Laleıts. 

Wo möcht e3 auch die Kräfte lieber prüfen, 
Schiller, Werke, 1. 
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Den alten Nuyın erfiifchen und verjüngen, 
AS hier vor einem auserlef'nen Kreis, 
Der, rührbar jedem BZauberfchlag der Kunft, 
»riit Teisbeweglichen Gefühl den Geift 
si feiner flüchtigiten Eriheinung bafcht? 
Denm Schnell md jpurlos gebt des Minen Kunft, 
Die wınderbare, an dem Sinn vorüber, 
Wem das Gebild des Meißels, der Gefang 
Des Dihter3 nah Kahrtaufenden nod) leben. 
Hier ftirbt der Zauber mit dem Künftler ab, 
Und wie der Klang verhallet in dem Ohr, 
Berraufht des Augenblids gefhmwinde Schöpfung, 
Und ihren Ntuhnm bewahrt Fett dauernd Werk. 
Schwer ift die Kumft, vergänglich ift ihr Preis, _ 
Den Diimen fliht Die Nachwelt feine Kränze; 
Drum muß ev geizen mit der Gegenwart, 
Den Augenblid, der fein ift, ganz erfülleı, 
Muß feiner Miitwelt mächtig fi) verfichern 
Und im Gefühl der Wirdigften und Beften 
Ein Iebend Denkmal fi adanı — Sp nunmt er 
Sich feines Namens Emwigfeit voraus, 
Denn wer den Beltar feiner Zeit genug 
Gethan, der hat gelebt für alle Beiten, 
Die neue Yera, die der Kunft Thaliens 
Auf diefer Bühne Heut beginnt, macht au 
Den Dichter tübı, Die alte Bahn verlaffend, 
Euch aus des Bürgeriebens engem Kreis 
Huf einen höhern Echauplaß zu verfeßen, 
Nicht ınmwverth des erhabenen Moments 
Der Beit, in den wir ftrebeund uns bewegen. 
Denn nur der große Gegenftand vermag 
Deu tiefen Grund der Mienfchheit aufzuvegen, 
gm engen Streis verengert fi) der Stun, 
Es wähst der Mensch mit feinen größern Aweden, 
Und jeßt an des Jahrhunderts ernften Ende, 
Bo felbft die Wirklichkeit zur Dichtung wird, 
Io wir den Kampf gewaltiger Naturen 
Um ein bedeutend Ziel vor Augen jehn 
Und am dev Menjchheit große Gegenftände, 
Um Herrihaft und um Sreiheit, wird gerungen, 
Seht darf Die Kunft anf ihrer Schattenbühne 
uch Höhern Flug verfuden, ja fie muß, 
Zoll nit des Lebens Bühne fie beihämen. 
Berfallen fehen wir in Diefen Jagen 
Die alte fefte Korn, die einft vor hundert 
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Und fünfzig Sahren ein willfonmmer Triede 
Europens Reihen gab, die thenre Frucht 
Bon dreißig jammerpollen Kriegesjahren, 
Noch einmal laßt d3 Dihterd Phantafie 
Die düftre Zeit an euch porüberfiihren 
Und blidet frober in die Gegenwart 
Und in der Bulunft hoffnungsreiche Ferne. 
Ar jenes Krieges Mitte ftellt euch jekt 
Der Didter. Sechzehn Jahre der Berwültung, 
Des Nanbs, des Elends find dahingeflohn, 
An trüben Maffen gähret nod) die Welt, 
Und feine Friedenshoffnung ftrahlt von fern. 
Ein Tummelplaß von Waffen ift das Reich, 
Berödet find die Städte, Magdeburg 
St Schutt, Gemerb und Kunfifleiß Tiegen nieder, 
Der Dürger gilt nichts mehr, der Krieger Alles, 
Strafloje Frechheit jpricht den Sitten Hohır, 
Und rohe Horden lagern fi, verwildert 
Su langen Krieg, auf den verheerten Boden. 
Auf Diefem finftern Beitgrund malet fi) 
Ein Unternehmen fühnen Uebermutbs 
Und ein verwegener Charakter ab. 
hr fennet ihn — den Schöpfer füihner Hecre, 
Des Lagerd Abgott uud der Tänder Geißel, 
Die Stüße und den Schredei feines Kaiferg, 
Des Glüdes abentenerlihen Sohn, 
Der, von der Beiten Gunft emporgetragen, 
Der Ehre höcfte Staffeln rafch eritieg 
Und, ungefättigt immer weiter ftrcbend, 
Der unbezähmten Ehrfucdht Opfer fiel. 
Bon der Parteien Gunft und Haß verwirt, 
Schwanft fein Charakterbild in der Geichichte; 
Doh euren Angen joll ihn jeßt die Kauft, 
And) eurem Herzen menshlih näher bringen. 
Denn jedes Aeufßerfte führt fie, die Alles 
DBegrenzt und bindet, zur Natur zurüd, 
Sie fieht den Menfhen in des Lebens Drang 
Und mwälzt die größre Hälfte feiner Schuld 
Den unglüdfeligen Geftirnen zu. 
icht er iff’S, Der auf diefer Bühne Heut 
Erjheinen wird. Dod in den fühnen Schaaren, 
Die fein Befehl gewaltig Tenft, fein Geift 
Befeelt, wird euch fein Schattenbild begegnen, 
Dis ıhı die fchene Mufe felbft vor cıud) 
Zu ftellen wagt in lebender Geftalt, 


nv 


MWallenfteins Lager. 


Denn fette Macht ift’3, Die fern Herz verführt, 
Sein Lager nur erfläret fein Berbreden. 
Darum verzeiht dem Dichter, wenn er eud) 
Nicht vafden Schritts mit einem Mal aus Biel 
Der Handlung veißt, ven großen Gegenftand 
St einer Neihe von Gemälden nıv 
Bor euren Augen abzurollen wagt. 
Das heut’ge Spiel gewinne euer Ohr 
Und euer Herz ben ungewohnten Zonen; 
In jenen Zeitraum führ" e8 euch zurüd, 
Anf jene fremde Friegerifche Bühne, 
Die unfer Held mit feinen Thaten bald 
Erfüllen wird. 
Und wenn die Mufe Heut, 
Des Tanzes freie Göttin und Gcjangs, 
hr altes deutiches Necht, des Neimmes Spiel, 
Beicheiden wieder fordert — tadelt’s nicht! 
Fa, danket ihr’s, Daß fie das düftre Bild 
Der Wahrheit in das heitre Neid) der Kımft 
Hinüberfpielt, die Täuschung, die fie Schafft, 
Anfrihtig felbft zerftört und ihren Schein 
Der Wahrheit nicht unterfchiebt; 
Ernft ift das Leben, heiter tft die Kunft, 


Verfonen: 


a \ von einem Terziy’ihen Sarabiniersftegiment, 
onftabler, 
Saar DU BEN. 

Jweiholfifhe veitende Jäger. 
Yuttleriicde Dragoner. 
Arkebufiere vom Regiment a 
Sciiraffier von einen: wallonisden ra 
Nürafjier von einen lombardischen tegiment, 
Kroaten, 
Ibhlanenm. 
Netrut. 
Bürger. 
Nauer, 
Bauerfnabe, 
Napuziner, 
Soldutenfhunlmeiiter, 
Martetienderim 
Gine Aufwärterin. 
Eoldatenjungen. 
Hoboiften. 

Bor der Stadt Pilfen in Böhm 


—— 
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Erfier Auftritt. 


Marfetenderzelt, davor eine Kram= und Trödelbude. Eoldaten bon allen Trarben 

und Teldzeichen drängen fih dur einander, alle Ziiche find befeht, ‚Kroaten 

und Uhlanen an einem Koblfeuer fohen, Marfetenderin Shenft Wein, Soldaten: 
jungen toürfeln auf einer Trommel, im Zelt wird gefungen. 


Ein Bauer und fein Sohn. 


Banerknabe. Bater, e8 wird nit gut ablaufen, 
Bleiben wir von dem Soldatenhaufen. 
Sind Euch) gar froßige Kameraden; 
Wenn fie ung nur nidts am Leibe fchaden. 
Hauer, Ei was! Site werden uns ja micht freffen, 
Treiben fie'3 auch en wenig vermeffen, 
Siehft du? find neue Völker herein, 
Kommen friih von der Saal’ und dem Main, 
Bringen Bent’ mit, die rarften Saden! 
Unfer ift’5, wenn wiv’s nur liftig machen, 
Ein Hauptmann, den ein andrer erftad), 
Ließ mir ein paar glüdlihe Würfel nad). 
Die will ich heut einmal probieren, 
Db fie die alte Kraft nod) führen. 
Mußt Dih nur vet erbäaumlich ftellen, 
Sind dir gar Iodere, leichte Gefellen. 
Zaffen fi) gerne Schön thun md loben, 
So wie gewonnen, jo ift’3 zerftobeınt, 
Nehmen fie uns das Unfre tr Sceffelt, 
Miffen wir’3 wieder befommen in Löffelht; 
Schlagen fte grob mit dem Schwerte drei, 
So find wir pfiffig und treiben’s fein, 
(Im Belt wird gefurngen und gejibelt.) 
Wie fie juhzen — daß Gott erbarm! 
Alles das geht von des Baıterır Felle. 
Schon adt Monate legt fi der Schwarm 
Uns in die Betten und in die Ställe, 
Wert herum ift in der ganzen Aue 
Steine Feder mehr, feine Slaue, 
Daß wir fir Hunger nd Elend jchier 
Jagen müfjen die eignen Stuochen. 
Wars doc nicht ärger umd fraufer hier, 
Als der Sadhs nod im Lande thät Pocher. 
Und Die nennen fi Kaiferliche! 
Banerknabe. Dater, da fommen ein Paar ans der Küche, 
Eehen nicht aus, als wär’ viel zu nehmen. 
Bauer. Sind einheimische, geborne Böhmen, 
Bon des Terichfas Karabinieren, 
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Liegen jchon lag in diefen Quartieren. 
Unter alleır die Ichlimmften juft, 

Spreizen fi, werfen fi ii die Bruft, 
Zhun, als wenn fie zu fiirnehn mwären, 
Mit dem Baner ein Glas zır leeren. 

Aber dort ch’ ich die drei Scharfe Schüken 
Zinfer Hand um ein Feuer fiten, 

Sehen mir aus wie Tiroler fhier. 
Emmerid, fomm! an die wollen wir, 
Luftige Vögel, Die gerne fhwaßen, - 
Tragen fid) jauber und führen Baker. (Gehen nad) den Zelten.) 


Zmeiter Anftritt. 
Borige Wahtmeifter Trompeter, Ahlaı. 


Trompeter. Was will der Bauer da? Fort, Halınk! 
Bauer. Gnädige Herren, einen Biffen und Trunf! 

Haben heut noch nihts Warmes gegeffen. 
Trompeter. Et, das muß immer faufen ınd freffen. 
Uhlan (mit einem Glafe). 

Nichts gefrühftidt? Da, trinl, du Hund! 

(Führt den Bauer nad) dent Zelte; jene fommen borwärts,) 

Wartmeifter (um Trompeter). 

Meinft du, man hab’ ung ohne Grund 

Heute die doppelte Töhnung gegeben, 

Kur daß wir flott und luftig leben? 
Trompeter. Die Herzogin fommt ja heute herein 

Mit den fürftlihen Fräulein — 
Wadtmeifter. Das ıft nur der Schein. 

Die Truppen, Die aus frenden Landen 

Eid) hier vor Pilfen zufammen fanden, 

Die jollen wir glei an uns loden 

Mit guten Schlud und guten Brodern, 

Damit fie fi) gleich zufrieden finden 

Und fefter fi mit uns verbinden. 
Trompeter. a, e3 ift wieder was im Werke! 
Wactmeifter. Die Herrn Generäle und Kommendanten — 
Trompeter. Cs ift gar nicht gehener, wie ich merke. 
Wadhtmeifter. Die fih fo did hier zufammen fanden — 
Trompeter. Sind nidt für die Langweil herbemiüht. 
Wadtmeifter. md das Gemunkel und das Geihide — 
Trompeter. Ra, ja! 
Wadtmeilter. Und von Wien die alte Beriide, 

Die man feit geftern herumgehn fieht, 

lit der guidenen Gmadentette, 
Das hat was zu bedeuten, ich mette, 


Nm 
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Trompeter. Wieder fo ei Spiirhund, gebt mu Acht, 
Der die Fagd auf den Herzoa madıt. 

Wachtmeifter. Merkft du wohl? Sie tramen uns nicht, 
Sürhten des Friedländers heimlich ‚Geficht. 

Er ift ihnen z1r Hoc) geftiegei, 
Möchten ihıt gern herunterkriegeit. 

Trompeter. Aber wir halten ihn aufrecht, wir. 
Däcten dody Alle, wie ih mıd hr! 

Wachtmeifter. Unfer Negiment und die andern vier, 
Die der Terihfa anführt, des Herzogs Schwager, 
Das refolntefte Corps im Lager, 

Sind ihm ergeben md gewogen, 
Hat er ung felbft doch herangezogen, 
Alle Hauptlente fett’ er ein, 

Sind alle mit Xeib und Xeben fett. 


Dritter Auftritt. 


‚Front mit einen Halzijhmud. Scharfid uße folgt, Vorige, 


Scharffhüt. Kroat, wo haft dir das Halsband geftohlen ? 
Handle dir’ ab! dir ift’S doch nichts nik, 
eb’ dir dafür das Paar Zerzeroleır, 
Kroat. Nir, nie! Du wilft mid betrügen, Echüb. 
Scharffhüt. Nun! geb’ dir auch noch die blaue Miiß, 
Hab fie jo eben tıım Gliidsradn gewontnen, 
Siehft vu? Sie ift zum hödjften Staat, 
Kroat (läkt das Halsband in der Sonne fpielen). 
’3 ilt aber von Perlen und edelm Grantat. 
Schau, wie das flinfert in der Sonnen! 
Scarffhuß (nimmt das Halsband). 
Die Teldflafche noch geb’ ich Drein, (beficht es) 
E3 ijt mir nur um den Ihnen Sche. 
Trompeter. Seht nur, wie Der den Kroaten prelft! 
Halbpart, Schütze, fo will ich fchmweigen. 
Zront (hat die Müte aufgefeg). Deine Mübe nv wohlgefältt, 
Scharffdiit (winft den Trompeter). 
Wir taufchen hier! Die Herrn find Beugen! 


Dierter Auftritt. 


Borige KRonftabler, 


Konftabler (tritt zum Wadhtmeifter). 
Wie ift’3, Bruder SKlarabinier? 
Merden wir uns lang nod die Hände wärnen, 
Da die Feinde fhon friih im Feld herum fchwärmen ? 
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Wahtmeifter. That's Fhm fo eilig, Herr Konftabel? 
Die Wege find no nicht praftifabel. 
Konftabler. Ver nicht. Fch file gemächlich hier; 
Aber en Eilbot’ ift angekommen, 
Meldet, Negensburg fer genommen. 
Crompeter. Ei. da werden wir bald anffißent. 
Wadtmeifter. Wohl gar! Um dem Bayer fein Land zu fchüßen, 
Der dem Fürften fo unfreund ift? 
Werden uns eben nicht fehr erhißen. 
Konflabler, Meint ZHr? — Was Fhr nicht Alles wißt! 


Fünfter Auftritt. 


Borige. SIERSUNEN Dann Marketenderim Soldatenjungen, 
huılmeifter, Anfmwäarterin. 
Erfter Baaer. Sich, fieh! 
Da treffen wir Tuftige Compagnie, 
Trompeter. Was für Grinvöd’ mögen das fein? 
Zreten ganz Ihmud und ftattlich ein. 
Wadtmeifter. "Sind Holfiihe Fäger; die filbernen Treffen 
Holten fie fich nicht auf der Leipziger Meffen, 
arketenderin (fommt und bringt Wein). 
Slüd zur Ankunft, ihr Herrn! 
(Erfter Bayer. Was? der Dit! 
Das ift ja die Guftel aus Dlafewiß. 
Marketenderin. 5 freilich! Und Er ift wohl gar, Mußjö, 
Der lange Peter ans Sbehö? 
Der feines Vaters goldene Füchle 
Mit unferm Negiment hat Durdgebradit 
Zu Slüdjtadt im einer Iuftigen Nacht — 
Erler Bager. Und die Feder vertaufcht mit der Sturgelbüchfe, 
Marketenderin. Ei, da find wir alte Befannte! 
Erter Iuger. Und treffen uns hier im böhmischen Lande, 
Marketenderin. Heute da, Herr Better, und morgen dort — 
The Einen der raube Striegesbefen 
egt md Schüttelt von Drt zu Ort; 
ir tdeß meit herum gemejert, 
Erfter Dager. Ws hr glauben! Das ftellt fi) dar. 
Marketenderin. Bin hinauf bis nad) Temeswar 
Selommen mit den VBagagemwageı, 
Als wir den Mansfelder thäten jagen, 
Yag mit dem Friedländer vor Stralfund, 
Sing mir dorten die Wirthichaft zu Grumd. 
Zog mit dem Succurs vor Diantna, 
Kam wieder heraus mt dem Feria, 
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Und mit einem fpanifhen Negiment 
Hab’ id) einen Abfteher gemadht nad) Gent. 
Set will ih’3 im böhmijchen Larıv probieren, 
Alte Schulden einfaflieren — 
Db mir der Fürft Hilft zu meinem Gelb. 
Und das dort ift mein Marfetenderzelt. 
Erfter Büger. Nun, da trifft Sie Mles beifammınen an! 
Dod wo hat Ste den Schottländer hingethan, 
Mit dent Sie damals herumgezogen? 
Marketenderin. Der Spigbub! Der hat mich Schon betrogen, 
ort ift er! Mit Allen davon gefahren, 
Was ih mir thät am Leibe erjpareır, 
Ließ mir nichts al3 den Schlingel da! 
Soldatenjunge (kommt gefprungen). 
Diutter! fprichft du von meinem Bapa? 
Erfter Bager. Nun, nun! das nınf der Kaifer ernähren, 
Die Armee fih immer muß neu gebären, 
Soldatenfchulmeifler (ommt). Fort in die Feldfjule! Mari, ihr Buben! 
Erfter Bager. Das fürdt fihh auch vor der engen Stuben! 
Aufwarterin (kommt). Baje, fie wollen fort. 
Hlarketenderin. Sach, gleich! 
Erfter Zager. Ei, wer ift denn das Heine Schelnengefigte? 
Marketenderin. ’3 it meiner Schwefter Kind — aus dem Neid), 
Erfter Bager. Ei, alfo eine liebe Nichte? (Vrarketenderin geht.) 
Fweiter Bäger (das Müddhen haltend). 
Bleib Sie bei uns doc, artiges Kind. 
Aufwärterin. Gäfte dort zu bedienen find. 
(Macht fid) Los und geht.) 
Erfter Bager. Das Mäpchen tft fein übler Biffen! -— 
Und die Druhme — beim Element! 
Was haben die Herrn vom Negiment 
Sid um das niedlihe Lärochen geriffen! — 
Mas man nicht Alles für Leute Tennt, 
Und wie die Zeit von dannen rennt, — 
Was werd’ ih no Alles erleben miffen ! 
(Zum MWadıtmeiiter und Trompeter.) 
Euch zur Gejundheit, meine Herrin! — 
Laßt uns hier au ein Pläßchen nehmen. 


Sechster Auftritt. 
Säager. Wadhtmeiften, Trompeter, 
Wactmeifter. Wir danken hon. Bon Herzen ger. 
Bir riden zu. Willfommen in Böhmen! 
Erfter Bäger. hr fitt hier warn. Wir, in Feindes Land, 
Muften derweil ung Ichleht bequemen. 
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Trompeter. Man follt!s end nicht anfehır, ihr feid gafant. 
Wadtmeifter. Fa, ja, im Saalfreis und and) in Meißen 
Bört man euch Herrn nicht befonders preifen. 
Bmeiter Bäger. Seid mir dod fill! Was will das heißen? 
Der Kroat e3 ganz anders trieb, 
Uns mir die Nacdılef’ übrig blieb. 
Trompeter. hr habt da einen faubern Spiben 
An Kragen, nd wie Euch die Hofen fißen! 
Die feine Wälhe, der Federhut! 
as das alles fir Wirkung thut! 
Daß doch den Burfhen das Glüd fol Scheine, 
Und fo was fommt nie an unfer Einen! 
Wadtmeifter. Dafür find wir des Trievländers Regiment, 
Dar muß ung chren und refpectieren. 
Erfer Sager. Das ift fir uns andre fein Kompliment, 
Wir eben jo gut feinen Namen führen. 
Wadytmeifter. Fa, ihr gehört au fo zur ganzen Maffe. 
Erfier Sager. Fhr fetd wohl von einer bejondern Waffe? 
Der ganze Unterjchied ift in den Vöcden, 
Und id) ganz gern mag in meinem ftedenn, 
Wactmeilter. Herr Säger, ih muß Eud) nur bedanern, 
hr Tebt fo Draußen bei den Bauer; 
Der feine Griff und der rechte Ton, 
Das lernt fih nur nm des Seldherın Perfon. 
Erfter Süger. Ste befam Euch übel, die Xection. 
ie er räufpert, und wie er fpudt, 
Das habt hr ihm glüdlidy abgegudt;z 
Aber fein Schente, id) meine, jein Geift 
Sid) nit auf der Wachparade weist. 
weiter Bager. Wetter auh! wo Ihr nah uns fragt, 
Wir heigen des Frievländers wilde Jagd 
Und machen dem Wamen feine Schande — 
Ziehen fred) durd Yeındes und Freundes Yande, 
Ouerfeldein Dur) Die Saat, durch das gelbe Korn — 
Sie Iennen das Holfiihe Fägerhorn! — 
Sn einem Augenblid fern und nah, 
Ecnell wie die Siimdflnth, fo find wir da — 
ie die SSenerflamme bei dimfler Nacht 
Sn die Hänfer fähret, wern Niemand wadıt — 
Da hilft feine Gegenwehr, feine Flucht, 
Keine Ordnung gilt mehr und feine Zucht. — 
Es fträubt fidd — der Krieg hat Fein Exrbarnıen — 
Das Mägdlein in unfern jehnigten Urnten — 
Szragt nad), ich jag’3 nicht, um zu prahlen; 
Sn Bairenth, im DBoigtland, im Ncjtphalen, 
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Mo wir nur Durchgefommen find — 

Erzählen Kinder und Kindestind 

Nach) Hundert und aber Hundert Kahren 

Bon dem Holt nod) und feinen Schaaren. 
Wadtmeifter. Nun, da fieht man’s! Der Saus md DBraus, 

Macht denn der ven Soldaten ans? 

Das Tenpo madt ihn, der Sinn und Scid, 

Der Begriff, die Bedeutung, der feine Blid, 

Erfter Sager. Die Freiheit macht ihn. Mit Euren Fragen! 

Daß ih mit Euch fol darüber Shwaten — 

Tief ic) davrım aus der Schul’ und der Lehre, 

Daß ich die Frohn’ und die Galcere, 

Die Schreibftub’ md ihre engen Wände 

Sn dem Feldlager wiederfände? — 

lott will ich Ieben und müßig gehn, 

Ulle Tage was Neues fehr, 

Mid dem Augenblid frifch vertrauen, 

Nicht zurid, aud) nicht vorwärts fchanen — 

Drum Hab’ ich meine Haut dem Kaijer verhandelt, 

Daß feine Sorg’ mid) mehr aniwandelt. 

Flhrt mid ins Feuer frifch hinein, 

Ueber den reißenden, tiefen NAhein — 

Der dritte Mann fol verloren fein; 

Werde mich nicht lang fperren und zieren, — 

Sonft muß man mid aber, ic) bitte fehr, 

Mit nichts weiter incommodieren. 

Wactmeifter. Nu, nır, verlangt Shr font nichts mehr? 

Das ließ fih unter dem Wanım3 da finden, 

Erfter Büger. Was war das nicht flir ein Pladen und Scinden 

Ber Guftan, vem Schweden, dem Leutchlager! 

Der machte eine Kirch’ aus feinen Xager, 

Ließ Betftunde halten, des Morgens, gleich) 

Bei der Neveille und beim Zapfenjtreich. 

Und würden wir mandmal ein wenig munter, 

Er fanzelt’ ums jelbft wohl vom Gaul herimter, 
Wachmeifter. Ya, e8 war ein gottesfürchtiger Herr. 
Erfter Züger. Dirnen, die ließ er gar nicht paffiercı, 

Mupten fie gleih zur Kirche führen. 5 

Da lief ih, fonnt’3 nicht ertragen mehr, 
Wadtmeifter. Sebt geht’S dort aud) wohl anders ber, 
Erfter Büger. So ritt ich hinüber zu den Ligniften, 

Sie thäten fich juft gegen Magdeburg riiftenr, 

Sa, das war Schon ein ander Ding! 

Alles da Tuftiger, lofer ging, 
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Soff und Spiel nnd Mädels die Menge! 
Wahrhaftig, der Spaß war nicht gering, 

Denn der Tilly veritand fih aufs Konumandieren, 
Dem eigenen Körper war er firenge, 

Dem Eoldaten ließ er Bieles paffieren, 

Und ging's nur nicht aus feiner Kaffeır, 

Sein Eprud war: leben und leben laffen. 
Aber das Glüd blieb ihn nicht ftät — 

Ceit der Leipziger Fatalität 

Wollt’ c3 eben nirgends mehr fleden, 

Alles bei ung gerieth ins Steden; 

Wo wir erfchienen und podten aı, 

Ward nicht gegrüßt noch aufgethan. 

Wir mußten uns drüden von Ort zn Ort, 
Der alte Nejpect war eben fort. — 

Da nahm ic) Handgeld von den Sadjfen, 
Meinte, da müßte mein Glüd recht wacjen. 
Wartmeifter. Nun, da famt Shr ja cben recht 
Zur böhmischen Beute. 

Erfter Bayer. Es ging mir Schlecht. 
Sollten da ftrenge Mannszucdht halteı, 

Durften nicht recht al8 Feinde walten, 

Mußten des Kaifers Schlöffer bewaden, 

Biel Umjtänd’ und Komplimente macheıt, 
Sun den Strieg, al3 wär's nur Ecderz, 
Hatten für die Sad)’ nur ein halbes Herz, 
Wollten’3 mit Niemand ganz verderben, | 
Sturz, da war wenig Ehr zu erwerben, 

Und ich wär’ bald fiir Ungedutd 

Wieder heinngelaufen zum Schreibepult, 

Wenn nicht eben auf allen Straßen 

Der Friedländer hätte werben laffeı. 
Wadtmeifter. 
Erfter Bager. 
Denf ih Euch, mein Seel! an Fein Entlanfen. 
Nanıı's der Soldat wo beffer Faufen? — 

Da gebt Alles nad) Kriegesfitt, 

Hat Alles nen großen Edhnitt, 

Ind der Geift, der im ganzen Corps thut Tebeır, 
Heißet gewaltig, wie Windesmeben, 

Ach den unterften Neiter mit. 

Da tret’ ich auf mit beberztem Schritt, 

Darf über den Bürger fühn megichreiten, 

ie der Feldherr über der Fürften Haupt. 

Es ift hier wie tu den alter Beiten, 


Und wie lang denlt Shr’s hier auszuhalten ? 
paßt nur! So lange Der thut walten, 


6. Auftritt. 13 


Mo die Klinge noch Alles thät bedeuten; 
Da gibt's nur ein Dergeh und Verbrechen: 
Der DOrdre firwitig widerjprechen. 
Mas nicht verboten ift, ift erlaubt; 
Da fragt Niemand, was Einer glaubt. 
E3 gibt nur zwei Ding’ überhaupt: 
Was zur Armee gehört und nidt; 
Und nur der Fahne bin ich verpflicht. 
Wactmeilter. Setst gefalt Shr mir, Jäger! Fhr Ipredht 
Wie ei Frievländifher Neitersfnedt, 
Erfier Bäger. Der führt! Kommando mit wie ein Amt, 
Wie eine Gewalt, die vorm Kaifer ftamımt! 
Es ift ihn nicht um des Kaiferd Dienft, 
Mas bradjt’ ev dem Kaifer für Geminnft? 
Was hat er mit feiner großen Macht 
Zu des Tandes Schim und Schuß vollbradt? 
Ein Neih von Soldaten wollt’ er gründen, 
Die Welt anfteden und entzünden, 
Sih Alles vermeflen und unterwinden — 
Trompeter. Stil! Wer wird folde Worte wagen! 
Erfter Zäger. Was ich denfe, das darf ich fagen. 
Das Wort ift frei, fagt der General, 
Wadhtmeifter, So jagt er, ich Hört’s wohl einigemal, 
sch ftaıd dabei. „Das Wort ift frei, 
„Die That ift ftumne, der Gehorfam blind,“ 
Dies urkundlich feine Worte find, 
Erfer Säger. DOb’S juft feine Worte find, weiß ich nicht; 
Aber die Sad) ft fo, wie er fpricht. 
Bweiter Zäger. Fhın Schlägt das Kriegsgliid nimmer um, 
Wie’s wohl bei Andern pflegt zu geihehen. 
Der Tilly überlebte feinen Nuhn. 
Dodh unter des Friedlänvers Kriegspanieren, 
Da bin id) gewiß, zu bictorifieren. 
Er bannet das Ölüd, es muß th ftehen, 
Wer unter feinen Zeihen thut fechten, 
Der fteht unter befondern Mächten. 
Denn das weiß ja die ganze Welt, 
Daß der Frievländer einen Teufel 
Aus der Hölle im Solve hält. 
Wachtmeifter. Ja, daß er feft ift, das ift fein Aweifil; 
Denn in der blut’gen Affatv bet Liiten 
Nitt cr euch unter des Feuers DBliben 
Ynf und nieder mit fühlem Blut, 
Durhlödert von Kugeln war fein Hut, 
Durch den Stiefel und Koller fuhren 
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Die Balleır, man fah die deutlihen Spuren; 
Stonnt’ ihm Feine die Haut nur rigen, 
Neil ihn die höliihe Salbe thät fchüiten. 
Erfter Büger. Was wollt Shr da für Wunder bringen! 
Er trägt cin Koller von Elenv3haut, 
Das Feine Kugel Tann durchdringen, 
Wactmeifler. Nein, e3 ift die Salbe von Herenkraut, 
Unter Banberjprüchen gelocdht und gebraut. 
Zrompeter. &3 geht nicht zu mit rechten Dingen! 
Wactmeifter. Ste fagen, er lef’ auch in den Sternen 
Die Kinftigen Dinge, die nahen und fernen; 
Sch weiß aber beffer, wie’3 damit ift, 
Ein granes Männlein pflegt bei nädhtlicher Frift 
Durd verichloffene Thüren zu ihm einzugehen; 
Die Schildwadhen haben’S oft angejchrien, 
Und tnmmer was Großes ift drauf gefcheben, 
Wem je das graue Nödlein Fam und erjchien. 
Sweiter Däger. Sa, er hat fih dem Teufel übergeben, 
Drum führen wir aud) das Luftige Leben. 


Siebenter Anftritt. 


Borige Ein Nefrunt Ein Bürger Dragoner. 


Aeckrnt (tritt aus dem Zelt, eine Blehhaube auf dem Kopfe, eine Weinflafde in 
der Hand). Grüß den Dater und Vaters DBriüper! 
Bin Soldat, fomme nimmer wieder, 
Frfier Baner. Sieh, da bringen fie einen Neuen! 
Bürger. DO, gib Acht, Franz! c8 wird Dich reuen. 
dickrnt (fugt). Trommeln md Pfeifen, 
Kriegrischer Klang! 
Wander und ftreifen 
Die Welt entlang, 
Noffe gelenkt, 
Muthig gejchwenkt, 
Schwert an der Seite, 
Fri in die Weite, 
Fliichtig und flinf, 
rei, wie der Fink 
Auf Sträudern und Bäumen 
Sn Himmels Räumen! 
Heifat ich folge des FTriedländers Yahıı! 
Biveiter Bäger. Ceht mir, das ift ein wadrer Kımpan! 
(Sie begrüßen ihn.) 
Kürger. DO, laßt ihn! Er ift guter Leute Kind. 


T. Auftritt, 15 


Erfter Iager, Wir auch nicht auf der Straße gefunden find. 
Bürger. ch jag’ euch), er hat Bermögen und Mittel, 

zühlt her, das feine Tiichlein am Kittel! 
Trompeter. Des Karfers Noc ift der höchjfte Titel. 
Bürger. Er erbt eitte Heine Miitenfabrik. 
weiter Zager. Des Denihen Wille, das ift fen Glüd, 
Hürger. Bon der Großmutter einen Kram und Ladeır. 
Erfter Bager.. PBfui, wer handelt mit Schwefelfaden! 
Bürger. Einen Weinfhant dazu von feiner Batheı, 

Ein Gewölbe mit zwanzig Stüdfaß Wein, 
Trompeter. Den theilt er mit feinen Kameraden, 
Sweiter Bager. Hör du! wir müffen Beltbriver fein. 
Bürger. Eine Braut läßt er fiken in Thränen md Schmerz. 
Erfter Süger. Vecht jo, Da zeigt er ein eifernes Herz. 
Bürger. Die Großmutter wird für Kummer fterben, 
Aweiter Bager. Defto beffer, jo fan er fie gleidy beerben. 
Wacdtmeifter (tritt gravitätifch herzu, dem Nefruten die Hand auf die Blephaube 

legend). Sieht Er! Das hat Er wohl awogen. * 

Einen neuen Menjchen hat Er angezogen; 

Dit dem Helm da und Wehrgehäng 

Schliegt Er fih an eine wiirdige Meng. 

Muß ein fürnehmer Geift jebt in Shn fahren — 
Erfter Büger. Muß befonders das Geld nicht fparcıı, 
Wartineifter. Auf ber sonne ihrem Schiff 

st Er zu jegeln im Begriff; 

Die Weltfugel Tiegt vor hm offen, 

Wer nichts waget, der darf nichts Hoffen. 

E35 treibt fi der Bürgersmanm, träg und dumm, 

Wie des Färbers Gaul, nur im Ring herum, 

Aus dem Soldaten Fan Alles werden, 

Denn Krieg ift jet Die Lofung auf Erben, 

Sch’ Er 'mal mi an! Zır diefen Nod 

Fuhr ich, fieht Er, des Kaifers Stod. 

Alles Weltregiment, muß Ex wiffen, 

Bon dem Stod hat ausgehen müffen; 

Und da$ Szepter in Königs Hand 
- ft ein Stod nur, das ift befannt. 

Und wer’ zum Storporal erft hat gebradt, 

Der fteht auf der Leiter zur höchften Macht, 

Und jo meit fann Ev’3 auch noch treiben, 

Erfter Zägerr. Wenn Er nm lefen Fan md fchreiben. 
Wadtmeilter. Da will ih hin glei) ein Eyrempel geben; 
sch tHät’s vor Kurzem felbft erleben, 

Da ift der Schef vom Dragonercorpg, 

Heißt Butler, wir ftandeı al$ Gemeine 
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Nod) vor dreißig Jahren bei Köln am Rheine, 
et nennt man ihn Generalmajor. 
Das madt, ev init jtich baß hervor, 
TIhät die Welt mit feinem SKriegsruhn: füllen; 
Dod meine Berdienfte, die blieben im Stillen, 
Sa, und der Triebländer jelbft, fieht Er, 
Unjer Hauptmann und hochgebietender Harn, 
Der jett Alles vermag ud famıt, 
ar erft mur ei Ihlichter Edelmant, 
Und weil ex der Kriegsgöttin fich vertraut, 
Hat cr fi) diefe Größ’ erbaut, 
St mac dem SKaifer der nächfte Manı, 
Uud wer weiß, was er noch erreicht uud ermißt, 
pfiffig Denn nod nicht aller Tage Abend ift, 
Erfer Säger. Ga, er fing’s Hein au und tft jeht fo groß. 
Denn zu Altorf im Studentenkragen, 
Zrieb er’3, mit Bernuß zu fageı, 
Ein wenig Iotfer md burigifos, 
Hätte jenen Comnl bald crfchlagen. 
Iollten ihn drauf die Nürnberger Herren 
Dir nichts, div nichts ins Garcer jperren; 
’3 war juft et nengebantes Neft, 
Der cerfte Bewohner jollt’ e3 taufen. 
Aber wie fängt ers au? Er läßt 
Meistih den ‘Pudel voran nn laufen. 
ac) den Hunde nennt fih’s bis Diefen Tag; 
Ein ln tert fih dran Spiegeln mag. 
Unter Dde3 Herin großen Thaten allen 
Hat mir das Stüdchen befonders gefallen, 
(Das Müddyen hat unterdefjen aufgewartet, der zweite Jäger Ihälert mit ihr.) 
Dragoner (tritt dagwisden). 
Namerad, laß Er das unterwegen! 
Sweiter Süger. Wer Henker! hat fi da drei zur legen! 
Dragoner. 3 u 3 hm nur jagen, die Dim ift eilt, 
Eu Säger. Der will ein Schätchen für fih allein! 
Tragoner, in Er bei Trofte? fag' Er! 
Seiter Sager. Will was Apartes Haben im Lager. 
Einer Dirne Ion Gelicht 
Muß allgemein fen, wies Sonnenlicht! (Küßt fie.) 
a (reißt fie torg). 
ge) jag's oc einmal, das leiw’ ich nicht, 
Erfter Sager. Yuftig, fuftig! da fommen die Prager! 
weiter Säger. Zucht Er Händel? Sch bin Dabei. 
Wartmeifter. Fried’, ihr Herren! Ein Kup ift frei! 


8. Auftritt. 17 


Adter Auftritt. 


Bergliappen fteten auf und fpielen einen Walzer, erft Tanafam nnd dann 


immer gefhwinder Der erfte Jager. tanzt mit der Miefwärterin, die 


Marfetenderin mit den Nefruten; das Mädden entjpringt, der Jäger 
hinter ihr her und befommt den Rapuziner zu fafjen, der eben hereintritt, 


Kupyyiner. Heifa, Juchheia! Diudeldunder! 


Das gebt ja ho her. Bir auch Dabet! 

Sit das eine Armee von Ehriften ? 

Simd wir Türken? find wir Antibaptiften? 

Zreibt man jo mit dem Somutag Spott, 

Als hätte der allmächtige Gott 

Das Chiragra, Fönnte nicht drei fchlagen? 

Ss jeßt Beit zu Saufgelagen, 

Zu Banketten und Fetertagen ? 

Quid hie statis- otiosi? 

Was fteht ihr und legt die Hände in Schooß? 

Die Kriegsfirt ift an der Donau los, 

Das Bollwerf des Bayerlands 1ft gefallen, 
Negensburg ift im des Feindes Krallen, 

Und die Armee Tiegt hier in Böhmen, 

Pflegt ven Bauch), läßt fi’ wenig grämen, 
Kimmtert fi mehr um den Krug al3 den Krieg, 
Melt Yicher den Schnabel als den Sabel, 

Hetst fi) Tieber herum mit der Dirn, 

Frißt den Ochfen lieber als den Orenftirn. 

Die Ehriftenheit trauert in Sad ud Afche, 

Der Soldat füllt fih wur die Tasche, 

Es ift cine Zeit ver Thränen und Noth, 

Am Himmel gejchehen Zeichen und under, 

Und aus den Wolken, bintigroth, 

Hängt der Herrgott den Striegsmtantel "runter, 

Den Kometen ftedt ev, wie eine Nuthe, 

Drohend amı Himmelsfenfter aus, 

Die ganze Welt ift ein Klagehaus, 

Die Arche der Kirche Shwimmt ti Blute, 

Und das vönishe Neih — daß Gott erbarm! 
Sollte jeßst heißen romish Arm; 

Der Aheinftronm ift worden zu einem Peinftron, 

Die Klöfter find ausgenonmmene Nefter, 

Die Bisthiiner find verwandelt in Wüftthiünner, 
Die Abteten und die Stifter 

Sind nın Nanbteren und Diebezsfliüfter, 
Und alle die gefegneten deutihen Yänder 

Sind verfehrt worden in Elender — 

Woher fommt das? Das will id euch verlfiünden: 
Schiller, Werke A. 


ac 
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Das Schreibt fi) her von enern Laftern und Siimbdeıt, 
Bon dem Gräuel und Heidenleben, 
Den fih Offieier und Soldaten ergeben, 
Dem die Siind’ ift der Magnetenftein, 
Der das Eifer ziehet ins Land herein, 
Auf das Unredt, da folgt das lichel, 
Wie die Thrän’ auf den herben Bmiebel, 
Hinter dem 11 fommt gleid das ch, 
Das it die Crduung m UDBE, 

Ubi crit vietoriae spes, 
Si offenditur Deus? Wie foll man fiegen, 
Menn man die Predigt fhwänzt und die Meß, 
Nichts thut, als in ven Weinhänfern Tiegen? 
Die Frau in dein Evangelium 
and dein verlornen Grojchen wieder, 
Der Cal feines Bater3 Ejel wieder, 
Der Gofeph feine faubern Brüder; 
Aber wer bei den Soldaten ft 
Die Zurcht Gottes md die gute Zucht 
Und die Scham, der wird nicht viel finden, 
Zhät’ ev auch Hundert Laternen anzfinden. 
Zu dem Prediger in der Wiüften, 
te wir lefen im Evangeliften, 
Stamen auch die Soldaten gelaufen, 
Zhaten Buß und Ließen fih taufen, 
zyragten ihn: Quid faciemus nos? 
te machen wir's, daß wir fommen in Abrahams Scooß? 
Ei ait illis, und er fagt: 
Neminem concutiatis, 
Ienn ihr Niemanden findet und pladt. 
Neque ealumniam faciatis, 
Niemand verläftert, auf Niemand lügt. 
Contenti estote, eich begirüigt, 
Stipendiis vestris, mit eurer Löhnung 
Und verfiucht jede boje Angemwöhnung,. 
Es ift cm Gebot: Du follt den Namen 
Deus Herrgotts nicht eitel ausframen! 
Und wo hört man mehr blasphemteren, 
Ss Hiev tm Den Sriedländtifchen Kriegsgirartieren? 
en man für jeden Donner md Bliß, 
Ten ibv Iosbrennt mit ever Zumgenipiß, 
ie Sloden müpt Täuten im Yand umher, 
Es wär’ bald fen Meßmer zu finden mehr. 
Mmd wenn euch für jedes böje Gebet, 
Das aus carem ungewwafchnen Vene gebt, 
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Ein Härlein ansging aus eurem Scopf, 

Veber Nacht wär’ er gefchoren glatt, 

Und wär’ er fo did wie Abjalons BZopf, 

Der Soja war do au) ein Soldat, 

König David erihlug den Goliath, 

Und vo fteht denn gefchrieben zu lefen, 

Daß fie jolde Sluhmäuler find gemejen? 

Muß man den Mund doch, ich follte meinen, 

Nicht weiter aufmachen zur einem Helf Gott! 

AS zu einem Kreuz Saderlot! 

Aber weffen das Gefäß ft gefitlit, 

Davon e3 fprudelt und überguillt. 

Wieder ein Gebot ift: Du follt nicht fehlen, 

Sa, das befolgt ihr nach dem Wort, 

Denn ihr tragt Alles offen fort. 

Bor euren Klauen und Geiersgriffen, 

Bor euren PBraftifen und böfen Kuiffen 

Sit das Geld nicht geborgen in der Trub, 

Das Kalb nicht fiher in der Kuh, 

Shr nehmt das Ei und das Huhn dazır. 

Was jagt der Prediger? Contenti estule, 

Begnügt euch mit euren Contmißbrote, 

Aber wie fol man die Knnechte loben, 

Kömmt dod das Aergerniß von oben! 

Wie die Glieder, fo auch) das Haupt! 

Weiß doh Niemand, an wen Der glaubt! 
Erfter Zäger. Herr Pfaff! uns Soldaten mag Er Sdyimpfen, 

Den Feldherrn fol Er um nicht verunglimpfen, 
Kapıziner. Ne custodias gregem meam! 

Das ift fo ein Ahab und Ferobeam, 

Der die Volker von der wahren Lehren 

Zu falfhen Gößen thut verfehren. 
Trompeter und Rekrut. Laß Er uns das nicht zweimal hören! 
Kapıyiner, So ein Bramarbas und Eifenfveffer, 

Wil einnehmen alle feften Schlöffer. 

NRühnte fi mit feinem gottlojfen Mund, 

Er müffe haben die Stadt Stralfund, 

Und wär’ fie mit Ketten an den Himmel gejchloffen, 

Hat aber fein Pulver umfonft verfchofjen! 
Grompeter. Stopft ihm Kleiner fein Täftermaul? 
Kapıyziner. So ein Teufelsbefhwörer und König Saul. 

So ein Fehu und Holofern, 

Berleugnet, wie Petrus, feinen Meifter uud Hewrit, 

Drum fanır er den Hahn nicht hören ran — 
Keide Sager. Dfaffel SJegt 13 um dich gefchehn! 


a0 Mallenfteins Lager. 


Aapuziner. Eon ein Tiftiger Such Herodes — 
Trompeter und beide Bager (auf ihm eindringend). 
Schweig ftille! Du bit des Todes! 
Zironten (Legen fih drein). Bleib da, Pfäfflein, fürcht di) nit, 
Cag dein Sprücel und theil’3 ung mit. 
Kapuziner (fepreit Lauter). So ein hodhmüthiger Nebucadnezer, 
Eo ein Sindenpater und muffiger Keßer, 
rät ich nennen den Wallenftein; 
Ja freilich ift ev uns allen ein Stein 
Des Anftoßes und Xergerniffes, 
Und jo lang der Staifer diefen Frieveland 
Xäpt walten, fo wird nicht Fried’ im Land. 
(Er hat nad und nad) bei den [ehten Worten, die er mit erhobener Stimme fpridt, 


jeinen Nüdzug genommen, indem die Stroaten die übrigen Soldaten ven ihm ab» 
wehren.) 


4lcunter Auftritt, 


Vorige, ohne don Rapuziner, 


Erfter Bager (zum Wachtmeifter). 
Sagt mir, was meint er mit dem Öödelhahn, 
Den der Feldherr nicht Frahen hören fann? 
Cs war wohl nur jo gejagt ihm zum Schtimpf und Hohne? 
Wadtmeifter. Da will ih Euch dienen. E& ıft nicht ganz ohne 
Der 7Feldherr ıft wunderfan geboren, 
Bejonders bat er gar fitsfichte Ohren. 
Kann Die Kabe nicht hören mauen, 
And wenn der Hahn Fräht, fo madht’3 ihm Grauen. 
Eriter Zager. Das hat er mit dem Löwen gemeint, 
Wacdtmeiler. Deup Alles maussil um ihn fe. 
Den Befehl haben alle Wacıen, 
Denn er denkt gar zu tiefe Saden, 
Stimmen (im Zelt; Auflauf). 
reift ihn, den Echelm! Echlagt zu! Schlagt zu! 
Des Bauern Stimme Hilfe! Barmberzigfeit! 
Andre Stimmen. Friede! Nuh! 
Erfter Iager. Hol mich der Teufel! Da feßt'S Hiebe. 
weiter Süger. Da muB ich dabei fein! (Saufen ins Zelt.) 
Marketenderin (Lomımt heraus). Schelmen und Diebe! 
Trompeter. Fran Wirthin, was feßt Euch fo in Eifer? 
Marketenderin. Der Yıunmp! der Spitbub! der Straßenlänfer! 
Das muß mir in meinem Zelt pafjteren! 
E83 beihimpft mich bei allen Herin Sfficieren. 
Wadıtmeifter. VBäsdyen, was gibt’3 denn? 
arketenderin. Was wird's geben? 
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Da erwilchten fie einen Bauer ebeır, 
Der falfhe Würfel thät bei fi) habeır. 
Trompeter, Sie bringen ih hier mit feinem Knaben. 


Schnter Auftritt. 
Spldnten bringen den Bauer gejhhlehpt. 

Erfter Sager. Der muß baumeht! 
Scharffhüten und Dragoner. Zum Profoß! Zun Profoß! 
Wactmeifter. Das Mandat ift no fürzlih ausgegangen. 
Mlarketenderin. Sn einer Stunde feh’ ih ihn bangen! 
Wartmeilter. Böfes Gewerbe bringt böfen Lohn. 
Erfer Arkebufier Gum andern). Das Tonımt von der Deiperationr, 

Denn jeht, erjt thut man fie ruinieren, 

Das heißt fie zum Gtehlen felbft verführen. 
Trompeter. Was? Was? She vev’t ihm das Wort noch gar? 

Dem Hume! Thut Euch) der Teufel plagen? 
Erfter Arkebufier. Der Dauer ift auch ein Menfh — fo zu fagen. 
Erjter Dager Gum Trompeter). Laß fie gehen! find Tiefenbader, 

Gevatter Schneiver und Handihuhniacer! 

Lagen in Oarnifon zu Brieg, 

Biffen viel, was der Braud ift im Krieg. 


Eilfter Auftritt. 
Borige Küraffiere 
Erfer Kürafier. Friede! Was gibt’S mit dem Bauer da? 
Erfier Sharffhüh. ’8 ift ein Schelm, hat im Spiel betrogen! 
Erfter Küraffier. Hat er dich betrogen etwa? 
Erfter Scharffhüt. Sa, und hat mid) rein ausgezogen, 
Erfter Küraffier. Wie? Du bift ein Sriedländiiher Manıt, 
Kannft dich jo wegwerfen und blamieren, 
Mit einen Bauer dein Glüd probieren? 
Der laufe, was er laufen Fam, 
(Bauer entwifht, die Andern treten zufanınen.) 
Erfter Arckebufier. Der macht kurze Arbeit, ift vefolut, 
Das ift mit joldenm Bolfe gut. 
Was its für Einer? Es ift fein Böhm. 
Marketenderin. ’3 ıft ein Wallon! Kefpect vor Dem! 
Bon ded Pappenheims Küroffieren. 
Erfier Dragoner (tritt dazu). 
Der Piccolomini, dev junge, thut fie jett führen. 
Den haben fie fi aus eigner Macht 
Zum Oberft gefett in der Lütner Schlacht, 
Al3 der Pappenheim umgelommen, 
Erfier Arkebufier. Habeıt fie fi) jo was 'rausgenonmen? 
Erfier Dragoner. Dies Regiment hat was voraus, 
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E83 war immer voran bei jeden: Strauß. 
Darf and) feine eigene Suftiz ausüben, 
Und der Friedländer thut’3 bejonders lieben. 
Erfler Küraffier Gum andern). Zfl’3 aud) gewiß? Wer bracht’ e8 aus? 
Zweiter Küraffier. Sc hab's aus des Oberfi$ eigenem Diunde. 
Erfier Küraffier. Was Teufel! Wir find nicht ihre Hunde. 
Erfter Süger. Was haben Die da? Sind voller Gift. 
Fweiter Bäger. ft’ was, ihr Herrn, das und mitbetrifit? 
Erler Kürnfier. ES hat fich Keiner drüber zu freuen, 
(Soldaten treten herzu.) 
Sie wollen uns in die Niederland’ leihen; 
Kitraffiere, Jäger, reitende Schiügen, 
Sollen adttaufend Dann auffißen. 
Marketenderin. Was? Was? Da follen wir wieder wandern? 
Bin erft feit geftern zurüd aus Flandern, 
Bweiter Küraffiev (u den Dragonern). 
Ihr Buttlertfchen follt aud) mitreiten. 
Erler Küraffier. Und abjonderlih wir Wallonen. 
Marketenderin. Ei, das find ja die allerbeften Schwabronen! 
Erfier Küraffir. Den aus Mailand follen wir Hinbegleiter. 
Erfter Bäger. Den Snfanten! Das ift ja kurios! 
Pweiter Jäger. Den Pfaffen! Da geht der Teufel los. 
Erfter Kürafier. Wir follen von den Friedländer lafien, 
Der den Soldaten fo nobel hält, 
Mit dem Spanier ziehen zu eld, 
Dem Knaufer, den wir von Herzen Hafen? 
Nein, das geht nit! Wir laufen fort. 
Trompeter. Was, zum Henker! follen wir dort? 
Dem Staifer verkauften wir unfer Blut 
Und nicht den Hifpanifchen vothen Hut. 
Bweiter Jäger. Auf des Friedländers Wort mıd Credit allein 
Haben wir Neitersdienjt genommen; \ 
ars nicht ans Lieb’ fir den Wallenftein, 
Der Ferdinand hätt uns nimmer befonmnen. 
Erler Dragoner. Thät uns der Friebländer nicht formieren? 
Seine Fortuna foll ung führen. 
Wadhtmeifter. Laft euch bedenten, hört mid am. 
Mit dem Gered’ da ift's nicht gethan. 
X) fehe weiter, als ihr alle, 
Dahinter ftedt eine böfe Yale. 
Erfier Jäger. Hört das Befehlbud)! Stille doch! 
Wadıtmeiller. Bäschen Guftel, füllt nr erft noch 
Ein Gläshen Melneder für den Deagen, 
Aflsdann will ih euch meine Gedanken fagen. 


11. Auftritt. Bu 23 


SMarketenderin (ihm einjhenfend), 
Hier, Herr Wahtmeifter! Er maht mir Schredei. 
Es wird doch nichts Böjes Dahinter fteden! 
MWacytmeifter. Seht, ihr Heren, das ift all recht gut, 
Daß Fever das Nächte bevenfen thut; 
Aber, pflegt der Feldherr zu fagen, 
Man muß immer das Ganze überjchlagen. 
Bir nennen uns alle des Friedländers Truppen. 
Der Bürger, er nimmt uns ind Ouartier 
Und pflegt uns und focht ung warme Suppen. 
Der Bauer muß den Gaul und den Stier 
Borfpannen am unfre Bagagewageı, 
Bergebens wird er fi) drüber beflagen. 
Laßt fich ein Gefreiter mit fieben Mamıt 
An einem Dorfe von weitem fpilren, 
Er ift die Obrigkeit drinn und Tann 
Na Luft drinn walten und commandtereıt. 
Zum Henker! fie mögen uns alle nicht 
Und jähen des Teufels fein Angeficht 
Weit Tieber, als unjve gelben Kolletter. 
Warum Shmeißen fie uns nicht aus dem Land? Pop Wetter! 
Sind uns an Anzahl doch überlegen, 
ühren den Knüttel, wie wir den Degen, 
arum dürfen wir ihrer laden? 
Meil wir einen furdhtbaren Haufen ausmachen! 
Erfier Bager. Fa, ja, tm Ganzen, da fist die Macht! 
Der Friedländer hat das wohl erfahren, 
Wie er dem Kaifer vor acht — neun Sahreı 
Die große Armee zujammenbradt. 
Sie wollten erjt nur von Bmwölftaufend hören: 
Die, jagt’ er, die fanıı ich nicht ernähren; 
Aber ich will Sechzigtaujfend werben, 
Die, weiß ich, werden nicht Hungers fterben, 
Und jo wurden wir Wallenfteiner. 
Wadtmeifter. Zum Erempel, da had mir Einer 
Don den fünf Fingern, die ich hab’, 
Hier an der Nediten den Kleinen ab. 
Habt ihr mir den Finger bloß genommen? 
Kein, beim Kufuf, ich bin un Die Hand gekommen! 
Ss ift nur ein Stumpf und nichts mehr werth. 
Ka, und diefe achttaufend Pferd, 
Die man nad Flandern jeßt begehrt, 
Sind von der Armee nur der Feine Finger. 
Laßt man fie ziehn, ihr tröftet euch, 
Bir feien um ein Fünftel nur geringer? 
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Proft Mahlzeit! da fällt das Ganze gleid). 

Die Surcht 1ft weg, der Nejpect, die Scheu, 

Da Ihwillt dem Baner der Kamm aufs neu, 

Da jchreiben fie uns in der Wiener Kanzlei 

Den Duartier- und den Stüchenzettel, 

Und c3 ıft wieder der alte Bettel. 

a, und wie lang wivd’3 fteben an, 

Eo nehmen fie ung auch noch den Feldhauptinam — 

Zie find ıypm am Hofe fo nicht grün, 

Ku, da füllt eben Alles Hin! 

er hilft mus danı wohl zu unferm Geld? 

Eorgt, daß man uns die Gontracte hält? 

er hat den Nahdrnd und hat den Berftaud, 

Ten Schnellen Wiß und die fefte Hand, 

Dieje geftüidelten Heeresmaffen 

Sufammen zu fügen und zu paffen? 

Sum Erempel — Draaoııer — jprid: 

Aus welhen Baterland jchreibft du dic)? 
Erfier Dragoner. Weit aus Hibernien ber fomm’ id), 
Wactmeifter (zu den beiden Süraffieren). 

Shr, das weiß ic), feid ein Walloı; 

hr em NWelicher. Man hört’s am Tom, 
Erler Güraffier. Wer ih bin? ıh Hab’s nie Fönnen erfahren: 

E1e ftahlen mich Shen in juigen Sahreır. 
Wadtmeifter. Und du bift auch nicht aus der Nah? 
Erfter Arkebufier. Sch bin von Buchau anı Tederfee, 
Wactmeifter. Und hr, Nachbar? 
weiter Arkebulier. Aus der Schwyz. 
Wadtmeifter (um zweiten Säger). 

as fir ein Yandsmann bilt du, Jäger? 
weiter Hager. Hinter Wismar ijt meiner Eltern Sit, 
Wahtmeifler (auf den Trompeter zeigend). 

Und Der da und ich, wir find aus Eger, 

un! und wer merkt uns das mu au, 

Daß wir aus Süden und aus Norden 

Zujammen geijdhneit umd geblajen worden? 

Zehn wir nicht aus, wie aus einem Span? 

Steh wir nicht gegen den Feind gefchloffen, 

Necht wie zujammen geleumt und gegojfen? 

Greifen wir nicht, wie em Miühlwerk, lin 

Au einander auf Wort und Wink? 

er bat unS fo zujanmen gejchniedet, 

Daß ihr 3 nimmer ımterjchtevet? 

Neu Plmdrer jonft, als der Wallenftein! 
Erfter Züger. Das fiel miv mein Lebtag nummer et, 
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Daß wir fo gut zufammten pallen; 
Hab’ mid) immer nur gehe Yaffeı. 
Exfter Küraffier. Den Wacdtmeifter muß ich Beifall geben. 
Dem Kriegsftand Fämen fie gern ans Leben; 
Den Soldaten wollen fie niederhalten, 
Daß Ste alleine fünıen walteıt, 
’3 ijt eine Berfhiwörung, ein Compflott, 
Marketenderin. Eine Berihwörung? Du Tieber Gott! 
Da fünen die Herren ja nicht mehr zahleır. 
Wachtmeilter. Frealih! Es wird Alles bauferott, 
Bıele von den Hauptleuten und Generale 
Stellten aus ihren eignen Saffeı 
Die Regimenter, wollten fih jehen Laffeır, 
Thäten fich angreifen über Bermögen, 
Dachten, es bring’ ihnen großen Segei. 
Und die alle find um ihr Geld, 
Wenn das Haupt, wenn der Herzog fällt. 
Marketenderin. Ach, du mein Heiland! Das bringt mir Tuch! 
Die halbe Armee fteht in meinen: Bud). 
Der Graf Slolani, der böfe Bahler, 
Neftiert mir allein nod zweihundert Thaler. 
Erfter Kürafier. Was ift da zu machen, Kameraden? 
E3 ift nur Eins, was uns retten fan: 
Berbinden fünnen fie uns nichts fchavden; 
Wir Stehen alle für einen Mann. 
Laßt fie Schiden und ordenangzen, 
Air wollen uns feft in Böhnten pflanzen, 
Wir geben niht nad) und marschieren nicht, 
Der Soldat jet um feine Ehre ficht. 
Bweiter Bager. Wir laffen uns nicht fo im Land rum fiihren! 
Sie jollen fommen und follen’S probieren ! 
Erfter Arkebufier. Yiebe Herren, bedenft’3 mit Fleiß, 
’3 ift des Kaifers Will’ und Geheiß. 
Trompeter. Werben uns viel um den Kaifer fcheercir. 
Erfter Arkebufier. Laß Er mid) das nicht zweimal hören, 
&rompeter. ’3 ıft aber dod) jo, wie ich gejagt. 
Erfter Süger. Ga, ja, ich Hörts immer fo erzählen, 
Der Triedländer hab’ hier allein zu befeblen. 
Wad)tmeifter. So ift'$ auch, das ift fein Beding und Bact. 
Abjolute Gewalt hat er, müßt ihr wiffen, 
Krieg zu führen und Frieden zu jchließen, 
Geld und Gut fan er confisciere, 
Kann henfen laffen und pardonnieren, 
Dffietere Tanır er md Dberften mache, 
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Kurz, er hat alle die Ehrenfaden. 
Das hat er vom Kaifer eigenhändig. 
Erfter Arkchufier. Der Herzog ift gewaltig und Hodhverftändig; 
Aber er bleibt doch, fehleht und recht, 
Wie wir alle, des Kaifers Knecht. 
Wadtmeifler. Nicht, wie wir allel Das wißt Shr fchledht. 
Er ıjt ein unmittelbarer umd freier 
Des Neiches Fürft, fo gut wie der Bayer, 
Sal i’S etwa ıicht felbft mit aı, 
AS ıd) zu Brandeis die Wach’ geihan, 
Wie ihm der Kaifer feldften erlaubt, 
Bu bededen fein fürftlih) Haupt? 
Erftev Arkebufier._ Das war für das Medlenburger Land, 
Das ihn der Staifer verjett als Pfand. j 
Erler Zager (um Wadhtmeifter). Wie? Zu des Kaiferd® Gegenwart? 
Das tft dod) feltjam und fehr apart! 
Wadtmeifter (fährt in die Tafche). 
Wollt ihr mein Wort nicht gelten laffen, 
Sollt ihr’ mit Händen greifen und faffen, (Eine Münze zeigend.) 
ep ıjt das Bild und Gemäg? 
Harketenderin. Weist heri 
Ei, das ift ja cin Wallenfteiner! 
Wadtmeifter. Na, da habt ihr’s, was wollt ihr mehr? 
Sf er nicht Fürft fo gut, als einer? 
Schlägt er nicht Geld, wie der Ferdinand? 
Hat er nicht eigenes Volk ud Land? 
Eine Durdlauchtigfeit laßt er fi nennen! 
Drum muß er Soldaten halten fönneı. 
Erfter Arkebufier. Das disputiert ihm Niemand nicht, 
iv aber ftehn in des Kaifers Pflicht, 
Und wer ıms bezahlt, das ift der Kaifer. 
Trompeter. Das leugu’ ih Fhm, fieht Er, ins Wiugeficht, 
Wer uns nicht zahlt, das ift der Kaifer! 
Hat man uns nicht feit vierzig Wocder 
Die Yöhnung immer umfonft verfproden? 
Erler Arkebufier. Ei was! Das fteht ja in guten Händen. 
Erfter Küraffier. Fried’, ihr Herin! Wollt ihr mit Schlägen enden? 
Sft denm darüber Bank ımd Bwift, 
Ob der SKtaifer unjer Gebieter ı1ft? 
Eben drum, weil wir gem ın Ehren 
Seine tüchtigen Neiter wären, 
Nollen wir nit jeine Heerde fett, 
Wollen uns nit von den Pfaffer und Schranzen 
Herumm laffen führen md verpflauzen. 
Sagt felber! Kommt’s nit dem Herrn zır gut, 
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Wenn fein Kriegsvolt was auf fih Halten thut? 

Mer anders madht ihr, al3 feine Soldaten, 

Bu dem großmädtigen Potentaten? 

Berihafft und bewahrt ihm weit und breit 

Das große Wort in der Ehriftenheit? 

Mögen fih Die jein Zoch anfladeı, 

Die miteffen von feinem Onaden, 

Die mit ihm tafefır ins golonen Zimmer. 

Wir, mir haben von feinem Glanz und Schimmer 

Nichts, als die Mil’ und al3 die Schmerzen, 

Und wofür wir ung halten im unferm Herzen. 
Zweiter Bäger. Alle großen Tyranıren und Kaifer 

Hielten’s fo md waren viel weifer. 

Alles Andre thäten fie Hudeln und jhänden, 

Den Soldaten trugen fie auf den Händen. 

Erfier füraffier. Der Soldat muß fid fünnen fühlen. 

MWer’s nicht edel md nobel treibt, 

Lieber weit von dem Handwerk bleibt, 

Sol ih frifh um mein Leben fpielen, 

Muß mir mod) etwas gelten mehr. 

Dover id) laffe mich eben fchlachten 

Wie der Kroat — und muß mich verachten. 

Beide Füger. Fa, übers Leben noch geht die Ehr! 
Erfler Kiurafier. Das Schwert ift fein Spaten, fein Pflug, 

Mer damit adern wollte, wäre nicht Fig. 

E3 grünt uns fein Halm, e3 wächst feine Saat, 

Ohne Heimath muß der Soldat 

Auf den Erdboden flüchtig fhwärmen, 

Darf fih am eignen Herd nicht wärmen, 

Er muß vorbei an der Stänte Glanz, 

Un des Dörfleins huftigen, grünen Yıuen, 

Dre Traubenleje, den Erntelranz 

Muß er wandernd von ferne fchauen, 

Sagt mir, was hat er an Gut und Werth, 

Wenn der Eoldat fih nicht felber ehrt? 

Etwas muß er fein eigen nennen, 

Dover der Menfch wird morden und brennen, 
Erfter Arkebufier. Das weiß Gott, ’S ift ein elend Xeben! 
Erfter Küraffier. Möhrs Doc nicht fiir ein andres geben, 

Seht, ih bin weit in der Welt "run fommen, 

Hab’ Alles in Erfahrung genommen, 

Hab’ der hiipanishen Monarchie 

Sedient und der Vepublif Benedig 

Und dem Königreid Napoli; 

Aber das Glüd war mir nirgends gnädig. 


28 Mallenfteins Lager, 


Hab’ den Kaufmann gefehn und den Nitter 
Und den Handwerfsmanm und den Sefuiter, 
Und kein Nod hat mir unter allen 
Wie mein eifernes Wanınz gefallen. 
Erfter Arkebufier. Ne! das Fan ich eben nicht fagen. 
Erfer Küraffier. Wil Eimer tır der Welt was erjagen, 
Mag er fih rühren md mag fich plagen; 
AN er zu hohen Ehren und Würden, 
Büd er fih under die goldnen Birden; 
AU er genießen den Baterfegen, 
Kinder und Enfelein um fi pflegen, 
Zreib’ ev ein ehrlid” Gewerb’ in Kuh. 
sh — ıd hab’ kei Gemitth dazu. 
zgrer will ich Teben und alfo fterben, 
Yiemand berauben und Niemand beerben 
Und auf das Gehudel uuter mir 
Yeiht mwegichauen von meinem Thier. 
Erfer Bager. Bravo! Zuft fo ergeht es mir, 
Erfter Arkebufier. Luftiger freilic) mag fih’3 Habeır, 
cher Anderer Kopf wegtrabeı. 
Erfter Kürafier. Karmerad, die Zeiten find fchwer, 
Das Schwert ıft nicht bei der Wage mehr; 
Aber jo mag miv’S Steiner verdenfen, 
Daß ich mich Lieber zun Schwert will Tenfen. 
anır ich im Strieg mid) Doc menschlich fallen, 
Aber nicht auf mir tronmeln laffen. 
Erfter Arkebufier. Wer ift dran Schuld, als wir Soldaten, 
Daß der Nährftand tn Schimpf gerathen? 
Der leidige Strieg und die Notd) und Plag 
Ss die jechzehn Jahr’ Schon währen mag, 
Erfter Kürafier. Bruder, den lieben Gott da droben, 
Es können ihn Alle zugleich nicht loben. 
Einer will die Sonn’, die den Andern bejchmwert; 
Diejer will'S troden, was Gener feucht begehrt, 
Wo Du nur die Noth fiehft und die Play’, 
Da Scheint mir des Xebens heller Tag. 
Gcht's auf Koften des Bürgers und Bauer, 
Nun, wahrhaftig, fie werden mich Dauerır; 
Aber ıh Fanın’3 nicht ändern — Seht, 
’3 ıft bier jujt, wie's beim Einhalt gebt: 
Die Pferde Schnauben und feßen au, 
Yiege, wer will, mitten tm dev Bahn, 
Eer’5 mein Bruder, mein leiblidder Sohn, 
Zerriff mv die Zeele fein Yammerton, 
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licher feinen Leib weg muß id) jageı, 

Kann ihn nicht jachte bei Seite tragen. 

Erfter Süger. Ei, wer wird sach dem Yırderiz fragen! 
Erfter Küraffier. Und weil fih’8 nun einmal jo gemad)t, 

Daß das Slüid dem Soldaten lacht, 

Laßt uns mit beiden Händen faften, 

Lang werden fies uns nicht fo treiben laffen. 

Der Friede wird fommen über Nadt, 

Der dem Melen ein Ende madıt; 

Der Soldat zäumt ab, der Baner fpannt etı, 

Eh man’ dentt, wird’3 wieder das Alte fetı, 

Sebt find wir nod) beifammen int Xand, 

Wir haben’3 Heft no in der Hand. 

Laffen wir uns auseinander fpreigen, 

Werden fie uns den Brodforb höher hängen. 

Erfter Iager. Nein, das darf nimmermehr gefhehn! 

Kommt, laßt uns Alle für Einen ftehn! 

Bweiter Sauger. Sa, laßt uns Abrede nehmen, hört! 
Erfter Arkebufier (ein Tevernes Beuteldhen zichend, zur Marfetenderin). 

Gevatterin, was hab’ ich verzehrt? 

Marketenderin. Ad, es ift nicht der Nede werth! (Sie rechnen.) 
Trompeter. Shr thut wohl, daß ihr weiter geht, 

Derderbt us doc) nur die Societät, (Arkebufiere gehen ab.) 
Erfier Aüraffier. Schad’ um die Lent! Sind fonjt wadre Brüder, 
Erfter Iager. Aber das denkt, wie ein Seifenfieder. 
Zweiter Bager. Sebt find wir unter ung, laßt hören, 

Lie wir den neuen Anjhlag ftören, 

Erompeter. Was? Wir gehen eben nicht hin. 
Erfter füraflier. Nichts, ihr Herin, gegen die Disciplin! 

Sseder geht jet zu feinem Corps, 

Zrägt’3 den Kameraden vernünftig vor, 

Daß fie’3 begreifen und einfehn lernen. 

Wir dürfen uns nicht fo meit entfernen. 

Für meine Wallonen fag’ ich gut. 

Sp, mie id), jeder denken thut. 

Wartmeifter. Terzfas NRegimenter zu Noß und Fuß 

Stimmen alle in diefen Schluß. 

Sweiter Küraffier (fteilt fih zum erften). 

Der Kombard fih nicht vom Wallonen trenut. 
Erfter Bäger. Freiheit ift Sägers Element. 
‚weiter Bager. Freiheit ift bei ver Macht allein. 

Sch Ieb’ ımd fterb’ bei dem Wallenftein. 

Erfter Sharffhüt. Der Lothringer geht mit der großen Kluth, 

Wo der leihte Sin ift und luftiger Muth. 

Dragoner. Der Srländer folgt des Glides Stern, 
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Smeiter Scharffhüt. Der Tiroler dient nur dem Landesherrr, 
Erfter Gürafier. Aljo laßt jedes Regiment 
Ein Pro Memoria reinlich fchreiben: 
Daß wir zufanmen wollen bleiben, 
Daß uns feine Gewalt, noch Lift 
Bon dem Friedländer weg foll treibeı, 
Der ein Soldatenvater ift. 
Das reiht man in tiefer Devotion 
Dem Piccolomini — id) meine den Sohn — 
Der verftcht fih auf folde Saden, 
Kanır bei dein Frievländer Alles machen, 
Hat aud einen großen Stein im Bret 
Bei des Kaifers und Königs Majeftät. 
Siweiter Sager. Kommt! Dabei bleibt’3! Sıhlagt alle ein! 
PBiccolomint fol unfer Sprecher fein. 
Trompeter. Dragoner. Erfter Säger. weiter Küraffier. 
Scarffhüten Gugleid.) Piccoloniini foll unfer Sprecher fein. (Wollen fort.) 
Wadtmeifter. Erft nod ein Bläschen, Kameraden! (Zrintt.) 
Des Piccolomini hohe Gnaden! 
Marketenderin (bringt eine Flafche). 
Das fommt nicht aufs Kerbholz, Sch geb’ e8 gern, 
Gute Verrihtung, meine Herrn! 
Küraffier. Der Wehrftand foll Ieben! 
Heide Dager. Der Nährftand foll geben! 
Dragoner und Scharffhüßen. Die Armee fol florieren! 
Trompeter und Wachtmeifter. Und der Friedländer fol fie regieren! 
Smeiter Küraffier (fing). 
Wohl auf, Kameraden, aufs Pferd, aufs Pferd! 
ns Feld, in die Freiheit gezogen, 
SF Felde, da ift der Mann noch was werth, 
Da wird das Herz noch gewogen, 
Da tritt Fein Anderer für ihır ei, 
Auf fid) felber fteht er da ganz allein. 
Die Soldaten aus dem Hintergrunde Haben ih während de8 Gefangs Herbei- 
gezogen und machen den Chor.) 
Ghor. Da tritt fein Anderer für ihn ein, 
Auf fich Selber fteht er da ganz alleıır. 
Dragoner. Aus der Welt die Freiheit verijhwunden tft, 
Da fieht nur Hevin nd Knechte; 
Die Falfhheit hervichet, die Hintertift 
Ber dem feigen Menfjchengefchlechte. 
Der dem Tod ins Angeficht hauen Fanır, 
Der Zoldat allein, tjt der freie Danır, 
Chor, Der dem Zod ins Angefiht jhauen Tanır, 
Der Eoldat allein, it der freie Dann, 
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Erfier Büger. Des Lebens Aengften, ev wirft fie weg, 


Chor. 


(Die 


Hat nicht mehr zu fürchten, zu jorgen; 

Er reitet dem Schidjal entgegen fed; 
Trifft Heute nicht, trifft es Doch morgen, 
Und trifft e& morgen, fo laffet uıS heut 
Noch jchlürfen die Neige der föftlichen Zeit. 
Und trifft es morgen, jo laffet uns heut 
Noch chlürfen die Neige der föftlichen Zeit. 


Stäfer find aufs neue gefüllt worden, fie ftoßen an und trinken.) 


Wadtmeifter. Bon dem Hinmel fällt ihm fein huftig Xoo$ 


Chor. 
Erfter Bu 


Ghor. 
Bweiter & 


Chor. 


Braudt’s nicht mit Miüh zu erjtrebeı; 

Der Fröhner, der fucht in der Erde Schooß, 
Da meint er den Schatz zu erheben. 

Er gräbt und fhaufelt, fo lang er lebt, 

Und gräbt, bis er emblich fein Grab fich gräbt. 
Er gräbt und fchaufelt, jo lang er lebt, 

Und gräbt, bis er endlich fein Grab fid) gräbt. 


ger. Der Neiter und fein gefchwindes Noß, 


Sie find gefürdtete Gäfte; 

E3 flimmern die Kampen im Hochzeitihloß, 
Ungeladen Tonımt er zum Zefte, 

Er wirbt nicht lange, er zeiget nit Solo, 
Sm Sturm erringt er den Vlinnefold. 

Er wirbt nicht lange, er zeiget nicht Gold, 
Sm Sturm erringt er den Niinnejold. 
üraffier. Warum weint die Dirn und zergrämet fich jchier? 
Laß fahren dahin, laß fahren! 

Er bat auf Erden fein bleibend Duartier, 
Kann treue Lieb nicht bewahren. 

Das raihe Schidjal, es treibt ıhrı fort, 
Seine Ruh laßt er an feinem Dirt. 

Das rafhe Schidjal, e8 treibt ihn fort, 
Seine Nuh läßt er an feinem Drt. 


Erfter Büger (faßt die zwei Nächften an der Hand; die Uebrigen ahmen e3 nal, 


Chor, 


Alle, welche gejproden, bilden einen großen Halblreis). 
Drum friih, Kameraden, den Kappen gezäammıt, 
Die Bruft im Gefechte gelüftet! 

Die Jugend branfet, daS Leben jchäunt, 
Früh auf! eh der Geift noch verbüftet, 
Und feet ihr nicht Das Leben ein, 
Nie wird euch das Yebernr gemonmen jet, 
Und jeßet ihr nicht das Leben etır, 
ie wird euch das Leben gewonnen fett, 
(Der Vorhang fällt, che der Chor ganz ausgejungen,) 
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Die Picceolomini, 


sn fünf Aufzügen. 


VDerfonen: 
MWallenftein, Herzog zu Friedland, faiferlider Generalifjimus im dreißigjährigen 
Nriege, 
Sctavio Piccolomini, Generallieutenant. 
Mar PBiccolomini, fein Sohn, Dber)t bei einem Kitafjierregiment, 
Sraf Zerzfy, Wallenfleins Schwager, Chef mehrerer Negimenter, 
Illo, Feldmarihall, Waltenfteins Bertrauter, 
Sjolani, Öeneral der Kroaten, 
Buttler, Chef eines Dragonerregiment2. 
Tiefenbad, ) 
\ " E 
ee Marabas, \ Generale unter Wallenftein, 
Kolalto, 2 
Hittmeijter Neumann, Terzjfys Adjutant. 
Striensratb von Queftenberg, von Saifer gejendet, 
Daptifta Seni, Yitrolog. 
Herzogin von Friedland, Wallenfleins Gemahlin. 
Thella, Prinzefjiin von Friedland, ihre Tochter. 
Gräfin Terzfy, der Herzogin Schiefer, 
Kın Kornet. 
Kellermerfter des Grafen Terzhy. 
rriedländıiche Page und Bediente. 
Zerzty’iche Vediente und Hoboiften. 
Mehrere Oberften und Generale. 


Erfier Aufzug. 


Fin alter gothifher Saal auf dent Nathhaufe zu Bilfen, mit Yahıen und 
andern SKriegögeräthe decorirt. 
Erfter Auftritt. 
Yllo mit Buttler und Jfolamni. 
Flo. Cpät fommt Ihr — Dod hr Fonımt! Der weite Weg, 
Sraf Zloları, entjchuldigt Ener Säumen. 
olani. Wir fommien auch mit leeren Händen nidt! 
E83 ward uns angefagt bei Donanwörth, 
En Schwediicher Xransport fer unterwegs 
Mit Proviant, an die jechshmdert Wageı. — 
Den griffen die Kroaten mir nod auf; 
ir bringen ih. 
Sllo. Er Tommt ıms grad zu pah, 
Die ftattliche Berfammlung hier zu Jpeifen. 
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Buttler. Es ift Schon lebhaft hier, ich jeh's. 

Sfolani. Sa, ja, 
Die Kirchen felber liegen voll Soldaten; (fi umfchauend) 
Auch anf den Nathhaus, feh’ ich, habt ihr euch) 
Schon ziemlich eingerichtet — Nun, mim! der Soldat 
Behilft nd Ichredt fi, wie er fanır. 

Sl. Bon dreißig Negimentern haben fid) 

Die Oberften zufammen jchon gefunden; 
Den Terziy trefft ihr hier, den Tiefenbach, 
Colalto, Göß, Maradas, Hinnerjam, 

ud) Sohn und Dater Piccolomimt, — 
She werdet manchen alten Freund begrüßen, 
Yenr Gallas fehlt uns noch und Altringer. 

Bunttler. Auf Galas wartet nicht. 

lo (ug). Mie jo? Wipt Fhr — 

3folani (unterbridt ihn). 

Mar Piccolomini hier? D! führt mich zu ihm. 
Sch jeh’ ihn mod — es find jett Zehen Fahr — 
Als wir bei Deftan mit dem Mansfeld fchlugen, 
Den Rappen fprengen von der Brüd’ herab 
Und zu dem Bater, der in Nöthen war, 

Sid) durch) Der Elbe veißend Waffer schlagen. 
Da fproßt ihm Faum der erjte laun ums Sim, 

Set, Hör’ 1, joll der Striegsheld fertig jet, 

aloe. hr jollt ıhı heut noch jeher. Er führt aus Kärnthen 
Die Fürftin Sriedland her und die Prinzeffin; 

Sie treffen Diefen Born laa nod) ein. 

Buttler. Auch Fran und Tochter ruft der Flirft hieher? 
Er ruft hier viel zufammen, 

Sfolani. Defto befler. 

Erwartet’ ih do jhon von nichts als Märichen 
Und Batterien zu hören und Xttafen; 

Und, fiehe da! der Herzog forgt Dafüy, 

Daß au was Holdes ung das Aug’ ergöße, 

SUo (der nachdenfend geftanden, zu Buttlern, den er em wenig auf die Seite führt). 
Wie wißt Shr, daß Graf Gallas außen bleibt? 

Buttler (mit Bedeutung). Weil er auch mich gefucht zurüdzuhalten. 

Flo warm). Und hr feid feft geblieben? (Drüdt ihm die Hand.) 

Wadrer Buttler! 

Buttler, Nah der Verbindlichkeit, die mir der Fürft 
Rod) Kürzlich aufgelegt — 

älle. Fa, Generalmajor! Sch gratuliere! 

&folani. Zum Regiment, nidt wahr, das ihm der Filrft 
Geichenft? Und no dazı daffelbe, hör’ ich, 
Wo er vom Neiter hat Heranfgedient? 
Shıiller, Were 1. 
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Kun, da& ijt wahr! dem ganzen Corps gereiht’s 
Zum Epern, zum Betipiel, macht eiımal ein alter 
Berdienter Kriegamann feinen Weg. 

Buttler. SH bin verlegen, 
ob ih den Sliicdwunfdh horn empfangen darf, 
— Koch fehlt von SKaifer die Betätigung. 

Afolani. Greif zur, greif zu! Die Hand, die ihn dahin 
Scejtellt, ıjt ftark genug, ihn zu erhalten, 
Iroß Kaifer und Diiniftern. 


Allo. | Wenn wir Alfe 
eo gar bedenklich wollten fein! 
Der Naifer gibt uns nidls — vom Herzog 


Kommt Alles, was wir hoffen, wag wir habaıı, 
Sfolani (zu IUo). 
Herr Bruder, Hab’ i'S fchon erzählt? Der Fürft 
I meine Greditoren coitentieren, 
tl jelber mein Kaffıer fern fünftighin, 
Au einem ordentlihen Mann mich machen. 
Und das ıft nun Das dritte Mal, beden? Er! 
Daß mid der Königlihgefiinte vom 
VBerverben vettet und zu Ehren bringt, 
alle. Könnt er nur immer, wie er gevite wollte! 
Er jhentte Xand md Leut an die Soldaten. 
Doch wie verfürzen fie in Wien ibn nicht den Arm, 
Bejernerden, wo fie fönmen, ihur die Flügel! — 
Da, dieje neuen, faubern Korderungen, 
Die Diefer Dueftenberger bringt! 
S3uttler. Sch habe mir 
Bon diefe faiferlichen Forderungen ad) 
Grzäblen laffen — Doch ich hoffe, 
Der Herzog wird in feinem Stiüde weichen. 
lo. Von feinem Necht gewißlich nicht, wenn nur nicht 
— Bon Blaße! 
Gutller (betroffen). Wißt Jhr chvas? Fhr erjchredt mid). 
SMolani (zugleih). Wir wären Alle ruiniert! 
Alle. Bredt ab! 
Ich febe unfern Dann dort eben kommen 
kit Sen’ralleutmant PBiccolomint. 
Guttler (den Kopf bedenklid, fhüttelnd), ah fiirdte, 
iv gehn nicht von hier, wie wir famen. 


Bweiter Auftritt. 
Rorige Ectavio Piccolomin:, Oneftenberg. 


Nctavio noch in der Entfanmp). j 
Wie? mod) der Bäjte mehr? Geftehn Sie, Arad, 
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E8 brauchte Diefen thränenpollen Krieg, 

Sp vieler Helden rulmgelrönte Haupter 

Sr eines Tagers Umkreis zu verfanmmeln. 
Aucftenberg. Zu fein Zriedlandiicp Heereslager fonume, 

Mer von Dem Kriege nn denfen will, 

Beinah vergefien hätt! ich feine Plagen, 

Da mir der Drdmung hoher Geift eriiencn, 

Durch die ex, meltzerftövend, felbft befteht, 

Das Örofe mir erichtenen, das er bildet. 
Drtavio. md, fiehe da! ein tapfres Paar, das wilrdig 

Den Heldenveihen |d licht, Sraf Solar 

Und Obrift Butter, — Yun, da haben wir 

Bor Augen gleich das ganze Kriegeshandiwerf. 

(Buttlern und Sfolani präfentirend.) 

&3 ift die Stärke, Treund, mıd Schnelligkeit, 
a (zu Octaviv). Ad zwijchen beiden der erfahrne Kath. 
„Delavio (Queftenbergen an jene vorjtellend). 

Den Kammerherın und Kriegsrat) Queftenberg, 
Dem Ueberbringer Farferlicher Befehle, 
Der Soldaten großen Gönner und Patron 
Berehren wir in diefem würdigen Gajfle, 
(Allgemeines Stilljdhweigen.) 
Alle (mäpert fi) Queftenbergen). E3 tft das erfte Mal nicht, Herr Minifter, 
Daß Sie im Lager ung die Ehr’ ermeilen, 
Aueftenberg. Schon einmal fah ic mich vor diefen FZahncı. 
3llo. Und wiffen Sie, wo das gewefen 1jt? 
Bu Zain war's, in Mähren, wo Sie fid) 
Bon SKatjers wegen eingeftellt, dar Herzog 
Um Uebernahm’ Dc8 Kegiments zu flehen. 
Augftenberg. Zu flehn, Herr General? So weit ging weder 
Mein Auftrag, daß ic) müßte, od mein Eifer. 
Alle. Yan, ihr zu zwingen, wenn Sie wollen. 3% 
Erinmre nich recht gut — Graf Tilly war 

Am Ted) aufs Haupt geihlagen — offen Itand 

Das Bayerlanh dem Feind — nichts hielt ihn auf, 

Bis in das Herz von Deftreich porzudringen. 

Damals erihienen Ste und Werbenberg 

Bor unjerm Herrı, mit Bitten tm ih fliirmeid 

Und ut der Farferlihen Ungnad drohend, 

denn fih Der Shit de8 Zammers nit erbarıne. 
3folani (ritt dazu). Ra, ja! ’S ift zu begreifen, Hear Minifter, 

Warım Eie fih bei Shrem peut'gen Auftrag 

Ar jenen alten juft nicht gern erinnern. 

Auneftenberg. Wie jollt’ ich nicht! Sit zwijchen beiden Dod) 

Kein Wiperfpruh! Damaleı Salt e2, Böhmen 
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Ans Feindes Hand zu reißen; heute foll ich's 
Befrerinm von feinen Kreimden und Beidüßern. 
ale. Ein Schönes Ant! Nachdem wir diefes Böhmen 
Mit unferın Blut dem Sadjfen abgefochtcı, 
JE man zum Danf uns aus dent Xande werfen. 
Dueftenberg. Wenn c8 nicht bloß ein Elend mit dem andern 
Bertaufcht fol haben, muß das arme Larıd 
Bon Fremd und Yeindes Geißel gleich befreit fein. 
Flo. Ei was! Es war ei gutes Sahr, der Bauer fanıı- 
Schein wieder geben. 
Aueftenbern. Ja, wenn Ste von Hcerden 
Und Werdepläßen reden, Herr Feldmarfcdall — 
Afolani. Der Krieg ernährt den Krieg. Gehn Bauern drauf, 
Ei, jo gewinnt der Katfer mehr Soldaten. 
Queftenberg. Und wird um fo viel Unterthanen ärner ! 
afolani. Pab, feine Untertharnen find wir Ile! 
Anelenberg. Mit Unterjchied, Herr Graf! Die Eincı füllen 
Mit müglicher Gefchäftigfeit den Beutel, 
And rore wiffen nur ihn brav zu leeren. 
Der Degen bat den Kaifer arnı gemadt; 
Der Pflug E83, Der ihn wieder ftärfen muß. 
Bauttler. Der staller wär nicht arm, wem nicht fo viel 
— DBlntigel jaugten an dem Mark des Landes, 
Sfolani, Ev arg fann’s auch wicht fen. Sch fee ja, 
(indem er fi) vor ihn Hinftellt und feinen Anzug ınuflert) 
Es ift noch lang nicht alles Gold gemiüngt, 
Aueltenberg. Gottlob! Nod etwas Weniges hat ntan 
Seflüchtet — vor den Fingern der Kuvatcır, 
Slle. Da! der Slawata ıumd der Martiniß, 
Anf Die der Katfer, allen guten Böhmen 
gun Hergerniffe, Gmadengaben häuft — 
ie ih) vom Manbe der vertriebnen Birger mäften — 
Die von der allgemeinen Fänlnig wadjen, 
Allem im öffentlichen Anglüc ernten — 
Dit föniglidem Prumf dem Schmerz des Xaııdes 
Hohn Sprechen — die ımd Shresgleichen laßt 
Den Krieg bezahlen, den verderblichen, 
Den fie allein doch angeziindet haben. 
Buttler. Wrd Diefe Yandichmarußer, die Die Fitße 
Beftäntig unterm Tifch des Katjers haben, 
Kach allen Benefizen hungrig jihnappen, 

Die wollen dem Soldaten, der vorm Feind liegt, 
Das Brod vorfhneiden md die Nehnung ftreiden. 
Sfolani. Mei Yebtag dent’ ic) dran, wie ıh nad Wien 

Bor fieben Jahren fan, um die Remente 
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Für unfve Neguinenter zu betreibeit, 
Wie fie von einer Antecamera 
Zur andern mich herumgefchleppt, mich ıırter 
Den Schranzen ftehen laffen, ftundenlang, 
Als wär id) da, ums Gnadenbrod zu betteht. 
Zuleßt — da Ihickten fie mir einen "Kapnziner, 
SH daht’, es wär! un meiner Sünden willen! 
Nein doc), das war der Marır, ımit dent 
SH um die Neiterpferde Jollte handcht, 
FH mußt auch abziehn unverrichteter Ding’. 
Der Fürft naher verichaffte mir im drei Tageır, 
Was ıh zu Wien in dreißig nid! erlangte, - 
Aurftenberg. Fa, ja! Der Poften fand fi) in dev Nedhmung; 
Sc weiß, wir haben nod daran zu zahlen. 
lo. ES ift der Krieg ein roh, gewaltfan Handwert, 
Man kommt nicht aus mit fanfter Mitten, Alles 
Laht fh midt Shonen. Wollte man's erpaflen, 
Biz fie zu Wien aus vier und zwanzig Webeln 
Das Heinfte ausgewählt, man paßte lange! 
— Fri mitten dunnchgegriffet, das ift beffer! 
Neiß’ danır, was mag! — Die Vienichen, tr der Negel, 
Berftehen fih aufs Fliden und aufs Stiideln 
Und finden fih in et verhaßtes Müffen 
Weit beffer, als in eine bittre Wahl. 
Aueftenberg. Sa, das tft wahr! Die Wahl fpart uns der Fitrit. 
3llo. Der Fürft trägt VBaterforge für die Truppen; 
Wir fehen, wie's der Kater mit uns meint. 
Aucflenberg. Für jeden Stand hat er ein gleiches Herz 
Und faın den Einen nicht dem Under opfern. 
3folani. Drum ftößt er ums zum Naubthier in die Müfte, 
Um feine theuren Schafe zu behüten. 
Dueftenberg (mit Hohn). 
Herr Graf! dies Gleihnig mahen Sie — nicht ich. 
Slo. Doch, wären wir, wofür der Hof uns nimmt, 
Gefährlic) war’3, die Freiheit ung zu geben, 
Nueftenberg (mit Ernft). 
Genommen ift die Freiheit, nicht gegeben; 
Drum tput e3 noth, den Zaun ihr anzırlegen. 
Zllo. Ein wildes Pferd erwarte man zu finbeır, 
Aueftenberg. Ein begrer Weiter wird’3 befänftigei. 
lo. ES trägt den Einen mur, dev e3 gezähmt. 
Aueftenberg. ft ES gezähmt, jo folgt e3 einem Sinde. 
aloe. Das Sind, ich weiß, hat man ihn chen gefunden. 
Aueftenberg. Sie finmmwe nur die Pflicht und nicht der Name. 
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Sultler (der fih bisher mit Piccolomini feitwärt? gehalten, doc) mit fiptbarem 
Antbeil an dem Gefpräde, tritt näher). 
Herr Präfidert! Dem Katfer ftcht in Deutichland 
Ein ftattlich Siriegsvolf da, e3 cantonnieren 
„sn Diefem Slönigreic) wohl dreißigtaufend, 
Wohl Techzchntanfend Manı in Schlefien; 
Zehn Megimenter ftchn am Weferftront, 
Am hen ınıd Main; in Schwaben bieten fechs, 
st Bayern zwölf den Schwerifchen die Spibe, 
Nicht zu gedenken der Defagungen, 
Die an der Grenz’ die feften Yläße firmen. 
AU Diefes Volk gehorcht Friedländifchen 
Hanptlenten. Die's befehligen, find Alle 
zueine Schul’ gegangen, eine Milch 
Hat fie ernährt, ein Herz belebt fie Alle, 
Ssremdlinge ftehn fie da auf diefen Boden; 
Der Dienft allein ift ihnen Haus und Seinrath. 
Sie treibt der Eifer nicht fiirs Vaterland, 
Denn Taufende, wie mich, gebar die Kreide, 
Kicht für den Kaifer, wohl die Hälfte Fam 
Aus fremden Dienft feldflüchtig uns herüber, 
Bleichgültig, unten Doppeladler fechtend, 
Wie unterm Löwen und den Pilten, 
Dod Alle führt an gleich gewalt'gem Bitgel 
Ein Einziger, durch gleiche Lieb’ und Furcht 
Zu einem Bolke fie znfamımenbindend, 
Umd wie des Dlibes Fırmfe ficher, fchnell, 
Seleitet an der Wetterftange, länft, 
Derricht jeint Befchl vom Teßten fernen PBoften, 
Der an die Diinem branden hört den Belt, 
Der in der Etjch fruchtbare Thäler fieht, 
Bis zu der Made, die ihr Schilverhaus 
Hat aufgeridtet an der Kaiferburg. 
Queftenberg. Was tft der langen Nede furzer Stun? 
Buttler. Zap der Nefpect, die Neigung, das Bertram, 
Das ım3 den Friedland ıntterwürfig macht, 
Nicht anf den erften Beten fi) verpflanzt, 
Ten uns der Hof aus Wire herüberjendet. 
Uns jr in treten Angedenfen nod, 
Are Das Kommando Fam in riedlands Hände. 
Yar’s etwa Entjerliche Drajeltät, 
Die ein gemacdtes Heer ihm übergab, 
Den Kührer mw gefucht zu ihren Truppen? 
-—— Nod) gar nicht mar das Heer. Crjchaffen erft 
Mupt cS der zriedland, ev entpfing cs nicht, 
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Er gab's dem Kaifer! Bon dem Kaifer nit 
Erhtelten wir den Wallenfiein zum Yeldherir. 
So ijt es nit, jo nicht! Bom Wallenftern 
Erbielten wir den Kaifer arft zum Herrn, 
Er früpft uns, er allen, an diefe Fahıır. 
Artavio (tritt dazwifchen). 
E3 ift nur zur Erimmerumg, Herr Kriegsvath, 
Daß Ste im Lager find und unter Sriegerm. — 
Die Kühnheit macht, die Freiheit den Eoldaten. — 
Bermöct’ er Fed zu Handel, dürft? ev nicht 
Ked reden and? — Eins geht ins Andre drein, — 
Die Kühndheit diefes würd’gen DOfficiers, 
(auf Buttlern zeigend) 
Die jet in ihrem Ziel fi) nur vergriff, 
Erhielt, wo nichts als Kühnbeit retten fonite, 
Bei einem furhtbarn Aufftand der Bejagung 
Dem Kaifer feine Hauptjtadt Prag. 
(Han Hort von fern eine Kriegsmufit,) 
Allo, Das find fie! 
Die Wachen falutieren — Dies Eignal 
Bedeutet ns, die Fürftin fer hereti. 
NMetavio u Queftenberg). Eo ift aud) mein Sohn Marx zuriid. Er hat fie 
Ans Kärnthen abgeholt und hergeleitet. 
Sfolani (zu Io). Gehn wir zufanımen hin, fie zu begrüßen? 
ale. Wohl! Laßt ung gehen. Dberft Buttler, Form! 
(Zum Octavio.) 
Erinnert Euch, daß wir vor Mittag nod) 
Mit diefent Herrn beim Fiürften ung begegnet, 


Dritter Auftritt. 
Dcetaptio und Dueftenberg, die zurlidbleiben, 


Aueftenberg (mit Zeichen des Exftaunend). 
Was Hab’ ich hören müffen, Gen’ralleutnant! 
Welch zügellofer Irogß! Was für Begriffe! 
— Wenn diefer Geift der allgemeine it — 

Hretaviv. Drei Biertel der Armee vernahmen Eie, 

Aueftenberg. Weh uns! Wo dann ein zweites Heer gleich finden, 
Um diejes zu bewahen! — Diefer JUo, fürdt’ ich, 
Denkt noch viel jhlimmer, al8 er fpricht, Auch diefer Buttfer 
Kann feine böje Meinung nicht verbergen, 

HDrtavio, Empfindlichfeit — gereizter Stolz — nichts weiter! — 
Diefen Buttler geb’ ich noch nicht auf; ic) weiß, 
Wie diejer böje Geift zu bannen ift. 

Aueftenberg (vol Unruh auf und abgegend). 
Hein! dag ift jhlimmer, o! viel Schlimmer, Rreund! 
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2s wir’ in Wien uns hatten träumen Laffen. 

ir fahen’s ur mit Höflingsaugen an, 

Die von dem Glanz des Throng geblendet waren; 

Den Feldherrn hatten wir noch nicht gefeh, 

Den allvermögenden, in feinem Lager; 

Hier iS ganz anders! 

Hier ift kein Staifer mehr. Der FKürft ift Kaifer! 

Der Gang, den ih an Fhrer Eeite jett 

Turdhs Lager that, Schlägt meine Hoffnung nieder, 
ctavio. Eie fehn num jelbft, welch ein gefährlich Amt 

3 ıft, das Sie vom Hof mir überbraditen — 

Wie mißlich die Perfon, Die ich hier fpiele, 

Der Ietjejte Berdadyt des Generals, 

Er würde Freiheit miv und Leben foften 

Und fein verwegenes Beginnen nur 

Beichlennigen. 
Aueftenberg. Io war die Meberfegung, 

Als wir dem KRajenden das Schwert vertraut 

Und folde Diacht gelegt in folde Hand! 

Zu ftark für Diefes Shlimmverwahrte Herz 

ar die Verfudhung! Hätte fie dod) felbft 

Dem befjern Mann gefährlih werben müffen! 

Gr wird fi) weigern, fag’ id Shen, 

Der Faiferlihen Ordre zu gehorden. — 

Er fann’s und wird’s. — Cein unbeftrafter Trob 

td unsre Chumadt Shimpflidh offenbaren. 
Arctavie. Ad glauben Eie, daß er Gemahlin, Tochter 

Umfonft hieher in3 Lager fommen ließ, 

Gerade jeßt, da wir zum Krieg uns vlften? 

Daß er die lebten Bänder feier Treu 

Ans Katjers Landen führt, das Deutet ung 

Anf eitien nahen Ausbrudy der Empörung. 
Aucftenberg. Weh uns! und wie dent Ungewitter fteh, 

Das Drohend uns umzieht von aller Enden? 

Der Neihsfeind an den Grenzen, Meifter jchen 

Nom Donauftrom, ftetS weiter um jich greifend — 

Sy immern Yand des Mufruhrs Feuerglode — 

Der Bauer in Waffen — alle Stände jchwierig — 

Und Die Armee, von der wir Hilf’ erwarten, 

Berfübrt, vermwildert, aller Zucht entwohnt, 

Bom Ztaat, von ihrem Kaijer losgeriffen, 

Som Zchwindelnden die jchwindelnde geführt, 

Ein furdtbar Werkzeug, dem verwegenften 

Der Menfcben biind gehorchend hingegeben. 
Actavio, Berzagen wir auch nicht zu früh, mein Freund! 
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Stet3 ift die Sprache Feder als die That, 
Und Mancder, der in blindem Eifer jett 
Zu jedem Nenßerfter entjchloffen jcheint, 
Findet unerwartet in der Bruft ein Herz, 
Sprit man des Frevels wahren Namen aus. 
Zuden — ganz umvertheidigt find wir nicht. 
Graf Mtringer und Gallas, wiffen Sie, 
Erhalten in der Pflicht ihr Feines Heer — 
Berftärfen es nod) täglih. — Meberrafchen 
Kann er uns nidt; Sie wiffen, daß ich ihn 
Mit meinen Horhern rings nımgeben habe; 
Bon Heinften Schritt erhalt’ ich Wiffenfchaft 
Sogleih — ja, mir entdedt'S fein eigner Mind, 
Aneftenberg. Ganz unbegreiflich ift’3, daß er den Feind nicht merkt 
An feiner Seite, 
Dctavin. Denken Sie nicht etwa, 
Daß ih durch Litgenfünfte, gleißnerijche 
Gefälligfeit tr feine Guuft nich ftahl, 
Durd Heuchelworte fein Bertrauen nähre. 
Befiehlt mir glei) die Klugheit und die Pflicht, 
Die ic) dem eich, ven Kaifer fhuldig bin, 
Daß ich mein wahres Herz vor ihm verberge, 
Ein faljhes hab’ ih niemals ihm geheuchelt!, 
Dueftenberg. ES ift des Himmels fihtbarlihe Fügung. 
Detavio. Sch weiß nicht, was es ift — was ihn ar mid) 
Und meinen Sohn fo mädtig zieht und fettet, 
Mir waren immer Trennde, Waffenbrüder; 
Gewohnheit, gleichgetheilte Abenteuer 
Berbanden uns jhoun frühe — doch ich weiß 
Den Tag zu nennen, wo mit einem Mal 
Gein Herz mir aufging, fein Bertrauen wuchs. 
E35 war der Morgen vor der Tübner Echladyt — 
Mich trieb ein böjer Traum, ih aufzufuchen, 
Ein ander Pferd zur Schladt ihm anzubieten, 
Fern von den Belten, unter einen Bann, 
Fand ih ihn eingefchlafen. Als ih ihn 
Exrmedte, mein Bedenfen ıhm erzählte, 
Sah) er mic) lange ftaunend anz drauf fiel er 
Mir um den Hals und zeigte eine Nührung, 
Wie jener Heine Dienft fie gar nicht wertb war. 
Seit jenem Tag verfolgt mich fein Bertranen 
Sn gleichem Maß, als ihn Das meine flieht. 
Dueflenberg. Cie zichen Shren Sohn dod ins Geheimniß? 
Drtaviv. Mein! 
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Auchlenberg. Wie? aud) warnen wollen Sie ihn nid, 
an welcher ichlimmen Hand cr fich befinde? 

Actaviv. Jh mıng ihn feiner Imfchufd amvertranen. 
Terftellung ift ver ofiuen Seele fremd; 
Umvijjenbeit allein Faın ihm die Geiftesfreiheit 
Tewahren, die den Herzog ficher madıt, 

Auefenberg (deforglic)). 
Diein wird'ger Zreumd! Sch Hab’ die befte Meinung 
Bom Sberft Biccolomint — dodh — wenn — 
Bedenken Sie — 

Ortavie. FH muß es darauf wagen — Still! Da fommt er. 


Vierter Auftritt. 
MarPiccolomini. Detavio Piccolomini. Duejftenberg. 
Mar. Da ift er ja gleich jeloft. Willtommen, Bater! 
(Er unnarmt ihn, wie er fi) unwendet, bemerkt ev Queftenbergen und tritt fult zuriic.\ 
Beichäftigt, wie ich jeh”? ch will nicht ftören. 
Drtavio. Wie, Mar? Eich diefen Baft do) näher am. 
Aufnertjamkeit verdient ein alter Freund; 
Ehrfurcht gebührt den Boten Deines Katjers, 
Mar (troden). Bon DQueftenberg! Willfonnmen, wert was Gutes 
Ins Hauptquartier Ste berführt, 
Auceflenberg (hat feine Hand gefapd. Biehen Cie 
Die Hand nicht weg, Graf Piccolomim! 
Ih faffe jte nicht bloß von meinetwegcı, 
Und nicht Gemeines will id) Damit fageı, 
(Beider Hände fafjen».) 
DOctapio — Mar PBiccoleomini! 
Herlbringend vorbedeutiungsvolle Namen! 
te mird das Slüd von Defterreidy fi) wenden, 
Zo lag zwei jolde Sterne, fegenveid) 
Und jchigend, Teuchten über fernen Heeren, 
Mar. Eie fallen aus der Rolle, Herr Meinifter, 
Jicht Lobens wegen find Sie bier; ich weiß, 
Sie find geichielt, zu tadeln md zu fchelten — 
Sch will woraus nichts haben vor dem Andern, 
Artavio (zu Mar), Cr fommt vom Hofe, wo man mit dem Herzog 
Nicht ganz jo wohl zufrieden ift, als bier. 
Alar. Was gibt's aufs neu denn an ihm anszufteller? 
Daß er für fih alle beifhliept, was er 
Ylleiit verjicht? Wohl! daran thut er vet, 
Und wird's daber auch jern VBerbleiben babcır. — 
(Er ijt mim einmal nicht gemadt, nad Andern 
Sejhmeidig fh zu fügen md zu menden, 
E8 gebt ihm wider die Natur, cr kann's nidt. 
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Ga order it ihm eine Kerrfcherjeele, 
Und ift zeftellt auf einen Herricherplaß. 
ohl uns, daß es fo ift! ES fünnen fid) 
Nur Wenige regieren, den DVerjtand 
Berftändig brachen — Wohl dem Ganzer, findet 
Sih einmal Einer, der ein Mittelpuntt 
Für viele Taufend wird, ein Halt; — fi Hinftellt, 
YBie eine fefte Säul’, a die man fi 
Dit Luft mag Schließen und mit Yuderficht, 
So Einer ft der Wallenftett, und taugte 
Dem Hof ein Andrer beffev — der Armec 
Frommt nur ein Solder, 
Aucjtenberg. Der Armee! Sa wohl! 
Klar. Uid eine Luft iS, wie ev Alles wedt 
Und ftarft und neu belebt um fich herum, 
Wie jede Kraft fi ausjpricht, jede Gabe 
Sfleid) deutlicher fich wird tr feiner Nähe! 
Sedweden zieht er feine Kraft hervor, 
Die eigenthiimliche, ud zieht fie groß, 
Laßt Zeven ganz Das bleiben, was er ift; 
Er wacht m driiber, daß er’3 immter fei 
Am vedhten Ort; jo weiß er aller Deenjchen 
Bermögen zu dem jeinigen zır machen, 
Aueftenberg. Wer Spricht ihm ab, daß er die Menjchen Fenne, 
Sie zu gebrauchen mwiffe! Ueberm Herrjcher 
Bergißt er nur den Diener ganz umd gar, 
Als wär’ mit feiner Würd’ er fchon geboreit, 
Mar. ft ev’3 denn nicht? Mit jeder Kraft dazıı 
ft ers, und mit der Kraft noch oben drei, 
Buchftäblic zu vollftreden die Natur, 
Dem Herrjhtalent den Herrfchpla zur erobern, 
Nueftenberg. So fommt’s zuletst auf feine Großmuth aı, 
Wie viel wir überall noch gelten jollen! 
Mar. Der feltne Dann will feltenes Bertranen. 
Gebt ihm den Naum, das Ziel wird er fich jeßen. 
Nueftenberg. Die Proben geben’s. 
Mar. Sa, jo find fie! Scredt 
Sie Alles glei, was eine Tiefe hat; 
Sft ihnen nirgends wohl, al3 wo’& recht flach ift. 
Nrtavio (zu Dueftenderg). Ergeben Sie fih nur in guten, Sreund! 
Mit Dem da werden Sie nicht fertig. j 
Mar. Da rufen fie den Geift an in der Noth, 
Und grauet ihnen glei, wenn er fich zeigt. 
Das Ligemeine foll, das Höchfte jelbft 
Geihehn, wie das Alltägliche, Im Selbe, 
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Da dringt die Gegenwart — Berfönliches 
Muß herriden, eignes Ange fehn. ES brand)t 
Der Teldherr jedes Große der Natur, 

Sp gönme man ihm auch, in ihren großen 
Berhältniffen zu leben. Das Drafel 

“zn feinem Annern, das lebendige — 

Nicht todte Bücher, alte Ordnungen, 

Nicht modrigte Papiere foll ev fragen. 

Actavie. Mein Sohtt, laß ung die alteır, engen Drdmimgen 
Sering nicht achten! Köftlih unfhäßbare 
Gewichte jind’S, die Der bedrängte Mensch 
An jeiner Dranger rafhen Willen band; 

Denn immer war die Willfir fiirchterlih — 

Der Ncg der Ordming, ging er au Durch Krlimmen, 
Er ift fern Ilmmweg. Grad’ aus geht des Blikes, 
Geht des Kanonballs fürdterlider Pfad — 
Echnell, auf dem nächften Wege, langt er an, 
Macht fih zermalmend Plaß, um zu zernalmen, 
Men Eohn! Die Straße, die der Mienfch befährt, 
Worauf der Eegen wandelt, dieje folgt 

Der Flüffe Lauf, der Thäler freien Krünmen, 
Umgebt das Weizenfeld, den Nebenhiügel, 

Des Eigenthiims gemeßne Grenzen ehrend — 

Eo führt fie jpäler, fiher doch zum Biel, 

Quoftenberg. DO! Hören Sie den Bater — hören Sie 
sh, Der em Held ijt und ein Menjch zugleid). 

Detavioe. Das Kind des Lagers fpricht aus dir, mein Sohıt, 
Eu fünfzehinyähr’ger Krieg hat dic erzogen, 

— Du haft den Arieden mie gefehn! Es gibt 
Nocd hHöyern Werth, mein Sohn, als Eriegerifchen ; 
Jun Siriege jelber tft das Letste nicht der Krieg. 
Die gropar, Sihnellen Thateır der Gewalt, 
Des Augenblids erftaunenswerthe Wunder, 
Die find es nicht, Die das Beglüdende, 

Das ruhig, mächtig Dauernde erzeugen. 

Au Saft md Eile banet der Eoldat 

Bon Yeinmwand feine leichte Stadt; da wird 
Ein aungenbiidlih Braufen und Bewegra, 

Der Markt belebt fi, Stragen, Fliffe Jhd 
Bededt mit Aracdt, cs rührt fi das &ewerbe, 
Zoch eines Dirrgens plößlich fiehet man 

Zie gelte fallen, weiter vüdt De Horde, 

md arsgejterben, wie ein Kirchhof, bleibt 
Der Acer, das zerftampfte Saatfeld Liegeit, 
Und um des Jahres Ernte UPS gethant, 


1. Aufzug. 4. Auftritt. U) 


Mar. DO, laß den Kaifer Friede machen, Vater! 
Den bfut’gen Xorbeer geb’ ih Hin mit Freuden 
Fürs erfte Veilhen, das der März ums bringt, 
Das duftige Pfand der neuverjüngten Erde. 

Detavio. Wie wird dir? Was bewegt did) fo auf einmal? 

Mar. Sch hab’ den Frieden nie gejehn? — Sc hab’ ihn 
Sefehen, alter Bater, eben fomm’ id) 

Ketst eben davon her — e3 fiihrte mich 

Der Weg dur Länder, wo der Krieg nicht Hin 

Gefonnmen — D! das Leben, DBater, 

Hat Neize, die wir nie gefannt, — Wir haben 

Des Schönen Lebens öde Küfte nur 

Wie ein ımmirrend Näubervolf befahren, 

Das, in fein dunpfig enges Schiff gepreßt, 

Im wiften Meer mit wüjten Sitten haust, 

Yom großen Sand nichts al8 die Buchten fennt, 

Wo eS die Diebeslandııng mwagcır darf. 

Was tıı den innern Thälern Köftliches 

Das Land verbirgt, o! davon — Davon ifl 

Auf unfrer wilder Fahrt una nichts erjchienen. 
Drtavio (wird aufmertfam). Und hätt! e$ viefe Neife dir gezeigt? 
Aar. EI war die erfte Diuße meines Xebens. 

Sag mir, was ift der Arbeit Ziel und Preis, 

Der peinlihen, die mir die Jugend Stahl, 

Das Herz mir öde ließ und ınrerquiet 

Den Geift, den Feine Bildung no geihmidet? 

Dentr diejes Lagers Tärmendes Gewiihl, 

Der Pferde Wiehern, der Trompete Schmettern, 

Des Dienftes inımer gleichgeftellte Uhr, 

Die Waffenübung, das Komnundowort — 

Den Herzen gibt e8 nichts, dem lechzenden. 

Die Seele fehlt dem nichtigen .Gefhäft — 

E3 gibt ein andres Glüd md andre Freuden. 
Drtavio. Biel Ternteft du auf diefem furzen Weg, mein Sohn! 
Mar. D fhöner Tag, wenn endlich der Soldat 

ns LTeben heimfehrt, in die Menfchlichfeit, 

Zum froben Zug die Fahnen fih entfalten, 

Und heimmärts jchlägt der janfte Friedensmarid. 

Wenn alle Hüte fih und Helme jhmiüden 

Mit grünen Maien, ven legten Naub der Felde! 

Der Städte Thore gehen auf, von felbft, 

richt die Petarde braucht fie mehr zu fprengen; 

Bon Menschen find die Wälle rings erfüllt, 

Bon friedliden, die in die Lüfte grüßen, — 

Hell Hingt von allen Shürmen das ©eläut, 
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Des a Tages frohe Befper fchlagend. 
Ans Dörfer und aus Etädten wimmelnd frrömt 
Ein jauchzend Volk, mit liebend cmfiger 
gudringlichfeit des Derres Fortzug hindern — 
2a Icbürtelt, frob de8 1 erlebten Zaus, 
Dem ne Cohn der Greis die Hände, 
Ci rent g'9 tritt er in jein Eigenthum, 
Das tängft Derlaßne, ein; mit breiten Heften 
Dedt ihır der Baum bei feier Wiedertehr, 
Der ji zur Gerte Dog, als er gegangen, 
un Ihamhaft tritt als Jungfrau iyım entgegen, 
=e ev cinft an der Amme Bruft verlieh. 
! glüidlid), wen danı aud) fi) eine Thiir, 
Sin zarte Arme Sanft umfclingend öffnen — 
Auchenberg (gerührt. DO, daß Cie von fo ferner, ferner Beit, 
Une nicht von morgen, mdt von heute Sprechen! 
Mar mit Hcftigkeit fi) zu ihm wendend), 
er Jonft ift Shutd Daran, als ihr ür lien? — 
sah wil’s ur frei geftehen, Queftenberg! 
ar ih vorhin Ste teen ab, e8 preßte 
Der is ntir das Smerfte zufammen —- 
Ihr | eid c8, Die den Frieden hindern, ıhr! 
Der Krieger iS, Der Ihn erzwingen muß. 
Dem Fürften macht ihv’s Leben fauer, macht 
hm alle Schritte fchwer, ihr fchwärzt ihn an — 
YSarım? Weil an Enropas großem Belten 
Sb mebr Iiegt als an ein Baar Hufen Landes, 
Tie Teftreich mehr hat oder weniger — 
Ahr mat ibn zum Empörer und, Gott weiß! 
Ju was ned ehr, weil er die Sacfen Ihent, 
Reim seind Lertrauan zu eriweden Sırcht, 
Tas doc der einz’ge Weg zum Frieden it; 
Tenn bört der Krieg im ug wicht Shen auf, 
Abober ae stiede fommmen? Seht nur, geht! 
te ich das Gute Liebe, baff en euch — 
{nd bier gelob Ich’$ an, verjprisen will id) 
Air ibn, für diefen Wal enftein, mem But, 
Tas legte meine! Herzens, trepfomwaf, cb daß 
er über feinen Fall frehloden jollt! (Gr geht ab). 


Fünfter Auftritt 
Dueftenberg. OD ctoavio Piccolomint, 
AQueltenbera. OS wech uns! Gtebt c8 fo? (Dringend umd umgeburdig.) 
Fremd, und wir faflen ibn in Diefen Wahn 
Dabingebi, vufen bir nicht gleich 


2. Aufzug. 1. Auftritt, 47 


Zurtd, dB wir die Aırgen auf der Stelle 
Fhu dm? 
HDrtavio (aus einem tiefen Nahdenfen zu fi” fommend). 
Mir hat er fie jebt geöffitet, 
Und mehr erblid’ ich, als mic frent. 
Aucftenberg. Was ift c3, Freund? 


Netuvio. aNp2 über diefe Neife! 
Aunckenberg. Wie fo? Was ift es 
Dctaviv. es Sie! Sch muß 


Sogleih die unglücjelige Spur verfolgen, 
Dit meinen Augen ar — fommen Cie — (eilt ihn fortfüpren.) 
Aucftenberg. Was denn? Wohir? 
Hetavio (reiliert). Bu ihr! 
Nucjlenberg. SL = 
Detavio (corrigiert fih). Zırın Herzog! Gehn wir. DO! ih fürchte Alles. 
Ich fe’ Das Ne geworfen über ihn, 
Er kommt mir nit zuvüd, wie er gegangen. 
Aueftenberg. Erklären Ste mir nur — 
Drtavio. Und fonnt ih’8 nicht 
Borherjehn? nicht die Neife Hintertreiben? 
Warum verfhwieg ich’8 ihm? — Sie hatten Niedt, 
Sch mußt ihn warnen — Sebo ift’3 zu fpät, 
u Was ift zu |pätr DBefinnen Sie fi, Jreund, 
Daß Sie in lauter NRälhjehr zu mir reden, 
Hrlavio (gefagter). Wir gehn zum Herzog. Kommen Ste, Die Stunde 
Nüct aud) heran, die er zur Aupdienz 
Beltimmt hat. Kommen Ste! — 
Berwünfht, dreimal verwinfcht fei diefe Neife! 
(Er führt ihn weg, der Vorhang fällt.) 


————, 


3weifer Aufzug. 


Saal beim Herzog von Friedland, 
Erfier Auftritt, 


Bediente jeben Stühle und breiten Fußteppihe aus. Gleich darauf Sent, 
der Aftrolog, wie ein italienifcher Doctor fiywarz und elivas pbantaftiich gelteioct. 
Er tritt In die Mitte de& Saals, ein weißes Etäbchen in der Hand, womit er die 
Himmelzgegenden bezeichnet. 

Bedienter (mit einem Naucfaf herumgehend). 

Sreift an! Macht, dag ein Ende wird! Die Wade 

Nuft ins Gewehr. Sie werden gleich ericheinen. 
Sweiter Bedienter. Warıın denn aber ward die Erferftube, 

Die rothe, abbeitellt, Die doc) fo leichtet? 


a“ 
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Erfter Bedienter. Das frag den Mathematicns. Der fagt, 
E83 fer ein Unglüdszimmer. i 
Sweiter Bedienter. Narrenspoffen! 
Das heißt die Yeute Scheeren. Saal ıft Saal. 
as farın der Ort viel zu bedeuten haben? 
Seni (mit Gravität). Mein Sohn! Nichts in der Welt ıjt bedeutend. 
Das Erjte aber und Hauptjächlichite 
Bei allem wdschen Ding ift Ort und Stunde, 
Dritter Bedienter. Laß did) mit Den nicht ein, Nlathanael. 
Duß ihm Der Herr doc) felbjt ver Willen tyın. 
Seni (zäpft die Stüple), Erlfl Eine böje Zahl. Zwölf Stühle jest! 
wolf Zeichen hat der Thierfreis, fünf wid fteben; 
Die heil'gen Zahlen liegen in der Ywölfe. 
Aweiter Sedienter. Was habt hr gegen Eilf? Das laßt ınid wiffen. 
Seni, Eilfift die Cünde, Eilfe überjchreitet 
Die zehn Gebote. 
weiter Bedienter. So? und warum nennt Fhr 
Die FJünfe eine heil’ge Zahl? 
Seni. Fünf tft S 
Des Menschen Seele. Wie der Menjch aus Guten 
Und Böjenm ift gemijcht, fo tft die Yünfe 
Die erjte Zahl aus Grad ud Ungerade, 
Erjtev Bedienter. Ber Varr! 
Dritler Gedienter, Ei, laß ihn Doh! Sch har’ ıhmm gerne zu, 
Denn manderlei dod) denkt fi) bei dem Worten. 
weiter Bedienter. Hinweg! Sie fommen! Da, zur Seitenthür hinaus! 
(Sie eilen fort, Scni folgt langjant.) 


Bweiter Auftritt. 
Wallenitein Die Herzogin, 
Wallenftein. un, Herzogin? Sie haben Wien berührt, 
Sich vorgeftellt der Königin von Ungari? 
Herzogin. Der Kaijerin aud). Bei beiden Dtajeftäten 
Eind wir zum Handfuß zugelafjen worden. 
Wallenfein. Wie nah man's auf, daß ih Gemahlin, Tochter 
Bu Diefer Winterszeit is Feld beidhienen? 
Herzogin. Sch that nah Shrer Vorjehrift, führte an, 
Sie hätten über unjer sind beftimmt 
Und möchten gern dem Fünftigen Gemahl 
od) vor dem Feldzug die Verlobte zeigen. 
Woallenflein. Vinthmaßte man die Wahl, die ich getroffen? 
Herzogin. Man wünfdte wohl, fie mödjt' auf feinen fremden, 
od) Intheriichben Herrn gefallen fein. 
Wallenftein. as winjden Sie, Elijabeth? 
Herzogin. Ihr Wille, wiffen Ste, war ftetS der meine. 


4 
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Wallenflein (nad einer Paufe). 

Nun — Und wie war die Aufnahm’ fonft am Hofe? 

(Herzogin Schlägt die Augen nieder und jhiveigt.) 

Berbergen Sie mir nihts — Wie war’3 damit? 
Hezogin. DO! mein Gemahl — €8 ift nicht Alles mehr 

ie jonft — ES ift ein Wandel vorgegangen, 

Wallenftein. Bie? eg man's an der alten Achtung fehlen ? 

Herzogin. Nicht a der Achtung. Würdig und voll Anftand 
War das Benehmen — Aber an die Stelle 
Huloreid vertraulicher Herablaffuıg 
War feierliche Formlichkeit getvetei, 

Ah, und die zarte Schonung, die man zeigte, 

Sie Hatte mehr vom Mitleid als der Gunft. 

Nein! Herzog Albredts fürftlihe Gemahlin, 

Sraf Harradıs edle Tochter, hätte jo — 

Kicht eben fo empfangen werben jollen! 

Wallenftein. Man Schalt gewiß mein neueltcs Betragen? 

Herzogin. D, hätte man’s gethan! — Sch bin’ von lang her 
Gewohnt, Sie zu entfchuldigen, zufrieden 
Zu Sprechen die entrüfteten Gemüther — 

Mein, Niemand Ihalt Sie — Dan verhüllte fi 

Sı ein fo laftend feierliches Schweigen. 

Ach! hier ift Fein gewöhnlid Mißverjtändniß, Feine 

Borübergehende Empfindlichfert — 

Etwas Unglüdlid, Unerfegliches ijt 

Sehen — Sonft pflegte mich die Königin 

Bon Ungarn immer ihre ‚liebe Pruhme 

Zu nennen, mid beim Abjchted zu unarmen. 
Waltenjtein. Gebt unterließ fte'3? 

Herzogin (ihre Ihränen trodnend, nad) einer Paufe). Sie umarmte mich, 
Doch erit, als ich den Urlaub fchon genommen, fchon 
Der Thüre zuging, Fam fie auf mid) zu, 

Schnell, al$ befänne fie fi erft, und vrüdte 

Dich an den Bujen, mehr mit Schmerzlicher 

ATS zärtlicher Bewegung. 

Wollenftein (ergreift ihre Hand). Faffen Sie fih! — 

Wie war’3 mit Eggenberg, mir Xichtenftein 

Und mit dein andern Freunden? 

Herzogin (den Kopf fhüttelnd). Keinen Jah ic. 

Wallenflein. Und der hiipanishe Eonte Ambafjador, 

Der jonft jo warn für mich zu jprechen pflegte? 
Herzogin. Er Hatte feine Zunge mehr fir Sie, 
Wallenftein. Die Sonnen alfo fcheinen uns nicht mehr, 

Fortan muß eignes Feuer uns erleuchten, 

Herzogin. Und wär’ c8? Theurer Herzeg, wär's an dem, 

Echiller, Werfe II 4: 
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Was man am Hofe Yeife flüftert, fich 

sn Lande laut erzählt — was Bater Sanıormain 

Durch einige Winfe — 

Walenftein (jchnen). Lamormain! Was fagt Der? 
Herzogin. Dean zeihe Sie verwegner Leberfchreitung 

Der anvertranten Bollmadıt, freventlicher 

Berhöhnmmg höchfter, faiferlicher Befehle. 

Die Spanier, der Bayern ftolzer Herzog 

Etchen auf als Kläger wider Sie — 

Ein Ungemwitter zieh’ fi) über Khnen 

Sıjammen, nod) weit drohender, als jenes, 

Das Sie vordem zu Negensburg geftürzt. 

Dan Spree, fagt vr — ah! ih Fann’3 nicht fagen — 
Wallenflein (gejpannt). Tun? 
Herzogin. Bon einer zweiten — (fie jtodt.) 

Wallenfein. Bweiten — 
Herzogin. Schimpflidhern 

— Abfebung. 

Wallenftein. Cpridt man? 
(Heftig bewegt durd) das Zimmer gehend.) 
D! fie zwingen nid), fie ftoßen 

Gewaltjfam, wiber meinen Willen, mic hinein, 
Herzogin (fid) bittend an ihn feymiegend). 

D, wenm’s nody Zeit ijt, mein Gemahl! — wen e8 

Dirt Unterwerfung, mit Nachgiebigkeit 

Kann abgavendet werden — Geben Sie nah — 

Sewinnen Ste’ dent ftolzen Herzen ab, 

Es ft hr Herr und Kaifer, dem Sie weichen. 

<:! laffen Ste e8 länger nicht gefchehn, 

Daß hämische Bosheit Fhre gute Abficht 

Durd) giftige, verhaßte Deutung Shmwärze, 

Mit Eregeskraft der Wahrheit ftehen Sie auf, 

Die Tiigner, die DBerleumder zu befehämen! 

Kr Haben fo der guten Freunde wenig, 

Cie wifjen’s! Unfer fchneltes Glück hat ıma 

Dem Haß der Menjichen bleggeftellt — Was find wir, 

Yenn Eaiferlihe Huld fih von uns wendet! 


Dritter Auftritt. 
Grafin Terzfn, welde die BPrinzeffin Thefla an der Hand führt, zu 
den Vorigen, 
Gräfin Mie, Schmweiter? Bon Seichäften Shon Die Rede 
Und, twte ic) jeh’, nicht von erfrenliden, 
Eh er no feines Kindes froh geworden? 


2. Aufzug. 3—4. Auftritt, 51 


Der Zreude gehört der erfte Augenblid. 
Hier, Bater Friedland, das ift deine Tochter! 
(Thetla nähert fi ihm Ihüdhtern und will ih auf feine Hand beugen; er empfängt 
fie in feinen Armen und bleibt einige Zeit in ihrem Anjhauen verloren jichen.) 
MWallenftein. Zal Schön ift mir die Hoffnung aufgegangen, 
Sch nehme fte zuın Pfande größern Glids, 
Herzogin. Ein zartes Kind noch war fte, al Sie gingen, 
Das große Heer dem Sailer aufzurichten. 
Hernad, als Sie vom Feldzug heimgelehrt 
Aus Bommern, war die Todter [don tn Stifte, 
Wo fie geblieben ift bi8 jetst, 
Wallenftein. Sndeß 
Wir hier im Feld gejorgt, fie groß zu made, 
Das höchfte Srviiche ihr zu erfeghten, 
Hat Mutter Natıv in ftillen Kloftermauern 
Das Shrige gethan, dem lieben Kind 
Aus freie Gunft das Göttliche gegeben 
Und führt fie ihrem Be Seid 
Und meiner Hoffnung Shön gefchmüdt entgegen. 
Herzogin (zur Pringeffin). Du äkteft deinen Vater wohl nicht wieder 
Erfannt, mein Kind? Kaum zählteft du act Fahre, 
Als du fein Angeficht zuletst gefehn. 
Theklae. Doch, Mutter, auf den erften Bi — Dem Bater 
Hat nit gealtert — Wie fein Bild in mir gelebt, 
So fteht er blühend jet vor meinen Arge. 
Wallenftein (zur Herzogin). Das hofde Kind! Wie fein beinerft und wie 
Berjtändig! Steh, id zürnte mit dem Scidjal, 
Daß miv’3 den Sohn verjagt, der meine Namens 
Und meines Gliides Erbe könnte fein, 
Sn einer ftolgen Linie von Fürften 
Mein fchnell verlöfhhtes Dafert weiter Leiten. 
Ih that dem Edidjal Unrecht. Hier auf Diefes 
Sungfäulich blühende Haupt will ich den Stranz 
Des Friegerischen Geben nieberlegen ; 
Kicht für verloren acht’ ich’S, went idyg einst, 
Im einen Föniglichen Schmud verwandelt, 
Um dieje fhone Stirne flehten fanı. 


(Er pält fie in feinen Armen, wie Piccofomini hereinfritt.) 


Dierter Auftritt. 


Mar Piecolomint und bald darauf Graf Terzfn zu den Borigen. 

Grafin. Da kommt der Paladin, der uns befchütste, 

Wallenftein. Eer mir willfonmen, Mar! Stets warft du mir 
Der Bringer irgend einer Schönen Freude, 
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Und wie das glüdliche Geftirn des Morgens, 
Sührft dir Die Lebensfonne mir heranf. 
Mar. Mein General -- 
Wallenficin. Bis jebt war es der Saifer, 
Der did Durch meine Hand belohnt. Hent haft dur 
Den Bater Tiv, den glüdficheir, verpflichtet, 
Umd diefe Schuld mug Friedland jelbft bezahlen. 
Mar. Diein Fürit! Du eilteft fehr, fie abzıtragen, 
$h Fonıme mit Beihämung, ja, mit Echinerz ; 
Denn faum bin ich hier angelangt, hab’ Mutter 
Und Tochter deinen Armen überliefert, 
Co wird ans deinem Marftall, reidy geidirrt, 
Ein prächtiger Jagdzug mir von dir gebradt, 
gzür die gehabte Weüh’ mich abzulohnen. 
Ja, ja, mich abzulohnen. Eine Mid), 
Ein Ant bloß war's! nidt eine Gunft, flir Die 
sch’s vorfchnell nahm und Dir fon volles Herzens 
Zu danken fam — Nett, fo war’s nicht gemeint, 
Daß men Gehäft mem Schönftes Glüd fein jollte! 
(Terzfy tritt herein und übergibt dem Herzog Briefe, welche diefer Schnell erbridht.) 
Grafin (zu Mar). Belohnt er Thre Mühe? Seine Freude 
Bergilt er Fhnen. Sbmen fteht cS au, 
So zart zu denken; meinem Schwager ziemt’s, 
Sid immer groß und fürjtlich zu beweifen. 
Thekla. So müßt aud id au feiner Liebe zweifeln, 
Denm fette gütigen Hände Shmitdten mid, 
Yoch el) Das Herz des Vaters mir geiprocden. 
Mar. Ja, er muß immer geben nd beglüden! 
(Er ergreift der Herzogin Hand, mit fleigender Wärme.) 
Was dan ich ihın nicht Alles D, was fpred’ ih 
Yeicht Alles aus ın Diefem theiren Namen Friedland! 
Zeitlebens jJoll ih ein Sefangner fein 
Bon diefem Namen — darin blühen fol 
Mir jedes Sl und jede home Hoffnung — 
Seit, wie ur eitent Bauberringe, hält 
Das Schidfal mid gebannt in diefem Namen. 
Grafin (welche unterdejfen den Herzog jorgfältig beobadtet, bemerkt, daß er bei 
den Briefen naddenfend geworden). 
Der Bruder will aller je. Xaßt uns gehen. 
Wallenfein (wendet fih fhnell um, faßt fi und jpridt heiter zur Herzogin). 
Nod einmal, Fürften, hap id Sie im Feld willfenmen, 
Sie find die Wirthin diefeg Hofs — Du, Mar, 
rt Diesmal noch dein altes Amt verwalten, 
Sndeß wir bier des Heren Gejchäfte treiben, 
(Dar iccolomini bietet dev Herzogin den Arm, Oräfin führt die Prinzefiin ab.) 
Terzkiy (ipm nacrufend). Berfaumt nicht, dev Berfanmlung beizumohnen. 
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Fünfter Auftritt. 
Wallenjteim, Terztp. 
Wollenftein Gin tiefem Nachdenken zu fich felbft). 
Sie hat ganz recht gefehn — So iff’s und ftrmmt 
Bollfonmen zu den übrigen Berichten — 
Sie haben ihren lebten Schluß gefaßt 
In Wien, mir den Nachfolger jchon gegeben. 
Der Ungarn König 1ft3, der Ferdinand, 
Des Karfers Söhnlein, ver ift jeßt ihr Heiland, 
Das neu anfgehende Geftirn! Mit uns 
Gedenft man fertig Schon zu fein, und wie 
Ein Abgefchiedner find wir jchon beerbet. 
Drum feine Zeit verloren! 
(Indem er fi) ummmendel, bemerkt er den Terzty und gibt ihm einen Brief.) 
Graf Mtringer läßt fih entjchuldigen, 
Muh Gallas — Das gefällt mir nid. 
Terzky. Und wenn Du 
Noch Yänger fäumft, bricht Einer nad) dem Yhrvern, 
Wallenjtein. Der Altringer hat die Tiroler PBaffe, 
SH muß ihm Einen jchiden, daß er mir 
Die Spanier aus Mailand micht herein Täßt. 
— Nun, der Sefin, der alte Unterhänpter, 
Hat fih ja Fürzlich wieder bliden laffen, 
Was bringt er uns von Grafen Thurn? 
Zerzky. Der Graf entbietet dir, 
Er hab’ den Shwed’fhen Kanzler aufgefucht 
Bu Halberftadt, wo jeßo der Konvent ijt; 
Der aber fagt, er jei e$ mid’ und molle 
Jichts weiter mehr mit dir zu Schaffen haben. 
Wallenftein. Wie jo? 
Terzky. E3 fer dir nimmer Ernft mit deinen Neden, 
Du wollft die Schweden mur zum Narren haben, 
„ Did) mit den Sachen gegen fie verbinden, 
Yn Ende fie mit einem elenden Stiid Geldes 
Abfertigen, 
Wallenftein. So! Meint er wohl, ic) fol ihm 
Ein jhönes deutihes Land zum Nlaube geben, 
Daß wir zuleßt auf eignem Grund und Boveı 
Selbft nicht mehr Herren find? Sie müfjen fort, 
Fort, fort! Wir brauden feine folche Nachbarn. 
Terzky. Gönn’ ihnen doch das Fledchen Land, geht's ja 
Yıcht von dem Deinen! Was befiimmert’S Did), 
Wenn du das Spiel gewinneft, wer e8 zahlt. 
Wallenflein. Fort, fort mit ihnen! — Das verftehft du nicht, 
Es joll niht von mir heißen, daß ih Deutfchland 
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Berftütcet hab’, verratben an den Srempling, 

Um meine Portion mir zu erjchleichen. 

Dich joll das Neid) als feinen Schirmer ehren, 

Neichsfürftlich mich erweifend, will ic) ipirdig 

Dich bei des Neiches Fürften niederjeken. 

Es foll im Neiche feine frenide Macht 

Div Wınzel falfen, und anı wentgften 

Die Sothen jollen’3, diefe Hungerleider, 

Die nah dem Segen unfers deutichen Rarıdes 

Dit Neidesblicden vaubbegierig Schauen. 

Beijtehen follen fie miv in meinen Planen 

Und dennoch nichts dabei zu file haben. 
Cerzky. Doc mit den Sachfen wiltft dur chrlicher 

Berfahren? ie verlieren die Geduld, 

cl du fo Frumme Wege madft — 

288 jollen alle diefe Masken? Sprid! 

Die Freunde zweifeln, werden im’ an dir — 

Der Orenjiirm, der Arnheim, Keiner weiß, 

Was er von Deinem Zögern halten foll. 

Am End’ bin ich der Fügnerz Alles geht 

rd mid. Sch hab’ nicht einmal deine Handichrift. 
Wallenjtein. ch geb’ nichts Schriftlihes vom mir, du weißt’s. 
Cegliy. Woran erfemmt man aber deinen Ernft, 

Wenm auf das Wort Die That nicht folgt? Sag’ felbft, 

as du bisher verhandelt mit dem Feind, 

Dit Alles auc recht gut geichehn fein fönnen, 

NScım Du michts mehr damıt gewollt, als ıhı 

Zum Belten haben. 
Wnllenflein (nah einer Paufe, indem er ihn fihnrf anfiedt). 

Und woher weißt dur, Daß ich ihn mdht wirklid) 

Zum Bejten babe? daß ich micht eu) alle 

3m DBeften babe? Kemft du mich jo gut? 

Sch müßte micht, Daß ich mein Snnerjtes 

Fir aufgethban — Der Kaifer, ec ift wahr, 

Hat übel mid behandelt! — Wenn ich wollte, 

eb könnt ıbın vet viel Bofes dafiir thuı, 

Ks macht mir sreude, meine Deacht zur feimmen; 

Th ic) fie wirftich brauchen werde, Davon, dent ich, 
Iergt Dir nicht michr zu fagen, als ein Andrer. 
Leni. Zo haft Du ftets dein Spiel mit uns getrieben! 


Sechster Auftritt. 
SITo zu den Borigen, 
Wallenfein. Wie jteht es Draußen? Eıind fie vorbereitet? 


Aloe. Tu findeit jie in der Stimmung, wie dur wünjceft. 
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Sie wiffen um des Kaifers Forderungen 
Und toben. 
Wallenftein. Wie erffärt fi Sfolan? 
aloe. Der ift mit Leib und Seele dein, feitdemn du 
Die Farobanf ihm wieder aufgerichtet. 
Wallenflein. Wie nimmt fi) der EColalto? Haft di di 
Des Deodat und Tiefenbad) verfichert? 
alle. Was Pıccolomint thut, das thun fie aud). 
Wallenftein. So, meinft dur, Tanıı id) was init ihnen wagen? 
Slo. — Wenn du der Piccolomint gewiß bift, 
Wallenftein. Wie meiner felbft. Die laffen mie von mir. 
Terky. Doch wollt!’ id, daß du dem Dctavio, 
Den Fuchs, nicht jo viel tranteft. 
Wallenftein, Lehre du 
Mid meine LXeute feinen, Sechzcehnmal 
Bin ih zu Feld gezogen mit dem Alten, 
— Bıdem — id) hab’ fein Horoffop geftellt, 
Bir find geboren unter gleihen Sternen — 
Und furz — (geheimnißvol) 
E3 hat damit fein eigenes Bewenden, 
Wenn du mir alfo gut fagft für die Undern — 
aloe. E3 ift nır eine Stimme unter Allen: 
Du dürft das Negiment nicht niederlegen. 
Sie werden ar dich deputieren, hör’ ich. 
Wollenftein. Wenn ih nid) gegen fie verpflichten fol, 
Sp müffen fi$ aud) gegen mid, 
ao. Berfteht fic. 
WDallenftein. Parole müffen fie miv geben, eidlich, jchriftlich, 
Sid) meinen Dienft zu weihen, unbedingt. 
alle. Warum nidt? 
Gerzky. Unbedingt? Des Kaifers Dienft, 
Die Pflichten gegen Deftreich werden fie 
Sid immer vorbehalten, 
Wallenftein (den Kopf fhüttelnd). Unbedingt 
Muß ih fie haben. Nichts von Borbehalt! 
alle. Sch habe einen Einfall — Gibt und nicht 
Graf Zerzfy ein Bankett heut Abend? 
Terzky. 5 so, 
Und alle Generale find geladen. 


Ile (zum Walenftein). Sag! Willft du völlig freie Hand mir laffen? 


Sch Ichaffe dir das Wort der Generale, 
So wie du’S wünjdelt. 

Wallenftein. Schaff mir ihre Handichrift. 
Wie dur dazu gelangen miagft, tft deine Sad. 

Zllo. Und wenn ich dir’! nun bringe, Schwarz auf Weiß, 
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Daß alle Chefs, die hier zugegen find, 
Dir blind fi) überliefern — willft du dann 
Ernft machen endlich, mit beherzter That 
Das Glüd verfuden ? 
Wallenftein. Schaft mir die VBerfhreibung! 
Slo. Bedenfe, was du thuft! Du fanıft des Kaifers 
Begehren mit erfüllen — fannft das Heer 
Nicht Schwächen laffen — nicht die Regimenter 
zum Spanier ftoßen laffen, willit du nicht 
Die Diacht auf ewig aus den Händen geben. 
Bevenf das Andre auch! Du kannt des Kaifers 
Befehl und ernfle Orbre nicht verhöhnen, 
Yacht länger Ausfiuht juchen, temporifieren, 
ltjt Dir nicht förmlich brechen mit dem Hof. 
Entjfehließ Dich! MWillit du mit entihloßner That 
Zuvor ibm fommen? Willft du, ferner zögernd, 
Das Aenßerfte erwarten? 
Wallenftein. Das geziemt fich, 
Eh man das Nenßerfte befchließt! 
Slo. DO! nimm der Stunde wahr, eh fie entjchlüpft. 
So jelten fommt der Augenblid im Leben, 
Der wahrhaft wichtig it und groß. Wo eine 
Entjiheiding foll gefhehen, da muß Vieles 
Sich glüdtich treffen und zufammenfinden — 
Und einzeln nur, zerftreuet zeigen fid) 
Des Glüdes Fäden, die Gelegenheiten, 
Die, nur in einen Yebenspunft zujammen 
Cyedrängt, den jIchmweren Früchtefnoten bilden. 
Eich, wie entscheidend, wie verhängnißvoll 
Eidys jebt um Did zufammenzieht! — Die Hänpter 
Des Heers, die beiten, trefflichften, um Did, 
Den tömiglihen Führer, ber verfammelt, 
Nur Deinen Wink erwarten fie — D! laß 
Cie jo nicht wieder auseinander gehen! 
Eo einig führft vu fte im ganzen Lauf 
Des strieges nicht zum zweiten Mal zufanımen, 
Die hebe Sluth ift's, Die Das Ichmere Schiff 
Bon Ztrande hebt — md jedem Einzelnen 
Mähst das Gemüth im großen Etrem der Denge. 
set haft Dur fie, jest noch! Bald Iprengt Der Strieg 
Zte wieder auseinander, dahin, dorthin — 
Si ocigen feinen Eorgen und Intrefjen 
Zerftrent fi) Der gemeine Geift. Wer heute, 
Bom Ztrome fortgerifien, fh vergißt, 
Wird nüchtern werden, fieht ex fich allein, 
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Nur feine Ohnmacht fühlen nd gejhmimd 
Umlenfen in die alte, breitgetvetne 
Sahrftraße der gemeinen Pflicht, nmı wohl- 
Behalten unter Dad zu fommen fucdhen. 
Wallenftein. Die Zeit 1ft nod) nit da. 


Terzky. So fagjt du immer. 
Wann aber wird e3 Zeit fein? 
Wallenftein, Wenn ich's jage. 


3lo. D, du wirft auf die Sternenftunde warten, 
Big dir Die wdische entflieht! Glaub’ mir, 
Sn deiner Bruft find deines Schidjals Sterne, 
Bertrauen zu dir jelbft, Entjchloffenheit 
Sit deine Benus! Der Maleficus, 
Der einz’ge, der dir fchadet, ift der Jweifel, 
Wallenftein. Du redft, wie dus verftehft. Wie oft md viehmals 
Erkärt’ ih Div’s! — Dir ftteg der Supiter 
Hinab bei ver Geburt, der helle Gott; 
Dun Fannft in die Geheimmiffe nicht fcehauen. 
Nur in der Erde magft du finfter mwühlen, 
Bfind, wie der Unterivdifche, der mit den bleichen 
Bleifarbiien Schein ins Leben dir geleuchtet, 
Das Krdiiche, Gemeine magjt du fehn, 
Das Nädfte mit dem Nächften Flug verknüpfen; 
Darin vertrau’ ih dir und glaube Dir. 
Dod, was geheimmißvoll bedeutend webt 
Und bildet in den Ziefen der Natur, — 
Die Geifterleiter, die aus diefer Welt Des Staubes 
Bis in die Sternenmwelt ınit taufend Sproffen 
Hinauf fi) baut, an ver die himmlifchen 
Semalten wirfend auf und nieder wandeln, 
— Die Kreife in den SKreijen, die fi eng 
Und enger ziehn um die centralifche Sonne — 
Die fieht das Aug nur, das entjiegelte, 
Der hellgebornen, heitern Sovisfinder. 
Nachdem er einen Gang durd) den Saal gemacht, bleibt er fiehen und fährt fort.) 
Die Himmlifhen Gejtirne maden nidt 
Bloß Tag und Nacht, Frühling und Sommer — nicht 
Dem Sümann bloß bezeichnen fie die Zeiten 
Der Ausfaat und der Ernte. Auch des Menjhen Thun 
Sit eite Aussaat von Berhängniffen, 
Seftreuet im der Zukunft ditnfles Yand, 
Den Schidjalsmädten Hoffend übergeben, 
Da thut e3 noth, die Saatzeit zu erfunden, 
Die trete Sternenftunde auszulefen, 
Des Himmels Häufer forihend zu ducchjpüren , 
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Ob nicht der Feind des Wadjfens und Gedeihens 
Sn feinen Eden jchadend fich verberge. 
Drum laßt mir Zeit, Thut ihr indeß das Eure, 
sh fann jest noch nicht jagen, was ich thun mill. 
MHachgeben aber werd’ ih nidt. Jh nicht! 
Abfegen Sollen fie mid auch nit — Darauf 
Berlaßt end. 
SKammerdiener (fommt). Die Herın Generale. 
Wallenflein. Laß fie Tommmen. 
Cegky. Wilft Du, daß alle Chefs zugegen feien ? 
Wollenftein. Das braudt’3 nicht. Beide Piccolomini, 
Maradas, Buttler, Korgatih, Deodat, 
Saraffa, Siolani mögen formen. 
(Terjfy geht hinaus mit dem Sfammerdiener.) 
Woaltenflein gu Ste). Haft du den Dueflenberg bewadeı laffen? 
Zprad er nit Ein’ge tır geheim? 
aloe. Sc hab’ ihn Scharf bemadt. Er war mit Niemand 
Als dem Dctapio, 
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Vorige, Ouefternberg, beide Piccolomini, Buttler, ZTolant, 
Maradas und nod drei andere Generale treten herein. Auf den Win des 
Generals nimmt Queftenberg ihm gerad gegenüber Plaß, die andern folgen nad) 
ihrem Nange. 8 berridt eine augenblidliche Stille, 
Wallenftein. Sch Hab’ den Inhalt Shrer Sendung zwar 
Bernommen, Dueftenberg, und wohl erwogen, 
Auch meinen Schluß gefaßt, den nichts mehr ändert, 
Doh, 83 gebührt fi, daß die Kommandeurs 
Aus Thron Mund des SKatjers Willen hören — 
Sefal! es Shen denn, fi Shres Auftrags 
Bor diefen edel Häuptern zu entlevigen. 
Qucftenberg. Sch bin bereit, doch bitt? ich zır bedenken, 
Daß Farierlihe Herrihgewalt und Würde 
Ans meinem Munde Spricht, nicht eigıte Kühnbeit, 
Wallenflein. Den Eingang fpart. 
Ducllenberg. As Seine Majeftät 
Der Ktalfer ihren muthigen Armeen 
Ein ruhmgehröntes, Friegserfahrnes Haupt 
(Hefchentt in der PBerfon Des Herzogs Triedland, 
Sefchab's in froher Zuverfiht, das ©liid 
Des Krieges Schnell und günstig mmzımenden. 
Auch war der Anfang ihren Wünjcden hold, 
Hereiniget ward Böheim von den Sadjen, 
Der Zcimmeden Siegeslanf gebemmt — es jchöpften 
Aufs neue leichten Athen dieje Länder, 
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AS Herzog Friedland die zerftreuten Teindesheere 

Herbei von allen Strömen Deutihlands z0Q, 

Herbei auf einen Sammelplaß befchwor 

Den Rheingraf, Bernhard, Banner, Oxenftirn 

Und jenem nie befiegten König felbft, 

Um endlih hier im Angefihte Niürnbergs 

Das bintig große Kampfipiel zu entscheiden, 
Wallenftein. Zur Sache, wenn’s beliebt, 
Aueftenberg. Ein neuer Geift 

Berfiindigte fogleih den neuen Feldherrit. 

Nicht blinde Wurth mehr rang mit blinder Wuth, 

Sır hellgeichtednen Kanıpfe fah man jebt 

Die Feltigkeit der Kühnheit wiberftehn 

Und meile Kunft die Tapferfeit evmüden. 

Bergebens locdt man ihn zur Schladht; er gräbt 

Sich tief und tiefer nur im Lager ein, 

AS galt’ e$, hier ein ewig Haus zu gründen, 

Berzweifelnd endlich will der König ftürmen, 

Zur Schladhtbanf veißt er feine Bölfer hin, 

Die ihm des Hungers und der Scudhen With 

Sn leihenvolen Xager langjam tödtet, 

Durch den Berhad des Lagers, hinter welchen 

Der Tod aus taufend Röhren lauert, will 

Der Niegehemmte ftirmend Bahn fi breden, 

Da ward ein Angriff und ein Widerftand, 

Wie ıhn Fein glüdlih Auge nody gejehn. 

Zerriffen endlich führt fein VBolf der König 

Bom Sampfpla Heim, ud nicht ein Fußbreit Erde 

Sewann e3 ihm, das granfe Menfhenopfer. 
Wallenftein. Erjparen Sie'$, uns aus dent Zeitungsblatt 

Zn melden, was wir fchaudernd felbft erlebt. 
Auneftenberg. Anklagen it mein Amt und meine Sendung, 

E3 ıft mein Herz, was gern beim Xob verweilt, 

Sn Nürnbergs Lager ließ der fchmediiche König 

Den Ruhm — in Füßens Ebenen das Leben. 

Do wer erftaunte nit, als Herzog Friedland 

Nacd) diefen großen Tag wie etır Beftegter 

ad) Böheim floh, vom FKriegesfchauplag hwand, 

Srdeß der junge weimarijche Held 

Sns Frankenland unaufgehalten drang, 

Bi an die Donau reißend Bahn fid) madte 

Und ftand mit einem Mal vor Negensburg, 

Zum Schreden aller gut fathol’fchen Chriften. 

Da rief der Bayer wohlverdienter Flrft 

Um jonelle Huf’ in jeiner höcdhften Ntoth, — 
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E3 Schict Der Kaifer fieben Neitende 
An Herzog Friedland ab mit diefer Bitte 
Und ficht, wo er als Herr befehlen fann. 
Umfonft! Es hört in diefem Augenblid 
Der Herzog nur den alten Haß und Groll, 
Gibt Das gememe Befte preis, die Nachgier 
An einem alten Feinde zu vergnügen. 
Und je füllt Negensburg! 
Wallenllein. Bon welder Zeit ift denn vie Nede, Mar? 
3 hab’ gar fein Gepädtniß mehr. 


Mar. Er meint, 
Wie wir m Schlefien waren. 
Wollenftein. So! jo! fo! 


Nas aber hatten wir denn dort zn tun? 
Mar. Die Schweden draus zu Schlagen und die Sachen. 
Wallenflein. echt! Neber der Bejchreibung da vergeff ic) 

Den gunzei strieg — (Bu Queftenberg.) 

eur meiter fortgefahren! 

Ducltenberg. Am DOderftrom vielleicht gewann man wieder, 

Was an der Donan fhimpflich ward verloren, 

Erjtaunnensmwerthe Dinge hoffte man 

Auf Ddiejer SFertegesbühne zu erlebe, 

Wo Friedland ın Perjon zu Felde 309, 

Der Vebenbuhler Guftavs einen — Thurn 

Und erien Arnheim vor fih fand. Und wirklich 

Serieth man nahe guug bier an einander, 

Doch, ım als Freund, als Saft fid) zu bewirthen. 

Ganz Deutjchland fenfzte unter Kiriegeslaft, 

Doch Friede war's im Wallenfteiw’schen Yager. 
Wallenftein. Manch blutig Treffen wird um nichts gefochten, 

Werl einen Eieg der junge Feldherr braudt. 

Ein Bortheil Des bewährten Feldherrn 1ft'3, 

Daß er nicht nöthig hat, zu Schlagen, um 

Der Welt zur zeigen, ev verjteh’ zu ftegen. 

Mir konnt’ e3 wenig helfen, meines GLiida 

Dich über einen Arnheim gu bedienen; 

Yicl müßte Deutichland meine Mäßigung, 

Mär mir geglüdt, das Binduiß zwischen Sachfen 

Und Zchweden, das verderblide, zu Töjen. 
Auchtenberg. ES glüdte aber nicht, und jo begann 

Anfs nen das blut’ge Kriegesfpiel. Gier endlid 

Vrechtfertigte Der Fürft den alten Ruhm. 

Auf Steinan’s Feldern ftredt das fchwedifche Heer 

Die Waffen, ohne Schwertftreid) überwinden — 

Und bier, mit Adern, lieferte des Himmels 
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Serehtigfeit den alten Anfruhrftifter, 

Die fluchbeladrte Tadel diefes Kriegs, 

Mattbias Thurn, des Nächers Händen aus, 

— Dod in ge Hand war er gefallen, 
Statt Strafe fand er Koh, md reich bejchenfkt 
Entlich der Fürft Den Erzfeind feines SKaifers. 

Walenftein (lade). Sch weiß, ic) weiß — Sie hatten hen i in Wien 

Die Teniter, die Balcons voraus gemiethel, 

Shn auf dem Armenfürderfarrn zu Du — 

Die Schlacht hätt! ich mit Schimpf verlieren mögen, 
Dod) das vergeben mir die Wiener nicht, 

Daß ih um ein Spektafel fie Detrog. 

Queltenberg. Befreit war Echlefien, und Alles rief 
Den Herzog num ın3 hartbedrängte Bayern. 

Er feßt and moirklich fih in Mari — gemächlid) 
Durczieht er Böheim auf dem Tängften Wege; 
Dod, eh er nod) den Feind gejehen, weinoet 

Er hfeumig um, bezieht fein Winterlager, richt 
Des Katjers Sänder mit des Kaijers Heer. 

Wollenftein. Das Heer war zum Erbarmen, jede Nothdurft, jede 

Bequemlichkeit gebrah — der Winter Fan. 

Was venkt die Majeftät von ihren Truppen? 

Sind wir nit Wenfhen? nicht der Kält! und Näffe, 
Nicht jeder Noihdmrft fterblid unterworfen? 
Fluhmiirdig Schidjal des Soldaten! Io 

Er hintommt, flieht man vor ihm — wo er weggeht, 
Berwüniht man ihn! Er ınuß Sich Alles nehmen; 
Dan gibt ihm nichts, und Teglichem gezwungen 
Zu nehmen, tft er Jeglichem ein Gränel, 

Hier ftehen meine Generals. Garaffa! 

Sraf Deodati! Buttler! Sagt es ihın, 

Wie Yang der Sold den Truppen ausgeblieben? 

Buttler. Ein Sahr Ihon fehlt die Köhnitg. 

Wallenftein. Und fein Sold 
Muß ven Soldaten werden; darıradh Heißt er! 

Mueftenberg. Das Klingt ganz anders, al der Zürft von Friedland 
Bor adıt, neun Jahren fi) vernehmen ließ. 

Wallenflein. Ra, meine Schuld ift es, weiß wohl, ich jelbit 
Hab’ mir den Kaifer jo verwöhnt. Da! Bor nem Sabren, 
Beim Dänenfriege, ftellt! ich eıne Dlaht ihm anf 
Bon vierzigtaufend Köpfen oder fünfzig, 

Die aus dem eignen Sädel feinen Deut 

Sshm foftete — Durch Sadjens Sreije zog 

Die Kriegesfurie, big an die Scheeren 

Des Belts den Schreden jeines Nomen tragend, 
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Da war noch eine Zeit! Km ganzen Kaiferftaate 
Kein Nam’ geehrt, gefeiert, wie der meinte, 
Und Albredt Wallenftein, fo hieß 
Der dritte Edeljtein in feiner Sirone! 
Dodh auf den Negensburger Fürftentag, 
Da brad) es auf! Da lag es Fund und offen, 
Aus melden Beutel ic) gewirtbichaft't hatte. 
Und was war num mein Danf dafür, daß id), 
Ein treuer Fürftenfnecht, der Bölfer Flud) 
Auf mid) gebürdet — diefen Krieg, der num 
shn groß gemacht, die Firften zahlen laffen? 
Was? Aufgeopfert wurd’ id) ihren Klageı, 
— Abgefeßt wurd’ id). 
Auejtenberg. Enre Gnaden weiß, 
re jehr auf jenem unglüdsvollen Neichstag 
Die Freiheit din gemangelt. 
Worllenftein. Zod und Teufel! 
sh Hatte, was ihm Freiheit Schaffen Fonnte. 
— Nein, Herr! Eeitdem es mir fo fchledt befanı, 
Dem Thron zu dienen auf des Neiches Koften, 
Hab’ ich von Neich ganz anders denfen Termeıt, 
Bom Satjer freilich hab’ ich diefen Stab; 
Dod führ ich jeßt ihr als des Neiches BR 
Zur Wohlfahrt Aller, zu des Ganzen Heil, 
Und nicht mehr zur Bergrößerung des Einen! 
Zur Sade do. Was ijt’s, das man von mir begehrt? 
Auckenberg. Fürs Erfte wollen Seine Majeftät, 
Daß die Armee oh Aufihub Böhmen räume. 
Wallenftein. Zr diefer Fahrszeit? And wohin will maıt, 
Daß wir uns wenden? 
Aueftenberg. Dahin, wo der Feind lt. 
Denn Seine Majeftät will Regensburg 
Bor Oftern noch von Feind geändert jehn, 
Daß länaer nicht im Dome lutherifc) 
Sepredigt werde — Feßerifcher Gräul 
Des Feltes reine Feier nicht befirdle. 
Woallenftein. Kann das gejchehen, meine Generals? 
slo. Es ijt nicht möglid. 
Auttler. Es fanıı nicht gejchehn. 
Queftenberg. Der Kaifer hat aud Ion den Dberft Suys 
Befehl geichidt, nad) Bayern vorzurüden, 
Woallenflein. Was that der Zuys? 
Qucftenberg. Was er jhuldig war, 
Sr rücte vor. 
Woaltenftein. Er riidte vor! Und id), 
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Sein Chef, gab ihm Befehl, ausprüdlichen, 
Nicht von dem Platz zu weichen! Steht es fo 
Um mein Kommando? Das ift der Gehorjam, 
Den man mir fhuldig, ohne den fein Kriegsftand 
Zn Denfen ift? Sie, meine Generale, 
Ceien Richter! Was verdient der Dfficter, 
Der eidvergeffen feine Ordre bricht? 
aloe, Den Tod! 
Wallenflein (da die Ucbrigen bedenklich fhiweigen, mit erhöhter Stimine). 
Graf Piccolomini, was hat er 
Derdient? 
SHar (nad) einer langen Paufe). Nach) Des Gefetes Wort — ven Tod! 
Sfalani. Den Tod! 
Kuttler. Den Tod nad Kriegesredt! 
(Dueftenberg ftebt auf. Wallenftein folgt, 3 erheben fid) Alte.) 
Wallenftein. Dazu verdammt ihn das Gefels, wicht ich! 
Und wenn id ihn beguadige, geichteht’s 
Aus Ichuld’ger Achtung gegen meinen Kaifer. 
Aucftenberg, Wenm’s fo fteht, hab’ ich hier nihts mehr zu fagcır, 
Wallenftein. Nur auf Bedingung nahm ich dies Kommando; 
Und glei) Die erfte war, daß mir zun Nadtheil 
Kein Deenfchenktind, auc, jelbft ver Kaifer nicht, 
Bei der Armee zu fageı haben follte. 
Wenn für den Ausgang ich mit meiner Ehre 
Und meinem Kopf fol haften, muß id) Herr 
Darüber fein. Was machte diefen Guftan 
Unmiderftehlih, unbefiegt auf Erden? 
Dies: daß er König war in feinem Heer! 
Ein König aber, einer, der eg ift, 
Ward nie befiegt noch, als durch feines Gleichen — 
Sedo zur Sad’! Das Belte joll noch Fommen, 
Aueftenberg. Der Kardinal-Infant wird mit den Frühjahr 
Aus Mailand rüden und ein Spanisch) Heer 
Durch Deutfhland nah den Niederlanden führen. 
Damit er fiher feinen Weg verfolge, 
Mill der Monar), daß bier aus der Arnıee 
Acht Negimenter ihr zu Pferd begleiten. 
Wallenfien. FH mar, ih mar — Acht Negimenter — WodT, 
Wohl ausgejonnen, Pater Tamormain! 
Wär’ der Gedanf’ nicht jo vermwmünscht gejcheit, 
Man wär’ verfucht, ihr herzlich dumm zur meinen, 
Achttaufend Pferde! Fa, ja! es ift richtig, 
Sch feh’ e8 fommen. 
Aucftenberg. E3 ift nichts dahinter 
Au jehn. Die Khugheit räth's, die Noth gebeut’s, 
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Wallenflein. Wie, mein Herr Abgefandier? Ih fol’s wohl 
Nicht merken, daß mars müde ift, die Mad, 
Des Schwertes Griff in meiner Hand zur fchn? 
Daß man begierig diefen Vorwand hafdht, 
Den ipamjchen Namen braucht, mein Bolf zu mindern, 
sus Neich zu führen eine neue Macht, 
Sie mr ınıdt untergeben fei. Mich fo 
Serad bei Zeit’ zu werfen, dazu bin id) 
Cu nod zu mädtig. Mein Vertrag erheilhr’s, 
Daß alle taijerheere mir gehorchen, 
Eo weit die deutihe Epradh’ geredet wird. 
Bon jpan’ichen Truppen aber nıd Snfanten, 
Die durd) das Neich als Bäfte wanıdernd ziehn, 
Steht im DVertrage nihts — Da kommt man denn 
Eo in der Stille hinter ihm herum, 
Diacht mich erft Ihwäcer, dann entbehrlid, bis 
Man kürzeren Proceß Fan mit mir macheır, 
— Bozu die frummen Wege, Herr Minifter? 
Serad heraus! Den Kaifer vrüdt das Pac 
Mit mir. Er möchte gerne, daß ich ginge. 
Sch will ihm den Gefallen thun; das war 
Beihlopie Sade, Herr, no eh Sie Tanıen. 
(65 entjteht eine Bewegung unter den Generalen, tweldye immer 
jumimmt.) 
E53 thut mir leid m mente Oberften; 
Koch jeh’ icdy nicht, wie fie zu ihren vorgefhoßnen Geldern, 
‚zum mwoblverdienten Lohne Fommen werden, 
en Pegiment bringt neue Dienjchen auf, 
Und früheres Nerdtenjt veraltet Schnell. 
E83 dienen piel Ansländiche im Heer, 
Ind war der Manı nur fonften brav umd tüchtig, 
SH pflegte eben nicht nad) feinen Stammbaun, 
Koch jeinem Katechismus viel zur fragen. 
Tas wird auch amders werden Hinftighin! 


Yin — mid geht's nichts mehr an. (Er jet fid.) 
Mar. Da jei Gott für, 
aß 8 bis dahin fommmen jo! — Die ganze 


Armee wird furdtbar gährend fid erheben — 
Ter Naifer wird mißbraucht, es fan nidt fein. 
Sfolani. ES fan nicht fein, denn Alles ging zu Trümmern. 
Wallenflein. Tas wird es, treuer Solar. Bu Trümmern 
Aird Alles geb, was wir bedächtig bauten. 
Depwegen aber find't ih doch em yeldherr, 
Und auch ein Ntriegsheer läuft nod) wohl ven Kaijer 
Zufammen, wern die Trommel wird geicjlagen. 


& % 
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Mar (geihäftig, leivenfhaftlic von Einem zum Anden gehend und fle Gefänftigend). 
Hör’ mich, mein Feldherr! Hört mid), Oberften! 
Laß dich befhwören, Fürft! Bejchließe nichts, 
Bis wir zufammen Nath gehalten, dir 
Borftellungen gethban — Kommt, meine Fremde! 
Sch Hoff, es ift noch Alles herzuftellen. 
Terzky. Kommt, Fomımt! im Borfaal treffe wir die Andern, (Gehen.) 
Kuttler (u Queftenderg. Wenn guter Rath Gehör bei Shnen findet, 
Vermeiden Sie's, in diefen erjten Stunden 
Sid) öffentlidy zu zeigen, Jchwerlich möchte Sie 
Der goldne Schlüffel vor Mißhandlung jchüßen. 
(Laute Bewegungen draußen.) 
MWoallenflein. Der Nath ift gut — Dctavio, du wirft 
Für unfers Gafles Sicherheit mir haften. 
Sehaben Sie fih wohl, von Dueftenberg! (Als Diefer reden will.) 
Nichts, nichts von dem verhaßtern Gegenftand! 
Sie thaten Thre Schuldigfeit. Sch weiß 
Den Mann von feinem Amt zu unterjcheiden, 
Sndem Queftenberg mit dem Octavio abgehen will, dringn Goß, Tiefentband, 
olalto herein, denen noch niehrere Kommandeurs folgen. 
Go. Wo ift er, der und unfern General — 
Tiefenbach (Qugleih). Was müffen wir erfahren, du willft uns — 
Tolalto (zugleig). Wir wollen mit dir leben, mit dir fterben. 
Wallenftein (mit Anfegen, indem er auf Io zeigt). 
Hier der Feldnarfhall weiß um meinen Willen. (Geht ab.) 


Dritter Aufzue. 


Ein Zimmer. 


Erfter Auftritt. 
S$llo und Terzfn. 


ZTerky,. Nun fagt mir, wie gedenkt hrs diefen Abenv 
Beim Gaftmahl mit den Obriften zur machen? 

Zlo. Gebt Acht! Wir fegen eine Formel auf, 
Worin wir uns dem Herzog insgefammt 
Berichreiben, fein zu jein mit Xeib und Lebeı, 
Nicht unser lettes Blut für ihn zu Sparen; 
Sedod) der Eidespflichten unbefchadet, 
Die wir dem Katfer Shuldig find. Merkt wohl! 
Die nehmen wir in einer eignen Klanfel 
Ausprüdlid) aus und retten daS Gewiffen. 
Nun hört! Die aljo abgefaßte Schrift 
Schiller, Werke. Il. . 


an 
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Wird ihnen vorgelegt vor Tifche, Keiner 

Wird daran Anftoß nehmen — Hört num weiter! 
Nad) Tafel, wenn der trübe Geift des Weins 
Das Herz mim öffnet md die Angen fchliegt, 
vaßt man ein unterfchobnes Blatt, wort 

Die Klaufel fehlt, zur Unterschrift Heruimngehn. 

Zerzkyt. Die? Denkt Fhr, daß fie fi dur einen Eid 
&ebunden glauben werden, den wir ihnen 
Fur Ganfelfunft betrüglid) abgeliftet? 

Sllo. Gefangen haben wir fie immer — Laßt fie 
Dann über Argliit jchrein, jo viel fie mögeır. 

An Hofe glaubt man ihrer Unterfchrift 

Doch mehr, als ihren heiligften Betheuern. 
Berräther find fie einmal, müffen8 fein; 

Eon machen fie aus der Not) wohl eine Tugend. 

Teyiy. Nun, mir ift Alles lieb, geihicht nur was, 
Und rüden wir mir einmal von der Stelle. 

lo. And dann -— liegt aud) fo viel mit dran, wie weit 
Wir pantit langen bei dei Generalen; 

Genug, wenn wir’! dem Herrn nur überreden, 
Sie jeien fein — denn handelt er nur erft 
Mit feinem Ernft, als ob er fie [on hätte, 
Eo hat er fie md reißt fie mit fi fort. 

Teyly. 55h Fan nid mandmal gar nit in ihn finden, 
Er leiht dem Feind fein Ohr, läßt mid dem Thurn, 
Tem Irupeim Schreiben, gegen deu Sefina 
Gcht er mit biydnen Worten frei heraus, 

Epridt fundenlang mit uns von feinen Planen, 
Und mein ich num, ich hab’ ihı — weg auf cinmal 
Entchlüpft er, und es fcheint, al3 wär es ihm 

Um midts zu th, als nur, am Blaß zu bleiben, 

Aloe, Er feine alten Plane aufgegeben! 

Sch fag’ Euch, daß er wachend, jchlafeıd mit 
Yıicht3 Anderm umgeht, daß er Tag für Tag 
Depmwegen vie ‘Planeten fragt — 

Leryky. 9a, wißt Shr, 
Daß er fid tur der Nacht, die jeßo Fomnit, 

Sm aftrologifhen Zhurme mit dem Doctor 
Einjchliegen wurd und mut ihm objervieren? 
Denn c8 foll eine wicht’ge Nacht fein, hör’ ich, 
Und etwas Grojes, Langerwartetcs 

Am Himmel vorgehn. 

Alle. MWenn’s hier unten nur gefchteht. 
Die Generale find voll Eifer jeßt 
Und werden fi zu Allem bringen laffen, 
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Pur um den Chef nicht zu verlieren. Seht! 

So haben wir dei Anlaß vor der Hand 

Zu einem engen Bindmiß mwiderru Hof. 

Unfehuloig ift der Nanıe zwar, c$ heißt: 

War will ihn beim Kommando bloß erhalteır. 

Do mwißt Shr, in der Hiße des DBerfolgens 

Berliert man bald den Anfang aus den Augen, 

Sch den! es fchon zu Farten, daß der Fürft 

Sie willig finden — willig glauben joll 

Zu jedem Wagftüd. Die Gelegenheit 

Sol ihn verführen, ft der große Schritt 

Nur erft gethan, ven fie zu Wien ihm nicht verzeihen, 
Sp wird der Nothzwang der Begebenheiten 

Shn weiter fchon und weiter führen; m 

Die Wahl ift’s, was ihm jchwer wird; drängt die Noth, 
Dann kommt ihn feine Stärke, feine Klarheit, 

Terzky. Das ift eS auch, worauf der Feind nıv wartet, 
Das Heer ung zuzuführen. 

Silo. Kommt! Wir miiffen 
Das Werk in Ddiefen nächften Zageı weiter fürderı, 
Als e3 in Kahren nicht gedied — Und fteht's 
Pur erft hier unten glüdlih, gebet Acht, 

Sp werden auch die rechten Sterne jcheinen! 
Konımt zu den Oberften! Das Eifen muß 
Gejchmiedet werden, weil es glüht. 
Teizky. Geht hr Hin, Zllo. 
X muß die Gräfin Terzfy hier erwarteır. 
Wißt, daß wir au nicht mäßig find — wenn ein 
Strid reißt, ift Schon ein anbrer in Bercitichaft, 
Zllo. Ka, Eure Hausfrau lächelte fo liftig. 
Was habt ihr? 
Terzky. Ein Geheimmiß! Still! Sie fommt! (So geht ab.) 


weiter Auftritt. 


Graf und Gräfin Terzfy, die aus einem Kabinet heraustritt, hernad) ein 
Dedienter, darauf SIlo, 


Zerzky. Kommt fie? Rh Halt’ ihn länger nicht zurück, 
Gräfin. Gleih wird fie da fein. Schi ihn nur. 
Terzky. Bmwar weiß ich nicht, ob wir und Dank damit 
Bein Herrn verdienen werben, Ueber diefen Pit, 
Du weißt’3, hat er fid) nie herausgelaffeı. 
Du haft mic überredet und mußt wiffen, 
Wie weit dır gehen fannft. 
Grafin. Ih neym’3 auf mid, 
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(Für fih.) ES braudt Hier feiner Vollmacht — Ohne Worte, Schwager, 
Berftehn wir ung — Exrrath’ id) etwa nicht, 
Warum die Tochter hergefordert worden, 

Warum juft er gewählt, fie abzuholen? 

Denn Diejes vorgeipiegelte Berlöbniß 

Dit eiem Bräutigam, den Niemand fennt, 

Dag Andre blenven! Jh durdichane did” — 
Dod) dir geziemt es nicht, in foldhem Spiel 

Die Hand zu haben. Nicht Doh! Meiner Feinheit 
Bleibt Alles überlaffen. Wohl! — Du follit 

Did in der Schwefter wicht betrogen haben. 

Bedienter (fomnd). Die Generalel (Ub.) 

Erryky Gur Gräfin). Sorg’ nur, daß du ihm 
Den Kopf reht warn mahft, was zu denfen gibft — 
ern er zu Ti Fommt, daß er fi nicht Tange 
Bevenfe bei der Unterjchrift. 

Grafin. Sorg’ du für deine Gäftel Geh und fi” ihn, 

Tel. Denn Alles liegt dran, daß er unterjchreibt. 

Grafin. Zu deinen Gäften. Geh! 

Bllo (kommt zurüd). Wo bleibt Khr, Terzfy? 
Das Haus ift voll, md Alles wartet Euer. 

Terzky. Gleich, gleih! (Zur Gräfin.) 

Und daß er nicht zu lang verweilt — 
Es möchte bei dem Alter fonft Berdaditt — 
Grafin. Unnöth’ge Sorgfalt! (Zerziy und’ So gehen.) 


Dritter Auftritt, 
Gräfin Terzly. Max Piccolomint. 


Mar (blidt fhüchtern herein). DBaje Terziy! Darf ich? 

(Tritt bis in die Mitte des Zimmers, wo er ih unruhig umficht.) 
Sie ift nicht dal Wo ift fie? 

Gräfin. Echen Sie mu recht 
Sır jene Ede, ob fie hinterm Scıirm 
Bielleicht verftedt — 

Mar. Da Tiegen ihre Handfhuh! 

(WIN Haftig darnad) greifen, Gräfin nimmt fie gu fid).) 
Ungütge Tante! Eie verleugnen mir — 
Sie haben Zhre Luft dran, mid) zu quälen. 

Gräfin. Der Dank für meine Müh'! 

Mar. D, fühlten Sie, 
ie mir zu Muthe ıftl — Seitdem wir hier find — 
So au mid) halten, Wort’ und Blide wägen! 

Das bin id) nicht gewohnt! 
Grafin, Sie werden fid) 
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An Mandes no gewöhnen, fchöner Freund! 

Auf diefer Probe Shrer Folgjamkeit 

Muß ic durchaus beftehn, nur unter ver Bedingung 
Kamı id) mich überall damit befaffen. 

Mar. Wo aber ift fie? Warum Fommt fie nicht? 
Gräfin. Sie müffen’3 ganz in meine Hände legen, 
Mer kan es beffer audy mit Shrren meinen! 
Kein Meufh darf wiffen, au hr Vater nidt, 

Der gar nicht! 
ar. Damit hat's nicht Noth. Es ij 
Hier Fein Gejiht, am das idy’S richten möchte, 
Was die entzüdte Seele mir bewegt. 
— D Zante Terzfy! Sit denn Alles hier 
Yerändert, oder bin nur ih’! Fa fehe mid 
Wie unter fremden Menden. Keine Spur 
Bon meinen vor’gen Wünfhen mehr und Freuden, 
Wo ift Das alles Hin? cd war dod fonft 
Sn cben diefer Welt nicht unzufrieden, 
Wie Ichal ift Alles nun und wie gemein! 
- Die Kameraden find mir unerträglich, 
Die DBater jelbft, ih weiß ihm nichts zu jagen, 
Der Dienft, die Waffen find mir eitler Tand. 
Sp müßt’ es einem fel’gen ©eifte fein, 
Der aus den Wohnungen der ew’gen Freude 
Zu jeinen Kinderjpielen und Gefchäften, 
Zu feinen Neigungen und Brüderjchaften, 
Zur ganzen armen Menjchheit wiederfehrte, 
Grafin. Doch muß ich bitten, ein’ge Blide noch 
Auf diefe ganz gemeine Welt zu werfen, 
Wo eben jest viel Wichtiges gefchieht. 
Mar. ES geht hier etwas vor um ınid), ich jeh’s 
An ungewöhnlid treibender Bewegung; 
MWenn’s fertig ift, fommt’3 wohl aud bis zu mir, 
Wo denken Sie, daß ich gemwejen, Tante? 
Doch feinen Spott! Mic ängftigte des Lagers 
Gewühl, die Fluth zubringliher Befannten, 
Der favde Scherz, das nichtige Gejpräd, 
E3 wide mir zu eng, id mußte fort, 
Strlfchweigen fuchen diefem vollen Herzen 
Und eine reine Stelle für mein Glüd. 
Kein Lächeln, Gräfin! Sn der Kirde war ich). 
Es ift ein Klofter hier, zur Hinmelspforte, 
Da ging id) Yin, da fand idy mid) allein. 
Db dem Altar hing eine Mutter Gottes, 
Ein jhleht Gemälde war's, dod) war's der Treund, 


70 Die Piecolomint. 
Den ich in diefem Augenblide fırchte, 
Wie oft hab’ ich die Herrliche gefehn 
su ihrem Glanz, die Subrunft der Verehrer — 
Es hat mid nicht gerührt, und jeßt auf einmal 
Ward mir die Andacht Har, fo wie die Liebe, 
Gröfin. Genießen Sie Ihr Glüd, Bergefien Sie 
Lie Welt um fih herum, E38 foll die Treundichaft 
‚snoeffen wadhjan für Sie forgen, handeln. 
Jar Jen Ste dann aud Tenkfanm, wenn mar Shnen 
Den Weg zu Fhrem Glüde zeigen wird, 
Mar. Wo aber bleibt fie denn! — D goldne Zeit 
Der Neife, wo uns jede neue Sonne 
Bereintgte, die fpäte Nacht nır trennte! 
Da rann fein Sand, und feine Glode fohlng. 
E3 jhien die Zeit dem UVeberjeligen 
Sn ihrem cw’gen Laufe ftilfzuftehen. 
D! Der ift aus dem Himmel fon gefallen, 
Der an der Stunden Wechfel denken muß! 
Die Uhr Schlägt feinem Glüdlichen. 
Grafiı. Wie lang ijt es, daß Ste Fhr Herz entdedten? 
Kar. Heut frih wagt ich das erfte Wort, 
Grafin. Wie? Heute erft ir diefen zwanzig Tagen? 
Mar. Auf jenem Fagdichloß war es, zwifchen Hier 
Und Nepomuf, wo Sie uns eingeholt, 
Der legten Station de$ ganzen Wegs. 
Sn einem Erfer ftanden wir, den Bid 
Stumm in das dde Feld hinaus gerichtet, 
Und vor uns ritten die Dragoner auf, 
Die uns der Herzog zum Gelcit gefendet. 
Schwer Tag auf mir des Scheidens Bangigkeit, ; 
Und zitternd enblic wagt’ ich diefes Wort: 
Dies alles mahnt mid, Fräulein, daß ich heut 
Bon meinen Glide fheiden muß. Sie werben 
Sn wenig Stunden einen Vater finden, 
Bon neuen Freunden fi ungeben jehn; 
ch werde nun ein Fremder für Gie fett, 
Yerloren in der Menge — „Sprehen Sie 
Mit meiner Bafe Lerziy!” fiel fie Schnell 
Mir cin, die Stimme zitterte, ich jah 
Ein glühend Roth die Schönen Wangen färbeır, 
Und von der Erde langjaıı fich erhebend 
Trifft mi) ihr Auge — ich beherrfche mic) 
Jıcht länger — 
(die Prinzefjin erfgeint an der Thlire und bleibt ftehen, von der Gräfin, aber nicht 
von Miccolonini bemerkt) 
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— faffe fühn fie in die Urme, 
Mein Mund beriihrt den ihrigen — da raucht" e8 
Am nahen Saal und trennte ung — Sie wareıw8, 
Mas num gefhehen, wiffen Sie. 
Gräfin (nad einer Paufe mit einem verftohlenen Blid auf Thella). 
Und find Sie fo bejheiden over haben 
Sp wenig Neugier, daß Sie mid) nicht aud) 
Um mein Geheimniß fragen? 
Klar. Khr Geheimniß? 
Gräfin. Nun jal Wie id) unmittelbar nad) Fhnen 
ns Zimmer trat, wie ich die Nichte fand, 
Was fie in diefem erften Augenblid 
Des Tiberrafchten Herzens — 
Mar (Iebhaft). Nun? 


Bierter Auftritt. 
Borige. Thella, welde jhnell herbortritt. 


Thekla. Spart Eud) die Mühe, Tante! 
Da3 hört cr beffer von mir felbft. 
Mar (tritt zurüd). Mein Fräulein! — 
Mas liegen Sie mich fagen, Tante Terziy! 
Ihekla (ur Gräfin. Sft er fohon Yange hier? 
Gräfin. Sa wohl, und feine Zeit ift bald vorüber. 
Wo bleibt Shr aud) fo lang? 
Thekla. Die Mutter weinte wieder jo. Sch feh’ fie Feiden 
— Und fanı’3 nicht Ändern, daß id) glüdfich Din. 
Mar (in ihren Anblid verloren). 
Sebt hab’ ich wieder Muth, Sie anzufehn. 
Heut konnt id’S nit. Der Glanz. der Edelfteine, 
Der Sie umgab, verbarg mir die Geliebte. 
SIhekle. So fah mid) nur Shr Auge, niht Shr Heu. 
May. D! diefen Morgen, als id) Ste im Kreife 
Der Fhrigen, in DBaters Armen fand, 
Mic einen Fremdling jah in diefem Kreife — 
MWie drängte mih’3 in diefem Augenblid, 
Shm um den Hal3 zu fallen, Bater ihıu 
Zu nennen! Doc fein ftrenges Wuge hieß 
Die heftig wallende Empfindung jehmweigen, 
Und jene Diamanten jhredten nich, 
Die, wie ein Kranz von Sternen, Sie umgaben. 
Warum auch mußt’ er beim Empfange gleic) 
Den Bann um Gie verbreiten, gleidy zum Opfer 
Den Engel jhmüden, auf das heitre Herz 
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Die traur’ge Bitrde feines Standes werfen! 
Wohl darf die Liebe werben um die Liebe, 
Dod) foldyen Glanz darf nur ein König nahır. 

Chekla. DO, ftill von diefer Mummereil Sie fehn, 

ie Schnell die Blirde abgemworfen ward. (Zur Gräfin.) 
Er ift nicht heiter. Warum ift ers nicht? 
hr, Yante, habt ihn mir fo fchwer gemacht! 
War er Dod ein ganz Andrer auf der Neife! 
Sp ruhig hell jo froh berebtl Ach winfchte, 
Ste inner fo zu fehn und niemalß anders. 

Mar. Sie fanden fih, in Khres Baters Armeı, 
In einer neuen Welt, die Fhnen huldigt, 
Rär’s aud durch Neuheit nur, Shr Auge reizt. 

Thekla. Sat Vieles reizt mich hier, ich will'’S nicht Teugnen, 
Mich reizt die bunte, friegeriihe Bühne, 

Die vielfach mir ein liebes Bild erneuert, 
Mir an das Leben, an die Wahrheit Früpft, 
Was mir ein Shöner Traum mur hat gefchienent. 

Mar. Mir madte fie mein wirflid Slüd zum Traum. 
Auf einer Snfel in des Xethers Höhn 
Hab’ ich gelebt in Diefen legten Tagen; 

Sie hat fidh auf die Erd’ herabgelaffen, 
Und diefe Bricde, die zun alten 2chen 
Burlid mich bringt, trennt mid von meinem Himmel. 

Thekla. Das Spiel des Lebens fieht fich heiter ar, 
Henn man den fihern Schaß int Herzen trägt, 

Und froher fehr! id), wenn ich e8 gemuftert, 

Zu meinem fchönern Eigenthbum zurid — 
(NAbbredend, ımd in einem jherzhaften Ton.) 

Mas hab’ ich Nenes nicht und Unerhörtes 

u Ddiefer Furzen Gegenwart gejehn! 

Und dody muß alles Dies dem Wunder weichen ,' 

Das diejes Schloß geheimmßvoll verwahrt. 

Gräfin (nayfinnend). Was wäre das? Sch bin Dod) auch befannt 
Sn allen dunfeln Eden diefe® Hanfes. 

Thekla (lägelnd). Bon Geiftern wird der Weg dazır befhiikt, 
Amer Greife halten Wache an der Pforte, 

Gräfin (taht. Ach fo! der aftrologiihe Thurm! Wie hat fid) 
Dies Heiligthum, das fonft fo ftreng verwahrt wird, 
Heid in den erjten Stunden Eucd geöffnet? 

Thekla. Ein Meiner alter Mamı mit meißen Haaren 
Und freundlichem Gefiht, der feine Gunft 
Dir glei) gefchentt, fchloß mir die Pforten auf. 

Mar. Das ift des Herzogs Aftrolog, der Sent. 


pr 


3. Aufzug. 4. Auftritt, 73 


Thekla. Er fragte mid) nach vielen Dingen, wanır id) 
Geboren fei, in weldhen: Tag und Monat, 
Dh eine Tages- oder Nadhtgeburt — 
Grafin. Weil er das Horoffop Euch ftellen wollte, 
Thekla. Mc; meine Hand bejah er, fchüttelte 
Da3 Haupt bedenklih, und c8 fehienen ihn 
Die Linien micht eben zu gefallen. 
Grafin. Wie fandet Shr es denn in diefem Saal? 
Sch hab’ mich ftets nur flüchtig umgejehn. 
Thekla. Es ward mir wunderbar zu Muth, als ich 
Ans vollen Tageslichte jchnell hineintrat; 
Denn eine düftre Naht umgab mid) plößlich, 
Bon jeltjamer Beleuhtung Shwach erhellt. 
Sr einem Halbkreis ftanden um mid) her 
Sechs oder fieben große Königsbilder, 
Den Scepter in der Hand, und auf dem Hanpt 
Tıug jedes einen Stern, und alles Richt 
Sm Thurm schien von den Sternen nur zu fommen. 
Das wären die Planeter, fagte mir 
Mein Führer, fie regierten das Gefchid, 
Drum feien fie al$ Könige gebilnet. 
Der äußerte, ein grämlich finftrer Greiz 
Mit dem trübgelben Stern, fei der Satırnus; 
Der mit dem rothen Schein, grad’ von ihm über, 
Sı friegerijcher Nüftung, jei der Mars, 
Und Beide bringen wenig GTüd den Menfchen. 
Doch eine fhöne Frau fand ihm zur Seite, 
Sanft Ihimmerte der Stern auf ihrem Haupt, 
Das jet die Benns, das Geftiri Der Rreude, 
Zur linken Hand erihien Mercur geflügelt. 
Ganz in der Mitte glänzte filberhell 
Ein Heitrer Mann, mit einer Kömigsftirm, 
Das fei ver Jupiter, des Vaters Sterit, 
Und Mond und Soıne ftanden ihm zur Seite, 
Mar. DO, nimmer will ih feinen Glauben fchelten 
Ar der Geftirme, an der Geifter Macdt. 
Yicht bloß der Stolz des Menschen füllt den Nam 
Mit Geiftern, mit geheimmnißvollen Kräften, 
Auch für ein Tiebend Herz ift die gemeine 
Natur zu eng, und tiefere Bedeutung 
Ziegt in denn Märchen meiner Kinderjahre, 
AS in der Wahrheit, die das Leben lehrt. 
Die heitre Welt dev Wunder ift’S allein, 
Die den entzücdten Herzen Antwort gibt, 
Die ihre ew’gen Näume mir eröffnet, 
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Mir tanfend Ymeige reich entgegenftredt, 

Woranf der trumfne Geift fich jeltg wiegt. 

Die Fabel ift der LXiebe Heimathwelt, 

bern mohnt fie unter Feen, Talismaneı, 

Slaubt gern an Götter, weil fie göttlich ift. 

Die alten yabelwefen find nicht mehr, 

Das reizende Gefchledht ift ausgewandert; 

Doch eine Sprache braudt das Herz; e3 bringt 

Der alte Trieb die alten Namen wieder, 

Und an dem Sternenhimmtel gehn fie jebt, 

Die fonft im Leben freundlich mit gewandelt; 

Dort winfen fie dem Liebenden herab, 

Und jedes Große bringt ung Supiter, 

od diefen Tag, und Venus jedes Schöne, 
Thekla. Wenn das vie Sternenkunft ift, will ich froh 

Zu diefem heitern ®lauben mid bekennen. 

Es ift ein holder, freundlicher Gedanke, 

Daß iiber und, in unermeßnen Höhn, 

Der Liebe Kranz ans funfelnden Geftirnch, 

Da mir erft wurden, fchon geflodhten ward, 
Grafin. Nicht Nofen bloß, and) Dornen hat der Hummel. 

Wohl dir, wenn fie den Kranz dir nicht verfeßen ! 

Was Venus band, die Bringerin des Glüds, 

Kann Mars, der Stern des Unglüds, Schnell zerreißen, 
Kar. Bald wird fein diüjtres Neich zu Ende fein! 

Gelegnet fei des Kirften ernfter Eifer, 

Er wird den Delzmweig’ in den Lorbeer flechten 

Umd der erfrenten Welt den Frieden Schenken. 

Dann hat fein großes Herz nichts mehr zu milnfchen, 

Er hat genug für feiten Nuhm gethan, 

Stann jeßt fich felber leben und den Seincıt, 

Auf feine Güter wird er ji zuridztehit, 

Er hat zu Sitfhtn einen Schönen Si, 

And) Reichenberg, Schloß Friedland Tiegen heiter; 

Bi8 an den Zuß der Niefenberge hin 

Gtredt fid) das Jagdgehege feiner Wälder. 

Dem großen Trieb, dem prädtig fchaffenden, 

Kann er dann ungebinden, frei willfahren. 

Da fann er fürftfich jede Kınıft ernmuntern 

Und alles wiirdig Herrliche befhitten — 

starın Dauen, pflanzen, mac) den Sternen fehn -- 

a, wenn die Fihne Kraft nit ruhen fan, 

Sp mag er kämpfen mit dem Element, 

Den Fluß ableiten und den elfen fprengen 

Und dem Gewerb die leichte Straße bahıen. 


8. Aufzug. 5. Auftritt. 75 


Aus unfern Kriegsgefchichten werden dann 
Erzählungen tn langen Winternädhten — 
‚Grafin. Sch will denn doc) gerathen haben, Better, 
Den Degen nicht zu frühe megzulegei. 
Denn eine Braut, wie die, ift e8 wohl mwerth, 
Daß mit dem Schwert um fie geworben werde, 
Mar. DO! wäre fie mit Waffen zu gewinnen! 
Grafin. Was war das? Hört ihr nihts? — Mir war's, als hört! ich 
Sm Tafelzimmer hefttgen Streit und Lärmen. (Sie geht hinaus.) 


Fünfter Auftritt. 
Shefla und Marx Plecolomint, 


Thekla (fobald die Gräfin fie) entfernt hat, fehnell und heimlich zu Piccofomini). 
Sram ihnen nit, fie meinen’s falfc. 
Mar. Ste fünıten -— 
Thekla. Tran’ Niemand bier, al3 mir. Sch jah 8 glei, 
Site haben einen Bmed. 
ar. Bwed! aber welchen ? 
Was hätten fie davon, uns Hoffnungen — 
Chekla. Das weiß ih nicht. Doc glaub’ mir, cS ijt nicht 
hr Ernft, uns zu beglüden, zu verbinden, 
Mar. Wozu and diefe Terziys? Haben wir 
Nicht deine Mutter? Ja, die Gütige 
Berdient’3, daß wir ung Finvlid) ihr vertranen. 
Thekla. Sie liebt did, hälst Dich hoch vor allen Andern; 
Doh nimmer hätte fie den Muth, ein fol 
Geheimniß vor dem Bater zu bewahren, 
Um ihrer Nuhe willen muß es ihr 
Berihhwiegen bleiben. 
nr. Warım tiberall 
Auch das Geheimniß? Weißt du, was id) thım will? 
sc werfe mich zu deines Vaters Füßen, 
Er fol mein Glüd enticheiden, er ift wahrhaft, 
St unverftellt und haft die frnmmei Lege, 
Er ift fo gut, jo edel — 
hekla. Das bift du! 
Mar. Du fennft ihn erft feit heut. ch aber lebe 
Schon zehen Sahre unter feinen Augen. 
SP3 denn das erfte Mal, daß er das Seline, 
Das Ungehoffte tut? Es fieht ihm gleich, 
Zu überrafhen mie ein Gott; er muß 
Entzliden ftet3 und in Erftannen feßen. 
er weiß, ob er in diefem Augenblid 
ht mein Geftändniß, deines bloß erivartet, 
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Uns zu vereinigen — Du Ihmweigft? Du fiehft 

Mich zwmeifelnd an? Was haft du gegen deinen Dater? 
Thekla. Ih? Nichts — Nur zıı beihäftigt find’ ich ihn, 

As daß er Zeit und Muße könnte haben, 

An unfer Gt ze denke. (Sn zärtlid) bei der Hand fafjend.) 

Ssolge mir! 

Laß nicht zur viel ung an die Dienihen glanben, 

Bir wollen diefen Terzfys dankbar fein 

sür jede Gunft, doch ihnen auch nicht mehr 

Dertranen, als fie wiirdig find, und ım3 

‚su UWebrigen — auf unier Herz verlaffen. 
ar. D, werden wir aud) jeinals glüdlih werden? 
Chehla. Zind wivs denn nicht? Bift du nicht mein? Bin ich 

Nicht dein? — Qu meiner Seele Icht 

Ein hoher Muth, die Liebe gibt ihn mir — 

3h follte minder offen fein, mein Herz 

Div mehr verbergen; alfo will’3 die Sitte, 

Mo aber wäre Wahrheit hier fiir dich, 

Wenn di fie nicht auf meinem Munde findeft? 

Wir haben ums gefunden, halten nn 

Umfchlungen, feft und ewig. Glaube mir, 

Das tft um Vieles mehr, als fie gewollt. 

Dram laß c& uns wie einen heil’gen Raub 

sn umjers Herzens Kimerften bewahren, 

Aus Himmels Höhen fiel eg uns herab, 

Und nur dem Himmel wollen mwir’s verdanken, 

Er Tann ein Wunder fiir ung thım. 


Schhster Auftritt. 


Gräfin Terzky zu den Borigei. 


Hrafin (prefiierd. Mein Mann jhidt her. ES fei die höchfte Zeit. 
Er fol zur Tafel — 
(Da Iene nicht darauf achten, tritt fie zwilchen fie.) 
rennt end)! 
Thekla. D, nicht doc! 
E3 ft ja fan ein Augenblid. 
Grafin. Die Zeit vergeht Euch jchnell, Prinzeffin Nichte, 
Mar. GES eilt nicht, Bafe. 
GHrafin. sert, fort! Man vermißt Sie, 
Der Rater bat fih ziwermal fchon erfiundigt. 
Thekla. Ei nun! der Vater! 
Hrafın. Das verfteht Shr, Nichte, 
Ühcehla. Was foll er überall bei der Gefellichaft? 
Es ift fein Umgang nit; e$ mögen wiürd'ge, 


3. Aufzug. 7—8. Auftritt. 77 


Berdiente Dlänner fein; er aber ift 
Für fie zu jung, taugt nicht in die Gefellihaft. 
Grafin. Zhr möchtet ihr wohl lieber ganz behalten ? 
Ihehla (Lebhaf). Hr habt’S getroffen. Das ift meine Meinung, 
a, laßt ihn ganz hier, laßt den Herren fagen — 
Gräfin. Habt She den Kopf verloren, Nichte? — Graf! 
Sie wiffen die Bedingungen. 
Mar. IH muß gehorhen, Fräulein. Leben Sie wohl. 
(Da Thefla fi jehnell von ihm wenbet.) 
Was fagen Sie? 
Thekla Cohne ihn anzufehen),. Nichts. Gehen Sie, 
ar. Kann ich's, 
Wenn Sie mir zürmen — 
(Er nähert fi ihr, ihre Augen begegnen ih; fle fteht einen Augenblid Iweigend, 
dann wirft fie fi ihn an die Bruft, er drüidt fie feit an ft.) 
Gräfin. Meg! Wenn Jemand Täme! 
Sch höre Lärmen — Fremde Stimmen nahen. 
(Diax reißt fid) au ihren Armen und geht, die Gräfin begleitet ihn. Thekla folgt 
ihm anfangs mit den Augen, geht umuhig durd) das Bimmer umd bleibt in Ges 
danken verjenft ftehen. Eine Guitarre Tiegt auf dem Zifehe, fie ergreift fie, und 
nachdem fie eine Weile [hwermüthig präludiert Hat, fält fie in den Oejang.) 


Siebenter Auftritt, 
Shektla (fpielt und fing). 


Der Eichwald braufet, die Wolfen zieht, 
Das Mägdlein wandelt an Ufers Grün, 
&3 bricht fi die Welle mit Macht, mit Macht, 
Und fie fingt hinaus im die finftve Nacht, 
Das Auge von Weinen getrübet. 
Das Herz 1ft geftorben, die Welt ift leer, 
Und weiter gibt fie dem Wunfche nichts nieht, 
Du Heilige, rufe dein Kind zurüd, 
Ryıi a: genofjen das irdiihe Glüd, 
ch habe gelebt und geliebet. 


Achter Auftritt. 
Gräfin fommt zurlid. Thelle, 


Gräfin. Was war das, Fräulein Nichte? Fil Jhr werft Eud) 
hm an den Kopf. Shr folltet Eud) dod), Dädht' ich, 
Dit Eurer Berfon ein wenig theurer madeı. 

Thekla (indem fie aufftept). Was meint hr, Tante? 

Grafin. . hr follt nicht vergeffen, 
Mer Zhr feid, und mer er ift. Sa, das ift Eud) 
Noch gar nicht eingefallen, glaub’ ich, 
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Thekla. Was venu? 
Grafin. Daß Khr des Fürften Friedland Tochter jeip. 
Thekla. Nun? und was mehr? 
Gräfin. Was? Eine jchöne Frage! 
Chekla. Was wir geworden find, ift er geboren. 
Er ift von altlombardifhen Gefchledt, 
St einer Firfiin Sohn! 
Grafin. Spredt hr in Traum? 
Zürwahr, man wird ihn Höflic) mod) drum bitten, 
Die reichfte Erbin in Europa zu beglüden 
Mit feiner Hand. 
Thekla. Das wird nicht nöthig fein. 
Grafin. Fa, man wird wohl thun, fih nicht anszufeßen. 
Chekla. Sein Bater liebt ihn; Graf Octavio 
Wird nicht? dagegen haben — 

Grafin. Sein Bater! Seiner! Und der Eure, Nichte? 
Thekla. Nun ja! Sch den®, Fhr fürdtet feinen Vater, 
Weil Fhr’3 vor Den, vor feinem Vater, mein’ ic, 

So jehr verheimlidht. 
Grafin (fiegt fie forihend an. Nichte, Shr ferd falfd. 
Thekla. Seid hr empfindliih, Tante? DO, feid gut! 
Grafin. hr haltet euer Spiel jhon fir gewonnen — 
Saucdzt nicht zu frühe! 


Thekla. Seid nur gut! 
Grafin. ES ift noch nicht jo weit. 
Thekla. Sch glaub’ es wohl. 


Grafin. Denkt Shr, er habe fein bebeutend Leben 
Sn triegeriicher Arbeit aufgewendet, 
Sedmweden ftillen Erdenglüd entjagt, 
Den Echlaf von feinem Lager weggebannt, 
Gein edles Haupt der Sorge hingegeben, 
Kur um ein glüdlih Paar aus end zu machen? 
Um dich auleßt aus deinem Stift zu zieht, 
Den Mann dir im Triumphe zuzuführen, 
Der deinen Augen mwohlgefällt? — Das hätt! er 
Wohlfeiler haben fünmen! Diefe Saat 
Ward nicht gepflanzt, daß du mit Find’fcher Hard 
Die Blume brädeft und zur leichten: Zier 
YA deinen Bujen ftecteft! 

Thekla. Was er mir nicht gepflanzt, das förnte Doc) 
Freiwillig ıniv die [hönen Früchte tragen. 
Und wenn mein gütig freundliches Gejhid 
Aus feinem furdtbar ungehenren Dajein 
Des Lebens Freude mir bereiten will — 

Grafin. Dun fichf’S wie ein verliebtes Mäpdyen an. 


3. Aufzug. 8. Auftritt, 


Bi um dich her, Befinn’ Dich, wo du bift — 

Nicht in ein Frendenhaus bift du getretei, 

Zu feiner Hochzeit findeft du die Wände 

Sefhmicdt, ver Gäfte Haupt befränzt. Hier ift 

Kein Glanz, alg der von Waffen, Oder dentft du, 

Man führte diefe Tanfende zujammen, 

Beim Brautfeft dir den Neihen aufzuführen ? 

Du fichft des Baters Stirn gedantenvoll, 

Der Mutter Aug’ in Thränen, auf der Wage liegt 

Das große Schidjal unfers Haufes! 

Laß jet des Mädchens Ffindifdye Gefühle, 

Die Heinen MWinfche hinter dir! Beweife, 

Daß du des Außermrdentlihen Tochter bift! 

Das Weib fol fi) nicht felber angehören, 

Ar fremdes Schidfal ift fie fejt gebumbenr, 

Die aber ift die Befte, die Sich reindes 

Aneignen fauın mit Wahl, an ihren Herzen 

Es trägt und pflegt mit Smnigteit und Liebe, 
Thekle. So wurde mir’ im Stlofter vorgejagt. 

Sch Hatte feine Wiünfche, fannıte mid) 

ALS feine Tochter nur, des Mächtigen, 

Und feines Lebens Schall, der aud) zu mir drang, 

Gab mir fein anderes Gefiihl, al& dies: 

Sch jei beftimmt, mich Yeidend ihın zu opfern. 
Gräfin. Das ift dein Schidfal. Flüge dich ihm willig. 

SH und die Mutter geben div das Betipicl, 
Shehla. Das Schidjal hat mir Den gezeigt, dent ich 

Mid opfern fol; ih will ihın freudig folgen. 


Gräfin. Dein Herz, mein liebes Kind, und nit das Schidja 


Shekla. Der Zırgq des Herzens ift des Schidjals Stimme. 
Sch bin die Seine. Sein Gejchenf allein 
ft diefes neue eben, Das ich Lebe, 
Er hat ein Recht an fein Geihöpf. Was war id, 
Eh feine Schöne Liebe mich befeelte? 
Sch will au) von mir felbft nicht Eleiner denken, 
AS der Öeliebte. Der fanıı nicht gering fein, 
Der das Unfhäbbare befißt. Sch fühle 
Die Kraft mit meinem Gllide mir verliehn. 
Ernft liegt Da Leben vor der ernften Gecle, 
Daß ich mir felbft gehöre, weiß ih nun, 
Den feiten Willen hab’ ich fennen lernen, 
Den unbezwinglien, in meiner Bruft, 
Um ar das Höhfte fan ich Alles jeßen. 

Grafin. Du wollteft Di) dem Vater widerfeßen, 
Wenn er e$ anders num mit dir beichloffen ? 
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— hm denfft du’ abzuzmwingen? Wiffe, Kind! 
Sein Nam’ ift Friedland. 

Thekla. Auch der meinige. 
Er fol m anir die echte Tochter finden. 

Grafin Wie? Cein Monard), fein Kaifer zwingt ihır nicht, 
Und du, fen Mädchen, wollteft mit ihm kämpfen? 
Thekla. Was Niemand wagt, kann feine Tochter wageır. 

Grafin. Nun wahrlih! darauf ift er nicht bereitet. 
Er hätte jedes Hinderniß befiegt, 
Und in dem eignen Willen feiner Tochter 
Eollt! ihm der neue Streit entftehn? Kind, Kind! 
oc) haft Du nur das Lächeln deines Baters, 
Haft feines Zornes Auge nicht gefehen, 
Wird fi die Stinime deines Widerjpruchs, 
Die zitternde, in feine Nähe wagen? 
Wohl magft du dir, wer du allein bift, große Dinge 
Borfegen, fchöne Nednerblumen flechten, 
Dit Lömwenmuth den Zaubenfinm bewaffıen, 
Sedod) verfug’s! Tritt vor fett Auge hu, 
Das feft auf dich gefpannt ift, und fag’ Nein! 
Bergehen wirft dır vor ihn, wie das zarte Blatt 
Der Blume vor dein Feuerblid der Sonne, 
— ch will did nicht erjchreden, liches Kind! 
Zum Neußerften fol’ ja nicht kommen, Hoff ih —- 
Aud weiß ich feinen Willen nit. Sanır fein, 
Daß feine Zwede deinem Wunsch begegneır. ' 
Dod) das Fanıı ninmermehr fein Wille fett, 
Daß du, die ftolzge Tochter feines Glüds, 
Wie ein verliebtes Mädchen dic geberbeft, 
Wegiwerfeft an den Dan, der, wenn ihm je 
Der hohe Lohn beftimmt ift, mit dem höchften Opfer, 
Dag Xiebe bringt, dafür bezahlen fol! (Sie geht ab.) 


Heunter Auftritt, 
Thefln allein. 

Dank dir für deinen Wint! Er madt 
Dir meine böfe Ahnung zur Gewißheit. 
So it's denn wahr? Wir haben Feinch Freund 
Und feine treue Seele hier — wir haben 
Nichts als uns felbft. Uns drohen harte Kämpfe, 
Du, Xiebe, gib ung Sraft, dir göttliche! 
DI fie fagt wahr! Nicht frohe Zeichen find’, 
Die diefent Biinditiß umjrer Herzen leuchten. 
Das ift Fein Schauplag, wo die Hoffnung wohnt. 
Nur dumpfes Kriegsgetöfe raffelt bier, 


4. Aufzug. 1. Auftritt, 81 


Und felbft die Kiebe — wie in Stahl gerüftet, 
Zum Todesfampf gegirtet, tritt fie auf. 

E38 geht ein finftver Geift dire unfer Haus, 
Und jchleunig will das Schidfal mit uns enden, 
Aus ftiller SFreiftatt treibt e8 nıid) heraus, 
Ein holder Bauber muß die Seele blenden, 
Es Yocdt mid) durdy die himmlische ©eftalt, 
Sch Seh fie nah und feh’ fie näher jehweben. 
E3 zieht mid) fort, mit göttliher Gewalt, 
Dem Abgrund zu, ich fanın nicht widerfireben. 

(Dan hört von ferne die Tafelmufik.) 

D! wenn ein Haus im Feuer joll vergeht, 
Dann treibt der Himmel fein Gewölt zufammei, 
E83 fhießt der Bit herab aus heitern Höhn, 
Aus unterird’ichen Schlünden fahren Jlanumen, 
Blindwiüthend fchlendert felbft der Gott der Trenpe 
Den Behkranz in das brenmende Gebäude! (Sie geht ab.) 


mn nn nn 


Bierter Aufzug. 


Scene: Ein großer, feftlich erleugiteter Saal, in der Mitte defjelben und nad) 
der Tiefe de3 Theater3 eine reich ausgefhmüdte Tafel, an welder at Öenerale, 
worunter Octadio Piccolomini, Terzfy und Maradaz, fihen, Nedts 
und linf3 davon, mehr nad Hinten zu, nod) zwei andere Tafeln, melde jede 
mit feh3 Gäften befett find. Vorwärts ftcht der Kredenztifh, Die ganze vordere 
Bühne bleibt für die aufwartenden Pagen und Bedienten frei. Alles ift in 
Bewegung ; Spielleute von Terzfy’3 Negiment ziehen über den Schauplaß um 
die Zafel herum. Noch ehe fie fi ganz entfernt haben, erjheint Mar 
Biccolomini; ihm fommt Terzfy mit einer Shrift, Jjolani mit einen 
Pokal entgegen. 


Erfter Auftritt. 
TZerzfy. Sfolani. Max Plcecolonini. 
3folani. Herr Bruder, was wir fieben! Nun, wo ftedt Er? 

Gefhwind an Seinen Plab! Der Terziy hat 
Der Mutter Ehrenmweine preisgegeben; 
E3 geht hier zu, wie auf dem Heidelberger Schloß. 
Das Belte hat Er Schon verfäunt. Sie theilen 
Dort an der Tafel Fürftenhüte aus, 
Des Eggenberg, Slawata, Tichtenftein, 
Des Sternbergs Güter werden ansgeboten 
Sammt allen großen böhm’fchen Lehen; wenn 
Er hurtig madt, fällt au fir Shn was ab. 
March! Seß’ Er fi! 
Schiller, Were I, Ü 
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Die Piccolomini, 


Eolalto und Go (rufen an der zweiten Tafel). Graf PViccolomini! 
Ten. Rohr follt ihn haben! Sleih! — Lies diefe Eidesformel, 


Tb DMivs gefällt, jo wie wir’3 aufgejeßt. 
ES haben’s Alle nach der Neid’ gelefaı, 
Und Jeder wird den Nanıen drunter feßen. 


Kar iliest). „Ingralis servire nelas.* 
afolani. Das flingt, wie ein latein’fcher Spruch) — Herr Bruder, 


Ste Hapt's auf Deutich? 


Zerky. Dem Undanfbaren dient fein vedter Mann! 
Mar. „Nachdem umfer hochgebietender Feldherr, der Dircchlaudhtige 


„ zürft von Yrtedland, wegen vielfältig enpfangener Kränfungen des 
„satfers Dienft zu verlaffer gemeint gewefen, auf unfer einftmmmiges 
„Bitter aber fid) bemegen laffen, nocd länger bei der Arntee zır ver- 
„bleiben und ohne unfer Senehmbhalten fi) nicht won ung zu trennen: 
„als verpflichten wir ın3 wieder insgejanmt, und “Jeder für ich ine 
„bejondere, anftatt eines fürperliden Eides — auch bei idın ehrlid) 
„und getven zu halten, uns auf feinerlei Weife von ihm zu trennen 
„und fiir denfelben ales das Uıirrige, bis auf den leßteır Bluts- 
„tropfen, anfzufeßen, foweit namlid unfer vem Kaifer gelei- 
„steter Eid eg erlauben wird. (Die Iekten Worte werden von 
„olani nadaejprodhen.) re wir dem au, wenn Einer oder der Aıt- 
„dere von ung, diefen Berbündniß zınvider, fich von der gemeinen 
„Zadhe abjondern folte, denfelbenr als einen bunbesflüchtigen DBer- 
„räther erklären und an feinem Hab und Gut, Leib und Leben 
„Race dafür zu nehmen verbunden fein wollen. Solches bezeugen 
„wir mit Unterschrift unjers Namens.” 


Teghy. Bit di gewillt, dies Blatt zu unterichreiben ? 
Sfolani. Was follt! er nicht! edmeder Dfficier 


Bon Ehre faın das — muß das — Din!’ ımd Fener! 


Zegkyy. Yaß gut jein bis nah Zafel. 
Sfolani (Wtar fortzicehend). Koınn? Er, fomm’ Er! 


(Beide gehen an die Tafel.) 


weiter Auftritt. 


Terzfn. Nteumanın. 


Ferky (wintt dem Neumann, der am Siredenztifch gewartet, und tritt mit ihn 


vorwärts), 
Bringjt dur die Mbfchrift, Neumann? Gib! Sie ift 
Tod) fo verfaßt, daß man fie leicht verwechjelt? 


Neumann. ch Hab’ fie Zeil! um Zeile nadgentalt, 


Nichts als die Stelle von dem Eid blich weg, 
ie deine Ercellenz e8 mir geheißen. 


Terzkn. Gut! Leg’ fie dorthin, md mit diefer gleid) 


Ans Feuer! Was fie foll, hat fie geleiftet. 
(Neumann legt die Kopie auf den Tifdp md tritt wieder zum ES chenttijc).) 


4, Aufzug. 3-4. Auftritt. 


Dritter Auftritt. 
S$11o fommt aus den zweiten Bimmer, Terzfiy 


Slo. Wie ift eg mit dem Piccolomini? 
Terzky. Fch denke, gut. Er hat nichts cingewendet, 
Ile. Er ift der Einz’ge,-dem ih nicht vet traue, 
Er und der Bater — Habt ein Aug’ auf Beide! 
Tegky. Mie fieht’s an Eurer Tafel aus? Rd hoffe, 
hr haltet Eure Säfte warn ? 
alle. Sie find 
Ganz cordial, Sch dent, wir Haben fic. 
Und wie ih’s Euch voransgefagt — fchon ift 
Die Ned’ nicht mehr davon, den Herzog bloß 
Dei Ehren zu erhalten, Da man einmal 
Beilfammen fei, meint Montecuculi, 
Sp miüffe man in feinem eignen Wien 
Dem Kaifer die Bedingung maden. Glaubt mir, 
Wär’s nicht um diefe Biccolomini, 
Wir hätten den Betrug uns fünnen fparen. 
Terky. Was will der Buttler? Still! 


Dierter Auftritt. 


Buttler zu den Borigein. 


Buttler (von der zweiten Tafel kommend), Laßt Euch nicht ftören. 
5b hab’ Euch wohl verftanden, Feldmarfchall. 
Slüd zum Gefhäfte — und was mid) betrifft, 
(geheinmißgvot) So Fünnt hr auf mid) rechnen. 

Alle (lebhaft). Können wir’g? 

Auttler. Mit oder ohne Klaufel! gilt mir gleid). 
Berfteht Shr mid! Der Fürft fanın meine Trew’ 
Auf jede Probe jegen, jagt ihm das, 

Sch bin des Statfers Dfficier, fo lang ihm 
Beliebt, des Katjers General zu bleiben, 

Und bin des Friedlands Artecht, fobald es ihm 
Gefallen wird, fein eigner Herr zu jet. 

Terzky. She treffet einen guten Taufch. Kein Karger, 
Kein Ferdinand it’, den Fhr Euch verpflichtet, 

Buttler (ernft) Sch biete meine Treu nicht feil, Graf Terzty, 
Und wollt! Euch nicht gerathen Haben, mir 
Bor einem halben Jahr noch abzudingen, 

Wozu ic jebt freiwillig mid) erbiete, 

a, mid jamnt meinem Regiment bring’ ich 
Dem Herzog, und nicht ohne Folgen foll 
Das Beilpiel bleiben, dent’ ich, das ich gebe, 
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Flo. Wem ift es nicht befannt, daß Oberft Buttfer 
Dem ganzen Heer voran al3 Mufter Teuchtet! 
Suttler. Meint Ihr, Feldmarihall? Nun, fo veut mid) nicht 
Die Treue, vierzig Fahre lang bewahrt, 
Wenn mir der wohlgefparte gute Name 
So volle Nahe kauft im fechzigften! -- 
Stoßt eu an meine Nede nicht, ihr Herrn. 
Eud) mag e$ gleichviel feit, wie ihr mich habt, 
Und mwerdet, Hoff’ ich, felber nicht erwarten, 
Daß euer Spiel mein grades Urtheil Frümmt —- 
Daß Wankelfinn und fcnellbewegtes Blut, 
Tod Teichte Urfad) fonft den alten Dann 
Bon langgewohnten Ehrenpfade treibt. 
Kommt! Jh bin darum minder nicht entjchloffen, 
Weil ic) cS deutlich weiß, wovon ich fcheide. 
Sllo. Sagt's rund heraus, wofür wir Euch zu halten — 
Buttler. Fir einen Freund! Nehmt meine Hand darauf, 
Mit Allem, was id hab’, bin idP der Eure. 
Kıht Männer bloß, auch Geld bedarf der Fürft, 
Sch hab’ in feinem Dienft mir wag erworbei, 
ch leid’ es ihm, md überlebt er mid), 
rs ihm vermadt fhon längft, er ift mein Exbe. 
3 fteh’ allein da in der Welt und kenne 
Yıcht das Gefühl, das an ei there Weib 
Den Mann und an geliebte Kinder bindet, 
Mein Name ftirbt mit mir, mein Dafein endet. 
Sl. Nicht Eures Geld8 bedarf?3 — ein Herz, wie Euers, 
Wiegt Tonnen Goldes auf und Millionen. 
Buttler. ch Fam, ein fchlechter Reitersburih, aus Zrland 
ac) Prag mit einem Herrn, den id) begrub,. 
Bom niedern Dienft im Stalle ftieg ih auf, 
Durch Kriegsgeihid, zu Diefer Wird’ und Höhe, 
Das Spielzeng eines grilfenhaften Glide. 
Yıd Wallenftein ift der Fortuna Kind, 
$cd liebe einen Weg, der meinem gleicht, 
3lo. Bermandte find fidy alle ftarfen Seelen, 
Bnttler. E$ ift ein großer Augenblid der Beit, 
Den Zapfern, dent Entichloßnen ift fie giinftig, 
Mie Scheidemünze geht von Hand zu Hand, 
Zanfht Stadt und Schloß den eilenden Befißer. 
Uralter Häufer Enfel wandern aus, 
Ganz neue Wappen fommen auf und Namen; 
Auf Deuter Erde unmwilllommen wagt's 
Ein nördlid Volk, fi) bleibend einzubiürgern. 
Der Brinz von Weimar rüftet fi mit Kraft, 


- 
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Am Main ein mähtig Fürftentdunt zu gründen; 
Dem Manzgfeld fehlte nur, dent Halberftädter 
Ein längres Leben, mit dem Ritterfchwert 
Zandeigenthbum fi) tapfer zu erfechteıt, 

Wer unter diefen reiht an unfern Friedland ? 
Yichts ift fo Hoch, wornad) der Starke nicht 
Defugniß hat die Leiter anzufegen. 

Leky. Das ift geiproden wie ein Mann! 

Buttler. DBerfichert euch der Spanier und Welfchen, 
Den Schotten Leßly will ich auf mich nehmen, 
Kommt zur Gefellihaft! Kommt! 

Teky. Wo ift der Kellermeifter? 
Laß aufgehn, was du haft! die beiten Werne! 

Heut gilt es. Unfre Saden ftehen gut. 
(Gehen, Seder an feine Tafel.) 


Fünfter Auftritt. 
Kellermeifter mit Neummun vorwärts kommend. Bediente gehen ab 
und zu. 
Aellermeifter. Der edle Wein! Wenn meine alte Herrfchaft, 
Die Frau Mama, da3 wilde Leben jäh', 
Sn ihrem Grabe fehrte fie fi um! — 
Ka, ja! Herr Officter! ES geht zurid 
Mit diefem edeln Haus — Kein Maß no Biel! 
Und die durchlauchtige VBerfhmägerung 
Mit diefem Herzog bringt uns wenig Segen, 
Heumann. DBehüte Gott! Febt wird der Flor erit angehı. 
Kellermeifter. Meint Er? E3 ließ’ fi Vieles davon jageıt. 
Bedienter (kommt). Burgunder für den vierten Tisch! 
Kellermeifter. Das ilt 
Die fiebenzigfte Flache num, Herr Leutnant. 
Bedienter, Das macht, der deutihe Herr, der Tiefenbach, 
Sikt dran. (Geht ab.) 
Fellermeifter (zu Neumann fortfahrend). 
Sie wollen gar zu hoch hinaus. Kurfürften 
Und Königen wollen fies im Prunfe gleich thun, 
Und wo der Fürft fih Hürgetrant, da will der Graf, 
Mein gnäd’ger Herre, nicht dahinten bleiben. (Zu ven Bedienten.) 
Was fteht ir horhen? Will euch Beine maden. 
Seht nad) den Tifhen, nad) den Flaihen! Da! 
Graf Balffy Hat ein leeres Glas vor fi! 
DBweiter Bedienter (kommt). 
Den großen Keldh verlangt man, Kellermeifter, 
- Den reihen, güldnen, mit dem böhm’shen Wappen, 
Shr mwißt jchon melden, hat der Herr gejagt. 
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Aellermeifter. Der auf des Friedrichs feine Königsfrönung 

Bom Meifter Wilhelm ijt verfertigt worden, 

Das Schöne Pradtftüd aus der Prager Beute? 
Sweiter Bedienter. Sa, den! Den Umtrunk wollen fie mit halten, 
Ziellermeifler (mit Kopfigütteln, indem er den Pokal Hervorholt und ausipült). 

Das gibt nad Wien was zu berichten wieder! 
Alenmann. Beige! Das ıft eine Pracht von einem Becher! 

Bon Golde Shwer und in erhabner Arbeit 

Sind flnge Dinge zierlih drauf gebifnet. 

Hleich auf ven erften Schildlein: laßt 'mal fehı! 

Die ftolge Anrazone da zu Wferd, 

Die übern Krummftab feßt und Biihofsmüßen, 

Auf einer Stange trägt fie einen Hut, 

Kebit einer Fahr’, worauf ein Stelch zur fehn, 

seonmt Shr mir fagen, was Das all bedeutet? 
Zicllermeifter. Die Werbsperfon, die Shr da jeht zu No, 

Das ift die Wahlfreiheit der böhm’schen Strom’. 

Das wird beveutet Durch den runden Hut 

Und durch) das wilde Noß, auf dem fie reitet. 

Des Menschen Zierrath ft der Hut, dei mer 

Den Hut wicht jißen laffen darf vor SKatfern 

Und Königen, der ift fer Dann der Freiheit, 
Neumann. Was aber fol der Kell da auf der Fahn’? 
Stellermeifter. Der Kelch bezeugt die böhm’fche Kirchenfreiheit, 

Are fie gewefen zu der Väter Zeit. 

Die Bäter im Huffitenfrieg erftritten 

Sich diefes Shöne VBorreht übern Bapft, 

Der feinem Laien gönnen will den Ssteld. 

Nichts geht dem Utragquiften übern Kelch, 

Es ift fein köftlich Kleinod, hat dem Böhmen 

Sein thenres Blut in mander Schlacht gefoftet. 
Neumann. Was fagt die Nolle, die da drüber fchwebt? 
Aicllermeifter. Den böhm’schen Prajeftätsbrief zeigt fie aı, 

Den wir den Katjer Nudolph abgezmungen, 

Ein föftlih unjchäßbares Pergament, 

Das frei Seläuf’ und offenen Gefang 

Dem ıener lauben fichert, wie dem alten. 

Docdy feit der Gräßer über um$ regiert, 

Hat dag ein End’, und nad) der Prager Echladit, 

Wo Palzgraf Friedrih Kron’ und Neich verloren, 

Sft unfer Glaub’ um Kanzel und Mar, 

Und ımfre Brüder fehen mit dem KRitden 

Die Heimat) an, den Mageftätsbrief aber 

Berfcpnitt der Kaijer felbjt mit feiner Echeere, 
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Neumann. Das alles wißt Ihr! Wohl bewandert fein Shr 
Sn Eures Landes Chronik, Kellermeifter, 

Zicllermeifter. Dram waren meine Ahnherrn Taboriten 
Und dienten unter dem PBrofop und HBiska. 

Fried’ fer mit ihrem Stande! Kämpften fie 
Jür eine gute Sade dDoh — Tragt fort! 

Heumann. Erft laßt mid) noch Das zweite Schildlein fehn. 
Sieh Dad, das tft, wie auf dent Prager Schloß 
Des KHarjers Nathe Martini, Slawata 
Kopf unter fi berabgeftürzet werben. 

Ganz recht! Da fteht Graf Then, der c3 befichlt, 
(Bedienter geht mit dem Keld).) 

Aellermeifler. Schweigt mir von Ddiefem Tag, c8 war der drei 
Und zwanzigfte des Mat’3, da man ein taufend 
Sehshundert fchrieb md achtzehn. Sf miv’a doch, 

AS wär’ eS heut, und mit dem Unglüdstag 
Fıng’S au, das große Herzeleid des Yandes. 
Seit diefen Tag, es find jebt fechzehn Sahr, 
ft nimmer Fried gemefen auf der Erden — 
An der zweiten Tafel (wird gerufen). Der Firft von Weimar! 
An der dritten und vierten Lafel. Herzog Bernhard Tebe! 
(Muff fällt ei.) 

Erflev Bedienter. Hört den Sumult! 

Zweiter Bedienter (kommt gelaufen). Habt ihr gehört? Sie laffeu 
Den Weimar leben! 

Dritter Bedienter, Deftreihs Feind! 

Erfter Gedienter, Den Lutheraner! 

Bweiter Bedienter. Borhin, da bradjt’ der Deodat des Kaifers 
Gejundheit ans, da blieb’3 ganz mäuschenftille, 

Kellermeifter. Beim Trumf geht Bieles drein. Ein ordentlicher 
Bedienter muß Fein Ohr für fo was habeu. 

Fritter Bedienter (bei Seite zum vierten). 

Pal ja wohl auf, Johann, daß wir dent Pater 
Duiroga recht viel zu erzählen haben; 
Er will dafür uns auch viel Ablaß gebe. 

Dierter Bedienter. ZH mad’ mir an des Jllo feinem Stuhl 
Depmwegen auch zu thun, fo viel ich Tanır, 

Der führt Dir gar verwinderfame Neven. (Geyen zu den Tafeln). 

Kellermeifter gu Neumann). 
er mag der jhiwarze Herr fein mit dem Kranz, 

Der mit Graf Balffy fo vertraulich) fhmatt? 

Menmann. Das {ft aud Einer, dem fie zu viel trancır, 
Maradas nennt er fih, ein Spanier. 

Kellermeifter. ’3 ift nichts mit den Hijpaniern, fag’ ih) Cud), 
Die Welichen alle taugen nichts. 
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Deumann, Ei, ei, 

So folltet Zhr nicht fprehen, Kellermeifter. 

E3 find die erften Generale drunter, 

Auf die der Herzog juft am meiften hält. 
(Terzfiy font und Holt das Papier ab, an den Tafeln entftcht eine Berivegung.) 
Ziellermeifter Gu den Bedienten). 

Der Generallentenant fteht auf, Gebt Acht! 

Ste maden Aufbruch. Fort und rüdt die Sefjel! 

(Die Dedienten eilen nad hinten. Ein Theil der Gäfte fonımt vorwärts.) 


Schster Auftritt. 


Dretavio Piccolomini lommt im Gejpräd) mit MarndnS, umd Beide jlellen 
fd nanz vorne hin auf eine Seite des Profceniums, Auf die entgegengefeßte Seite 
it Max Biccolomint, alein, in fi gefehrt und ohne Antheil an der übrigen 
Handlung. Den mittlern Naum zwifcdhen Veiden, doch einige Schritte nieht zurüd, 
erfüllen Buttler, Zfolani, Göt, Tiefenbad, Colalto und bald 
darauf GrafTerzfp. 

SIfolami während daß die Gefellihaft vorwärts fommt). 

Sul’ Naht! Gut Nacht, EColalto — Generalleutnant, 

But Naht! Sch fagte beffer, guten Morgen. 
GH (zu Ziefendadh). Herr Bruder, profit Mahlzeit! 
Tiefenbad. Das war ein föniglihes Mahl! 
GöR, Fa, die Frau Gräfin 

Berfteht’3. Sie lernt’ e8 ihrer Schwieger ab, 

Gott hab’ fie felig! Das war eine Hausfrau! 
Sfolani (will weggehen). Lichter! Lichter! 
Cerzky (kommt mit der Schrift zu Ifolami). 

Herr Bruder! Zwei Minuten nod. Hier ift 

od wag zu unterjchreiben. 
Sfolani. Unterfchretben, 

Eon viel hr wollt! Berihont mid nur mit Xefen. 
Tryliy. Su will Euch nit bemühn. 3 ift der Eid, 

Den hr Schon fennt, Nur einige Federftriche. 

(Wie Jfolani die Schrift dem Dctavio hinreidht.) 

Kies kommt! Wer’S eben trifft! Es ift fein Nang bier. 
(Dctavie durdläuft die Schrift mit anfcheinender Sleihgilltigkeit. Zerzfy beobachtet 
ihn von weiten.) 

GR Ga Terziy),. Herr Graf! Erlaubt mir, daß ich mich enipfehle. 
Teyky. Eilt dod nit fo — Nod einen Schlaftrunf — He! 
(Zu den Bedienten.) 

Bög. Bir’s nit im Stand. 
Teyky. Ein Spielen, 
Göh. Ereufiert mich! 
Ziefenbad) (jebt fi). 

DBergebt, ihr Herrn. Das Stehen wird mir jauer. 
Terrky. Macht’ Euch bequem, Herr Generalfeldzeugmeifter! 


4. Hufzug. 5. Auftritt. 89 


Tiefenbad. Das Haupt ift frifch, der Magen ift gefund, 
Die Beine aber wollen nicht mehr trageır, 

Sfolani (auf feine Corpulenz zeigend). 
hr habt die Kaft aud) gar zu groß gemagit. 


Detavio hat unterfohrieben und reiht Terzky die Schrift, der fie den Yfolani gibt. 
Diefer geht an den Ti, zu unterjchreiben.) 


Tiefenbad. Der Krieg in Pommern Hat mir’3 zugezogen, 

Da mußten wir heraus in Schnee und Eis, 

Das werd’ ich wohl mein Lebtag nicht verwindent, 
Böb. Sa wohl! der Schwed’ frug nad) der Sahrszeit michtS. 
(Zerziy reiht das Papier an Don Mlaradas; diefer geht an den Tiflh, zu unters 

fohreiben.) 

Mrtavio (nähert fi Buttlern). 

Shr Kiebt die Bacchnäfefte auch nicht fehr, 

Herr Oberfter, ich hab’ es wohl bemerft, 

Und miirdet, däudt mir, beffer Euc) gefallen 

Sn Toben einer Schlacht, als eines Schmaufes. 
Buttler. Sch muß geftehn, ’S ift nicht ta meiner Art. 
Mrtavio (zutraulid) näher tretend). 

Auch nicht in meiner, fan ic) Euch verfichern, 

Und mich erfreut’s, fehr wiürd’ger DOberft BYuttler, 

Daß wir uns in der Denfart jo begegnen. 

Ein halbes Dutend guter Yreunde höchftens 

Um einen fleiuen, runden Tifh, ein Gläschen 

Tofaierwein, ein offnes Herz dabei 

Und ein vernünftiges Gefpräh — fo lieb’ ich’! 
Buttler. Sa, wenn man’s haben Ffanır, id) halt’ e3 mit. 


(Das Papier Foımınt an Buttlern, der an den ay geht, zu unterfchreiben. Das 
Brofcenium wird Icer, jo daß beide le jeder auf feiner Seite, allen ftehen 
eiben, 


Netavio (nadhdeın er feinen Sohn eine Zeit Yang aus der Ferne ftillfehweigend 
betrachtet, nähert fid) ihm ein wenig). 


Du bift fehr lange ausgeblieben, Freund. 
lar (wendet fi fohnell um, verlegen). 

SH — dringende Gejchäfte hielten mid). 
Dretaviv. Doch, wie ich fehe, bift du noch nicht hier? 
Mar. Du weißt, daß groß Gewühl mic immer fill magıt. 
Netavio (rüdt ihn nod) näher). 

Sch darf nicht wiffen, was fo lang did aufhielt? 

(Üiftig) — Und Terzfy meiß es Dod). 
Mar. Was weiß der Terziy? 
NDrtavio (bedeutend). Er war der Einz’ge, der Dich nicht vermißte. 
Sfolani (der von meiten Acht gegeben, tritt dazu). 

Nedt, alter Vater! Fall ihm ins Gepäd! 

Schlag die Duartier ihm auf! es ift nicht vichtig. 
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Lerzkyy (kommt mit der Schrift). 
Fehlt Keiner mehr? Hat Alles unterjchrieben? 
Drtaviv. Es baben’s Alle, 
Gerzkn (rufend). Km? Wer unterfhreibt no? 
Suttler (u Terzey)s ZÄHl nah! Zuft dreißig Name müffen’s fein. 
Terky. Ein Kreuz fteht hier. 
Giefenbad. Das Kreuz bin ic. 
Sfolani (zu Zerzty),. Er kann nicht Schreiben, dod) fein Streuz ıft gut 
Und wird ihm honoriert von Zud nd Ehrift. 
Nrtavio (prefjiert, zu Mar). 
Sehn wir zufammen, Dberft. E3 wird fpät. 
Ceyky. Ein Piccolemimi nur ift aufgejchrieben. 
SITolani (auf Mar zeigend). 
Sebt Acht! E5 fehlt an diefem fteinernen Gaft, 
Der ana den ganzen Abend nichts getangt. 
(Mar empfängt aus Terzly3 Händen ne in welches er gedanfenlos Yinein- 


Sicbenter Anftritt. 


Die Vorigen. Zllo fommt aus dem hintern Zinuner: er hat den goldnen 
Folal in der Hand md ijt fehr erbibt, ihn folgen Gök und Buttler, die ihn 
zurücdhalten wolle. 

alle, Mas wollt ihr? Laßt mid)! 
Go und Buttler. SUo, trinkt nicht mehr! 
&llo (geht auf den DOctavio zu und umarmt ihn, trinfend). 
Detapto, das bring ich dir! Erfänft 
Ser aller Stoll in Ddiefem Bundestrunk! 
Aeiß wohl, du haft mich ie geliebt — Gott traf!’ mid), 
Imd id) dich auch nicht! XYaß Vergangenes 
Bergeffei fein! Sch Shäße dic) unendlich), 
(ihn zu wicderholtenmalen füffend) 
Sch bin dein befter Fremd, und daß ihr’s wißt! 
er mir ihn eine falfhe abe fchilt, 
Der hat's mit mr zu than. 
Feryky (bei Csite). Bift dur bei Simmen? 
Bedent do, Sllo, wo du bift! 
Slo ireuperzig). Was wollt ihr, es find fanter gute Freunde, 
Sid mit vergnügtem Geficyt im Streife umjehend.) 
E3 ıjt fein Schelin hier unter uns, Das freut mid), 
Gerzky (Gu Butler, dringend). 
Kchmt ibn dod mit Euch fort! Sch bit! Euch, Buttler. 
Buttler führt ihn an den Schenktifch.) 
Sfolani (zu Mar, der bisher underwandt, aber gedanfenlos in das Papier ge: 
jepemd. Wird’S bald, Herr Bruder? Hat Er’ durdftndiert? 
Mar wie aus einem Traum erwadend). Was joll ih? 
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Terzky) und Sfolani Gugleig). Seinen Namen drunter jegen. 
(Man ficht den Dctavio ängftlid gefpannt den Blit auf ihn rid)ien.) 
Mar (gibt e3 zurüch). Kaßts ruhn bis morgen. Es ift ein Befdhäft, 
Hab’ heute feine Faffung. Schict miv’3 morgen. 
Teryky. Beden? Er dod — 
Sfolani. Frisch! Unterfchrieben! Was? 
Er ift der Füngfte von der ganzen Tafel, 
Wird ja allein nicht Hüger wollen fein, 
Als wir zufanmen! Seh’ Er her! Der Vater 
Hat au), wir haben alle unterfchriebei, 
Cerzky Gum Dctavio). Braucht Euer Anfehn doch. Bedeutet ihır, 
Dctavio, Mein Sohn ift mündig. 
Blo (Hat den Pokal auf den Schenttifch gefehd. Wovon ift die Nedc ? 
Terzhy. Ex weigert fi, das Dlatt zur unterfhreiben. 
Mar. E3 wird bis morgen ruhen fünnen, fag’ id. 
So. E3 fan nicht vuhn, Wir unterfchrieben alle, 
And du mußt au), du mußt dich unterjchreiben, 
Mar. SUo, fchlaf wohl. 
Alle. Nein, jo entfönmft du nicht! 
Der Fürft foll feine Fremde Fonnen lernen. 
(E3 Sammeln fi alle Gäjte um die Beiden.) 
Mar. Wie ich für ihn gefinnt bin, weiß der Firit, 
&3 mwiffen’s Alle, und der Sraben brandht’3 nicht, 
Sllo. Das ift der Danf, das hat der Fürft davon, 
Daß er die Welfchen immer vorgezogen! 

Terzki (in Höchfter Berlegenheit zu den Kommandenz, die einen AWrflauf machen). 
Der Wein Spricht ans ihm! Hört ihn nicht, ich Dit!’ cud). 
Aolami (lat). Der Wet erfindet nichts, er Ihwaßt nur aus. 

lo. Wer nicht ft mit mir, der ift wider mid. 
Die zärtliden Gcewiffen! Wenn fie nicht 
Durch eine Hinterthür, durch eine Klaufel — 
Terzky) (fällt fepnefl ein). Er ift ganz rajend, gebt nicht Acht auf ihn, 
FUo (lauter fhreiend). Durch eine Klaujel fih falvieren Eünnen, 
as Klaufel? Hol ver Teufel diefe Klaufel — 
Mar (wird aufmerffam und ficht wieder in die Schrift). 
as ıft denn bier fo Hoch Gefährliches ? 
hr maht mir Neugier, näher hinzufchaui, 
Gerzky (bei Seite zu Io). 
Was madft du, So? Du verderbeft ung! 
Giefenbad) (u Colatto). 
Sch merkt e$ wohl, vor Tifhe las man's anders, 
Höh. ES Tanı mir auch fo vor. 
Sfolani. Was ficht das mich an? 
Io andre Nanıen, fann aud meiner ftehn. 
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QLiefenbadh. Bor Tiih war ein gewiffer Borbehait 
Und eine Klanfel drin von Ratfers Dienft. 
Buttler (zu einen der Kommandeur?). 
Shämt euch, ihr Herrn! Bedenkft, worauf e8 aufommt. 
Die Frag’ tft jeßt, ob wir Dei General 
Behalten follen over ziehen laffen? 
Man fann’s fo Scharf nicht nehmen und genau. 
Sfolani (zu einem der Generale). Hat fic der Fürft auch jo verflaufuliert, 
As er dein Negiment dir zugetheilt? 
Tryky Gu Göh). Und Eich Die Lieferungen, die am taufcnd 
PBiltolen Euch in einem Fahre tragen? 
Slo. Spitbuben felbft, Die uns zu Schelmen maden! 
er nicht zufrieden ift, der fag’s! Da bin ic! 
Tiefenbad. Nun, nun! Man fpridt ja mır. 
Mar (Hat gelefen und gibt das Papier zuriid). Bis morgen aljo! 
SUo (vor Wut) flammelnd und feiner nicht mehr mächtig, Hält ihm mit der einen 
Hand die Schrift, mit der andern den Degen vor). 
Edreib — Sudas! 
Sfolani. Pfii, Füo! 
Artavio. Zeyyky. Buttler (zugleih). Degen weg! 
Alar dt ihm xcaj in den Arm gefallen und hat ihn entwaffnet, zu Graf Terzky) 
Bring ihn zu Bette! 
(Er geht ab SUo, fluchend und fcheltend, wird von einigen Kommandeur gehalten. 
Unter allgemeinem Aufbrudy fällt der Vorhang.) 


Zünfter Aufzug. 


Scene: Ein Bimmer in Piccolomini’3 Wohnung. E3ift Naht. 
Erfter Auftritt. 


Detavio Biccolonini. Kammerdiener leudtet. Gleich darauf 
Max Piccolomint. 
Drtavio. Sobald mein Sohn herein ift, weifet ihn 
Bu mir — Was ift die Glode? 
Kammerdiener. Sleih ift’3 Morgen. 
Drtaviv. Seht Euer Licht hieher — Wir legen ung 
Nicht mehr zu Bette; She könnt Schlafen geh. 
(Kummerdiener ab. Dctaviv geht nadjdpenfend durh8 Zinnmer, Mar Piccolonini 


tritt auf, nit glei von ihm bemerkt, und fieht ihm einige Augenblide Sdhwei- 
gend zur.) 


Mar. DBift Du mir bös, Dctavio? Weiß Gott, 
SH bin niht Schuld an dent verhaßten Streit. 
— &ch fahe wohl, du hattet unterjchrieben;; 
Was dur gebilliget, das Fonnte mir 
Yıch redt fein — do e3 war — du weißt — ich Fan 
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Sm joldhen Sachen nur dem eigen Kicht, 
Yicht fremden folgen. 
Drtavio (geht auf ihn zu und umarmt ihn). Kolg’ ıhım ferner au, 
Mein befter Sohn! E3 Hat Dich treuer jeizt 
Geleitet, al3 das Berspiel deines Vaters. 
Mar. Erflär’ dich deutlicher. 
Drtavio. Sch merd’ es thai. 
Nad) den, was diefe Nacht gejchehen ift, 
Darf Fein Geheimniß bleiben zwiihen uns. 
(Nahdem Beide filh niedergejegt.) 
Mar, fage mir, waS denfft vu von dem Eid, 
Den man zur Unterfchrift und vorgelegt? 
Kor. Für etwas Unverfänglihs Halt’ ic) ihır, 
Obgleich ich diefes Förmliche nicht liebe, 
Dctaviv. Du hätteft dich aus feinem andern Grumde 
Der abgedrungnen Unterfchrift geweigert? 
Mar. &3 war ein ernft Gefhäft — id) war zerftrent — 
Die Sache jelbit erjhien mir nicht fo dringend — 
Detavio. Ser offen, Mar. Di Hatteft Feinenm Argwohn - - 
Mur. Worüber Argwohn? Nicht den nmıindeften. 
Detavio. Danf'S deinem Engel, PBiccolomini! 
Unwiffend zog er did) zurid vom Abgrumd. 
Alar. Sch weiß nicht, was du meinft. 
Drtavio. SH will dir’s fagen: 
Bu einem Schelmftüd folteft dir den Namen 
Hergeben, deinen Pflichten, deinen Eid 
Mit einen ceinz’gen Federftrich entfageır. 
Mar (feht auf). Dctapio! 
Nctavio. Bleib fien. Biel noch haft du 
Bon mir zu hören, Freund, haft Zahre lang 
Selebt in unbegreiflicher Berblendung. 
Das Ihmwärzefte Komplot entfpinnet fich 
Bor deinen Augen, eine Macht der Hölle 
Umnebelt deiner Sinne hellen Tag — 
$cd darf nicht Yänger fehmweigen, muß die Binde 
Bon deinen Augen nehmen. 
Mar. Eh du fprigft, 
Bedenf e3 wohl! Wenn von Vermuthungen 
Die Rede fein fol — und ic) flicchte faft, 
E3 ift nit weiter — Spare fie! Sch bin 
Sebt nicht gefaßt, fie ruhig zu vernehmen. 
Hctavis. So ernften Grund du haft, Dies Richt zu fliehn, 
Sp dringendern hab’ ich, daß ich dir’s gebe. 
Sch Fonnte dic der Unjhuld deines Herzeng, 
Dem eignen Urtheil ruhig anvertraum ; 
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Dod deinem Herzen felbft feh?’ ich das Neb 
Berderblicd jett bereiten — Das Geheimniß, 
(ig fharf mit den Augen firierend) 

Das du vor mir verbirgft, entreißt mir meine®. 
Mar (verfucht zu antworten, ftodt aber und fchlägt den Bliet verlegen zu Boden). 
Drtavio (nad einer Paufe). 

Sp mifje denn! Man Hintergeht di — fpielt 

Anfs Shändlichfte mit Dir und mit uns alfeı. 

Der Herzog ftellt fih) an, als wollt’ er die 

Armee verlaffen,; und im diefer Stunde 

Wird’3 eingeleitet, die Armee den Saifer 

— Zu fehlen und den Reinde zuzuführen! 

Mar. Das PBfaffenmärchen fenm’ ic), aber nicht 

Aus deinen Mund erwartet’ ich’3 zu hören. 
Actavie. Der Mund, aus dem di’S gegenwärtig hörft, 

Verbürget dir, cs fei fein Pfaffenmärden. 

Mar. Bu welden Rafenden madht man den Herzog! 

Er fünnte daran denken, dreißig taufend 

Geprüfter Truppen, ehrlicher Soldaten, 

Worunter mehr denn taujend Edelfeute, 

Bon Eid und Pfliht und Ehre wegzuloden, 

Zu einer Schurfenthat fie zu vereinen? 

Nrtavie. So was nidhtswürdig Schänvliches begehrt 

Er feinesweges — Mas er von uns will, 

Führt einen weit unfhuldigeren Namen, 

Yırchts will er, als den Neid den Frieden fehenfen; 

Und weil der Kaifer dDiefen Frieden haft, 

Eo will ev ihn — cr will ihn dazu zwingen! 

Zufrieden ftellen will ev alle Theile 

Und zum Erjab für feine Mühe Böhmen, 

Das er fibon inne Dat, für fich behalten, 

Mar. Hat er’sS um uns verdient, Octavio, 

Daß wir — mir fo unmwürdig von ihm denten? 
Artavio. Don unfern Denfen ıft hier nicht die Nede, 

Die Eadje Spricht, die ärcfterr Beweife. 

Mein Sohn! dir ıft nicht unbefannt, wie [hlimm 

ir mit den Hofe fthn — Dod von den Ränten, 

Den kügenklinften haft du Feine Ahnung, 

Die man in Vebung feßte, Meuterei 

Sn Yager auszujäen. Mnfgelöst 

Eind alle Bande, Die den Officter 

An feinen Karfer fefjeht, der Soldaten 

Bertraulih binden an das Birgerleben. 

Yrlicht- und gejetlos ftcht er gegenüber 

Den Staat gelagert, den er jchligen fol, 
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Und drohet, gegen ihn das Schwert zu Fehreit. 
E3 ift fo weit gefommen, daß der Staifer 
Ar Diefen Augenblid vor feinen eignen 
Armeen zittert — der Berräther Dolce 
Sn feiner Hanptftadt fürchtet — jener Burg; 
Ka, im Begriffe fteht, die zarte Enkel 
Yacht vor den Schweden, vor den Yutheranern 
— Nein! vor den eignen Truppen wegzuflüchten, 
Mor. Hör’ auf! Du Ängftigeft, evfchüitterfi mich. 
Sch weiß, daß man vor leeren Schreden zittert; 
Doh wahres Unglüd bringt der falfche Wahr. 
Dctaviv. ES ift fein Wahn. Der bürgerliche Krieg 
Entbrennt, der unmatiirlichfte von allen, 
Wenn wir nit, johleunig vettend, ihn begegnen, 
Der Operften find viele längft erfauft, 
Der Subalterıien Trene wanft; es wanfen 
Schon ganze Negimenter, Garnijoneıt, 
Ansländern find die Feltungen vertrant, 
Dem Schafgotih, dem verbächtigen, hat man 
Die ganze Mannihaft Schtefiens, dem Terziy 
Fünf Negimenter, Neiterei nd Fußvolf, 
Dem So, Kinsky, Buttler, Solar 
Die bejtmiontierten Truppen übergeben. 
Mar. 1n3 Beiden aud). 
Drtavio. Mel man uns glaubt zu haben, 
Bu loden meint dur glänzende DBerjprecen, 
So theilt er mir die Fürftenthümer lat 
Und Sagan zu, und mohl feh’ ic) den Angel, 
Womit man did zu fangen dent. 


Mar. Nein! Nein! 
ein! fag’ ich dir! 
Nrtavio. D, öffne do die Aıgen! 


Wepmwegen, glaubit du, daß man uns nad Bilfen 
Beorderte? Um mit ung Nath zu pflegen? 
Dann hätte Friedland unfers Naths bedurft? 
Wir find berufen, uns ihn zu verfanfen 
Und -— mweigern wir ung — Geißel ihm zu bleiben. 
Depmegen 1jt Graf Gallas mweggebliehben — 
Auch deinen Vater fäheft du nicht hier, 
Wenn höhre Pflicht ihn nicht gefeflelt hielt’. 
Mar. Er hat es feinen Hehl, daß wir um feinetmwillen 
Hieher berufen fird — geftehet ein, 
Er brauche unfers Arms, fih zu erhalten. 
Er that fo viel für uns, und fo tits Pflicht, 
Daß mir jegt aud für ihn was thın! 


96 Die Piceolomini. 


Kctavio. Und weißt dır, 

Was diefes ift, das wir für ihn thun follen? 
De8 Flo trunkıter Muth Hat Dir’3 verrathen, 
Befinm’ Dich doch, was dur gehört, gejehn. 
gend! das verfälichte Blatt, die weggelaßne, 
So ganz entjheidungspolle Slaufel nit, 
Dan wolle zu nichts Gutem ung verbinden? 

Mar. Was mit dem Blatte diefe Nacht gefchehn, 
Sft mir nichts weiter, als eim fchledter Streid) 
Bon diefem So. Dies Gefchleht von Mäflern 
Pflegt Alles auf die Spitse gleich zu Stellen. 

Sie fehen, daß der Herzog mit dem Hof 

Berfallen it, vermeinen ihm zu bieten, 

Wenn fie den Bruch unheilbar mır erweitern, 

Der Herzog, glaub’ mir, weiß von all Dem nichts. 

Drtavio. ES Shmerzt mich, deinen Glauben an den Mann, 
Der dir fo wohlgegründet fcheint, zu ftürzen. 

Doch hier darf feine Schonung fein — du mußt 
Mapßregeln nehmen, fchleunige, mußt handeln. 

— %h wilf dir alfo nur gejtehn — daß Alfes, 
Was ich Dir jet vertraut, was jo unglaublic) 
Dir Scheint, daß — daß ih es aus feinem eignen 
—- Des Fürften Diunde habe, 

Mar (in heftiger Bewegung). Yeımımermehr! 

Drtavio. Er jelbft vertraute mir — was ich zwar Tängft 
Auf anderm Weg Schon in Erfahrung bradte: 

Daß er zum Schweden wolle üibergehn 
Und an der Spitse de8 verbundnen Heers 
Den Kaifer zwingen wolle — 

Alar. Er ijt heftig, 
E35 hat der Hof empfindlich ihn beleidigt; 
Sn einem Angenblid des Unmuths, fer’s! 
Deag er fi leicht einmal vergeffen habeır. 

Drtavio. Der Falten Blute war er, alö er mir 
Dies eingeftand; und weil er mein Erftaumen 
US Furdt auslegte, wies er im Bertraun 
Dir Briefe vor, der Schweden und der Sadfen, 
Die zu beftiunmter Hilfe Hoffnung geben. 

Mar. 8 faun nidt fein! kann nit fein! Fan nicht fein! 
GSiehft du, daß es nicht fann! Du hätteft ıhın 
Nothwendig deinen Abfchen ja gezeigt, 

Er hätt! fi mweifen laffen, ober du 
— Du ftündeft nicht mehr lebend mir zur Geite! 

Artavio. Wohl hab’ ich mein Bedenken ihm geäußert, 

Hab’ dringend, hab’ mit Ernft ihn abgemahnt; 
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— Dog meinen Abfchen, meine inmerite 
Sefiunung hab’ ich tief verftedt. 

Alar. Du wärft 
&o faljch gewejen? Das fieht meinem Bater 
Nicht gleih! Ze glaubte deinen Worten nicht, 

Da du von ihm mir Böfes fagteft, fanır'a 
Nocd) wen’ger jetst, da dir Dich felbft verleumpeft. 

Detavio. ZA drängte mic) wicht felbft in fein Geheimuiß. 

Mar. Aufrichtigkeit verdiente fein Bertram. 

Drtavio. Nicht wiirdig war cr meiner Wahrheit mehr. 

Mar. No minder würdig deiner war Betrug. 

Hrtavio. Mein befter Sohn! Es ift nit immer möglich, 
Km Leben fi) jo Finderrein zu halteır, 

Mies uns die Stimme Tehrt im Snnerften. 

Sn fteter Nothwehr gegen arge Lift 

Bleibt auch das revlihe Gemüth nicht wahr — 
Das eben ift der Fluch) der böfen That, 

Daß fie, fortzengend, immer Böfes muß gebärcı, 
Sch Hügfe nicht, ich thne meine Pflicht; 

Der Katfer Schreibt mir mein Betragen vor. 
Mohl wär’ es beffer, Überall dem Herzen 

Bu folgen, doch darüber würde man 

Sid manchen guten Ziwed verfagen müffeı. 

Hier gilt’3, mein Sohn, dem Kaifer wohl zu dienen, 
Das Herz mag dazu fprechen, was es will. 

Mar. Sch foll dich heut nicht faffen, nicht verftehr. 
Der Fürft, fagft du, entvedte redlich div fein Herz 
Zu einem böfen Zwed, und du willft ihn 
Zu einem guten Zwed betrogen haben! 

Hör’ aufl ich bitte did — du vanbft den Freund 
Mir nit — Laß mid) den Vater nicht verlieren! 

Artavio (unterdrüdt jeine Empfindlichkeit). 

Tod) weißt du Alles nicht, mein Sohn! Sch habe 

Dir nod) was zu eröffnen, (Nad; einer Paufe.) 
Herzog Frieplaın 

Hat feine Zurüftung gemadt. Er traut 

Auf feine Sterne, Umbereitet denkt er uns 

Zu überfallen — mit der Ähern Hand 

Deint er den goldnen Birkel fchon zu fallen. 

Er irret fi) — wir haben aud gehändelt. 

Er faßt fein 668 geheimnißpolles Schiefal. 

Mar. Nichts Rafches, Vater! D, bei allem Gnten 
Laß dic) befjhmwören. Keine Uebereilung ! 

Hrtavio. Mit leifen Tritten fhlich er jeinen böfen Weg; 
So Ieif’ und fchlau ift idm die Nahe nahgefhlicen. 7 

Shiller, Werke II 7 
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Schon fteht fie ungefehen, finfter hinter ihm, 
Ein Schritt mır nodh, und fchandernd rühret er fie an. 
— Dit haft den Dueftenberg bei mir gejehn, 
Noh fennft vu nur fein öffentlih Gefchäft, 
And ein geheimes hat er mitgebradit, 
Das bloß für mid war. 
Kar. Darf ich’E wiffen? 
Hrtavio. Mar! 
— Des Reihes Wohlfahrt feg’ ich mıit dem Worte, 
Des Baters Leben dir in deine Hand, 
Der Wallenftein ift deinem Herzen theuer, 
Ein ftarfes Band der Liebe, der Verehrung 
Knipft jeit der frühen Jugend did an ihn — 
Du nährft den Wunfh — DO! Taß mid immerhin 
Borgreifen deinem zögernden DBertrauen — 
Die Hoffnung nährft du, ihm viel näher nod) 
Anzugehören. 
Klar. Bater — 
Drtavia. Deinem Herzen trau’ ich, 
Dod, bin ich deiner Faffung auch gewiß? 
Wirft du’8 vermögen, ruhigen Gefichts 
Bor diefen Dann zu treten, wenn id) dir 
Sein ganz Gefdid nun anvertrauet habe? 
Mar. Nachdem du feine Schuld mir anvertrant! 
Drtavio (nimmt ein Papier auß der Schatulle und reiht e8 ihm Hin). 
Mar. Was? Wie? Ein offner Eaiferlicher Brief. 
Drtavio. Nies ihr. 
Far (nahdem er einen Blie Hineingewvorfen). 
Der Fürft verurtheilt und geächtet! 
Drctavio, So ift’S, 
Kar. D, das geht weit! D unglüdsvoller Srrthun! 
Detavio. Lies weiter! Taß dich! 
Slar (mahdem er weiter gelefen, mit einem Bid des Erftaunens auf feinen Vater). 
Wie? Was? Du? Du bift — 
Artaviv. Bloß für den NMuigenblid — und biß der König 
Bon Ungarn bei dem Heer erfcheinen fanıt, 
Ft das Kommando mir gegeben — 
Mar. Und glaubft du, daß du’3 ihm entreißen merdeft? 
Das denfe ja niht — Bater! Bater! Bater! 
Ein unglüdjelig Amt ift dir geworden. 
Died Blatt hier — diejes! wilift dur geltend machen? 
Den Mächtigen in feines Heeres Mitte, 
Umringt von feinen QTanjenden, entwafften ? 
Du bift verloren — du, wir alle find’! 
Artavio. Was id) dabei zu wagen habe, weiß id). 
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Sch ftehe in der Alınadt Hand; fie wird 

Da3 fromme Kaiferhaus mit ihrem Schilde 

Bederfen und das Werk der Nacht zertrimmern, 

Der Kaifer hat noch trene Diener; auch im Lager 

Gibt es der braven Männer gnug, die fid) 

Zur guten Sache munter [chlagen werden. 

Die Treuen find gewarnt, bewacht die Andert; 

Den erften Schritt erwart’ ih nur, jogleid” — 
ar. Auf den Verdadt hin willft du vafch gleich Handchı? 
Drtavio. Fern fei vom Katfer die Tyrannenmeife! 

Den Willen nit, die That nur will er ftrafen, 

Noch hat der Fürft fein Schidjal in der Hand — 

Er laffe das VBerbreden unvollführt, 

Sp wird man ihn fill vom Kommando nehmen, 

Er wird dem Sohne feines Kaijer3 weichen. 

Ein ehrenvol Eril auf feine Schlöffer 

Wird Wohlthat mehr, als Strafe fiir ih fein. 

Sedodh der erfte offenbare Schritt — 

Mar. Wa nemmft du einen folden Schritt? Er wird 

Nie einen böfen thun. — Du aber fönnteft 

— Du haft’3 getban — den feommften auch) mißdeuteıt. 
Drtavio. Wie ftrafbar auch des Fürfter Ziwede wareı, 

Die Schritte, die er öffentlich gethan, 

Berftatteten noch eine milde Deutung. 

Nicht eher dent’ ich Ddiefes Blatt zu brauden, 

Bis eine That gethan tft, die unmwiderjprechlid) 

Den Hochverrath bezeugt und ihn verdammt. 

Mar. Und wer fol Richter drüber fein? 
Drlavio, — du felbit. 
Har. DO, dann bedarf es diefes Blattes nie! 

Sch Hab’ dein Wort, du wirft nicht eher handel, 

Bevor du mid” — mich felber überzeugt. 

Hrtaviv. Ks möglih? Noh — nah Allem, was dır weißt, 

Kannft du an feine Unjhuld glauben? 

Mar (lebhaft). Dein Urtheil Tann fih irren, nicht mein Herz. 
(Semäßigter fortfahrend.) 

Der Geift ift nicht zu faffer, wie ein andrer. 

Wie er fein Schidjal an die Sterne Fnüpft, 

So gleicht er ihnen aud) in wunderbarer, 

Geheimer, ewig unbegriffner Bahn. 

Glaub’ mir, man thut ihm Unredt. Alles wird 

Sich löfen. Glänzend werben wir den Reiten 

Aus diefem hwarzen Argwohn treten fehn. 

Nrtavio. SH will’3 erwarten. 
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aweiter Auftritt, 
Die Borigen, Der fammerdiener Gfed darauf ein Sourier, 


Drtavio. Was gibt’3? 
Kammerdiener. Ein Eilbot wartet vor der Thiir, 
Hrtavio. Co früh amı Tag! Wer ifr3? Wo fommt er her? 
Ziammerdiener. Das wollt’ er mir nicht fagen. 
Hrtavio, Führ’ ihn herein, Laß nichts davon valauten, 
(Kammerdiener ab. Kornet trilt ein.) 
Seid Zhrs, Kornet? Shr fommt vom Grafen Gallas? 
Gebt her den Brief. 


Kornet. Bloß mindlid) ift mein Auftrag. 
Der Generalleutnant traute nicht. 
Drtavio, Was its? 


Kornet. Er läßt Euch fagen — Darf ich frei Hier fpredhei? 
Drtavio. Mein Sohn weiß Alles. 


FKornet. Wir haben ihn. 

Dctavio, Wer meint Fr? 
Kornet. Den Unterhändler, den Sefin! 

Prtavio (fen). Habt ihr? 


Kornet. Fın Böhmerwald erwiiht” ihn Hauptmann Mohrbrand 
Borgeftern früh, alS er nady Negensburg 
Zum Schweden nnterwegs war mit Depefchen. 
Artavio. Umd die Depefdhen — 
Fornet. Hat der Generalleutnant 
Sogleih nah Wien gefhiet mit den Gefangiten. 
Hrtavio, Nm endlich! endlih! Das ift eine große Beitung! 
Der Dani it uns ein foftbares Gefäß, 
Das wiht’ge Dinge einschließt — Fand man viel? 
Korn. Un jehs Palete mit Graf Terziys Wappen. 
Detavio. Keins von des Fürftern Hand? 


Kornet. Nicht, daß ich wiißte, 
Dctavio. Ymd der Sefina? 
Kornct. Der that jehr erfchroden, 


Als man ihın jagt, e8 ginge nader Wien. 
Graf Altring aber Sprad) ihm guten Muth ein, 
Nenn er nur Alles wollte frei befenmeıt, 

Dritavio. St Mtringer bei Eurem Herrn? Sch hörte, 
Er läge frank zu Yınz. 

Lornet, Schon jeit drei Tageı 
Sft er zu Frauenberg beim Generalleutnant. 
Sie haben fehzig Fähnlein Schon betfammeır, 
Erlefnes Dolf, md Taffeın Euch entbieten, 
Daß fie von Euch Befehle nır erwarteı, 
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Dctavio. Zu wenig Tagen fanı fih viel ereigien. 
Wanı müßt Fbr fort? 


Kornet. Sch wart’ auf eure Ordre, 

Drtavio. Bleibt bis zum Abend. 

Kornet. Wohl (MIN gehen.) 

Drtavio. Sah End) dod Niemand ? 


Fornet. Kein Men. Die Kapuziner Tießen nıid) 
Durdys Klofterpförtchen ein, fo wie gewöhnlid). 

Actavio. Geht, ruht Eud) aus und haltet Euch verborgen, 
Sch dent’ Euch nod) vor Abend abzufert'gen. 
Die Sachen liegen der Entwidlung nah, 
Und eh der Tag, der eben jeßt anı Himmel 
Berhängmißvoll heranbricht, untergeht, 
Muß eim entfcheivend 2%oo8 gefallen fein. (Kornet geht ab.) 


Dritter Auftritt, 
Beide Piccolominti. 


Dectavio. Was nur, mein Sohn? Fest werden wir bald Klar fein, 
— Denn Alles, weiß id, ging durd den Seftma. 
Klar (der während de3 ganzen vorigen Auftritt3 in einem heftigen innen Kampf 
geitanden, entjchlofjen). 
Sch vorll auf Firzerm Weg mir Licht verichaffen. 
Xeb wohl! 
Drtavio. Wohin? Bleib da! 
Mar. Bum Fürften. 
Nrtavio (erfhridt). a 
Mar (urüdtommend). Wenn dur geglaubt, ich werde eine Nolfe 
Su deinem Spiele fpielen, haft du Dich 
Au mir verrechnet. Mein Weg muß gerad fett, 
SH fann.niht wahr fein mit der Zunge, mit 
Dem Herzen falid — nit zufehn, daß mir Einer 
ALS feinem Freunde traut, und mein Gewiffer 
Damit befhmichtigen, Daß er’8 auf jeine 
Gefahr thut, daß mein Mund ihn nicht belogeır. 
Mofir mid Einer lauft, da3 muß ic) fein. 
— 5 geh’ zunı Herzog. Heut no) werd’ ich ihn 
Auffordern, feinen Leumund vor der Welt 
Zu retten, eure fünftlichen Gemebe 
Mit einem graden Schritte zu Durchreißen. 
Hrtavio. Das wolltelt du? 
Kar. Das will ih. Bimweifle nicht. 
Drtavio. SH habe mid in dir verrechnet, ja. 
Sch rechnete auf einen weilen Sohn, 
Der vie wohlthät’gen Hände wiirde fegnen, 
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Die ihn zwi vom Abgrund zieht — und einen 
Berblendeten entded’ id), den zwei Augen 

Hum Thoren machten, Leidenschaft ummebelt, 
Den felbit des Tages volles Ticht nicht heilt. 
Defrag’ ihn! Geh! Set unbefonnen guug, 

hm deines Bater3, deines Kaifers 

Geheimniß preiszugeben. Nöth’ge mich 

Zu einem lauten Bruce vor der Zeit! 

Und jelst, nachdem ein Wiunderwerk des Htinniels 
Bi3 heute mein Geheimniß hat beichüßt, 

Des Argwohns helle Blide eingejchläfert, 

Laß mich’8 erleben, daß mein eigner Sohn 

Mit unbedadytiam rajenden Beginnen 

Der Staatsfunft mühenolles Werk vernichtet. 


Mar. D dieje Staatsfunft, wie verwinidh’ ic) fiel 


Shr werdet ihn durdy eure Staatsfunft mod) 
Zu einen Schritte treiben — Sa! ihr Fönntet ihn, 
Merl ihr ihn fhuldig wollt, no Shuldig maden. 
D! das fan mit gut endigen — md mag fid’s 
Entjcheiden, wie es will, ich fehe ahnend 
Die ınglüdjelige Entwidlung nahen. — 
Denn diefer Königliche, wern er fällt, 
Wird eine Welt im Sturze mit fi reißen, 
Und wie ein Schiff, das mitten auf den Weltnteer 
Sn Brand geräth mit einem Mal ud berftend 
Auffliegt ud alle Mannjchaft, Die es trug, 
Ansichüttet plößlich zwifchen Dieer und Himmel, 
Wird er ms Alle, die wir an fein Glüd 
Befeftigt find, in feinen Sal Hinabziehn. 

Halte du es, wie di willftl! Doc mir vergünne, 
Daß ich auf meine Weife nic) betrage, 
Nein muß es bleiben zwilchen mir nud ih, 
Und eh der Tag fid) neigt, muß fich’3 erklären, 
Ob id) den Fremd, ob ich den DBater foll entbehren. 


(Inden er abgeht, füllt der Vorhang.) 


— ol 


Walenfein. 


Gin dDramatifıyes Gedidt 
Zweiter Theil, 


Walleniteins Tod. 


Ein Traneripiel in fünf Aufzigen. 


Derfonen, 


MWallenftein. 

Dcetavio Piccolomint, 
Mar Piccolomtni, 
Terzfy, 


Sfolani. 

Buttler. 

Rittmeister Neumann, 

Ein Adjutant. 

Dberft Wrangel, von den Schweden gefendet. 
Gordon, Kommandant von Eger. 

Major Öceraldin. 

Mona | Hauptleute in der Wallenfteinifchen Arniee. 
Scdhwedif der auptmann. 

Eine an von Rüraffieren. 
Bürgermeifter von Eger, 

Seni. 

Herzogin von Friedland. 

Gräfin Terzfy. 

Thella. 

Fräulein Neubrunn, Hofdane der Prinzefiin. 
von Rofenberg, Stallmeifter der Prinzeflin. 
Dragoıer. Bediente, PBagen, Volk. 


Die Scene ift in den drei erften Nufzigen zu Pilfen, in den zwei lebten zu Eger, 
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Erfier Aufzug. 


Gin Zimmer, zu aftrologifhen Arbeiten eingerichtet und mit Sphären, Starten, 

Quadranten und anderm aftronomifhen Geräthe verjehen. Der Vorhang von 

einer Rotunde ift aufgezogen, in welher die fieben Planctenbifder, jedes in 

einer Nifhe, jeltfam beleuchtet, zu fehen find. Sceni beobadtet die Sterne, 

Wallenfein ftcht dor einer großen, jhmwarzen Tafel, au mwelder Der 
Planetenafpect gezeichnet ift. 


Erfter Auftritt. 
MDallenftein Seni 


Wallenflein. Laß 3 jet gut fein, Seni. Komm herab. 
Der Tag bridt an, nd Mars regiert die Stunde, 
E83 ift nicht gut mehr operieren.” Komm! 

Mir wiffen gnug. 

Semi. Nur noch die Venus laß mid) 
Betrachten, Hoheit. Eben geht fie auf. 

Wie eine Sonne glänzt fie tn vem Often. 

Waltenftein. Za, fie ift jeßt in ihrer Exrdennäh' 

Und wirft herab mit allen ihren Stärken. 
(Die Figur auf der Tafel beiradtend,) 
Stücjeliger Afpect! So ftellt fi endlich 
Die große Drei verhängmißvoll zujammeıt, 
Und beide Segenzfterne, Jırpiter 
Und Venus, nehmen dem verderblichent, 
Den tühfhen Mars in ihre Mitte, zwingen 
Den alten Schadenftifter, mir zu dienen. 
Dem lange war er feindlih mir gefinnt. 
Und fchoß mit fenfreht — oder fchräger Strahlung, 
Pald im Gepierten, bald im Doppelfchetn, 
Die rothen Blige meinen Sternen zu 
Und ftörte ihre fegenvollen Kträfte. 
Setst haben fie den alten Feind befiegt 
nd bringen ihn am Himmel mir gefangen, 

Seni, Und beide große Yumina von feinem 
Malefico beleidigt! Der Saturn 
Unjebädlich, madtlos, in cadente domo. 

Wallenftein. Saturnns’ Neid) ift aus, der die geheime 
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Und zieht das Dunkel zubereitete Wert 
Gewaltig in das Neid) des Lichts — Sekt muß 
Sehandelt werden, fohleunig, eh die Glüds - 
Öeftalt mir wieder megflieht iberm Haupt, 
Denn ftetS in Wandlung ift der Himmelsbogen. 
(E3 gefhchen Schläge an die Thür.) 
Man podht. Sieh, wer e3 if, 
Terzky) (rauen). Laß öffnen! 
Wallenftein. E35 ift Terzfy. 
Mas gibt's jo Dringendes? Wir find beichäftigt. 
Terzky (raußen). Leg’ Alles jet bei Seit’, id) bitte did). 
&3 leidet feinen Aufjchub. 
Wallenftein, Deffne, Seni, 
(Indem Hener dem Terzky aufmadt, zieht Wallenftein den Vorhang vor die Bilder.) 


Bweiter Anftritt. 
Wallenftein Graf Terzfy. 
Terzky (tritt ein). DBernahmft dw’s Shon? Er ift gefangen, ift 
Bom Gallas Ichon dem Kaifer ausgeliefert! 
Wallenflein (zu Zerziy), Wer ift gefangen? Wer ift ausgeliefert? 
Teghy. Wer unfer ganz Geheinniß weiß, un jede 
Berhandlung mit den Schweden weiß und Sadjfen, 
Durch deffen Hände Alles ift gegangen — 
Woallenftein (uridfahrend). Sefin doc nicht? Sag’ Nein, id) bitte dich! 
Teryky. Grad’ auf nem Weg nach Negensburg zum Schweden 
Ergriffen ihn des Gallas Abgejchidte, 
Der ihm Son lang die Fährte abgelanert. 
Mein ganz Paket an Kinsty, Matthes Thurn, 
Un DOrenftien, an Arnheim führt er bei fi! 
Das alles ift in ihrer Hand, fie haben 
Die Einfiht nun in Alles, was gejchehnt, 


Dritter Auftritt. 
Vorige, S1lo Fommt. 
Slo (zu Zerzty), Weiß er’3? 
ZTerzky. Er weiß es. 
3lo (zu Wallenftein). Denfjt du deinen Frieden 
Num nod) zu machen mit dem Kaifer, fein 
Bertraun zurüdzurnfen? Wär’ es aud), 
Du mollteft allen Planen jelt entjagen. 
Dian weiß, was du gewollt haft. Borwärts mußt du, 
Denn rüdmwärts fannft du mun nicht mehr. 
Terzky. Ste haben Documente gegen uns .. 
Sn Händen, die unmiderfprecdlich zeugen — ee 
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Wallenftein. Bon meiner Handfrift nihts. Did fixaf? id) Tiigen. 
Slo. So? Glaubft du wohl, mas Diefer da, dein Schwager, 


sn deinen Namen unterhandelt hat, 

Das werde man nicht dir auf Rechnung feßen? 

Dem Schweden foll fein Wort für deines gelten, 

Und Deinen Wiener Feinden nicht! 

Terzky. Du gabft nihts Schriftlihes — Befinn’ dic) aber, 
te weit du milndlid; gingft mit den Sefin. 

Und wird er Schweigen? Wenn er fi} mit deinem 

Seheimniß retten fanır, wird ex’8 bewahren? 

Ste. Das fällt dir felbft nicht ein! Und da fie num 
Derichtet find, wie weit du fon gegangen, 

Sprid, was ermarteft pn? Bewahren Fannft du 

acht länger dein Kommando, ohne Aettung 

DBift dur verloren, wenn dir niederlegft. 

Wallenflein. Das Heer ift meine Sicherheit. Das Hecı 
Berläßt mid nidt. Was fie aud) wiffen mögen, 
Die Macht ift mein, fie müffen’s niederfchluden ; 

— Umd ft! ih Kaution für meine Treu’, 

So müffen fie fih ganz zufrieden geben. 

Flo. Das Heer ift dein; jest fir den Nugenblid 
38 dein; doch zittre vor der langfamen, 

Der ftillen Macht der Zeit. Bor offenbarer 

Gewalt befchlitst Dich heute nod) und morgen 

Der Truppen Gunft; dod gönnft du ihnen Srift, 

Sie werden unvermerft die gute Meinung, 

Worauf du jeko fußeft, untergraben, 

Div Einen um den Andern Tiltig ftehlen — 

Big, wenn der große Exrdftoß nun gejchieht, 

Der trenlos mürbe Bau zufammenbridt, 

Wallenftein. Es ft ein böfer Aufall! 

ölle. DL einen glüdlihen will id ihn neuen, 

Hat er auf dich die Wirkung, die er fol, 

ZTreibt dich zu Schneller That — Der Shwed’ide Oberft -- 
Wallenftein. Er ift gefommen? Weißt du, wag er bringt? 
Slo. Er will mır dir allein fi anvertraun. 
Wallenflein. Ein böfer, böjer Zufall — Freili! freifig! 

Cefina weiß zu viel und wird nicht fchweigen. 
Terzky. Er ift ein böhmifcher Nebel und Flüdtling, 

Gein Hals ift ihn verwirkt; fann er fich retten 

Auf deine Koften, wird er Anftand nehmen? 

Und wenn fie auf der Folter ihn befragen, 

Wird er, der Weichling, Stärke guug befißen? — 
Wallenflein (in Nadfinnen verloren). 

Nicht herzuftellen mehr ift daS Bertranm, 
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Und mag ich handeln, wie ich will, ic) werde 
Ein Landsverräther ihnen fein und bleiben; 
Und fehr’ ich) noch jo ehrlich auch) zuriid 
Bu meiner Pflicht, es wird mir nichts mehr helfen — 
Flle. Derderben wird e8 did, Nicht deiner Treu, 
Der Ohnmaht num wird’S zugejchrieben werden, 
Woallenflein (in heftiger Bewegung aufs und abgehend). 
Wie? Solt’ ıh’8 nun im Ernft erfüllen müffen, 
Weil ich zu frei gefcherzt mit dem Gedanken? 
Berfluht, wer mit dem Teufel fpielt! — 
Flo. Wenn’ nur dein Spiel gemefen, glaube mir, 
Du wirft’s in fchweren Ernfte büßen mülffen. 
Wallenftein. Und müßt i’8 in Erfüllung bringen, jebt, 
Set, da die Macht no mein ift, müßt’ geihehn — 
Slo. Wo möglid), eh fie von dem Schlage id) 
An Wien befinnen und zuvor dir fommen — 
Woallenftein (die Unterfhriften betrachtend). 
Das Wort der Generale hab’ ich fhriftlid — 
Mar Piccolomini fteht nicht Hier. Warum nicht? 
Terziy. Es war — er meinte — 
alle. Dioßer Eigendinfel! 
E3 brauche das nicht zwifchen dir und ihın. 
Wallenftein. ES braucht das nicht, er hat ganz Nedt — 
Die Neginenter wollen nicht nad) Klanpern, 
Sie haben eine Schrift mir überjandt 
Und miderjegen laut fi dem Befehl, 
Der erfte Schritt zum Aufruhr ift gefchehit. 
3llo. Glaub’ mir, dir wirft fie leichter zu den Feind, 
Als zu dem Spanier hinüber führen. 
Wallenftein. Sch will doch hören, was der Schwede mir 
Bu jagen hat. 
lo (prefjiert). Wollt Shr ihn rufen, Terziy? 
Er fteht Ihon Draußen. 
Wallenftein. Warte noch ein wenig. 
E3 hat mid überrafht — 3 fan zu Schnell — 
Sch bin es nicht gewohnt, daß mich der Zufall 
Blind waltend, finfter herrjehend mit fich führe, 
Slle. Hör ihn fürs erfte nur, erwäg’3 nachher. (Sie gehen. 


Bierter Auftritt, 


Mallenftein, mit fi felbft revend. 


Wärs möglih? Könnt’ ich nicht mehr, wie ich wollte? 
Nicht mehr zurüd, wie ımir’3 beliebt? ch müßte 
Die That vollbringen, mweil ich fie gedadt, 
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Nicht die Berfucdhtig von mir wies — das Herz 
Senährt mit diefen Traum, auf ugemiffe 
Erfüllung Hin die Mittel ıniv gefpart, 

Die Wege bloß mir offen hab’ gehalten? — 
Beim großen Gott des Hinimels! Es war nicht 
Mein Ernft, befchloßne Sade war c3 nie, 

sn dem Gedanfen bloß gefiel ich mir; 

Die Freiheit veizte mid) und das Vermögen. 
War’s Unredt, an dem Gaufelbilde mid) 

Der füniglihen Hoffnung zur ergöten? 

Dlieb in der Bruft mir nicht der Wille frei, 

Und jah ih) nicht den guten Weg zn Seite, 

Der mir die Niidfehr offen ftetS bewahrte? 
Wohin denn jeh’ ich plöklic) mich gefiihrt? 
DBahnlos Tiegt’S Hinter mir, und eine Mauer 

Aus meinen eignen Werken baut fi auf, 

Die mir die Umkehr thürnend hemmt! (Er bleibt tieffinnig Stehen.) 
Strafbar erjhein’ ih, und id) Fan die Schuld, 
Wie ich’S verfuhen mag, nit von mir wälzen; 
Denn nich verflagt der Doppelfinn des Lebens, 
Und — felbft der fronımen Duelle reine That 
Bird der VBerdadt, [hlimmpdentend, mir vergiften, 
War ich, wofür ic) gelte, der Verräther, 

sch Hätte mir den guten Schein gefpart, 

Die Hille hätt’ ich dicht um mid) gezogen, 

Dem Unmuth Stimme nie geliehn, Der Unfhuld, 
Des unverführten Willens ıniv bewußt, 

ab id) der Laune Raum, der Leidenschaft — 
Kühn war das Wort, weil e& die That nicht war. 
Fest werden fie, waS planlos ift gefchehn, 
Weitjehend, planvoll mir zufammenfniüpfen, 

Und was der Horn und was der frohe Muth 
Dich jprechen ließ im Weberfluß deS Herzens, 

Zn künjtlidhen ©emwebe mir vereinen 

Und eine lage furdtbar draus bereiten, 

Dagegen ih verftummen muß. So hab’ id 

Mit eignem Net verberblid mid umftridt, 

Und mır Gewaltthat fann eS reißend löfen. (Wiederum fit ftehend.) 
Wie anders! da des Muthes freier Trieb 

Zur fühnen That mid) 30g, die vanh gebietend 
Die Noth jest, die Erhaltung von ımiv heijcht. 
Ernjt ift der Anblid der Nothiwendigleit. 

Nicht ohne Echauder greift des Menjchen Hand 
A des Gefhid3 geheimnigpolle Urne. 

Fr ıneiner Bruft war meine That nod) mein; 


1. Aufzug. 4—5. Nufteitt, 109 


Einmal entlaffer ans dem fihern Winkel 
Des Herzens, ihren mütterlihen Boden, 
Hinausgegeben in des LXebens Fremde, 
Gehört jte jenen tischen Mächten an, 
Die feines Menschen Kırft vertranlid macht. 
(Er madt heftige Schritte dDur)3 Zimmer, dann bleibt ev Wieder finnend jichen.) 
Und was ift dein Beginnen? Haft dur Dir’s 
Auch vedlich felbft befanıt? Du wilft die Macht, 
Die ruhig, fiber thronende, erfhüttern, 
Die in verjährt geheiligten Befiß, 
Su der Gewohnheit feftgegriinvet ruht, 
Die an ver Bölfer frommen Kimderglanben 
Dit taufend zähen Wurzeln fich befeftigt. 
Das ipird Fein Kampf der Kraft fein ınit der Svaft, 
Den fürht ih nicht. Mit jedem Gegner wag’ ich's, 
Den ih fann fehen und ins WMuge faffeı, 
Der, jelbft vol Muth, aud) mir den Muth entflammt, 
Ein unfihtbarer Feind ıft’S, den ich fürchte, 
Der in der Menjhen Bruft mir winerfteht, 
Durd) feige Furcht allein mir fürchterlich — 
Nicht, was lebendig, Fraftvoll fich verfündigt, 
st das gefährlid Surchtbare, Das gaız 
Gemeine ift’S, dag ewig Geftrige, 
Was immer war md immer wiederfehrt 
Und morgen gilt, weil’ heute hat gegolten! 
Denn aus Gemeimen: ift ver Menfch gemacht, 
Und die Gewohnheit nennt er feine Anıme, 
Web Dein, der an den wilrdig alten Hausvath 
hm rührt, das theure Exbftück feiner Ahnen! 
Das Kahr tibt eine heiligende Kraft; 
Was gran für Alter ift, das ift ihım göttlich, 
Sei im Befie, und du wohnft im Necht, 
Und heilig wird’S Die Menge dir bewahreır. 
(Zu den Pagen, der bereintritt.) 
Der Ihmeon’ihe Oberft? Sit v3? Nun, er komme, 
(Page geht. Walenftein hat den Blid nacdentend auf die Thiire geheftet.) 
Noch ift fie vein — noch! Das Berbredhen fan 
Nicht über diefe Schwelle nodd — So {hmal ift 
Die Grenze, die zwei Lebenspfade fcheidet! 


Fünfter Auftritt, 


MWallenftein und Wraungel, 


Wallenfleiir (maddem ex einen forfgenden Bist auf ihn gegefted. 
SFhr nennt Eud Wrangel? 
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Wrangel. Buftad Wrangel, Oberft 
Bom blauen Regimente Süpdermannland. 

Wallenftein. Ein Wrangel war's, der vor Stralfund viel Böjes 
Dir zugefügt, durd tapfre Gegenwehr 
Schuld war, daß mir die Seeftadt widerftanden, 

Wrangel. Das Werk des Elements, mit dem Ste fämpften, 
Nicht mein Berdienft, Herr Herzog! Seine Freiheit 
Bertheidigte mit Sturmes Macht der Belt, 

E3 follte Meer und Land nicht Einem dienen, 
Woallenftein. Den Womiralshut rißt Zhr mie vom Haupt, 
Wrangel. Sch komme, eine Krone drauf zu feßen. 
Wallenftein (mintt iym, Plaß zu nehmen, feht fid). 

Ener Kreditiv. Kommt hr mit ganzer Vollmacht? 
Wrangel (deventtig). E3 find fo mandhe Zweifel nod) zu löfen — 
Wallenflein (nahdem er gelefen). 

Der Brief hat Händ’ und Füp. Es ift ein Hug 

Berftändig Haupt, Herr Wrangel, dem hr Dienet, 

E83 jchreibt der Kanzler, ev vollziehe nur 

Den eigen Einfall des verftorbnen Königs, 

dem er mir zur böhm’hen Kron’ verhelfe. 

Wrangel. Er fagt, was wahr if. Der Hodjelige 
Hat immer groß gedadit von Euer Önaden 
Fürtrefflihen Berftand und Feloherrngaben, 

Und ftetS der Herrfhperftändigfte, beliebt’ ihm 

Zu jagen, follte Herrfher fein und König. 

Wallenftein. Er durft’ e& jagen. (Seine Hand vertraulid) Fafjend.) 
Aufrihtig, Oberft Wrangel — Ich war ftets 
Sm Herzen auch gut fhmebifh — Ei, das habt ihr 
In Schlefien erfahren und bei Nürnberg. 

Sch hatt! euch oft in meiner Macht und ließ 

Durd eine Hinterthür euch ftets entwildhen. 

Das ift’s, was fie in Wien mir nicht verzeihn, 

Was jett zu diefem Schritt mich treibt — Und weil 

Nun unfer Vortheil fo zufammengeht, 

&o laft ung zu einander au ein recht 

Vertrauen faffen. 

Wrangel. Das Bertvan’n wird Tommen, 

Hat Zeder num erft feine Sicherheit. 

Wallenflein. Der Kanzler, mer!’ ih, traut mir noch nicht recht. 
Ka, ich gefteh’3 — &3 liegt das Spiel nidt ganz 
Zu meinem Bortheil. Seine Wirden meint, 

Wenn ich dem Kaifer, der mein Herr ift, jo 

Ditipielen fanın, id Föun’ das Gleiche thun 

Am Feinde, und das Eine märe mir 


1. Aufzug. 5. Auftritt, 111 


Noch) eher zu verzeihen, als das Andre. 

Sft das nigt Eure Meinung au, Herr Vrangel? 
Wrangel. Sc hab’ hier bloß ein Amt und feine Meinung, 
Wallenftein. Der Kaifer hat mic) bis zum Aeußerften 

Gebradtt. ZA Kann ihm nicht niehr ehrlid, dienen. 

Zu meiner Sicherheit, aus Nothiwehr thu’ id) 

Den harten Schritt, den mein Bemwußtfein tadelt. 
Wrangel. Sc glanb’3. So weit geht Niemand, ver nit nn. 

(Nad) einer Taufe.) R 

Was Eure Fürftlichfeit bewegen mag, 

Alfo zu thun an Shren Herrn und Kaifer, 

Gebührt nit uns zu richten und zu deuten, 

Der Schwede fidht für feine gute Sad)’ 

Mit feinem guten Degen ımd Gemiffen, 

Die Concurrenz ift, die Gelegenheit 

Zu unfrer Gunft, im Krieg gilt jeder Bortheil, 

Wir nehmen unbedenklich, was fich bietet, 

Und wenn fi) Alles richtig fo verhält — 

Wallenflein. Woran denn zweifelt man? Ar meinem Willen? 
An meinen Kräften? Sch verjprad) den Kanzler, 
Wenn er mir fechzehntaunfend Dann vertraut, 

Mit achtzehntaufend von des Kaifers Heer 

Dazu zu floßen — 

Wrangel. Ener Gnaden find 
Bekannt für einen hohen Kriegesfürften, 

Für einen zweiten Attila und Pyrrhus. 

Noch mit Erftaunen redet man davoı, 

Mie Sie vor Fahren, gegen Menjhendentei, 

Ein Heer wie aus dem Nichts hervorgerufen. 

Kedennoh — 

Wallenflein. Dennod) ? 

Wrangel, Seine Wiirden meint, 

Ein leichter Ding dody mödt’ es fein, mit Nichts 

Ins Feld zu ftellen jechzigtaufend Krieger, 

Als nur ein Sechzigtheil davon — (Er hält inne.) 


Walenfein. Nun mas? 
Nur frei heraus! 
Wrangel, Zum Zreubruch zu verleiten, 


Wallenftein. Meint er? Er urtheilt wie ein Schweb’ und wie 
Ein Proteftant. hr Yutheriichen fechtet 
Fir eure Bibel; euch if’S um Die Sadı'; 
Mit eurem Herzen folgt ihr eurer Jahre, — 
Mer zu dem Feinde läuft von euch, der hat 
Mit zweien Herrn zugleich den Bund gebrochen, 
Don all Dem ift die Nede nicht bet ung — 
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Wrangel. Herr Gott in Himmel! Hat man hier zu Lande 
Denn feine Heimath, feinen Herd und Kirche? 
Wallenflein. Fch will euch fagen, wie das zugeht — Sa, 
Der Defterreiher Hat ein Baterland 
Und liebt'3 und hat au) Urfadh, eS zu Tieben. 
Doc) diefes Heer, das Faiferlich fi) nennt, 
Das hier in Böheim haufet, das hat feing; 
Das tft der Auswurf fremder Länder, ift 
Der aufgegebne Theil des Volf3, dem nichts 
Sehöret, als die allgemeine Sonne, 
Und diefes böhm’ihe Land, um das wir fechten, 
Das Hat fein Herz flir feinen Herr, den ihn 
Der Waffen Glüd, nicht eigue Wahl gegeben. 
Mit Murren trägt’3 des Glaubens Iyvanner, 
Die Macht Hat’S eingeihredt, beruhigt nicht. 
Ein glühend, radyvoll Angedenfen lebt 
Der Bräuel, die gefhahn anf diefem Boden. 
Und fann’3 der Sohn vergeffen, daß der Vater 
Mit Hunden in die Meffe ward gehebt? 
Ein Boll, dem das geboten wird, ift fchrediih, 
Es räde oder dulde die Behandlung. 
Wrangel. Der Adel aber und die Dfficiere? 
Sold eine Flut und Felonte, Herr Fürft, 
Sit ohne Beispiel in der Welt Gefchichten. 
Wallenflein. Sie find auf jegliche Bedingung mein, 
Nicht mir, den eignen Augen mögt hr glauben, 
(Er gibt ihm die Eidesformel. Wrangel durdliest fie und Iegt fle, nacdden er 
gelejen, [hweigend auf den Ti.) 
Mie ifP3? Begreift She nun? 
Wrangel. Begreifs, wer’3 fanı] 
Herr Flrft! Sch Taf die Dasfe fallen — Ya! 
FH habe Bollmadt, Alles abzufchließen. 
E3 fteht der Nheingraf nur vier Tagemärjche 
Bon hier mit fünfzehntaufenoe Mann; er wartet 
Auf Ordre nur, zu Shrem Heer zu floßen. 
Die Ordre fiel! ich aus, fobald wir einig. 
Wallenflein. Was ift des Kanzlers Forderung? 
Wrangel (bedentlih). Zmölf Negimenter gilt es, Shwedisch Volk, 
Dei Kopf muß dafür haften. WUlles fünnte 
Zulegt nur faljches Spiel — 
Wallenflein (fährt auf). Herr Schwebel 
Wrangel (ruhig fortfahrend). Muß demnad 
Darauf beftehn, daß Herzog Friedland fürnlich, 
Unmwiderrnflich bredhe mit dem SKaifer, 
Eonft ihn Fein Schwedisch Volk vertrauet wird. 
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Wallenflein. Was ift die Forderung? Sagt's Furz und gut. 
Wrangel. Die fpanfhen Negimenter, die dem Saifer 
Ergebei, zu entwaffnen, Prag zu nehmen 
Und diejfe Stadt, wie aud) Das Grenzihloß Eger, 
Den Schweden einzuräumen. 
Wallenftein. Biel gefordert! 
Prag! Ser’s nm Eger! Aber Prag? Geht nicht. 
Sch Teift’ euch jede Sicherheit, die Ihr 
Bernünftgerweife von mir fordern möget. 

Prag aber — Böhmen — Fanıı ich felbft beihüßen. 
Wrangel. Man zweifelt nicht daran. &3 ift mus aud) 
Nicht um’3 Beihüben bloß. Wir wollen Menjchei 

Und Geld ımjonft nicht aufgewendet haben. 
Wallenflein. Wie billig, 


Wrangel. Und jo lang, bis wir entjchädigt, 
Heibt Prag verpfändet, 
Wallenflein. Zraut ihr uns jo wenig? 


Wrangel Gtehtaud. Der Ehmwede muß fi) vorfehn mit den Deutfchen, 
Dan hat uns übers Oftmeer hergerufen; 
Öerettet haben wir vom Untergang 
Das Reid — mit unferm Blut des Glaubens Freiheit, 
Die heilige Xehr’ des Evangeliums 
Berfiegelt — Aber jest jchon fühlet man 
Nicht mehr die Wohlthat, nur die Xaft, erblidt 
Mit fchelem Aug die Fremdlinge im Neiche 
Und fhrdte gern mit einer Handvoll Geld 
Uns heim in unfre Wälder. Nein! wir haben 
Um Sudas’ Lohn, um Hingend Gold md Silber, 
Den König auf der Walftatt nicht gelaffen! 
Sp vieler Schweden adeliges Blut, 
Es ift um Gold und Silber icht gefloffen ! 
Und nicht mit magern Lorbeer wollen wir 
Zum Baterland die Wimpel wieder Lüfter; 
Wir wollen Bürger bleiben auf dem Boden, 
Den unfer König fallend fich erobert. 
Wallenftein. Helft den gemeinen Feind miv niederhalten, 
Das Schöne Grenzland Fanıı euch nicht entgehn. 
Wrangel,. Und liegt zu Boden der gemeine Feind, 
Wer Früpft die neue Freundichaft dann zufammen? 
Uns ift befannt, Herr Fürft — wen glei der Schwede 
Yichts Davon merfen foll — daß Shr mit Sadjien 
Geheime Unterhandhuing pflegt. Wer bürgt uns 
Dafür, daß wir nit Opfer der Bejchlüffe find, 
Die man vor uns zu hehlen nöthig achtet? 
Wallenftein. Wohl wählte fi) dev Kanzler feinen Mann, 
Schiller, Werke, 1. 8 
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Er hätt’ mir feinen zähern fchicen fönnen. (Aufftchend.) 
Befinnt Euch eines Beffern, Guftav Wrangel. 
Bon Prag nichts mehr. 
Wrangel. Hier endigt meine VBollmadt. 
Wallenflein. Euch meine Hauptjtadt räumen! Lieber tret’ ic) 
Bırüd — zu meinem Kaifer. 
Wrangel. Menm’s no Zeit ift. 
Wallenftein. Das fteht bei mir, noch jeßt, zu jeder Stunde. 
Wrangel. Bicheiht vor wenig Tagen od. Heut nicht mehr. 
— Geit der Sefin gefangen fit, nicht mehr. 
(Wie Wallenftein betroffen fchiveigt.) 
Herr Kiürft! wir glauben, daß Sie's ehrlich meinen; 
Eeit geftern find wir deß gemiß — Und nım 
Dies Blatt uns fiir die Truppen bürgt, ift nichts, 
as dem Bertranen mod) im Wege finde. 
Prag foll uns nicht entziweien. Dein Herr Kanzler 
Begnügt ih mit der Altftadt, Euer Gnaden 
Läßt cr den Natjhin und die Fleine Seite. 
Dod Eger muß vor Allen fih uns öffnen, 
Ch an Eonjunction zu denken 1ft, 
Woallenflein. Eucd aljo fol ich trauen, ihr nicht mir? 
ch will den Vorfhlag in Erwägung zieh. 
Wrangel. Ri feine gar zu lange, muß ich bitten. 
ns zweite Jahr Schon fchleidyt die Unterhandlung; 
Erfolgt au) diesmal nichts, jo will der Stanzler 
Anf inımer fie fir abgebrochen halten. 
Woaltenftein. Shr drängt mich fehr. Ein folder Echritt will wohl 
Bedadıt fein. 
Wrangel. Ch man überhaupt dran dent, 
Har Fünf! Durd) rafhe That nur fann er glüden. (Gr geht ab.) 


Sechster Auftritt. 
MWallenfteim. Terzin md SIlo fommen zurüd, 
Sun. Ss richtig? 
Tel. Ceid ihr einig? 
ale. Diefer Schwede 
Ging ganz zufrieden fort. Za, ihr feid einig. 
Wallenflein. Hört! Noch ift nichts geihehn, und — wohl erwogen, 
Sch will e3 Lieber dody nicht thum. 
Terzky. Nie? Was ijt daS? 
Wallenflein. Bon diefer Schweden Gnade Ichen, 
Der Uebermüthigen? Sch trüg’ es nicht. 
ZU. Kommft du als Flüdtling, ihre Hilf! erbettehtd ? 
Du bringeft ihnen mehr, al3 dur empfängft. 
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Wallenftein. Wie war's mit jenem füniglidhen Bourbon, 
Der feines Bolkes Feinde frech verfaufte 
Und Wunden flug dent eigen Baterland ? 
lud war fein Lohn, der Menjhen Abjcyeu vächte 
Die nnnatürlic frevelhafte That. 

3lo. ft das Dein Sal? 

Wallenflein, Die Treue, fag’ ich euch, 
St jedem Menjchen, wie der nädhfte Blutsfveund, 
ALS ihren Nächer fühlt er fich geboren. 

Der Secten Teindihaft, der Parteien Wuth, 
Der alte Neid, die Eiferfuht macht Friede, 
Was nod fo wüthend ringt, fich zu zerftören, 
Derträgt, vergleicht fi, den gemeinen Feind 
Der Menfchlichfeit, das wilde Thier zu jagen, 
Das mordend einbridt in die fihre Hürde, 
Worin der Menjch geborgen wohnt — denn ganz 
Kann ihn Die eigne Klugheit nicht bejjirmen. 
Pur an die Stirne jeßt’ ihm die Natur 

Das ht der Augen, fromme Treue fol 

Den bloßgegebnen Nücden ihm beiten, 

Terzhy. Den! von dir jelbft nicht fchlinmer, al$ der Feind, 
Der zu der That die Hände frendig bictet, 

So zärtlid) date jener Karl au nit, 
Der Dehm und Ahnherr Ddiefes Katferhanfes, 
Der nahnı den Bonbon auf mit offuen Armen, 
Denn nur vom Nußen wird die Welt regiert, 


Biebenter Auftritt. 


Gräfin Terzky zu don Borigen, 
Wallenftein. Wer ruft Eu? Hier ift fein Gefchäft für Weiber. 
Gräfin. SH fomme, meinen Glüdwunfd abzulegen. 

— Komm’ id zu früh etwa? Sch will nicht Hoffen. 
Wallenftein. Gebraud dein Anjehn, Teriy. Heiß’ fie gehn. 
Hrafin. Sch gab den Böhmen einen König jdoı, 

Wallenflein. Er war darnad), 


Hrafin (zu den Andern). tu, woran liegt 8? Spredit! 
Cezky. Der Herzog will wit. 
Krafin. ll nit, was er muß? 


3lo. An Eud ift’S jeßt, Berfudht’s, denn ich bin fertig, 
Sprit man von Treue mir und von Gemiffen, 
Gräfin. Wie? da noch Alles lag in meiter Ferne, 
Der Weg fih nod) unendlid vor dir dehnte, 
Da hatteft du Eutihluß und Muth — und jeßt, 
Da aus dem Traume Wahrheit werden will, 
Da die Vollbringung nahe, der Erfolg 
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Berfichert ift, da fängft dur an zur zagei? 

Mur in Entwürfen bift dur tapfer, feig 

Km Thaten? Gut! Gib deinen Feinden Net! 

Da chen ift eg, wo fie did erwarten, 

Den Borjaß glauben fie dir gern; jet fiher, 

Daß fies mit Brief und Eiegel div belegen! 

Doc an die Möglichkeit der That glaubt gteiner, 

Da müßten fie dich fürchten nd dic) ade. 

Sfrs möglih? Da du jo weit bift gegangen, 

Da man das Schlimmfte weiß, da dir die That 

Schon al& begangen zugerehnet wird, 

RAUF Dir zurüicziehn und die Kracht verlieren? 

Entworfen bloß, if’3 ein gemeiner Frevel, 

Bollführt, ift’S ein ımfterbli Unternehmen; 

Und wen e8 glitct, jo ift e8 auch verziehit, 

Deun aller Anggang ift ein Gottes Urthel. 
Gammerdiener (tritt herein). Der Oberft Piccolomint. 
Hrafin (ehne. Soll warten. 
Wallenflein. Ih kann ihn jeßt nicht fehn. Ein andermal. 
Aammerdiener. Nur ımm zwei Angenblide bittet er, 

Er hab’ ein dringendes Gelhäft — 
Wallenftein. Wer weiß, was er uns bringt. Sch will dad): hören. 
Gräfin ayı). Wohl mag'3 ihm dringend fein. Du fannfrS erwarten. 
Wallenftein. Was 1!'3? 
Grafin. Du follft e8 nachher wiffen. 

Setzt denke dran, den Wrangel abzufertigen. (Kammerdiener geht.) 
Wallenflein. Wenn eine Wahl noch wäre — noch ein milderer 

Ausiveg fid) fände — jet mod will id ihn 

Erwählen und das Aeußerfte vermeiden. 
Gräfin. VBerlangft du weiter nichts, ein folder eg 

Liegt nah vor dir. Eid? diefen Wrangel fort! 

Vergiß die alten Hoffnungen, wirf dein 

Vergangnes Leben weg, entichließe Did), 

Ein neues anzufangen. Aud Die Tugend 

Hat ihre Helden, wie der Ruh, das Glüd. 

Heil Hin nad Wien zum Katjer ftehndes Fußes 

Yımm eine volle Kaffe mit, ertlär, 

Du hab’ft der Diener Irene nr erproben, 

Den Echmeden bloß zum Befterr haben wollen. 
Sllo. Audy damit if’ zu jpät. Mar weiß zu viel. 

Er wiirde nur das Haupt zum Todesblode tragen. 
Gräfin. Das fürdt ic nicht. Gejetlich ihn zu richten, 

Sehlt's an Bewerfen; Nıllfiüir meiden fie. 

Man wird den Herzog ruhig Taffen ziehn, 

Sch fch", wie Alles Fonmen wird. Der König 
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Bon Ungarn wird erfcheinen, und es wird fic 
Bon felbft verftehen, daß der Herzog gebt; 

Nicht ver Erklärung wird das erit bedürfen. 
Der König wurd die Truppen laffeı jchwörcı, 
Und Alles wird in feiner Ordnung bleiben. 

Un einem Morgen tft der Herzog fort. 

Auf feinen Schlöffert wird es un lebendig, 
Dort wird er jagen, baun, Geftüte halten, 

Sid eine Hofftatt gründen, goldte Schhlüffel 
Austheilen, gaftfret große Tafel geben, 

Und Finz, ein großer König fein — im Kleinen! 
Und weil ex Flug fi) zur bejcheiden weiß, 

Yichts wirklich mehr zır gelten, zu bedeuten, 
Last man ihır jcheinen, was er mag; er wird 
Ein großer Prinz bis an fein Ende feinen. 

Ei mu! der Herzog ift dam eben ac) 

Der neuen Menfchen einer, die der Krieg 
Enporgebradt, ein übernädtiges 

Seihöpf der Hofgunft, die init gleihem Aufwand 
Freiherin und Fürften macht. 

Wallenflein (fteht auf, heftig bewegt). 

Zeigt einen Weg mir an aus diejen :Drang, 
Hilfreiche Mächte! einen folchen zeigt mir, 
Den ich vermag zu gehn — KK fann mid) nit, 
Wie fo ein Wortheld, jo ein Lugendihmwäter, 
An meinem Willen wärmen und Gedaufen — 
Nicht zu dem Glüd, das mir den Nüden fehrt, 
Sroßthuend fagen: Seh! ih braud) did nicht! 
Wenn id nit wirfe mehr, bin ich vernichtet, 
Nicht Opfer, nicht Gefahren will ich jcheun, 
Den lesten Schritt, den äußerften, zu meiden; 
Doch eh ich finke in Die Nichtigkeit, 
So fein aufhöre, der fo groß begonnen, 

Eh mid die Welt nit jenen Elenden 
Berwechjelt, die der Tag erichafft und ftürzt, 
Eh iprehe Welt und Nachwelt meinen Namen 
Mit Abiheu aus, und Kriediand jei die Rofung 
Ur jede fluchenswerthe That. 

Gräfin. Was ift dein hier jo ivider die Natur? 
Sch fann’3 nit finden, fage mir’ — 0, laß 
Des Aberglaubens nädtlihe Gefpenfter 
Nicht Deines hellen Geiftes Meifter werden! 

Du bift des Hochverrath3 verklagt; ob mit, 
— Ob ohne Recht, ift jeßo nicht die Trage -- 
Du bift verloren, wenn du di nicht Schnell der Macht 
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Bedienft, die du befiteft — Ei! wo lebt denn 

Das friedfame Gefhöpf, das feines Lebens 

Sid) nicht mit allen Tebensfräften wehrt? 

Was ift fo fühn, das Nothmwehr nicht entfchuldigt? 
MWallenftein. Einft war mir diefer Serdinand fo huldreid); 

Er liebte mich, er hielt mich werth, ich ftanv 

Der Näcfte feinem Herzen. Welden Fürften 

Hat er geehrt, wie mih? — Und fo zu enden! 
Grafin. So treu bewahrft dur jede Heine Gumft, 

Und filr die Kränfung haft du fein Gedädtniß? 

Duß ich Di dran erinnern, wie man dir 

Zu Regensburg die treuen Dienfte Iohnie? 

Du hatteft jeden Stand im Neid) beleidigt; 

Sshn groß zu machen, hatteft Du den Haß, 

Den Fluch der aanzen Welt auf dich geladen; 

sm ganzen Deutihland Tebte Dir fein Freund, 

Weil dn allein gelebt für deinen Kaifer. 

An ihn bloß hielteft du bei jenem Sturme 

Dich feft, der auf dem Pegenshurger Tag 

Sich gegen dich zufammenzog — Da ließ er 

Did fallen! Tieß dich fallen! dich dem Bayern, 

Dem lebermüthigen, zum Opfer fallen! 

Sag’ nicht, daß die zurücgegebne Wirbe 

Das erfte, Schwere Unredt ausgefühnt. 

Nicht wahrlih guter Wille ftellte dich, 

Dich ftellte das Gefeß der herben Noth 

An diefen Pla, den man dir gern verweigert, 
Wallenftein. Nicht ihrem guten Willen, das ift wahr! 

Noch feiner Neigung dan? ich diejfes Amt. 

Mißbraud’ ich’S, jo mißbraudy’ ich Fer Bertrauen. 
Grafin. Bertrauen? Neiging? — Man beburfte deiner! 

Die ungeftime PBrefferin, die Noth, 

Der nit mit hohlen Namen, Figuranten 

Gedient ıft, die die That will, niht das Zeichen, 

Den Größten immer aufjudht und den Belten, 

Fhn an das Nuder ftellt, und mitßte fte ıhrı 

Aufgreifen aus dem Pöbel felbft — die febte did) 

Au diefes Amt und fchrieb dir die Beftallung, 

Denn lange, bis cS nicht mehr fanır, behilft 

Sih dies Gefchleht mit feilen Sflavenfeelen 

Und mit den Drahtmalchinen feiner Kunft — 

Doh wem das Neußerjte ihm nahe tritt, 

Der bohle Schein es nicht mehr thut, da fällt 

&3 in die ftarfen Hände der Natur, 

Des Niefengeiftes, der nur jich gehordht, 
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Tits von DBerträgen weiß und nur auf ihre 
Bedingung, nit auf feine, mit ihm handelt. 
Woallenftein. Wahr if’s! Sie fahn mich immer, wie id) bin, 
Sch hab’ fie in dem Kaufe nicht betrogen, 
Denn nie hielt ih’8 der Mühe werth, die fühn 
Umgreifende Gemütbsart zır verbergen. 
Grafin. Bielmehr — du haft dich furchtbar ftets gezeigt. 
Nicht du, der ftet3 fich felber treu geblieben, 
Die haben Unredt, die dich fürchteten, 
Und doc) die Macht dir in die Hände gabeıt. 
Denn Recht hat jeder eigene Charalter, 
Der übereinftimmt mit fid) felbit; es gibt 
Kein andres Unredt, als den Widerfprud). 
MWarft du ein Andrer, al3 du vor acht Kahren 
Mit Feuer und Schwert durh Dentichlands Kreife zogft, 
Die Geißel Shmwangeft über alle Yänder, 
Hohn Spradheft allen Drdnungen des Reichs, 
Der Stärke fürchterlihes Net nur übteft 
Und jede Tandeshoheit niedertratft, 
Um deines Sultans Herrihaft auszubreiten? 
Da war e3 Beit, den ftolgen Willen dir 
Zu breden, did zur Ordnung zu verieifen! 
Doch wohl gefiel dem Kaifer, was ihm nüßte, 
Und jchmweigend drüdt’ ex diefen Frevelthuten 
Sein Fatferlihes Siegel anf. Was damals 
Gereht war, weil dır3 für ihn thatft, ıfl’3 heute 
Auf einmal |händlih, weil e8 gegen ihn 
Gerichtet wird? 
Wallenflein. (aufftehend). Bon Ddiefer Seite jah ich’8 nie — Sal Dem 
Sit wirklich fo. E3 übte diefer Kaifer 
Durch meinen Arm im Reihe Thaten aus, 
Die nad der Ordnung nie gefchehen jollten, 
Und felbit den Fürftenmantel, den ich trage, 
Berdanf ih Dienften, die Berbreden find. 
Grafin. Geftehe denn, daß zwifchen dir und ihm 
Die Node nicht Tann fein von Pflicht und Nect, 
Nur von der Macht und der Gelegenheit! 
Der Augenblid ift da, wo du die Summe 
Der großen Xebensrehnung ziehen follit, 
Die Zeichen ftehen fieghaft über Dir, 
Sie winken die Planeten div herunter 
Und rufen: €3 ift an der Zeit! Haft du 
Dein Lebenlang umfonft der Sterne Lauf 
Gemeffen? — den Duadranten und den Zirkel 
Geführt? — den Zodiaf, die Himmelsfugel 
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Auf diefen Wänden nachgeahmt, um dich herum 
Seftellt in ftummen, ahnungsvollen Zeichen 
Die fieben Herricer des Geidids, 

Kur am ein eitle3 Spiel damit zu treiben? 
sührt alle diefe Zurüftung zu nidts, 

Und ıft fein Mark in diefer hohlen Kunft, 

Daß fie dir jelbft nichts gilt, nichts iiber dich 
Bermag im Augenblide der Enticheidung ? 

Mullenfein cift während diefer Tekten Nede mit heftig arbeitendem Gemüth aufs 
und abgegangen und fteht jeht plößlicy ftill, die Gräfin unterbredend). 
Jnft mir den Wrangel, und e8 follen gleich 
Drei Boten fatteln. 

Sllo. Neun, gelobt fei Gott! (Eilt Hinaus.) 

Wallenflein. ES ift fein böfer Geift und meiner. Shn 
Etraft er dur) mic, das Werkzeng feiner Herrihlucht, 
Und id) erwart’ e8, daß der Nacdhe Stahl 
Auch Schon fir meine Bruft gefchliffen ift. 

Yicht hoffe, wer deg Draden Zähne fä't, 
Erfrenlihes zu ernten. Sede Unthat 
ZTrägt ihren eignen Rade-Engel fon, 
Dice böfe Hoffnung, unter ihrem Herzen, 
Er Tan mie nicht mehr traum, — fo far ich auch 
Nicht mehr zuriid. Gefchehe denn, was muß. 
Jccht ftetS behält das Schiefal, denn das Herz 
sunns ift fein gebietrifcher Vollzieher. (Zu Terxzty.) 
Bring mir den Wrangel in mein Kabinet, 
Die Boten will ich felber fprechen. Schidt 
Nach dem Octavio! (Zur Gräfin, melde eine triumphierende Miene mad)t.) 
Stohlode nicht! 
Denn eferfüchtig find des Schidjals Mächte, 
Borealig Sauchzen greift in ihre Rechte, 
Den Eamen legen wir in ihre Hände, 
Sp Slüd, ob Unglüd aufgeht, lehrt das Ende, 
(Anden er abgeht, fällt der Vorhang.) 


weiter Aufzug. 
Ein Zimmer. 
Erfter Auftritt. 


Mallenftein Detavio Piccolomini. Bald darauf Max 
Biccolomint, 


Wallenflen. Div meldet er aus Linz, er läge frant; 
Dod hab’ id fihre Nachricht, daß er fi 
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Zu Frauenberg verftedt beim Grafen Gallas, 

Yıamm Beide feft und Sid fie mir hieher, 

Du übernimmft wie fpanischen Negimenter, 

Macft immer Anftalt und bift niemals fertig, 

nd treibeir fie dich, gegen mich zu zieh, 

So fagft dur Fa, ımd bleibft gefeffelt ftehn. 

SH weiß, daß dir ein Dienft damit gejchieht, 

Sn diefem Spiel did müßig zu verhalten. 

Du vetteft gern, fo lang du Fannft, den Schein; 

Extreme Schritte find nicht deine Sace, 

Drum bab’ ich diefe Rolle für did) ausgefucht; 

Du wirft mir dur dein Nichtsthun Diefesmal 

Am nüglicften — Erflärt fid) unterdeflen 

Das Glied für mid, jo weißt du, was zu thun. 
(Mar Biccolomini tritt ein.) 

Sebt, Alter, geh, Du mußt heut Nacht nod) fort, 

Nimm meine eignen Pferde. — Diejen da 

Behalt’ ih hier — Madt’S mit dem Abjchied Kurz! 

Mir werden uns ja, dent’ ich, alle froh 

Und glüdlich wiederjehn. 

Detavio (zu feinen Sohn). Wir Iprehen uns nod). (Gcht ab.) 


Zweiter Auftritt. 
Wallenftein Mar Piccolomint, 

Mar (nähert fi ihn). Met General — 

Wallenftein. Der bin ich nicht ınehr, 
Wenn du des Kaifers Officer did nennft. 

Mar. So bfeibt’3 dabei, du willft das Heer verlaffeı? 

Wallenftein. Sch hab’ des Kaifers Dienft entjagt. 

Mar. Und willft daS Hcer verlaffen ? 

Woallenftein. Dielmehr Hoff ich, 
Mir’s enger nod) und fejter zu verbinden. (Er jeht fid).) 
Fa, Mar. Nicht eher wollt’ ich dir’s exöfftten, 

Als bis des Handelns Stunde wiirde jchlagen. 
Der Tugend glüdkliches Gefühl ergreift 

Das Nechte leicht, und eine Kreude ift’s, 

Da3 eigne Urtheil prüfend auszuüben, 

Wo das Erempel rein zu löjen tft. 

Doh, mo von zwei gewiffen Uebeln eins 

Ergriffen werden muß, mo fi) das Herz 

Nicht ganz zurüdbringt aus dem Streit der Pflichten, 
Da ift e8 MWohlthat, feine Wahl zu haben, 

Und eine Gunft tjt die Nothmendigfeit. 

— Die ift vorhanden. Blide nit zuriid. 

E3 Tann dir nichts mehr helfen. DBlide vorwärts] 
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Urtheile nicht! DBereite dich, zu handeln! 
— Der Hof hat meinen Untergang befchloffen, 
Drum bin ih Willens, ihm zuvor zu fommen. 
— Wir werden mit den Schweden uns verbinden. 
ehr wadre Leute find’S und gute Freunde. 

(Hält ein, Piccolomints Antwort erwartend.) 
— Sch hab’ dich iiberrafht. Antwort’ mir nidt. 
SH will dir Bett vergönnen, did zu faffen. 

(Gr Steht auf und geht nad) hinten, Mar ftcht lange unbeweglidh, in den hefliaften 

Scyinerz verjeht, pie er eine ee Wallenftein zurüd und flellt 

nd ; 

Mar. Dlein General! — Du madft mich heute miündtg. 
Denn bis auf diefen Tag war mir’$ erjpart, 

Den Weg mir felbft zu finden und die Richtung. 
Dir folgt’ ich unbedingt. Auf did nur braudt’ id) 
Au jehn und mar des rechten Pfads gemiß. 

Zum erften Dale heut vermeifeft du 

Mich an mic felbft und zwingft mid, eine Wahl 
Bu treffen zwijchen dir md meinem Herzen. 

Wallenftein. Sanft wiegte dich bis hente dein Gejchid, 
Du fonnteft Spielend deine Pflichten üben, 
Sedweden jhönen Trieb Genige th, 

Mit ungetheilten Herzen innmer handeln. 

So fann’3 nicht ferner bleiben, Ferndlih Icheiden 
Die Wege ih. Mit Pflichten ftreiten Pflichten. 
Du mußt Partei ergreifen in dem Srieg, 

Der zwifchen deinem Freund und deinem Slaifer 
Sid) jet entzündet. 

Mar. Krieg! Sft das der Name? 
Der Krieg ift jchredfich, wie des Himmels Plagen, 
Dod er ift gut, ift ein Gejhief, wie fie, 

Kit das ein guter Krieg, den du dem Kaifer 
Bereiteft mit des Kaifers eignem Heer? 
D Gott des Himmels, was ift das fir eine 
Beränderung! Biemt folde Sprade mir 

lit dir, Der, wie der fefte Stern des Pol3, 
Mir als die Lebensregel vorgejcdienen! 
D, welden Niß erregft du mir im Herzen! 
Der alten Ehrfurdt eingewadhsnen Trieb. 
Und des Gehorjams heilige Gewohnheit 
Soll id) verjagen lernen deinen Namen? 
Nein, wende nit dein Angefiht zu mir! 
E35 war mir immer eines Gottes Antliß, 
Kann über mich nicht gleich die Macht verkieren; 
Die Einne find in deinen Banden nod, 
Hat gleich die Seele blutend fid) befreit! 
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Wallenftein. Dax, hör’ mid an. 
Alar. DO, th es nicht! ThwWs nicht. 
Steh, deine reinen, edeln Hüge wiffen 
Noch nichts von diefer ınglüdjelgen That, 
Bloß deine Einbildung befledte fie, 
Die Unihuld will fih mit vertreiben Taffen 
Aus deiner hoheitblidenden Geftalt. 
MWirf ihn herans, den Schwarzen led, den Feind. 
Ein böjer Traum bloß ift es Dann gemefen, 
Der jede fihre Tugend warnt. E3 mag 
Die Menjchheit folde Augenblide haben; 
Dod fiegen muß das glüdliche Gefüht. 
Nein, dir wirft fo niht endigen. Das wiirde 
Berrufen bei den Menfchen jede große 
Natur und jedes mächtige Vermögen, 
Recht geben würd’ ed dem gemeinen Wahı, 
Der nicht an Edles in der Freiheit glaubt 
Und nur der Ohnmadt fi) vertrauen ntag. 
Wallenflein. Streng wird die Welt mid tadeln, ich eriwart’ es. 
Mir felbit Schon jagt ih, was du fagen Fannft. 
Wer miede nicht, wenn er’3 umgehen kann, 
Das Neußerftel Doch Hier ift feine Wahl, 
Sh muß Gewalt ausüben oder leiden — 
Sp ftcht der Fall. Nichts anders bleibt mir übrig, 
Alar. Ser’3 denn! Behaupte dich im deinem BPoften 
Gemaltfam, mwiderfete dich dem Kaifer, 
Wenn’s jein muß, treib’3 zur offenen Empörung, 
Nicht Toben werd’ ih’3, doch id) Fann’3 verzeihit, 
Will, was ich nicht gut Heiße, mit dir theilen. 
Nur — zum VBerräther werde nicht! Das Wort 
Sf ausgejproden, Zum Berräther nicht! 
Das ift fein überjchrittnes Maß, kein Sehler, 
Wohin der Muth verirrt in feiner Kraft. 
D, das ift ganz was anders -- das ift jchrwarz, 
Schwarz, wie die Hölle! 
Woallenflein (mit finfterm Stirnfalten, dod; gemäßigt). 
Schnell fertig ift die Jugend mit dem Wort, 
Das {hmer fi) handhabt, wie des Mefferd Schneide; 
Aus ihren heißen Kopfe nimmt fie Ted 
Der Dinge Maß, die nur fi) felber richten. 
Gleich Heißt ihr Alles jchändlid) oder witrdig, 
868 oder gut — und was die Einbildung 
Thantaftifch fchleppt in viefen Dunkeln Namen, 
Das bürdet fie den Saden auf und Wefen. 
Eng ijt die Weit, und das Gehirn ift weit, 
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Leicht bei einander wohnen die Gedanken, 

Doh hart im Raume ftoßen fid) die Sadeı; 

Wo Eines Plaß nimmt, muß das Andre rüden, 

Mer nicht vertrieben fern will, muß vertreiben; 

Da herrjht der Streit, und nur die Stärke fiegt. 

— a, wer durchs Leben gehet ohne Wunfd, 

Eich jeden wed verjagen Fam, der wohnt 

Im leichten Feuer mit dem Salamander 

Und hält fich vein im veinen Element, 

Dich Ihuf aus gröberm Stoffe die Natur, 

Und zu der Erde zieht mid) die Begierde, 

Dem böjem Geift gehört die Erde, nicht 

Dem guten. Was die Göttlichen uns jenden 

Bon oben, find nur allgemeine Güter; 

Ahr Licht erfreut, dod macht es Ketten veich, 

Su ihrem Staat erringt fi Fein Befiß. 

Den Edelftetit, das allgefhäßte Gold 

Muß man den falfchen Mächten abgewinnen, 

Die unterm age Schlimntgeartet haufen. 

Nicht ohne Opfer macht man fie geneigt, 

Und Steiner Tebet, der aus ihrem Dienft 

Die Seele hätte rein zurüdgezogen. 

Mar (mit Bereutung). D, fürdte, fürchte Diefe falfchen Mächte! 

Sie halten nicht Wort! Es find Xügengeifter, 

Die dic) beriidend in den Abgrund zieh, 

Tran’ ihnen niht! Sch warne Di — D fehre 

Aunrüd zu deiner Pflicht! Gewiß, dır Fannft’s! 

Shid’ mid nah Wien. a, thne das. Laß mid), 

Dich deinen Frieden maden mit dem SKaifer. 

Er fennt dich wicht, ich aber fenne dich, 

Er joll did jehn mit meinem reinen Auge, 

Und fein Bertrauen bring’ ich dir zurid, 
Wallenftein. 3 ift zu fpät. Du weißt nicht, was gefchehn. 
Mar. Und mär's zu fpät — und wär es aud) fo weit, 

Daß ein Berbreden nur vom Fall dich rettet, 

Sp falle! falle würdig, wie du ftandft. 

Berliere das Commando. Geh vom Schauplaß. 

Du Fannfts mit Ölanze, thws mit Unfharld aud). 

— Du haft fiir Andre viel gelebt, eb’ endlich 

Einmal dir felber, ich begleite Dich, 

Mein Schidjal tremm’ id) nimmer von dem deinen — 
Wallenftein. Es ıjt zu fpät, modem du Deine Worte 

Berlierft, ıft Schon ein Dleilenzeiger nad) dem andern 

Zurücgelegt von nmieinen Eilendei, 

Die mein Gebot nad Prag und Eger tragen. 
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— Ergib did drein. Wir Handelt, wie wir miülfen. 

So laß uns das Nothwendige mit Würde, 

Mit feften Schritte. tbun — Mas ihr! id Schlimmres, 

Als jener Cäfar that, deß Nanıe nod) 

Bi3 heut das Höchfte in der Welt benennet? 

Er führte wider Non die Legionei, 

Die Nom ihm zur Belhübung anvertraut. 

Warf er das Schwert von fih, er war verloren, 

ie ic) es wär’, wenn ich entwaffnete, 

FH jpüre was tr mir von feinen Geift. 

Gib mir fer Glüd, das Andre will ich tragen. 
(Mar, der bisher in einem feymerzvollen Kampfe geftanden, geht Shnell ab, Wallen: 
fein ficht ihın verwundert und betroffen nad) und fleht in tiefe Gedanlen verloren.) 


Dritter Auftritt. 
MWallenftein. Terz. Gleich darauf FLIe. 
Terzkiy. Max Piccolonmmi verließ dich eben? 
Wallenfteim. Wo ift der Wrangel? 
Terzky. Fort ift er. 
Wallenftein. So eilig? 
Teyyky. ES war, als ob die Erd’ ihn eingefchhrdt. 
Er war fan von dir weg, als ich ihn nachging, 
Sch hatt’ ihn noch zu fpreden, dody — weg war er, 
Und Niemand wußte mir von ihm zu fagen. 
Sch glaub’, es ift der Schwärze felbjt gemwejen, 
Ein Dtenfd kann nit auf einmal fo verichmwinden. 
Flo (kommt). SS wahr, daß du den Alten willft verfchidlen? 
Teyky. Wie? Den Octavio! Wo denfft du Hin? 
Walenftein. Er geht nad Yrauenberg, die Spanijchen 
Und weljhen Regimenter anzuführen. 
Terky. Das wolle Gott nicht, daß du das vollbringft! 
lo. Dem Falfchen wilift du Kriegspolf anvertrauen? 
Khn aus den Augen laffeı, grade jeßt, 
Sn diefem Augenblide der Entiheivung? 
Terzky. Das wirft du nicht thun. Nein, um Alles nicht! 
Wallenftein. Seltjame Menjchen feid ihr. 
all. D, nur diesmal 
Gib unfrer Warnung nad. Laß ihn nicht fort. 
Wallenftein. Und mwarıım foll ih ihm Dies eine Mal 
Nicht trauen, da ich's ftetS gethan? Was ift geicheh, 
Das ihn um meine gute Meinung bradte? 
Yu eurer Grille, nicht der meinen, fol ich 
Mein alt erprobtes Urtheil von ihm ändern? 
Denkt nicht, daß ih ein Weib fei. Weil ich ihm 
Setraut biS heut, will ih au Heut ihm trauen, 
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Eerrky. Muß es denn Der juft fein? Shi einen Andern! 
Wakenftein. Der muß e3 fein, den hab’ ic mir erlefen, 
Er taugt zu dem Gejchäft, drum gab idy’s ihm. 
lo. Weil er ein Welfcher ift, drum taugt er dir, 
Wallenftein. Weiß wohl, ihr wart den Beiden nie gewogen, 
Weil ich fie achte, liebe, euch und Andern 
Borziehe fihtbarlih, wie fie! verdienen, 
Drum find fie euch ein Dorn im Auge! Was 
Seht euer Neid mid an und mein Gefchäft? 
Daß ıhr fie Haft, das madt fie mir nicht Schlechter, 
Liebt oder Haft einander, wie ihr mollt, 
Sch laffe Jedem feinen Sinn und Neigung, 
Weiß Doch, was mir ei Jeder von euch gilt. 
le. Er geht nicht ab — müßt ich die Näder ihm am Wageı 
Zerichmettern Taffen. 
Wallenfleim. Mäpige did, Zn! 
Terzky. Der Dueftenberger, als er bier gewejen, 
Hat ftets zufammen auch geftedt mit ihm. 
Wallenftein. Geihah mit meinem Wiffen und Erlaubniß, 
Cerziy. md daß geheime Boten an ihn fommen 
Bom Gallas, weiß ich aud). 
Wallenflein. Das it nicht wahr. 
lo. D, di bift blind mit deinen jehenden Angen! 
Wallenflein. Di wirft mie meinen Ölanben nicht erichüttern, 
Der auf die tieffte Wiffenfchaft fi) baut. 
Xügt er, dann tft die ganze Sternfiunft Tüge, 
Denn wißt, ih hab ein Pfand vom Scidjal jelbft, 
Daß er der treufte ift vorn meinen Freunden, 
ale. Haft du aud) eins, vaß jenes Pfand wicht Tiige? 
Wallenfein. ES gibt im Dienfchenleben Augenblide, 
Wo er dem Weltgeift näher ıft als fonft 
Und etie Frage frei hat an das Edidjal. 
Cold ein Moment war's, al3 ih in der Nacht, 
Die vor der Tügner Actton vorherging, 
Sedanfenvoll an einen Banın aelehnt, 
Hınansfah ti die Ebene, Die Feuer 
Des Lagers brannten diüfler Dur den Nebel, 
Der Waffen dDumpfes NRaufchen unterbrad), 
Fer Runden Nuf einförmig nur die Stille. 
Mein ganzes Leben ging, vergangenes 
Und Hinftiges, in Ddiefem Angenblid 
Yır meinem inneren Geficht vorüber, 
Und am des nädften Morgens Schidjal Früpfte 
Der ahnungsvolle Geift die fernjte Zuhunft. 
Da jagt’ ich aljo zu mir felbft: „So Bieten 
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Hebieteft vu! Sie folgen deinen Sternen 
Ind jegen, wie auf eine große Nummer, 
Shr Alles auf dein einzig Haupt md ftrd 
An deines Glüdes Schiff mit dir geftiegen. 
Dod kommen wird der Tag, wo Diefe alle 
Das3 Schidfal wieder auseinander ftreut, 
Nur Wen’ge werden treu bei dir verharren. 
Den mödht’ ich wiffen, der der Treufte mir 
Bon Allen ift, die diefes Lager einjchließt, 


Gib mir ein Beiden, Schiedjal! Der fol’3 fein, 


Der an den nächften Morgen mir zuerft 

Entgegenfommt mit einen Xiebeszeichen.“ 

Und diejes bei mir denfend, jchlief ich eim. 
Und mitten in die Echlacht ward ic) geführt 


Sm Geifl. Groß war der Drang. Mir tödtete 


Ein Schuß das Pferd, ich fanf, und über mir 
Hinweg, gleihgültig, jeßten Roß und Neiter, 
Und feuchend lag ich, wie ein Sterbender, 
Bertreten unter ihrer Hufe Schlag. 

Da faßte plößlich Hilfreih) mid ein Arm, 

E3 war Detavio’s — und Schnell ermad)’ ich, 
Tag war e3, md — Dctavio ftaıd vor mir. 
„Dein Bruder,” jprach er, „reite heute nicht 
„Ben Scheden, wie du pflegit. Befteige Lieber 
„Das fihre Thier, das ich vir ausgefirht. 


„ShwWs mir zu lieb, ES warnte nid ein Traum." 


Und diejes Thieres Schnelligfeit entriß 

Mih Banniers verfolgenden Dragozieni, 

Mein Better ritt den Scheden an dem Tag, 

Und Noß und Reiter fah ich niemals wieder. 
Zllo. Das war ein Zufall. 


Wallenftein (Beveutend). E3 gibt feinen Zufall; 


Und was uns blindes Obhngefähr nur dünft, 
Gerade das fteigt aus dei tiefften Quellen. 
Berfiegelt Hab’ ich’3 und vwerbrieft, daß er 


Mein guter Engel ıft, und nun fein Wort mehr! (Er geht.) 
Terzky. Das ift mein Zroft, der Dar bleibt uns als Geißel. 
Sllo. Und Der foll mir nicht lebend bier von Blake, 


Wallenflein (bleibt ftchen und kehrt ji um). 
Seid ihr nicht wie Die Weiber, die beftändig, 
Zurid nur fommen auf ihr erftes Wort, 
Wenn man Vernunft gejproden ftundenlang! 


— Des Menjhen Thaten ımd Gedanken, wißt, 


Sind nit, wie Meeres blind bewegte Wellen, 
Die innre Welt, fein Mifrofosmus, ift 
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Der tiefe Chat, aus dem fie ewig quellen. 

Sie find nothiwendig wie de3 Baumes Krudt, 

Ere fan der Zufall ganfelnd nicht verwandeln. 

Hab’ ic) des Menfchen Kern erft unterfucht, 

eo weiß ih aud fein Wollen und fein Handelt. (Gehen ab.) 


Bierter Auftritt. 
Zimmer in Piccolominis Wohnung. 
SD cetavio Piccolomint reifefertig.. Ein Mdjutant. 


Actavio. ft das Commando da? 

Adjırttant. E3 wartet unten, 

Aclavio. ES find doch fichre Leute, Adjutant? 
Aus welchem Negumente nahmt ihr fie? 

Adyutant, Bon Tiefenbad). 

Delavia. Dies Negiment ift treu, 
zapt fie im Hinterhof fi) ruhig halten, 
Sid) Niemand zeigen, bis ihr Hingeln hört; 
Dann wird das Haus geichloffen, jcharf bewacht, 
Und Feder, den ihr antrefft, bleibt verhaftet. (Apjutant ab.) 
Bwar hoff ih, ce3 bedarf nicht ihres Dienftes, 
Denn meines Calculs halt ich mich gewiß. 
Dod) c$ gilt Kaifers Dienft, das Spiel ift groß, 
Und beffer zu viel Borfiht, als zu wenig, 


Fünfter Auftritt. 
DS etavio Piccolomint Jfolant trilt herein. 


folani. Hier bir id — N, wer kommt nocd von den Adern? 
Dretavio (geheimmigvot). Borerft ein Wort mit Eu), Graf Sfolant. 
Sfolanigepeimmigvom. Soll’$ losgehn ? Will’der Fürft was unternehmen ? 
Mir dürft Shr frauen. Sebt mich auf die Probe. 
Actavio. Das fan gejchehn. 
Sfolani. Herr Bruder, ih bin nicht 
Bon Denen, die niit Worten tapfer find 
Und, fommes zur That, das Weite Shimpflich fuchen. 
Der Herzog hat als Freund an mir gethan, 
Weiß Gott, fo ıffs! Ich bin ihm Alles jchuldig. 
Auf meine Treue fanır ev ba, 
Nclavio. E3 wird fid) zeigen, 
Sfolant, Wchnmt Eu in Acht. Nicht Alle denken fo. 
Es halten’s bier noch Biele mit dem Hof 
Und meinen, daß Die Unterjchrift von neulich, 
Die abgeftohlne, fie zu nichts verbinde, 
Actavio. Co? Nennt mir Dod Die Herren, Die dag meinen, 
Sfolani. Zum Henker! Ale Deutfhen Sprechen fo. 
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& 
Anh Efterhazy, Kaunis, Deodat 
Erklären jet, man müf’ dem Hof gehorchen. 
Hrtavio. Das freut mid). 
Sfolani. Freut Euch? 
Drtaviv. Daß ver Katjer nod) 
Sp gute Fremde hat md mwadre Diener. 
Solani. Spaßt nit. Es find nit eben fchleigte Diänmer, 
Drtavio. Gewiß nicht. Gott verhüte, daß ich Ipabe! 
Sehr ernftlich freut es mi), die gute Sadıe 
Sp ftark zu jeh, 
Sfoluni. as Teufel! Wie ift das? 
Seid Shr denn nicht? — Warum bin ich dem hier? 
Delavio (mit Anfchen). Euch zu erflären, ınnd und nett, ob Shr 
Ein Freund wollt heißen oder Feind des Staifers! 
Zfolani (trogig). Darüber werd’ ich Dem Erklärung geben, 
Dem’s zukommt, dieje Frag’ au mich zu thun. 
Actaviv. Ob mir das zufommt, mag dies Blatt euch Ichrei. 
Afolani. Wa — was? Das ift des Kaifers Hand md Siegel, (Riekt.) 
„LS werden fämmtliche Hauptleute unver 
„Xrmee der DOrdre umjers lieben, treuen, 
„DeS Generalleutnant Piccolomini, 
„Wie umfrer eignen” — Sum — Ja — So — Ga, Ja! 
x — mad’ Eu) meinen Glidwunfd, Genevalleninant! 
Drtaviv. Shr unterwerft Euch dem Befehl? 
Ifolani. Sch — aber 
hr überrafht mich auch fo fuel — Man wird 
Dir doch Beventzeit, Hoff ih — 


Detaviv. Ziver Minuten, 
Sfolani. Met Gott, der Fall tft aber — 
Drtaniv. Klar ud einfach). 


hr jollt erklären, ob Shr Euren Herrn 
Berrathen mwollet oder treu ihnt dienen, 
Sfolani. Derrat — mein Goit — wer Spricht denn von DVerrath? 
Detaviv. Das tft der Fall. Der Fürft ift ein Berräther, 
Wil die Armee zun Feld Giniberffihren, 
Erflärt Euch finz und gut, Wollt Shr dem SKaijer 
Aihmwören? Euch ven Feind verlaufen? Wollt Zhr ? 
3folani. Was denkt SHr? Sch des Kaifers Majeftät 
Abihmwören? Sagt’ id jo? Wann hätt ic) Das 
Sejagt? 
Detaviv. Noch Habt SHr3 nicht gefagt. Noch nid. 
Sc warte drauf, ob Shr e3 werbet fagent. 
Sfolani, Nur, jeht, das ift miv Tieb, daß Shr mir felbft 
Bezengt, ic) habe fo was nicht gejagt. 
Nrtanio, Shr jagt Euch alfo von dem Fürften 108? 
Schiller, Werke 1. 
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Sfolani. Spinnt er Berraid — Berrath treimt alle Bande. 
Drtavio. Und jeid enticloffer, gegen ıbhu zu fehlen? 
Sfolani. Er that mir Gutes — dad), wer er ein Schefm ift, 
Berdamm’ ihn Gott! die Itedyuung ift zerriffen. 
Artavio. Mich freut’s, daß Shr in Guten Eud) gefügt, 
Heut Nacht in aller Stille bredt Shr auf 
Mit allen leichten Truppen; c& muß fcheinen, 
Als fäın’ die Ordre von dem Herzog felbft. 
Au Frauenberg ift der Barfanımlungsplaß, 
Dort gibt End) Gallas weitere Befehle. 
Sfolant. E83 foll gefhehn. Gedenkit miv’s aber au 
Yeim Kaifer, wie bereit Jhr mich gefunden. 
Detavio. Sch werd’ es rühmen. 
(Ijolani geht, e8 Tonımt ein Bedienter,) 
Dberft Buttler? Gut. 
Sfolani (zurüdfommend). DVergebt mir arch mein barjches Wefen, Alter, 
Herr Gott! wie Tonnt’ id) wiffen, welche große 
Berfon ic) vor mir hatte! 
Drtuvio. Laßt das gut fein. 
Sfolant. 5 Bin ein Turft’ger alter Krnab’, und wär’ 
Mir aud) etır rafhes Wörtlein übern Hof 
Entfchlüpft zuweilen in der Xuft des Wcins, 
Shr wißt ja, 608 war's nicht gemeint, (Geht ab.) 
rtaviv. Dadt Euc) 
Darliber Feine Sorge! — Das gelang. 
Sie, fer uns auch) fo glinftig bei den Adern! 


Sechster Auftritt. 
Dctavio Biecolomini Buitler, 
Buttler. 5% bin zu Eurer Ordre, Generalleutnant. 
Dctavio. Seid mıiv alg werther Gaft und Freumd willlonmen. 
Buttler. Bır große Ehr’ für mid). 
Hrtavio (naddem Beide Plab genommen). 
Schr Habt die Neigung nicht erwiedert, 
Womit ih geftern Eich entgegen fam, 
Wohl gar als Icere Formel fie verfannt. ö 
Bon Herzen ging mv jener Wunfc, es war 
Mir Ernft um Euch, dern eine Zeit ift Jebt, 
To fid) Die Guten eng verbinden follten, 
Buttler. Die Gleihgefinnten Fünmen e8 aller. 
Actaviv. Und alle Guten nenn’ ich gleichgefinnt. 
Dem Menjhen bring’ ih nur die That in Nchnung, 
Wozu ihn ruhig der Charakter treibt; 
Denn blinder Vlißverftändniffe Gewalt 
Drängt oft den Beften aus dem rechten ©feife, 
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Shr Famt durh Frauenberg, Hat Euch) Graf Gallas 
Nichts anvertraut? Sagt mir?d. Er ift mein Freund, 
Suttler. Er hat verlorne Worte nur geiprochen. 
Dretuvio. Das hör’ ich ungern, denn fein Nat) war gut, 
Und einen gleichen hätt! ih Euch zu gebe. 
Suttler. Spart Eud) die Miih’ — mir die Berlegenheit, 
So föleht die gute Meinung zu verdienen, 
Drtavio. Die Zeit ift theuer, laßt uns offen veven. 
hr wißt, wie hier die Sachen flehn. Der Herzog 
Sinnt auf Berrath, ih fan Eid) mehr nod) fagen, 
Er hat ih Schon vollführt, geichloffen tft 
Das Dindmiß mit dem Feind vor wen’gen Stunden. 
Nah Prag und Eger reiten jchon die Boten, 
Und morgen will ev zu den Feind uns führen. 
Dod er betrügt fid),- denn die Schigheit wacht, 
od) treue Freunde leben hier den Sailer, 
Und mächtig fteht ihr unfichtbarer Bud. 
Dies Manifeft aflärt ihn in Die Acht, 
Sprit 108 das Heer von des Gehorfams Pflichten, 
Und alle Outgefinnten ruft es auf, 
Sih unter meiner Führung zu verfammceh, 
Nun wählt, ob Shr mit uns die gute Sad, 
Pit ihm der Böfen böfes Loos wollt theilen? 
Suttler (fteht aud. Sein XooS ift meines, 


Drtavio. Sf 803 Euer Yebter 
Eintiehluß? 

uttler, Er ifrs. 

‚Jrtavio. Bedeuft Euch, Oberft Butler. 


oc Habt hr Zeit, St meiner treuen Bruft 
Begraben bleibt das rajch gefprohne Wort. 
Yehmt e8 zurüd. Wählt eine befjere 
Partei. hr Habt die gute nicht ergriffen. 
Buttler. Befehlt Shr fonit noch etwas, Gerteralleutnant? 
Drtavio. Seht Eure weißen Haare! Nehmt’s zurid, 
Buttler. Xebt wohl! 
Dctavio. Was? Diefen guten tapferı Degen 
Wollt Zhr in foldem Streite ziehen? Wollt 
Sn Flud) den Dank verwandelt, den Fhr Euch) 
Durd) vierzigjährige Treu’ verdient um Deftreich? 


Buttler (bitter lahend). Dank vom Haus Deftreih! (Er will gehen.) 
NDetavio (läpt iyn bi3 an die Ihüre gehen, dann ruft a). DButtler! 
Buttler. Was belieht? 
Dretaviv. Wie war e3 mit dem Grafen? 

Buttler. Strafen! Was? 


Hrtaviv. Dem Orafentitel, mein’ ich, 
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Butler (Heftig auffahrend), Tod und Teufel! 
Nctavio (alt). hr fuchtet darum nad. Man wies Euch ab. 
Buttler. Nicht ungeftraft jollt Ihr mid) höhmen. Zieht! 
Arctavio. Stedt ein. Sagt ruhig, wie e8 damit ging. cd) will 
Genugthuuurg I Euch nicht verweigern. 
Auttler. Mag alle Welt dod) um die Schwachheit wiffen, 
Die AL) mir felber lieber nie verzeihen an! 
— ja! Öeneralleutnant, id) bejibe Ehrgeiz, 
Beratung hab’ ich nie ertragen fonnen. 
ES that mir wehe, daß Geburt md Titel 
der Armee mehr galten, als Verdienft. 
Nicht fchlechter wollt’ ich fein, alg meines Gleichen, 
So hieß ich mich in ungliictfel’ger Stunde 
u jenem Echritt verleiten — Er war Thordeit! 
Soc nit verdient’ id, fie jo hart zu büßen! 
— Derjagen Lonutte are — Barum die Weigerung 
Dit diefer lräntender Beradtung jchärfen, 
Den alten Dann, den treu bewährten Diener 
Mit Ihweren Hohır zermalmend niederfchlagen, 
An jeiner Herkunft Ehmad) fo raul) ihıı mahnen, 
Well er in Shwader Stunde fi vergaß! 
Dodh einen Stachel gab Natur dem Wurm, 
Den Willfüv übermüthig jpielend tritt — 
Delavie. Zur müßt verleumdet fen. DVermuthet Fhr 
Den Feind, der Euch den Schlinnmen Dienft geleiftet? 
Suttler. Sets, wer cs will! Ein niederträhtiger Bube 
Ein Höfling muß es fein, ein Spanier, 
Der ‚sunter irgend eines alten Haufes, 
Dem id im Nicht mag ftehn, et neid’scher Schurke, 
Den meine felbfiverdiente Würde Fränlt. 
Actaviv. Cagt, billigte dev Herzog jenen Schritt? 
Buttler. Er trieb mich Dazır am, verwendete 
Ztch jelbft fir much mit edler Sreundeswärme, 
Dctavie. Co? Wißt Thr das gewiß? 
Buttler. SH las den Brief. 
Irlavio (bedeutend. Jh and) — Doc anders Tautele fein Suhalt. 
(Burttler wird betroffen.) 
Diurd Zufall Din ich) im Befi des Brief, 
Kann Kud) durch eigiien Anblid überführen. (Cr gibt ihm den Brief.) 
Suttler. Hal was ift das? 
Acltavio. cd fürdte, Shaft Bıttler, 
Man hat mit Euch ein fchändlid) a getrichen. 
Der Herzog, jagt Ihr, trieb Eich zu dem Schritt? — 
Su diefem Briefe bricht er mit Deradting 


’ 
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Bon Euch), räth dem Minifter, Euren Dinkel, 
Wie er ihn vennt, zu zlüchtigen, 
(Buttler hat den Brief gelefen, feine Kniee zittern, er greift nad) einem Stuhl, jeht 
ich nieder.) 
Kein Feind verfolgt End. Niemand will Euch übel. 
Dem Herzog jchreibt allein die Stränfung zır, 
Die Shr empfangen; deutlich ift die Abjicht. 
Toßreißen wollt! ev Euch von Eurem Kaifer — 
Bon Eurer Nahe hofjt’ cr zur erlangen, 
Was Eure wohlbewährte Tren thır nimmer 
Erwarten ließ bei ruhiger Befinnung. 
Zum blinden Werkzeug wollt’ er Euch), zum Mittel 
Derworfner Ziwede Euch verächtlich brauchen, 
‚ Er hat’s erreiht, Bu gut nur glüdt’ es ihn, 
Euch mwegzuloden von dem guten Pfade, 
Auf dent Fhr vierzig Sabre feid gewandelt. 
Huttler (mit der Stimme bebend). Kanıı mir des Katfers Majeftät vergeben? 
Detaviv. Sie thut no mehr. Sie madt die Kränfung gut, 
Die unverdient dem Würdigen gejchehi, 
Aus freiem Trieb beftätigt fie die Schenfung, 
Die Euch der Rürft zu böjem Zwed gemacht. 
Das Regiment ift Euer, das Fhr führt, 
Quttler (will aufftehen, fintt zurüd. Sein Gemith arbeitet heftig, er verfuht zu 


reden und vermag es nicht. Endlid ninmnt er den Degen vom Gehänge und reicht 
ihn dem Biccolomini). 


HDretavio. Was wollt Sr? Zapt Euch! 
Suttler. Nehmt! 
Detavio. Wozu? Befinnt Eu! 
Suttler. Nehmt hin! Nicht werth mehr bin ich Diefes Degens, 
Drtavio, Empfangt ihn neu zurid aus meiner Hard 

Und führt ihn jtets mit Ehre für das Necdt. 
Sultler. Die Treue brad) ic) folhen guäp’gen Katjer! 
Detavio. Maht’S wieder gut. Schell trennt Euch) von den Herzog. 
Buttler. Dich von ihm trennen! 
Detavio, . Are? Beventt Shr Euch)? 
Buttler (furdtbar ausbredhend). Nurpon ihm trennen? DO, er foll nicht leben! 
Hrtavio. Folgt mir nah Franenberg, wo alle Treuen 

Ber Gallas fih und Altringer verfammeln. 

Biel Andre bradt’ ih no zu ihrer Pflicht 

Burüd, heut Nacht entfliehen fie ans Pillen, 
Auttler Cift heftig beivegt auf» und abgegangen und tritt zu Octavio, mit ent» 
Ihlofjenem Blid). 
Grat Piccolomini! darf Euch der Mann 

Bon Ehre Sprechen, der die Treue brad)? 
Actavio. Der darf e3, der jo ernftli c3 bereut. 
Suttler. Sp laßt mid) hier, auf Ehrenwort. 
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Dctavio. Was finnt Shr? 
Buttler. Mit meinem Negimente Yaßt mich bleiben. 
Hctavic. IH Darf Euch) traun. Doc) jagt mir, was hr brütet? 
Buttler. Die That wird’3 Ichren. Fragt mic) jeßt nicht weiter! 
Zrant mir! hr fönnes! Bei Gott! Shr überlaffet 
Fhn feinem guten Engel nit! — Lebt wohl! (Geht ab.) 
Kdtenter (bringt ein Billet). 
Ein Unbekannter bradt’3 und ging gleich wieder. 
Des Fürften Pferde ftehen auch fchon unten. (Q6.) 
Hrtavio (Lies). „Macht, daß Zhr fortfommt. Ener treuer Sfolan.” 
— D, läge diefe Stadt erft hinter mir! 
Co ah dem Hafen follten wir noch feitern ? 
Sort, fort! Hier ift nicht länger Sicherheit 
Sir mid. Wo aber bleibt mein Sohn? 


Sicbenter Auftritt. 
Beide Pircolomini, 

IHar (kommt in der Heftigften Gemüthsbewegung, feine Biete rollen wild, fein Gang 
it unflät; er fiheint den Qater nicht zu bemerken, der von ferne fteht und ihn 
mitleidig anficht. Mit großen Schritten geht er durch das Yimmer, bfeibt wieder 
teyen umd wirft fidh zuleßt in einen Stuhl, gerade vor fid) hin ftarrend). 

Actavig (nähert fih ihm). Zeh reife ab, mein Sohn. 

(Ta er feine Antwort erhält, faßt er ihn Dei der Hand.) 
Mein Sohi, Teb wohl! 

Mar. eb wohl! 

Drelaviv. Du folgt mir doch bald nad)? 

Mar ohne ihn anzufehen). Sch dir? 

Dein Weg ijt rummm, ex ift Der meine nicht. 
(Octavio Läßt feine Hand Los, fährt zurück.) 

D, wärft Du wahr gewesen und geradc, 

ie Fam cs dahin, Alles flünde anders ! 

Er Hätte nicht das Schredlige gethan, 

Die Guten hätten Kraft bei ihm behalten, 

Nicht in der Schlehten Garn wär’ er gefallen. 

Warum fo heimlich, Hinterliftig lanerıd, 

Sei einem Died und Diebeshelfer jchleichen ? 

Infelge Salfchheit, Mutter alles Böfen! 

Zu janımterbringende, verberbeft uns! 

Wahrbaftigkeit, Die reine, hätt’ uns alle, 

Die welterbaltende, gerettet, Vater! 

35h fan Dich nicht entfchuldigen, id) Farın’3 nicht. 

Der Herzog hat mic) Hintergangen, jchredlich; 

Dun aber bajt viel beffer nicht gehannelt. 

Detavie. Mein Sohn, ac), ich verzeihe deinem Schmerz. 

Mar cjteht auf, beiradptet ihn mit zweifelhaften Bliden). 
Wär’s möglih, Vater? Vater? Hätteft dur’S 
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Mit Borbevadht bis dahin treiben wollen? 

Du fteigft duch feinen Fall. Dctavio, 

Das will mir nicht gefallen. 

Drtavio. Gott im Himmel! 
Kar. Veh mir! Fb Habe die Natur verändert, 

Wie kommt der Mrgwohn in die freie Seele? 

Bertrauen, Glaube, Hoffnung ift dahin, 

Denn Alles log mir, was ic) hod) geachtet, 

Nein! Nein! Nicht Alles! Sie ja lebt mir nod), 

Und fie ift wahr und lanter, wie der Himmel, 

Betrng ift überall und Heuchelfchein 

Und Word und Gift ud Dleineid und Berrath; 

Der einzig reine Ort ift unfre Riebe, 

Der unentweihte in der Dienjhlichkeit, 

Drtaviv. Mar, folg’ mir lieber gleich, das ift doch beffer. 

Mor. Was? Eh ih Abjchied noch von ihr genommmnen? 
Den Testen? — Nimmermehr! 

Drlavio. Erjpare Dir 

Die Dual der Trennung, der nothwendigen. 

Komm mit ınir! Komm, mein Sohn! (Witt ihn fortzichen.) 
ar. Nein! So wahr Gott Tebt! 
Netavio (dringender). Komm mit mir! Sch gebiete dir’s, Dein DBater, 
Alar. Gebiete nıiv, was menjchlich ift. Sch bfeibe, 
Detavio. Mar! Fir des Kaifers Namen, folge mir! 

Mar. Kein Kaifer hat dem Herzen vorzufchreiben. 

Und mwillft du mir das Einzige mod) vauben, 
Was mir mein Unglüd übrig Tieß, ihr Piitletd ? 

Muß graufam auch das Öraufame gejhehu? 

Das Unabänderlidhe foll ich noch 

Unedel thun, mit heimlich feiger Sucht, 

Wie ein Unmwürbiger, mid von ihr ftehlen? 

Sie foll mein Leiden jehen, meinen Schmerz, 

Die Klagen hören der zerrißnen Seele 

Und Thränen um mid weinen — D! Die Menjden 

Sind graufam, aber fie 1ft wie ein Engel, 

Zie wird von gräßlic wiithender Derzmeiflung 

Die Seele retten, diefen Schmerz de3 Todes 

Mit fanften Troftesworten Flagend Löjen, 

Drtavio. Du reißeft dich nicht los, vermagft es nicht. 

D komm, mein Sohn, und retie deine Tugend! 
Mar. Derjchwende deine Worte nicht vergebens! 

Dem Herzen folg’ ich, denn ich darf ihm frauen. 
Srtavio (außer Faffung, zilternd). 

Mar! Mar! Wenn das Entjeßliche mich trifft, 

Wenn du — mein Sohn — mein eignes Blut — id) darf’ 
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Yacht denken! — dich dem Schändlichen verfaufft, 
Dies Brandınal aufdrüdft unjers Haufes Adel, 
Dann jol die Welt das Schauderhafte fehı, 

Und von des DPaters Blute triefen fol 

Des Sohnes Stahl im gräßlichen Gefechte. 

Mar. D! bätteft du von Menschen beffer ftets 
Sedacht, dir bätteft befjer auch gehandelt. 
sluhwiürd’ger Argwohn! Unglüdfelger Zweifel! 

Es ıjt ihm Feftes nichts und Uuverrücdtes, 
Ind Alles wartet, wo der Glaube fehlt. 

Drilavie. Und trau’ ich deinem Herzen auc), wird’S inmer 
In deiner Madht aud) ftehen, ihm zu folgen? 

Mar. Di haft des Herzens Stimme nicht bezwingen, 
Eo wenig wird der Herzog e8 vermögen. 

Dctavio. D Diar, ich jeh’ dich niemals wicverfehren! 

Mar. Unmwirdig deiner wirft dur nie mich fehr, 

Drtavio. Sch geh’ nad Fraienberg, die Bappenheimer 
Laff’ ih dir bier, aud Lothringen, Toscana 
Und Ziefenbad) bleibt da, did) zu bebedeır. 

Sie lieben did und find dem Eine tren 
Und werden lieber tapfer ftreitend fallen, 
Al von dem Führer weichen und der Ehre. 

Mar. Berlaß did drauf, id) laffe fechtend Hier 
Das Leben, oder führe fie aus Pilfen. 

Nrtavio (aufbrehend). Mein Sohn, leb wohl! 


Mar. Leb wohl! 
Dctavio. ie? Keinen Alte 


Der Liebe? Keinen Händevrud zum Abfchied? 

Es ift ein blut’ger Krieg, ın den wir geht, 

Und nngewiß, verhiltt ıft der Erfolg. 

Eo pflegten wir ung vormals nicht zu trennen, 
Sit e3 denn wahr? Zch Habe feinen Sohn mehr? 


(Max fällt in feine Arme, fie halten einander lange jhweigend umfaßt, dann ent: 
fernen fie fih nad verjchiedenen Seiten.) 


Dritter Aufzug. 


Saal bei der Herzogin don Friedland. 


Erfier Auftritt. 


Gräfin Terztn. Thefla raulein von Neubrunmm Beide Ichtern 
mit weibliden Arbeiten beichäftigt. 
Gräfin. Shr habt mich nichts zu fragen, Thella? Gar nichts? 
Schon lange wart’ id auf ein Wort von Eid). 
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Könnt Shr’3 ertragen, in jo langer Heit 

Nicht einmal feinen Itamen auszujprechen ? 

Wie? Dder wär’ ich jett Schon überflüfftg, 

Und gäb’ es andre Wege, al$ durch mid) ? 

Gefteht mir, Nichte, Habt Fhr ihr gefehn? 
Chekla. Sch Hab’ ihn heut und geftern nicht gefehn. 
Grafin. Auch nicht von ihm gehört? DBerbergt mir nichts. 
Thekla. Keim Wort. 
Grafin. Und fünut fo ruhig fein? 
Thekle, Sch bir’s, 
Grafin Berlaßt uns, Neubrumn. 

(Fräulein von Neubrunn entfernt fich.) 


weiter Auftritt. 
Grafin Thelln 
Krafin. Es gefällt mir nicht, 
Daß er fi) grade jetzt fo till verhält. 
Thekla. Gerade jet! 
Grafin. Nachpden: ev Alles weiß! 
Denn jeßo war’ die Zeit, fi) zu erklären. 
Thekle. Sprecdt deutlicher, wenn ich’3 verjtehen joll, 
Grafin. Sr diefer Abficht Fhiet’ ich fie hinweg. 
Shr feid kein Kind mehr, Thella, Euer Herz 
St mündig, denn hr liebt, und fühner Muth) 
ft bei der Liebe. Den habt Shr beiviefen, 
hr artet mehr nah Eures DBaters Geift, 
Als nah der Mutter ihrem. Darum fünnt Fhr hören, 
Was fie nicht fähig ift zu trageır. 
Thekle. Sch bitt’ euch, endet dieje Vorbereitung, 
Ser3, was eS fe. Heraus damit! E3 Tann 
Mid mehr nicht ängitigen, als viejer Eingang, 
Was habt Shr mir zu jagen? Raft es kurz. 
Gräfin. Shr müßt nur nicht erfchreden — 
Thekla. Kennt’3! Sch bitt’ Euch. 
Grafin. 3 fteht beit Euch, dem Vater einen großen Dienft 
Bu leiften — 
Thekla. Bei mir ftünde das! Was kann — 
Gräfin. Mar Piccolomini liebt Eu. Shr fünnt 
Khn unauflösiih an den Vater binden. 
Thekla. Braudht’3 dazu meiner? ft er es nicht fon? 
Grafin. Er war’z. 


Thekla. Und warum follt! er’ nicht mehr fett, 
Yiht immer bleiben? 
Grafin. Auch am Kaifer hängt er. 


Thekla. Nicht mehr, als Pflicht und Ehre von ihm fordern. 
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Grafin. Bon feiner Liebe fordert man Bemwetie 
Und nicht von feiner Ehre — Pflicht nd Chre! 
Das find vieldeutig doppelfinn’ge Namen, 
Ahr follt fie ihm auslegen, feine Yiebe 
Sol feine Ehre ihn erklären. 
Thekle, Wie? 
Gräfin. Er foll dem Kaifer oder Eid) ettjagen. 
Thekla. Er wird den Bater gern in den Privatitand 
Begleiten. Ihr vernahmt es von ihm jelbft, 
Wie Schr er wünscht, bie Daffen mwegzul 
Grafin. Er foll fie mac meglegen, ift die Deine; 
Er foll fie für den Vater ziehn. 
ie Sein Blut, 
Eein Leben wird er fir ven Vater freudig 
Berwenden, wenn ihn Unglimpf widerführe. 


Gräfin. She wollt mid nicht ervrathen — Nur, fo hört. 


Der Bater ift vom Kaifer abgefalleı, 
Steht im Begriff, fid) zu den Feind zu jchlagen 
Dit fanmt dem ganzen Heer — 
Thekla. D meine Mutter! 
Gräfin. ES braucht cin großes Beifpiel, die Arnıce 
Shi nadzuziehn. Die PBiccolomini 
Stehn bei dem Heer in Asch; fie beherrschen 
Die Meinung, und entfheidend tft ihr Vorgang, 
Des Baters find wir ficher durch der Sohn — 
— Ihr habt jeßt viel in Eurer Hand, 
Thekla. D jammervolle Mutter! Welcher Streich des 
Ermwartet did! — Sie wird’S nicht überleben. 
Graf. Sie wird in das Nothiwendige fi fügen. 
ch Tenne fie —- das Ferne, Kiünftige beängitigt 
Tr fürdtend Herz, was unabänderli) 
Und wirflih da ijt, trägt fie mit Ergebung,. 
Thehla. DO meine ahmungsvolle Seele — Seht — 
Jebt ijt fie da, die falte Scredenshand, 
Die iv mein fröhlich Hoffen fchaudernd greift, 


ch mußt es wohl — D glei, al$ ic) hier eintrat, 


Werffagte mirv’3 Das bauge Vorgefüihl, 

Daß iiber mir die Unglüdsfterne jtünden - - 
Doch warum dent ich jegt zuerjt an mic — 
D meine Mutter! meine Wiutter! 

Grafin. Tapt Eud), 
Brecht nicht in eitle Stlagen aus. erhaltet 
Den Bater einen Freund, Euch den Geliebten, 
So fanıı noch Alles gut und glüdlid) werden. 


ER 
F0de8 


# 
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Thekla. Gut werden! Was? Wir find getrennt auf immer! — 
Ah, davon ift nımı gar nicht mehr die Nebe, 
Srafin. Er laßt Eu nit! Er fan nicht von Euch Taffeı. 
Thekla. DO der Ungfüdliche! 
Hrafin. Wenn er Eud wirdiich Trebt, wird fein Entiährß 
Sehmwind gefaßt fein. 
Thekla. Sein Entichluß wird bald 
Sefaßt fein, daran zweifelt mit. Entihluß! 
ft Hier nod ein Entihluß? 


Grafin. Fakt End. Ich höre 
Die Mutter nahn. 

Ihekla. Wie werd’ ich ihren Wirblid 
Exrtragen! 


Graf. Fapt Eud). 
Dritter Auftritt. 


Die gerzogin Borige 


Herzogin (ur Gräfin). Schwefter, wer war hier? 
Sch hörte Tebhaft vepei, 
Grafin. E3 war Niemand, 


Harzogin. Zeh bin fo Schredhaft. Fedes Naufchen Fiindigt mir 
Den Fuptritt eines Unglüdsboten an. 
Könnt Khr mir fagen, Schmwefter, wie es fteht? 
Wird er den Katfer feinen Willen thun, 
Dem Kardinal die Neiter fenden? Spredt, 
Hat er den Dnefterberg mit eiitev guten 
Yntwort entlaffen? 
Grafin. — Nein, das Hat er nicht, 
Herzogin. D, dann if3 aus! Sch feh’ das Hergfte Fommeıt, 
Sie werden ihn abfeßen; es wird Alles wicher 
Sp werden, wie zu Regensburg. 
Grafin. ©p wird’s 
Nicht werben. Diesmal nidt. Dafür ferd ruhig. 
(Shetla, heftig bewegt, ftürzt auf u a zu tmd Schließt fie weinend in bie 
Arme, 


Heyyogin. D Der unbengfam undgähmie Man! 
Was hab’ ich nicht getragen und gelitten 
Su Ddiefer Ehe unglüdspollen Bid! 
Denn gleich) wie an ein fenrig Rad gefeffelt, 
Das raftlos eilend, eiwig, heftig treibt, 
Bradt’ ich ein angftvoll Leben mit ihm zır, 
Und ftet3 an eines Abgrunds jähen Nande 
Sturzdrohend, [hmwindelnd viß er mich dahiı. 
— Nein, weine nicht, mein Kind. Laß dir mein Leiden 
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Zu feiner böjen Borbedeutung werden, 
Den Etand, der dich erwartet, nicht verleiden. 
E3 Icht fein zweiter Friedland; du, mein Kind, 
Haft deiner Mutter Schiefal nicht zu flirten. 
Ehekle. ©, laffen Sie ung fliehen, liebe Mutter! 
Schnell! Schnell! Hier ift Fein Aufenthalt für mus. 
„zedwede näcdjte Stunde brütet irgend 
Ein neues, ungeheures Schredbild aus, 
Serzogin. Dir wird ein ruhigeres Loos! — Auch wir, 
3b und dein Vater, jahen Schöne Tage, 
Der erften Jahre denf ih noch) mit Luft. 
Da war er no der fröhlid) Strebende, 
Scin Ehrgeiz war ein mild ermwärmend Feuer, 
Hoch nicht die Flanıme, die verzehrend raßt. 
Der Kaifer liebte ihn, vertrante ihn, 
Id mas er anfing, das mußt ihm gevathen. 
Doc feit dem Unglüdstag zu Regensburg, 
Der ihn von feiner Höh’ herunterftürzte, 
it ein unftäter, ungefel’ger Geift 
Argwöhniih, finfter über ihr gefomment, 
son floh die Nuhe, und dem alten Glüd, 
Der eignen Kraft nicht fröhlich mehr vertranend, 
Wand! er fein Herz den Dunkeln Künften zır, 
Die Keinen, der fie pflegte, noch beglücdt. 
Grafin. Shr jeht’8 mit Enven Augen — Aber ift 
Das ein Gejpräh, womit wir ihn erwarten? 
Er wird bald hier fein, wißt hr. Sol er fie 
In diefen Zuftand finden? 
Herzogin. Komm, mein Kind, 
Wild) deine Thränen ab. Beig deinem DBater 
Ein heitres Untlis — Sieh, die Schleife Hier 
Sit 108 — Dies Haar muß aufgebunden werden, 
somm, trodne deine Thränen. Sie entftellen 
Dein holdes Auge — Was ich fagen mollte? 
a, diefer Piccolomint ift dod) 
Ein wird’ger Edelmann und voll Berbienft. 
Grufin. Das ıft er, Schweiter. 


Thekla (sur Gräfin, beängftigt). Zante, wollt Jbr mid) 
Entfbuldigen? (Bitte gehen.) 

Gräfin. Wohin? Der Bater kommt, 

Thekla. Sch kann ihn jebt wicht fehn. 

Grafin. Er wind Euch aber 
Bermiffen, nah Euch fragen. 

Herzogin. Marıım geht fie? 


Shekla. E3 ıjt miv unerträglich, ihn zu jehn. 
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Gräfin (ur Herzog). Fhr tft nicht wohl. \ 

Hegzogin (beforgt). Nas fehlt dem Tieben Kinde? 

(Beide folgen dem Fräulein und find Defäftigt, fie zuriidzuhalten.  Lallenflein 
eriheint, im Gefpräd mit So.) 


Bterter Auftritt. 
Mallenrfteim SUo Borige 

Wallenftein. Es ift noch fill im Lager? 
alle. Alles ftill. 
Wullenfleim. Sm wenig Stunden fan die Nachricht da fein 

Aus Prag, daß diefe Hauptftadt umnfer tft. 

Dann fünnen wir die Maste von uns werfe, 

Den hiefigen Truppen den gethanen Schritt 

Zugleiy mit dem Erfolg zu wiffen thaır. 

Su folden Fällen thut das Beifpiel Alles. 

Der Diench ift ein nahahmendes Geichöpf, 

Hd wer der Borderfte ift, führt die Hceroe, 

Die Prager Truppen wiffen es nicht anders, 

ALS daß die Piliner Völker uns gehuldigt, 

Und hier in Bilfen jollen fie uns jchwören, 

Weil man zu Prag das Beijpiel hat gegeben, 

— Der Duttler, jagft du, hat fi nun erklärt 
3lle. Aus freien Trieb, unaufgefordert fam er, 

Sich Jeldit, jein Regiment dir anzubietcır. 
Wallenflein. Nicht jeder Stimme, find’ ih, ift zu glauben, 

Die warnend fih im Herzen läßt vernehmeır. 

Uns zu berüden, borgt der Lügengeift 

Kahahmend oft die Stunme von der Wahrheit 

Und ftreut betrügliche Orafel aus, 

So hab’ ich diefem würdig braven Panıt, 

Den Buttler, ftilles Unrecht abzubitten; 

Denn cin Gefühl, deg ih nicht Meeifter bin, 

Furcht möcht ich's nicht gern nennen, Tiberjchleicht 

Sn jeiner Nähe Shandernd mir Die Sinne 

Und hemmt ver Liebe freudige Bewegung. 

Und Diefer Nedliche, vor dem der Geift 

Mich warnt, reicht mir das erjte Pfand dcs Glüds. 
Sllo, Und fein geachtet Beifpiel, zweifle nicht, 

Wird div die Beten in dem Heer gewinnen, 
Wallenftein. Sebst geb und ji” mir gleih den Sfolan 

Hieher, id) Hab’ ihn mir nod) jüngft verpflichtet. 

Mit ihm will ic den Anfang machen. Gch! 

(SUo geht hinaus; unterdefjen find die Uebrigen wieder vorwärts gekommen.) 
Wallenflein. ieh da, die Mutter mit’der lieben Tochter! 

Wir mollen einmal von Gejhäften ruhn — 
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Kommt! Mich verlangte, eine heitre Stunde 
Sın lieben Kreis der Meinen zu verleben. 
Grafin. Wir waren lang nit fo beifammen, Bruder, 
Wallenftein (bei Eeite, zur Gräfin). 
Sarn jie'8 vernehmen? St fie vorbereitet? 
Grafin. Koch nidt. 
Wallenflein. Stomm ber, mein Mädchen! Seb dich zu mir. 
Es ift ein guter Geift auf deinen Yippenr, 
Die Mutter hat mir deine Wertigkeit 
Sepricjen, e3 foll eine zarte Stimme 
Des Wohllauts ti Dir wohnen, die die Seele 
Bezanbert. Eine foldde Stinmme brand)’ 
3 jet, den böfen Dämon zu vertreiben, 
Der um mem Haupt die fhwarzen Flügel jchlägt: 
Herzogin. Wo haft dur deine Bilher, Thella? Komm. 
Taß beimem Bater eitte Probe hören 
Bon Deimer Kunft. 
Chrekla. D meine Mutter! Gott! 
Herzogin. Somm, Thella, und erfreue deinen Dater, 
Thekla. ch famı nit, Mutter — 
Grafin. Wie? Was ift das, Nichte? 
Ihekla (zur Gräfin). Verfchont mih — Singen — jet — it Diefer Angft 
Der Schwer beladen Scele — vor ihn fingen — 
Der meme Dintter ftlirzt ins Grab! 
Herzogin. Wie, Thefla, Tannen? Soll dein güt’ger Balcı 
Bergeblih einen Wunjc geäußert Haben? 
Srafin. Hier ift Die Bither. 
Thekla. D mein Gott — Wie kann ich -- 
(Hält das Snflrument mit zitternder Hand, ihre Ecele arbeitet im heftigflen Stamıpf, 
umd im Augenblid, da fie anfangen joll zu a Ihaudert fie zufammen, wirft 
da3 Snftrument weg und geht [chnelt ab.) 
Herzogin. Men Kind — po, fie tit Frank! 
Wallenftein. Was ift den Mächen? Bilegt fie fo zu fein? 
rafin. Nun, weil fie cs denm felbft verräth, fo will 
Auch ich nicht länger [chweigen. 


Wallenflein. Wie? 

Gräfin. Sie Tiebt ihn, 
Wallenflein. giebt! Wen? 

Prafn. Den Piecolomint Tiebt fie. 


Haft dar es nicht bemerft? Die Schwefter auch nicht? 
Herzogin. TO, war es Dies, was ihr das Herz beflenimite? 
Gott fegne Ti), mein Kind! Du darfft 
Did deiner Wahl nicht fohämen. 
Grafin. Diele Heife — 
Beni’s Deine Abfiht nicht gewifen, jchreib's 
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Dir felber zu. Du hättet eiıten ander 
Begleiter wählen follen! 

Walenjtein. Weiß ev’3? 

Brafiır. Cr hofft, fie zu beftgent, 

Wallenflein. Hofft 
Sie zu befißen — ft ver unge toll? 

Grafin. Nun mag fies felber hören! 

Wallenjlein. Die Triedländerin 
Denkt er davon zu tragen? Nun! Der Einfall 
Gefällt mir! Die Gedanken ftehen ihr nicht michrig, 

Grafin. Weil du fo viele Gunft ihm flets bezeigt, 

SS — 

Wallenftein. — Wil er mich aud) endlich noch beerben, 
Nun ja! Kü Lieb’ ihn, balt’ ihn werth; was aber 
Hat das mit meiner Toter Hand zu fHaffen ? 

"Sind es die Töchter, find’S die einz’gen Kinder, 
Womit man feine Gunft bezeigt? 

Herzogin. Sein adeliger Sinn und feine Sitten -—- 

Wallenftein. Erwerben ihn mein Herz, nit meine Tochter, 

Hegogin. Sein Stand und feine Ahlen — 

Wallenftein. Ahnen! Mas! 
Er ift ein Unterthan, und meinen Eidam 
U ich mir auf Europenz Thronen juden, 

Herzogin. D lieber Herzog! Gtreben wir nit aAlzuhod) 
Sinauf, daß wir zu tief nicht fallen mögen, 

Woallenftein. Xieß ich) mir’3 fo viel Foften, in die Höh 
Zu Tommen, über die gemeinen Hänpter 
Der Dienjchen mwegzuragen, um zuleßt 
Die große Lebensrolle mit gemeiner 
Berwandtichaft zu bejchließen? — Hab’ id) darum — 

TIöglih Hält cr inne, fi fafjend.) 
Sie ift das Einzige, was von mir nachbleibt 
Auf Erden; eine Krome will ich fehn 
Auf ihrem Haupte, oder will nicht leben, 
Was? Alles — Alles fe’ id) Dran, ımı fie 
Net groß zu madhen — ja, It der Minute, 
Worin wir fpreden — (er befinut fich) 

Und ich follte nım, 
ie cin weichherziger Bater, was fih gern bat 
Und liebt, fein bitrgerlid) zufammengebeit? 
Und jegt foll ich das th, jeßt eben, da ic) 
Auf mein vollendet Werk den Kranz will feßen — 
Nein, fie ift mir ein langgefpartes Kleinod, 
Die höchfte, Tehte Minze meines Schabes, 


! 
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Nicht niedriger fürwahr gevent’ ich fie 
AS um ein Königsfcepter Ioszufchlagen — 
Herzogin. DO mein Gemahl! Sie bauen immer, bauen 
818 in die Moffen, bauen fort und fort 
Umd denfen nicht dran, daß der Schmale Grund 
Das fchwindelnd Ihwanfe Werl nicht tragen Fanır. 
Wallenkein (ur Gräfin). Haft du ihr angekündigt, melden Wohnfi 
35h Ihr beftimmt? 
Orafin. Noch nicht. Entdedt’s ihr felbft. 
Herzogin, ie? Gehen wir nach Kärnthen nicht zurid? 
Wdallenflein. Ylehır. 


Jyerzogin. Dover jonft auf Feines Ihrer Güter? 
Wallenflein. Ste wiirde dort nicht fidher fett. 
Herzogin, Nicht fiher 


Sr Kaifers Landen, unter Kaljers Shut? 

Wallenftein. Den hat des Friedlands Gattin nicht zu Hoffen. 
erzogin. D Gott, bis dahin haben Sie’3 gebramt! 
Wallenflein. Sn Holland werden Sie Schu finden. 
Herzagin. Was? 

Zie fenden uns tır Intherifche Länder? 

Wallenftein. Der Herzog Franz von Lauenburg wird Shr 

GelettSmann dahin fein. 

Jerzogin. Der Lauenburger ? 

Derv’s mit denn Schweden Hält, des Kaifers Feind? 
Wallenflein. Des Kaifers Feinde find die meinen nid)i mehr, 
ZJTJOgUN (fieht den Herzog und die Gräfin fehredensvoll an). 

Ssirs alfo wahr? Es ift? Sie find geftürzt? 

Sind vom Kommando abgefeht? D Gott 

Sm Himmel! 

Grafin (jeitwärts zum Herzog). Laffen wir fie bei den Glauben, 

Du fiehft, Daß fie die Wahrheit wicht ertrüge, 


Fünfter Auftritt. 
Grafterzfy Borige 

Grafın Zerziy! Was ift ihm? Welches Bild des Schredeng! 

us Hält’ er et Gejpenft gejchi! 
zei) (Mallenflein bei Seite führenn, Heimlic). 

Sfr dein Befehl, daß die Sirvaten reiten? 
Wallenfein. Sch weiß von nichts. 
Legky. Wir find verrathen! 
Wallenftein. Was? 
Cerky. Ste find davon, heut Nacht, die Jäger aud, 

Leer ftehen alle Dörfer in dev Runde, 
Wallenftein. Und Sfolan? 
Terky. Den haft dur ja verfhickt, 


r 
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Wallenftein. ch? | 
Terzhy. Kit? Du Haft ihır nicht verihicdt? Auch nicht 
Den Deodat? Sie find verihwunden beide. 


Sechster Auftritt. 
Yllo. Borige, 
Sllo. Hat dir der Terziy — 
Teryky. Er werß Alles. 
Ale. Auch daß Maradas, Eiterhazy, Göß, 
Colalto, Kaunis dich verlaffen? — 
Terykn. Teufel! 
MWallenjtein wint). Stil! 
Hrafin (Hat fie von weitem äÄngftlid) beobachtet, tritt Hinzu). 
Terzfy! Gott! Was gibt's? Was ift geihehn? 
Wallenflein (im Begriff aufzubrehen). Nichts! Laßt uns gehen. 
Terzky (will ihm folgen). E3 ift nichts, ThHerefe. 
Grafin (gätt pn). Nichts? Seh’ ich nicht, daß alles Lebenshlut 
Aus euren geifterbleihen Wangen wid), 
Daß felbft der Bruder Faffıng nur erlünftelt? 
Page (kommt). Ein Mojutant fragt nad) dein Grafen Terziy, 
(Ab. Terzty folgt dem Pagen.) BE 
Woallenflein. Hör’, was er bringt — (Zu to.) Das Tonnte mit jo heimlich 
Sejchehen ohne Meuterei — Wer hat 
Die Wache au den Thoren? 
ällo, Tiefeubad). 
Wallenftein. Laß Tiefenbad) ablöfen wmerziiglich 
Uıd Terzfys Greimadiere aufzichn — Höre! 
Haft du von Buttlern Kundichaft? 
3llo. Buttlevit traf ich. 
Sfeich ijt ex felber Hier. Der Hält dir feit. 
RN (JUo geht. Wallenftein will ihm folgen.) 
Grafin. Laß ihn nicht von dir, Schweiter! Halt! ihn auf — 
E3 ıft ein Ungliid — 
Herzogin. Großer Gott! Was ıjl3? (Hängt fi an ihn.) 
WMoalenflein (eriwehrt fi) ihrer). 
Seid ruhig! Laßt mih! Schwefter! Liebes Weib, 
Bir find im Lager! Da iff’s nun nicht anders, 
Da wedjeln Sturm md Sonnenjchein gefhmwind, 
Schwer Ienfen fich Die heftigen Gemüther, 
Und Ruhe nie beglüct des Führers Haupt — 
Wenn id) fol bleiben, geht! Denn übel ftinmt 
Der Weiber Klage zu dem Thun der Männer. 
(Er will gehen. Zerzfy fommt zurüd.) 
Zerziy. Bleib hier. Don diefem Fenfter muß man's jehn. 
Wallenflein (ur Gräfin). Geht, Schwefter! 
Schiller, Were 1. 10 
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Grafin. Ninmermehr! 

Wallenflen. SH wilde. 
Terzkı) (führt fie bei Seite, mit einem bedeutenden Wink auf die Herzogin). 


Sherefe! 
Herzogin. Komm, Schwefter, weil er e3 befiehlt. (Gchen ab.) 


Siebenter Auftritt. 
Moallenftein, GrafTerzky. 


Wallenfein (and FFenfter tretend), Was gibt's denn? 
Coyky. EI ift ein Nennen und Bufanmenlanfen 

Ber allen Truppen Niemand weiß die Urfad). 

Seheinnißvoll, mit einer finftern Stilfe, 

Stellt jedes Corps fih unter feine Fahnen, 

Die Tiefenbadher machen höfe Mienen, 

Nur die Wallonen ftchen abgefondert 

In ihrem Lager, Yaffen Niemand zu 

Umd halten fich gefeßt, fo wie fie pflegen. 
Wollenflein. Zeigt Biccolomini fih unter ihıen? 
Ceziy. Man fucht ihr, er ift nirgends anzutreffen. 
Wallenflein. Was überbradhte denn der Adjutant? 
Cerzky. hr fchieften meine Negimenter ab, 

te Ihwoören nochmals Trene dir, erwarten 

Boll Kriegestuft den Anfenf zum Gefechte. 
Wallenflein. Wie aber fam der Lärmen it das Lager? 

G3 jollte ja dem Heer verfchwiegen bleiben, 

Dis fih zu Prag das Glüd fir uns entjchieden, 
Cerzky. D daß du mir geglaubt! Nocd geftern Abends 

Beichwuren wir did), den Octavio, 

Den Schleier, aus den Thoren nicht zu laffeı, 

Du gabft die Pferde felber ihm zur Flucht — 
Wallenftein. Das alte Lied! Einmal für allemal, 

Yıichls mehr von diefent thörichten Verdacht! 
Lerky. Dem Ifolant haft dir auch getraut, 

Urd war der Erjte doc), der Dich verlief. 
Walltenflein.. X 309 ihn geftern erst aus feinem Elend, 

Schr hin! Sch hab’ auf Dank ja nie gerechnet. 
Fein. Und jo find Alle, Einer wie der Andre. 
Wnllenftein. Wnd thut er Unrecht, daß er von mir geht? 

Er folgt den Gott, dem er fein Lebenlang 

An -Zpieltifch bat gedient. Mit meinem Gfüde 

Schloß er den Bund und bridt ihn, nicht mit mv, 

Var ich ibm was, er mir? Das Ediff nur bin id), 

Auf Das er feine Hoffnung hat geladen, 

Dit dem er wohlgemmth das freie Meer 
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Durchjfegelte; er fieht eS über Klippen 
Gefährlid gehn und rettet Schnell die Waare. 
Leicht, wie der Bogel von den wirthbarn Yiveige, 
No er geniftet, fliegt ev von mir auf, 
Kein menschlich Band ift unter ınS zerviffen. 
Sa, Der verdient, betrogen fi) zu eh, 
Der Herz gejucht bei dent Gedantenlofen! 
Mit Schnell verlöfchten Ziigen fchreibei fich 
Des LXebens Bilder auf die glatte Stirne, 
Yrchts fällt in eines Bufens ftillen Grund, 
Ein muntrer Sinn bewegt die Teichten Säfte, 
Dod) feine Seele wärmt das Eingeweide. 

Terzky. Doch möcht’ ich) mich den glatten Stiwiren lieber, 
AS jenen tiefgefurchten, anvertrauen. 


Achter Auftritt. 
MWoallenftein Terzky. Ilo Fömımt witthend. 


3lo. Berrath und Menterei! 
Terhr. Ha! was nun wieder? 
Flle. Die Ziefenbader, ala ich die DOrbre gab, 

Sie abzulöfen — Pflihtvergeßne Schelmen! 
Terzky. Nun? 
Wallenkein. Mag denn? 
alle. Sie verweigern dein Gehorfant. 
Terziy. So laß fie niederfihießen! DO gib Ordre! 
Wallenftein. Gelaffen! Weldhe Urjad) geben fie? 
alle. Kein Andrer fonft hab ihnen zı befehlen, 

Als Generalleutnant Piccolomint, 
Wallenftein. Was — Wie ift das? 


Alle. Ä ©o hab’ er’3 Hinterlaffen 
Und eigenhändig worgezeigt vom Saifer. 

Terzky. Bon Kaifer — Hörft du’s, Fürft! 2 

Silo. Auf feinen Antrieb 


Sind geftern auch) die Oberften entwichen. 
Teriky. Hörft ds! 
all, Auch Montecucnli, Caraffa 

Und nod) jehs andre Generale werden 

DBermißt, die cr beredt hat, ihn zu folgen. 

Das hab’ er alles jchon feit lange chriftlich 

Det fih gehabt vom Saifer und nod jüngft 

Erft abgeredet mit dem Dueftenberger, 

Wallenftein finkt auf einen Stuhl und verhüft fi) das Geficht,) 

Terziy. D, hätteft du mir doc) geglaubt! 
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Heunter Auftritt. 


Grafin. Borige 


Grafin. Ich kanır Die Angft — ic) fans wicht Tärger trageır, 
Um Se wu fagt mir, was es ilt. 
ölle. Tie Hegimenter fallen von uns ab. 
Sraf Piccolonini ift ein Derräther. 
Orafin. D meine Ahnung! (Stürzt au den Zimmer.) 
Terzkn. Hätt’ man mir geglaubt! 
Da fiehit Dis, wie Die Sterne Dir gelogen! 
Wallenftein (richtet fih auf). Die Sterne lügen nicht, das aber ift 
Sejchehen wider Eternenlauf und Schidfal. 
Die nunft ift veblich, doch dies faliche Herz 
Bringt Yug und Trug in den wahrhaft'gen Hıinımel. 
Nur auf der Wahrheit ruht die Wahrjfagung, 
I8o Die Natur aus ihren Sana wartet, 
Da urret alle Wiffenihaft. War es 
Ein Aberglaube, menschliche Geftalt 
Durh feinen folden Argwohn zu entehren, 
D, nimmer Scham’ ich diefer Schwachheit mich ! 
Neltgion tft in der Thiere Trieb, 
Es trinkt der Wilde felbft nicht init Dem Opfer, 
Dem er das Schwert will in den Bufen ftoßen. 
Das war fein Heldenftic, Octavio ! 
Kicht deine Stlugheit fiegte fiber meine, 
zen Shledtes Herz hat über mein gerades 
Den jhändlihen 5 Trinph davon getragen, 
ein Schild fing deinen Meordftreih) auf, du Inne 
sohn rırchlo8 auf die unbeihüßte Bruft, 
Em Kid me bin ich gegen folche Waffen, 


Behnter Anftritt. 
„ Borige. Buttler, 


Terry. DO fieh da! Buttler! Das ijt noch ein Fremmd! 
Woallenflein iacht ibm mit ausgebreiteten Armen entgegen umd wnfaßt ihn mit 
Herzlicteit). Komm an mein Herz, du alter Kriegsgefährt ! 
Zo wohl thnt nicht der Some Bhid im Yeız, 
AS Freundes Angefiht in folder Stunde, 
Buitler, Dei General — id) fomme — 
Wallenflein dich auf feine Schultern Ichnend). Weißt dis Schon? 
Der Alte hat dent Statjer mich verratheır. 
Was fagft Du? Dreißig Fahre haben wir 
Ynfammen ausgelebt md ausgehalten. 
Sn eisen Feldbett Haben wir gejchlafen, 
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Aus einem Glas getrunken, einen Biffen 
Setpeittz ich ftüßste mich anf ihn, wie ich 
uf Deine trene Schulter jet mid fie, 
Und in dem Aurgenblid, da liebevoll 
Bertranend meine Bruft an feiner Schlägt, 
Srficht er fi den PVortheil, ftiht das Meffer 
Dir Iifttg lauerd, langfam in das Herz! 
(Er verbirgt das Gefiht an Buttlera Bruft.) 
Suttler. Bergept den Falihen! Sagt, was wollt Jhr thun ? 
Wallenftein. Wohl, wohlgeiprogen. Fahre Hin! Sch bin 
od) immer veich an Freunden; bin ich nicht? 
Das Schidfal Tiebt mid) nod), denn eben jekt, 
Da e3 des Heuchlers Tide iv entlarot, 
Hat e8 ein treues Herz miv zugefendet. 
Nichls mehr von ihm. Denkt nicht, daß fein Berluft 
Dich Schmerze, o! mic fhmerzt nur der Betrug, 
Denn werth und thener waren mir die Beiden, 
Und jener Mar, er liebte mich wahrhaftig, 
Er hat nid wicht getäufcht, ev niht — Genug, 
Genua dapon! Zetst gilt es fchnellen Rath — 
Der Neitende, den mir Graf Kinsty fchidt 
Ans Prag, kann jeven Augenblick erjcheinen, 
Was er aud bringen mag, ex darf den Meuteru 
Nicht in die Hände fallen. Drum gejhiwind, 
Schidt einen ficjdern Boten ihm ee 
Der auf geheimen Weg ihn zu mir führe, (So will gehen.) 
Buttlev (pätt ihn zurücd). Mein Yeldherr, wen hr? 
Wallenflein. Den Eilenden, der mir Die Nachricht bringt, 
Wie es mit Prag gelungen. 
Suttler. Sum! 
Wallenjtein. Was ıft Eu)? 
Buttler. So wißt Fhrs nicht? 
Wallenftein. Was den? 
Buttler. Wie diefer Yärınen 
Ss Lager fam? 
Wallenflein. Wie? 
Buttler. Gener Bote — 
Wallenflein (erwartungsvol). Yen? 
Suttler, Er ift herein. 
Terzky und Alle. Er ift herein? 
Wallenjtein. Mein Bote? 
Buttler. Seit mehrern Stunden. 
Wallenfein. Und ich weiß es nicht? 
Buttler. Die Wade fing ihn auf. 
3lo (ftampft mit dem Zuß). Berdammit! 
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Gein Brief 


sit aufgebrochen, läuft Durchs ganze Kager — 


Wallenftein (gefpanndd. Ihr wißt, was er enthält? j 
Buttler (bedentlich). Befragt mid) nicht! 
Cerzkn. DO — meh uns, So! Alles ftürzt zufammen! 


Wallenllein. Berhehlt mir nichts. Sch fann das Schlimmfte hören. 
Prag ift verloren? FP3? Gefteht mivz frei. 


Huttler. 


Es tft verloren. Alle Negimenter 


Zu Budweis, Tabor, Braunau, Königingräß, 

Yu Drimm und Znayın haben Euch verlaffeı, 

Dem Katjer neu gehufdiget, Shr felbft 

Ver Kiusiy, Terziy, Zlo feld geächtet, 
(Terzty und IUo zeigen Schreden und Wuth. Wallenftein bleibt feft und gefaßt 


ftchen.) 


Wallenflein (nad) einer Raufe). 
Es ift entjchieden, mu ift’8 gut — md fchnelf 
Bin ich geheilt von allen Zweifelsqualen ; 
Die Brut ift wieder frei, der Geift ift bei, 
Nacht muß cs fein, wo Friedlands Sterne ftrahlen. 
Dit zögerndem Entfhluß, mit wanfenden Gemüth 
309 ich das Schwert, ich that’3 mit Widerftrchen, 
Da es tn meine Wahl noch war gegeben! 
Nothwendigfeit ift da, der Ymeifel flieht, 
„etst fecht’ ich fir mein Haupt und für mein Leben. 


(Gr geht ab. Die Andern folgen.) 


Eilfter Auftritt, 


Grafin Terzkt Lonmmt aus dem Seitenzimmer, 


Yen! ich Fam’s Yänger miht — Wo find fie? Alles 
Sit leer. Sie laffen mid allein — allein 

Jı Diefer firchterlihen Angft — Sch muß 

Dich zwingen vor der Schwefter, ruhig jcheinen 

Mm alle Dualeıı der bevrängten Bruft 

Ju mir verihhießen — Das ertrag’ ich nicht! 


_% 
. 


enn es uns fehl Schlägt, wenn er zu dem Schweden 


Pit leerer Hand, als Flüdtling, müßte fommen, 

Nicht als geehrter Bundsgenoffe, ftattlich, 

Hefolgt von eines Heeres Macht — Bein wir 

Bon Yand zu Yande, wie der Pfalzgraf, müßten wandern, 
Ein Shmählid Denkmal der gefallnen Größe — 


Hein, 


diefen Tag will id nicht Schaum! und Lönne 


Er zelbit e$ aud) ertragen, jo zu finten, 
Sch trüg’s nicht, fo gejuufen ih zu fehn. 
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Bwölfter Auftritt. 
Gräfin Serzogim Thefln, 


Thekla (will die Herzogin zurüdhalten). 
D liebe Mutter, bleiben Sie zurid! 
Heyogin. Nein, hier ift noch ein fchredliches Geheimmiß, 
Das mir verhehlt wird — Warum meidet nid) 
Die Schwefter? Warum feh’ ich fie voll Angft 
Umbergetrieben? Warum did) voll Schreden ? 
Und was bedeuten diefe ftunmmen Winte, 
Die du verftohlen heimlich mit ihr wechjelft ? 
Thekle, Nichts, liebe Diutter ! 
Herzogin. Scmefter, ich mwill’3 wife, 
Gräfin. Was Hilft’ auch, ein Geheimniß drans zu maden! 
rTäßt fih'S verbergen? Früher, jpäter muß 
Sie’3 do vernehmen lernen und ertragen. 
Nicht Zeit ift’3 jeßt, der Schwäche nachzugebei, 
Muth ift uns noth und ein gefaßter ©eift, 
Und in der Stärfe müffen wir uns üben, 
Drum beffer, e3 enticheidet fi) ihr Schidjal 
Mit einem Wort — Dan Hintergeht Eu, Schwefter. 
Shr glaubt, der Herzog fer entfeßt — der Herzog 
ft nicht entjeßt — ar tft — 
Thekla Gur Gräfin gehend). Wollt Fhr fie töbten? 
Grafin. Der Herzog ift — 
Thekla (ie Arme um die Drutter fchlagend). 
D ftandhaft, meine Mutter! 
Grafin. Empört hat fi Der Herzog, zu dem Feind 
Hat er fich Schlagen wollen, die Armee 
Hat ihn verlaffen, und c3 ift mißlungen. 


MWährend dieferr Worte wanft die Herzogin und fallt ohumädtig In die Arme 
ihrer Tochter.) 


Ein großer Saal beim Herzog von Friedland. 


Dreischnter Auftritt. 
Dallenftein (im Harnifd). 


Du Haft’ erreicht, Detanio! — Faft bin ich 

Kebt fo verlaffen wieder, al3 ich einft 

Bom Regensburger Fürftertage ging. Ä 
Da hatt’ ih nichts mehr alg mich felbft — Dod) was 
Ein Mann faun mwerth fein, habt ihr fchon erfahren, 
Den Schmud der Zweige habt ihr abgehauen, 

Da fteh’ ih, ein entlaubter Stamm! Dod innen 

Sm Marke lebt die jchaffende Gewalt, 
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Die jproffend eine Welt aus fid) geboren. 
Schon einmal galt ich euch ftatt eines Heers, 
3 Einzelmer. Dahingefcehmolzen vor 
Der Shwed’schen Stärke waren eve Heere, 
Am Yech fant Tilly, euer leßter Hort; 
‚Ins Dayerland, wie ein gefhwollner Strom, 
Ergoß fi) diefer Guftav, und zu Wien 
sn feiner Hofburg zitterte der Kaifer. 
Soldaten waren thener, denn die Menge 
Seht nad) dem Slüd — Da wandte man die Augen 
Auf mich, den Helfer in der Noth; es beugte fich 
Der Etolz des Katfers vor den Schwergefränkten, 
sh jollte aufftehn mit dem Schöpfungswort 
Und in die hohlen Läger Dienfchen fammelt. 
Ih that's. Die Trommel ward gerührt, Mein Name 
Ging, wie ein Sriegsgott, dur die Welt. Der Pflug, 
Die Werkftatt wird verlaffer, Alles wimmelt 
Der altbelannten Hoffiiungsfahne zu — 
— Noch fühl ic) mich Denfelben, der ich war! 
E3 1ft Der Geift, der fi) den Körper baut, 
Und riedland wird fein Tager um fich füllen, 
sührt eure Taufende mir Fühn eıtgegen, 
Sewohnt wohl find fie, unter mir zır fiegen, 
Nicht gegen mid — Wem Haupt und Glieder fi) teemten, 
Da wird fi) zeigen, wo die Seele wohnte, 
Yo und Terzfy treten ein. 
Muth, Freunde, Muth! Wir find no nicht zu Boden, 
Fünf Negimenter Terziy find noch umfer 
Und Buttler3 wadre Schaaren — Morgen ftößt 
Ein Heer zu uns von fechzehntaufend Schweden. 
Nicht mächt’ger war ich, als ich vor neun Fahren 
Auszog, dem Kaifer Deutfchland zu erobern, 


Dierzehnter Auftritt. 


Borige Neumann, der den Grafen Terzfy bei Seite führt und mit ihn 


Ipricht. 
LTerzky (u Neumanı). Was fuchen fie? 
Wallenftein. Was gibt’3? 
Cerzky. Zehn Kiirafftere 


Bon PBappenhein verlangen dich im Nanen 
Des Negiments zu predeı. 
Wallenftein (ichmet zu Neumann). Yaß fie fomımen. (Neumann geht hinaus.) 
Davon erwart’ ich etwas. Gebet Adht, 
Sie zweifeln mod und find noch zu gewinnen, 
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Sinfsehnter Auftritt. 

MWallenftein. Terzfn. SIlo. Zehn Küiraffiere, von einem Gefreiten 
geführt, marfhieren auf und jlellen fi) nad dem Kommando in einem Glied vor 
den Herzog, die Honneurz madend, 

Wallenflein (nachdem er fie eine Zeit lang mit den Mugen gemefjen, zum Gefreiten). 

Fa kenne dich wohl, Du bift aus Drügg’ in Flanderı, 
Dein Nam’ ift Mercy. 
Gefreiter. Heinrid) Mercy heiß’ Ich. 
Wallenftein. Du wurdeft abgejchnitten anf dem Marjd), 
Bon Heffifhen umringt und jchlugft dich Durch, 
Mit Hundert ahtzig Mann dur) ihrer Zaufend. 
Gefreiter. ©o ıt’3, mein General. 


Wallenftein. Was mine Dir 
Für Diefe wadre That? 
Gefreiter. Die Ehr’, mein TFeldherr, 


Un die ich bat, bei diefen Corps zu Diener, 
Wallenftein (wendet fi zu einem Andern). 
Du warft darunter, al$ ich die Freiwilligen 
Heraus Tieß treten auf den Altenberg, 
Die Shwed’sche Batterie hinweg zu mehmen, 
Bweiter Küraffier. So ift’s, mein Teldherr. 
Wallenflein. 5 vergeffe Keinen, 
Mit dem id) einmal Worte hab’ geivechjelt. 
Bringt eıre Sache vor. 
Gefreiter (kommandiert). Gewehr in Arın! 
Wallenjtein (zu einem Dritten gewendet). 
Du nennft did Nisbed, Köln tft dein Geburtsort, 
Dritter Küraffier. Nisbet aus Köln. 
Wallenftein. Den fchwed’ihen Dberft Dübald brachteft du 
Gefangen ein im Nitrenberger Lager. 
Dritter Küraffier. Sch nicht, mein General. 
Wallenftein. Ganz reht! E83 war 
Dein ältrer Bruder, der es that — du hatteft 
Noch einen jüngern Bruder, wo blieb der? 
Dritter Küraffir. Er ftcht zu Ofinüit bei des Kaifers Heer, 
Woallenftein (um Gefreiten). Nun, jo laß hörcır, 
Befreiter. Ein faiferlicher Brief Fam uns zu Handen, 
Der und — 
Wallenftein (unterbricgt iyn). Wer wählte euch? 


Gefreiter. SJenwede Kahır 
Bog ihren Dann durds %ooS, 
Wallenftein. Yan denn, zur Sade! 


Gefteiter. Ein fatferlicher Brief Tanı und zu Haupden, 
Der uns befiehlt, die Pflicht div aufzulünden, 
Weil du ein Feind und Landsverräther jeift. 
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Wallenftein. Was Habt ihr drauf beihloffen? 

Gefreiter. Unfre Kameraden 
Zu Bramman, Budweis, Prag und Ofınüß haben 
Dereits gehorht, und ihrem Beifpiel folgten 
Die Negimenter Tiefenbach, Toscana. 

— Br aber glanbews nicht, daß du ein Feind 

Und Yandöperräther bift, wir Halten’s bloß 

Sur iug md Trug und fpanifhe Erfindung. (Ireuderzig.) 
Du jelber follft uns fagen, was du vorhaft, 

Denn du bift immer wahr mit uns gemefen, 

Das hödhte Zutramı Haben wir zu dir, 

Kein fremder Mund foll zwifchen uns fich Schieben, 

Den guten Feldheren md die guten Truppen, 

Wallenftein. Daran ertenn’ ih meine Bappenheimer, 

Orfeeiter. Und dies entbietet Div dein Negiment: 
ses Deine Abficht bloß, dies Sriegesfcepter, 

Das Div gebührt, das div der Kaijer hat 
Bertraut, in deinen Händen zu beiwahren, 
Deftreichs vehtihaffner Feldhauptmanın zu fein, 
Zo wollen wir dir beiftehn rd dich fchüißen 
Ber deinen guten Nechte gegen Feden — 

Und wen die andern Negimenter alle 

Eid) von dir wenden, wollten wir alletır 

Dir treu fein, unfer Yeben fir di Taffen. 
Denn das ift re Neiterpflicht, daß wir 
Umfonmmen lieber, als dich finfen Taffen. 
Yenm’s aber fo ift, wie des Kaifers Brief 
DBefagt, wenn’8 wahr ift, daß du uns zum Feind 
Irenlofer Weife willft hinüber führen, 

Was Gott verhittel ja, jo wollen wir 

Did) aud) verlaffer und dent Brief gehorden. 

Wallenflein. Hört, Kinder — 

OGefreiter. Braucht nicht viel Worte. Sprid) 
Ta oder Neu, jo find wir Schon zufrieden, 

Wallentlein. Hört am. Sch weiß, daß ihr verftändig feid, 
Zelbft prüft und denkt und nicht der Heerde folgt, 
Drum bab’ ich euch, ihr wißt’s, aud ehrenvoll 
Stets unterjchieden tn der Heereswoge; 

Denmm nur die Kahnen zählt der Schnelle Bid 

Des Feldherrn, ev bemerkt fein einzeln Haupt, 

Etreng berrfebt und blind der eiferne Befehl, 

E35 Fanır der Deenfh dem Dienjcen hier nichts gelten — 
Eo, wißt ihr, Hab’ ich’S nicht mit cuch gehalten; 

Irre ihr euch jelbft zu faflen angefangen 

Hr rohen Handwerk, wie von euren Stiinen 
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Der menfchliche Gedanke mtr geleuchtet, 

Hab’ id) als freie Männer euc) behandelt, 

Der eignen Stimme Net euch zugeftanden — 
Gefreiter. Sa, würdig haft dur ftetS mit uuS verfahren, 

Mein Feldherr, uns geehrt durd dein Dertramt, 

Uns Gunft erzeigt vor allen Ntegimentern. 

Wir folgen aud dem großen Haufen nidt, 

Di fiehfrs! Wir wollen treulih bei Dir halten. 

Sprid nur ein Wort, dein Wort fol uns genügen, 

Daß e8 Berrath nicht fer, woranf dir finnft, 

Daß du das Heer zum Feind nicht wolleft führen. 
Wallenflein. Pic, mid) verräthb man! Aufgeopfert hat ınid) 

Der Kaifer meinen Feinden, fallen muß ıd), 

Wenn meine braven Truppen mich nicht retten, 

End will ih mich vertrauen — Euer Herz 

Ser meine Feftung! Seht, auf diefe Bruft 

Zielt man! Nach) diefen greifen Haupte! — Das 

Sit fpan’ihe Dankbarkeit; das haben wir 

Fir jene Mordfhlacht auf der alten Befte, 

Auf Kübens Ebnen! Darım warfen wir 

Die nadte Bruft der Partifan’ entgegen; 

Drum machten wir die cisbededte Erde, 

Den harten Stein zu unferm Pfühl, Kein Strom 

War uns zu jchrell, fein Wald zu undurchpringlich, 

Mir folgten jenem Manzfeld nnverbroffen 

Durd alle Schlangenkfrünmen feiner Tlucht, 

Ein vuhelojer Marjcd) war unjer Xebeı, 

Und wie des Windes Saufen, heimatblos, 

Durdftiinten wir die Friegbeiwegte Erde. 

Und jebt, da wir die Schwere Waffenarbeit, 

Die undankbare, fluchbeladene, gethan, 

Mit unernüdet trenuem Arın des Strieges Lafı 

Sewälzt, fol diefer faiferlihe Füngling 

Den Frieden leicht wegtragen, foll den Delzweig, 

Die wohlverdiente Zierde unjers Haupts, 

Sid in die blowvden Snabenhaare flechten — 
Gefreiter. Das fol er nicht, jo lang wir’3 hindern föünncı. 

remand, als du, der ihn mit Ruhm geführt, 

Sol diejen Srieg, den fürdterlicen, enden. 

Du führteft uns heraus ins blut’ge Feld 

Des Todes, du, fein Andrer, joljt uns fröhlid) 

Heimführen in des Friedens Ihöne Fluren, 

Der langen Arbeit Früchte mit uns theilen — 
Wallenften. Wie? Denkt ihr, euch im jpäten Alter endlich) 

Der Früchte zu erfrenen? Glaubt das nicht, 
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Ihr werdet diefes Kampfes Ende ırinımer 
Erbliden! Diefer Sirieg verfhlingt uns alle, 
Teftveich will feinen Frieden; darım eben, 

Weil ich den Frieden fuche, muß ich fallen, 

Was Fümmert’s Deftreih, ob der lange Krieg 

ie Heere aufreibt und die Welt verwüfter, 

Es will nur wachen ftet3 und Land gewinnen, 
„sbr jeid gerührt — ich fch’ den cdeln Horn 

Aus even friegerifhen Augen blißen, 

X, daß mein Seift euch jest Defeelen möchte, 
stühn, wie er eimft in Schlachten euch geführt! 
„she wollt nıtv beiftehn, wollt mich mit den Waffen 
Dei meinem Rechte Schüten — Das ift edelmüthig! 
Dod) denfet nicht, daß ihr’3 vollenden werdet, 
Das Heine Heer! VBergebens werdet ihr 

lv even Seldherrn euch geopfert Haben. (Zutrautic,) 
Keim! Yaßt uns fiher geben, Freunde fuer, 
Der Schwede fagt uns Hilfe zu, laßt ns 

zum Scheu fie muben, bis wir, beiden furdtbar, 
Eiropens Schidjal in den Händen tragen 

Und der erfreuten Welt aus ımferm Lager 

Den Frieden chon befränzt entgegen führen, 

Gefreiter. So treibft diw’S mit dom Schweden nur zum Schein? 
Dn willft den saifer nicht verrathen, willft uns 
Nicht Schwedisch made? — Zieh, das ıft’3 alletıı, 
Was wir von Dir verlangen zu erfahren, 

Wallenflein. Was geht der Schwed’ mid an? Sch haff’ ihn, wie 
Den Buhl der Hölle, nd mit Gott gedenf' ich ihn 
Bald iiber feine Oftfee Heimzujagen. 

Dir ifP3 allein ums Ganze. Seht! Zd hab’ 

Ein Herz, Der ZJamımer diejes deutfchen Bolfs erbarınt mid). 
Shr jeid gememe Pänner nur; Dod) Deut 

br nicht gemeint, ihr fcheint miv’s wert) vor AUndern, 
Daß ich ein tranlid Woörtleim zu eud) rede — 

Scht! Fünfzehn Jahr’ hon bremmt die Kriegesfadel, 
Mid ned tft nirgends Stillftand. Schwed’ und Deutjcher! 
Bapıft und Yutheramer! Steiner will 

Dem Anpern weichen! Jede Hand ift wider 

Die andre! Alles ft Partei und nirgends 

sten Nichter! Zagt, wo foll das enden? Wer 

Den snäul entwirren, der, fid) endlos felbft 
Bermebrend, wädst — Er muß zerhauen werbeı, 

Sch Füiyl's, daß ich Der Dann des Schidjals bin, 

U heffs mit eurer Silfe zu vollführen, 
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Sechzehnter Anftritt. 
Buttler. Borige. 
Buttler (in Eif). Das ift nicht wohl gethan, mein Feloherr! 
Wallenftein. Wu? 
Buttler. Das muß uns jchaden bei den Outgefinuten, 
Wallenftein. Was denn? 


Buttler. Es Heißt den Aufruhr öffentlich erflären! 
Wollenftein. Was ift e8 denn? 
Buttler. Graf Terzlys Negimenter ragen 


Den Faiferliden Adler von den Fahnen 
Und pflanzen Deine Zeichen auf. 
Gefreiter (u den Küraffieren). Rechts um! 
Mallenfein. Berflucht fei diefer Kath, nnd wer ihn gab! 
(Zu den Kürafjieren, welche abmarjcieren.) 
Halt, Kinder, halt — &8 ift ein Srrtfum — Hört — 
Und ftreng will ich’s beftrafen — Hört Do! Bleibt! 
Sie hören nit. (Zu So.) Geh nach, bedeute fie, 
Bring fie zurüd, es fofte, was es wolle, (Io eilt Hinaus.) 
Das ftürzt ung ins Verderben — Buttler! Butler! 
hr fjeid mein böfer Dämon, warıım mußtet hr’ 
Sn ihren Beijein melden! — Alles war 
Auf gutem Weg — fie waren halb gemommen — 
Die Hafenden, mit ihrer mıbedachten 
Dienftfertigfeit! — D, graufanı fpielt das Gliic 
Mit mir! Der Freunde Eifer if’, der nid 
Zu Grumde richtet, nicht dev Haß der Feinpe. 


Sichzchnter Auftritt. 
Borige Die Herzogin ftürzt ins Zimmer. Ihr folgt Theffa und die 
Grafin, Danı Sllo. 
Heyzogin. DO Albreht! Was haft du gethan! 
Walenftein. um Das mod)! 
Grafin. Berzeid mir, Bruder, Sch vermodt cs micht, 
Sie mwiffen Alles, 
Heyzogin. Was hafı dur gethan! 
Grafin Gu Terzty). ft keine Hoffnung mehr? Sf Alles denn 
Berloren 
Terky. Alles, Prag ift in des Kaifers Hand, 
Die Negimenter haben neun gehulbigt. 
Gräfin. Heimtüciicher Octavio! — Und aud) 
Sraf Par ift fort? 
Tegky. Wo follt’ er fein? Er ift 
Yit feinem Bater iiber zu dem Staifer. 
(Thekla jtürzt in die Arme ihrer Mlutter, das Gefidht an ihrem Bufen verbergend,) 
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Herzogin (fie in die Arme fhlichend). Unglüdlid) Kind! Ungfüctichere Mutter! 
Wallenflein (bei Seite achend mit Terry). 
Laß einen Nteifewagen jchnell bereit jein 
su Hinterhofe, Tiefe wegzubringen. (Auf die Frauen zeigend.) 
Der Scherfenberg fan mit, der ift uns trau, 
Mad) Eger bringt er fie, mir folgen nad). (Zu Io, der wiedertonmt.) 
Du bringft fie nicht zurüd? 
Alle. Hörft du den Auflauf? 
Das ganze Corps der PBappenheimer ift 
sm Anzug. Sie verlangen ihren Dberft, 
Ten Dar, zurücd, er jeı hier auf dem Schloß, 
Behaupten fie, du halteft ihn mit Amwang, 
Und wenn du ihn nicht losgeb’ft, werde man 
son mit dem Schwerte zu befreien mwiffen. (Aue Stehen erftaunt.) 
Cerky. Mas foll man daraus machen? 
Wallenfein. Sagt’ ich's nicht? 
D mein wahrfagend Herz! Er ift noch hier, 
Er hat nich nicht verrathen, hat es nicht 
Bermocht — ch habe ırie daran gezmeifelt. 
Grann. Sf ev noch hier, o dann ift Alles gut, 
Dann weiß id, was ihn ewig halten fol! (Ihefla umarmend.) 
cozky. Es Fan nicht fein. Bedenfe do! Der Alte 
Hat uns verrathen, ift zum Saifer über, 
Wie fan ev’3 wagen, bier zu fein? 
lo Gum Walenftein). Den Jagdaug, 
Den dur ihn firrzlich Schenkteft, fah ic) nod) 
Vor wenig Stimmen übern Markt mwegführeın. 
Grafn. DO Nichte, dann ift er nicht weit! 
Ihella (hat den Blid nad) der Thüre geheftet und ruft lebhaft). Da ft er! 


Adıtzehnter Auftritt. 
Die Borigen. Max Plecolomini, 


Mor (mitten in den Zaal tretend). 
Sal Zal Da it er! ch vermag’s nicht länger, 
Dit Ierfem Tritt am diefes Haus zur fchleichen, 
Den günftgen Angenblid verftohlen zu 
Erlauern — Diefes Harrem, Diefe Angft 
Seht iiber meine Kräfte! 

(Nlıf Thelta zugehend, welche fi ihrer Diutter in die Arme geworfen,) 

SO: fieb mid) an! Zieh nicht weg, holder Engel! 
Nefenm’ cö frei vor Allen. Fürdte Niemand. 
35 höre, wer es will, daß wir uns Lieben, 
Wozu c8 mod verbergen? Das Geheimmif 
Zt für Die Slüdlihen,; das Ungliücl brandt, 
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Das hoffnungslofe, feinen Schleier mehr, 
Frei, unter tanfend Sonnen fan e$ handeln. 
(Er bemerkt die Gräfin, weldhe mit frohlodendem Gefidht auf Thekla blidt.) 
Nein, Bafe Terziy, feht mich nicht eriwartennd, 
Yıicht Hoffend an! Sch fomme nicht, zu bleiben. 
Ablhied zu nehmen, komm’ id — € ift auß. 
Sch muß, muß Dich verlaffen, Thella — muß! 
Doch deinen Haß fan ih mit mit miv nehmen, 
Nur einen Blid des Mitlerdg gönne mir, 
Sag’, daß du mic nicht haffeft. Sag’ miv’s, Thella, 
(Indem er ihre Hand faßt, heftig beivegt.) 
D Gott! — Gott! Sch Tann nicht von dDiefer Stelle, 
Sch Fanın es nicht — fanıı diefe Hand nicht Taffeır. 
Sag’, Thella, daß du Mitleid mit mir haft, 
Did felber überzeugft, ich Fanıı nit anders. 
(Thekla, feinen Blie vwermeidend, zeigt mit der Hand auf ihren Vater; cr wendet 
fi nad) dem Herzog um, den er jeßt erft gewahr \wird,) 
Di hier? — Nicht du bift’3, den ich hier gefucht. 
Did follten meine Augen nicht mehr fcehauen. 
Sch hab’ es nur mit ihr allein. Hier will ich, 
Bon diefem Herzen freigefprodhen fein, 
An allem Andern ift nicht? mehr gelegen, 
Woallenfteim. Dentft dur, ich joll_der Thor fein umd dich ziehen Yaffen 
Und eine Großmithsfceie mit dir fpielen” 
Dein Bater ift zum Schelm an mir geworden, 
Du bift mir nihts mehr, als fein Sohn, jolft nicht 
Umfonft in meine Macht gegebei fein. 
Den? nicht, daß ich Die alte Freundfchaft ehren werde, 
Die er jo rudhlos hat verlegt, Die Zeiten 
Der Liebe find vorbei, der zarten Schonung, 
Und Haß und NRade fommen an die Reihe 
Sch kann au Unmenjch fein, wie er. 
Mar. Du wirft mit mir verfahren, wie vu Macht Haft. 
Wohl aber weißt dur, daß ich deinem Zorn 
Nicht troße, no ihn fürdte. Was mid hier 
Burüdhält, weißt Du! (Zbella bei der Hand faffend.) 
Sieh! Alles — Alles wollt’ ich dir verdanken, 
Das 8008 der Seligen wollt’ ich empfangen 
Yus deiner väterliden Hand. Du halt’3 
BZerftört, do daran Tiegt dir nichts. Sleichgültig 
Srittft du das Glüd der Deinen in den Staub, 
Der Gott, dem du dienft, ift fein Gott der Gnade, 
Wie das gemüthlos blinde Element, 
Das furdtbare, mit dem fein Bund zu fchließer, 
Tolgft dur des Herzens wilden Trieb allein, 
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eh Denen, die auf did) vertraun, an di 

Die fihre Hütte ihres Glüdes lehnen, 

Sclodt von deiner gaftlihen Geftalt! 

Ecnell, unverhofft, bei nächtlich ftiller Weile 

Bährt's in dem tüd’fher Feuerfchluide, Tadet 

Sid aus mit tobender Gewalt, und weg 

Zreibt über alle Bflanzungen der Menschen 

Der wilde Strom in graujender Berftörung. 
Wallenftein. Du fchilverft deines Baters Herz. Wie dus 

DBejcyreibft, fo if!’ in feinem Cingemweide, 

‚zit Diefer fdwarzen Heuchlers Bruft geftaltet. 

D, mid hat Höllenfunft getäufcht. Mir fandte 

Der Abgrund den verftedteften der Geifter, 

Den lügefundigften, herauf and ftel® ihn 

AS Jreund an meine Scite, Mer vermag 

Der Hölle Macht zu widerftcehn! Sch zog 

Den Bafilisfen auf au meinen Bufen; 

Yiit meinem Herzblut nährt id) ihn, er jog 

Eid Shrwelgend voll an meiner Liebe Brüften, 

Ih hatte nimmer Arges gegen ihn, 

Weit offen ließ ich des Gedanfens Thore 

Und warf die Schlüffel weifer VBorfidt weg — 

An Eternenhimmel juchten meine Mugen, 

sm weiten Weltenraum ben Feind, den ich 

sm Herzen meines Herzens eingefchloffen. 

— Wär’ ich dem Ferdinand gemefer, was 

ctadio mtv war -- Sch hätt’ ihn nie 

strteg angekündigt — nie hätt icdy’3 vermodht. 

Er war mein jirenger Herr nur, nicht mein reumd, 

Jercht meiner Treu’ vertraute fi) der Kaifer. 

stieg war [on zwilchen miv ud ihm, als ex 

Den Feldherrnftab in meine Hände legte; 

Demm Strieg ift ewig zwijchen Lift und Argmwohır, 

Kur zwilhen Glauben und Bertram ift Friede, 

er das Bertraum vergiftet, Do, der mordet 

Das werdende Sejchledht im Xeib der Mutter! 
Mar. ch will den Vater nicht vertheidigen. 

eh mir, daß ich's wicht Ffaun! 

Unglüdlid jhwere Thaten find gefchehn, 

Und eine Jrevelhandlung faßt die andre 

‚sm enggeschlonnmer Stette graufend ar. 

Dody wie geriethen wir, die nichts verjchufdet, 

syn Diefen Mreis des Unglüds und VBerbredens? 

em braden wir die Zreue? MWarım muß 

Der Väter Doppeifhuld und Frevelthat 
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Uns graplich wie ein Schlangenpaar umwinden? 
Warum der Väter unverföhnter Haß 
Au uns, Die Lichenden, zerreißend |cheiden ? 
(Cr umihlingt Thella mit hefligem Schmerz.) 
Wallenflein (Hat den Blie fhweigend auf ihn geheftet und nähert fidh jehd). 
Dar, bleibe bei mir. — Geh nit von mir, Mar! 
Sich, ald man did im Prag’ihen Winterlager 
Ssns Belt mir bradte, einen zarten Sıraben, 
Des deutihen Winters nmgewohnt, die Hand 
War dir erftarıt au der gewichtigen Fahne, 
Du woltteft männlich fie nicht laffen, damals nahm ic) 
Did auf, bevedte did mit meinem Mantel, 
Sch jelbft war Deine Wärterin, nicht Shämt’ ic) 
Der Heinen Dienfte mid), ich pflegte deiner 
Mit weiblich jorgender Gefchäftigfeit, 
DiS du, von mir erwärmt, au meinen Herzen, 
Das junge Xeben wieder freudig fühlteft, 
Wanı hab ich jeitvent meinen Sinn verändert? 
5a habe viele Tanfend veich gemadt, 
Diit Ländereien fie bejchenkt, belohnt . 
Mit Ehrenftellen — Di) hab’ ich geliebt, 
Mein Herz, mic) felber hab’ ich dir gegebeıt, 
Sie Alle waren Fremblinge, Du warft 
Das Kind des Hanfes — Mar, du Fannft mich nicht verfaffen ! 
&3 fan nit fein, ih mag’s und will’s nicht glauben, 
Daß mid der Mar verlaffen fann. 
Mar. D Gott! 
Wallenften. Sch habe Did gehalten md getragen 
Don Kindesbeinen an — Was that verit Daler 
Für did, das ich nicht reihlid) auch gethan? 
Ein Tiebesnets Hab’ ih um Dich gejpoinmen, 
Zerreiß es, wenn du fannft — Du bift an mid) 
Selnüpft mit jedem zarten Seelenbande, 
Mit jeder Heil’gen SFeffel der Natur, 
Die Menihen an einander fetten faın, 
Geh Hin, verlaß mid, Diene deinem Kaifer, 
Xaß did) mit einem goldnen Gradenteitlein, 
Mit feinem Widderfell dafiir belohnen, 
Daß dir der Freund, der Bater deiner Jugend, 
Daß dir das heiligfte Gefühl nichts galt. 
Alar (in Heftigem Kampf. DO Gott! Wie fanır id) anders? Muß ich nicht ? 
Mein Eid — die Pflicht — 
Wallenftein. Plicht, gegen wen? Wer bijt dur? 
Menn ih am SKaifer unvecht handle, 13 
Mein Unrecht, nicht Das deinige. Gehörjt 
Schiller, Werte N. 11 
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Du dir? Bift du dein eigener Gebieter, 

Stehft frei da in der Welt, wie ich, daß du 

Der Thäter deiner Thaten fönnteft fein? 

Auf mid bift du gepflanzt, ich bin Dein Kaifer, 
Mir angehören, mir gehorhen, das 

ft Deine Ehre, dein Naturgefeb. 

Und wenn der Stern, auf dent du lebft und mohnft, 
Ans feinem Gfeife tritt, fi brennend wirft 

uf eine nächte Melt und fie entzündet, 

Dn kannt nicht mählen, ob du folgen willft, 
Fort reißt er dih in feines Schwunges Sraft 
Samt feitem Ring und alleır feinen Monden, 
Mit leichter Echuld gebft du tır Diefen Streit, 
Did) wird die Det nicht tadeln, fte wird’3 loben, 
Daß dir der Freund das Meifte hat gegoften. 


Aennzehnter Auftritt. 
Borige Neumann. 
Wallenftein. Was gibt’S? 
Alenmann. Die Pappenheimifchen find abgefeffen 
Und rüden an zu Fuß; fie find entichloffen, 
Den Degen in der Hand das Haus zu filmen, 
Den Grafen wollen fie befrein. 
Wallenflein (u Terziy). Man fol 
Die Ketten vorzichn, das Geh aufpflanzeı, 
Mit Kettenfugelt will ich fie empfangen. (Xerzfy geht.) 
Mir vorzufchreiben mit dem Schwert! Geb, Neumanır, 
Sie Sollen fh zurüdziehn, augenblids, 
ft mein Befehl, und tn der Ordnung [hweigend warteır, 
Was mir gefallen wird zu thım, 
(Meumann geht ab. No ift ans Fenfter getrelen.) 


Grafin. Entlaß ihn! 
ar bitte Dich, entlaß ihm! 
Sl am Kenfter). Tod und Teufel! 
Wallenflein. Was 13? 
lo. Aufs Nathhaus fteigen fie, das Dad) 


Wird abgededt, fie richten die Kanonen 
Anja Haus — 


Mar. Die Nafenden! 

Alle. Sie mahen Anftalt, 
13 zu beichiegen — 

Herzogin und Yrafın, Bott im Himmel! 

Mar (zu Wallenflein). Laß nid) 


Hinter, fie bedeuten - 
Wallenflein. Neen Schritt! 
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FURT (auf Thefla und die Herzogin zeigend). hr Leben aber! Deins! 
Wallenflein, Mas bringft du, Terziy? 


Swnmigfter Auftritt, 
Borige, Terzin fommt zurüd, 
Teky. Botihaft von unfern treuen NRegimentern, 
Shr Muth fer länger nicht zu bändigen, 
Sie fliehen um Erlaubniß, anzuareifen, 
Bom Prager- und vom Mühl-Thor find fie Herr, 
Und wenn du nur die Xofung wollteft geben, 
Sp fünnten fie den Feind im Rüden faffen, 
Sn in die Stadt einfeilen, in der Enge 
Der Straßen leiht ihn iibermältigen, 
lo. DO fomm! Laß ihren Eifer nicht erfalten! 
Die Buttlerifhen halten treu zu ung, 
Wir find die größre Zahl und werfen fie 
Und enden hier in Pilfen die Empörung. 
Waullenftein. Soll diefe Stadt zum Scladhtgefilde werben, 
Und brüderliche Zivietracht, feueraugig, 
Dur ihre Straßen Losgelaffen toben? 
Dem tanben Grimm, der feinen Kührer hört, 
Soll die Enticheidung übergeben fein? 
Hier ift niht Raum zum Schlagen, nır zum Wilrgar; 
Die losgebundnen Furien der Wut) 
Nuft feines Herrichers Stimme mehr zurid. 
Wohl, e8 mag fein! Sch hab’ es Yang bedacht, 
So mag fih’S vafd und blutig denn entladen. (Zu Mar gewendet.) 
Wie 13? Willft du den Gang mit mir verfuchen? 
Freiheit, zu gehen, haft du, Stelle dich 
Div gegenüber. Führe fie zum Kampf. 
Den Krieg verftehft du, haft bei mir etwas 
Selernt, ich darf des Gegners mich nicht fhänen, 
Und feinen fhönern Tag erlebft dur, mir 
Die Schule zu bezahlen. 
Graf. ft e3 dahin 
Selommen? Vetter! Better! Könnt Zhrs tragen? 
Mor. Die Negimenter, die mir anvertrant find, 
Dem SKaifer tren Hinmwegzufihren, Hab’ ich 
Selobt; Die$ will ih halten oder fterbeir. 
Diehr fordert feine Pflicht von mir. Sc fechte 
Jicht gegen Dich, wern ich's vermeiden fainır, 
Denn aud dein feindlich Haupt ift mir noch heilig. 
(E83 gejgehn zwei Schüffe. SUo und Tersty eilen an Senfter.) 
Wallenftein. Was ift das? 
Terzky. Er ftürzt, 
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Wallenflein. eilnsrt ber? 

alle. Die Ziefenbader thateır 
Den Schuß. 

Woallenftein. Yuf wen? 

alle. Auf diefen Neumann, dei 


Du Ihidteft — 
Wallenflein (auffaprend), Tod und Teufel! En will id — (Will gehen.) 
Cerzky. Dich ihrer blinden Wuth entgegenftellen? 
Herzogin und Grofin. Uın Gotteswillen nicht! 


alle. est nicht, mein Feldherr! 
Grafin. D halt’ ihr! Halt ihn! 

Wallenftein. Laßt mid)! 

Mar. Ihn es nicht, 


Sebt nicht. Die blutig rafhe That bat fie 

sn Wut gefest, erwarte ihre Nee — 
Wullenflein. Hinmweg! Zu lange fhon Hab’ ich gezaudert, 

Das Fonnten fie fich freventlih evfühnen, 

Weil fie mein Angeficht nicht fahn — Sie Sollen 

Dem Antliß fchen, meine Stimme hören — 

Eind c8 nit meine Truppen? Bin id) nicht 

Shr Feldherr und gefürdteter Gebieter? 

Laß jchn, ob fie das Antlig nicht mehr kennen, 

Das ihre Sonne war in dunkler Schladt. 

CS braucht der Waffen nicht. Sch zeige mic) 

Nom Altan dem Itebellenbeer, und fchnell 

Bezähmt, gebt Acht, Fehrt der empörte Sinn 

Ss alte Bette Des Gehorfams wieder, 

(Er geht. Ihm folgen SNo, Terziy und Buttler.) 


Einumdzwanzigfter Auftritt. 
Gräfin. Herzogin Marum Thefle, 

Grafin (ur Herzogin). 
enn fie ihn fehn — E8 ift mod) Hoffnung, Schwefter. 

Herzogin. Hoffnung! Sch habe Feine, 

FHar (ver während des Ichten Aufteitt8 in einem fihtbaren Kampf von ferne ge: 
flanden, fritt nähen). Das ertrag’ ich nicht, 
Sc lam Dieher mit feft entfchieäner Seele, 
sch glaubte, vet und tadellos zu thun, 

Und mmf hier ftchen, wie ein Haffenswerther, 
Ein rob Irmenichlicer, vom FSlucd belaftet, 
Dom Ablıben Aller, Die ıniv theuer find, 
Imvitrdig fehwer bedrängt Die Lieben fehn, 
ie id mitt einem Wort beglüden Tann — 
Das Herz in mir emport fig, es erheben 
wer Stimmen freitend fi in meiner Bruft, 
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Fr mir ift Nacht, ich weiß das Nechte nicht zu wählen, 
D wohl, wohl haft dir wahr gerebet, Dater, 
Zu viel vertraut’ ich auf das cigne Herz, 
Sa ftehe wantend, weiß nicht, was.td) foll. 
Gröfin. Sie wiffen’s night? Shr Herz fagt’s Shen nicht? 
So will 16’3 Ihnen jagen! 
Shr Dater hat den jchretenden Berrath 
An uns begangen, an des Fiirften Haupt 
Gefrevelt, uns in Schmadh geftürjt, daraus 
Ergibt fih Kar, was Sie, fein Sohn, thun follen: 
Gutmaden, was der Schändliche verbrodeir, 
Ein Beispiel aufzuftellen rommer Iren, 
Daß nidt der Name Biccolomini 
Ein Schandlied fei, ein ew’ger Flud) im Haus 
Der Wallenfteiner. 
Klar. Io ift eine Stimme 
Der Wahrheit, der ich folgen darf? Uns Mile 
DBewegt ver Wunfch, die Leidenschaft. Daß jet 
Ein Engel mir vom Himmel nieberftiege, 
Das Necdhte mir, das unverfälichte, jchöpfte 
An reinen Tichtquell mit der reinen Hano! 
(Sndern feine Augen auf Thella fallen.) 
Wie? Such’ ich diefen Engel noh? Erwart' ic) 
och einen andern? (Er nähert ih ihr, den Arm um fie [hlagend.) 
Hier, auf Diefes Herz, 
Das unfehlbare, heilig reine, will 
Sch’s legen, deine Liebe will ich frageır, 
Die nur den Glüdtichen beglüden fanı, 
Yon unglüdjelig Schuldigen fid) werdet, 
Kannft du mi dann nod Tieben, wenn ich bleibe? 
Eılläre, daß dw’S fannft, und id) bin euer. 
Grafin (mit Bedeutung). DBedentt — 


Mar (unterbricht fie). Bedenfe nihts. Sag’, wie dur’ fühlt. 
Graf. An Euren, Batee Denit =. 
Far (unterbrit fie). Nicht Friedlaıds Todter, 


SH frage Did, Did, die Geliebte frag’ ich! 

&3 gilt nit, eine Krone zu gewinnen, 

Das möchtet du mit Fugem Geift bebenten. 

Die Nuhe deined Freundes gilt’s, das Glid 
Bon einem Taufjend tapfrer Heldenherzen, 

Die feine That zum Mufter sehnten werden. 
Eoll ih dem Kaifer Eid und Pflicht abfhwören? 
Soll ih in$ Lager des Dectavio 

Die vatermörderiiche Kugel jenden? 

Denn wenn die Singel los ift aus dem Lauf, 
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Sit fie kein todtes Werkzeug mehr, fie lebt, 
ein Geift fährt im fie, die Erinyen 
Ergreifen fie, de8 Frevels Näcerinnen, 
Und führen tüdijd) fie den ärgften Weg. 
Chekla. DO Mar — 
Mar umnterbeigt fie). Nein, übereile did) auch nicht, 
Ich fenne Bid. Dem edeln Herzen Tünnte 
Die fomwerfte Pflicht die nächfte fcheinen. Nicht 
Das Große, nur Das Denihliche geichehe. 
Denf, mas der Firft von je au mir gethan; 
Denf auch, wies ihm mein Vater hat vergoltenn. 
D, and vie Schönen, freien Negungen 
Der Safllihkeit, der frommen Freundestreite 
Sind eine heilige Religion dem Herzen, 
Echwer rädhen fie die Schander Der Natur 
Un dem Barbaren, der fie gräßlich fehändet. 
Leg’ Alles, Alles in die Mage, fprid) 
Und Yaß dein Herz entjheiden. 


Thekla, D, das Deine 
Hat längft entfehieden. olge deinem erften 
Sefüihl — 

Grafin. Ungfüdliche! 

Chekla. Mie fünnte Das 


Das Nechte fein, was diejes zarte Herz 
Yicht gleich zuerft ergriffen und gefunden? 
Geh md erfülle deine Pflicht! Sch mwilrde 
Dich immer Tieben. Was du auch ermählt, 
Dir wirdeft cdel fiet$ und Deiner würdig 
Gehandelt haben — aber Neue foll 
YJicht deiner Ecele fchönen Ssrieden ftören. 
Mar. So muß ich dich verlaffen, von dir Scheiben! 
Shehla. Wie du dir felbft getven bleibft, bift Du’S mir, 
Uns trennt das Echhidjal, unfre Herzen bleiben einig. 
Ein blutger Haß entzweit auf ew’ge Tage , 
Die Häufer Friedland, Piccolomint, 
Doc wir gehören nicht zu unjerm Haufe. 
— Fort! Eite! Eile, deine gute Sade 
Ren unver unglüdjeligen zu trennen, 
uf unferm Haupte Tiegt der Jluch des Himmels, 
(ES ift dem Untergang geweiht. Auch mid 
Nlrd meines Vaters EC chuld mit ind Berderben 
Hinabzichn, Traure nidt um mid! Mein Schiajal 
id bald entjhicden jet. 
(Dax faht fie in die Yrme, beftig bewegt. Wan hört hinter der Scene ein lautes, 
wildes, langverballendes Gefchret: „Bivat yerdinamdus!“ von kriegerischen Smftrus 
menten begleitet. May und Thefla halten einander unbewegiid in den Armen,) 
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Amweitndzwanzigfier Auftritt. 
Borige Terziy. 
Gräfin (ihm entgegen). Was war da8? Was bedeutete das Nufen? 
Terzky. ES ift vorbei, mid Alles ift verloren, 
Grafin. Wie? und fie gaben nichts auf feinen Anblid? 
Terzhy. Nichts, Alles war umjonft. 


Heyzagun. Sie rief PVivat, 
Terzky. Dem SKaifer, 
Graf, D die Pflichtvergeßnen ! 


Teriy,. Man ließ ihn nicht einmal zmn Worte fommeit. 
AUS er zu reden anfing, fielen ftc 
Mit Friegerifchen Spiel betäubend cin. 
— Hier fommt er. 


Dreiundzwanzigfter Auftritt. 


Borige Warllenfietit, begleitet von Zllo und Buttler, Dararf 
Küurafftere, 


Woallenflein (im Sommen). Zezfy! 


Toy. Mein Firft? 

Warllenfteim. Laß unfre Negimenter 
Sich fertig halten, heut noch) anfzubrechen, 
Denn wir verlaffen Bilfen nad) vor Abend, (Zerjfy gebt ab.) 
Buttler — 

Auttler. Mein General? — 

Wallenftein. Der Commendant zu Eger 


St Eier Frennd und Landsmann. Schreibt ihm gleid) 
Dur einen Eilenden, er foll bereit fein, 
Uns morgen in Die Felting einzunehmen — 
Shr folgt uns jelbft mit Even Negiment. 
Butiler. ES fol gefhehn, mein Feloherr, 
Wallenflein (tritt wifgen Mar umd Thella, weldhe fi) während diefer Zeit fest une 
ihlungen gehalten). Skheidet! 
Mar. Gott! 
(Kürafjiere mit gezogenem Oemwehr treten in den Saal und fammeln fi) im Hinter: 


grunde. Zugleih hört man unten einige muthige Pafjagen aus dent Fappenheimer 
Mari, welche dem Mar zu rufen fiheinen.) 


Wallenflein (Qu den Süraffieren). 
Hier ifter, Erift frei. Sch Halt’ ihm nicht mehr. 
(Er Steht abgewendet und fo, daß War ihm nicht beifommten, nody fich dem gränlein 
nähern Tann.) 
Mar. Du haffeft mich, treibft mid) im Zorn von dir. 
Zerreißen fol das Band ver alten Fiche, 
Kicht janft fi Töfen, und du willft den Yiß, 
Den Shmerzlihen, mir Shmerzlicher noch machen! 
Dun weißt, ich habe ohne dich zı eben 
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Noch nicht gelernt — in eine Wifte geh’ ic) 
Hinaus, md Alles, was mir werth ift, Alles 
Bleibt hier zurid — D, wende deine Augen 
Nicht von miv weg! Noch einmal zeige mir 
Dein cwig theures md verehrtes Antlit! 
Bearftoß mid nidt — 
Wr win feine Hand fafien. Walenflein zicht fie zurüd. Er wendet fi) an die Gräfin.) 
Sit bier fein andres Auge, 
Das Mitleid fir mi hätte — Bafe Terziy -- 
(Sie wendet fid von ihm; er kehrt fi) jur Herzogin.) 
Chrmwird'ge Mutter — , 
Herzogin. Schn Sie, Graf, wohin 
Die Pit Sie ruft — Eo fünnen Sie ung einft 
Ein treuer Freund, ein guter Engel werden 
Am Thron De3 Kaifers, 
Alar. Hoffnung geben Sie mir, 
Zie wollen mich nicht ganz verzweifeln Taffen. 
D tänfchen Sie mich nicht mit lecrem Blendwerf! 
Dem Unglück ift gewiß, und Dank dem Himmel! 
Der mir ein Mittel eingibt, e3 zu enden. 
(Die Arienanufif begimmt wieder. Der Saal füllt fi) mehr und mehr mit Bewaff: 
neten an. Gr jieht Butllern daflehn.) 


Shr aud hier, Dbarft Buttler — Und Shr wollt mir 
Nicht folgen? — Wohl! Bleibt Envem neuen Heren 
Setrener als dem alten. Kommt! VBerfprecht mir, 
Die Hand gebt mir darauf, daß Shr fein Leben 
Beichüßen, unverleßlich wollt bewahren. (Buttler verweigert feine Hand.) 
Des Katfers Acht hängt über ihm und gibt 
Zei firftlih Haupt jedweden Miordfecht preis, 

Der fih der Lohn der Blutthat will verbienen; 

set thät ihm eines Freundes fronmme Sorge, 

Der Liebe treues Ange not) — umd die 

Ih Ichertnd um ihn feh' — 

GBiveidentige Blide auf Ilto und Bultler richtend.) 

Sllo. Sudt die Verräther 

Su Eures Daters, in D06$ Gallas Lager. 

Bier U me eier nad. Geht md Defreit ung 

Bon feinem haffenswird'gen Anblid, Gebt. 
tar verfiuht v2 no einmal, jid der Thella zu nähern, Maltenflein verhindert 
es. Gr Steht nniliifiig, fomerzvol; indeh füllt fi der Saal immer mehr und 
inehr, amd die Dürner ertönen a ae und in immer Türzeren 


Mar. Nast! Blast! — D, wären e8 die Schwed’ichen Hörser, 
And ging's von bier gerad ins Feld deg Todes, 

Und alle Schwerter, alle, Die ich hier 

Entbloßpt amp Schn, iichdrängen meimen Bufar! 


IE 


! 


&, AUnfzug. 1-2. Auftritt. 


Bas wollt ihr? Kommt ihr, mic) von hier hinweg 
Zu reißen? — D, trabt ni nit zur Verzweiflung! 
Shurs nicht! hr Tönntet e$ bereut! 

(Der Saal it ganz mit Berwaffneten erfütt.) 
od mehr — 3 hängt Gewigt fid) an Gewicht, 
Und ihre Diaffe zieht mic) Shmer hinab. — 
Dedenfet, was ihr thut. ES ift micht wohlgethai, 
um Rührer den Berzweifeluvden zı wählen. 

Shr veßt mid weg von meinem Glüd, wohlar, 
Der Nacegöttin mwerh’ ich eure Geclen! 

hr habt gewählt zum eigenen DBerverben, 

Wer nit mie geht, der fet bereit, zu fterben! 
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Smden er fi) nad) dem Hintergrund menbet, entsteht eine rajche Bewegung unter 
den Kürafjieren, fie umgeben und begleiten ihn in wilden Zumult. Wallenftein bleibt 


unbewegliid Theffa finkt in ihrer Mutter Arne. Der Vorhang fällt.) 


Bierter Sufıas 


In des Bürgermeifter: Haufe zu Eger. 
Erfter Auftritt. 

Buttler, der eben anlangt. 

Er ift herein. hu führte fein Berhängniß, 

Der Hiechen it gefallen Hinter idın, 

Und wie die Brüde, die ihn trug, beweglich) 

Zich niederließ und chwebend twieder hob, 

Sit jeder Nettungsweg ihm abgejchnitten, 

Bis bieder, Friedland, und nicht weiter! nt 

Die Schidjalsgöttin. us der böhmischen Erd 

Grhub fi Dein bewundert Meteor, 

Wert dur den Himmel einen Slanziweg ziehend, 

Und hier an Böhmens Grenze muß es finfen! 

— Du haft die alten Fahnen abgejchworen, 

Berblendeter,, und trauft dem alten GTüd! 

Den Krieg zu fragen in des Kaifers Länder, 

Den heil’gen Herd der Laren umzuftürzen, 

Berwaffneft du die frevelhafte Hand. 

Nimm did in Acht! Dich treibt der böje Geift 

Der Nahe — daß did) Nahe nicht verderbe! 


Zweiter Anftrift. 


Buattier um Gordon 


Baren Seid Sn 51 ? — D mie verlangt mich, Euch zu Hören. 


Der Herzog ein DBerräther! DO meint Gott! 
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Und flüchtig! Und fein fürftlic) Haupt geäghtet! 
Sch bit! Ench, General, fagt miv ausführtic), 
Bie alles Dies zu Pilfen fih begeben? 
Enttler. hr Habt den Brief erhalten, den ih Euch 
Dur einen Eifender vorausgejendet? 
Gordon. And habe treu gethan, wie Shr mich hießt, 
Die Feftung unbedentlih ihn geöffnet, 
Denn mir befiehlt ein Faiferlicher Brief, 
Nah Enrer Drdre blindlings nich zu fügen. 
jedoch verzeiht! als ich den Fürften felbft 
Yun jad, da fing ich wieder a zu zweifelt. 
Denn wahrlich! nicht als ein Geächteter 
Irat Herzog Friedland ein in diefe Stadt. 
Bon feiner Stirne leuchtete wie fonft 
Des Herrihers Majeftät, Gehorfam fordernd, 
Und ruhig, wie in Tagen guter Ordnung, 
Kahn er des Amtes Nehenfchaft mir ab. 
Lentfelig macht das Mißgefhid, die Schuld, 
Und fchineichelnd zum geringem Manne pflegt 
Öefallner Stof, herunter fich zu beugen; 
Doch Sparfaın und mit Wiirde wog der Fürft 
Dir jedes Wort DS Beifalls, wie der Herr 
Den Diener lobt, der feine Pflicht gethan. 
Kuttler. Wie ich Euch jchrieb, fo 13 genau gejchehn. 
ES Hat der Fürft dem Feinde die Arınce 
Berkauft, ih Prag und Eger öffnen wollen, 
Berlaffen haben ihn auf Dies Gericht 
Die Negüunenter alle bis auf fünfe, 
Die Terziy’fchen, die ihm Hieher gefolgt. 
Die Acht ift aunsgeiprochen über ihır, 
Und ihır zu Liefern, lebend oder todt, 
Fft jeder treite Diener aufgefordert. 
Gordon. Berräther an dem Kater — jold cin Herr! 
Sp hodpbegabt! D, was it Menfchhengröße! 
3 Sagt’ cs oft: das Fann nicht glüdlih enden; 
Zum SFallfirid ward ihm jeine Groß’ und Macht 
Und diefe Dunlelfhwanfende Gemalt. 
Denn m fi) greift der Menfh, nit darf man ihn 
Der ctgnen Vläßtgung vertraun. Shn hält 
In Schranken mr das deittliche Gejek 
Und der Gebräuche tiefgetretne Spur. 
FDoh unnatirlih war und neuer Art, 
Die Striegsgewalt im Diefes Mannes Händen; 
Dem Kaifer felber ftellte fie ihr gleid), 
Der ftolze Geifl verfernte, fi zu beugen, 


4. Yufzug. 2. Auftritt. 


DI, Schad’ um folden Mann! dem Keiner möchte 
Da feite ftchen, nein’ ic), wo er fiel, 

Buttler. Spart Eure Klagen, bis er Mitletd braucht, 

Denn jebt mod) ift der Mächtige zu fürdhten. 

Die Schweden find im Armarid gegen Eger, 

Und jchnell, wenn wir’s nicht vafd) entfchloffen Hindert, 
Mird die Bereinigung gefäche, Das darf nicht fein! 
E3 darf der Firft nicht freien Fußes mehr 

Aus viefen Plaß, denn Ehr’ und Leben hab’ ıq 
Derpfaändet, ihn gefangen hier zu nehmen, 

Und Ener Beiftend its, auf dei ich vechne, 

Gordon. DO, hätt’ ic) nimmer diefen Tag gefehn! 
Aus feiner Hand empfing ich diefe Witrde, 

Er jelber hat dies Schloß mir anvertraut, 
Das ih in feinen Kerfer foll verwandeln. 
Wir Subalternen haben feinen Willen; 

Der freie Manı, der mächtige, allein 
Gehorht dem Schönen menjhlichen Gefüht. 
Wir aber find nıır Schergen Des Gejebes, 
Des graufamen; Öehorfan Heißt die Tugend, 
Um die der Niedre fich bewerben darf. 

Suttler. Laßt Euch Das enggebundene Bermögeit 
Nicht Yeid thun, Wo viel Freiheit, ift viel Jerthum, 
Doch fiher ift der Schmale Weg der Pflicht. 

Gordon. So hat ihn Alles denn verlaffen, fagt Shr? 
Er Hat das Glüd von Taujenden gegrünnet, 

Denn Töniglih war fein Gemith, und ftet$ 

Bun Geben war die volle Hand geöffnet — 
(mit einem Seitenblid auf Buttlern) 

Dom Staube hat er Manchen aufgelejen, 

Bu hoher Ehr’ und Würden ihn erhöht 

Und bat fih feinen Sreund damit, nit einen 

Erfanft, der in der Not) ihm Farbe hielt! 

Buttler. Hier lebt ihn einer, ven er faum gehofft, 

Gordon. Sch hab’ mich feiner Gunft von ihm erfreut, 
Faft zweifl’ ih, ob er je in feiner Größe 
Sich eines Jugendfreunds erinnert hat — 

Denn fern von ihm hielt mich der Dienft, fein Yırge 
Berlor mi in den Manern Diejer Burg, 

Wo id), von feiner Gnade richt erreicht, 

Das freie Herz. im Stillen mir bemahrte, 

Denn ald er mid in diefes Schloß gejekt, 

Wars ihm noh Ernft um feine Pflicht; nicht fein 
Bertranen täufch” ih, wenn id) treu bewahre, 

Was meiner Treue übergeben ward. 
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Butller. So fagt, wollt Shr die Acht an ihn volßiehn, 
Mir Emre Hilfe leihn, ihn zu verhaften ? 

Gordon (nah einem nadvdenklichen Stilufchweigen, Tuınmervol), 
Sa e3 an Dem — verhält fih’3, wie Sshr jprecht — 
Hat er ven Karjer, feinen Herrn, verrathei, 

Das Heer verlauft, die Feftiungen des Yandes 
Dem Nechsfend öffnen wollen — ja, dann ift 
Yicht Nettung mehr für ihn — Dod es ift hart, 
Daß unter Alleı eben mid) das %008 

Zum Werkzeug feines Sturzes muß ermwählen, 
Dem Bagen waren wir am Hof zu Burgau 

Zur gleicher Zeit, ich aber war der ältre, 

Sultler. Sch weiß Davon. 

Gordon. Wohl dreißig Sahre find’8, Da ftrebte Schon 
Der führe Muth im zwanzigjährgen Strgling. 
Ernft tiber feine Sabre war fein Sim, 

Auf große Dinge männlich mir gerichtet. 

Durd uire Düitte ging er ftillen Geifts, 

Sid) jelber die Gefellfihaft; nicht die Xuft, 

Die findifche, der Sinaben zog ihn an; 

Doc oft ergriffs ihn plößlich wunderfant, 

Und der geheimnißvollen Bruft entfuhr, 

Einmvoll und leudtend, ein Gedanfenftrahl, 

Daß wir uns ftaımend anfahn, nicht vecht wiffennd, 
St Wahnfinn, ob ein Gott aus ihm gejprodgen. 

Suttler. Dort war’3, wo er zwei Stod hoch niederftürzte, 

As er im Fenfterbogen eingeihhummert, 

Und ımbefchädigt ftand er wieder auf. 

Bon diejon Tag an, fagt man, ließen fid) 
Anwandlunger des Wahnfinns bei ihn fpüren., 

Gordon. Tieffinn’ger wınd' er, das tjt wahr, ev wurde 
Katholifh,. Wunderbar hatt ihn das Wirmder 
Der Nettinrg mungefehrt. Er hielt fih nam 
Für ein begünftigt und befreites Abefen, 
Und fe, wie Einer, der nicht ftrauchel Fann, 
Yicf er auf fchwanken Seil des Lebens „hin. 
Nachher führt! ung das Schiefal auseinander 
Seit, weit; er ging der Größe fühnen Weg 
Hit Ihnellem Schritt, ich jah ihn jepvinnelnd geb, 
Ward Graf amd Kürft md Herzog und Dictator, 
Id jet ijt Alles ibm zı Heim, ev firedt 
Die Hände nach der Köntgsfrone aus 
Umd jrürzt iır unermeßliches DVerderben! 

Auttler. DBredt ab, Er fommt. 


$. Aufzug. 3. Auftritt. 


Dritter Auftritt, 


MWoallenftein im Gefpräd mit vom Bitrgermeifter von Eger. 
Borigen, 


Wallenftein. hr wart fonft eine freie Stadt? Sch jey’, 
Shr führt den halden Adler in dem Wappeır, 
Warum den halben nur? 

Bürgermeifter, Wir waren reihsfrei, 
Dod) feit zweihundert Sahren ift die Stadt 
Der böhm’ichen Kıom’ verpfändet, Daher rührrs, 
Daß wir nur nody den halben Adler führen, 

Der untre Theil ft cancelliert, bi3 etwa 
Das Neid) und wieder eimlöst, 

Wallenjtein. | hr verbientet 
Die Freiheit. Haltet euch nur brav. Gebt keinen 
Aufwteglervvolf Sehör. Wie body feid ihr 
Beitenert? 
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Er 


Bürgernieijter (zudt die Achfeln). Daß wir’s faum erfchwingen fünıten. 


Die Garnijon Vebt auch auf unfre Koften, 
Wallenftein. hr jollt erleichtert werden. Eagt mir aı, 
E35 find noch Proteftanten in der Stadt? (Bürgermeifter ftutt.) 
Sa, ja. Sch weiß c8, ES verbergen fid) nod) viele 
Su diefen Mauern — ja! gefteht’s nu frei — 


hr felbft — Nichtmwahr? (Siriert ipn mit den Augen. Vürgermeifter erfchridt.) 
Seid ohne Furcht. 5 haffe 


Die SJefuiten — Läg’s an mir, fie wären Yängit 

Aus Neihes Grenzen — Deßbuh oder Bibel! 

Mir ift’3 all eins — KK hab's der Welt bewiefen — 

Sr Glogau hab’ ic) felber eine Kirch’ 

Den Evangelifchen erbauen laffen. 

— Hört, Bürgermeifter — mie ift Ener ame? 
Sürgermeifter. Pahhälbel, mein erlaudter Firft. 
Wallenflein. Hört — aber jagt’3 nicht weiter, was id) Euch 

Sebt im Bertraun evöffne. 

(Shin die Hand auf die Acjel legend, mit einer gewijjen Feierlichfcit.) 
Die Erfiillung 

Der Zeiten ift gelonımen, Bürgermeifter. 

Die Hohen werden fallen, und die Niedrigen 

Erheben fih — Behaltet's aber bei Euch! 

Die jpanische Doppelherrichaft neiget fic) 

Zu ihren Ende, eine neue Dronung 

Der Dinge führt fi en — hr faht doch jüngft 

Anı Himmel die drei Dionde? 

Sürgermeifter, Dit Entjeben. 
Wallenftein. Davon fid zwei in biut’ge Dolchgeftalt 
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Berzogen und veiwandelten, Nur einer, 
Der mittlere, hlich ftehn in feiner Klarheit. 
HBürgermeifter. Wir zogen’3 auf den Türken. 
Wallenflein. Türken! Was? 
wei Reiche werben blutig untergehen 
Sm Ofen md im Weften, fag’ id) Euch, 
Und mr der lutherifche Glaub’ wird bleibeit, (Er bemerkt die zwei Andern.) 
Ein ftartes Schießen war ja diefen Abend 
Zur Tinten Hand, als mir den Weg hicher 
Semacht. Bernahm man’3 auch hier in der Feltung? 
Hordon. Wohl hörten wir’3, mein General. E83 bradte 
Der Wind den Schall gerad von Giiden her, 
Auttler. Bon Nenftadt oder Weiden fchien’s zu Komaneı, 
Wallenflein. Das ift der Weg, anf dem die Edweden nahır, 
Ye ftarf ift die Befakung? 
yorden. Hundert adtzig 
Dienftfähige Mann, der Neft find Snvaliden. 
Wallenflein. Und wie viel ftehn im Sodhimsthal? 
Gordon. Bweihnmdert 
Arkebufterer hab’ ic hingefchidt, 
Den Bojten zu verftärken gegen die Schweden. 
Wallenftein. Sch Iobe Emre Borfiht. Ar den Werken 
ird auch gebaut. Sc jah’S bei der Hereinfahrt. 
Gordon. Weil uns der NAheingraf jest jo nah bevdrängt, 
Yıch ich nod) zwei Dafteten jchnell errichten, 
Wnllenftein. Shr feid genau im cıes Kaifers Dienft 
Sıh bin mit Ench zufrieden, Dberftleutnant, (Bu Bullen.) 
Der Boften un dem Sohimsthal joll abziehn 
Eammt aller, die dem Feind entgegenftehn. (Bu Gorkon.) 
Xu Emrar trenen Händen, Kommtendant, 
Laff ich mein Weib, mein Kind und meine Schwefter, 
Dem bier ift meines Dfleibens nit; nur Briefe 
Erwart’ ich, mitden Früheften die Feftung 
Sanımt allen Regimentern zu verlaffen. 


Dierter Auftritt, 
Borige, GrafTerzfp. 

Tenky. Wiltfommne Botihaft! Frohe Zeitungen! 
Waltenftein. Mas bringit du? 
gern. Eine Ehladht ji vorgefaffen 

Dei Neuftadt, und die Schwehen blieben Eieger. 
Wallenflein. Was fagft vu? Woher fommt Dir diefe Nachricht? 
evsky. Ein Landmann bradjt’ e8 mit von Tirfehenvent, 

Nach Sommenmntergang bab’3 angefangen, 

Ein Fatferlicher Iinmpp von Zadar ber 
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Set anfachroden in das Shwed’sche Lager, 

Zwei Stunden hab’ das Schießen angehalten, 

Und tanjend Katferlidde fein geblichen, 

hr Oberft mit, mehr wuht er nicht zu jagen. 
Wallenjlein. Wie füme faiferliches Voll nad Neuftadt? 

Der Mltringer — cr müßte Flügel haben — 

Stand geftern vierzehn Dielen ned) von da; 

Des Gallas Völker janmeln fi zu Fraunberg 

Und find noch) nicht beifammen. Hätte fi 

Der Sys etwa fo weit vorgemwagt? 

&2 Fanı nicht fett, (SUo erfceint.) 
Terzky. Wir werven’s alsbald hören, 

Denn bier fonmmt So fröhlich und voll Eile. 

Fünfter Auftritt. 
Die Borigen, STla. 

Als (u Wallenftein). Ein Neitender ift da nnd will di fprechen. 
Zerzky. Hat’ mit den Siege fi) beflätigt? Sprich! 
Wallenflein. Was bringt er?.Woher fonımt er? 
Alle. | Bon dem Aheingraf, 

Und was er bringt, will id) voraus Dir melden, 

Die Schwenen ftehn finf Meilen nur von hier, 

Bei Neuftadt Hab’ der Piccolonint 

Sih mit der Neiterei auf fie geworfen, 

Ein fürdterliches Morden fei gefhehn, 

Dod endlicd) hab’ die Menge übermältigt, 

Die Bappenheimer alle, aud) der Dear, 

Der fie geführt — fertn auf dem Plats geblichen. 
Wallenflein. Wo ift der Bote? Bringt mich zu ihn. (IM abgeyen.) 


Indem flürzt Fränlein Nenbrumns ins Zimmer; ihr folgen einige Bediente, 
die Dur) den Saal rennen, 


Wenbram. Hilfel Hilfe! 
3lo und Teyky. Was gibt's? 

Aeubrum, Das Fräulein! 

WDallenflein und Tegky. Weiß fies? 
Meubrunn, Sie will fterben, (Eitt fort) 


Wallenftein mit Terziy und So ihr nad.) 


Sechster Auftritt. 
Buttler ud Gordon. 
Gordon (erftaunt). Erllärt mir, Was beveutete der Auftritt? 
Buttler. Sie hat den Manır verloren, den fie Yichte, 
Der Piccolomini war's, der umgefonmen, 
Gordon. Unglüidih Tränlein! 
Butter. hr, habt gehört, was diefer So bradite, 
Daß fih die Schweden fiegend nahn. 
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Gordon, Wohl hört’ ich's. 
Sutller. Zwölf Negimenter find fie ftark, und fiinf 
Sichn im der Käh’, den Herzog zu beidüiken. 
tr Haben nur mein einzig Negiment, 
Und nicht zweihundert ftark ift Die Befakung. 
Gordon. So ift'E, 
Suttler. Nicht möglich ifrs, mit fo geringer Mannjchaft 
old) einen Staatsgefanguen zu bewahren. 
Gordon. Das feh’ id) ein. 
Sultler. Die Menge hätte bald das Meine Häuflein 
Entmaffnet, ib befreit. 
Korden. Das it zu fürdten, 
Suttler (nad) einer Baufe). 
ip! Ich bin Birge worden für der Ausgang, 
Dit meinem Haupte haft ich fiir das feine, 
ort muß ich haltcır, führ’s, wohin es will, 
Und ift der Lebende nicht zu bewahren, 
<o tft — der Todte ung gewiß, 
Gordon. Berfteh’ ih Euch? Serchter Gott! hr könntet — 
Bulller. Er darf nicht leben. 
Gordon, Fhr vermödtet’s! 
Suttler. hr oder id, Er fah den Teßten Morgen. 
Gordon. Grmorden wollt Shr ihn? 


sultler. Das ıft mein Borfaß,. 
Gordon. Der Eurer Iren’ vertraut! 

Suttler, Sen böfes Edhidfall 
Gordon, Des Feldherrn heilige Berjon! 

Guttler, Das war er! 


Gordon, D, was er war, löfcht Fein Verbrechen aus! 
Spm lrthel? 

Aultler. Die Vollftredung ift flatt Urthels. 

Gordon. Das wäre Dord und nicht Gerechtigkeit. 
Den hören muy fie au den Schuldigften. 

Suttler. Slar ıft Die Schuld, der Katfer hat gerichtet, 
Mod jeinen Willen nur vollftreden wir. 

Gordon. Den blutgen Eprud muß man nicht vafch vollziehu, 
Ein Wort nimmt fih, ein Leben nie zuvid. 

Suttler. Der burtge Dienft gefällt Dei Königen. 

Hordon. Zır Henkers Dienft drängt fih Tein edler Mann 

Auttler. Ne muthiger erbleicht vor fühner That. 

Gordon. Das Leben wagt der Muth, nicht das Gewiffen. 

Sultler, Was? Zoll er frei ansgehn, des Srieges Slanıne, 
Ite wmianslöjhlide, aufs new entzimpen? 

Gordon. Vechmt ibır gefangen, tödtet ihn nu nicht, 
reift bintig nicht Dem Smaderengel vor, 
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Suttler. Wär’ die Armee des Kaifers nicht geichlagen, 
Mohr’ ich lebendig ihn erhalten haben. 
Gordon. D, warum Sohloß ih ihm Die Feitung auf! 
Buttler. Der Ort nicht, fein Verhängniß tödtet ihn. 
Gordon. Auf diejen Wällen wär’ ich ritterlich, 
Des Katjers3 Schloß vertheidigend, gejunfen. 
Buttler. Und taufend brave DWänner famen um! 
Gordon. Ar ihrer Pfliht — Das Shmüdt und ehrt den Mauır; 
Doh Schwarzen Mord verfluhhte die Natur. 
Buttler (eine Schrift hervorlangend). 
Hier ift daS Manifeft, das uns befiehlt, 
Uns feiner zu bemädtigen. 3 it an Eud) 
eridtet, wie an mid. Wollt Shr die Folgen tragen, 
Wenn er zum Feind entrinnt dur) unfre Schuld? 
Gordon. Ich, der Ohnmädtige, no Gott! 
Buttler. Nehmt hrs auf Eud! Steht für die Folgen ein! 
Mag werden draus, was will! cd leg’s auf Eud), 
Gordon. D Gott im Himmel! 
Buttler. Wißt Fhr andern Rath, 
Des Kaifers Meinung zu vollziehen? Spregt! 
Denn ftürzen, nit vernichten will id) ihn, 
Gordon. D Gott! Was fein muß, feh’ ich Kar, wie Shr, 
Do anders fchlägt das Herz in meiner Bruft. 
Buttler. Auch diefer SUo, Diefer Terziy dürfen 
icht Leben, wenn der Herzog fällt, 
Gorden, D, nit um Diefe thut miv’s leid. Sie trieb 
Shr fchlechtes Herz, nicht die Gewalt der Sterne. 
Ste waren’s, die in feine ruh’ge Bruft 
Den Samen böfer Teivdenjchaft geftreut, 
Die mit fluhmwürdiger Gejchäftigfeit 
Die Unglüdsfruht in ihm genährt — NVag fie 
Des böjen Dienftes böfer Xohn ereilen! 
Buttler. Auch follen fie im Tod ihm glei voran. 
Berabredt ift Shon Alles. Diefen Abend 
Bei eines Gaftmahl3 Freuden wollten wir 
Sie lebend greifen und im Schloß bemahreır. 
Biel fürzer ıft es fo. Sch geh’, jogleich, 
Die nöthigen Befehle zu ertheilen. 


Siebenter Auftritt. 


Borige Jllo und Terzkp,. 
Terzky. Nun fol’3 bald anders werden! Morgen ziehn 
Die Schweden ein, zwölftaufend tapfre Krieger. 
Dann grad auf Wien! He! Luftig, Alter! Kein 
So herb Gefiht zu folder Freudenbotichaft! 
Skiller, Welke 1. 12 
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lo. Gebt ifS an uns, Gefeße vorzufchreiben 
Und Rad zu nehmen an den fchlechten Dienfchen, 
Den Shändlichen, Die uns verlaffen. Eitter 
Hars Schon gebüßt, der Piccolomini. 

Bing’s Allen fo, vie’ bel mit ung meinen! 
Wie Ihrer trifft diefer Schlag das alte Haupt! 
Der hat jein ganzes Leben lang fid) ab- 
Sequält, fein altes Grafenhaug zu flrften, 
Und jeßt begräbt er feinen einz’gen Sohn! 

Sultller. Echad’ if’ doh um den heldenmüth’gen Singling, 
Dem Herzog felbft ging’s nah, man fah e3 wohl. 

Zus. Hört, alter Freund! das ift es, was mir nie 
Am Herim gefiel, e8$ war mein em’ger Baıf, 

Er hat die Welfchen immer vorgezogen. 

Aud) jeßo nod), id) Ihwör’s bei meiner Seele, 
Zäh’ er uns alle lieber zehrimal tobt, 

Könnt’ er den Freund damit ins Leben rufen. 

Zerzky. Still, fill! Nicht weiter! Laß die Todten ruht! 
Heut gilt c$, wer Den Andern niedertrintt, 

Denn Euer Negtunent will uns bewirthen. 
Wir wollen eine Iuft’ge Saßnadıt halten, 

Die Nacht fei eiımol Tag, bei vollen Gläfern 
Erwarten wir die [chwed’ihe Apantgarbe. 

So. Ba, laßt uns heut noch guter Dinge fein, 
Denn heiße Tage ftehen uns bevor. 

Yıcht ruhn foll diefer Degen, bis er fid) 
Fu öfterreih’ihem Blute fatt gebadet. 

Gordon. ui, welhe Ne’ tft das, Herr Feldmarfchalt! 
Warum fo withen gegen Euren Kaifer — 

Suttler. Hofft nicht zu viel von Diefem erften Sieg, 
Bedenft, wie fchnell des Glüdes Kad fi) dreht, 
Denm immer no jehr mächtig ift der Slatfer. 

So. Der Karfer hat Eoldaten, feinen Feldherrz, 
Denn diefer König Ferdinand von Ungarn 
Berfteht den Sirteg miht — Gallas? Hat fein Glüd 
Und war vom jeher mır ein Heerverderber. 

Mmd Diefe Ehlange, Der Octapio, 
nam in die Ferjen heimlic wohl verwunden, 
Dod nicht in offer Echladjt dein Friedland fteh. 

Cerzky. Veicht fehlen Fanıı’3 uns, glaubt mi’S nur. Das Ölüd 

Berläßt den Herzog nicht; befanut 1ft’S ja, 
Nur unterm Wallenftein fan Deftveich ftegen. 

Sl. Der Firft wird cheftens cin großes Heer 
Berlammen haben, Alles drängt fi), ftrömt 
Herbei zum alten Nuhme feiner Fahnen. 
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Die alter Tage feh’ ich wiederkehreınt, 
Der Große wird er wieder, der er war. 
Wie werden fi) die Thoren dann ins Aug’ 
Sejchlagen Haben, Die ıhrr jeßt verließen! 
Den Länder fchenken wird er feinen Srenmpdaı 
Und treue Dienfte faiferlich belohnen. 
Wir aber find”in feiner Gunft die Nächften (Zu Gordon.) 
Auch Eurer wird er dann gedenfen, wird Eud) 
Aus diefent Nefte ziehen, Eure Treu’ 
Sn einem höhern Boften glänzen laffen. 
Gordon. Sch bin vergnügt, verlange höher nicht 
Hinauf; wo große Höh’, 1ft große Tiefe. 
alle. Shr habt Hier weiter nihts mehr zu beftellen, 
Denn morgen ziehn die Schmeden im die Feftung, 
Konımt, Terziy. E3 wird Zeit zum Abenveflen. 
Was meint Khr? LRaffern wir die Stadt erleudhten, 
Dem Schwedischen zur Ehr’, und wer’3 nicht thut, 
Der tft ein Spanischer und ein Berräther. 
Terzky. Laßt das, E35 wird dem Herzog nicht gefallen. 
Flo. Was! Wir find Meifter Hier, und Keiner fol fid) 
Für Zaiferlich befennen, wo wir herrichen. 
— Gut’ Naht, Gordon. Laßt Euch zum lebten Mal 
Den Pla empfohlen fein, [hit Nunden aus, 
Zur Sicherheit fann man das Wort mod Ändern. 
Schlag Zehn bringt Shr dent Herzog felbft die Schlüffel, 
Dann ferd Fhr Eures Schließeramtes quitt, 
Denn morgen ziehn Die Schweden in die Feltung. 
Terzky (im Adgehen zu Buttler). Fhr fommt doch auch aufs Schloß? 
Buttler. -gu rechter Beit. (Sene gehen ab.) 


Arster Auftritt, 
Buttler und Gordon. 
Gordon (ihnen nahjehend). Die Unglüdfeligen! Wie ahuungglos 
Sie in das ausgejpannte Moroneß fürzen 
Sn ihrer blinden Siegestrunfenheit! — 
Sch Fan fie nicht beklagen. Diefer Silo, 
Der übermüthig frede Böjewicht, 
Der fih in feines Kaijers Blut will baden! 
Suttler. Thut, wie er Euch befohlen. Schidt Batronillen 
Herum, forgt für die Sicherheit der Teftung; 
Sind Jene oben, jchließ’ ich glei) die Burg, 
Daß in der Stadt nichts von der That verlaute! 
Bordon (ängftid). D, eilt nicht fo! Erft fagt mir — 
Auttler. hr vernabmt’s! 
Der nächte Diorgen Schon gehört ven Schweden. 
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Die Naht nur ift no unfer; fie find fchnell, 
Nocd Ichneller wollen wir fein — LXebet wohl. 

Gordon. Ad, Eure Blide jagen mir nihts Gutes, 
Berjprechet mir — 

Buttler, Der Sonne Uhr ıft unter, 
Herab fteigt ein verhängnißvoller Abend — 
Sie madht ihr Dünkel fiber. Wehrlos gibt fie 
hr böfer Stern in unfre Hand, umd mitten 
Sn ihren trunfnen Glüdesmwahne foll 
Der Iharfe Stahl ihr Leben rajch zerichneiden. 
Ein großer Nechenkünftler war der Fürft 
Bon jeher, Alles wußt’ er zu berechnen, 
Die Menichen mußt’ ev, gleich des Brettjpiels Stetten, 
Mach feinem Zwed zu feßen und zu fehieben, 
icht Anftand nahm er, Audbrer Ehr’ und Wiirde 
Und guten Nuf zu würfeln nnd zu Spielen, 
Serechnet hat er fort und fort, und eublid) 
Wird doc der Calcul irrig fein; er wird 
Sein Leben felbft Hineingerechnet haben, 
ie Jener dort im feinem Birkel fallen. 

Gordon. D, feiner Fehler nicht gedenfet jetzt! 
An feine Größe denkt, an feine Milde, 
An feines Herzens liebenswerthe Züge, 
An alle Edelthaten feines Lebens, 
Und laßt fie in das aufgehobne Schwert 
Als Engel bittend, gnadeflehend fallen. 

Buttler. ES ift zu Spät. Nicht Mitleid darf ich fühlen; 
IH darf nur Diutige Gedanfen haben. (Gordong Hand faffend.) 
Gordon! Nicht meines Haffes Trieb — Ic Tiebe 
Den Herzog nit und Hab’ dazu nicht Urfah — 
Dody nit mein Haß madt mid zu feinem Mörder. 
Sein böjes Edhidjal ifl’3. Das Unglüd treibt mich, 
Die feindlihe Zufammenfunft der Dinge, 

E3 denkt der Dienfch, Die freie That zu thun, 
Umfonft! Er ıft das Spielwerf nur der blinden 
Gewalt, die aus der eignen Wahl ihm fchnell 

Die furchtbare Nothwendigkeit erichafft. 

Nas halfs ihm auch, wenn mir für ihn im Herzen 
as redete — Jh mung ihn denmod) tödteı. 

Gordon. D, wenn das Herz Euch warnt, folgt jeinem Triebe! 
Das Herz ıft Gottes Stimme; Menjchenwerk 
ft aller Kiugheit Finftlihe Berechnung. 

Was fan aus blut’ger That Euch Glitdliches 
Gedeihen? D, aus Blut entfpringt midts Gutes! 
Soll fie die Staffel Cud) zur Größe bauen? 
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D, glaubt das nit — E35 Tanır der Mord bisweilen 
Den Königen, der Mörder nie gefallen. 
Buttler. hr wißt nicht. Fragt nit. Warum mußten aud) 
Die Schweden fiegen und jo eilend nahn! 
Gern tiberließ’ ich ihn des Katjers Gnade, 
Sein Blut nidt will id, Nein, er möchte Leben, 
Doh meines Wortes Ehre muß ich Löjen. 
Und fterben muß er, oder — hört und mwißt! 
Sch bin entehrt, wenn uns der Filrft entlommt. 
Gordon. D, folden Mann zu retten — 
Buttler (jchnel). Wa3? 
Gordon. ft eines Opfer8 mwertb — Geid edelmüthig! 
Das Herz und nit Die Meinung ehrt den Mann. 
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Buttler (kalt und ftolz). Er ift ein großer Herr, der Fürft — Sch aber 


Bin nur ein Heine Haupt, das wollt Shr fagen, 

Was liegt der Welt dran, meint hr, ob der niedrig 

Geborene fih ehret oder fhändet, 

Wenn nur der. Fürftlihe gerettet wird. 

— Ein Feder gibt den Werth fi) feld. Wie Hoch ich 

Mid felbft anjchlagen will, das fteht bei mir, 

So hoch geftellt ift Keiner auf der Erde, 

Daß ich mich felber neben ihm verachte, 

Den Veenfhen madt fein Wille groß und Hein, 

Und meil ic) meinem treu bir, muß er fterbein, 
Gordon. DO, einen Feljen ftreb’ ich zu bewegen! 

Shr ferd von Menjdhen menjhlidy nicht gezeugt. 

Jeicht hindern Fann ih Euch, ihn aber rette 

Ein Gott au Eurer fürdterliden Hand. (Sie gehen ab.) 


Meunter Auftritt. 


Ein Zimmer bei der Herzogin. 


Thefla in einem Sejjel, bleid), mit gejwlofjenen Augen. Herzoginud gras 
letin von Neubrunn um fie befhäftigt. Wallenftein und di Grafin 


im Gejpräd. 

Wallenftein. Wie wußte fie e3 denn fo fchrell? 
Grafin. Sie jheint 

Unglüd geahnt zu haben, Das Gerücht 

Bon einer Schlaht erihredte fie, worin 

Der faiferlihe Oberft jet gefallen. 

Sch Jah es gleid. Sie flog den jchmedischen 

Kurier entgegen und entriß ihm fchnell | 

Durh Fragen das unglüdlihe Gcheimniß. 

Bu fpät vermißten wir fie, eilten nad); 

Dhrnmädtig lag fie Schon im feinen Armen. 
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Wallenflein. Eo umbereitet ınußte diefer Schlag 
Sie treffen! Armes Kind! — Wie if’3? Erholt fie fih? 
(Spmden er fid) zur Herzogin werdet.) 
Herzogin. Sie jhlägt die Augen auf. 
Gräfin, Ste Iebt! 
Chekla (ih umjdhauend). Wo bin ich? 
Woallenflein (tritt zu ihr, fie mit feinen Armen aufrichtend). 
Komm zu div, Thefla. Sei mein ftarfes Mäpchen! 
Sieh deiner Mutter Tiebende Geftalt 
Und deines Baterd Arme, die dich halten. 
Thekla Crieptet fi auf. Wo ift er? ft er nicht mehr hier? 
Herzogin. Wer, meine Tochter? 
Threkla. Der diefes Unglüidswort ausiprah) — 
Herzogin. D, denke nicht daran, mein Kind! Hinweg 
Bon Ddiefem Bilde wende die Gedanken, 
Wallenftein. Laßt ihren Kummer reden! Laßt fie Tagen! 
Micht eure Thränen mit den ihrigen. 
Denn einen großen Schmerz hat fie erfahren; 
Dod wird fies überftehn, denn meine Thella 
Hat ihres Baterd unbezwungnes Herz. 
Chekla. Sch bin nicht frank. Sch habe Kraft, zu ftehn. 
as weint die Mutter? Hab’ ich fie erfchredt? 
&3 ift worüber, ich befinne mich wieder. 
(Sie ijt aufgeftanden und jucht mit den Augen im Zimmer.) 
Ro ift er? Mair verberge mir ihn nicht. 
Sch habe Stärke gnuug, ich will ihn hören. 
Herzogin. Nein, Theffa! Diefer Unglüdsbote joll 
Je voreder nuter Deine Augen treten, 
Thekla. Mein Bater — 
Wallenftein. Tiebes Kind! 
Thekla. Sch bin nit Schwach, 
Sch werde mich auch bald no mehr erholen. 
Semwähren Sie mir eine Bitte! 
Woallenjtein. Sprid! 
Thekla. Erlauben Sie, daß diefer fremde Mann 
Sernfen werde, daß id) ihn allein 
Bernehme und befrage. 
Herzogin. Nimmerntehr! 
Gräfin. Nein! Das ift nicht zu rathen! Gib’8 nicht zu! 
Wallenflein. Warum willft du ihn fpreden, meine Zodter? 
Thekla. Ich bin gefaßter, wenn ic) Alles weiß. 
ch will mit hintergangen fein, Die Mutter 
ff mich nur fchonen. Sch will nicht gefchont fein. 
Das Schredlichfte ift ja gejagt, ich Fanın 
Nichts Zchredlichers mehr hören. 
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Gräfin und Heyzogin (zu Wallenften). Thu es nicht! 
Ihekle. Fa wurde überrafht von meinen Schreden, 

Mein Herz verrieth mid) bei Dein fremden Dam, 

Er war ein Zenge meiner Schwachheit, ja, 

Sch fanf in feine Arme — das befhämt mid. 

Herftellen muß id) mich im feiner Achtung, 

Und preden muß ih ihn, nothmwendig, Daß 

Der fremde Mann nicht ungleid) von mir Denke, 
Wallenfein, IH finde, fie hat Net — und bin geneigt, 

She viefe Bitte zur gewähren. Nuft ihn, 

(Fräulein Neubrunn geht hinaus.) 

Heyzogin. Sch, deine Mutter, aber will dabei fett. 
Thekla. Am liebften jpräch’ ich ihn allein. Sch werde 

Asdann um fo gefaßter mich betragen. N 
Wallenftein (Gur Herzogin). Laß e8 gefchehn. Laß fies mit ihm allein 

Ausmadhen. &3 gibt Schmerzen, wo der Menich 

Sid felbft nur helfen fanır, ein ftarfes Herz 

WU fih auf feine Stärfe nur verlaffen. 

Sn ihrer, nicht an fremder Bruft muß fie 

Kraft Schöpfen, Diefen Schlag zu überftchn. 

Es ıft mein ftarkes Mädchen, nicht als Weib, 

Us Heldin will ic) fie behandelt jehn. (Er will gehen.) 
Gräfin (Hält isn). Wo gehft du hin? Ych hörte Terziy fageır, 

Du denfeft morgen früh von bier zu gehn, 

Uns aber bier zu laffen. 
Wallenftein. Sa; ihr bleibt 

Dem Schubte wadrer Männer übergeben. 
Gräfin. DO, nimm uns mit dir, Bruder! Laß us nit 

Sr Ddiefer düftern Einfamfett ven Ausgang 

Mit forgendem Gemiüth entgegen harren. 

Das gegenwärt’ge Unglüd trägt fich Leicht; 

Doch grauenvoll vergrößert e8 der Zweifel 

Und der Erwartung Dual den weit Entfernten, 
Wallenjtein. Wer jpriht von Unglüid? Beßre deine Neve. 

SH hab’ ganz andre Hoffnungen. 
Gräfin. Sp nimm una mit. DO, laß ın3 nicht zuvid 

An Diefem Drt der traurigen Bedeutung, 

Denn jhwer ift mir das Herz in diefen Mauern, 

Und wie ein Todtenfeller Haudht mid’3 at; 

34H fan nicht fagen, wie der Drt mir widert. 

D, führ’ ung weg! Komm, Schwefter, bitt’ ihn aud, 

Daß er uns fortnimmt! Hilf mir, Tiebe Nichte! 
Wollenftein. Des Ortes böfe Zeichen will ich ändert, 

Er jer’3, der mir mein Theuerftes bemahrte. 
Heubrumm (lommt zurüd). Der fchmed’sche Herr! 
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Wallenflein, Laßt fie mit ihm allein. (m.) 
Herzogin (u Thella). Sieh, wie du dich entfärbteft! Kind, du Fannft ihn 
Unmöglicd fpredhen. Yolge deiner Mutter. 
Thekla. Die Nenbrunn mag denn in der Nähe bleiben. 
(Herzogin und Gräfin gehen ab.) 


Behnter Auftritt. 
helle. Der fdmedifhe Hauptmann. Franlein Neubrunm. 


Hauptmann (naht fi) chrerbietig). 

PBrinzeffin — id — muß um Berzeihung bitten, 

Mein unbejonnen rafhes Wort — Wie tonnt id — 
Thekla (mit edlem Anftand). 

Cie haben mich in meinem Schmerz gefehn, 

Ein unglüdsvoller Zufall madte Sie 

Aus einen Fremdling fchnell mir zum BVertrauten. 
Hauptmann. ch fürchte, daß Sie meinen Anblick haffen, 

Denn meine Zirnge fprad) ein traurig Wort. 
Thekla. Die Schuld ift mein. Ach felbft entriß e3 Shen, 

Sie waren nur die Stimme meines Scidjals. 

Mein Schreden unterbrad den angefangnen 

Bericht. Sc Bitte drum, daß Sie ihn enden. 
Hauptmann (bedenklich). Prinzeffün, e8 wird Shren Schmerz erneuern. 
Thekla. Sch bin darauf gefaßt — Sch will gefaßt fein. 

Wie fing das Treffen an? Bollenden Sie, 
Hauptmann. Bir ftanden, Feines Ueberfalls gemärtig, 

Bei Neuftadt Ihmad verihanzt in unferm Xager, 

AS gegen Abend eine Wolfe Staubes 

Anfftieg vom Wald her, unfer Vortrab fliehend 

ns Lager ftürzte, rief, der Feind fei da. 

Mir hatten eben nur no Beit, uns fchnell 

Aufs Pferd zu werfen, da durdhbradhen fchon, 

Sn vollem Vofjeslauf daher gejprengt, 

Die PBappenheimer den Berhad; jehnell war 

Der Graben aud, der fih umS Yager zog, 

Bon diefen ftirm’schen Schaaren überflogen. 

Dod unbejonnen hatte fie der Muth 

Boransgeführt den andern, weit Dabinten 

War noch das Fußpvolf, nur die Bappenheimer waren 

Dem führen Führer kühn gefolgt. — 
(Thella madt eine Bewegung. Der Hauptmann hält einen Augenblid inne, bis fie 

ihn einen Winf gibt, fortzufahren.) 

Bon vorn und von den Slanfen faßten wir 

Zie jeßo mit der ganzen Reiterei 

Und vrängten fie zurüd zum ©raben, wo 
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Das Fußvolf, fehnell geordnet, einen Nechen 
Bon Pilen ihnen ftarr entgegenftredte. 
Nicht vorwärts fonnten fie, au) nit zuriid, 
©efeilt in drangvoll fürdterlihe Enge, 
Da rief der Aheingraf ihrem Führer zu, 
sn guter Schlacht fi) ehrlich zu ergeben, 
Do Oberft Piccolomini — 
(Thekla, jhwindelnd, faßt einen Seffel) 
Shn madte 
Der Helmbufch fenntlih und das lange Haar, 
Bom rajchen Ritte war’3 ihm losgegangen — 
Zum Graben winft er, fprengt, der Erfte, felbft 
Sein edles Noß dariiber weg, ihm ftürzt 
Das Regiment nah — dob — jchon war's geichehn! 
Sein Pferd, von einer Partifan durdftoßen, bäumt 
Sid wüthend, fehleudert weit den Reiter ab, 
Und hoch weg über ihn geht die Gewalt 
Der Roffe, feinem Zügel mehr gehorchend. 
(Thella, welde die le&ten Reben mit allen Zeichen wadhfender Angft begleitet, vers 
fällt in ein heftige Bittern, jie will finfen; Fräulein Neubrunn eilt hinzu und 
empfängt fie in ihren Armen.) 
WHenbrunn. Mein theures Fräulein — 
Hauptmann (gerührt). Sch entferne ntid). 
Thekla. &3 ift vorüber — Bringen Sie's zu Ende, 
Hauptmann. Da ergriff, als fie ven Führer fallen fahn, 
Die Truppen grimmig wüthende Verzweiflung. 
Der eignen Rettung denkt jebt Keiner mehr. 
Sleih wilden ZTigern fehten fie, eS veizt 
Shr ftarrer Widerftand die Unfrigen, 
Und eher nicht erfolgt des Kampfes Ende, 
Als bis der lebte Mann gefallen ift. 
Thekla (mit zitternder Stimme). 
Und wo — mo ift — Sie fagten mir nicht Alles, 
Hauptmann (nad) einer Paufe). 
Heut früh beftatteten wir ihn. Shn trugen 
Zwölf Sünglinge der ebeljten Gefchlechter, 
Das ganze Heer begleitete die Bahre. 
Ein Lorbeer jhmiüdte feinen Sarg, drauf legte 
Der Aheingraf jelbft den eignen Siegervegen. 
Auch Shränen fehlten feinem Schidjal widt, 
Denn Biele find bei uns, die feine Großnuth 
Und feiner Sitten Freundlichkeit erfahren, 
Und Alle rührte fein Geihid. Gern hätte 
Der Nheingraf ihn gerettet, doch er felbft 
Bereitelt’ e8; man jagt, er wollte fterben. 
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Heubrumm (gerügrt zu Iyefta, welde ihr Angefiht verhütt Hat). 
Mein theures Fräulein — Fräulein, fehn Sie auf! 
2, warum mußten Sie darauf beftchn! 
Chekla. — Wo ift fein Grab? 
Hauptmann. Fu einer Slofterfirche 
Bei Neuftadt ift er beigefetst, bis ınan 
Bon feinem Bater Nachricht eingezogen. 
Shekla. Wie heißt das Klofter? 
Hauptmann. Sanct Kathrinenftift. 
Thekla. fs weit bis dahin? 
Hauptmanın. Sichen Meilen zählt man. 
Thekla. Wie geht der Weg? 
Hauptmann. Man Fommt bei Firfchenveut 
Und alfenberg Dur unfre erften Poften. 
Thekla. Wer fommandiert fie? 
Hauptmann. Dberft Sedendorf. 
Ehekla (tritt an den Zifh und nimmt aus dem Schmudfäftchen einen Ning). 
Ste haben mid in meinem Schmerz gejehn 
Und mir eim menjchlich Herz gezeigt — Empfangen Sie 
(indem fie ihm den Ring gibt) 
Ein Angedenfen diefer Stunde — Gehn Sie. 
Hauptmann (beftürzd, Brinzeffin — 
(Thella winHtih fchiweigend, zu gehen, und verläßt ihn. Hauptmann zaudert und 
will reden. Zräulein Neubrunn wiederholt den Winf. Cr gebt ab.) 


Eilfter Auftritt. 
Shelln Neubrunm 


Thekla (fällt der Neubrunn um den Hals). 

Febst, gute Neubrumm, zeige mir die Xiebe, 

Die di mir ftetS gelobt! Beweije Dich 

As meine treue Freundin und Gefährtin! 

— Arr müffen fort, noch diefe Nacht. 
Ucubrumm. Fort, und wohu? 
Ehehle. Wohin? Es ıft mr ein Ort in der Wert! 

Wo cr beftattet Yiegt, zu feinen Sarge! 
Venbrumm Was fünnen Sie dort wollen, thenres Fräulein ? 
Ihekla. Was dort, Unglüdliihe! So wiürbejt du 

Nicht fragen, wenn du je geliebt. Dort, dort 

Sft les, was no übrig ft von ihn, 

Der einz'ge led ft mir Die ganze Erde. 

D, balte mich mit auf! Komm und mad’ Anftalt! 

Ya uns anf Deittel denken, zu entflichen. 
Uenbrunn. Bedachten Cie au Fhres Baters Born? 
Shekla. Jh firdte feines Dienfchen Birnen mehr. 
Ueubrunn. Den Hobn der Welt! Des Tadels arge Zunge! 


4. Aufzug. 11. Auftritt. 


Chekle. Sch fuche Einen auf, der nicht mehr if. 

SHU ich denn in die Arme — o mein Gott! 

Sch will ja in die Gruft nur des Geliebten. 
Heubrunn. Und wir allein, zwei hilflos fhmwache Weiber? 
Thehle. Wir waffnen ung, mein Arm joll dich befhüigen. 
Heubrunn. Ber dunkler Nachtzeit? 


Thekla. Naht wird ımS verbergen. 


Weubrunn. Sr diefer rauhen Sturmnadt? : 
Ihekla. Ward ihn janft 
Gebettet unter den Hufen feiner Noffe? 
Nenbrunn. D Gott! — Und dann die vielen Yeindespoften! 
Man wird uns nicht Durdlaffeı. 
Thekla. Es find Denfcen. 
rei geht das Unglüd durd die ganze Erbe! 
Meubrunn. Die weite Reife — 
Thekla. Zäahlt der Pilger Meilen, 
Kenn er zum fernen Önavenbilde wallt? 
Henbrunn. Die Möglichkeit, aus dDiefer Stadt zu fonınen? 
Ihekla. Gold öffnet uns die Thore. Geh nur, geh! 
Meubrumm Wenn man uns fennt? 
Thekla. Sn einer Flüchtigen, 
Berzmweifelnden jucht Niemand Frieplands Tochter. 
Heubrunn. Wo finden wir die Pferde zu der Flucht? 
Thekla. Mein Kavalier verfchafft fie Geh umd ruf ıhı! 
Meubrunn. Wagt er das ohne Wiffen feines Herın ? 
Thekla. Er wird es thbun. D geh nur! Baudre nicht. 
Meubrunn. Ach! und was wird aus Shrer Mutter werben, 
Wenn Sie verihtwunden find ? 
Thekla (fi befinnend und fejrrierzvoll vor fi) Hinfhauend). 
D meine Mutter! 
Üeubrunn. So viel fon leidet fie, die gute Mutter, 
Sol fie aud) diefer Teßte Schlag noch treffen? 
Chekla. Sch Fanıı’3 ihr nicht erfparen! — Geh nur, geh! 
AHenbrunn. Bedenken Sie dod) ja wohl, was Site thun. 
Thekla. Bedadht ift fchon, was zu bevenfen ift. 
Meubrunn. Und find wir dort, was fjoll mit Shnen merdar? 
Ehekla. Dort wird’ ein Gott mir in die Seele geben. 
Meubrunn. hr Herz tft jet voll Unruh, theures Fräulein, 
Das ift der Weg nicht, der zur Nıuthe führt. 
Thekla. Zur tiefen Nuh, wie er fie auch gefunden. 
— D erle, geh! Mad’ Feine Worte mehr! 
E3 zieht mich fort, ich weiß nicht, wie ih’3 wenme, 
Inmiverftehlich fort zır feinem Grabe! 
Dort wird mir leichter werden, augenblidlid) ! 
Das herzerftidende Band des Schmerzens wird 
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Eich Löfen — Meine Thränen werden fließen. 
D geh, wir könnten längft fhon auf dem Weg fein. 
Nicht Nuhe find’ ich, bis ich diefen Mauern 
Entronnen bin — fie ftürgen auf mid ein — 
Sortitoßend treibt mid) eine dunkle Macht 
Bon dannen — Was ift das für ein Gefühl! 
Es filllen fid) mir alle Räume diejes Haufes 
Mit bleiben, hohlen Geifterbildern an — 
3 habe feinen Plaß mehr — Immer nene! 
Es drängt mid) das entjeglihe Gemimmel 
Aus diefen Wänden fort, die LXebende! 

Ucubrunn. Sie jegen mid in Angft und Schreden, Fräulein, 
Daß ich num felber nicht zu bleiben wage. 
SH geh’ und rufe gleid) den Nofenberg. (Geht ab.) 


Swölfter Auftritt. 
Thefln. 


Sein Geift ift’S, der mic ruft. E3 ift die Schaar 

Der Zreuen, die fi) rächend ihn geopfert. 

Unedler Säummiß Flagen fie mich an. 

Sie wollten aud im Fod nicht von ihm Yaffen, 

Der ihres Lebens Führer war — Das Ihaten 

Die rohen Herzen, und ich follte leben! 

— Nein! Auch für mic) ward jener Forbeerfranz, 

Der deine Todtenbahre Shmiücdt, gemwunpeır, 

Was ıft das Leben ohne Liebesglanz ? 

Sch mwerf es hin, da fett Gehalt verfchwiundent. 

a, da id) did), den Liebenden, gefunden, 

Da war daS Lchen etwas. Glänzend lag 

Nor mir der neue goldne Tag! 

Dir träumte von zwei himmeljhönen Stunden, 
Dir ftandeft an dem Eingang in die Welt, 

Die id) betrat mit Höfterlihem Zageı, 

Sie war von fanjend Sonnen aufgehellt, 

Ein guter Engel fchienft du hingeftellt, 

Mich aus der Kindheit fabelhaften Tagen 

Schnell auf des Lebens Gipfel Hinzutragen, 

Mein erft Empfinden war des Himmels Glüd, 

Su Dein Herz fiel mein erfter Did! 

(Sie finkt hier in Nachdenken und fährt dann mit Zeichen des Grauenß auf.) 

— Da fommt das Schiefal — roh md kalt 

Traßt es des Freundes zärtlihe Geftalt 

Und wirst ihn unter den Hufichlag ferner Pferde — 

— Das ıft das 9008 des Schönen auf der Erde! 
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Dreizehnter Auftritt. 
Shefla. Kränlein Nenbrunn mit den Stallmeiiter. 


Uenbrumm Hier ift er, Fräulein, und er will es thun. 
Thekla. Willft vu uns Pferde fhaffen, Rojenberg ? 
Stallmeifter, SH will fie jchaffen. 


Thckla. Wilft du uns begleiten ? 
Stallmeifter. Mein Fräulein, bis ans End’ der Welt. 
Thekla. Du Fannft 


Bum Herzog aber nicht zurüd mehr fehren. 
Stallmeifter, Sch bleib’ bei Shnen. 
Thekla. Sch will dich belohnen 
Und einem andern Herin empfehlen. Kannft du 
Uns aus der Feftung bringen unentdedt? 
Stallmeifter. Sch Tanın’3. 


Thekla. Wann Tann ih gehn? 

Stallmeilter. Sn diefer Stunde, 
— Wo geht die Reife Hin? 

Thekla. Rad — fag’s ihn, Neubrunn. 

Meubrunn. Nach) Neuftadt, 

3tallmeifter. Wohl. Sch geh’, es zu bejorgen. (X6.) 

Heubrunn. AG, da kommt Shre Mutter, Fräulein. 


Thekla. Gott! 


Dierzehnter Auftritt. 
Shefla. Nenbrunn Die Herzogim 
Herzogin. Er ift hinweg, ic) finde Dich gefaßter, 
Ihekla. Sch bin es, Mutter — Lafjen Sie mid) jet 
Bald Ichlafen aehen und die Neubrunn um mid) fein. 
Sch braude Rub’. 
Herzogin. Du follft fie haben, Thella, 
Sch geh’ getröftet weg, da ich den Bater 
Beruhigen Tann. 
Thekla. Gut Naht denn, liebe Mutter! 
(Sie Fält ihr um den Hald und umarmt fie in großer Bewegung.) 
Herzogin. Du bift od) nicht ganz ruhig, meine Todıter, 
Du zitterft ja fo heftig, und dein Herz 
Klopft hörbar an dem meinen, 
Shekle. Schlaf wird es 
Bejänftigen — Gut Naht, geliebte Mutter! 
(Sndem fie aus den Armen der Mutter ih losmadt, Fällt der Vorhang.) 
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Fünfter Aufzug. 


Buttler3 Zimmer. 


Erfter Auftritt. 
Buttler. Major Geraldin. 
Sultler, Bmölf vüftige Dragoner fucht hr aus, 
Bewaffnet fie mit Pifen, denn fein Schuß 
Darf fallen — Ar ven Effaal nebenbei 
Berftedt Fhr fie, und wenn der Nadtifc) auf: 
Sejebt, dringt ihr herein und ruft: Wer ift 
But fatjerlih? — SH will ven Tiih umftürzen — 
Dann iverft ihr eucdy auf Beide, ftoßt fie nieder. 
Das Schloß wird wohl verriegelt und bewadt, 
Daß fein Gerücht davon zum Fürften dringe. 
Geht jet — Habt Fhr nad) Hauptmann Deverour 
Und Macdonald gefchidt ? 
Geraldin. Sleih find fie hier. (Geht ab.) 
Buttler. Kein Auffhub ift zu wagen. Auch die Bürger 
Erflären fih fir ihn, ich weiß nit, weld 
Eın Schwindelgeift die ganze Stadt ergriffen, 
Sie fehn im Herzog einen Friedenzfürften 
Und einen Stifter neuer goldner Zeit. 
Der Rath hat Waffen ausgetheilt; Shon haben 
Sich ihrer Hundert angeboten, Wache 
Ber ihn zu thum. Drum gilt eg, fiehnell zu fein, 
Denn Feinde Drohn von außen und von immen. 


Bweiter Auftritt. 
Buttler. Hauptmann Deverauzr und Macdonald, 
Macdonald. Da find wir, General. 


Deverour. Was ift die Lofung? 
guttler. ES Icbe der Kaifer! 

SCHE (treten zuriid). ie? 

Buttler. Haus Deftreich Iche! 


Deverour. 38 nicht der Friedland, dem wir Treu geihworen ? 
Macdonald. Sind wir nicht hergeführt, ihn zu befhüßen ? 
Guttler. Wir einen Neichsfeind und Berräther jchüten ? 
Neveronr. Nun ja, di mahmft ung ja für ihn im Pflicht. 
Macdonald. Und bift ihnı ja hieher gefolgt nad Eger. 
Suttler. Sch tbat’3, ihn defto fichrer zu verderben. 
Deverour. Sa jo! 
Macdonald. Das ıft ma anders, 
Suttler (u Deverou). Efender! 

So leiht entweichft du von der Pfliht und Fahne? 
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Deverony. Bum Teufel, Herr! Sch folgte deinem Beijpiel, 
Kann Der em Schelm jein, dacht’ ih, Fannft dus and. 
Macdonald. Wir denken nit nad. Das ift neine Sadıe! 

Du bift der General und fommanbierft, 
Wir folgen dir, und wenn’s zur Hölle ginge, 
Buttler (befänftigt). Nun gut! Wir fennen einander. 
Macdonald. Sa, das Ddenf’ ich, 
Deverour. Wir find Soldaten der Fortuna, wer 
Das Meifte bietet, hat ung. 
Alacdonald. Sa, fo ıft's. 
Buttler. Jet jollt ihr ehrliche Sofpaten bleiben. 
Deverour. Das find wir gerne. 


Buttler, Und Fortüne machen, 
Macdonald, Das ift noch beffer. 

Buttler. Höret an. 

Beide. Wir höreaı. 


Buttler. E3 ift des Kaifers Wil’ und Ordonnanz, 
Den Friedland lebend oder todt zu fahen, 
Deverour. So fteht's im Brief. 
Macdonald. Sa, lebend vver todt. 
Buttler.. Und ftattlihe Belohnung wartet Deffen 
An Geld und Gütern, der die That vollführt. 
Dur. Es Elingt ganz gut. Das Wort Fingt unmer gut 
Bon dorten ber, a, ja! Wir wiffen fchon! 
Sp eine guldne Snadentett etwa, 
Ein Frummes Noß, ein Pergament und fo was. 
— Der Fürft zahlt beffer. 
Kacdonald. Sa, Der ift jplendid. 
Suttler. Mit Dem ift’3 aus, Sein Glüdsftern ijt gefallen. 
acdonald. Sf Das gewiß? 


Butler. SH fag’s end. 

Deverour. Sf’ vorbei 
Mit feinem Glüd? 

Buttler. Dorbei auf immerdar. 
Er tft fo arm wie mir, 

Macdonald. Sp arm wie wir? 


Deverour. Sa, Machonald, da muß man ihu verlaffen ! 

Suttler. DBerlaffen ift er fon von Awanzigtaufend, 
Wir müfjen mehr thun, Yandsmann, Sturz und gut! 
— Bir müffen ihn tödten. (Beide fahren zurüd.) 


Beide. Tödten ? 

Buttler, Zöpdten, jag’ id), 
— Nd Ddazır hab’ ih euch erlefen. 

Beide. Uns? 


Buttler, Euch, Hauptmann Deverour und Macdonald, 
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Deverour (nad) einer Paufe). Wählt einen Andern. 
Macdonald. a, wählt einen Andern. 
Buttler (zu Deverour). 
Erihredt's did, feige Memme? Wie? Du haft 
Schon deine dreigig Seelen auf dir liegen — 
Deverour. Hand an den Feldheren legen — daS bedenP! 
Klacdonald. Dem mir das Jurament geleiftet haben! 
Buttler. Das Surament ift null mit feiner Treu. 
Deverour. Hör, General! Das dünft mir doch zu gräßlid. 
Macdonal®. Ya, das ift wahr! Man hat aud ein Gemiffeıt. 
Deverour. Wenns nur der Chef nidt wär, der un3 fo Yang 
Selommandiert Hat und Refpect gefordert. 
Buttler. Fft das der Anftoß? 
Deverour. Fa! Hör! Wen du fonft wilfft! 
Den eignen Sohn, wenn’s Kaifers Dienft verlangt, 
Will id) das Schwert ins Eingemeide bohren — 
Dod) fieh, wir find Soldaten, und den Feldherrn 
Ermorden, das ift eine Sind’ und Trevel, 
Davon fein Beihtmönd abfolvieren fanır. 
Buttler. Sc bin dein Papft und abfolviere dich. 
Entichliegt euch fchnell. 
Deverour (fteht bedenktid). ES geht nicht. 
Macdonald, Hein, 03 geht nicht. 
Buttler. Nun denn, fo geht — und — [hidt mir Peftalusen. 
Deverour (Stud). Den Peltalug — Hum! 
Macdonald. Was willft du mit Diefen? 
Buttler. Wenn ıhr’s verihmäht, es finden fid) genug — 
Deverouy. Nein, wenn er fallen muß, fo fünnen wir 
Den Preis fo gut verdienen als ein Andrer. 
— Was denkt du, Bruder Macdonald? 
Macdonald, e Sa, wenn 
Er fallen muß und foll, und ’3 ift nit anders, 
Sp mag 1/8 diefem Peltaluß nicht gönnen, 
Deverour (nad einigen Befinnen). Wanır fol er fallen ? 
@uttler. Heut, in diefer Nacht, 
Denn morgen ftehn die Schweden vor den Thoren. 
Aeverour. Stehft du mir für die Folgen, General? 
Buttler. Sch fteh’ fiir Alles. 
Deverour. Sft’s des Kaifers Will’? 
Sein netter, runder Wil’? Man hat Erempel, 
Daß man den Mord Tiebt und den Mörder ftraft. 
Suttler. Das DVlanifeft jagt: lebend oder tobt, 
Und Tebend fs nicht möglich, feht ihr felbit — 
Deverour. Zodt alfo! Todt — Wie aber fonımt man an ihır? 
Die Etadt ift angefüllt mit Terzbyichen. 
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Macdonald. Und dann ift no) der Terzfy und der Jo — 
Buttler. Mit diefen Beiden fängt man an, verfteht fid. 
Neverour. Was? Sollen Die auch fallen? 

Buttler. Die zuerft. 
Macdonald. Hör’, Deveroug — das wird ein biut’ger Abend. 
Deverour. Haft du fhon deinen Mann dazu? Trag’s mir auf. 
Buttler. Dem Major Geralvin ift’S übergeben, 

&s ift heit Faßnaht, und ein Efjen mird 

Gegeben auf dem Schloß; dort wird man fie 

Ber Tafel überfallen, ntederftoßen — 

Der Beftaluß, der Leßley find dabei — 

Deveronr. Hör, General! Dir fanın es nichts verichlagen, 

Hör’, — laß mi) tauschen mit dem Geraliı. 

Suttler. Die fleinere Gefahr ift bei dem Herzog, 
Deverour. Gefahr! Was, Teufel! dentft dir von mir, Herr? 

Des Herzogs Aug, nicht feinen Degen fiirdi’ ic). 

Buttler. Was fanıt fein Aug div jchaden? 
Deverour. Alle Teufel! 

Du fennft mid, daß ich feine Demme bi. 

Dod Sieh, es find no nit at Tag, daß mir 

Der Herzog zwanzig Goldftid reichen laffen 

Zu diefen warmen Nod, den ich Hier anhab” — 

Und wenn er mich nun mit der Pile ficht 

Daftehn, mir auf ven Nod fieht — fie — fo — jo — 

Der Teufel hol mich! ih bin feine Diemme. 

Buttler. Der Herzog gab dir diefen warmen Ned, 

Und du, ein armer Wicht, bevenfft dich, ihn 

Dafür den Degen durd) den Leib zu remten, 

Und einen Rod, der nod) viel wärmer hält, 

Hing ihm der Kaifer um, den Fürftenmantel, 

Mie dankt er’s ıHm? Mit Aufruhr und DVerrath. 
Deverour. Das ift auch) wahr. Den Danfer Hol der Teufel! 

Sch — bring’ ihn um, 

Suttler. Und millft du dein Gewiffen 

Beruhigen, Darfft du der Nod nur ausziehı, 

Sp famıft du’3 frisch und wohlgemuth vollbringen, 
Macdonald. Sa, da tt aber noch was zu bevenfen — 
Buttler. Was gibt's noch zu bedenken, Machonald? 
Macdonald. Was Hilft uns Wehr und Waffe wider Den? 

Er ift nicht zu verwunden, er ift feft, 

Buttler (fäyet auf. Was wird cr — 
Macdonald. Segen Schuß und Hieb! Er ift 

Gefroren, mit der Teufelsfunft behaftet, 

Sein Leib tft undurdbringlid, fag’ id) dir, 

Deverour. Ka, Ja! Su Zugolftadt war auch fo Einer, 

Schiller, Wele I. 13 
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Den war die Haut fo feft wie Stahl, mar mußt ihn 
Zuleßt mit Slintenfolben nieberfchlagen. 
Macdonald, Hört, was ich thun will! 
Deverour. Sprid, 
Macdonald, Sch fenne hier 
Im Nlofter einen Bruder Dominilaner 
Ans unver Sandsmannjchaft, ver foll mir Schwert 
Und PBile tauchen tn geweihtes Waffer 
Und einen fräft’gen Cegen brüber fpredeıt, 
Das ift bewährt, Hilft gegen jeden Banır. 
Buttler. Das thue, Machonald, Seht aber geht. 
Wählt aus dem Yegimente zwanzig, dreißig 
Handfefte Kerls, laßt fie dem Katfer hwören — 
Wenn's Elf geidhlagen — men die erften Nıunden 
PBafftert find, führt ihr fie in aller Stille 
Dem Haufe zu — ch werde felbft nicht weit fein. 
Dreverour. Wie fommen wir dur die Hartihiers und Garden, 
Die in dem innern Hofraum Wade ftehn? 
Suttler. SH hab’ des Drts Gelegenheit erkundigt. 
Dir eine Dintre ‘Pforte führ’ ich euch, 
Die nur durd einen Manı vertheidigt wird, 
Dir gibt mein NKang und Amt zu jeder Stunde 
Einlaß beim Herzog. Jh will eich vorangehn, 
Ud Schnell mit einem Dolchftoß in die Kehle 
Durdbohr’ ich den Hartfhier und mad) end Badır. 
Deverour. nd find wir oben, mie erreichen wir 
Das Ecjlafgemacd des Firften, ohne daß 
Das Hofgefind’ evwacht ud Yärmen ruft? 
Denn er ift hier mit großem Comitat. 
Buttler. Die Dienerfchaft ift auf dem rechten Flügel, 
Er hapt Geräufch, wohnt auf dent linken ganz alleiı. 
Deverour. Mär’s nur vorüber, Macdonald — Mir ift 
Ecltfam Ddaber zu Muthe, weiß der Teufel. 
Macdonald. Mir and. Es ift ein gar zur großes Haupt. 
Man wird una für zwei Böfewichter halten. 
Buttler. In Slanz und Ehr’ und Ueberfiuß Fönnt ihr 
Der Menfhen Urtheil md Gered’ verladeıt, 
Deverour. Wenn's mit der Ehr’ nur auch jo recht gewiß ift, 
Suttler. Serd ımbeforgt. hr rettet Krom’ nnd Neid 
Dem Zardinand. Der Yohn fann mit gering et. 
Deveronv. So ift's fein Bired, Den Katfer zu antthronen ? 
Suttler. Das ift er! Krom und Yeben ihm zu vanben! 
Deverour. So müßt’ er fallen durd de3 Henfers Hand, 
en wir nah Wien lebendig ihn geliefert? 
Buttler. Dies Sıidjal Fünnt er nimmermehr vermeiden, 
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Deverony. Komm, Macdonald! Er foll al3 Feldherr enven 
Und ehrlich fallen von Soldatenhänden. (Sie gehen ab.) 


Dritter Auftritt. 


Ein Saal, aus dem man in cine Galerie gelangt, die fi) weit nad) Hinten 
verliert. 
MW eallenftein fijtaneinem Tiih,. Der [hwedifhe HSauptimanıt jleht 
vor ihn. Bald darauf Gräfin Terzky. 
Wallenftein. Empfehlt mich Euvem Heren, Jh nehme Theil 
An feinem guten Glüd, und wenn Shr mid) 
Sp viele Freunde nicht bezeigen jeht, 
AS Diefe Siegespoft verdieien mag, 
©o glaubt, es ift mit Mangel guten Willens, 
Denn unfer Glüd ift nunmehr eins.. Lebt woh!! 
Nehmt meinen Dank für Eure Müh. Die Feftuig 
Soll fh Eud) aufthin morgen, wern ihr Fommt. 


(Schwedifher Hauptmann geht ab, Wallenflein fit in tiefen Gevaufen, fları vor 
fi) Hinfeyend, den Kopf in die Hand gefentt. Gräfin Zerziy tritt herein und fleht 
eine Zeit lang vor ihm unbemerkt, endli madht er eine rafche Bewegung, erblidt 
fie und fat fi jehicH.) 
Kommft du von idr? Erholt fie ih? Was madt fie? 
Grafin. Site foll gefaßter fein nad dem Gejprädh, 
Sagt mir die Schwefter — SSebt ift fie zu Bette, . 
Wallenftein. br Schmerz wird fanfter werben. Sie wird weinen. 
Grafin. Auch Dich, mein Bruder, find’ ich nicht wie fonft, 
Nah einem Sieg erwartet’ ich dich heitrer, 
D, bleibe ftarf! Erhalte du uns aufrecht, 
Denn du bift unfer Ycht und unjve Sonne, 
Wallenftein. Ser ruhig. Mir ift nihts — Wo ift dein Mann? 
Grafin. Zu einem Gaftmahl find fie, er und Silo. 
Woallenftein tftcht auf und madt einige Schritte dur) den Saal). 
Es ift Schon finftre Naht — Geh auf dei Zimmer. 
Grafin. Heß mich nicht gehn, o laß mi um dich bleibeır. 
Woallenflein (ift ans Fenfter getreten). Am Himmel ift gefchäftige Bewegung, 
Des TIhurmes Fahne jagt der Wind, Schnell geht 
Der Bolfen Zug, die Diondesfichel wankt, 
Und durch die Kacht zudt ungemwiffe Helle, 
— stein Sternbild 1ft zu jehn! Der malte Schein dort, 
Der einzelne, ift aus der Kafliopeia, 
Und dahin fteht Der Kupiter — Dod) jekt 
Dedt ihn die Schmwärze des Gewitterhiminels! 
(Er verfinft in Tieffinn und fieht ftarr hinaus.) 
Grafin ie ihn traurig zuficht, faßt ihn bei der Hand). 
Was finnft du? 
Welenflein. Dir däudt, wenn ich ihn jühe, wär’ miv wohl, 
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E38 ift der Stern, der meinem Leben ftrahlt, 
Und wunderbar oft ftärkte mich fein Anhlid. (Baufe.) 
Grafin. Du wirft ihn wieder fehn. 
Wallenflein (ft wieder in eine tiefe Zerftreuung gefallen, er ermuntert fid) und 
wendet fi fchnelt zur Gräfin). 
sh wiederjepn? — DO niemals wicver! 


Orafin. Wie? 
Wallenflein. Er ift dahin — ift Staub! 
Gräfin. en meinft dir denn? 


Wallenftein. Er ift der Glüdlihe. Er hat vollendet. 
sür ıhn ift feine Zukunft mehr, ihm fpinnt 
Das Scdidfal feine Tiide mehr — fein Leben 
Liegt faltenlos und leuchtend ausgebreitet, 
Kein dinıkler Slecden blieb darin zurüd, 
Und unglüdbringend pocht ihm feine Stunde, 
eg it er über Wunjd) und Furcht, gehört 
Nicht mehr den trüglid wanfenden Planeten — 
D, ihm ift wohl! Wer aber weiß, was uns 
Die nächfte Stunde jhwarz verjchleiert bringt! 
Grafin. Du fpridft von Piccolonini, Wie ftarb er? 
Der Bote ging juft von dir, als id) fanı. 
(Wallenftein bedeutet fie mit der Hand, zu jehweigen.) 
SD wende Deine Blide nicht zurlid! 
Vorwärts in hellre Tage laß ung fchauen. 
zyren’ DI Des Siegs, vergiß, was er dir foftet. 
Nicht heute erft ward dir der Sreumd geraubt; 
Als er fih von dir fhied, da ftarb er dir, 
Wallenflein. Berfchmerzen werd’ ic) diefen Schlag, das weiß ich, 
Denn was verfhmerzte nicht der Menfhl Bom Höcften 
Wie vom Öemeinften lernt er fich entwöhnen, 
Denn ihn befiegen die gewalt’gen Stunden. 
Dod fühl icy’S wohl, was ih in ihm verlor. 
Die Blume ift hinweg aus meinem Leben, 
Und Falt und farblos feh’ ich’3 vor mir liegen. 
Denn er ftand neben mir, wie meine Sugend, 
Er madte mir da8 Wirfliche zum Traum, 
Un die gemeine Deutlichkeit der Dinge 
Den goldnen Duft der Morgenröthe webend — 
Sm Spener feines licbenden Gefihls 
Erhoben fih, mir felber zum Erftaunen, 
Des Lebens flady) alltägliche Geftalten. 
— Was id mir ferner auch erjtreben mag, 
Das Schöne tft dody weg, das kommt micht wieder, 
Denn über alles Glüd geht do der Areund, 
Der’s fühlend erft erjchafft, der’s theilend mehrt. 


5. Aufzug. 3. Auftritt, 197 


Gräfin. Derzag’ nit an der eignen Kraft. Dein Herz 

Sft veich genug, fich felber zu beleben. 

Du liebt und preifeft Tugenden an ihm, 

Die du in ihm gepflanzt, in ihm entfaltet. 
Wallenflein (an die Thüre gehend). 

er ftört uns noch in fpäter Naht? — Es ift 

Der Kommendant, Er bringt die Feltungsichlüffel. 

Berlaß uns, Schwefter! Nitteriradht ift da. 

Graf. DO, mir wird heut fo jchwer, von dir zu gehn, 

Und bange Furcht bewegt mid). 

Wallenftein. Furt? MWovor? 
Gräfin. Du mödhteft fchnell wegreiien diefe Nacht, 

Und beim Erwachen fänden wir di immer. 
Wallenfein, Einbildungen! 

Grafin. D, meine Seele wird 

Schon lang von trüben Ahnumngen geängftigt, 

Und wenn id) wadend fie befämpft, fie fallen 

Mein banges Herz in düftern Träumen an. 

— Sch fah did geftern Nacht mit deiner erften 

Gemahlin, reich gepußt, zu Ziiche figen — 
Wallenfein. Das ift ein Traum erwünjchter Vorbedeutung, 

Denn jene Heirath ftiftete mein Glüd. 

Gräfin. Und heute träumte mir, ich juchte Dich 

Sn deinem Zimmer auf — Die id) hineintrat, 

Sp war’ dein Bimmer nicht mehr, die Karthaufe 

Zu Gtitfhin war's, die du geftiftet haft, 

Und wo du mwillft, daß man Did Hin begrabe. 
Woallenftein. Dein Geift ift nun einmal damit befhäftigt, 
Gräfin. Wie? Glaubft du nicht, daß eine Warnungöjtinme 

Sn Träumen vorbedentend zu uns fpridht? 
Woallenftein. Dergleihen Stimmen gibt!’3 — E3 ift fein Bmeifel! 

Doh Warnungsftimmen möcht ich fie nicht nenneıt, 

Die nur daS Unvermeidliche verfünden, 

ie fih der Sonne Scheinbild in dem Dunftkreis 

Malt, eh fie fommt, fo fchreiten auch den großen 

Geihiden ihre Geifter fhon voran, 

Und in dem Heute wandelt jchor das Morgen. 

E3 machte mir ftetS eigene Gedanken, 

Was man vom Tod des vierten Heinrich& liest, 

Der König fühlte das Geipenjt des Meffers 

Tanıg vorher in der Bruft, eh fich der Piörver 

Kavaillac damit mwaffnete. Fhn floh 

Die Nub’, es jagt’ ihn auf in feinem Xonvre, 

Sn Sreie trieb es ihn; wie Leichenfeter 

Klang ihm der Gattin Krönungsfeft, er hörte 
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sm ahnungsvollen Chr der Füße Tritt, 
Die durd die Safjen von Paris ihn fuhten — 
Grafin. Sagt div die inne Ahnungsitinme nichts? 
Wallenfein. Iıchts. Sei ganz ruhig! 
Brafin cin düfteres Nadjfinnen verloren). Und ein ander Mal, 
AS id) Dir cilend nadhging, liefft Du vor mir 
Durd einen langen Gang, durd weile Säle, 
Es wollte gar niht enden — Thüren jchlugen 
Zufamınen, Kadend — Teuhend folgt ich, Tonnte 
Sich mit arreihen — plößlich fühlt ich mid) 
Von hinten angefaßt mit Falter Hand, 
Du warft’s und Füßteft mid), und über ms 
Schien eine rothe Dede fid) zu Iegen — 
Wallenflein. Das ift der rothe Teppich meines Zimmers. 
Grafıin tipn betragtend). Wenn’s dahin folte fommen — Wenn ic) dich, 
Der jet in Lebeusfülle vor mir ftcht — 
(Sie firitt ihm weinend an die Bruft.) 
Wallenflein. Des Kaifers Achtsbrief ängftigt did. Nucdjftaben 
Berwunden nicht, ev findet Feine Hände, 
Gralin. Fand’ er fie aber, danır ift mein Entfehluß 
Sefapt — ich führe bei mir, was mich tröftet, (Geht ab.) 


Vierter Auftritt. 
MWoallenftein. Gordon. Dann der Sammerdienern, 
Wallenflein. es rubig in der Etadt? 
Gordon. Die Stadt ift ruhig. 
Wallenftein. Sch böre vaufhende Diufif, das Schloß tft 
Bon Lichter heil. Wer find die Tröhlichen? 
Gordon. Dem Grafen Terziy und dem Feldmarfdhall 
Wird er Bankett gegeben auf dem Schloß. 
Wallenjtein (vor fid). 
Es ift des Zieges wegen — Dies Gefchlecht 
Kanır fih nicht anders freuen, als bei Tii. 
(Klingelt,. Sanmmerdiener tritt ein.) 
Gntlteide mich, ih will mich jchlafen Tegeır. 
(Sr nimmt die Schlüffel zu Tid).) 
So find wir denn vor jedem Yernd bewahrt 
md mit den fichern Sreumden eimgejchlofien; 
Denn Alles müßt’ mich hrügen, oder ein 
Hejicht, wie Dies (auf Gordon fhauend), Ift ferites Heuchlers LTarve, 
(Nanımerdiener hat ihm den Mantel, Ringfragen und die Feldbinde abgenommen.) 
Sb Ychtl Was fällt Da? 
Aammerdiener. Die golöne Kette ift eitziwei geiprumgen, 
Wallenflein. Yu, fie Hat laıg genug gehalten. Gib! 
(Anden er die Stette beiradıtet.) 
Das war des Staijers erjte Gunft. Er hing fie 
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ALS Erzherzog mir un, im Krieg von Friaul, 
Und aus Gewohnheit trug ich fie bis heut. 
— Aus Nberglauben, wenn Fhr wollt. Sie follte 
Ein Zalismar mir fein, fo lang ich fie 
An meinem Halfe glaubig würde tragen, 
Dos flüht’ge Glüd, deß erfte Gunft fie war, 
Mir auf Zeitlebens binden — Nun, es fei! 
Div muß fortan ein nenes Glüd beginnen, 
Denn Diefes Banııes Kraft ift aus, 
(Rammerdiener entfernt fi) mit den Kleidern, MWallenftein fteht auf, macht einen 
Gang durd) den Saal und bleibt zuleßt nadydenfend vor Gordon ftehen.) 
Mie doch die alte Zeit mir näher kommt, 
Sch jeh’” mich wieder an dem Hof zu Burgaı, 
Wo wir zujammen Edelfiaben waren, 
Wir hatten öfters Streit, du meinteft’3 gut 
Und pflegteft ger den Sittenprediger 
Zu machen, fchalteft mich, daß ich nach hohen Dingen 
Unmäßig ftrebte, führen Träumen glaubend, 
Und priefeft mir den golden Weittelmeg. 
— Ei, deine Weisheit hat fih jchlecht bewährt, 
Sie hat did) früh zum abgelebten Panne 
Gemadt und würde Dich, wenn ich mit meinen 
Hroßmüth’gern Sternen nicht Dazwiichen träte, 
Sr Schledhten Winkel ftill verlöfhen laffen. 
Gordon. Mein Kürft! Dit leichten Muthe Fniipft der arme Fischer 
Den Heinen Nahen an um fihern Bort, 
Sieht er im Sturm das große Meerjchiff ftranden. 
Wallenftein. So bift dur jhon im Hafen, alter Manır? 
Sch nicht. ES treibt der ungefhiwäcdte Muth 
Jeocy frisch und herrlich auf der Xebenswoge, 
Die Hoffnung nenn’ id) meine Göttin nod), 
Ein Rüngling tft der Gerft, und feh’ ih mid) 
Dir gegenüber, ja, jo möcht’ ich rühmend fageı, 
Daß über meinem braunen Sceitelhaar 
Die jchnellen Jahre madtlos Hingegangen. 
i N 7 3 2: 1 * Fr 
(Er geht mit großen en es auf der entgegengefeten 
Mer nennt das Glüd noch fall)? Mir war es treu, 
Hob aus der Menjchen Neihen mich hevans 
Mit Liebe, durch de Fehens Stufen mid) 
Mit kraftvoll leichten Götterarmen tragend. 
Nichts tft gemein in meines Schiedjals Wegen, 
Noch in den Kurden meiner Hand. Wer möchte 
Mein Leben mir nad Menfchenmweife deuten ? 
Zwar jeßzo fchein’ ich tief herabgeftürzt; 
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Dod) werd’ ich Yoieder fteigen, hohe Zlırth 
Wird bald auf diefe Ebbe fchwellend folgen — 

Gordon. And doc erinnr' ih an den alten Sprud): 
Man fol den Tag nicht vor dem Abend loben, 
Yacht Hoffmmg möcht ich fhöpfen aus dem Yaugen Glüd, 
Dem Ungliic it die Hoffnung zugefendet, 
surcht joll das Haupt des Südlichen umfchweben, 
Dem avig wanfet des Gejhides Wage. 

Wallenkein (tähend. Den alten Gordon hör’ ich wieder fpredhei. 
— ohl weiß ic), daß die ird’fhen Dinge wechfelt, 
Die böjen Götter fordern ihren Boll. 

Das mußten jchen die alten Heidenvölfer, 
Zrun wählten fie fich felbft freimilf’ges Unheil, 
Die eiferfücht’ge Gottheit zu verführen, 
Und Pienfhenopfer bfuteter dem Typhon. 

(Nach einer Paufe ernft und ftiller.) 
Auch ich hab’ ihm geopfert — Dein mir fiel 
Der liebfte Freund, und fiel durd) meine Schuld. 
So fanır mich Feines Slüdes Gunft mehr freucır, 
Als diefer Schlag mich hat gefehmerzt — Der Neid 
Des Schidjals ijt gefättigt, es nimmt Leben 
sliv Leben an, und abgeleitet ift 
Anf das geliebte reine Haupt der Dlik, 
Der mich zerjcehinetternd follte niederfchlagen. 


Fünfter Auftritt. 
Vorige Seni 
Wallenflein. Kommt da niht Semi? Und wie außer fi! 
Was führt di nod) jo fpät hieher, Baptift? 
Seni, Furcht Deinehwegen, Hoheit, 
Wallenftein. Gag’, was gibt’3? 
Seni. lich, Hoheit, ch der Yag anbridht! Bertraue did) 
Den Ehwetijichen nicht an! 


Wallenflein. Was fällt dir ein? 
Seni (mit fleigendem Ton). Bertram’ dich diefen Schweden nicht! 
Wallenjlein. Was ift’s denn? 


Seni. Erwarte nicht Die Ankunft diefer Schweden! 
Bon falihen Freunden droht dir nahes Uihdeil, 
Die Zeichen ftchen graujenbaft, nah’, nahe 
Umgeben Did die Nele des DVerberbens, 
Wallenflein. Dn träumt, Baptift, Die Furt beihöret Did. 
Seni. X glaube nicht, daß leere Furcht mich tänfche. 
Komm, lies es felbft in dent Planetenftand, 
Daß Unglüd dir von falihen Fremden droht. 
Wallenflein. Bon falihen greunden ftanmt mein ganzes AUnglüd, 
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Die Weifung Hätte früher fommen follen, 
Set brauch’ ich feine Sterne mehr dazıt. 
Seni. D, fomm und fieh! Slaub’ deinen eignen Argen, 
Ein gräuli Zeichen fteht im Hans des Lebens, 
Ein naher Feind, ein Unhold Yauert hinter 
Den Strahlen deines Stern? — D, laß Did warnen! 
Nicht diefen Heiden überliefre Dich, 
Die Krieg mit unfrer heil’gen Kirche führen. 
Wallenftein (lüpend). Schalt das Drafel daher? — a, ja! Nlım 
Befinn’ ih mid — Dies Schwev’sche Bindniß bat 
Dir nie gefallen wollen — Leg’ dich Schlafen, 
Baptifta! Soldhe Zeihen firccht’ ich nicht. 
Gordon (dev durd) diefe Neben heftig erfchüttert worden, wendet fi zu Wallenften), 
Mein fürftlicher Gebieter! Darf ich reden? 
Dft fonmt ein nüßlih Wort aus Ichledhtem Plumde, 
Wallenftein. Sprid frei! 
Gordon. Mein Fürft! Wenm’s doch Fein Teeres Furchtbild wäre, 
Wem Gottes Borjehung fi diefes Mundes 
Zu Shrer Rettung wunderbar bediente! 
Wallenfteim. hr fprecht im Wieber, Einer wie der Andre, 
MWie fan mir Unglüd fommten von den Schweden? 
Sie fuhten meinen Bund, er ift ihr Bortheil. 
Gordon. Wenn dennoch eben diefer Schweden Ankunft — 
Gerade die e3 wär’, die das Berderben 
Beflügelte auf hr fo fichres Haupt — (vor ihm nieverftürzend) 
DO nod ift’3 Zeit, mein Firft — 
Seni (niet nieder). D, hör’ ihn! Hav’ ihn! 
Woallenftein. Zeit, und wozu? Steht auf — Sch worll’s, fteht auf. 
Kordon (fieht auf. Der Aheingraf ift no) fern, Gebieten Sie, 
Und diefe Feftung fol fih ihm verfchließen. 
Wil er uns dann belagern, er verjuch's. 
Do fag’ ich dies: Verderben wird er eher 
Mit feinen ganzen VBolf vor diefen Wällen, 
As unfres Wuthes Tapferkeit ermiiden. 
Erfahren foll ev, was ein Heldenhaufe 
Bermag, befeelt von einem Heldenführer, 
Dem’s Ernft ift, feinen Tehler gut zu machen. 
Das wird den Kaijer rühren und verfühnen, 
Denn gern zur Milde wendet fi fein Herz, 
Und Sriedland, der bereuend miederfehrt, 
Wird höher ftehn in feines Kaifers Grade, 
Als je der Niegefallne hat geftanden, 
Wallenflein (betragptet ihn mit Befrembung und Erftaunen und fchweigt eine Zeit 
lang, eine ftarfe innere Bewegung zeigend). 
Gordon — des Eifers Wärme führt Euch weit, 
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E3 darf der Jugendfreund fi) was erlauben. 

— Blut ift gefloffen, Gordon. Nimmer fanı 

Der Kaifer mir vergeben. Könnt ers, ich, 

sch fönnte nimmer mir vergeben laffen. 

Hätt’ ich vorher gewußt, was nun geihehi, 

Daß es den liebjten Freund mir wiirde foften, 

Und hätte mir das Herz, wie jeßt, gefproden — 

amı fein, ich hätte mic) bevadyt — fanır fein, 

Auch nit — Dod was nun fhonen no? Zu ernfthaft 

Hat’s angefangen, um in nichts zu enden. 

Hab’ es denn feinen Lauf! (Indem er ans Fenfter tritt.) 

Sieh, es ift Nacht geworden, auf dem Schloß 

ss auch jhen ftille — Leuchte, Kämmerling. 
(Sanmnerdiener, der unterdeffen ftill eingeiteten und mit fihtbaren Antheil in der 
Herne geflanden, tritt hervor, heftig bewegt, und ftürzt fid) zu des Herzogs Füßen.) 

Du audh no? Dod) ich weiß es ja, warım 

Du meinen Frieden wiünfcheft nit dein Kaijer, 

Der arme Denjh! Er hat im stärnthnerland 

Ein Heines Gut und jorgt, fie nehmen’s ihm, 

Neil er bei mir ıft. Bin ich denn fo anıı, 

Daß ich der Dienern nidt erjeßen Tanın ? 

Nun! Zch will Niemand zwingen Wen du meinft, 

Daß nich das Glüd geflohen, fo verlaß mid). 

Heut magft du mich zum lehten Mal entfleiven 

Und dann zu deinem Kaifer übergehn — 

Sur Nacht, Gordon! 

sch denke einen langen Schlaf zu thuır, 

Demm diefer lebten Tage Dual war groß, 

Corgt, daß fie nicht zu zeitig mich erwedcır, 
(Fr geht ab. Kammerdiener leuchtet, Seni folgt. Gordon bleibt in der Dunkelheit 
ftehen, den Herzog mit den Augen folgend, bis er in den äußerften Gang verfhwune 


den ift, dann drüdt er durd) Geberden jeinen Schmerz aus und lehnt fi) gramvolt 
an eine Säule.) 


Schhster Auftritt. 
Gordon. Buttler anfangs hinter der Scene. 


Buttler. Hier ftehet fill, bis ich das Zeichen gebe. 

Kordon (fährt auf). Er 1jl’3, er bringt die Mörder fon. 

Suttler. Die Kichter 
Sind ans. An tiefem Schlafe liegt jchon Alles. 

Gordon. Üas joll ich) tun? Verfuch’ ih’S, ihr zu retten? 
Bring’ ic das Haus, Die Wachen im Bewegung? 

”uttler (erjbeint Hinten). Vom Korridor her [himmert Kicht. Das fithrt 
Zum Sdlafgemad) des Firften 

Gordon. Aber bred’ ich 
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Nicht meinen Eid dem Kaifer? Und entfonmt er, 
Des Feindes Macht verftärfend, lad’ idy nicht 
Anf mein Haupt alle fürdhterlichen Folgen? 
Suttler (etwas näher tommend). Still! Horh! Wer fpridt da? 
Gordon, Ach, es ift Doch beffer, 
Ich ftel’3 dem Himmel heim, Dem was bin id), 
Daß ıh fo großer That mid) umterfinge? 
Sch hab’ ihı nicht ermordet, wenn er umfommt, 
Dod feine Rettung wäre meine That, 
Und jede fihwere Folge müßt’ ich tragen. 
Buttler (Herzutzetend). Die Stinme Tenn’ id). 


Gordon. Buttler! 

Buttler. &3 ıft Gordon. 
Mas fuht Fhr hier? Entließ der Herzog Eud) 
So jpät. 


Gordon. Fhr tragt die Hand in einer Binde? 
Suttler. Sie ift verwundet. Diefer lo focht 
Wie ein Berzmeifelter, bis wir ih endlid) 

Zu Boden firedten — 
Gordon (ichauert zufammen). Sie find todt! 


Buttler. E3 ift geihehn, 
— ft er zu Bett? 

Gordon. Uh, Buttler! 

Buttler (dringend). Sft er? Spredt! 


Nicht Yange Fannn die That verborgen bleiben. 

Gordon. Er fol nicht fterben, Nicht Dur Euch! Der Himmel 
Hl Euren Arm nicht. Seht, er ift verwundet, 

Buttler. Nicht meines Armes braudt’s. 

Gordon. Die Schuldigen 
Sind todt; genug ift der Gerechtigkeit 
Sefhehn! Laßt Diejes Opfer fie verfühnen! 

(Kammerdiener Fommt den Gang her, mit dem Finger auf dem Dund Stillfchiweigen 

gebietend.) 

Er ichläft! D, morbet nicht ven heil’gen Schlaf! 

Buttler. Net, er fol wachend fterben. (Will gehen.) 

Gordon. Ad, jein Herz ift mod) 
Den dien Dingen zugewenpdet, nicht 
Gefaßt tft er, vor feinen Gott zu treten, 

Buttler. Gott ift barmherzig! (Mill gehen.) 

Gordon (Hält ihn.) ur die Naht od) gönnt ihm, 

Buttler. Der nächfte Aügenblid fan uns verrather. (Will fort.) 

Kordon (Hält in) Nur eine Stunde! 

Suttler, Laßt mid Ios! Was fann 
Die furze Frift ihm helfen? 

Gordon. D, die Zeit ift 
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Ein mimderthät’ger Gott. In einer Stunde rinnen 
Biel taufend Körner Sandes, hell, wie fie, 
Bewegen fih im Menfhen die Gedanten. 
Nur eine Stunde! Euer Herz kann fi, 
Das feinige fih wenden — eine Nachricht 
ann fommen — ein beglüdendes Ereigniß 
Entjcheidend, rettend, Ihnell vom Sinmel fallen — 
D, was vermag nicht eine Stunde ! 

Butler. hr erinnert mid, 
Wie Foftbar die Minuten find, (Ex ftampft auf den Boben.) 


Siebenter Auftritt. 
Macdonald, Deveroux mit Hellebardierern treten hervor. Danır 
KRanımerdlener. Vorige. 

Gordon (id zwifchen ihn und jene werfend). Nein, Unmenjd! 

Erjt über meinen Yeihnam foljt du hingehn, 

Denn nicht will id) das Gräßlicdhe erleben, - 
KSuttler (ihn wegdrängend). Shwahfinn’ger Alter! 

(Man hört Trompeten in der Ferne.) 

Mardonald und Deverour. Echwediihe Trompeten! 

Die Schweden ftehn vor Eger! Xaßt ms eilen! 
Gordon. Gott! Gott! 
Auttler. Ar Euren Boften, Kommendant! 

(Gordon ftürjt hinaus.) 

diammerdiener (eilt herein). Werdarf hier färmen? Still, der Herzog fchläft! 
Deverour (mit lauter, fürdterliher Stimnie). 

Freund! Jebt 1ft’& Beit, zu lärmen! 
FKammerdiener (Gefsrei erhebend). Hilfe! Mörder! 
guttler. Nieder mit ihm! 
Kammerdiener (von Teveroug durhbohrt, flürzt am Eingang der Galerie). 

Selus Diaria! 
Buttler. Sprengt die Thüren! 
(Sie jehreiten Über den Leichnam weg den Gang hin. Dean Hört in der Ferne zwei 
Thüren nad) einander jtürzen. — ee — Waffengetöje — dann plößlid) 
c 5 


Adıter Auftritt. 

Gräfin Terzfy mit einem Yichte, 
hr Echhlafgemad) ift Leer, umd fie ift nirgends 
Zu finden; aud) die Neubrunn wird vermißt, 
Die bei ihr wadhte — Wäre fie cutflohn? 
Wo fann fie hingeflohen fein? Man muß 
Yaderlen, Alles in Bewegung jeten! 
re wird der Herzog Diefe Schredenspoft 
Aufneymen! — Wäre nur mein Dann zurid 
Bom Gaftnahl! Ob der Herzog wohl nod wad) ift? 
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Mir war's, alS hört ih Stimmen hier und Tritie, 
3 will do Hingehn, an der Thiüre Taufcen. 
Horh! Wer ift das? E3 eilt die Trepp’ herauf. 


Aeunter Auftritt. 
Gräfin Gordon Dann Buttler, 
Gordon (eilfertig, athem!los hereinftürzend). 
E3 ft ein Sırthum — 3 find nicht die Schweden. 
Shr follt nicht weiter gehen — DButtler — Gott! 
Wo ift cr? (Inden er die Gräftı bemerkt.) 
Sräfin, jagen Sie — 
Gräfin. Sie fommen von der Burg? Wo ift mein Mann? 
Gordon (entfegt). Fhr Man! — D fragen Sie nicht! Gehen Sie 
Hinein — (WIN fort.) 
Grafin Hält ipw. Nicht eher, bis Sie mir entveden — 
Gordan (Heftig dringend). An Ddiefen Augenblide hängt die Welt! 
Um Gotteswillen, gehen Sie — Jubem 
Wir Spreher — Gott im Himmel! (Laut fähreiend.) 
Buttler! Buttler! 
Grafin. Der ift ja auf dem Schloß mit meinem Mann, 
(Buttler fommt aus der Galerie.) 
Gordon (ver ihr erblict). 
E3 war ein Srrthfum — &3 find it die Schweden — 
Die Kaiferlichen find’S, Die eingedrungen — 
Der Generalleutnant fit mic) her, er wird 
Gleich felbft Hier fein — Shr follt nicht weiter geht — 
Buttler. Six fonmmt zu fpät. 
Gordon (ftürzt an die Mauer). Gott der Barmherzigkeit! 
Gräfin (aynungsvom). Was ift zu fpat? Wer wird gleich jelbft hier fein? 
Dctavio in Eger eingedrungen? 
Berräthereil Berrätherei! Wo ift 
Der Herzog? (Eilt dem Gange zu.) 


Behnter Auftritt. 
Borige. Seni. Danı Bürgermeiftern Page Ranmerfrau 
Bediente vennen jhhredensvoN Über die Scene, 
Seni (der mit allen Zeichen des Schredeng auß der Galerie kommt). 
D blutige, entjeßensvolle That! 
Hrafin. Was it 
Sefchehen, Sent? 
Hage (Herausfommend). Derbarmensmoird’ger Anblick! (Bediente mit Fadeln.) 
Grafin. Was ıft3? Um Gottesmwillen! 
Semi. Fragt Shr noch)? 
Drinn liegt der Finft ermordet, Euer Mann ift 
Eıftohen auf der Burg! (Gräftn bleibt erftarrt ftehen.) 
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Aammerfrau (eilt herein). Hilf! Huf der Herzogin! 

Bürgermeiller (kommt fehredensvol). Was fiir ein Auf 
De Zammers wedt die Schläfer diefe3 Hanfes ? 

Gordon. Berflucht ıft Euer Haus auf em’ge Tage! 
Sn Eurem Haufe liegt der Fürft ermordet. 

Zürgermeilter. Das wolle Gott nit! (Stürzt hinaus.) 

Erfier Sedienter. Stieht! Flieht! Sie ermorden 
Uns alle! 

DBweiter Bedienter (Sitbergeräth tragend). 

Da hinaus! Die untern Gänge find befekt, 

Hinter der Scene (wird gerufen). laß! Plaß dem Generalleutnant! 
(Bei dDiejen Worten riegtet fid die Gräfin aus ihrer Erjtarrung auf, faßt fi und 
geht jchnell ab.) 

Hinter der Scene. Bejeßt das Thor! Das Boll zuriidgehalten! 


Eilfter Auftritt. 


Morige ohne die Gräfin. Detavio Ptlecolomini tritt herein mit Gefolge, 
Deverour md Macdonn!d fonmten zugleid) aus den Hintergrund mit Helle- 
bardierern. Wallenfteins Xeihnam wird in einen rotden Teppich Hinten über Die 
Scene getragen. 
rtavio (rajch eintretend). 
ES darf nicht fein! Es ift nicht möglih! Buttler! 
Gordon! Kb wil’sS nicht glauben, Saget Nein. 
Gordon (ohne zu antworten, weist mit der Hand nad Hinten. Octavio ficht Hin 
und ftcht von Entjeßen ergriffen). 
Deverour (zu Buttler). Hier ift das golpne DBließ, des Fürften Degen. 
Macdonald. Befehlt hr, daß man die Kanzlei — 
Auttler (auf Octavio zeigend). Hier ftebt er, 
Der jegt allein Befehle hat zu geben. 
(Deverour und Macdonald treten ehrerbicetig zurüd;, Alles verliert fid fl, daß nur 
allein Buttler, Octapio und Gordon auf der Scene bleiben.) 
Detavio (zu Yuttlern gewendet). 
War Das die Meinung, Buttler, ala wir jhieden ? 
Sott der Gerechtigkeit! Sch hebe meine Hand auf! 
Sch bin an Diefer ungehenren That 
Yacht Schulpig. 


Guttler. Eure Hand ıft rein. Shr habt 
Die meinige dazu gebrandt. 
rtavio. Nuchlofer ! 


So ninpteft du des Herrn Befehl mißbrauden 

Ind blutig grauenpollen Deenchelimorpd 

Anf deines Naifers heil'gen Namen wälzen? 
Buttler (gelaffem. ch Hab’ des Kaifers Urthel nur voflftredt. 
Drtaviv. SO Flucb der Könige, der ihren Worten 

Das fürdterlide Yeben gibt, dem jchrell 

Bergängligen Gedanken gleidy die That, 

Die fejt unwiderrufliche, anfettet! 
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Mut’ es fo vafhh gehordht fein? Konnteft du 
Dem Gnäpdigen nicht Zeit zum Gnade gönmen? 
Des Menjhen Engel ijt die Zeit — die rafche 
Bollftvedung an das Mrtheil anzuheften, 
Ziemt nur dem wiveränderlichen Gott. 

Buttler. Was fcheltet Khr mih? Was ift mei Berbrechen? 
Sch habe eine gute That gethan, 
cd Hab’ das eich von einem furdhtbarn Feinde 
Defreit und made Anfprucd auf Belohnung, 
Der einz’ge Unterihied ift zwiihen Eurem 
Und meinem Thun: Shr habt den Pfeil gejchärft 
Sa Hab’ ihr abgevrüdt. hr fätet Blut 
Und fteht beftürzt, daß Blut tft aufgegangen, 
$ch wußte immer, was ich that, und fo 
Erfchredt und überrajcht mich fein Erfolg. 
Habt hr jonft einen Auftrag miv zu geben? 
Denn ftehnden Fußes reif’ ih ab nah Wien, 
Mein blutend Schwert vor meines Kaifers Thron 
Zu legen und den Beifall mir zu holen, 
Den der geihwinte, pinktlihe Gehorjam 
Bon den gerechten Jichter fordern darf, (Geht ab.) 


Bwölfter Auftritt. 
Bortge ohne Butter. Gräfin Terzky tritt auf, bleih und entftemt. Shre 
Sprache ift Shwadh und Tangjam, ohne Leidenschaft. 
Drtavio (ihr entgegen). D Gräfin Terzfy, mußt! es dahin fönmen? 
Das find die Folgen ungliidjel’ger Shaten, 
Grafin. ES find die Früchte Fhres Thuns — Der Herzog 
Sf todt, mein Manı tft todt, Die Herzogin 
Ningt mit dem Tode, meine Nichte ift verfhmmmden, 
Dies Haus des Blanzes und der Herrlichkeit 
Steht nun verödet, und durd alle Pforten 
Stürzt das erfchredte Hofgefinde fort. 
Sch bin Die Lebte drinn, ich fchloß es ab 
Und liefre Hier die Schlüffel aus. 


Prtavio (mit tiefem Schmerz). D GBräflı, 
Auch mein Hans ift verödet! 
Grafin. Wer fol no 


Umfommen? Wer fol no mißhandelt werden? 
Der Fürft ift todt, des Katfers Nahe fanın 
Befriedigt fein. Berfchonen Sie die alten Diener, 
Daß den Getrenen ihre Kiehb’ und Treu’ 

Nicht aud zum Frevel angerechnet werde! 

Das Schidjal überrafchte meinen Bruder 

Zu jhnell, er konnte nicht mehr an fie denfen, 
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Artavio. Nichts von Mifhandlung! Nichts von Race, Gräfin! 
Die [hmwere Schuld ift fchwer geblift, der Kaifer 

Berjöhnt, nicht® geht vom Bater auf die Zodter 

Hinüber, als jein Ruhm und fein Berdienft. 

Die Kaijerin chrt Ihr Unglüc, öffnet Fhren 

Theilnehmend ihre miitterlihen Arne. 

‚Drum feine Furcht mehr! Faffen Sie Vertrauen 

Und übergeben Sie fid) hoffnungsvoll 

Der faiferlichen Gnade. 

Grafin (mit einem Blid zum Himmel). Sch vertraue mic 
Der Gnade eines größern Herrn — Wo foll 
Der fürftliche Leichnam feine Nuhftatt finden? 
sn der Karthaufe, die er jelbft geftiftet, 

Zu Gitihin ruht die Gräfin Wallenftein; 

An ıhrer Ecite, die fein erftes Glüd 

Gegründet, wiinscht' er, dankbar, einst zu Schlimmer, 
>, laffen Sie ihn dort begraben fein! 

Auch für Die Nefte meines Mannes bitt’ ic) 

Um gleihe Gunft. Der Kaifer ift Befiker 

Bon unfern Schlöffern, gönne man ung nur 

Ein Grab nod) bei den Gräbern unfrer Ahnen, 

Arlavio. Sie zittern, Gräfin — Sie verbleihen — Gott! 
Und weldye Deutung geb’ ih Shren Neden? 

Grafin (fammelt ihre Ießte Kraft und jpridt mit Lebhaftigkeit und Adern). 
Sie denken würdiger von mir, als daß Sie glanbteır, 
Sc liberlchte meines Haufes Fall. 

Wir fühlten uns nicht zu gering, die Hand 

Nach einer Königskfrone zu erheben — 

Es jollte nicht fein — do wir denfen königlich) 
Und achten einen freien, mutb’gen Tod 
Anftändiger als ein entehrtes Leben. 

— 34 habe Sift..... 

Hrctavio. D rettet! Helft! 

Graf. Es ıft zu fpät, 
In wenig Angenbliden ift men Sdidjal 
Erfüllt. (Bie geht ab.) 

Gordon. D Haus Des Mordes und Entfetens! 

(Fin Kurier fommt umd bringt einen Brief.) 

Gordon (tritt ihm entgegen). Was gibt’3? Das it Das FatferTiche Siegel. 

(Gr bat die Auffhrift gelefen und übergibt den Brief dem Octavio mit einem Bit 

des Borwurfs.) 
Dem züriten PBiccelemimi. 
(Kctavio erfchridt und blidt Shmerzjvon zum Himmel.) 
(Der VBorbang füllt.) 


—ir 


Marin Stuart. 


Trauerjpiel in fünf Aufzügen. 


Derfonen 


Elijabeth, Königin von England. 
Maria Stuart, Königin von Schottland, Gefangne in England. 
Kobert Dudlcy, Graf von Keiceiter. 
Georg Talbot, Graf von Shremäburd, 
Wilhelm Cecil, Baron von Burleigh, Stopfhaßmeiiter. 
Grafvon Kent. 
Wilhelm Davifon, Stantöjerretär. 
Amiaz PBanlet, Ritter, Hüter der Waria. 
Mortimer, fein Neffe. 
Graf Aubefspine, franzöftfcher Gefandter. A 
Graf Bellievre, außerordentliher Boticyafter von Frankreich, 
Dfelly, Wortimers Treumd. 
Drugeon Drury, zweiter Hüter der Maria, 
Melvil, ihe Haushofmeifter. 
Burgohn, ihr Arzt. 
en Kennedy, ihre AUınme. 
argareiha Kurl, ihre Kammerfrau. 
Sherif der Grafidaft. 
Dfficier der Leibwade. 
Franzdfifhe und englijdhe Herren. 
Trabanten. 
Hofdiener der Königin von England. 
Diener und Dienerinnen der Königin von Schottland. 


Erfier Aufzug. 
Sm Schloß zu Fotheringhay. — Ein Zimmer, 
Erfter Auftritt. 


Hanna Kennedh, Anme der Königin von Schottland, in heftigem Streit mit 
Baulet, der im Begriff ift, einen Schrank zu Öffnen. Drugeon Drurp, fein 
Gehilfe, mit Bredeifen. 

Kennedy. Was maht Ihr, Sir? Weldy neue Dreiftigkeit! 
Aurüd von diefem Schranf! 

Danlet, Wo fan der Schmud her? 
Dom obern Stod ward er herabgemworfen; 
Der Öärtner Hat beftodhen merbei follen 
Skiller, Werfe, 1, 14 
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Dit diefem Shmud — Flud über Weiberlift! 
Troß meiner Auffiht, meinem fharfen Suden 
Roc Softbarfeiten, noc geheime Schäte! 
(Sid) über den Schranf madend.) 
2380 daS geftedt hat, liegt nod) mehr! 
Kennedy. Zurüd, Verwegner! 
Hier liegen die Geheimniffe der Lady. 
HYaulet. Die eben fuch’ ih. (Schriften hervorziehend). 
Kennedy, Unbebveutenbe 
Papiere, bloße Uebungen der Feder, 
Des Serfers traur’ge Weile zu verkürzen. 
Paulet. Sm müß’ger Weile jchafft der böfe Geift. 
Kennedy. CS find franzöfifhe Schriften. 


Paulet, Defto Schlimmer! 
Die Eprade redet Englands Feind. 
Kennedy. Soncepte 


Don Briefen an die Königin von England. 
Paulet. Die überliefr ih — Sieh! Was jchimmert hier? 
(Er hat einen geheimen Wejjort geöffnet und zieht aus einem verborgnen Tad) 
Gejchimeide hervor.) 
Ein töniglihes Stirnband, reid an Steinen, 
Durcdhzogen mit den Lilien von Tranfreih! (Er gibt e3 feinem Begleiter.) 
Berwahrt's, Drury. Legt’S zu dem Webrigen! (Drury geht ab.) 
Kennedy. SO Schimpflide Gewalt, die mir erleiden! 
Paulet. Eo lang fie od befitt, Yan fie no Shaben, 
Zenn Alles wird Gewehr in ihrer Hand. 
Kennedy. Geid gütig, Sir. Nehmt nicht den Testen Schmud 
Aus unjerın Yeben weg! Die Sammervolfe 
Erfrent der Anblic alter Herrlichkeit, 
Denn alles Andre habt hr uns entriffeı. 
Paulct. ES Tiegt im guter Hand. Gmiffenhaft 
Wird e3 zu feiner geit zurüdgegeben! 
&ennedy. er fieht c3 diesen Fahlen Wänden aı, 
Daß eine Königin bier wohnt? Wo ift 
Die Himmeldede über ihrem Zi? 
Diup fie den zärtlih weihgewöhnten Fuß 
ht auf gemeinen rauben Boden feßen? 
Dit groben Zinn — Die jhlechtfte Edelfvan 
Hd 88 verfhnähn — bedient man ihre Zafel. 
Paulet. Ep jpeiste fie zu Steriyn ihren alten, 
Da fie aus Gold mit ihrem Buhlen tranl, 
Kennedy. Zogar des Epiegels Heine Nothdurft mangelt, 
Paulet, Zolang fie nod ıhr eitles Bild beidaut, 
Hört fie nicht anf, zu hoffen nd zu wagen, 
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Kennedvy. An Büchern fehlt’s, den Geift zu unterhalten. 
Paulet. Die Bibel ließ man ihr, da3 Herz zu beffern. 
&Aennedy. Selbft ihre Kaute ward ihr weggenoinmen. 
Paulet. Weil fie verbuhlte Tieder dranf gejpielt. 
Kennedy. ft das ein Schidjal für die Weidherzogne, 

Die in der Wiege Königin fon war, 

Am Üpp’gen Hof der Medicäertit 

Sn jeder Freuden Fülle aufgewachen! 

E3 fei genug, daß man die Macht ihr nahnı, 

Muß man die armen Flitter ihr mißgönnen? 

su großes Unglüd lernt ein edles Herz 

Sich endlid) finden; aber mehe thut’s, 

Des Lebens Heine Bierden zu entbehren. 

Paulet. Sie menden nur das Herz dem Eiteln zır, 
Das in fih gehen und berenen foll. 

Ein üppig laftervolles LXeben büßt fi) 
su Deangel und Erniebrigung allein. 

Kennedy. Wenn ihre zarte Sugend fid) verging, 
Mag fies mit Gott abthun und ihrem Herzen, 
sn England ift fein Nichter über fie. 

Paulet. Sie wird gerichtet, wo fie frevelte, 

Kennedy. Zum Freveln feffeln fie zu enge Bande. 

Paulet, Doch mußte fie aus diefen engen Banden 
Den Arm zu ftreden in die Welt, die Tadel 
Des Bürgerkrieges in das Reich zur fchleudern 
Und gegen unfre Königin, die Gott 
Erhalte, Meuchelrotten zu bewaffnen. 

Erregte fie aus diefen Mauern nicht 

Den Böswiht Parry und den Babington 
Bu der verfluchten That des Königsmorbs? 
Hielt Diefes Eifengitter fie zuvüd, 

Das edle Herz des Norfolk zu umftriden? 
Sur fie geopfert fiel das befte Hanpt 

Auf diefer Snfel unterm Henferbeil — 

Und jchredte diefes jammernolle Beifpiel 

Die Nafenden zurüd, die fich wetteifernd 

Um ihrentwillen in den Abgrund ftürzen? 
Die Blutgerüfte füllen fi für fie 

Mit in.mer neuen Todesopfern aıt, 

Und das wird nimmer enden, bis fte jelbt, 
Die Schuldigfte, darauf geopfert ift. 

— D, FJlud dent Tag, da diejes Landes Kiüfte 
Oaftfreundlich diefe Helena empfing. 

Kennedy. Oaftfreumplich hätte England fie empfangen? 
Die Unglücjelige, die feit dem Tag, 
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Da fie den Ruß gefebt in Ddiefes Land, 

ALS eine Hilfeflehende, Bertriebne 

Bei den Verwandten Schuß zu fuchen fanı, 
Sich wider Völferreht und Königsmwürde 
Gefangen fieht, in enger Kerkerhaft 

Der Jugend jhöne Jahre muß vertrauern — 
Die jekt, nahdem fie Alles hat erfahren, 
Was das Gefängumß Bittres hat, gemeinen 
Berbrehern gleih, vor des Gerihtes Schranken 
Sefordert wird und fhimpflih angeklagt 

Auf Leib und Leben — eine Königin! 

Paulet. Sie fam ins Land als eine Mörder, 
Berjagt von ihrem Bolf, des Throns cutjebt, 
Den jte mit Schwerer Gränelthat gefchändet. 
Berjchworen Fam fie gegen Englands Ölüd, 
Der Spanishen Maria blut’ge Zeiten 
Aurüd zu bringen, Engelland fatholtic) 

Zu maden, an den Sranzmann zu verrathen. 
Warum verjchmähte fie, den Edinburger 
Bertrag zu unterjchreiben, ihren Anfprud) 

An England aufzugeben und den Weg 

Ans diefen Kerker Schnell fih aufzuthun 

Dit einen Federftrih? Ste wollte lieber 
Sefangen bleibe, fih mißbandelt fehn, 

AS Diejes Titel3 leeren Prurf entjagen. 
Wepwegen that fie das? Meil fie den KRänfen 
Bertraut, den böjen Künften der Verfhmörung,, 
Und unheiljpinnend dieje ganze Snjel 

Aus ihren Sterker zu erobern hofft. 

Kennedy. hr jpottet, Sir — Zur Härte fügt Shr nod) 
Den bittern Hohn! Sie beate jolde Träume, 
Die hier lebendig cingenauert Tebt, 

Zu der fein Schall Des Troftes, Feine Stimme 
Der Framdichaft aus der Tieben Heimath dringt, 
Die längft fein Menjchenangefiht mehr fchaute, 
ALS ihrer Kerfermeifter finftre Stirn, 

Die erft feit Furzem einen neuen Wächter 

Erhielt im Euren rauhen Anverwandten, 

Bon neuen Stäben fi ımtgittert fteht — 

Paulet. Keim Eifengitter jehüßt vor ihrer Yılt. 
erh ich, ob diefe Stäbe nit Duurcdhfeilt, 

Yacht Diefes Zimmers Boden, diefe Wände, 
Bon außen feft, nicht hohl von inne find 
Und den Berrath einlaffen, wenn ich jehlafe? 
Sluchvolles Anıt, das mir geworden tft, 
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Die unheilbrütend Liftige zu bitten, 
Bom Schlummer jagt die Furcht mi auf; ich gebe 
Nachts um, wie ein gequälter Geilt, erprobe 
Des Schloffes Niegel und der Mäcter Treu 
Und fehe zitternd jeden Diorgen foınmen, 
Der meine Furcht wahr maden fan, Doc wohl mir! 
Wohl! Es tft Hoffnung, Daß es bald nun endet, 
Denn lieber möcht’ ih der Berdammten Schaar 
MWachftehend ar der Höllenpforte Hüteır, 
ALS Dieje ränkevolle Königin. 

Kennedy. Da kommt fie felbft! 

Danlet. Den Chriftus in der Haud, 
Die Hoffart und die Weltluft in dem Herzen. 


weiter Auftritt. 
Maria im Schleier, ein Kruzifig in der Yamd. Die Borigen, 


Kennedt) (ihr entgegen eilend). 
D Königin! Man tritt uns ganz mit Füßen, 
Der Tyrannei, der Härte wird Fein Ziel, 
Und jeder neue Tag Häuft neue Xeiden 
Und Schmad auf dein gefröntes Haupt, 


Maria. Faß Did! 
Sag’ an, was nen gejhehen tft? 
Kennedy. Sieh her! 


Dein Pult ift aufgebrochen, deine Schriften, 
Dein einz’ger Schats, den wir mit Mih gerettet, 
Der lebte Neft von deinem Brantgefchmeide 
Aus Frankeich ift im feiner Hamd. Dun haft mun 
Nichts Königliches mehr, bift ganz beranbt, 

Maria. Beruhige Dih, Hanna. Diefe Flitter machen 
Die Königin nicht aus. Man fanıı uns niedrig 
Behandeln, nicht erniedrigen. ch habe 
Sn England mid an viel gewöhnen Yerneı, 
sh Fan aud) Das verfchmerzen. Sir, Ihr habt End) 
Gemaltfam zugeeignet, was id) Euch 
Joch heut zu übergeben Willens war. 

Ber diefen Schriften findet fih ein Brief, 
Beltimmt fiir meine föniglihe Schmefter 
Bon England — Gebt mir Euer Wort, daß Shr 
Shn redlid) an fie jelbft wollt übergeben 
Und nicht in BurleighS ungetrene Hand. 
Paulet. Sch werde nich bedenken, was zu thım ift. 
Maria. hr jollt den Inhalt wiffen, Sir. X bitte 
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Sr diefem Brief um eine große Gunft — 

— Um eine Unterredung mit ihr felbft, 

Die ich mit Auge nie gefehn — Dan hat mid) 

Bor ein Geridt von Männern vorgefordert, 

Die id) ald meines Gleichen nicht erkennen, 

Zu denen ich fein Herz mir faffen Tann. 

Clifabeth ift meines Stammes, meines 

Scihleht und Nanges — hr allein, der Schwefter, 

Der Königin, der Frau fan id) mid) öffnen. 
Paulet. Sehr oft, Mylady, Habt FShr Euer Schidfal 

Und Eure Ehre Männern anvertraut, 

Die Eurer Achtung minder würdig waren. 
Maria. ch bitte no um eine zweite Gunft, 

Unmenidlichkeit allein fann mir fie weigern. 

Schon lange Zeit entbehr’ ih im Gefängnif 

Der Kirde Zroft, der Sacramente Wohlthat, 

Und die mir Kron’ und Freiheit hat geraubt, 

Die meinem Leben jelber droht, wird mir 

Die Himmelsthiire nicht verfchließen wollen. 
Paulet. Auf Enren Wunfd) wird der Dedhant des Orts — 
Haria (unterbricht ihn lebhaft). 

IH will nihts vom Dedanten. Einen Priefter 

Bon meiner eignen Kirche fordre id). 

— Auch Schreiber nd Notarien verlang’ ich, 

Um memen legten Willen aufzufegen. 

Der Sram, das lange Kerferelend nagt 

An meinen Leben. Meine Tage find 

Gezählt, befiircht ih, und ich achte mid) 

Sleich einer Sterbenven. 
Paulet. Da thut Shr mohT, 

Das find Betrahtungen, die Euch geziemen. 
Maria. Ind meiß id, ob nicht eine fchnelle Hand 

Dez Kunmers langjames Gejchäft befchleunigt ? 

SH will mein Tetament auffegen, will 

Berfügung treffen über Das, was mein if. 
Paulet. Die Sreiheit habt Jhr. Englands Königin 

IH fh mit Eurem Rabe nicht bereichern. 
Haaria. Man hat von meinen treuen Kammerfvaueı, 

Bon meinen Dienern mid) getrennt — Wo find fie? 

Was it ibr Edhidjal? Shrer Dienite fan ic 

Entratben; doc beruhigt will ich eu, 

Daß die Getreun nicht Teiden und entbehren. 
Daulet. Für Eure Diener tft gejorgt. (Er will gehen.) 
Maria. hr geht, Sir? Zhr verlaßt mich abermals, 
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Und ohne mein geängftigt fürchtend Herz 
Der Dual der Ungewißheit zu entladen? 

SH bin, Dank Eurer Späher Wadhjfamteit, 
Bon aller Welt gefchieden, Feine Kunde 
Gelangt zu mir durd) diefe Kerfermanern, 
Mein Schidfal liegt in meiner Feinde Hand. 
Ein peinlich langer Monat ift vorüber, 
Seitdem die vierzig Commiffarien 
Sn diefem Schloß mid überfallen, Schranfen 
Errichtet, Schnell, mit unanftändiger Eile, 
Mich unbereitet, ohne Anwalts Hilfe, 

Bor ein nod) nie erhört Gericht geftelt, 
Auf Shlaugefaßte fchwere Klagepunfte 

ih, Die Betäubte, Weberrajchte, flug3 
Aus dem Geähtniß Rede ftehen lafjen — 
Wie Geifter Tamen fie und fchwanden mwieber, 
Seit diefem Tage jhweigt mir jeder Mund, 
SH ud’ umfonft in Eurem Bid zu Iefen, 
Dh meine Unfhuld, meiner Kreunde Eifer, 
Db meiner Feinde böfer Nath gefiegt. 

Dredht endlih Euer Schweigen — Laßt mich miffen, 
Was ich zu fürdten, was zu hoffen habe. 

Paulet (nad) einer Paufe). 
Schließt Eure Rednung mit dem Himmel ab. 


Alaria. 


Sch hoff auf feine Gnave, Sir — und hoffe 


Anf ftrenges Neht von meinen ird’schen Richtern. 


Paulet. 
Maria. 
Maulet. 
Haria. 
Daulet. 
Marin. 


Net joll Euch werden. Bmeifelt nicht daran, 
Kt mein Proceß entfhieden, Str? 
SH weiß nicht. 
Bin ich verurtheilt? 
SH weiß nichts, Miylady. 
Man liebt hier rafh zu Werk zu gehn, Eoll mid) 


Der Mörder überfallen, wie die Nichter? 


Maulet. 


Denkt immerhin, es fei jo, und er wird Eu) 


Sn befrer Fafjung dann, als diefe, finden. 


Maria. 


Nichts joll mid in Erftaunen feßen, Sir, 


Was ein Gerichtshof in Weftminfterhall, 

Den Burleigbs Haß und Hattons Eifer Ientt, 
Bu urtheln fih erdreifte — Weiß id) Dod), 
Was Englands Königin wagen darf zu thun. 


Faulet, 


Englands Beherricer brauchen nichts zu fheuen, 


als ihr Gewiffen und ihr PBarlanıent. 
Was die Gerechtigkeit geiprochen, furchtlos, 
Bor aller Welt wird es die Mact vollziehn. 
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Dritter Auftritt. 
Die Borigen. Mortimer, Paulet3 Neffe, tritt herein und, ohne der 
Königin einige Aufmerffamkeit zu bezeigen, zu Paulet. 
KHlortimer. Dean fuht Eud), Oheim. 
(Er entfernt fid) auf eben die Weife. Die Königin bemerkt e3 mit Unwillen und 
wendet jich zu Paulet, der ihn folgen will.) 
Maria. Sir, nod) eine Bitte, 
Üenn hr miv was zu fagen habt — von Eud 
Ertrag’ ich viel, ich ehre Euer Wlter. 
Den llebermuth des Fünglings trag’ ich nicht, 
Epart mir den Anblid feiner rohen Sitten. 
Paulet. Was ihn End widrig mat, mat mix ihn werth. 
Wohl ift es feiner von den weichen Thoren, 
Die eine falfche Weiberthräne fchmelzt — 
Er ift gereist, fommt aus Paris und NAheimg 
Und bringt fein treu altenglifcy Herz zurüd. 
Lady, an Dem ift Eure Kunft verloren! (Geht ab.) 


Bierter Auftritt. 
Maria Rennedn. 
Kennedy. Darf Euch der Hohe Das ins Antlit fagen! 
SD, e8 ıft hart! 
Maria (in Nadivenken verloren). 
Wir haben in den Tagen unfers Glanzes 
Dem Schimeichler ein zu willig Ohr geliehn, 
Serect ift’S, gute Stonnedy, daß wir 
Des Vorwurfs ernfte Stimme num vernehmen. 
Kennedy. Wie? fo gebeugt, fo mutblos, theurc Lady? 
Wart Fhr Doc jonft fo froh, Shr pflegtet mich zu tröften, 
Und eher mußt! ih Even Slatterfin, 
Us Eure Schwermuth jehelten. 
Karin. sh erfenn ihır. 
Es ijt der blut'ge Schatten König Darnleys, 
Der zürmend aus dem Gruftgewolbe fteigt, 
Und er wird nimmer Friede mit mir madcit, 
YBı3 meines UInglüds Maß erfiillet if. 
Kennedy. Was für Gedanken — 
Maria. Du pergiffeft, Hama. — 
53H aber habe ein getren Gedähtnig — 
Der Zahrstag Diefer unglüdjeligen That 
Sft beute abermals zurüdgefehrt, 
Sr its, den ih mit Buß’ und Saften feire. 
Sonnedy. Zchiedt endlich Diefen böjen Geift zur Rad. 
hr habt die That mit jahrelanger Neu, 
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Mit jchweren LXeidensproben abgebüßt, 

Die Kirche, die den Löfeichlüffel hat 

Für jede Schuld, der Hinimel hat vergeben, 
Maria. Kıifhblutend fteigt die Yängft vergebne Schuld 

Aus ihren Yeihtbededten Grab empor! 

Des Gatten racheforderndes Geipenft 

Schidt feines Meffedieners Glode, fein 

Hohmirdiges in Priefters Hand zur Gruft. 
Kennedy. Nicht Shr Habt ihn gemordet! Andre thaten’s! 
Maria. Sc wußte Drum. Sch fieß Die That geichehn 

Und lodt’ ihn fhmeichelnd im das Zudesneß. 
Kennedy. Die Jugend mildert Eure Schuld. Jhr wart 

So zarten Alters nod). 
Maria. So zart — und Imd 

Die Ihwere Schuld auf mein fo junges Leben. 
Kennedy. hr wart dur blutige Beleidigung 

Gereizt und durd) des Mannes Uebermuth, 

Den Eure Kiebe aus der Dunkelheit, 

Mie cine Götterhand, hervorgezogen, 

Den Fhr durd Euer Brautgemadh zum Throne 

Geführt, mit Eurer blühenden Perjon 

Beglüdt und Eurer angeftammten Krone, 

Konnt’ er vergeffen, daß fein prangend Xoos 

Der Liebe großmuthsvolle Schöpfung war? 

Und doc) vergaß er’3, der Lnmirdige! 

Beleivigte mit niebrigem Verdacht, 

Mit rohen Sitten Eure Zärtlichkeit, 

Und miderwärtig wurd’ ev Euren Augen, 

Der Zauber fhwand, der Euren Blid getäufäht, 

Khr floht erzümt des Schändlihen Umarmung 

Und gabt ihn der Verachtung preis — Um cv — 

Berjudt ev’s, Eure Gunft zuriidzunfen? 

Bat er um Gnade? MWarf er fich bereuend 

Zu Euren Füßen, Befferung verjprechenn ? 

Troß bot Euch der Abichenliche — der Eier 

Gefhöpf war, Euren König wollt’ er jpielen, 

Bor Euren Augen ließ er Euch den Liebling, 

Den fhönen Sänger Nizzio, durchbohren — 

hr rächtet blutig nur Die biut’ge That. 
Maria. Und blutig wird fie auch an mir fih räden, 

Du Sprit mein Urtheil aus, da du mich teöfteft. 


Kennedy. Da hr vie That gefhehn Tießt, wart Fhr nicht 


hr felbft, gehörtet Euch nicht jelbit. Ergriffen 
Hatt! Eud) der Wahnfinn blinder Liebesgluth, 
Eu unterjoht dem furdtbaren Berführer, 
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Dem unglitdjelg’en Bothmell — Ueber Eud) 
Mit übermüth'gem Männerwillen herrichte 
Der Echredliche, der Euch durd) Baubertränfe, 
Zurd Hölenkünfte das Gemiüth verwirrend, 
GSrhilte — 
Maria, Seine Künfte waren feine andre, 
Als feine Männerkraft und meine Schwadhheit, 
Kennedy. Nein, jag’ id, Alle Geifter ver Verdammniß 
Mupt' er zu Hilfe rufen, der Dies Band 
Um Eure hellen Sinne wob. hr hattet 
stein Ohr mehr für der FJrenndin Warnungzftimme, 
Kein Aug für Das, was wohlanftändig mar. 
Derlaffen hatte Euch) die zarte Scheu 
Der Menden, Eure Wangen, fonft der Sit 
Schamhaft erröthender Bejcheidenheit, 
Sie glühten nur vom euer des Berlangens, 
hr warft den Schleier des Geheimniffes 
Bon Eud; des Mannes Tedes Xafter hatte 
Auch Eure Blödigfeit beftegt; Jhr ftelltet 
Mit dreifter Stirne Eure Schmah zur Schau. 
hr liegt das föniglihe Schwert von Schottland 
Durh ıhn, den Diörder, dem des Bolfes Flüche 
Nahfhallten, durch die Gaffen Evinburgs 
Bor Eud) hertragen im Triumph, umringtet 
Dit Waffen Euer Parlament, und bier, 
gm eignen Dempel der Gerechtigkeit, 
Swangt Ihr mit frechen Boffenjpiel die Richter, 
Den Schuldigen des Miordes loszufprehen — 
Fhr gingt nody weiter — Gott! 
Haria. Bollende nur! 
Und reicht’ ihm meine Hand vor dem Altare! 
Aennedy. D, laßt ein cawig Schweigen Diefe That 
Bededen! Sie ıft jchauderhaft, empürend, 
ft einer ganz Berlornen werty — Dod hr feid Feine 
Serlorene — ich fen’ Eud) ja, id) bin's, 
Die Eure Kindheit anferzogen, Weich 
ft Euer Herz gebildet, offen 1jt’$ 
Der Ecyanı — der Yadtfinn nur ift Euer Lafter. 
%d) mwieverhol’ cS, e2 gibt böfe Geijter, 
Die in des Dienfchen unverwahrter Bruft 
Sic augenbhidlich ihren Wohnplat nehmen, 
Die hell m ums das Schrediihe begehrt 
Und, zu der Hol entflichend, das Entjelsen 
Sm dem befledten Bujen hinterlafien. 
Zeit diefer That, die Euer Leben jdwärzt, 
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Habt Fhr nichts Lafterhaftes mehr begangen, 

Sch bin ein Zeuge Eurer Befferung. 

Drun faffet Muth! Macht Friede ınıt Euch jelbit! 

Was Fhr auch zu bereuen habt, in Eiglfamd 

Ser Shr nit jhuldig; nicht Elifabeth, 

Yidht Englands Parlament ift Euer Richter. 

Macht ifs, die Eh hier unterdrüdt, vor Diejen 

Anmaßliden Gerichtshof dürft ihr Euch 

Hinftellen mit dem ganzen Muth der Unjchulb. 
Maria. Wer fommt? (Mortimer zeigt Äh an der Thilre.) 
Kennedy. Es ift der Neffe. Geht hinein. 


Süunfter Auftritt. 


Die Borigen. Mortimer fcheu eintretend. 
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Mortimer ur Amme). Entfernt Euch, haltet Wache vor der Thür, 


Sc Habe mit ver Königin zu reden, 
Maria (mit Anfehen). Hanna, du bleibft. 


Mlortimer. Habt feine Furcht, Diylady. Lernt mich fennen. 


(Er überreiht ihr eine Karte.) 
Maria (fieht fie an und fährt beftürzt zwi). Ha! Was ift das? 
Kortimer (zur Ammed). Geht, Dame Kennedy, 
Sorgt, daß mein Oheim uns nicht iberfalle! 
Maria (zur Amme, welde zaudert und die Königin fragend anfieht). 
Seh, geh! Thu, was er Sagt. 


(Die Arme entfernt fi) mit Zeichen der Berwunderung.) 


Gechster Auftritt. 
Mortimer Marin 


Marie. Bon meinen Oheim, 
Dem Kardinal von Lothringen aus Frankreich!  (Liest.) 
„Zraut dem Sir Mortimer, der Eud) dies bringt, 
„Denn feinen trenern Freund habt Shr in England.” 

(Mortimern mit Erftaunen anjehend.) 
Ss möglih? Ss fein Blendwerf, das mid) täufcht ? 
Sp nahe find’ ich einen Freund und wähnte mid) 
Berlafien Shon von aller Welt — fimd’ ihn 
Sn Euch, dem Neffen meines Kerfermeifters, 
Fr dem ich meinen Ihlimmften Keind — 

Mortimer (fi ihr zu Füßen werfend). Berzeihung 

Rür diefe verhaßte Larve, Königin, 

Die mir zu tragen Kampf genug gefoftet, 

Do der ih’S danke, daß ih mich Euch) nahen, 
Eudh Hilfe und Errettung bringen fanıt. 
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Haria. Steht auf — Shr überrafht mid, Sir — Ich Fann 

Sp jhnell nit aus der Tiefe meines Elends 

Zur Hoffiung übergehen — Nebet, Sir — 

Macht mir dies Glüd begreiflih, daß ich’S glaube. 
Mortimer (ftcht auf). 

Die Zeit verrinnt. Bald wird mein ODheim hier fein, 

Und ein verhaßter Men begleitet ihn. 

Eh’ Eud) ihr Schredensauftrag überrajct, 

Hört an, wie Euch der Himmel Rettung jchidt. 
Maria. Er jehidt fie durd) ein Wunder feiner Allmadt! 
Mortimer. Erlaubt, daß ich von mir beginne. 

Harina. Rede, St! 
Mortimer. ch zählte zwanzig Jahre, Königin, 
sn strengen Pflichten war ich anfgewachjlen, 
Jr finfterm Haß des Bapftthums aufgefängt, 

Als mid) Die unbezwingliche Begierde 
Hiraus trieb auf das fefte Yand. Sch Tieß 
Der Puritaner dumpfe PBredigtituben, 

Die Heimath Hinter mir, in Shhrrellem Lauf 
Durdzog ih Franfreih, Das gepriejene 
Stalten mit heißem Wunjche juchend. 

Es war die Zeit DeS großen Stirchenfefts, 
Bon Pilgerihaaren winmtelten die Wege, 
Belränzt war jedes Gottesbild, es war, 

Als ob die Menschheit auf der Wandring wäre, 
Walfahrend nad) dem Himmelreihd — Did) jelbft 
Ergrifi der Strom der glaubenpollen Dlenge 

Ind rip mi tu das Weichbild Ytoms — 

Wie ward mir, Königin! 

AS mir der Eäulen Pradt und Stegesbogen 
Entgegenftieg, DeS Koloffenins Herrlichkeit 
Den Etaunenden umfing, ein hoher Bildnergeift 
St feine heitre Wundermelt mid) Ichloß! 

JG hatte nie der Künfte Macht gefühlt; 

Es hapt die Kirche, Die mich auferzog, 

Der Sinne Weiz, fein Abbild duldet fie, 
Allein das förperloje Wort verehrend. 

Nic wurde mir, al$ id ins Sure mm 
Fer Kirchen trat, mm die Mufif der Himmel 
Herimterftieg, und der Geftalten File 
Berfchwenderifh aus Wand und Dede quolt, 
Das Herrlichfte und Höchfte, gegenwärtig, 
Bor den entzidten Sınnen jidy bewegte, 

13 id) fie jelbjt mın jah, Die Oöttliden, 
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Den Gruß des Engels, die Geburt des Herit, 
Die heil’ge Mutter, die herabgefttegne 
Dreifaltigkeit, die leuchtende Berllärung — 
AS ich den Bapft drauf fah in feiner Pradt 
Das Hochamt Halten und die Bölfer fegnen. 
D, was ift Goldes, was Sumelen Schein, 
Womit der Erde Könige fi Ichnrüden! 
Nur er ıft mit dem Göttlichen uutgeben. 
Ein wahrhaft Rei, der Himmel 1jt fein Haus, 
Denn nit von Diefer Welt find diefe Formen. 
Marie. DO, Shonet mein! Nicht weiter! Höret auf, 
Den friihen Lebensteppich vor mir aus 
Bu breiten — Sc bin elend und gefangen. 
Mortimer. Auch ich war’s, Königin! und mein Gefängniß 
Sprang auf, umd frei auf einmal fühlte fic 
Der Geift, deS LXcbens Schönen Tag begrüßend, 
Haß SHwur ich nun dent engen dumpfen Bud), 
Mit friihenm Kranz die Schläfe mir zu Ihmüden, 
Did Fröhlih am die Fröhlichen zu Jchließen. 
Biel enle Schotten drängten fi an mid) 
Und der Franzofen nıuntre Landgmannjcaften. 
Ste bradten mid zn Euren edlen Obeim, 
Dem Kardinal von Suife — Veld ein Man! 
Wie fiher, Har und männlid groß! — Wie ganz 
Geboren, um die Geifter zu regieren! 
Das Mufter eines königlichen Priefters, 
Ein Fürft der Kirche, wie ich feinen jah! 
KHaria. hr habt fein teures Angefiht gejehn, 
Des vielgeliebten, des erhabnen Mannes, 
Der meiner zarten Jugend Führer war. 
D, redet mir von ibm! Denft ev noch) mein? 
Xiebt ihn das Glüd, blüht ihm das Leben od), 
Steht ev no herrlich da, ein Tel der Kirche? 
Mlortimer. Der Trefflihe ließ felber fih bevab, 
Die hohen Glaubenstehren mir zu deuten 
Und meines Herzens Zweifel zu zerftreun.. 
Er zeigte mir, daß grübelnde Bernunft 
Den Vienjchen ewig in der ire leitet, 
Daß feine Augen fehen müffen, was 
Das Herz joll glauben, daß ein fihtbar Haupt 
Der Kirdhe noth thut, daß der Geift der Wahrheit 
Geruht hat auf den Situngen der Väter, 
Die Wahnbegriffe meiner find’fhen Seele, 
Wie Shmwanden fie vor feinen fiegendern 
Perftand und vor der Suada feines Mumdes! 
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sch fehrte in der Kirche Schooß zurüd, 

Schmur meinen Srrtfum ab in feine Hände, 
Maria. Eo feid hr einer jener Taufende, 

Die er mit feier Aede Himmelskraft, 

Wie der erhabne Prediger des Berges, 

Ergriffen und zum em’gen Heil gefiihrt! 
Mortimer, AS ıhrn des Amtes Pflichten bald darauf 

ad Frankreich riefen, fandt' ev mid nad Nheim$, 

Wo die Sefellihaft Jefu, fromm gejchäftig, 

Für Englands Kirche Priefter auferzicht. 

Den deln Echotten Morgan fand id) Hier, 

Huch Euren treuen Teßley, den gelehrten 

Stchof von Noße, die auf Frankreichs Boden 

sreudloje Tage der Berbannung Teben. — 

Eng jhloß id) mich an diefe Wirbigen 

Und ftärkte mich) im Glauben — Eines Tags, 

Als id) mıd) umjah in des Bifhofs Wohnung, 

tel mir ein mweiblid) Bilduiß in die Augen 

Bon rührend wunderjamen Weiz; gewaltig 

Ergriff e8 mich in menter ttefiten Seele, 

Und, de$ Gefühls nicht mächtig, ftand ich da. 

Da jagte mir der Biihof: Wohl mit Necdht 

Miögt Shr gerührt bei diefem Bilde meilen. 

Die Shönfte aller Franeı, welche leben, 

FH auch die janmmernsminndigfte von alleır, 

Um ımfers Glaubens willen duldet fie, 

md Gier Vaterland ıjt’s, wo fie Leidet. 
Maria. Der Nedlihe! Neu, ich verlor micht Alles, 

Da folder Kreund im Unglüd mir geblieben. 
Mortimer. Dranf fing er an, mit hevzerjchüitternder 

Beredfantkeit mir Euer Märtyrthbum 

Und Eurer Feinde Blutgier abzufhildenn. 

Auch Euer Stammbamn wies er mir, er zeigte 

Dir Eure Abhimft von dem hohen Haufe 

2er Juder, überzengte mid, Daß Euch 

Allein gebührt, im Engelland zu herrigern, 

Nicht diejer Vfterföntgin, gezengt 

Sn chebrecheriichem Bett, Die Heinuidh, 

hr Water, jelbit verwarf al3 Baftardtocıter, 

Nicht fernen einz’gen Zeugaig wol? ich trat. 

Sc holte Math bei allen Nechtögelehrten, 

Niel alte Wappenbücer fhlug ib nad, 

Und alle Kundige, Die ich Defragte, 

Bejtätigten mir Eures Anjpruchs Straft. 

3 weiß munmehr, daß Ener gutes Recht 
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An England Euer ganzes Unredt ift, 
Dap Euch dies Reich als Eigenthun: gehört, 
Vorin hr Ihuldlos als GSefangne Schmadtet. 

Maria. D diejes unglüdsvolle Acht! Es tft 
Die einz’ge Duelle aller meiner Leiden, 

Mortimer. Um diefe Zeit fam mir die Kunde zu, 
Daß hr aus Talbots Schloß Hinweggeführt 
Und meinem Obheim übergeben worden — 

Des Himmmel3 wundervolle Vettungshand 

Glaubt’ ich in diefer Fügung zu erkennen, 

Ein lauter Ruf des Schidjals war fie mir, 

Das meinen rn gemählt, Euch zu befreien, 

Die Freunde ftimmen freudig bei, e8 gibt 

Der Kardinal mir feinen Rath und Segen 

Und Lehrt nich der Derftellung jchwere Stunt. 

Schnell ward der Plan entworfen, und id) trete 

Den Nüdweg an ins Vaterland, wo id, 

Shr wißts, vor zehen Tagen bin gelandet, (Cr Hält inne.) 

SH jah Eud), Königin — Eud) felbit! 

Yıdht Euer Bid! — D, welden Schak bewahrt 

Dies Schloß! Kein Kerker! Eine Götterhalle, 

Slanzpoller al3 der Tüniglihe Hof 

Bon England — D de Glüüdlihen, deu c$ 

Bergdumt ift, eine Luft mit Euch zu athmen! 
Iohl hat fie recht, die End) fo tief verbirgt! 

Aufftehen würde England3 ganze Jugend, 

Kein Schwert in feiner Scheide müßig bleiben 

Und die Empörung mit gigantifhem Haupt 

Durch diefe Friedensinjel jchreiten, jähe 

Der Dritte feine Königin! 

Maria. Wohl ihr, 

Säh’ jeder Dritte fie mit Euren Augen! 

AAortimer. Wär’ er, wie ich, ein Zeuge Eurer Leibeır, 
Der Sanftmuth) Zeuge und der edlen Faffung, 
Womit hr das Unmwiürdige erduldet. 

Deun geht Khr nicht aus allen Xeivensproben 

ls eine Königin hervor? Naubt Eud) 

Des Kerkers Chmad) von Eurem Schönheitsglanze? 
Euch mangelt Alles, was das Leben Shmiüdt, 

Und doc ummflteßt Eud) ewig Kicht und Leben. 

Ye feß’ ich meinen Zuß anf diefe Schwelle, 

Daß nicht mein Herz zerrifien wird von Qualen, 
Ticht von der Kurt entzüdt, Euch anzujdauen! — 
Dod furdtbar naht fi) die Entjheidung, wachfend 
Mit jeder Stunde dringet die Gefahr; 
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SH darf nicht Tänger fäunmen — Eudh nicht länger 
Das Schredliche verbergen — 
Maria. St mein Urtheil 
Gefällt? Entvedt miv’s frei. Sch Tann es hören. 
Mortimer. Es ijt gefällt. Die zwei und vierzig Richter habeır 
shr Edhuldig ausgeiproden über Eudh. Das Haus 
Der Xords und der Gemeinen, die Stadt Yondon 
Beftehen heftig dringend auf de3 Urtheils 
Bollftvedung; nur die Königin fäumt noch) 
— Aus arger Wit, daß man fie nöthige, 
Nicht aus Gefühl der Menschlichkeit und Schonung, 
Haria (mit Fafjung). 
Sir Mortimer, Ihr überrafht mid nicht, 
Erjhredt mich nicht. Auf folhe Botfchaft war ic 
Sn längft gefaßt. Sch Fenne meine Nichter. 
ad) den Mißhandlungen, vie ich erlitten, 
Begreif' ıd) wohl, daß man die Freiheit mir 
Drcht ihenfen fan — ch weiß, wo man hinaus will. 
Jr ev’gen Kterfer will man mid) bewahren 
Und meine Rache, meinen Nedtsanjprud) 
Mit mir vericarren in Gefängnißmadt. 
Mortimer. Nein, Königin — vo nein! nein! Dabei fteht man 
Yacht ftill. Die TIpranner begnügt fih nit, 
hr Werk nur halb zu thun. So lang Shr lebt, 
Xebt auch die Furcht der Königin von England. 
Eucd) Fanır Eeim Sterfer tief genug begraben, 
Kur Euer Tod verfichert ihren Thron. 
Maria. Zte fünmt’ e8 wagen, mein gefröntes Haupt 
Schmadhvol auf einen Henterblod zur legen? 
Mortimer. Zie wird c3 wagen. Bweifelt nicht daran. 
Maria. Sie könnte jo die eigne Dlajeftät 
Und alter önige im Staube wälzen? 
Und fürchtet fie die Nahe Sranlrads nit? 
ALU, Sie jchliegt mut Sad einen ew’gen Frieden 
Dem Due von Anjon fihenkt fie Thron und Hand. 
Maria. Wird jih der Kömg Spaniens nidt waffen? 
Mortimer. Yicht eine Welt in Waffen fürdlet fie, 
Ep lang fie Frieden hat mmt ihrem Bolte, 
Maria. Den Britten wollte fie dies Schauspiel geben? 
UHortimer. Dies Yand, Miylady, bat tm leßten Beiten 
Der füniglihen rauen mehr vom Thron 
Herab ans Blutgerüfte fteigen jehn. 
Die eigne Mutter der Clifabeth 
Ging diefen Weg md Katharina Howard, 
And Yady Gray war em gefröntes Haupt. 


’ 
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Maria (nad einer Paufe). Nein, Mortimer! Euch blendet eitle Furdt. 

E3 ift die Sorge Eures treuen Herzens, 

Die Euch vergebne Schredniffe erichafft. 

Nicht das Schaffot ift’3, das ich fürdte, Sir. 
E3 gibt no andre Mittel, ftillere, 

Wodurh fih die Beherrfcherin von England 
Bor meinem Anjprudh Nuhe fchaffen Fanı, 
Eh fi ein Henker fir mid) findet, wird 
Noch eher fi ein Mörder dingen Taffen. 

— Das ift’s, wovor ich zittre, Sir! md nie 
Seh’ ich des Behers Rand an meine Tippen, 
Daß nit ein Schauder mich ergreift, er fünnte 
Stredenzt fein von der Xiebe meiner Schweiter. 

Mortimer. Nicht offenbar, no) heimlich fol’S dem Mord 
Gelingen, Euer Leben anzutaften. 

Seid ohne Furt! Bereitet ift fchon Alles. 
Zmölf edle Fünglinge de3 LTandes find 

Sn meinem Bünduiß, haben heute früh 

Das Saframent darauf empfangen, Eud) 

Mit ftarfem Arm aus diefem Schloß zu führe, 
Sraf Aubejpine, der Abgefandte Frankreichs, 
Weiß um den Bund, er bietet jelbft die Hände, 
Und fein Palaft ift’S$, wo wir uns verfanmieln. 

Marin. hr macht mich zittern, Sir — dod) nicht vor Freude, 
Mir fliegt ein böfes Ahnen dur das Herz. 

Was unternehmt Shr? Wißt Fhr’3? Schreden Euch 
Nicht Babingtons, nicht Tichburns blut’ge Häupter, 
Auf Londons Brlde warnend aufgeftedt? 

Nicht das DBerderben der Unzähligen, 

Die ihren Tod in gleihem Wagftüd fanden 

Und meine Ketten Ichwerer nır gemadt? 
Unglüdliher, verführter Süngling — flieht! 

Slieht, wenn’S nod) Zeit ift — wenn der Späher Burleigh 
Nicht jeßt Schon Kundichaft Hat von Eu, nicht fchon 
Sn Eure Mitte den DBerräther mijchte, 

Jlieht ans dem Neihe Thnell Marien Stuart 

Hat noch) fein Glüclicher beihükt. 

Mortimer. Mid Tchrecden 
Nicht Babingtons, nit TLihyburns biut’ge Häupter, 
Auf Londons Brüde warnend aufgeftedt, 

Nicht das Verderben der ınzähl’gen Anvdern, 
Die ihren Tod in gleihem Wagjtid fanden; 
Sie fanden auch darin den ew'gen Nuhm, 

Und Slid jhon if, für Eure Nettung fterben. 

Maria. Umfonft! Mich rettet nicht Gewalt, nicht Fift. 

Sähiller, Werke I. 15 
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Der Feind it wadhfam, und die Madıt ift fein. 

Yıdt Baulet mur und feiner Wächter Schaar, 

Ganz England hütet meines SKterfers Thore, 

Der freie Wille der Efifabeth allein 

Kann fie mir aufthun. 
Mortimer. D, das Hoffet nie! 
Maria. Ein einz’ger Mann lebt, der fie öffnen Kaum. 
Mortimer. D, nennt mir Diefen Daun — 
Flarin, Graf Kefter. 
Mortimer (tritt erftaunt zurüd). Tefter | 

Sin Lefter! — Euer blutigfter Berfolger, 

Der Günftling der Elifabety — Bon Diefem — 

Marta. Bin id) zu retten, ift’3 aller dDurd ihn, 

— Geht zu ihm. Deffnet Euch ihm frei, 

Und zur Gewähr, daß 1’8 bin, Die Eud) fendet, 

Bringt ihn dies Schreiben, E3 enthält mein Biloniß, 


(Sie zieht ein Papier aus dem Bufen, Mortimer tritt zurück und jögert, e8 
anzunehuten.) 


Ychmt hin. Ich trag’ es lange jdon bei mir, 
Keil Eures Oheims firenge Wachfamfeit 

Dir jeden Meg zu ihm gehemmt — Eud) fandte 
Mein guter Engel — 


Mortimer. Königin — dies Räthfel — 
Erflärt e8 mir — 
Marin. Graf Lefter wird’3 Euch Töfen. 


Bertraut ihn, er wird Eud) vertraun — Wer fommt? 
KiennedN) (eilfertig eintretend). 
Zir Paulet naht mit einem Herren vom Hofe, 
Mortimer. ES ıjt Lord Burleigd. Faßt Eud, Königin! 
Hört 08 mit Sleihmuth an, was er Euch bringt. 
(Er entfernt jih durd) eine Seilenthilre, Stennedy folgt ihm.) 


Siebenter Auftritt. 


Marin. Rord Burleigh, Groffhapmeifter von England, und Nitter 
Bautect. 
Paulet. hr wünfchtet heut Gewißheit Eures Schidjals, 

Gewißpeit bringt Euch Seine Herrlichkeit, 

Mylord von Bınleigh. Zragt fie mit Ergebung. 
Maria. Mit MWitrde, hoff id), die der Mnjfcyuld ziemt, 
Surleigh. Ich komme ala Gefandter de3 Gerichts. 
Maria. Xovd Durleigh Teiht dienftfertig dem Gerichte, 

Den er den Geift geliehu, num auch dem Mund. 
Daulet. Ihr fprecht, als mwühtet Shr bereits das Urtheit. 
Maria, Da e3 Lord Bınrleigh bringt, jo weiß id c#. 

— Zur Zade, Sir 
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Burleigh. hr habt Euch) dent Gericht 
Der Zmweiundvierzig unterworfen, Lady — 

Maria. Berzeiht, Diylord, daß ih Euch gleich zur Anfang 
Sns Wort muß fallen — Unterworfen hätt’ ih mic) 
Dem Nichterfprud) der Zmeinmdvierzig, jagt Shr? 
Sch Habe feineswegs mid) unterworfen. 
ie Tonnt’ ih das — id) fonnte meinem Rang, 
Der Würde meines Voll und meines Sohnes 
Und aller Fürften nicht jo viel vergeben. 
Berordnet ıft im englifchern Gejeß, 

Daß jeder Angeklagte durch Gejchmworne 
Bon jeines leihen foll gerichtet werben, 
Wer in der Conımittee ıft meines Gleihen? 
Nur Könige find meine Peers. 

Burleigh. Shr börtet 
Die Klagartifel an, Tießt Eud) darüber 
Bernehmen vor Geridhte — 

Marin, Sa, ich habe nid, 
Durh Hattons arge Xift verleiten laffeır, 

Bloß meiner Ehre wegen und im Glauben 

Un meiner Gründe fiegende Gewalt, 

Ein Ohr zu leihen jenen Klagepumften 

Und ihren Ungrund darzuthpun — Das that ic) 
Aus Adtung für die würdigen Perjonen 

Der Lords, nit für ihr Amt, das id) vermwerfe, 

Burleigh. Db Shr fie anerkennt, ob nit, Mylady, 
Das ift nur eine leere Förmlichkeit, 

Die des ©erichtes LXauf nicht hemmen Tanıı. 
hr athmet Englands Luft, genießt den Schuß, 
Die Wohlthat des Gefetes, und fo jeid hr 
YAud feiner Herrichaft unterthan! 

dHarig. Sch athme 
Die Luft in einem englifhen Gefängniß. 

Heißt Das in England leben, der Gejfeße 
Mohlthat genießen? Kenn’ ich fie doc Tau, 
Nie Hab’ ich eingemwilligt, fie zu halten. 

FH bin nicht diefes Reiches Bürgerin, 

Bin eine freie Königin des Auslands. 

Burleigh. Und denkt hr, daß der föniglihe Name 
Zum Treibrief dienen fünne, blut’ge Yiotetracht 
St fremden Lande firaflos auszujäen? 

Wie ftind’ e3 um die Sicherheit der Staaten, 
Wenn das gerechte Schwert der Themis nicht 
Die huld’ge Stirn des Füniglichen Gaftes 
Erreichen könnte, wie des DBettlers Haupt? 
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Marin. Yh will mi nicht der Rechenschaft entziehn, 
Die Richter find e8 nur, die ich verwerfe, 
Burleigh. Die Richter! Wie, Mylady? Sind e8 etwa 
Bom Poöbel aufgegriffne Verworfne, 
Schamlofe Zungendrefher, denen Necht 
Und Wahrheit feil ift, die fih zum Organ 
Der Unterdrüdung willig dingen laffen? 
Sind’s nit die erften Männer diefes Landes, 
Selbftändig gnug, um wahrhaft fein zu dürfe, 
Um über Fürftenfurdt und niedrige 
Beftehung weit erhaben fi) zu jehn? 
Sind’3 nıht Diefelben, die ein edles Volt 
zgrei und gerecht regieren, deren Namen 
Dan nur zu nennen braudt, um jeden Zweifel, 
Un jeden Argwohn fchleunig ftumm zu machen? 
An ihrer Spite fteht der Völferhirte, 
Der fromme Primas von Canterbury, 
Der weile Talbot, der des GSiegels wahret, 
Und Howard, der des Neiches Slotten führt. 
Sagt! Konnte die Beherricherin von England 
Mehr thun, al8 aus der ganzen Monardie 
Die Edelften auslefen und zu Richtern 
Yu diefem königliden Streit beftellen? 
Und mwär’s zu Denken, daß Parteienhaß 
Den Einzelnen beftähe — fünnen vierzig 
Erlefne Männer fih in einem Gprude 
Der Leidenjchaft vereinigen? 
Maria (nad einigem Stilfehweigen). 
Sch höre ftannend die Gewalt de8 Mundes, 
Der mir von je jo unheilbringend war — 
Nie werd’ ich mich, ein ungelehrtes Weib, 
Dit So funftfert’gem Nedner meffen fönuen! — 
Rohl! Wären diefe Lords, wie Shr fie fahilbert, 
Berftumnen müßt’ ich, hoffnungslos verloren 
Aäar’ meine Sade, Ipräden fie mich jchuldig. 
Do dieje Namen, die hr preifend nennt, 
Die mich durd ihr Gewicht zermalmen Sole, 
Mylord, ganz andre Nollen jeh’ ich fie 
Kır den Sejhhicdhten Diefes Landes fpielen. 
Sch Sehe diefen hohen Adel Englands, 
Des Neiches majeftätiichen Senat, 
(lei) Sklaven des Gerails den Sultanslannen 
Heinridys des Achten, meines Großohms, [hmeideln — 
Sc fehe diefes edle Dberhaus, 
Sleich feil mit den erfänflicden Gemeinen, 
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Gefete prägen und Yerrufen, Ehen 

Auflöfen, binden, wie der Nächtige 

Gebietet, Englands Fiürftentöchter heute 

Enterben, mit dem Baftardnamen jhänden 

Und morgen fie zu Königinnen Frönen. 

Sch jehe diefe wird’gen PBeers mit jchnell 

Bertaufchter Heberzengung muter bier 

Regierungen den Glauben viermal ändern — 
Surleigh. Ahr nennt Eud) fremd in Englands Neichsgejeken, 

Sn Englands Unglüd ferd hr fehr bewandert, 
Maria. Und Das find meine Richter! — Xord Schaßmeifter! 

Sch will gerecht fein gegen Euch! Seid Shr’s 

Auch gegen mih — Dan jagt, Fhr meint e$ gut 

Mit viefem Staat, mit Eurer Königin, 

Seid unbeftehlih, wachlanı, unermüdet — 

Sch will es glauben. Picht der eigne Nlußen 

Negiert Euch, Euch regiert allein der Bortheil 

Des Souveraing, des Landes. Eben darum 

Mißtraut Euch), edler Yord, daß nicht der Nuten 

Des Staats Euch) als Geredtigfeit erjheine. 

Nicht zmeifl’ ic dran, eg fien neben Eud) 

Noch edle Männer unter meinen Richtern. 

Dog fie find Broteftanten, Eiferer 

Tür Englands Wohl und fpredhen über mid, 

Die Königin von Schottland, die Papiftin! 

E3 fanın der Dritte gegen den Schotten nid)! 

Geredt fein, ift ein uralt Wort — Drum ift 

Herfömmlich jeit Der Väter grauer Zeit, 

Daß vor Gericht fein Britte gegen den Schotten, 

Kein Schotte gegen jenen zeugen darf. 

Die Noth gab viefes feltfjame Gefeß; 

Ein tiefer Sinn wohnt in den alten Bräuden, 

Man muß fie ehren, Mylord — die Natur 

Warf dieje beiden fenr’gen Völferichaften 

Auf diefes Brett im Deean; ungleid) 

Dertheilte fies, und hieß fie darum fämpfen. 

Der Tmeede jchmales Bette trennt allein 

Die heft'gen Geifter; oft vermifchte fich 

Da3 Blut der Kämpfenden in ihren Wellen. 

Die Hand am Schwerte, jchauen fie fi) dDrohend 

Bon beiden Ufern an feit taufend Zahreır, 

Kein Feind bepränget Engelland, dem nicht 

Der Schotte fih zum Helfer zugefellte; 

Kein Bürgerkrieg entzündet Schottlands Städte, 

Zu dem der Dritte nicht den BYunder trug. 
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Und nicht erlöfchen wird der Haß, bis endlich 
Ein Parlament fie briiderlich vereint, 
Ein Scepter waltet dur die ganze Snfel. 

Surleigh. Und eine Stuart follte diefes Gtitcl 
Den Neich gewähren? 

Marin. Warum foll ich’3 Teungnen? 
3a, ic) gefteh’S, daß id) die Hoffnung nährte, 
Aiver edle Nationen unterm Schatten 
»e3 Delbaumsß frei und fröhlich zu vereinen. 
Nicht ihres Völkerhaffes Opfer glaubt’ ich 
Aı werden; ihre lange Eiferfucgt, 

Der alten Zwietradht unglüdfel’ge Sluth 

Hofit ih auf ew’ge Tage zu eriliden 

Und, wie mein Ahnherr Nihhmond die zwei Rofen 
Zujammenband nad) blut’gen Streit, die Kronen 
Schottland und England friedlidy zu vermählen. 

Surleigh. Auf Shlimmen Weg verfolgtet Shr dies Kiel, 
Da hr das Neich entzüinden, dur die Slamnıen 
Des Biirgerfriegs zum Throne fteigen wolltet. 

Maria. Das wollt ih nicht — beim großen Gott des Himmeld! 
Wann hätt! ih Das gewollt? Wo find die Proben ? 

Burleigh. Nicht Streitens wegen fam ih her. Die Sade 
ft feinem MWortgefeht mehr unterworfen. 

E3 tft erfanut durch bierzig Stimmen gegen zwei, 
Daß Ihr die Alte vom vergangnen Jahr 
Gebroden, den Sefeh verfallen feid. 

E8 ift verordnet im vergangnen Sahr: 

„Senn fih Zumult im Königreich erhibe 

„Zn Namen und zum Nußen irgend eier 
„Berjon, die Nedte vorgibt an die Krone, 

„Daß man gerictlid gegen fie verfahre, 

„Bi8 in den Zod die fchuldige verfolge” — 

Und da bewiefen ift — 

Maria. Diylord von Burleigh! 
cd) zweifle nicht, daß ein Gefeß, auspridlich 
Auf nich gemadt, verfaßt, mich zu verberben, 
Eich gegen mid wird brauchen lafien — Wehe 
Den armen Opfer, wenn derjelbe Mund, 

Der das GSefeß gab, auch das Urtheil fprict! 
Könnt Ihr es leugnen, Lord, daß jene Afte 
Zu meinem Untergang erfonnen 1ft? 

Burleigh. Zu Eurer Warnung follte fie gereichen, 
Bm Salljtriet habt Fhr felber fie gemadit. 

Den Abgrımd faht hr, der vor End fih aufthat, 
Und, treu gewartet, ftiirztet Shr hinem. 
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Fr wart nit Babingten, dem Hochverräther, 
Umd feinen Mordgefellen einverftanden, 

hr hattet Wiffenfchaft non Allen, Terftet 
Aus Eurem Kerfer planvoll die Berfciipörumg. 

Anrin. Wann hätt ih Das getan? Man zeige mir 
Die Documente auf, 

Surleigh. Die hat man End) 

Schon neulic vor Gerichte vorgemtefen. 

Maria. Die Kopien, von fremder Hand gejchrichen! 
Man bringe die Bemweife mir herbei, 

Daß ich fie felbft Dictiert, daß ich fie fo 
Dicttert, gerade fo, wie man gelefeı. 

Surleigh. Daß es vicjelben find, die ev empfangen, 
Hat Babington vor feinem ZLod bekannt. 

Maria. Und warım ftellte man ihn mir nicht, lebenh 
Bor Augen? Warum eilte man fo jehr, 

Shn aus der Welt zu fürdern, eh man ihn 
Mir, Stine gegen Stirne, vorgeführt? 

Burleigh. Auch Eure Schreiber, Kl und Nau, erhärten 
Mit einem Eid, Daß e3 die Briefe feien, 

Die fie ans Eurem Munde niederjährieben. 

Maria. Und auf das Zeugniß meiner Hausbedienten 
Berdammt man mid? Auf Treu und Glauben Derer, 
Die mic verrathen, ihre Königin, 

Die in demfelben Augenblid die Treu 
Mir braden, da fie gegen mich gezeugt? 

Qurleigh. hr felbft erflärtet font ven Schotten Kırl 
Für einen Mann von Tugend und Gewiffen. 

Maria. So Fannt’ ih) ihn — do eines Mannes Tugend 
Erprobt allein die Stunde ver Gefahr. 

Die Folter fonnt’ ihn ängftigen, daß er 
Ansfagte und geftand, was er nicht mußte! 
Dur) falfches Zeugniß glaubt’ er fich zu retten 
Und mir, der Königin, nicht viel zu jchaden. 

Burleighy. Mit einem freien Eid hat er’s beichworen. 

Maria. Bor meinem Angefihte nicht! — Wie, Sir? 
Das find zwei Zeugen, die noch beide leben] 

Man ftelle fie mir gegenüber, laffe fie 

hr Zeugniß mir ins Antlig miederholen! 
Marum mir eine Gunft, ein Viecht verweigern, 
Das man dem Mörder nicht verfagt? Sch weiß 
Aus Talbots Munde, meines vor’gen Hüters, 
Daß unter diefer nämlihen Regierung 

Ein Reahsihluß dDurdgegangen, Der befiehlt, 
Den Kläger dem Beklagten vorzuftellen. 
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Wie? Oder Hab’ id) falfch gehört? — Sir Raufet! 
34 Hab’ Eud) ftetS als Biedermann erfunden, 
Bemeist e3 jeßo. Sagt mir auf Gemiffen, 

Sirs nicht jo? Gibt's Fein fold) Gefeß in England? 

Paulcet. Eo ifs, Mylady. Das ift bei uns Nechtens. 
Was wahr ift, muß ic) fagen. 

Marie. Nun, Diylord! 

Wenn man mid denn fo ftreng nad) englifhen Recht 
Behandelt, wo dies Necht mich unterdriidt, 

Warum dasfelbe Landesreht umgehen, 

Wenn e3 mir Wohlthat werden fann? — Antwortet! 
Barım ward Babington mir nicht vor Aırgen 
Seftellt, wie das Gejeß befiehlt? Warum 

Nicht meine Schreiber, die noch beide leben? 

Surleigh. Greifert Euch nit, Lady. Euer Einverftändniß 
Mit Babington ift’3 nicht allein — 

PRaria. Es if’ 

Allein, was mic dem Schwerte des Gefeßes 
Bloßftellt, wovon ich mich zu rein’gen habe. 
Dylord! Bleibt bei der Sadhe. Beugt nit aus, 

Burleigy. ES ift bewiefen, daß Shr mit Mendoza, 
Dem jpantichen Botichafter, unterhandelt — 

Marin (tedhaft). Bleibt bei der Sade, Lord! 

Burleigh, Daß Ihr Anfchläge 
Gefchmicdet, Die Neligion des Kanıdes 
Au ftürzen, alle Könige Europens 
Zum Krieg mit England aufgeregt — 

Maria. Und wenn ich’$ 
Gethan? Sch Hab’ es nicht gethban — Sedod) 
Gefeßt, ich that’3! Miylord, man hält mich bier 
Sefangen wider alle Bölferrechte. 

Yıicht mit dem Schwerte Fam ich im dies Xand, 
cd fanı herein, al$ eine Bittende, 

Das heil’ge Gaftrecht fordernd, in den Arm 
Der bfutsverwandten Königin mich werfend — 
Und fo ergriff mid) die Gewalt, bereitete 

Div Ketten, wo .ıh Schuß gehofft — Sagt an! 
ft mein Gewiffen gegen diefen Staat 
Gebunden? Hab’ id Pflichten gegen England? 
Ein heilig Swangsredt üb’ ih aus, da id) 
Yu diefen Banden ftrebe, Macht mit Mad 
Abwende, alle Staaten diefes Welttheils 

x meinem Schub anführe ınd bemege., 

a8 irgend mır im einem gufen Krieg 

echt ıft und ritterlih, Das darf ich üben. 
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Den Mord alfein, die heimlich biut’ge That, 
Berbietet mir mein Stolz und mein Gemiffen, 
Mord mwirde mich befleden und entehren. 
Entehren, fag’ id — feinesweges mic 
Berdamneen, einem Nehtsiprud unterwerfen. 
Denn nit vom Nechte, von Gewalt allein 
Sft zwifhen mir und Eigelland die Rebe. 
Surleigh (bedeutend). Nicht auf der Stärke fchrediich Recht beruft End), 
Mylady! ES ift der Gefangenen nidht glünftig. 
Karin. Ich bin die Schmade, fie die Mächt’ge — Wohl! 
Sie braude die Gewalt, fie tödte mich, 
Sie bringe ihrer Sicherheit das Opfer. 
Doch fie geftehe dann, daß fie die Macht 
Allein, nicht die Gerechtigkeit geitbt, 
Nicht von Gefelse borge fie da8 Schmert, 
Sid) der verhaßten Feindin zu entladen, 
Und Heide nicht in heiliges Gewand 
Der rohen Stärfe biutiges Erfühnerr. 
Soldy) Gaufeljpiel betrüge nicht Die Welt! 
Ermorden laffen farn fie mid, nicht richten! 
Sie geb’ es auf, mit de Berbrehens Früchten 
Den heil’gen Schein der Tugend zit vereiscıt, 
Und was fie tft, daS mage fie zu fcheinen! (Sie geht ab.) 


Adıter Auftritt. 
Burleigh. PBanlet. 


Burleigh. Sie trott ung — wird uns troßen, Nitter Banlet, 
Bis an die Stufen de3 Schaffot3 — Dies ftolge Herz 
Sft nicht zu Drehen — Ueberrajchte fie 
Der Urthelfprud? Saht Fhr fie eine Thräne 
Bergießen? Shre Tarbe nur verändern? 
Nicht unfer Mitleid ruft’ fie an. Wohl fennt fie 
Den Zmeifelmuth der Königin von England, 
Und unfre Furt if’, was fie muthig madt. 
Paulet. Lord Großfhaßmeifter! Diefer eitlfe Troßg wird fchirelf 
Berihwinden, wenn man ihm den Vorwand raubt, 
Es find Unziemlichkeiten vorgegangen 
Sn diefem Nechtsftreit, wenn ih’ Sagen darf, 
Man hätte viefen Babington und Fihburn 
Shr in Perfon vorführen, ihre Schreiber 
shr gegenüber ftellen jolen. 
Burleigh (Gänetl). Nein! 
Nein, Ritter Baulet! Das war nicht zu wagen. 
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Zu groß ift ihre Macht auf die Gemitther 
Und ihrer Thränen weibliche Gemalt. 

Shr Schreiber Kınl, ftänd’ er ihr gegenüber, 
Kam’ c8 dazır, das Wort mın auszufpredhen, 
An dem ihr Leben hängt er würde zaghaft 
Burüdzichn, fein Seftändniß widerrufen — 

Panlet. So werden Englands Feinde alle Welt 
Erfüllen mit gehäffigen Gerlichten, 

Und des Prozefies feftliches Gepräng 
Wird als ein kühner Frevel nur erfcheinen. 

Surleigh. Dies ift der Summer ımjrer Königin —- 
Dap diefe Stifterin Des Unheils doc) 

Seftorben wäre, ehe fie den Fuß 
Auf Englands Boden febtel 

Waulet. Dazır jag’ ih Amen, 

Surleigh. Daß Krankheit fie im SKerfer aufgerieben! 

Paulet. Biel Unglüd hätt’ es diefen Land erfpart. 

Surleigh. Doch, hätt! auch gleich ein Bufall der Natur 
Sie hingerafft — wir hießen doc) die Mörder. 

Paulet. Wohl wahr. Man fann ven Menjhen nicht verwehren, 
3ı denfen, wa3 fie wollen. 

Burlein). Zu bemeifen wär’s 
Dod nicht md wiirde weriger Geräufd) erregen — 

Paulet. Mag e8 Geräufd erregen! Nicht der Yaute, 
Nur der gerechte Tadel fan verlegen. 

Surleinh. DO, aud die heilige Geredtigfeit 
Entjlieht dem Tadel nit. Die Meinung hält es 
Dit dem Unglüdlichen, es wird der Neid 
Etet$ den objiegend Glüdlichen verfolgen. 

Das Nichterfhwert, womit der Dann fidh ziert, 
Nerhaßt ıft’$ in der Frauen Hand. Die Welt 
(Slanbt nicht an Die Gerechtigkeit Des Weibes, 
Zobald ein Weib das Opfer wird. Amfonft, 
Daß wir, die Nidter, nad) Gewiffen fpradeır! 
Zie hat der Gnade Fönigliches Nedt, 

Cie muß e8 brauchen! Unerträglid) ijt’s, 

Wenn fie den ftrengen Lauf läßt dein Gefeßel 

Danlet. nd ao — 

Surleigh (rafh einfallend). Aljo foll fie leben? Nein! 
Eie darf nit leben! Nimmermehr! Dies, eben 
Dies ıft'8, was unjre Königin beätgftigt — 
Warum der Echlaf ihr Lager fliebt — Sch Yefe 
Sr ihren Augen ihrer Seele Kampf, 

She Mund wagt ihre Winfche nicht zu fpredien; 
Dog vielbedentend fragt ihr fhımner DBhie: 
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SE unter allen meinen Dienern feiner, 

Der die verhaßte Wahl mir part, in ew’ger Furcht 

Auf meinem Thron zu zittern, oder graufam 

Die Königin, Die eigne Blutsverwandte 

Dem Beil zu unterwerfen? 
Paulet, Das ift nım die Nothmwendigfeit, fteht nicht zu ändern. 
Burleigh. Wohl ftünd’3 zu ändern, meint die Königin, 

Wenn fie nur aufmerffamre Diener hätte, 
Nanlet. Aufmerkjamre? 


Burleigh. Die einen fiummen Auftrag 
Bu deuten miffen. 3 
Daulet Einen flummen Auftrag! 


Burleigh. Die, wenn man ihnen eine gift’ge Schlange 
Zu hüten gab, den anvertrauten Feind 
Nicht mie ein heilig theures Kleinod hüten. 

HDanlet (beveutungsvon). Ein hohes Kleinod tft der gute Name, 
Der unbejholtne Auf der Königin, 
Den faın man nit zu mohl aaa: Sir! 

Surleigh. Als man die Lady von dem Shremsbury 
Megnahm und Nitter Vanlets Hut vertraute, 

Da war die Meinung — 

Danlet. Sch will hoffen, Sir, 

Die Meinung war, daß man den jchmerften Auftrag 
Den reinften Händen übergeben wollte, 

Dei Gott! Sch hätte Diefesg Schergenamt 

Nicht übernommen, däht’ id) nicht, Daß c3 

Den beften Mann in England forderte. 

Laßt mid) nicht denken, daß idh’5 etwas Anderim 
AS meinem reinen Aufe jhuldig bin. 

Surleigh. Man breitet aus, fte jchwinpde, läßt fie Fränfer 
Und fränfer werden, endlich ftill wericheiden; 

So ftirbt fie in der Menfhen Angedenfen — 
Und Ener Nuf bleibt rein. 

Panlet. Nicht mein Gemiffen. 

Surleigh. Wenn Shr die eigne Hand nicht Teihen wollt, 
So werdet Khr der fremden Doh nicht wehren — 

Danlet (unterbrit iyn). Kein Mörder fol fih ihrer Schwelle nahır, 
So lang die Götter meine! Dadhs fie [hiten, 
hr Leben ift mir heilig, heil’ger nicht 
ft mir das Haupt der Königin von England. 

Shr feid Die Nichter! Nichtetl Brecht den Stab! 
Und wenn es Beit ift, laßt den Zinimerer 

Mit Art und Säge fommen, das Gerüft 
Aufihlagen — für den Sherif und den Henfer 
Sol meines Sclofjes Pforte offen fen. 
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Set ift fie zur Bewahrung mir vertraut, 
Und feid gewiß, id; werde fie bewahren, 
Daß fie nichts Böfes thun fol, noch erfahren! (Gehen ab.) 


weiter Aufzug. 
Der Balaft zu Weftminfter. 
Erfter Auftritt. 
Der Grafpon Kent und Sir William Davifon begegnen einander. 


Pavifon. Seid Zhr'3, Miylord von Kent? Schon vom Turnierplak 
Zurüd, und ift die Seftlichkeit zu Ende? 
Kent. Wie? Wohntet Fhr dein Nitterfpiel nicht bei? 
Davifon, Mich hielt nein Amt. 
Krnt. hr Habt das fhönfte Schaufpiel 
Verloren, Sir, das der Gefchmad erfonnen 
Und edler Anftand ausgeführt — denn, wißt, 
E83 wurde vorgeftellt die feufche Feftung 
Der Schönheit, wie fie vom Verlangen 
Berennt wird — Der Lord Marfchall, Oberrichter, 
Der Senefhall nebft zehen andern Nlittern 
Der Königin vertheidigten die Feltung, 
Und Srankreid)s Cavaliere griffen an. 
Boraus erihien cin Herold, der das Schloß 
Anfforderte in einem Dladrigale, 
Und von dem Wal antwortete der Kanzler. 
Drauf jpielte da3 Gefhüg, und Blurnnenfträuße, 
Wohlriehend Eöftliche Efjenzen mwirden 
Aus miedlihen Feldftüden abgefeuert. 
Umfonjt! Die Etiivme wurden abgefchlagemn, 
Ind das Berlangen nıußte fih zurüdzichn. 
Davifon. Ein Beihen böjer Borbedentung, Graf, 
ir die franzöfifdye Brautwerbung, 
Kent. Nun, mun, das war ein Scherz; — Jnı Ernfte, den? ich, 
Aird fih Die Feftung endlich Doc) ergeben. 
Davifon. Glaubt Fhrr? Ih glaub’ es nimmermehr, 
Kent. Die fhwierigften Artikel find bereits 
Berichtigt und von Frankreich) zugeftanden. 
Monfienr begnügt fih, in verfchloffener 
stapelle feinen Öottespienft zu balten 
Und öffentlich die Reichsreligion 
Zu chren md zu fügen — Hättet Shr den Kubel 
Des Voll gejehn, ald Ddiefe Zeitung fid) verbreitet! 
Denn diefes war de3 Yaıdes em'ge Furdt, 
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Sie möchte fterben ohrie Xeibeserben, 
Und England wieder Bapftes Feffeln tragen, 
Wenn ihr die Stuart auf den Throne folgte. 
Davifon. Der Furdt fanın e3 entledigt fein — Ste gebt 
Fu Brautgemah, die Stuart geht zum Tode, 
Kent. Die Königin kommt! 


Bweiter Auftritt. 


Die Borigen. Elifabeth, von Keiceftergefühtt. GrafAMubefptite, 
Bellieure, Graf Shrewsburgy, Lord Burleigf) mit nody andern 
franzöfifhen und englifhen Herren treten auf. 
Elifabetl) (zu Yubeipine). Graf, ich beflage diefe edel Herrn, 
Die ihr galanter Eifer über Meer 
Hieher gefiihrt, daß fie die Herrlichkeit 
Des Hofs von ©t. Germain bei mir vermiffen. 
Sch Fann fo prächt’ge Götterfefte nicht 
Exftinden, als die föniglidhe Mutter 
Bon Franfreid — Ein gefittet fröhlich Vol, 
Das fi, fo oft ich öffentlich mich zeige, 
Mit Segnungen um meine Sänfte drängt, 
Dies ift das Schaufpiel, das ich fremden Augen 
Mit ein’gem Stolze zeigen fann. Der Glanz 
Der Evelfränlein, die im Schönheitsgarten 
Der Katharina blühır, verbärge nur 
Mich felber und mein Shhinmerlos PVerdienft. 
Aubefpine Nur eine Dame zeigt Weftminfterhof 
Dem überrafchten Fremden — aber Alles, 
Mas an dem reizenden Gefchleht entzüct, 
Stellt fih verjanmelt dar in diefer Einen, 
Bellievre. Erhabne Majeftät von Eugelland, 
Bergüume, daß wir unjern Urlaub rrehmen 
Und Monfteur, unjern fünigliden Herin, 
Mit der erjehnten Freudenpoft beglüden. 
Shn hat des Herzens heiße Ungeduld 
Nicht in Paris gelaffen, er erwartet 
Zu Amiens die Boten feines Glüdg, 
Und bis nad Calais veichen feine PBoften, 
Das Famort, das dein Tönigliher Mund 
Ausiprehen wird, mit Slügelfchnelligfeit 
Zu jeinem trunfnen Obhre hinzutragen. 
Elifabeth. Graf Bellievre, dringt nicht weiter in nid). 
Nicht Zeit iS jeßt, ich wiederhol’ es Euch), 
Die reurd’ge Hodzeitfadel anzuzünden. 
Schwarz hängt der Himmel über diefem Land, 
Und beffer ziemte mir der Trauerflor, 
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AlS das Gepränge bräutliher Gewänver. 
Denn nahe droht ein jammervoller Schlag 
Dein Herz zu treffen md mein etgnes Haus, 

Sellieore. Nur dein Berjpreden gib uns, Königin; 
‚su frohern Tagen folge die Erfüllung, 

Elifabety. Die Könige find nur Sklaven ihres Standes, 
Dem eignen Herzen dürfen fie nicht folgen, 
Mein Wunfcd war’ immer, unvermählt zu fterben, 
Und meinen Nuhm hätt’ ich darein gejekt, 

Daß man dereinft auf meinem Grabftein läfe: 
„Hier ruht die jungfräulide Königin.“ 

Dod meine Untertanen wollen’ nicht, 

Ste denfen jest Schon fleißig au die Zeit, 

Vo ih dahin fein werde — Nicht genug, 
Daß jet der Segen diefes Land beglüdt, 
Aud ihrem Fünftgen Wohl foll ich mich opfern, 
And meine jungfräufiche Freiheit fol id), 
Dei Höchftes Gut, hingeben für mein Bolf, 
Und der Gebieter wird mir aufgedrungen. 

ES zeigt mir dadurd) an, daß ıch ihm nur 
Ein Weib bin, und ich meinte doch regiert 
Zu haben, wie ein Dann und wie ein König. 
Wohl weg ich, daß man Gott nicht dient, wenn man 
Die Ordnung der Natur verläßt, und Lob 
Verdienen fie, Die vor mir hier geiwvaltet, 

Daß fie die Klöfler aufgethan und taufend 
Schlacdhtopfer einer falfchverftanditen Andacht 
Den Pflihten der Natur zurücgegeben. 

Doch cine Königin, die ihre Tage 

Jicht ungenüßt in müßiger Befhauung 
Verbringt, die unverdrofien, umermüdet 

Die fchwerfte aller Pflichten übt, die follte 
Bon dein Naturzwed ausgenommen fein, 

Der eine Hälfte des Geichledts der Menjchen 
Der ander unterwirfig madt — 

Aubefpine. SFedwede Tugend, Königin, haft du 
Auf deinem Thron verherrlict, nichts ıft übrig, 
Als den Gejhlehte, deffen Auhm du bift, 
ud noch in jenen eigenften Bervienften 
AS Diufter vorzuleudten. Freilich Tebt 
zen Mann auf Erden, der e8 wirbig tft, 
Daß du die Freiheit th zum Opfer brädteft. 
Doh wenn Geburt, wenn Hoheit, Heldentugend 
Und Männerihönhett einen Sterblichen 
Der Ehre wirdig.madhen, fo — 
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Elifabeth. Kein Zweifel, 

Herr Mogefandter, daß ein Ehebündniß 

Mit einem Tinigliden Sohne Franfreids . 

Dich ehrt. Fa, ich gefteh’ c8 unverhohlen, 

Wem es fein muß — wenn ic’3 nicht ändern Tanır, 

Dem Dringen meines Bolkes nachzugeben — 

Und e8 wird ftärfer fein, als ich, befürdht’ ich — 

So fenn’ ih in Europa feinen Fürften, 

Dem id) mein höchftes Kleinod, meine Freiheit, 

Dit miinderm Widerwillen opfern würde, 

Laßt dies Geftändnig Euch Genüge thun. 
Bellievre. &3 ift die Shönfte Hoffnung; Doch es tft 

Nur eine Hoffnung, und mein Herr wünfdt mehr — 
Elifabeth. Was wünjht er? 

(Sie zieht einen Ring vom Finger und betradylet ihn naddenkfend.) 
Hat die Königin dod nit 

Boraus vor dem gemeinen Biirgermeibe! 

Das gleiche Zeichen weist auf gleihe Pflicht, 

Auf gleihe Dienftbarkeit — der Ring madt Eheı, 

Und Nünge find’3, die eine Kette madeır, 

— Bringt Seiner Hoheit dies Gefchent. €3 ift 

Noch Feine Kette, bindet mid) nod) nidt; 

Doh Fan ein Reif draus werden, der mich bindet, 
Hellievre (fniet nieder, den Ring empfangend). 

Sn feinem Namen, große Königin, 

Empfang’ ich Inieend dies Gejhent und priide 

Den Kuß der Huldigung auf meiner Fürftin Hand. 
Elifabetl) (zum Grafen Leicefter, den fie während der legten ARede unverivandt Dee 

tradjtet Hat). Erlaubt, Miylord! 

(Sie nimmt ihm das blaue Band ab und hängt e8 dem Bellievre um.) 
Befleidet Seine Hoheit 

Mit diefem Schmud, wie ih Euch) Hier damit 

Befleidve und in meines Drvens Pflichten nehme, 

Honni soit qui mal y pense! — &3 fwinvde 

Der Argmohn zwiihen beiden Nationen, 

Und ein vertranfih Band umfchlinge fortan 

Die Kronen Franfreih und Britannien! 
Aubefpine Crhabne Sönigin, dies ift ein Tag 

Der Freudel Mödht’ er’s Allen fein, und möchte 

Kein Xeidender auf diefer Snfel trauern! 

Die Gnade glänzt auf deinem Angefiht, 

D! daß ein Schimmer ihres heitern Lichts 

Auf eine unglüdsvolle Fürftin fiele, 

Die Franfrih und Britannien gleich abe 

Angeht — 
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Elifabeth. Nicht weiter, Graf! Bermengen wir 
Nicht zwei ganz unvereinbare Gefchäfte. 

Venn Frankreich ernflli meinen Bund verlangt, 
Muß e3 aud) meine Sorgen mit mir theilen 
Und meiner Feinde Freund nidt fein — 

Aubefpine. Unmwürdig 
‚st deinen eignen Augen wird’ e3 handeln, 

Wenn c3 die Unglüdfelige, die Glaubens: 
Verwandte umd die Wittme feines Königs 

‚sn diefem Bund vergäße — Schon die Ehre, 
Die Menfchlichfeit verlangt — 

Elifabeth. $n diefem Sinn 
Weiß ich fein Fürmort nad) Gebühr zu fchäßen. 
granfreid) erfüllt die Kreundespflicht,; mir wird 
Derftattet fein, als Königin zu handeln. 

(Sie neigt fi gegen die franzöfifchen Herrn, weldye fi) mit den übrigen Yord3 chte 

furdtövol entfernen.) 


Dritter Auftritt. 
ElifabetH KReicefter, Burleigh. Talbot, 
(Die Königin jeht id.) 


Surleigh. Ruhmvolle Königin! Du Fröneft heut 

Die heißen Wünfche deines Volks. Nun erft 

Erfreun wir ung der fegenvollen Tage, 

Die dur uns fchenfit, da wir nicht zitternd mehr 

In eine ftirmepolle Aufuft fchaneı. 

Jr eine Sorge kümmert noch) dies Land, 

Ein Opfer ifl'’s, daß alle Stimmen fordern, 

Gewähr’ aud) diefes, und ver heut’ge Tag 

Hat Englands Mohl auf immerdar gegründet. 
Elifabeth. Was winfdht mein Bolt nod? Spredt, Viylord. 
Surleigh. Es fordert 

Das Haupt der Stuart — Wenn du deinem Bolf 

Der Freiheit Föftliches Gefchenf, das theuer 

Ermworbiie Licht der Wahrheit willft verfichern, 

So muß fte nit mehr fein — Wenn wir mit ewig 

ylir dein foftbares Leben zittern jollen, 

So muß die Feindin ımtergehn! — Du weißt es, 

Nicht alle deine Britten denken gleich, 

Mod) viele heimliche Berehrer zählt 

Der röm’she Gößendienft auf diefer Iuel. 

Die alle nähren feindlihe Gedantlen; 

Nach diefer Stuart ftebt ihr Herz, fie find 

Sm Bude mit den lothringischen Brüdern, 
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Den unverfühnten Feinden deines Namens. 

Dir 1jt von dDiefer wüthenden Partei 

Der grinmmige Bertilgungsfrieg gefchmworen, 

Den man mit falfher Höllenwaffen führt. 

Bu Nheims, dem Biihofsfts des Karvinals, 

Dort ift das Wilfthbaus, wo fie Bliße Jhnteben; 

Dort wird der Königsmord gelehrt — von dort 

Gefchäftig jeden fie ttadh deiner Snjel 

Die Miffionen aus, entihloßne Ehwärner, 

Sı allerlei Gewand vermummt — von dort 

Fit Ichon Der dritte Weorder ausgegangen, 

Und unerfhöpflid), ewig nen erzeugen 

Berborgne Feinde fi aus Diefeonm Echlumde. 

— Und in den Schloß zu Fotheringhay filst 

Die Ate diejes ew’gen Kriegs, Die mit 

Der Xiebesfadel viefes Neicy entzündet. 

Für fie, die Shmeihelnd Jedem Hoffnung gibt, 

Weiht fih Die Sugend den gemiffen Ton — 

Sie zur befreien, ijt die LXofung; fie 

Auf deinen Thron zu feßen, ift Der Zived, 

Denn dies Gejhleht der Lothringer erfeimt 

Dein Heilig Net nicht an, du heißeft ihnen 

Nur eine Hänberin des Throns, gekrönt 

Bom Glüd! Sie waren’3, die die Thörichte 

Berführt, ih Englands Königin zu [ehreiben. 

Kein Triede ift ınıt ihr und ihrem Stamm! 

Du mußt den Streich erleiden oder führen. 

hr Leben ift dein Tod! Shr Tod dein Leben! 
Elifabet). VPiylord! Ein traurig Amt verwaltet Shr. 

Sch fenne Eures Eifers reinen Trieb, 

Weiß, daß gediegne Weisheit aus Euch redet; 

Doc) diefe Weisheit, welde Blut befiehlt, 

SH Hafle fie in meiner tiefften Seele. 

Simmt einen mildern Nath aus — Enler Yord 

Bon Shremsbury! Sagt hr uns Eure Dleinung. 
Talbot. Du gabft dem Eifer ein gebührend Xob, 

Der Burleigh8 treue Bruft bejeeit — Au) mir, 

Strömt es mir gleich nicht fo beredt vom Pipe, 

Schlägt in der Bruft fein minder treucs Herz. 

Mögft dir noch Lange leben, Königin, 

Die Freude deines DVolfs zu fein, das Glüd 

Des Friedens Diejen Neiche zu verlängern, 

Sp jhöne Tage hat dies Eiland nie 

Sejehn, jeit eigne Fürften es regieren, 

Dog’ es jein Sliid mit feinem Nuhme nicht 
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Erfanfen! Möge Talbots Auge wenigftens 
Gejchlojjen fein, wenn dies geichieht! 
Elifabeth. Berhüte Gott, daß wir den Nubm befledten! 
Calbot. um dam, jo wirst du auf ein ander Dlittel fine, 
Dies Seid) zu vetten — denn die Surihtung 
an Etuart ft et ungerehtes Wittel. 
Du Fannit das Urtheil über Die nicht fpreden. 
Die Mir mit unterthänig ift, 
Elifabeth, So init 
Dem Staatsrat) und mein Parlament, im Srrthum 
End alle Kichterhöfe Diefes Landes, 
Die mir Dies Necht eiuftinmig zuerfannt — 
Talbot. Nidyt Stimmenmehrheit it Dde3 Nechtes Probe, 
England ift nicht Die Welt, dem Parlament 
Dicht der Berein der menschlichen Sejdhlechter. 
Dies heutige England tft das Hinft’ge nicht, 
u 5 Das vergangie nicht anchr ft — Wie lich 
BAT, a auders wendet, aljo fteigt 
Und fallt des Urtheils wandelbare Vogt, 
ag md, D Si miüfjtjt der Nothwendigkeit 
Sehorden nud dem Drigen Demes Bolt, 
Sobald du willjt, in jedem Augenblid 
saunjt Dir erproben, daß dein Wille frer ift. 
Serjudy's! Ertläre, Daß du Blut verabiceuft, 
Der Schwelter Yeben willit gerettet jehır, 
geig Lenem, Die Dir anders vathen wollen, 
Die Wahrheit deines Füniglihen Borns, 
Echmell wirt wir Die Nothwendtafeit verfchiwinden 
Und Net tm Mmrecht fih verwandelt fehı. 
Du jeibft mußt viten, Du allein. Du Famufjt Dich 
Auf Diefes unjtet Shwante Nohr nicht lehnen. 
er eignen Dilte folge Du getroft. 
Yardıi change legte Bolt 113 weiche Herz 
Des Weibes — ud Die Stifter diejes Neds, 
Die aud) dent Selb Die Herrjcherzügel gabeı, 
ie zeigten au, daß Strenge nicht Die Tugend 
Der tonige joll fen in Diejem Yande. 
Elifabet). cin warmer Yımwalt 1jt Öraf Shransbury 
RR meine Zeindin und des Neidhs. FA ziche 
Die Näthe vor, Die meine Wohlfahrt Iieben. 
Talbot. Man gönnt ihr feinen Amwalt, Ytemand wagt’s 
gu iprem Bortheil jprechend, deinen Zorn 
Eich blopzuftellät — jo vergömme mir, 
Dem alter Warme, Dem anı Grabesrand 
Ken dich Hoffen michr verführen famır, 
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Daß id) die Aufgegebene befchiige. 

Man fol nicht jagen, daß in deinem Gtaatsratl) 

Die Leivenfhaft, die Selbftjucht eine Stimme 

Gehabt, nur die Barmherzigkeit gejchwiegen. 

Berbündet bat fi Alles wider fte, 

Du felber Haft ıhr Antlig nie gejehn, 

Nichts fpriht in deinem Herzen für die Jrende, 

— Nicht ihrer Schuld red’ id) das Wort, Dian fagt, 

Site habe den Genmahl ermorden laffen, 

Wahr 13, daß fie ven Mörder ehlichte. 

Ein Schwer Berbreden! — Aber c3 geichad) 

Sn einer finfter unglüdsvollen Zeit, 

Sm Angftgedränge bürgerlichen Striegs, 

Wo fie, die Schwache, fih umrungen fah 

Bon heftigoringenden Bajallen, fid) 

Dem Muthpoltärkiten in Die Arme warf — 

Wer weiß, durch welcher Künfte Macht befiegt? 

Denn ein gebrehlih Welen ift das Weib, 
Elifabeth. Das Weib ift nicht Shwadh. Es gibt ftarfe Seelen 

Su ven Gejhhleht — SH will tm meinen Beijein 

Nichts von ver Schwäde des Gelchlechtes hören. 
Talbot. Dir war das Unglüd eine ftrenge Schule. 

Jicht feine Freudenfeite kehrte Dir 

Das Leben zu. Du faheit feinen Thron 

Bon ferne, nur das Grab zu deinen Füßen. 

Au Woodftod war’s uud in des Towers Nadıt, 

Do dich Der gnäd’ge Vater Diejes Yanıdes 

Zur ernften Pfliht dur Trübfal anferzog. 

Dort juhte did der Schmeichler nidt. Früh lernte, 

Bom eiteln Weltgeräufche nicht zerftreut, 

Dein Geift fi) fammeln, venfend in fich gehn 

Und viefes LXebens wahre Güter fchäßen. 

— Die Arme rettete feiı Gott. Ei zartes Krıd 

Ward fie verpflanzt nad Sranfreih, am den Hof 

Des Leihtfinns, der gevanfenlojfen Freude, 

Dort in der Telte ew’ger Trunfenheit 

Bernahm fie nie der Wahrheit ernite Stinmme. 

Seblendet ward fie von der Lafter Glanz 

Und fortgeführt von Strome de8 DVBerderbens. 

Shr ward der Schönheit eitles Gut zu Theil, 

Sie überftrahlte blühend alle Weiber, 

Und dur ©eftalt nit minder al3 Gebunt — — 
Elifabeth,. Kommt zu Eid) jelbft, Viylord von Shrewsbury ! 

Denkt, daß wir hier im erırften Nathe fißen, 

Das müllen Reize fonder Gleichen fein, 
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Die einen reis in folhes Feuer feßen. 
— Viylerd von Xefter! hr allein fchmweigt ftill? 
Was ihn beredt macht, bindet’$ Euch die Zunge? 
£eicefler. ch Ichmweige vor Erftaunen, Koönigen, 
Daß man dein Ohr mit Schreeniffen erfültt, 
Daß Diefe Diären, Die in Yondons Gaficı 
Den gläub’'gen Pöbel ängiten, biS herauf 
Sn deines Staatsrathg heitre Mitte fteigen 
Und weile Männer ernft befchäftigen, 
Berwunderung ergreift mich, ich gefteh’s, 
Daß dieje länderlofe Königin 
Bon Schottland, die dei eignen Heinen Thron 
Yicht zu behaupten wußte, ihrer eignen 
Vajallen Spott, der Auswirf ihres Yandes, 
Den Schreden wird auf einmal in Gcfängniß! 
— Was, beim Allmäht’gen! machte fie div furdtbar? 
Daß fie dies Neih im Anfpruch nimmt? daß did) 
Die Suifer nicht al3 Königin erfennen? 
Stamı diefer Suifen Widerfprud das Recht 
Entkräfter, das Geburt dir gab, der Schluß 
Der Barlamente dir beftätigte? 
St Tte dur Heinrichs legten Willen nicht 
Eerllihwergend abgemiejen? und wird England, 
Co glüdliy um Genuß des neuen Lichts, 
Eid ver PBapiftin in Die Arme werfen? 
Bon Dir, der angebeteten Monardii, 
Zu Darnleys Miorderin hinüberlanfen? 
Was wollen diefe ungeftüimen Menfce, 
Die dich nod) lebend mit der Erbin quälen, 
Did nicht geihwind genug vermählen fünnen, 
Um Staat und stirde von Gefahr zur retten? 
Stehbft du wicht blühend da in SJugendkraft, 
Welt Jene nicht mit jeden Tag zum Grabe? 
Ber Bott! Da wirft, id) hoffs, ned) viele Sabre 
Auf ihrem Grabe warrdeht, ohne daß 
Du felber fie hinabzuftürzen brauchteft — 
Qnrleigh. Lord Lefter hat nicht immer jo geurtheilt. 
feiceller. Wahr ift's, ich babe felber meine Stimme 
Zu ihrem Tod gegeben im Gericht. 
—- Am Ztaatsrath Spred’ ih ander?, Hier ift nicht 
Die Nede von dem Ncht, mi von Dem Bortheil. 
its jeßt Die Zeit, von ihr Gefahr zu fürchten, 
Ta Franfreich fie verläßt, ihr emz’ger Schuß, 
Da dur den Königsjohn mit Deiner Hand 
Beglüden wit, Die Heffmmg eines waren 
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Negentenftammes diefem Laube blüht? 

Wozu fie alfo tönten? Sie ift todt! 

Deradtung ift der wahre Tod. VBerhüte, 

Daß nicht das Mitleid fie ins Leben vüfe! 

Drum ift mein Rath: Mau laffe die Sentenz, 

Die ihr das Hanpt abjpricht, in voller Straft 

Beftehn! Sie lebe — aber unterm Beile 

Des Henters Lebe fie, und fchnell, wie fic) 

Ein Arm für fie bewaffıret, fall’ e3 nieder, 
Elifabeth Geht auf. Mylords, ih Hab’ nım eure Meinungen 

Gehört und fag’ euh Dank für euren Eifer. 

Mit Gottes Beiftand, der Die Könige 

Erleuchtet, will id) eure Gründe prüfen 

Und wählen, was das Beffere mir dinlt. 


Dierter Auftritt. 
Die Borigen. Ritter Panlet mit Mortimen 

Elifabeth. Da kommt Amias PBaulet. Edler Sir, 

Was bringt Shr uns? 
Panlet. Slorwürd’ge Majeftät! 

Mein Neffe, ver oHnlängft von weiten;Neifen 

Zurücgefehrt, wirft fi) zu deinen Füßen 

Und leiftet Div fein jugendlich Gelübpe, 

Empfange dur e8 gnadenvoll und laß 

Shn wachen in der Sonne deiner Gunft, 
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Mortimer (läßt fi auf ein Knie nieder). Larrg lebe meine Füntgliche Frau, 


Und Glüd und Ruhm befröne ihre Stirne! 


lifabeth. Steht auf. Seid mir wilfommen, Si, in Englam, 


Shr Habt den großen Weg gemacht, Habt Frankreich 

Bereist und Nom und Eud) zu Nheims vermeilt. 

Sagt mir denn an, was fpinnen unjve Yeinde? 
Morlimer. Ein Gott verwirre fie und wende rücdwärts 

Auf ihrer eignen Schüßen Bruft die Pfeile, 

Die gegen meine Königin gefandt finp! 


Elifabeth. Saht Shr ven Morgan und den ränfelpinmenden 


Biılhof von Noße? 

Kortimer. Alle Ihotttiche 
Berbannte lernt’ ich fennen, Die zu Nheims 
Anschläge Schmieden gegen diefe Suiel. 

Sn ihr Vertrauen ftahl ih) mid, ob id) 
Etwa von ihren NRänfen was entdedte. 

Daulet. Geheime Briefe hat man ihm vertraut, 
Sn Ziffern, für die Königin von Schottland, 
Die er mit treuer Hand uır$ liberliefert. 

Elifabety. Sagt, was find ihre neneften Entwürfe? 
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Mortimer. €3 traf fie alle wie ein Donnerftreich, 
Daß Franfreid fie verläßt, den feften Bund 
Dit England fließt; jet richten fie die Hoffnung 
Anf Spanien. 
Elifabeth. Sp Schreibt mir Walfınghan. 
Mortimer. Auch eine Bulle, die Papft Eirtus jüngft 
Bom Batifane gegen dic gefchleudert, 
Kam eben an zu Nheims, als ich’S verließ; 
Tas nähfte Schiff bringt fie nach) diefer Srfel. 
£eicefter. Bor folhen Waffen zittert England nicht mehr. 
Surleigh. Ste werden furdtbar in de Schmwärmers Hand. 
Elifabeth (Mortimern forfchend anfehend). 
Man gab End) Schuld, daß Khr zu Nheims die Schuleu 
Reint md Euren Glauben abgejhmoren? 
Mortimer. Die Diienre gab ih mir, ich leugu’ es nicht, 
So weit ging die Begierde, dir zu dienen! 
Elifabeth (u Ranfet, der ihr Papiere überreidt). 
a3 zieht Shr da hervor? 
Daulet. Es ift ein Schreiben, 
Das Dir die Königin von Schottland fendet. 
Aurleigh (haftig darnad) greifend). Gebt mir den Brief. 
Maulet (gibt das Papier der Königin). Berzeiht, Lord Großfchaßmeifter, 
Sr meiner Königin felbfteigne Hand 
iefahl fie mir den Brief zu Üibergeben. 
Cie jagt mir ftets, ich fer ihr Feind. Sch bin 
nr ihrer Xafter Feind; was fich verträgt 
Meit meiner Pflicht, mag ich ihr gern erweifen. 
(Die Königin bat den Brief genommen. Während fie ihn Liest, fpredien Mlortimer 
und Xeicefter einige Worte heimlid) mit einander.) 
Surleig) (u Pauter). Was fanın der Brief enthalten? Eitle Klagen, 
Dit denen man das mitleidsvolle Herz 
Der tomgin verjhonen fol. 
Paulet. Was er 
(nthält, hat fie mıiv nicht verhehlt. Sie bittet 
Um die Bergünftigung, das Angeficht 
Der hönigin zu fehen. 
Gurleigh (fehneld). Nimmermehr! 
Talbot. Warum nicht? Sie erflcht nichts Ungeredtes. 
Surleiah, Die Gunit des föniglichen Aırgefihts 
Hat fie verwirkt, Die Mordanftifteru, 
Die nad) dem Shut der Königin gedürftet, 
Pers tren mit feiner Sürfttn meint, der fanın 
Den fall verräthertichen Nat nicht geben. 
Talbot. Wenn die Monardin fie beglüden will, 
Mot Zhr der Gnade janfte Regung hindern? 
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Surleigh. Sie ift verurtheilt! Unterm Beile Tiegt 
hr Haupt. Unwiürdig if’ der Diajeftät, 
Das Haupt zu fehen, das dent Tod geweiht it. 
Das Urtheil fan nicht mehr vollzogen werden, 
Wenn fi) die Königin ihr gerahet hat, 
Denn Gnade bringt die Fünigliche Nähe — 
Elifabeth, (nachdem fie den Brief gelefen, ihre Thränen trodnend) 
Was ıft ver Menfh! Was tft das Glüd der Erde! 
Mie weit ift diefe Königin gebradt, 
Die mit fo ftolzen Hoffnungen begann, 
Die auf den ältiten Thron der Chriftenheit 
Berufen worden, die in ihren Sinn 
Drei Kronen Schon aufs Haupt zu feßen meinte! 
Mel andre Sprade fiihrt fie jeßt, als damals, 
Da fie das Wappen Englands angenommen 
Und von den Schmeichlern ihres Hofs fid) Königin 
Der zwei britann’fchen Snfeln nennen Tieß! 
— Verzeiht, Miylords, es fchneivet mir ins Herz, 
MWehmuth ergreift mich, und die Seele blutet, 
Daß Sroifches nicht fefter fteht, das Schidjal 
Der Menjhheit, Das entjeßliche, jo nahe 
An meinen eignen Haupt vorüberzieht. 
Talbot. DO Königin! Dein Herz hat Gott gerührt, 
Gehorche Diefer himmlischen Bewegung! 
Schwer büßte fte flirmwahr die fchwere Schuld, 
Und Zeit ift’s, daß die harte Prüfung ende! 
Reich’ ihr die Hand, der Liefgefallenen! 
Wie cines Engels Lichterjcheinung fteige 
Sn ihres Kerkerd Gräbernaht hinab — 
Burleigh. Sei ftandhaft, große Königin. Laß nicht 
Ein lobenswürdig menjchliches Gefithl 
Did irre führen. NRaube dir nicht felbit 
Die Freiheit, das Nothmwenpdige zu thun. 
Du fannit fie nicht begnadigen, nicht rettet, 
So Yade nit auf Dich verhaßten Tandel, 
Daß du mit graufam höhnendem Zriumph 
Am Anblid Deines Dpfers dich gemeibet. 
Keicefter. Laßt ung in unfern Schranken bleiben, Tords, 
Die Königin ift weile, fie bedarf 
Picht unjers Naths, das Wiirdigfte zu wählen. 
Die Unterredung beider Königinnen 
Hat nichts gemein mit des Gerihtes Gang. 
Englands Gejeß, nicht der Monardin Wille 
Berurtheilt die Marta, Windig ift’s 
Der großen Seele der Eltjabeth, 
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Daß fie des Herzens Schönen Triebe folge, 
em das Gefeg den firengen Lauf behält. 
Elifabeth. Geht, meine Lords. Wir werden Mittel finden, 
Was Gnade fordert, was Nothwendigfeit 
Uns auferlegt, geyiemend zır vereinen. 
Set — tretet ab! 
(Die Lords gehen. Un der Thüre ruft fie den Mortimer zurid.) 
Eir Mortimer! Ein Wort! 


Sünfter Auftritt. 
Elifnbeth Mortimer. 

Elifabelh Madden fie ihn einige Augenblice forfyend mit den Augen gemeffen). 
hr zeigtet einen feden Muth und feltire 
Beherrihung Eurer felbft fir Eure SKahre, 
er Schon jo früh der Täufhung Schwere Kunft 
Ausübte, der ift mindig vor der Beit, 

Umd er verfürzt fih feine Prüfungsjahre, 

— uf eine große Bahn ruft Euch) das Schidfal 
ch prophezei' es Eu, und mein Orakel 

Nanır ih, zu Euren Glüde, felbft volßziehn. 

Mortimer. Erhabene Gchieterim, was ich 
Bermag und bin, ijt Deinem Dienft gewidmet. 

Elifabeth. Ihr habt die Feinde Englands Terme lericır. 

Shr Daß tt unverföhnlich gegen mid), 

Und mmerschöpfiih ihre N futentwirfe, 

Dis Diefen Tag zwar Ihüßte mich die Allınadt; 
Dod ewig wanft die iron’ auf meinen Haupt, 
Eo laıg fie lebt, Die ihren Schwärmereifer 
Der Borwand Teiht uud ihre Hoffnung nährt. 

Mortimer. Zie lebt nit mehr, jobald du es gebieteft. 

Elifabeth. Ach, Eir! Ich glaubte mid) am Ziele Schon 
zu Schn ud bin nicht weiter al3 am Anfang. 

Jah wollte die Sefeße handelt Yaffeır, 

Die etgue Hand vom Blute rein behalten. 

Das Urtheit tjt geiproden. Was gewinn’ ich? 
Es muß vollzogen werden, Vlortimer! 

Und ih muß Die Vollziehung anbefehlen. 

ich immer trifft der Haß der That. Sb muß 
Sie eingeftehn und fanıı den Schein nicht retten. 
Das tft das Echlimmfte! 

Mortimer. Mas befünmmert dic) 
Der böje Schein bei Der geredten Sade? 

Elifabeth. hr Feunt Die Vcht nicht, Nitter. Was man fcheint, 
Dat Jedermann zum Nicter, was man ıjt, hat Eeuten, 

Bor meinen Necte überzeng’ ich Niemand, 
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So muß ih Sorge tragen, daß mein Antheil 

An ihrem Tod.in eiw’gen Zweifel bleibe, 

Bei folhen Thaten doppelter Geftalt 

Sibt’s feinen Schub, ala in der Dunkelheit. 

Der fhlimmfte Schritt ift, den nıan eingefteht, 

Was man nicht aufgibt, hat man nie verloren. 

Mortimer (ausforfhend). Dann wäre wohl das Belle — 
Elifabeth Gone). Freilich wärs 

Das Befte — DO, mein guter Engel |pridt 

Aus Euch. Fahrt fort, vollendet, werther Sir, 

Eu ift eg Ernft, Fhr dringet anf den Grund, 

Seid ein ganz andrer Mann, al Ener Oheim — 
SHortimer (betroffen). Entdedteft Dir dem Nitter deinen Wunjd? 
Elifabeth. Mich rveuet, daß ich’S that. j 
Alortimer. Entichuldige 

Den alten Mann, Die Sahre maden ihn 

Bedentiih,. Solde Wageftücde fordern 

Den feden Muth der Jugend — 

Elifabeth (jhnel). Darf id Eu — 
Mortimer. Die Hand will ich dir Leihen, vette Dir 

Den Namen, wie du fannft — 

Elifabeth. Fa, Sir! wenn hr 

Mid eines Morgens mit der Botfchaft wedtet: 

Maria Stuart, deine blut’ge Feindinr, 

Sf hente Nacht verjchienen ! 

Mortimer. ; Baht auf mid). 

Elifabety. Wann wird mein Haupt fih rudig Schlafen Yegen? 
Alortimer. Der nächte Neumond ende deine Furcht. 

Elifabeth,. — Gehabt Euch) wohl, Sir! Laßt es Euch nicht Leid thun, 

Daß meine Dankbarkeit ven Flor der Nacıt 

Entlehnen muß — Das Schmeigen ift der Gott 

Der Glüdlihen — Die enagften Bande find’s, 

Die zärteften, die das Geheimniß ftiftet! (Sie geht ab.) 


Sechster Auftritt. 
Mortimer allein. 


Seh, falfche, gleifueriihe Königin! 

Wie du die Welt, fo täujch’ ich Did. Necht ift’s, 
Di zu verratben, eine gute That! 

Seh’ ıh aus, wie ct Mörder? Xafeft vu 
Nucloje Fertigkeit auf meiner Stirn? 

Iran nur auf meinen Arm und halte deinen 
Aurüd. Gib dir den frommen Heudelfchein 

Der Gnade vor der Welt! Indeffen du 
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Scheim anf meine Mörderhilfe hofft, 

Co werben wir zur Rettung Srift gewinnen! 
Erhöhen noilfft du mic) — zeigft mir von ferne 

DBedentend einen Foftbarn Preis — und wärft 

Du felbft der Preis und deine Srauengunft! 

2er bift dir, Hermite, umd was fannft du geben? 

Mic Todet nicht des eiteln Nuhmes Geiz! 

Bei ihre mur ift des Lebens Neiz — 

Un fie, in ew’gem FSreudendore, jchreben 

Der Anımuth Götter und der Furgenpluft, 

Das Glid der Himmel ift an ihrer Bruft, 

Du haft nur todte Güter zu vergeben! 

Da eine Höcfte, was das Keben hmitdt, 

Benn fih cin Herz, entziidend und entzücdt, 

Dem Herzen fchenft in füßen Selbftvergeffei, 

Die Frauenfrone haft dur nie befefien, 

Nie haft du liebend einen Mann beglüct! 

— 3b muß den Lord erwarten, ihren Brief 

Ihm übergeben. Ein verhaßter Auftrag ! 

3 habe zu dem Höflinge fein Herz. 

sh jelber fan fie vetten, ich allein, 

Gefahr und Ruhm und aud der Preis fei mein! 

(Indem er gehen will, begegnet ihm Paulet.) 


Siebenter Auftritt. 
Mortimer BPaulet. 
Panlet. Was fagte dir die Königin? 
Hortimer. Nichts, Sır. 
Nicht3 — von Bedeutung. 
Paulet (friert ihn mit ernften Blie). Höre, Mortinter! 
Es ft ein fchlüpfrig glatter Grund, auf den 
Du did begeben. Xodend ift die Gunft 
Der Könige, nad) Ehre geizt die Jugend. 
— Laß dic) den Ehrgeiz nicht verführen! 
Mortimer, Wart hrs nicht felbft, der an den Hof mich bradite? 
Paulet. Sch wünschte, daß ı'S nicht gethan. Anı Hofe 
Ward unfers Haufes Ehre nicht gejammelt. 
Steh feft, mein Neffe. Kaufe nicht zu theuer! 
Berlege Dein Gewiffen nicht! 
Morlimer. Vas fällt End ein? Was für DBeforgniffe! 
Paulet, Mie groß Dich and) die Königin zu machen 
Berjpriht — tran’ ihrer Schmeichelrede nicht. 
Berleugnen wird fie Did), wenn du gehordt, 
Und, ihren eignen Namen veim zu mwajdeı, 
Die Blutthat rächen, die fie felbjt befahl. 
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Mortimer. Die Blutthat, jagt hr? — 
Danlet. Meg mit der Berftellung! 
Sch weiß, was div die Königin angelonnen, 
Sie hofft, daß Deine ruhmbegier’ge Jugend 
Wilffähr’ger fein wird, al3 met flarres Alter, 
Haft dur ihr zugejfagt? Haft dur? 
Mortimer. Mein Oben! 
Daulet, Wenn dw’S gethan Haft, fo verfluch’ ich Dich, 
Und dich verwerfe — 
Leicefter (tommt). Merther Sir, erlaubt 
Ein Wort mit Eurem Neffen. Die Monardin 
Sft grradenvoll gefinnt für ihn, fie will, 
Daß man ihm die Perfon der Xady Stuart 
Uneingefhränft vertraue — Sie verläßt fic 
Auf feine Redlichfeit — 


Daulet. Berläßt fid — Gut! 
feicefter. Was jagt Shr, Sir? 
Dauldet, Die Königin verläßt fi 


Auf ihn, und ih, Miylord, verlaffe mid) 
Huf mih ud meine beiden offner Augen. (Er geht ab.) 


Achter Anftritt. 
RKeicefter, Mortimer, 
Feicefter (verwunderd). Was wandelte den Nitter an? 
Mortimer. SH weiß es niht — Das unerivartete 

Bertrauen, das die Königin mir fchenlt — 
Feicefler (ihr forfehend anfehend). 

Berdient Fhr, Ritter, daß man Euch vertraut? 
Mortimer (eben jo). Die Frage thu’ ih Euch, Mpylord von Lefter, 
Seicefler. Shr hattet mir was in geheim zu fageı. 
Slortimer. Berfichert nich erft, daß ich’3 wagen darf. 
LSeicefter. Wer gibt mir die VBerfiherung fir Euch? 

— Laßt Euh mein Mißtraun nicht beleidigen! 

Sch feh’” Euch zmweierlet Gefichter zeigen 

An diefem Hofe — Eins darunter ift 

totömendig falih; Doc welches ift das wahre? 5 
Mortimer. 3 geht mir eben jo mit Euch, Graf Kefter, 
Seicefter. Wer fol nun des DBertvauens Anfang maden? 
lortimer. Wer dad Geringere zu wagen hat. 

Seicefter. Nun! Der jeid Shr! 
Mortimer. hr feid es! Euer Zeugniß, 

Des vielbedeutenven, gewalt’gen Xords, 

Kann mic zu Boden jchlagen, meins vermag 

Nichts gegen Euren Rang und Eure Hunt. 

Seicefter. She tut Euh, Sir. Fu allem Anderu bin id) 
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Her mächtig, nur in diefem zarten Punft, 
Den ich jet Eurer Treu preisgeben foll, 
Bin id) der Shwäcte Mann an diefem Hof, 
Und ein verädtlid Zeugniß Fan mid) ftürzen. 
Mortimer. Wem fid) der allvermögende Lord Lefter 
Co tief zu mir herunterläßt, ein fold 
Belenntniß mie zu thun, jo Darf id) wohl 
Ein wenig höher denfen von mir felbft 
Und ihn in Großmuth ein Exrempel geben. 
£eicefter. Gcht mir voran im Zutramı, ich will folgen. 
Mortimer wen Brief Shnell Hervorziehend). 
Dies jendet Euch die Königin von Schottland. 
Lcicefter Gchridı zufammen und greift haftig darnad)). 
Sprecdt Teife, Sir — Was jeh’ ih! Ah! Es ift 
hr Bild! (sügt es und betrachtet c5 mit fhunmen Entzüden.) 
Mortimer (der ihn während des Lefens fiharf beobadhich). 
Diylord, mm glaub’ ih Eud). 
Leiceller (naddem er den Brief fhnell durchlaufen). 
Ste Miortimer! Zr wißt des Briefes Zuhalt? 
Mortimer. Wichts weiß id). 
£eicefer. Yun! Sie hat Euch ohne Bweifel 
Bertrant — 
Mortimer. Ste hat mir nichts vertraut, Shr würdet 
Dies Häthjel mir erflären, fagte fie. 
Ein Näthjel ift cS mir, daß Graf von ?efter, 
Der Sünftling der Elifabet), Mariens 
ErHlärter Feind md ihrer Richter einer, 
Der Dann fein joll, von dem die Königin 
Sr ihrem Unglüd Rettung hofft — Und deumod) 
up dent jo je, denmm Eure Augen jpregeit 
Yu deutlich aus, was Yhr für fie empfündet, 
Zricefler. Entvedt mir jelbft erft, wie eS fommt, daß hr 
zen fenrgen Antheil nehmt an ihren Schidjal, 
U was Euch ihr Bertraun erwarb. 
Mortimer. Nylord, 
>as fann id Euch mit Wenigem erklären. 
Ih habe meinen Slanben abgejchworen 
Zu Non amd fteh’ im Bio mit den Ouifen, 
Ein Brief des Erzbischofs zu Nhenns hat mid) 
Beglaubigt bei der Königin von Schottland. 
£eiceller. ch weiß von Eurer Slanbensänderung, 
Zie 108, De mei Vertrauen zu Euc) wedte, 
Gebt mir Die Hand. Berzeiht mir meinen Zweifel, 
Sc famı der VBorficht icht zu viel gebrauden, 


\ 
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Sch weiß, daß fie mir Tanernd Nebe ftellen. 
hr Eonntet ihr Gefchöpf und Werkzeug jet, 
Dich tı das Garır zu zieht — 
Mortimer, Wie Heine Schritte 
Geht ein fo großer Lord an diefan Hof! 
Graf, ih beflag’ Eud). 
eicefter. Frendig warf ih mid 
An die vertraute Frenndesbruft, wo ic) 
Des langen Zwangs mid endlich Tanır entlaven. 
Shr jeid verwundert, Sir, daß ich fo chrell 
Das Herz geändert gegen die Marta. 
Bwar in der That haßt’ ich fie nie — der Zwang 
Der Zeiten machte mich zu ihren Gegner. 
Ste war mir zugedacdht jeit langen SYahren, 
Shr wißt’s, eh fie die Hand dem Darnley gab, 
Als mod) der Glanz der Hoheit fie umlachte, 
Kalt ftieß ich Damals diejes Glüd von mir, 
Sebt im Gefängniß, an des Todes Pforten 
Sud’ ic fie auf, und mit Gefahr des Lebens. 
Mortimer. Das heißt großmüthig handelt! 
Seicefter, — Die Oeftalt 
Der Dinge, Sir, hat fih imdeß verändert. 
Mein Ehrgeiz war e3, der mich gegen Fugend 
Und Schönheit fühllos machte. Damals hielt ic) 
Mariens Hand für mich zu Flein, ich hoffte 
Auf den Befiß der Königin von England. 
Mlortimer. Es ift bekannt, daß fie Euch allen Männern 
Borzog -— 
feicefter. Sp fchien e8, edler Sir — md nım, nad zehn 
Berlornen Fahren unverdroßnen Werbens, ' 
Berhaßten Zwang — D Sir, mein Herz gebt auf! 
SH muß des langen Unmmuths mid entladen — 
Dran preist mich glüdiih — Miüßte man, was c3 
Für Ketten find, um die man mich beneidet — 
Nachdem ich zehen bittre Fahre lang 
Dem Soßen ihrer Eitelkeit geopfert, 
Mic jedem Wedel ihrer Sultanslaunen 
Dit Sklavendemuth nnterwarf, das Epielzeug 
Des Heinen grilenhaften Eigenfinns, 
Heliebkost jeßt von ihrer Zärtlichkeit, 
Und jest mit jprödem Stolz zurüdgeftoßen, 
Bon ihrer Ounft und Strenge gleich gepeinigt, 
te ein Gefangener vom Argusplid 
Der Eiferfudt gehütet, ins Berhör 
Gengmmen wie ein Knabe, wie ein Diener 


€ 
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Geiholten -— DO, die Spradhe hat Fein Wort 
zsür diefe Hole! 
Klortimer. sch beilag’ Eu, Graf. 
£eiceler. Zäufht mid am Biel der Kreis! Ein Undrer Tommt, 
Die Frucht des theuren Werbens miv zu vauben, 
Yı ei jungen blühenden Gemahl 
Berlier’ ich meine lang bejegrien Nechte! 
Herunterfteigen joll ih von ver Bühne, 
2:0 ich jo lange als der Erite glänzte. 
Nicht ihre Hand allein, aud ihre Gunft 
Droht mir der neue Anlünunling zu rauben. 
Sie ıjt ct Weib, und er ift Tiebenswerth. 
Morlimer. Er ift Hathrinens Sohn. Sm guter Schule 
Hat er de8 Schmeihelns Künfte ausgelernt. 
Keicefler. So ftürgen nieine Hoffnungen — Sch juche 
u diefem Echiffbrud meines Olüds cin Brett 
faffen — und mein Auge wendet fid) 
= erften jchönen Hoffnung wieder zu. 
Mariens Bild, tm ihrer Neize Ölanz, 
Stand neu vor mir, Schönheit und Jugend traten 
An ihre vollen Nechte wieder et, 
Jeicht Talter Ehrgeiz mehr, das Herz verglich, 
Und ich empfand, weld Stletmod ich verloren, 
Mit Schreden feh’ ich fie in tiefes Elend 
Herabgeitürzt, geftiirzt durch mei Derjchulden. 
Da wird ti nur die Hofjnung wad), ob ıd) 
Cie jeßt nod) retten fonnte und beftßen. 
Durd eine trene Hand gelingt es mir, 
hr mein verändert Herz zur offenbaren, 
Und diejer Brief, Den Shr mir überbradt, 
Berfibert mir, daß fie verzeiht, fich mir 
Zum Breife Schenlen will, went id) fie vette, 
Mortimer. Shr St aber nis zu ihrer Nettung! 
Ihr Liegt geihehu, daß fie a WILDE, 
Sabt Eure Stimme felbft zu ihrem Tod! 
Ein Mumder muß qeiheht — Der Wahrheit Licht 
Daun mid), den Neffen ihres Hüters, rühren, 
Sm Batilan zn Mom muß ihr der Himmel 
Den umverbofjten Ketter zubereiten, 
Eonft fand fie nicht einmal den eg zu Eud)! 
£eiceler. Ah, Zir, es hat mir Qualen guug gefojtet! 
Un felbe Zeit ward fie von Zalbots Echlof 
Nadı SKotberingbay ala der ftrengen 
Semabrjam Eures Oheims anvertraut. 
Gehemmt ward jeder Weg zu ihr, ich nurpte 
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Sortfahren vor der Welt, fie zu verfolgen; 
Do denfet nicht, daß ich fie Teidend hätte 
Zum Tode gehen lafjen! Nein, ich hoffte 
Und hoffe nody, das Henßerfte zu hindern, 
Bis fih ein Mittel zeigt, fie zu befrein. 
Rlortimer. Das it gefunden — Xefter, Euer edles 
Bertraun verdient Erwiederung. Fch will fie 
Befreien, darum bin ich hier, die Anftalt 
Sit chen getroffen, Euer mäcdt’ger Beiftand 
Berfihert uns den glüdlichen Erfolg. 
feicefter. Was jagt Shr? Shr erichredt mich. Wie? hr mwolltet — 
Mortimer. Gewaltfan aufthun will id) ihren Kerker, 
Sch hab’ Gefährten, Alles ift bereit — 
Fricefter. SHr habt Diitwiffer und Bertraute! Weh mir! 
Sn weldes Wagnig reißt hr mid hinein! 
Uud Dieje wiffen au um mein Geheimniß? 
ortimer. Sorgt nidt. Der Plan ward ohne Euch) entworfen, 
Dh’ Eu wär’ ex vollftvedt, beftünde fie 
Nicht drauf, Euch ihre Nettung zu verbauen, 
Leicefter. So fünnt Shr mid) für ganz gewiß verfidern, 
Daß ur den Bund mein Name nicht genannt ift? 
ortimer. DBerlaßt Eu drauf! Wie? So bevenflih, Graf, 
Ber einer Botfchaft, die Euch Hilfe bringt! 
hr mollt Die Stuart retten und befiten, 
Shr findet Freunde, plößlid), unerwartet, 
Bom Hımmel fallen Euch) die nädjften Mittel — 
Doc) zeigt Shr niehr DBerlegenheit als Freude? 
eicejter. ES ft nichts mit Gewalt, Das Üageftüd 
Sit zu gefährlich. 
Slortimer. Auch Das Sänumen iffs! 
feiceter. Sch jag’ Euch, Nitter, es ift nicht zu wagen. 
Fortimer (bitter). Net, nicht für Euch, der fie befißen will! 
Wir wollen fie bloß retten und find nicht fo 
Bedenklihd — 
feicefter. Sunger Manır, Shr feid zu vajd) 
Stu fo gefährlich Dornennoller Sade. 
Mortimer. hr — Sehr bedacht in foldem Fall der Ehre. 
Keicelter. Sch jeh’ die Nee, Die uns rings untgeben, 
Mortimer. Sch fühle Muth, fte alle zu Durdhreißen. 
Feicefter. Zollfühnheit, Naferet ift Diefer Muth. 
Mortimer. Nicht Tapferkeit ift diefe Klugheit, Lord, 
£eicefter. Eud) Lüfte wohl, wie Babington zu enden? 
Mortimer, Euch nit, des Norfolf3 Großmuth nadzuahmen. 
Seicefter. Norfolf hat ferne Braut nicht heimgeführt, 
Mortimer, Ev hat bewiefen, daß ev’$ würdig war, 


256 Naria Stuart, 


£eicefter. Wen wir verderben, reißen wir fie nad). 
Mortimer. Wenn wir uns jhonen, wird fie nicht gerettet, 
feicefler. Ihr überlegt nicht, hört nicht, werdet Alles 

Diit heftig blinden Ungeftüm zerftören, 

as auf jo guten eg geleitet war. 
Mortimer. Wohl auf den guten Weg, den Khr gebahnt? 

Was habt Shr denn getban, um fie zır retten? 

— Und wie? Wenn ih nun Bube gnug gewefen, 

Sie zu ermorden, wie die Königin 

Dir anbefahl, wie fie zu diefer Stunde 

Bon mir erwartet — NVennt mir dod) die Anftaft, 

Die hr gemacht, ihr Leben zn erhalten, 
£eicefer (erftaun!). Gab End) die Königin diefen Blutbefehl? 
Mortimer. Sie tırte fih in mir, wie fi Paria 

su Eud). 
feicefer. Und Shr Habt zugefagt? Habt hr? 
Mortimer. Damit fie andre Hände nicht cerlanfe, 

Bot ich die meinen at. 
£eicefler. Fhr thatet wohl. 

Dies Tann ung Raum verihaffen. Sie verläßt fi) 

Anf Eurem biut’gen Dienft, das Todesurtheil 

Bleibt unvolftredt, und wir gewinnen Reit — 
Morlimer (ungeduldig). Nein, wir verlieren Zeit! 
Leicefter. Sie zahlt auf Eudh, 

Co minder wird fte Anftand nehmen, fid) 

Den Echein der Grade vor der Welt zu geben. 

Bielleiht, Daß ich durch Kıft fie iiberrede, 

Das Angefiht der Gegnerin zu jehn, 

Und Diefer Schritt muß ihr die Hände binden. 

Yırrleigh hat Net. Das Irtheil fann nicht mehr 

Dollgogen werden, wer fie fie gefehn. 

— a, ich verfud’ c8, Alles bie’ ih anf — 
Mortimer. Und was erreiht Shr dadurh? Wen fie fic) 

Gm mir getänjdt ficht, wenn Maria fortfährt, 

3u leben — ijt nit Alles, wie zupor? 

rei wird fie niemals! Aud) das Mildefte, 

2A2as Tonmmen Fan, 1jt ewiges Gefängnif. 

Diit einer führen That müßt Shr dod enden, 

Yarımı wollt Zhr nicht glei Damit beginnen? 

Sı Enren Händen ıjt die Macht, Fhr bringt 

Ein Heer zujammen, wernm hr nur den Adel 

Auf Euren vielen Schlöfjern waffen wollt! 

Maria hat nod) viel verborgne Freunde; 

Der Howard und Der Percy edle Häufer, 

DDd ihre Hälpter gleich geftiirzt, find od 
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An Helden reich, fie harren nur darauf, 
Daß ein gewalt’ger Lord das Beifpiel gebe! 
Deg mit Berftelung! Handelt öffentlich! 
Bertheidigt al ein Ritter die Geliebte, 
Kämpft einen eveln Kampf um fiel hr jerd 
Herr der Perfon der Königin von England, 
Sobald hr wollt. Lodt fie auf Eure Schlöffer, 
Sie ift End) oft dahin gefolat. Dort zeigt ihr 
Den Manıı! Spredt alS Gebieter! Haltet fie 
Berwahrt, bis fie die Stuart frei gegeben! 
feicefter. IH ftaune, ich entjeße mih — Wohin 
Keift Euch der Schwindel? — Kennt hr diefen Boden ? 
MWipt Shr, wie's fteht am diefem Hof, wie eng 
Dies FSrauenreich die Geifter Hat gebunden ? 
Sudt nad dem Heldengeift, dev ehmals wohl 
Sn diefem Land fich regte — Iinterworfen 
ft Alles unterm Schlüffel eines Weibes, 
Und jedes Muthes Kedern abgefpannt, 
Folgt meiner Leitung. Wagt nichts unbedadtjant. 
— &ch höre lommen, gebt, 
3Hortimer. Maria Hofitl 
Kehr’ ich mit leerem Lroft zu ihr zurüd? 
feicefter. Bringt ihr die Schwilre meiner ew’gen Liebel 
Mortimer. Bringt ihr die jelbft! Zum Werkzeug ihrer Nettung 
Bot id mid an, niht Euch zum Liebeshoten! (Er geht ab.) 


Zleunter Auftritt. 
Glifabetn, Leiceiter. 
Elifabety. Wer ging da von Euch) weg? Sch hörte fprecheır. 
Seicefter (ic auf ihre Mede fhnel und erfihrodten ummwendend). 
E3 war Sir Mortimer. 


Elifabeth. Was ift Euch, Yord? 
&n ganz betreten? 
Seicefter (faßt fie). — Leber deinen Anblic! 


Sch habe dic) jo reizend nie gefeht, 
Seblendet fteh’ ich da non deiner Schvudeit. 
Ad! 


Elifabeth. Warum jenfzt Shr? 
feicefter. ab’ ich keinen Grund, 
Zu feufzen? Da ich deinen Neiz betrachte, 
Erneut fi mir der namenlofe Schmerz 
Des drohenden DBerluftes, 
Elifabeth, Was verliert Khr? 
Seicefter. Dein Herz, dein liebenswürdig Selbft verlier’ ich. 
Bald wirft du in den ingendlichen Armen 
Shiller, Wele I. 17 
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Des fenrigen Gcmahls dich glüdfich fühlen, 
Und ungetheilt wird er Dein Herz befiten. 
Er ift von föniglihem Blut, das bin 
Sa nidt; dod, Zroß fei aller Welt geboten, 
Ob Einer Icht auf diefem Erdenrund, 
Der mehr Anbetung für dic) fühlt, als ich, 
Der Due von Anjou hat Di nie gefehn, 
Nur deinen Nuhm und Schimmer fann er lichen, 
53h liebe did, MWärft du die ärmfte Hirten, 
sh als der größte Fürft der Welt geboren, 
Zı deinem Stand milrd’ ich herunterfteigen, 
Mein Diadem zu deinen Flißen legen. 
Elifabeth. Bellag’ mid, Dudley, fhilt mi nicht! — FH darf ja 
Mei Herz nicht fragen. Ach! das hätte anders 
Gewählt. Ad wie bemeiv’ ich andre Weiber, 
Die Das erhöhen dürfen, was fie lichen. 
Co glüdlih bin id) richt, daß ich dem Manne, 
Der mir vor Allen thener iff, Die Krone 
Aufjegen Fann! — Der Stuart ward’8 vergdumt, 
Die Hand nach ihrer Neigung zu verfchenten; 
Die hat fih Fegliches erlaubt, fie hat 
Den vollen Kelh der Freuden ausgetrunfen. 
Feicefter. Selst trinkt fie auch den bittern Seldy Des Leidens, 
Elifabety. Eie hat der Menfchen Urtheil nichts geachtet. 
Xeicht wird c8 ihr zur Yeben, nimmer Yud fie 
Das Zoch fih auf, dem ih mich ımterwarf. 
Hätt ih doch auch Ansprüche machen fünnen, 
De8 Lebens mid), der Erde Kuft zu frei, 
Do 309g ich ftrenge Königspflichten vor. 
Nmd Doch gewann fie aller Männer Gunft, 
Weil fie fi mur befliß, ein Weib zu fein, 
Und um fie Burhlt Die Jugend und das Alter. 
Co find die Männer, Yüftlinge find alle! 
Dem Lectfinn eilen fie, der Freude zu 
Und Schäßen nichts, was fie verchren milffen. 
Berjüngte fih nicht Diefer Talbot felbft, 
AS er auf ihren Heiz zur reden Fan! 
£eicefter. DVergib cs ihn. Er war ihr Wächter einft; 
Die Lıltge hat mit Schmeichehr ihr bethört. 
Elifabeth. nd if denn mirkiich wahr, daß fie jo fhon ift? 
Zo oft mupt ich Die Yarve rühmen börcı, 
ohT möcht! ih wiffen, was zu glauben ift, 
Gemälde Shmeicheln, Schilderungen Tiügen, 
nm neinen eignen Augen wird’ ih traum, 
— Was fehant Spr mich fo feltfan au? 
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feicefter. Sch ftellte 
DiH in Gedanken neben die Maria. 

Die Freude wünfht’ ic) miv, ich berg’ es nicht, 

Menn e8 ganz im geheim gejhhehen Tonute, 

Der Stuart gegenüber Dich zu jehn! 

Dann follteft du exft deines ganzen Gieg$ 

Genießen! Die Befhämung gönnt id) ihr, 

Daß fie mit eignen Augen — denn der Neid 

Hat Iharfe Augen — überzeugt fich jähe, 

Wie fehr fie auch au Adel der Geftalt 

Don dir befiegt wird, der fie jo unendlic) 

Su jeder andern wiürd’ger Tugend meidt. 
Elifabet). Sie ıft die Süngere a Fahren. 

Seicelter. Sünger! 
Man fieht!s ihr nit au. Freilich ihre Leinen! 
Sie mag wohl vor der Zeit gealtert Habeıt. 

Sa, und mas ihre Kränfung bittrer madte, 

Das wäre, did al3 Braut zu fehn! Sie hat 

Des Lebens Schöne Hoffnung hinter fid, 

Did) fähe fie dem Glüd entgegenjchreiten! 

Und al3 die Braut des Kömigsjohns von Frankreid), 

Da fie fi) ftets fo vtel gemußt, fo flolz 

Gethan mit der franzöfiihen Bermählung, 

Noch jebt auf Franfreihs mäct’ge Hilfe pocht! 
Elifabeth (nachläffig Hinwerfend). Man peinigt mich ja, fie zu jehn. 
feicefter (Ichhaft). Sie fordert’S 

Als eine Gunft, gemwähr’ es ihr als Strafe! 

Du fannft fie auf Das DBlutgerüfte führen, 

E53 wird fie minder peinigen, als fich 

Bon deinen Neizen ausgelöfcht zu jeh. 

Dadurd) erinordeft du fie, wie fie Did) 

Ermorden wollte — Wenn fie deine Schönheit 

Erblidt, dur Ehrbarkeit bewadt, it Glorie 

Geftellt durd einen unbefledten Sugendruf, 

Den fie, leihtfinnig bublend, von fich warf, 

Erhoben dur der Srone Glanz und jelt 

Durch) zarte Bräutlichfeit gefhmüdt — vanır Hatl 

Die Stunde der Bernihtung ihr geichlagen. 

Sa — wenn ich jest die Augen auf did werfe — 

Pie warft du, nie zu einem Sieg der Schöndeit 

Gerlifteter, als eben jest — Mich felbft 

Haft du umftrahlt wie eine Xichterfcheinung, 

Als du vorhin ins Zimmer trateftt — Wie? 

Wenn du gleich jest, jeßt, wie du bift, hinträteft 

Bor fie, du findeft feine [hönre Stunde — 
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Elifabeth. Jet — Nein — Nein — Zebtnicht, Lefter — Nein, das muß id) 
Erft mohl bedenken — mic mit Burleigd — 

£eicefler (tebhaft einfallend), Burleigh! 
Der denkt allein auf deinen Staatsvortheil; 

Yud deine Weiblichkeit Hat ihre Rechte, 

Der zarte Punkt gehört vor dein Gericht, 

Nicht vor des Staatsinannd — ja, aud) Staatsfunft will es, 
Daß du fie fiehft, Die öffentliche Vieinung 

Durd) eine That der Großmuth dir gewinneft! 

Deagft du nachher dich der verhaßten Feinpin, 

Auf welche Werje viv’s gefällt, entladeır. 

Clifabeth. Nicht wohlanftäandig wär? mir’s, die Verwandte 
sm Diangel und in Ehmad zu fehn. Man fagt, 
Daß fie nicht Fönigfich unigebei fei, 

Bormwerfend wär’ mir ihres Mangels Aublid, 

£eicefer. Nicht ihrer Schwelle braudft du did) zu nahı. 
Hör’ meinen Rath, Der Zufall Hat es eben 
Nah Wunjc gefügt. Heut’ ift das große Jagen, 

An Fotheringhay führt der Weg vorbei, 
Dort fan die Stuart fid im WBark ergehn, 
Du kommft ganz wie von ohngefähr dahin, 
E3 darf nichts als vorher bedadjt erfcheinen, 
Und weint es Dir zumiber, vebeft du 
Sie gar nidt an — 
Elifabeth. Degeh’ ih eiıte Thorheit, 
So ift c3 Eure, Tefter, nicht die meine, 
Sch will Euch) Heute feinen Wunfc verfagen, 
Berl ich von meinen Unterthanen allen 
Eich Heut’ am weheften gethan. (Sun zärtlie) anfehend.) 
Se’8 cine Brille nur von Eud. Dadurch 
Gibt Neigung fih ja fund, daß fie bewilligt 
Ans freier Gunft, was fie auch nicht gebilligt. 
(Zeicejter flürzt zu ihren Füßen, der Vorhang füllt.) 


Dritter Aufzug. 


Gegend in einem Park, vorn mit Bäumen bejeßt, Hinten eine weite Ausficht. 


Erfter Auftritt. 
Marin tritt mit fipnellen Lauf Hinter Bäumen hervor. Hanna Kennedi 
folgt langjamı. 
Kennedy. hr eilet ja, als wenn Shr Flügel hättet, 
So fan ih Euch nicht folgen, wartet Do! 
Marin. Laß mich der neuen Freiheit genießen, 
Laß mid ein Kind fein, fei cs mit, 


Kennedy. 


3. Aufzug. 1. Auftritt. 


Und auf dem grünen Teppich der Wiefen 
Prüfen den leiten, geflügelten Schritt. 

Bin id) den finfterun Gefängniß entfliegen? 
Hält fie mi) nit mehr, die traurige Gruft? 
Laß mich in vollen, in durftigen Zügen 
Trinken die freie, die hHimmliiche Luft. 

D meine thenre Yady! Euer Kerfer 


ft nur um em fein Weniges erweitert. 
hr feht nur nicdt die Mauer, die uns einjd,lteßt, 
Weil fie der Bäume viht Geftränch verftedt. 


Alaria. 


D Dank, Dank diefen freundlich grünen Bäumen, 


Die meines Kerker3 Mauern mir veriteden! 
SH will mid frei und glüdlidh trämmen, 
Warum aus meinem füjen Wahn mic weden ? 
Umfängt mid) nicht der weite Himmel3idhooß ? 
Die Blide, frei und feffellos, 
Ergehen fih in ungemeßnen Räumen. 
Dort, wo Die Ya Jtebelberge rageır, 

S 


Fängt meines 


eihes Grenze an, 


Und diefe Wolfen, die nah Mittag jageır, 
Sie juhen Franfreihs fernen Dcean. 


Kennedy, 


Eilende Wolfen, Segler der Tüfte! 

Mer mit euch) wanderte, mit euch jdiffte: 
Grißet mir freundlich mein Jugenbland ! 
SH bin gefangen, ich bin in Banbeıt, 
Ah, ih hab’ feinen andern Gcefandtei:! 
rei im Lüften ift eure Bahı, 

Shr feid nicht diefer Königin unterthan. 
Ad, theure Lady! hr fer außer Eud), 


Die langentbehrte Freiheit macht Euch Ihwärmeıt, 


Alaria. 


Kennedy. 


Dort legt ein Fisher den Machen aı, 

Diejeg elende Werkzeug könnte mid) retten, 
Brädte mid Schnell zu befreundeten Städten, 
Spärlid nährt es den dürfligen Danı. 
Beladen wollt’ ih ihn reih mit Scäßen, 
Einen Zug follt’ er thuu, wie er feinen gethaı, 
Das Olüd jollt’ er finden in feinen Neben, 
Jahn’ er mich eim tm den vettenden Kadır. 
Berlorme Wünfhe! Seht hr nit, daß uns 


Bon ferne dort die Spähertritte folgen ? 
Ein finfter graufames Berbot fhencdht jedes 
Mitleivige Gejhöpf aus unferm Wege, 


Marian. 


Hein, gute Hanna. Glaub’ mir, nit umfonft 


Sft meines Kerfers Thor geöffnet worden. 
Die Heine Gunft ift mir des größern Olüds 


261 


262 Maria Stuart. 


Berfinderin, Ih irre nidt. Es ift 

Der Liebe thät'ge Hand, der ich fie Danke, 

Lord Lefters mächt'gen Arm erfam’ ich drin, 

Almählih will man mein Gefängniß weiten, 

Durd) Kleineres zum Größern mid) gemöhneıt, 

Dis ich das Antlig Deffen endfih Schaue, 

Der mir die Bande löst auf immerdar. 

Kennedy. Ach, ich Tann diefen Widerfpruch nicht reimen! 

Nod) geftern Tiindigt mar den Tod Eud) an, 

Und heute wird Euch plöhlich folde Freiheit. 

Auch Denen, hört ich fagen, wird die Kette 

Gelöst, auf Die Die ew’ge Freiheit wartet. 

MAnrin.  Hörft dur das Hifthor? Hörft diwWS Hingeıt, 

Mächtigen Rufes, durd Feld und Hain? 
Ad, auf das muthige NRoß mid zu fhwingen, 
An den fröhlichen Zug mid) zu veihn! 
Noch mehr! D, die befannte Stimme, 
Schmerzlid jüßer Erinnerung voll. 
Sft pernahm fie mein Dhr mit Sreuden 
Auf des Hochlands bergigten Yeiben, 
Wenn die tobende Jagd erfcholl, 


Bweiter Auftritt. 
Banlet, Die Borigen, 
Paulet. Nun! Hab’ ich's endlich vet gemadt, Mylady? 
Berdien’ ich einmal Euern Dank? 
Huria. Wie, Nitter? 
Seid hrs, der diefe Gunft mic ausgemirkt? 
Shr jeiw’s? 
Daulet. Karum fol iW’5 nit fein? Fch war 
Am Hof, ih überbradte Euer Schreiben — 
Haria. hr itbergabt es? Wirklich, thatet Zhr's 
Und Dieje Freiheit, Die ich jeßt genieße, 
St eine Frucht Des Briefs 
Naulet (mit Bedeutung). md nicht die einz’ge! 
Madt Euch auf eine größre nod) gefaßt. 
Marin. Auf eine größre, Eir? Was meint Fhr damit? 
Naulet. hr hörtet dody die Hörner — 





Maria (zurädfahrend, mit Ahnung). hr afchredt mich! 
Daulet. Die Königin jagt tn diefer Gegend, 
Maria. Mas? 


Paulet. In wenig Angenbliden fteht fie vor Eud). 
Kennedy (auf Maria zueifend, welde zitiert und hinzufinfen droht). 
re wird Euch, theure Lady! Zhr verblaßt. 
Daulet. Nun! Zfes nun nit reht? Wars nit Eure Bitte? 
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Sie wird euch früher gewährt, als hr gebadtt. 
Shr wart fonft immer jo gefhwinder Zunge, 
set bringet Eure Worte aır, jet ift 
Der Aırgenblid, zu reden! 

Marin. D, warum hat man mic) nicht vorbereitet! 
est bin ich nicht Darauf gefaßt, jet nicht. 
Was ih) mir als die hödhjfte Gift erbeten, 
Dünft mir jeßt Schredlih, firdteriihd — Komm, Hanıa, 
Führ’ mich ins Haus, daß ich mich faffe, mid) 
Erhele — 

Daulect, Dleibt, hr müßt fie hier erwarteıt, 
Wohl, wohl mag’s Euch) beängftigen, ich glaub’s, 
Bor Eurem Nichter zu erjcheinen. 


Dritter Auftritt. 
Graf Shremwshurg zu den Borigei. 
Maria. E3 ift nicht darum! Gott, mir ift ganz anders 
Zu Mutd — Ach, edler Shrewsbuiy! Fhr konnt, 
Bom Himmel mir ein Eiugel zugefenvet! 
— 35 fann fie nicht fehn! Rettet, rettet mid) 
Bor dem verhaßten Arblid — 
Shrewsbuy. SKomunt zu Euch, Königin! Faßt Euren Muth 
Zufammen, Das ift die entfheidungsvolle Stunde, 
Maria. Sch Habe drauf geharret — Zahre lang 
Mic drauf bereitet, Alles hab’ ich mir 
Gefagt und ins Gevädtniß eingefhrieben, 
Wie ich fie rühren wollte und bewegen! 
Bergeffen plößlid), ausgeldicht tft Alles, 
Hits Lebt in mir in Diefen Wurgenblic, 
AS meiner Leiden brennendes Gefühl. 
Ir blut’gen Haß gewendet wider fie 
Sft mir das Her;, e3 fliehen alle guten 
Gedanken, und die Schlangenhaare jchittelnd, 
Umftehen mich die finftern Höllengeifter. 
Shremsbury. Gebietet Eurem wild empörten Blut, 
Bezwingt des Herzens Bitterkeit! E3 bringt 
Nicht gute Frucht, wern Haß-dem Haß begegnet. 
Wie jehr auch Euer AJrures widerftrebe, 
Gehorcht der Beit und dem Gejeß der Stundel 
Sie ift die Mächtige — vdemüthigt Eud)! 
Maria. Bor ihr! FH Tann e8 nimmermehr. 
Shrewsburn. Thut’3 dennod)! 
Spredht ehrerbietig, mit Gelaffenheit! 
Nuft ihre Großmuth an, troßt nicht, jeßt nicht 
Ar Ener Nedt, jeo ift nicht die Stunde, 
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Aoaria. Ah, mein Berberben hab’ ich mir exfleht, 
Und mir zum Flucde wird mein Flehn erhört! 
Nie hätten wir uns fehen follen, niemals! 
Daraus lan nimmer, nimmer Butes fommen! 
Eh’ mögen Fer und Waffer fi) tn Liebe 
Begegnen und das Ranım den Tiger küffen — 
X bin zu fchmwer verlegt — fie Hat zu fchiver 
Beleidigt — Nie ift zwifchen ung Berföhnung! 
Shrewsbury. Sebt fie nur erjt vor Augeficht! 
34 ja es ja, wie fie von Eurem Brief 
Erjhittert war, ihr Auge Shwanım in Thränen, 
Nein, fie ift nicht gefühllos, hegt Shr felbft 
ur befferes Bertrauen — Darum eben 
Bin id) vorausgecilt, damit ich Euch) 
Fun Faffung fegen und ermahnen möchte. 
Marin (feine Hand ergreifend). 
Ah, Talbot, Ihr wart ftetS mein Freund — daß id 
In Eurer milden Haft geblieben wäre! 
&3 ward mir hart begegnet, Ehremsbury! 
Shrewsbury. Bergeßt jeßt Alles. Darauf denkt allein, 
Nie Ihr fie unterwärfig wollt empfangen. 
Maria. ft Burleigh aud) mit ihr, mein böjer . 
Shrewsbury. Niemand begleitet fie, al& Graf von kefter. 
Maria. Lord Lefter! 
Shrewsburn. Fürdptet nichts von ihm. Nidt er 
Dill Euren Untergang — Eein Wert ift es, 
Daß Euch Die Königin die Zujammenkunft 
Bewilliat. 
Marin. dh, ih wuht’ es wohl! 
Shrewsburn. Was jagt Shr? 5 
NYaulcet, Die Königin fommt. 
(Alles weicht auf die Eeile, nur Maria bleibt, auf die Kennedy gelehnt.) 


Bierter Auftritt. 
Die Borigen, Elifabeth,. Grafkeicefter, Gefolge 
Flifabeth (zu Leicejter). Wie heißt der Tandfig? 
£ciceller. Fotheringhayichloß. 
Elifabeth (zu Shrewsbury). Schidt unfer Zagdgefolg voraus nad) Konbon, 
Das Bolt drängt allzuheftig in den Straßen, 
Wir fuchen Schuß in diefem ftillen Part. 
(Talbot entfernt daß Gefolge. Sie figiert mit den Augen die Maria, indem fie zu 
Leicejlec weiter jpridt.) 
Mein gutes Voll Tiebt mich zu ehr. Unmäßig, 
Abgötttich find Die Zeichen feiner Freude, 
Co chrt man einen Gotl, nicht einen Dienfcen. 
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Maria (melde diefe Zeit über halb ohmmädhtig auf die Amme gelehnt Ywar, erhebt 
1a jebt, und ihr Wuge begegnet dem gejpannten Blid der Elifabeth. Sie 
Haudert zufanımen und wirft fid) iwieder an der Ammte Bruft). 
D Gott, aus diefen Zügen jpricht Fein Herz! 
Elifabethy. Wer tft die Lady? (Ein allgemeines Schweigen.) 
feicefter. — Du bift zu Fotheringhay, Königin. 
Elifabetl (tet fih Hberrafht und erftaunt, einen finftern Bi auf KLeiceftern 
tiätend) Wer hat mir das gethan? Lord Refter! 
Seicefter. E38 ift gefchehen, Königin — Und mın 
Der Himmel deinen Schritt hieher gelenkt, 
So laß die Großmuth und das Mitleid ftegen. 
Shrewsburg. Laß dich erbitten, föniglide Frau, 
Dein Aug’ auf die Unglüdliche zu richten, 
Die hier vergeht vor deinem Anblid. 
(Maria rafft fid) zufammen und will auf die Elifabet) zugehen, fteht aber auf 
halben Wege [haudernd fliN; ihre Geberden drüden den beftigften Kaınpf aus.) 


Elifabeth. Wie, Mylords? 
Wer war es den, der eine Xiefgebeugte 
Mir angekündigt? Eine Stolze find’ ich, 
Bom Unglüd feineswegs gejcehmeidigt. 
Maria. Ger’! 
Sch will mid aud mod Diefem unterwerfen. 
Bahr hin, ohnmädhtiger Stolz der edeln Seele! 
&ch mill vergeffen, wer td) bin, und was 
&ch Yitt; ich will vor ihr mich nieberwerfen, 
Die mi in diefe Schmah herumterftieß. 
(Sie wendet fi gegen die Königin.) 
Der Himmel hat fr Euch entjchieden, Schwefter ! 
Sekrönt vom Sieg ift Euer glüdlih Haupt, 
Die Gottheit bet’ ih an, Die Eud) erhöhte! 
(Sie füllt vor ihr nieder.) 
Dog fein aud Fhr nun edelmüthig, Schiwefter! 
Laßt mid nit Shmachool Liegen! Eure Hand 
Stredt aus, reicht mir Die Füniglihe Necte, 
Mid) zu erheben von dem tiefen Fall! 
Elifabetl) urüdteetend). Shr feid an Euren: Plaß, Lady Maria! 
Und danfend preis’ ich meines Gottes Gnade, 
Der nicht gewollt, daß ih zu Euren Füßen 
Sp liegen jolte, wie hr jebt zu meinen, 
Marin (mit fleigendem Affety. Denkt an den Wedel alles Venshligen! 
Es leben Götter, die ven Hodhmuth rächen! 
Berehret, fürchtet fie, die Schrediichen, 
Die mid) zu Euren Füßen nieverftürgen — 
Um diefer fremden Zeugen willen ehrt 
Fu mir Euch jelbftl entweihet, fhändet nicht 
Das Blut der TZudor, das in meinen Adern 
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Wie in den Euren, fließt — DO Gott im Himmel! 
Steht nicht da, jchroff und unzugänglich, wie 
Die Telfeuflippe, die der Strandende, 
Bergeblih ringend, zu erfaffen ftrebt. 
Mein Alles hängt, mein Leben, mein Gefhid 
An meiner Worte, meiner Thränen Kraft; 
Xöst mir das Herz, daß id) das Eure rithre! 
Wenn Ihr mid anfchant mit dem Eifeshlic‘, 
Schließt fich das Herz mir fhaudernd zır, der Strom 
Der Thränen ftoct, und faltes Graufen feffelt 
Die Flehensworte mir im Bufen ar. 

Elifabeth (tatt und fireng). Was habt Fhr mir zu fageır, Lady Stuart? 
‚shr habt mid) fprechen wollen. Sch vergefie 
Die Königin, die fchwer beleidigte, 
Die fromme Pfliht der Schwefter zır erfüllen, 
Und meines Anblids Troft gemähr ih Eud), 
Dem Trieb der Großmutu folg’ ich, fege mid) 
Serchten Tadel aus, daß ich fo meit 
Herimterfteige — denn Shr wißt, 
Daß Fhr mid Habt ermorden laffen wolfcı. 

Maria. Womit fell id) den Anfang machen, wie 
Die Worte Flüglih ftellen, daß fie Euch 
Das Herz ergreifen, aber nicht verlegen! 
D ©ott, gib meiner Kede Kraft und nimm 
Fr jeden Stachel, der vervunden fönnte! 
Kann id) doch fiiv mich felbft nicht fprechen, ohne Eud) 
Echiwer zu verllagen, ımd das will ih nicht, 
— hr habt an mir gehandelt, wie nit recht ift, 
Dem ich bin eine Königin, wie hr, 
Und hr habt als Gefangne mich gehalten. 
3 Fam zu Eud) als eine Bittende, 
Und hr, des Gaftrechts heilige Gefege, 
Der Völker heilig Nedt in nmiiv verhöhnenn, 
EHloßt mich in Kerfermauern ein; die Kreiumde, 
Die Diener werden granjan mir eutriffen, 
Umviird’gen Dangel werd’ ich preisgegeben, 
Mar ftelt mich ver cin Shimpflihes Gericht — 
Nichts mehr dDaven! Ein ewiges DBergeffen 
PRedede, was id Granfanıes erlitt. 
— Scht! Zd will Alles eine Schidung wenuen, 
She ferd nicht Shuldig, ich bin auch nicht fonfoig, 
Ein böjer Geift ftieg aus den Abgrund auf, 
Den Haß in unferit Herzen zır entziinden, 
Der umjre zarte Jugend jcehon entzweit. 
Er wırh3 mit un, und böfe Menfchen fadhten 
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Der unglüdjegen Ttamme Athen zu, 
Wahnfinn’ge Eiferer bewaffneten 
Mit Schwert und Dolch die unberufne Hand — 
Das ift das Sluchgeidhid der Könige, 
Daß fie, entzmeit, die Welt in Haß zerreißen 
Und jeder Yiwietradht Turien entfeffehn. 
— Sebst ift fein fremder Mund mehr zmwifchen 3, 
(Nädert RG ihr zutraulich md mit Shmeihelnden Ton.) 
Wir ftehn einander jelbft nur gegenüber, 
Sebst, Schmefter, redet! Nennt miv meine Schuld, 
Sch will Euch völliges Genügen Teiften, 
Ad, daß Shr damals mir Gehör neichentt, 
As id fo Dringend Euer Auge fuchte! 
ES wäre nie fo weit gefoinmen, nit 
An diefen trauv’gen Ort gefhähe jeist 
Die unglüdjelig traurige Begegnung, 
Elifabeth. Mein guter Stewn beiwahrte mid) davor, 
Die Natter an dei Bufen mir zu legen. 
— Nicht die Gefhide, Euer Ihwarzes Herz 
Klagt an, die wilde Ehrjudt Eures Haufes. 
ichts Sa war zwilchen uns geihehn, 
Da fündigte mir Eier Ohm, der flolze, 
Herrihmüth’ge Priefter, ver Die freche Hard 
Kach allen Kronen firedt, die Fehde an, 
Bethörte Eu, mein Wappen anzunehmen, 
Euch meine Königstitel zugueigien, 
Auf Tod und Xeben in den Kampf mit mir 
Zu gehn — Wen rief er gegen mid) nicht auf? 
Der Priefter Zungen und der Bülfer Schwert, 
Des frommen Wahnfinns fürterlihe Waffen; 
Hier felbft, im Friedensfige meines Neidhs, 
Dies er mir der Empörung Flammen au — 
Doh Gott ift mit mir, und der ftolze Priefter 
Behält das Feld nit — Meinem Haupte war 
Der Streich gedrohet, und das Eure fällt! 
Maria. ch fteh’ in Gottes Hand. - Khr werdet End) 
So hbfutig Eurer Macht nicht itberheben — 
Elifabeth. Wer fol mich hindern? Euer Obeim gab 
Das Beijpiel allen Königen der Welt, 
Wie man mit feinen Feinden prieden madt. 
Die Sanct Barthelemi fer meine Schule! 
Was ift mir Blutsverwandtihaft, Bölferreht? 
Die Kirche trennet aller Pflihten Band, 
Den Trenbriih Heiligt fie, den Königgmord, 
Sch übe nur, mas Eure Priefter Iehren. 
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Sagt, welhes Pfand gewährte mir flir Eu), 

Denn ich großmüthig Eure Bande löste? 

Dit welden Schloß verwahr’ id) Eime Treue, 

Das nid;t Sanct Keters Schlüffel öffnen faun? 

Gewalt ur tjt Die einz'ge Sicherheit, 

xtein Bindmip ift mit dent Gezliht der Schlangen, 
- Alaria. D, das ıjt Euer traurig finftrer Argmohn! 

Shr habt mich ftets als eine Keindin nur 

Und Sremdlingin betradtet. Hätte Fhr 

Su Eurer Erbin mid erklärt, wie mir 

WBebiihrt, jo hätten Dankbarkeit und Liebe 

Euch) eine treue Freundin und Verwandte 

Su mv erhalten. 

Elifabeth. Draugen, Lady Stuart, 

Sit Eure Sreundihaft, Euer Haus das Papftthun, 
Der Diönd tjt Euer Bruder — Euch), zur Erbin 
Erllären! Der verrätherifhe Fallitrid! 

Daß hr bei meinem Leben od mic Bolf 
DVerführtet, eine Tiftige Armiva, 

Die edle Zugend meines Königreichs 

Su Euren Buhlerneße Schlau verftridtet — 

Daß Alles ih der nen anfgehnden Sonne 
Zuwendete, ımd ich — 

Finrin. Negiert in Frieden! 
Fediweden Anjpruc auf dies Neich entjag’ ich. 
Ad, meines Geiftes Schwingen find gelähmt, 
Yıcht Größe lodt mic mehr — hr habt’3 erreicht, 
Ih Din nur noch der Schatten der Maria. 
Sebroden it in langer Kerferfchmad 
Der edle Vlutd — hr Habt das Aeußerfte an mir 
Setharm, habt mic) zerftört in meiner Blüthe! 

— est macht ein Ende, Schwefter! Cpredt es aus, 
Das Wort, um dejjentwillen hr gefommei, 

Demm minmmer voll id glauben, dag hr famt, 

Um Ener Opfer granfam zu verhöhnen, 

Epredt diejes Wort aus! Sagt mir: „Shr feid frei, 
„Maria! Deine Macht Habt Shr gefühlt, 

„seßt lernet meinen Edelmuth verehren,“ 

Sagr's, nd ich will mein Leben, meine Freiheit 
als en Sejchent aus Eurer Hand empfangen, 

— Ein Wort madt Alles ungefhehn. Ach marte 
Daranf. GT! laß mid)’S nicht zu lang erharren! 
Wch Euch, wenn She mit diefen Wort nicht endet! 
Denn wenn hr jest nicht fegenbringend, herrlich, 
Wie eine Sotipeit, von mir jcheidet — Schmelter | 
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Nicht um Dies ganze reihe Eiland, nicht 
Um alle Länder, die das Dleer umfaßt, 
Möcht’ ih vor Euch fo ftehn, wie Shr vor mir! 
Elifabeth. Bekennt Fhr endlid) Euch) für überwunden? 
Ft8 aus mit Euren Nänfen? Sf fein Mörder 
Mehr unterweges? Will Fein Abenteurer 
Für Euch) Die traur’ge Ritterichaft mehr wagen? 
— a, es ıft aus, Lady Marta, hr verführt 
Dir Keinen mehr. Die Welt Hat andre Corgeir, 
E3 Tüftet Keinen, Euer — vierter Mann 
Zu werden, denn Shr tödtet Eure Freier, 
Wie Eure Diänner! 
Alaria (auffahrend). Schmefter, Schwefter! 
D Gott! Gott! Gib mir Mäßigung! 
lifabeth (ficht fie Yange mit einen Bli ftolzer Veradtung ar). 
Das alfo find die Neizungen, Lord Lefter, 
Die uugeftraft fein Mann erblidt, daneben 
Kein andres Weib fi wagen darf zur ftellen! 
FZürwahr! Der Ruhm war mohlfeil zu erlangen, 
Es foftet nichts, die allgemeine Schönheit 
Zu fein, alß die gemeine fein für Alle! 
Farin. Das ift zur viell 
Elifabetl (Högniih Iadend). Sebt zeigt hr Euer wahres 
Gefiht, bis jeßt war’s nur die Larve, 
Alaria (von Zorn glühend, do mit einer edeln Wilrde). 
3 habe menihlich, ingendlich gefehlt, 
Die Macht verführte mich, ich hab’ es nicht 
Berheimliht und verborgen, falihen Schein 
Hab’ id) verfhmäht mit königlichen Freimuth. 
Das Xergite weiß die Welt von mir, und 1d) 
Kann jagen, ich bin beffer, al3 mein Ruf. 
Web Euch, wenn fie von Euren Thaten einft 
Den Ehrenmantel zieht, womit hr gleißend 
Die wilde Gluth verftohlner Kifte dedt. 
Richt Ehrbarkeit Habt Fhr von Eurer Mutter 
Geerbt; nıan weiß, um welder Tugend willen 
Anna von Bonlen das Schaffet beftiegen, 
Shremsbury (teitt zwifhen beide Königinnen). 
D Gott des Himmels! Muß e3 dahin kommen! 
Sft das die Mäßigung, die Unterwerfung, 
Kady Maria? 
Marin. Mäßtgung! Sch habe 
Ertragen, was ein Denjh ertragen fan, 
Rahr hin, Tammhderzige Gelaffendeit! 
Zum Himmel fliehe, leidende Geduld! 
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Spreng’ endlich deine Bande, tritt herbor 
Aus deiner Höhle, langverhaltner Groli 
Und du, der dem gereizten Bafılisf 
Den Moroblid gab, leg’ auf die Zunge mir 
Den gift’gen Pfeil — 
Shrewsbur. D, fie ift außer fi! 
Berzeih der NRafenden, der fehwer Gereizten! 
(Clifabeth, vor Zorn fpradlog, jhießt withende Vlide auf Marien.) 
feiceflev (in der Heftigften Unrube, fucht die Elifabeth Hinweg zu führen), Höre 
Die Wiithende nit an! Hinweg, hinweg 
Bon diefen ıngliidjelgen Dirt! 
Marie. Der Thron von England ift durch einen Baftard 
Entweiht, der Britten edelherzig Bolt 
Zur eine lift’ge Oauflerin betrogen. 
— Negierte Net, jo läget $hr vor mir 
sm Staube jeßt, denn id bin Euer König. 
(Glifabeih geht Shell ab, die Lords folgen ihr in der hödhften Befliivzung.) 


Fünfter Auftritt. 
Marin. Kennedy, 
Kennedy. D, was habt Shr gethan! Sie geht in Wuth! 
Seßt ft es aus, und alle Hoffnung jehwindet, 
Maria (no ganz aufer fid). 
Cie geht in Wuth! Sie trägt den Tod im Herzen! 
(Der Sennedy um den Hals fallend, 
, wie mir wohl ift, Hannal Endlich, endlich, 
Kacd Sahren der Erniedrigung, der Leiden, 
Ein Augenblid der Nade, des Trimmphg! 
te Bergeslaften fäll!’3 von meinem Herzen, 
Das Meffer ftich ih in der Feindin Bruft. 
Fennedy. Unglüdlihe! Der Wahnfinn reift Euch) Hin, 
br habt die Unverföhnliche verwundet. 
Zie führt den Big, fie ift die Königin, 
or ihrem Buhlen habt hr fie verhöhnt! 
Maria. Bor Lefters Augen hab’ ic) fic ernichrigt! 
Er fa) 8, er bezengte meinen Gieg! 
Wie id) fie niederfjhlug von ihrer Höhe, 
Cr Stand dabei, mid ftärkte feine Nähe! 


Sechster Auftritt. 
Mortinrer zgundn VBorigem, 
Kennedy, DD Er! Med cm Erfolg — 
Mortimer. Sch hörte Alles. 


(Gibt der Amme ein Zeihen, fib auf ihren Poften au begeben, und tritt näher, 
Erin ganzes Mefen drüdt eine heftige, Icivenichaftlide Stimmung au2,) 


Dun haft gefiegt! Dun tratji fie in den Staub! 
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Du warft die Königin, fie der Berbreder. 

SH bin entziidt von deinen Muth, ich bete 

DI an, wie eine Göttin groß und herrlich) 

Erjheinft du mir in Diefent Augenblid, 

Marin. hr fpradyt mit Xeftern, überbradtet ihm 

Mein Schreiben, mein Gefchent — D redet, Sir! 
Mortimer (mit glühenden Bliden fie betrachtend). 

Wie dich der edle Fönigliche Horn 

Umglänzte, deine Neize ınir verflärte! 

Du bift das Shönfte Weib auf diefer Erde! 

Maria. Ah bit!’ Eu, Sir! Stillt meine Ungebufn. 
- Was Sprit Mylord? D fagt, was darf ich hoffen? 
Mortimer. Wer? Er? Das ift ein Feiger, Elender! 

Hofft nichts von ihm, verachtet ihn, wergeßt ihn! 
Marie. Was jagt Fhr? 

Mortimer. Er Euch) retten und befiken! 

Er Eu! Er joll es wagen! Er! Mit mir 

Muß er auf Tod und Leben darınmm Tänıpfen! 

Maria. hr habt ihm meinen Brief nicht itbergeben ? 

— D, dann if’3 aus! 

Mortimer, Der Feige liebt das Leben, 

Wer dich will retten und Die Seine nennen, 

Der muß den Tod beherzt umarmen fünnen. 

Maria. Er will nidts für mid) thun? 
Alortimer. Nichts mehr von ihm! 

Was Tann er thun, und wa$ bedarf man fein? 

Sch will dich retten, ich allein! 

Maria. Ad, was vermögt hr! 
Klortimer. FZänjhet Eud nicht mehr, 

Als ob es noch wie geftern mit Euch ftünde! 

Sp wie die Königin jebt von Euch ging, 

Wie dies Gejprädy fi) wendete, ift Alles 

Berloren, jeder Onadenweg gejperrt. 

Der That bevarf’3 jest, Kührnrheit muß entfcheinen, 

Für Alles merde Alles frifch gewagt, 

Frei müßt Shr fein, no) ch der Morgen tagt. 
Haria. Was fpredht Shr! Diefe Nahtl Wie ift das möglich? 
Mortimer. Hört, was bejchloffen tft. Derjammielt Hab’ ic) 

Sn beimlicher Kapelle die Gefährten; 

Ein BPriefter hörte unfre Beichte ar, 

Ablag tt uns ertheilt für alle Schuhen, 

Die wir begingen, Ablaß im Borans 

Tür alle, die wir nod) begehen werden, 

Das lebte Saframent empfingen wir, 

Und fertig find wir zu der Iehten Neife, 
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SHaria. DO, welche fiirchterliche Borbereitung! 
Klortimer. Dies Schloß erjteigen wir in diefer Nacht; 
Der Schlüffel bin ih mädtig. Wir ermorden 
Die Hüter, reißen Did) aus Deiner Kammer 
Sewaltjan:, jterben muß von unfrer Hand, 
Daß Niemand tiberbleibe, der den Naub 
Derrathen fönıe, jede lebende Secle. 
Maria. Und Drury, PBaulet, meine Kerfermeifter? 
D, eher werben fie ihr leßtes Blut — 
Mortimer. DVBon meinem Dolde fallen fie zuerft] 
Aarin. Was? Eucr Oheim, Eier zweiter Bater? 
FHortimer. Don meinen Händen ftirbt ev. Sch erinord’ ihı. 
FKHoarin. D bluf’ger Frevel! 
Mortimer, Alle Trevel find 
Dergeben im Voraus. Sch fann das Nergite 
Begehen, und id will’s, 
Marin. D Schrediich, Schredtich ! 
Mortimer. Und müßt id) aud die Königin durchbohren, 
Sc hab’ cS auf die Hoftie gejchworen. 
Maria. Nein, Mortimer! Eh fo viel But um mid — 
Mortimer, Mas ift mir alles Leben gegen Did 
Und meine Liebe! Mag der Welten Band 
Eich Löfen, eine zweite Wafferflulh 
Herwogend alles Athmende verjchlingen! 
— Ih adte nihts mehr! Eh ich dir entjage, 
Eh nahe fih das Ende aller Tage. 
FAuria (Gurüdtretend). Gott! welde Sprade, Sir, und — welde Blide! 
— &ie jchreden, fie verfheuden nid). 
Morlimer (mit irren Dliden und im Ausdrud des ftillen Wahnftinns). 
Das Leben ift 
Nur ein Moment, der Tod ift auch nur einer! 
— Dean fchleife mich nad) Tyburn, Glied für Glied 
Berreiße man mit glähnder Eifenzange, 
(Indem er heftig auf fie zugeht, mit au&gebreileten Armen) 
Wenn ich dich, Heißgeliebte, umfange — 
KHaria (uriidiretend). Unfinniger, zuriid! — 
FKlortimer. Un diefer Bruft, 
Auf diejem Liebe athnienden Munde — 
Maria. Um Gotteswillen, Sir! Laßt mid) hinein gehn! 
Mortimer. Der ift ein Nafender, der nicht das Olüd 
Feftkält in unauflösliger UImarmung, 
erm e8 ein Gott im feitte Hand gegeben. 
Sc will did reiten, foft e8 taufend Leben, 
Sc rette di), ich will e$, doc), fo wahr 
Sott Lebt! ich fchwör's, ich will Di) auch befigen. 
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Naria,. DO, will fein Gott, fein Engel nid) befhüigen! 

Furätbares Schiefal! Grimmig fchleuperft du 

Bon einem Schredmiß mich dem andern zır, 

Bin ich geboren, nur Die With zu werfen? 
Berfhwört fi) Haß und Liebe, nrich zu Schreden ? 
Rortimer Ga, glühend, wie fie haffen, lieb’ ich dich! 

Sie wollen dich enthaupten, Diefen Hals, 

Den blendend weißen, mit dem Beil Dirchfchneiden. 

D, weihe du dem Xebensgott ver Frendeır, 

Was du den Haffe blutig opfern mußt! 

Mit diefen Neizen, die nicht dein mehr find, 

Bejelige den glüdlichen Geliebten! 

Die jhöne Tode, diefes feidne Haar, 

Berfallen Ion den finftern Lodesmädten, 

Gebrandh’3, den Sflaven ewig zu uniflechten! 
Hlaria. D, welde Sprade muß ich hören! Sir! 

Mein Unglücd fol’ Euch heilig fein, mein Leiden, 

Wenn es mein Tünigliches Haupt nicht ift. 
Korlimer. Die Krone ift von deinem Hanpt gefallen, 

Du haft nichts mehr von ird’fcher Majeftät, 

Berinch’ e3, laß dein Herriherivort erjchallen, 

Db dir ein Freund, ein Retter auferftcht, 

Kichts blieb Dir, als die rührende Geftalt, 

Der Hohen Schönheit göttliche Gewalt, 

Die läßt mid) Alles wagen und vermögen, 

Die treibt vem Beil des Henfers mid entgegen — 
Alaria. D, wer evrettet nich von feiner Wuth! 
Mortimer. Berwegner Dienft belohnt fich auch verwegen! 

Warum verjprist der Tapfere jein Blut? 

Sit Leben Dod) des Lebens höchftes Gut! 

Ein NRafender, ver es umfonft verjchlendert! 

Erft will ih ran an feiner wärmftn Bruft — 

(Er preßt fie eftig an fi.) 
Aria. DO, muß ih Hilfe rufen gegen den Nam, 

Der mein Erretter — 

Mortimer. Du bift nicht gefiihlfos; 

Nicht Falter Strenge Hagt die Welt dich aı, 

Did kann Die heiße Liebesbitte rühren, 

Du haft ven Eänger Nizzio beglüdt, 

Und jener Bothwell durfte dich entführen. 

PAlaria. Bermefierer! 
SHortimer. Er war mr dein Tyranıı! 

Du zitterteft vor ihm, da Du ihn Tiebteft! 

Ren nur der Schreden dich gewinnen fanır, 

Beim Gott der Hölle! — 

Söitker, Were I, 18 
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Rlaria, Laßt mih! Rafet hr? 
Aortimer, Erzittern follft dur auch vor mir! 
Kennedy (Hereinftürzend). Man naht. Man lommt. Bewaffnet Bolferfültt 
Den ganzen Garteır. 
Mortimer (auffahrend und zum Degen greifend). Sch beichlitse Dich! 
Maria. D Hanna, vette mich aus feinen Händen! 
Wo find id) Aermfte einen Zufludtsort ? 
8 welchen Heiligen fol ich mid) wenden? 
Bier ift Gewalt, und drinnen ift der Mord, 
(Sie flieht dem Haufe zu, Kennedy folgt.) 


Sichenter Auftritt. 


Mortimer Bauletumd Drurt, welde außer fich hereinftürzgen. Gefolge 
eilt über die Scene, 

Danlet. Berfchließt die Pforten, Zieht die Brüden auf! 

Horlimer. Obeim, was 1jt'$? 

Daulet. Wo ift die Mörderin? 
Hinab mit ihr ins finfterfte Gefängniß! 

Mortimer. Was gibt!5? Was ift geichehn? 

Paulet. Die Königin! 
Berfluchte Händel Teuflifches Erfühnen! 

Fortimer. Die Königin! Welche Königin? 

Paulet. Don England! 
Sie ift ermordet auf der Londrer Straße! (Eilt ins Haus.) 


Achter Auftritt. 
Mortimer, gleich darauf Ofellp. 


Mortimer. Bin ih im Wahnwis? Kam nicht eben Sentand, 
Borbei und rief: Die Königin fer ermordet? 
Nein, nein, mir träumte nur. Ein Fieberwahn 
Bringt mir al3 wahr ımd mwirflid) vor den Sinn, 
Was die Gedanken gräßlich mir erfillit. 

Mer fommt? Es ift DOfeW. So fchredenvolt! 

Dkelly (Hereinftürzend), hieht, Mortimer! Flieht! Alles ift verloren. 

Mortimer. Wa ift verloren? 


Akelly. Fragt nicht lange, Denkt 
Auf Ihnelle Flucht! 

Mortimer. Mas gibt’3 denn? 

Akelly. Sanvage führte 
Den Streich, der Najende. 

Mortimer. So ift e3 wahr? 

Dkelly. Wahr, wahr! DO, rettet Euch! 

Mortimer, Sie ift ermordet, 


Ind auf den Thron von England fleigt Dlarial 
Dkelly. Ermordet! Wer jagt das? 


4, Yufzug. 1. Auftritt. 275 


KHortimer. hr felbft! 
Dkelly. Sie !ebt! 
Und id und hr, wir alle find des Todes. 
Sortimer. Sie lebt! 
Dkelly. Der Stoß ging fehl, der Mantel fing ih auf, 
Und Shrewsbury eitwaffnete den Mörder, 
Mortimer. Sie Ieht! 
Dkelly. Lebt, um und Alle zu verderben! 
Kommt, man umzingelt fohon den Park, 
ortimer. Wer hat 
Das NRafende gethan? 
Dkeily. Der Barnabit’ 
Aus Tonlon war's, den Shr in der Kapelle 
Tieffinnig fißen faht, als uns der Mönd) 
Das Anathem ausdeutete, worin 
Der Papft die Königin mit vem Fluch) belegt. 
Das Nähhfte, Kürzejte wollt’ er ergreifen, 
Mit einem feden Streid die Kirche Gottes 
Befrein, die Martyrfrone fich erwerben; 
Dem Priefter nur vertraut’ er feine That, 
Und auf dem Londner Weg ward fie vollbradt. 
Hlortiner (nad) einem langen Stilfchweigen). 
D, dich verfolgt ein grimmig wüthend Schidjal, 
Unglüdlihel Set — ja, jeßt mußt dur sterben, 
Dein Engel felbft bereitet deinen Tal. 
Dkelly. Sagt! Wohin wendet hr die Flucht? Sch gebe, 
Mich in des Nordens Wäldern zı verbergen, 
Mortimer. Tlieht hin, und Gott geleite Eure Slucht! 
&c bleibe, Nod) verjud ich's, fie zu retten, 
Wo nicht, auf ihrem Sarge mir zu better. 
(Gehen ab zu verfähiedenen Seiten.) 


Bierter Aufzug. 


VBorzimmer, 
Erfter Auftritt. 
Graf Anbefpine, Rentum Reiccfter. 
Anbefpine. Wie fteht’3 um Shro Majeftät? Mylorbs, 
KShr jeht mid no ganz außer mir vor Schreden. 
Mie ging das zu? Wie fonnte das in Mitte 
Des allertreuften Boll gejchehen? 
£eicefter, E53 geihah 


276 Maria Stuart. 


Durch Keinen an3 dem Bolle Der e8 that, 
War Eures Königs Unterthan, ein Franke. 
Aubefpine. Ein Nafender gemwißlid)! 
Kent. Ein Bapift, 
Graf Airbejpine! 


. Bweiter Auftritt. 
Borige DBurleigh im Geofpräh mit Drbifon. 
Burleig). Sogleih muß der Befehl 
Bur Hinrichtung verfaßt md mit dent Siegel 
Berjehen werder — Wenn er anögefertigt, 
Wird er der Komigin zur Unterschrift 
Gebradt. Geht! Keine Zeit ift zu verlieren. 
Davifon. ES foll geicheht. (Geht ab.) 
Anbefpine (Burleind entgegen). Diylord, mein freies Herz 
Theilt die gerechte Freunde diejer Snfel. 
Lob jet dem Himmel, der den Mörderftreid) 
Gewehrt von diefem föniglidhen Hanpt! 
Surleigh. Er fei gelobt, der unjrer Feinde Bosheit 
Zu Schanden machte! 
Aunbefpine. Mög’ ihn Gott verdammeır, 
Den Thäter diefer fhrchenswertben That! 
Surleigh. Den Thäter und den Shändlichen Erfinder, 
Anbefpine Gu sent). Gefällt e8 Eurer Herrlichkeit, Lorditarichaltl, 
Bei Shro Mageftät mid) einzuführen, 
Daß ich den Öliihwunfdh meines Herrn und Klönigs 
Zur ihren Füßen fchuldigft miederlege — 
Surleiny. Bemüht Euch) nicht, Graf Aubejipine. 


Anbefpine (officios). Sao weiß, 
Xord Burleigh, was mir obliegt. 
Surleigh. Euch Tiegt ob, 


Die Infel anf das fchleimigfte zu väınmen, 

Anbefpine (tritt erftaunt zurid). Was? Wie ift Das? . 

Gurleigh. Der heilige Charakter 
Beihiitt Eich heute noch, nd morgen nicht mehr. 

Aubefpine Und was ift mein Verbrechen? 

Gurleigh. Wenn ich es 
Senanıt, jo ift es nicht mehr zu vergeben. 

Aubefpine. Sch hoffe, Lord, das Necht der Abgefandten — 

Surleigd. Schütt — Neichsverräther nidt. 

feicefter md Kent. Ha! Was ift das! 


Aubefpine. Mylord! 
Bedentt Shr wohl — 
Surleinh. Ein Baß, von Eurer Hand 


Gefchrieben, fand fih in des Mörders ZXafche, 
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ent. Ss möglich? 

Aubefpine, Diele Bäffe teil? ih aus, 
Sch Fan der Menfhenr Sures nicht erforschen. 

Burleiny. Au Euren Haufe beichtete der Mörder. 

Anbefpine. Met Haus ift offen. 


Kurleigh. Seven Feinde Englands, 
Aubefpine ch fordre Mnterfuchung. 
Burleigh,. Fiürchtet fie! 


Anbefpine Su nteimem Haupt ıft mein Dionard) verleßt, 
Zerreißen wird cr das geihloßne Biünbnif. 
Surleigh. Berriffen fon hat e8 die Königin, 
England wird fi mit Srankreich nicht vermählen. 
Piylord von Kent! Shr übernehmet c$, 
Den Grafen fiher an das Meer zu bringen. 
Das aufgebradhte Volk Hat fein Hotel 
Seftürnt, wo fi ein ganzes Arkual 
Bon Waffen fand; es droht, ihn zu zerveißei, 
Wie er fi) zeigt; verberget ihır, bis fid) 
Die Wuth gelegt — Fhr haftet für fein Leben! 
Aubefpine. ch gebe, ich verlaffe diefes Land, 
Wo man der Bölfer Necht mit Füßen tritt 
Und mit Berträgen fpielt — doch mein Plonard) 
Wird Dfut’ge Rechenschaft — 
Burleigh. Er hole fie! (Sent und Aubejpine gehen ab.) 


Dritter Auftritt. 
Keicefter und Burleigh. 


feicejler. So löst Shr jelbft dad Bitudniß wieder auf, 
Das hr gefhäftig unberufen Fniüpftet. 
hr habt um England wenig Dank verdient, 
Mylord, die Mühe fonntet Fhr Euch Sparen. 
Surleigh. Diem Zwed war gut. Gott Teitete e8 anders, 
Wohl Dem, der fih mihts Schlimmmeres bewußt ift! 
£ricefter. Man fennt Cecil3 geheinmßreiche Mtiene, 
Men er die Jagd auf Staatsverbreden miadt. 
— Gebt, Yord, ift eine gute Zeit fir Eud). 
Ein ımgeheurer Frevel ijt geichehtt, 
Umd noch umhüllt Seheimniß feine Thäter, 
Set wird ein Suqutfitionsgericht 
Gröffnet. Wort und Blide werden abgewogen, 
Gedanken felber vor Gericht geftellt. 
Da feid Shr der allwidt’ge Dann, ver Atlas 
Des Staat$, ganz England liegt auf Euren Schultern. 
Burleigy. Fu Eud, Mylord, erkenm ich meinen Meifter; 
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Denn folhen Sieg, als Eure Rednerfunft 
Erfocht, hat meine nie davon getragen. 

£eicefler. Was meint Zhr damit, Lord? 

Burleigh. Fhr wart cs do, der Hinter meinem Niden 
Die Königin nad Fotheringdayicloß 
Zu loden wußte? 

£eicefler. Hinter Emvem Nüden! 
Wann fcheuten meine Thaten Eure Stirn? 

Surleigh. Die Königin hättet Ihr nah Fotheringhay 
Seführt? Nicht do! Shr Habt die Königiu 
Nicht Hingeführt — Die Königin war es, 
Die jo gefällig war, Eu Hinzuführen. 

£eicefler. Was wollt Zhr damit fageı, Lord? 

Surleigh. Die edle 
Perjon, die Zhr die Königin dort fpielen Tießt! 
Der herrliche Triumph, den Shr der aralos 
Bertrauenden bereitet — Güt’ge Fürfti! 
Eo Ichamlos fred) verfpottele man Did), 
Sp fehonmmgslos wardft du Dahingegeben! 
— Das aljo ift vie Großmuth und die Milde, 
Die Eh tm Staatsrath plößlid” angewandelt! 
Darum ift diefe Stuart ein fo fchwader, 
DBerahhlumgswerther Feind, daß es der Min’ 
icht Tohut, mit ihrem Blut fich zır befleden! 
Ein feiner Plan! Fein zugefpigt! Nur Schade, 
Zu fein gejchärfet, daß die Spitze brad! 

£eicefler. Nüchtswirrdiger! Gleich folgt mir! An dem Throne 
Der Königu folt Shr mir Nede ftehn. 

Surlein). Dort trefft Shr mi — Und fehet zu, Mylord, 
Daß Eud dort die Bercdfantkeit nicht fehle! (Geht ab.) 


Dierter Auftritt. 
Leicefter allein, darauf Mortimer, 
£eicefer. Sch bin entdedt, ih Din Durdhfhaut — Wie fan 

Der Inglücjelige anf meine Spuren! 
Weh mir, wenn er Beweife hat! Erfährt 
Die Königin, daß zwifchen mir und der Nlaria 
Berftändniffe gewefet — Gott, wie jhuldig 
Steh’ id) vor ihr! Mie Dinterliftig treilos 
Erjheint mein Nath, mein unglüdfeliges 
Bemühn, nad) Fotheringhay fie zu führen! 
Granfanı verfpottet fieht fie fi von mir, 
An die verhaßte Feindin fi) verrathen! 
D, nimmer, mimmer fanıı fie das verzeihn! 
Vorherbedadgt wird Alles nun erfheinen, 
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Auch) diefe bittre Wendung des Geiprähs, 

Der Gegnerin Friumph und Hohngelädter, 

Sa, jelbft die Mörderhand, die blutig, chredliich, 
Ein unerwartet ungeheurcs Schidjal, 

Dazmwilhen fam, werd’ ich bewaffnet haben! 

Nicht Nettung feh’ ih, nirgends! Hal Wer fommtl 
Alortimer (kommt in der heftigften Unruhe und bliet Soyeu umber). 
Graf Leiter! Seid Fhr’3? Sind wir ohne Zeugen? 
Feicefter. Unglüdliher, hinweg! Was fuht Shr hier? 
Mortimer. Dan ift auf unfrer Spur, auf Eurer aud); 

Nehmt Eud in Act! 

Seicefter. Hinmweg, hinmeg! 

Mortimer, Mar weiß, 
Daß bei dem Grafen Aubefpine geheime 
Berfanımlung war — 

feicefter. Was fümmert’s mid! 


Alortimer. Daß fid) der Mörder 
Dabei befunden — 
Seicefter, Das ift Eure Sade! 


Dermwegener! Was unterfangt Fhr Eud), 
Sn Euren blut’gen Srevel mich zu fledhten? 
Bertheidigt Eure böfen Händel jelbjt ! 
Klortimer. So hürt mid) do nur an. 
Teicefter (in heftigem Zorn). — Öeht in die Höllel 
Was hängt Fhr Euch, gleich) einem böfen Geift, 
An meine Ferjen! Fort! IH kenn’ Euch) nicht, 
%$ch Habe nichts gemein mit Meuchelmördern. 
Mortimer. hr wollt nit hören. Euch) zu warnen Ton id), 
Auch Eure Schritte find verrathen — 
Seicefter. Hal 
Mortimer. Der Großjhatmeifter war zu Fotheringhay 
Sogleih, nachdem die Unglüdsthat gefhehn war, 
Der Königin Zimmer murden ftreng durdjudt, 
Da fand fih — 


Seicefter. Was? 

Alortimer. Ein angefangener Brief 
Der Königin an Euh — 

Seicefter. Die Unglüdjel’ge! 


Alortimer. Worin fie Euch auffordert, Wort zu halten, 
Euch) das DBerfprechen ihrer Hand erneuert, 
Des Bildniffes gedentt — 


Seicefter. Zod und Berdammniß! 
Sortimer. Lord Burleigh hat den Brief. 
Seicefter. sch bin verloren! 


(Er geht während der folgenden Nede Mortimers verzweiflungsvoll auf und nieder.) 
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Morlimer. Ergreift den Augeublid! Kommt ihın zuvor! 
Errettet Eu), erreitet fie — Schwört Eud) 
Heraus, afinnt Entfchufdigungen, wendet 
Das Xergfte ab! ch) felbft kann nichts mehr thum. 
jind die Gefährten, auseinander 
Hejprengt ift ımıfev ganzer Bund. Sch eile 
Nad Schottland, nene Freunde dort zu Sammeht, 
An Euch ıf3 jeßt, verfucht, was Euer Anfehn, 
Was eine fede Stirn vermag! 
£eicefter (fteht fit, plöglid) befonnen). Das will id). 
(Er geht nad) der Thlre, Öffnet fie und ruft.) 
He da! Frabanten! (Bu dem Officer, der mit Bewaffneten hereintritt.) 
Diefen Staatsverräther 
Nehmt in Verwahrung und bewacht ihn wohl! 
Die Ihändlichfte Berfhmörung ift entvedt, 
3 bringe felbft der Königin die Botfchaft. (Er geht ab.) 
Morlimer (ftcht anfangs ftarr dor Erftaunen, fat jich aber bald und fleht Reiceftern 
mit einem Dlid der tiefften VBeradptung nad). 
Ha, Schändlicher! — Doch ich verdiene das! 
Wer Duß mid au dem Elenden vertrauen? 
Weg über meinen Naden jchreitet er, 
Men Fall muß ihm die Nettungsbricde bauen. 
— ©So rette dDiH! VBerfchloffen bleibt mein Mund, 
SF will ih nicht in mein Berderben flechten. 
Yud) nit im Tode mag ich deinen Bımd, 
Das Yeben ift das einz’ge Gut des Schlechten. 
(Zu dem DOfficier der Wade, dev hervortritt, um ihn gefangen zu nehmen.) 
Was wilfjt dur, feiler Sflav der Tyrannei? 
SH jpotte Deiner, ich bin frei! (Einen Dolch ziehend.) 
Dieter. Er ift bewehrt — Entreißt ihm feinen Dold)! 
(Sie dringen auf ihn ein, er erwehrt fid) ihrer.) 
Mortimer. Und frei im leßten Angenblide folt 
Mein Herz fih öffen, meine Zunge Töfen! 
Stud und Berderben cuch, die ihren Gott 
Und ihre wahre Königt verrathen! 
Die von der wdishen Marta fi 
Trenlos, wie von der hHimmlifchen, geweidet, 
Sich diefer Baftarplönigin verfanft — 
Nfficier. Hört ihr die Läftrung! Auf! Ergreifet ihn! 
Mortimer. Geliebte! Nicht erretten fonnt ic) wich, 
Ep will id) dir ein männtich Beifpiel geben, 
Maria, heil’ge, bitt! für mid 
Und nimm mic zu dir tm dein bunmlifch Leben! 
(Er durdjiidt ih mit dem Doldh und fällt der Wache int die Arnte.) 
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Zimmer der Königin. 
Fünfter Auftritt. 
Elifabeth, einen Brief in der Hand, Burleigh. 


Elifabeth). Dich Hinzuführen! Solchen Spott mit mir 
Au treiben! Der Derräther! Sm Triumph 
Bor feiner Buhlerin mid) aufzuführen! 
D, fo ward no) Fein Weib betrogen, Burlcigh! 
Burleigh. Sch Fanıı es noch nicht faffeı, wie es ihm, 
Durd welhe Macht, Dur) welche Yanberfünfte 
Gelang, die Klugheit meiner Königin 
So jehr zu überrafchen. 
(Elifabeth. D, ic fterbe 
Bor Scham! Wie mußt er meiner Schwäche fpotten! 
Sie glaubt’ ich zu erniebrigen und war, 
Sch felber, ihres Spottes Biel! 
Surleigh. Du fiehft nun ein, wie treu ich dir geratben! 
Elifabeth. D, ıch bin Schwer dafiir geftraft, Daß ich 
Bon Eurem meifen Rathe mic) entfernt! 
Und folt ih ihm nicht glauben? In ven Schmüren 
Der treuften Liebe einen Falftrid fürchten? 
Dem darf id) tram’ın, wenn er mich Hinterging? 
Er, den ich groß gemacht vor allen Großen, 
Der mir der Nädhjlte ftets am Herzen war, 
Dem ic) verftattete, an diefem Hof 
Sid) wie der Herr, der König zu betragen! 
Burleigh. Und zu Derfelben Zeit verriet) er did) 
An diefe falihe Königin von Schottland! 
Elifabeth,. D, fie bezahle mir’s mit ihren Blut! 
— Sagt! Fit das Urtheil abgefaßt? 


Burleigh. E3 liegt 
Bereit, wie du befohlen. 
Elifabeth. Sterben fol fie! 


Er foll fie fallen fehn und nad) ihr fallen. 
Berftoßen hab’ ih ihn aus meinem Herzen, 
Sort ift die Liebe, Nache füllt es ganz. 
So hod) er ftand, fo tief und jhmählid) fei 
Sein Sturz! Er fet ein Denkmal meiner Strenge, 
Wie er ein Beifpiel meiner Schwäche war, 
Man führ’ ihn nad) dem Zomer; ich werde Peer 
Ernennen, die ihn richten. Hingegeben 
Sei er der ganzen Strenge de3 Gejeßes. 
Burleigh. Er wird fi zu dir drängen, fich rechtfert’gen —- 
Elifabety. Wie Fann er fi rechtfertigen? Ueberführt 
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sh nicht der Brief? DO, fein Verbrechen ift 
Slar, wie der Tag! 
Burleigh. Doch du bijt ınild und gnädig, 
Zein Anblid, feine mädt'ge Gegenwart — 
Elifabeth, ch will ihn nicht fehn. Niemals, niemals wieder! 
Habt hr Befehl gegeben, daß man ihn 
Suräd weist, wen er fommt? 


Burleigh. eo ift’3 befohlen! 
Dane (titt ein). Mylord von Lefter! 
Aönigin, Der Abjhenliche! 


sh will ihn nicht fehn. Sagt ihr, daß ich ihn 
Yıicht fehen will. 
»age. Daß wag’ ich nit dem Lord 
Zu jagen, und ev wiirde mir’s nicht glauben, 
Königin. So hab’ id) ihn erhöht, daß meine Diener 
Bor feinem Anjehn mehr als meinem zittern! 
Burleigh Gum Bagen). Die Königin verbiet’ ihm, fi zu nah! 
(Bage geht zögernd ab.) 
Königin (nad) einer Baufe). Wenm’s dennocd möglid) wäre — Wenn ex fi) 
Nechtfert'gen Förumtel — Sagt mir, könnt es nicht 
Ein Ralftrid fein, den mir Maria legte, 
Mid) mit dem treuften Freunde zu entzwein? 
D, fie ift eine abgefeimte Bübin! 
Wen fie den Brief nun jchrieb, mir gift'gen Argwohn 
sus Herz zur fireum, ihn, den fie haßt, ins Unglüd 
Zu fürzen — 
Burleigh, Uber, Königin, erwäge — 


Schster Auftritt. 
Borige, Reiccfter, 


£eicefer (reißt die Thüre mit Gewalt auf und tritt mit gebieterifchem MWejen hetein). 
Den Unverihämten will id) fehn, der mir 
Das Bimmer nreiner Königin verbietet. 
Elifabeth,. Ha, der Berwegene! 
Seicefler. Mich abzumeifen! 
Menu fie fliv einen Birleigb fihtbar ift, 
So it fie's aud für mich! 
Aurleigh. hr jeid fehr Fühn, Viylord, 
Hier wider die Erlaubniß einzuftiirnten. 
£eirefter. hr Seid fehr frei, Lord, hier das Wort zu nehmen. 
Erlaubnig! Was! Es ift an Ddiefem Hofe 
Niemand, durd defjen Prumd Graf Leiter fich 
Erlauben und verbieten laffen Tann! 
(Inden er fih der Elifabeth Denüthig nähert.) 
Aus meiner Königin eiguem Mund will ih — 
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Elifabeth (ohne ihn anzufehen). Aus meinem Angeficht, Nichtgwürdiger! 
Geicefter. Nicht meine gütige Clifabeth, 
Den Lord vernehm’ ih, meinen Feind, in Diejen 
Unholden Worten — Sch berufe mich auf meinte 
Elifabety — du Lieheft ihm dein Ohr, 
Das Gleihe fordr’ id. 
Elifabeth. Nedet, Shändlicer! 
Bergrößert Euren Frevel! Leugnet ihır! 
Seicefter. Laßt dieferr Ueberläftigen fidh erft 
Entfernen — Tretet ab, Diylord — Was id) 
Mit meiner Königin zu verhandeln habe, 
DBraudt Feinen Zeugen. Geht. 
Elifabeth (zu Burleigh). Dleibt. Sch befehl’ e3! 
feicefter. Was foll der Dritte zwifchen dir und mir! 
Mit meiner angebeteten Monardhii 
Hab’ ih’3 zu thun — Die Kechte meines Plate 
Behaupt ih — ES find heil’ge Nechte! 
Und ich beftehe drauf, daß fich der Lord 
Entferne] 
Elifabeth. Euch geziemt die folge Spradel 
Teicefter. Wohl ziemt fie mir, denn ich bin der DBeglüdte, 
Dem deine Gunft dem hohen Borzug gab, 
Das hebt mich über ihn und über ddl! 
Dein Herz verlieh mir diefen folgen Kang, 
Und was die Liebe gab, werd’ ich, bei Gott! 
Mit meinem Leben zu behaupten wifjen. 
Er geh’ — und zweier Yırgenblide nur 
Bedarfs, mid mit dir zu verftändigen, 
Elifabety). She Hofft umfonft, mid) Kiltig zu befhwagent, 
feicefter. Beihwaßen Tonnte Dich der Plauderer, 
Sch aber will zu deinem Herzen reden, 
Und wa3 id) im DBertraun auf deine Gunft 
Gewagt, will id) auch wur vor deinem Herzen 
Redtfertigen — Kein anderes Gericht 
Erfenn’ ich über mir, al$ deine Neigung! 
Elifabeth. Schamlofer! Eben diefe ift’3, die Euch zuerft 
Berdammt — Zeigt ihm den Brief, Miylord! 
Burleigh. Hier tft au! 
Jeicefler (durchläuft den Brief, ohne die Faffung zu verlieren). 
Das ift der Stuart Hand! 
Elifabeth). Lest und verftunmt!. 
Leicefler (naddem er gelefen, xudig). 
Der Schein ift gegen mich; doch darf ich hoffeı, 
Daß ih nicht nad) denı Schein gerichtet werde 
Elifabeth. Könnt Shr e3 leugnen, daß Shr mit der Stuart 
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gu heimlichen Verftänduig wart, ihr Bilonif 
Empfiengt, ihr zur Befreiung Hoffınmg machtet? 

£eicefter. Xeicht wäre mıiy’3, wein id) mid) Schiuldig fiihlte, 
Das Zeuguiß einer Feindin zu verwerfeu! 

Do frei it mein Gewiffen; ich befenie, 
Daß fie die Wahrheit fchreibt! 


Elifabeth. Nun dan, 
Ungfüdlicher! 
Burleigh. Sein ceigner Mund verdammt ihı, 


Elifabeth. Ans meinen AUngen! Zu den Tower — Berräther! 
Zeieefler. Dev bin th nicht, Sch Hab’ gefehlt, vaß ich 
Aus Diefenn Schritt dir ciır Geheimmiß machte; 
Doch redlid war die Abficht, es gefhah, 
Die Feimdin zu erforichen, zu verderben. 
Elifabeth. Glexde Ausfluht! — 
Burleigh. Lie, Mylord? Fr glaubt — 
£eicefter. Sch habe eiı gewagtes Spiel gefpiclt, 
Sch weiß, and nur Graf Xefter durfte fid) 
An Ddiefen Hofe jolder That erfühncı, 
Wie ic die Etnart Hafje, weiß die Welt. 
Der Wang, den ich befleive, das Bertrauen, 
Modurcd) die Körnigen mich ehrt, muß jeden Bweifel 
sg nieine freue Dieinung niederfchlagen, 
Wohl darf ver Dianıt, den deine Guuft vor Allen 
Auszeichnet, einen eignen Fühnen Weg 
Einfchlagen, feine Pflicht zu thuu. 
Burleigh. Marun, 
Wenw’s cine gute Sadhe war, verfhwiegt Kr? 
Leiceftev. Diylord! She pflegt zu Schwaßen, eh’ Shr handelt, 
U feid die Slcde Eurer Thaten. Das 
Sft Eure Weile, Lord. Die meine ift, 
Erft handelt nnd Ddamı veden! 
Qurleish. Sür redet jeßo, weil hr müßt. 
Zeicefer (ihn ftolz und Köhnifch mit den Augen meffend). 
Und Shr 
Berühmt Euch), eine winıdergroße That 
Sms Merk gerichtet, Eure Königin 
&erettet, die Verrätherer entlarvt 
Zı haben — Alles wißt Zhr, Eurem Scharfblid 
Nanır mies entgehen, meint Shr — Armer PBradler! 
Trog Eurer Epirfunft war Marta Stuart 
Mod) heute frei, wern ich es wicht verhindert. 
Surleigh,. Shr Hättet — 
Leicefler. 3, Diylerd. Die Königin 
Bertrante fih den Miortimer, fie Schloß 
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[br 1 


hr Serftes ihn anf, fie ging fo weit, 
hm einen blut’gen Auftrag gegen die Marta 
Bır geben, da der Oheim fi mit Abjchen 
Don einem gleihen Antrag abgewendet — 


Sagt! Sft es nidt jo? 


(Königin und Burleigh fehen einander betroffen an.) 


Surleigh. Mie gelangtet Fhr- 
Dazı? — 
£eicefter. Ss nit fo? — Nun, Mylord! Wo hattet 


Shr Enve tanfend Augen, nicht zu jehn, 
Daß diefer Mortimer Euch Hinterging? 


Daß er ein withender Papiit, 
Der Guijen, ein Gejchöpf ver 


ein Werkzeng 
Stuart mar, 


Ein fed entihloßner Schwärnter, der gelommei, 
Die Stuart zu befrein, die Königin 


Zu morden — 


Elifabeth) (mit dem äuferften Erftaunen). Diefer Mortimer! 


geicefter. 
Maria Unterhandlung mit mir 


Er war’3, Durch den 
pflog, 


Den ich auf diefem Wege Fermen lernte. 


Rod) hente follte fie ans ihrem 


Kerker 


Öerifjen werden, diefen Augenblid 
Entdecdte miv’3 fein eigner Mund; ich Tieß ihn 


Gefangen nehmen, ımd in Der 


Berzweifhing, 


Sein Werk vereitelt, fih entlarot zu jehı, 


Gab er fi felbft den Tod! 
Elifabeth. Br 

DBetrogen — Diefer Mortimer! 
Rurleigh. 

Seihah das? jet, nachdem ic) 


ich bin ımerhört 


Und jebt 
Euch verlaffeı? 


‚Seicefter.. SH muß um meinetwillen fehr beflagen, 
Daß e3 dies Ende mit ihn nahm. Sein Zenguif, 


Wenn er noch lebte, wiirde mi 


&h vollfommen 


Gereinigt, aller Schuld entledigt haben, 
Drum übergab ih ihn des Nichter8 Hann. 
Die ftrengfie Rechtsform follte meine Unschuld 
Bor aller Welt bewähren ımd befiegeht, 
Burleigh. Er tödtete fich, jagt Shr. Er fi jelber? Oder 


hr ihn? 


£eicefter. UInwirdiger Derdadt! Dan höre 
Die Wache ab, der ich ihn fibergab! 


(Er geht an die Thlir und ruft hinaus. 


Der Officter der Leibwache tritt herein.) 


Erftattet Fhrer Majeftät Bericht, 


Vte diefer Mortinter umfam! 
Afficier, 


Sch hielt die Wade 
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3m Vorjaal, al3 Miylord die Thüre Schnell 
Eröffnete und mir befahl, den Ritter 
AS einen Staatsverräther zu verhaften. 
Wir fahen ihn hierauf in Wuth gerathen, 
Den Dold ziehn unter heftiger Berwünfhung 
Der Königin und, eh wir’s hindern fonnten, 
Son in die Bruft fidh ftoßen, daß er todt 
Zu Boden ftürzte — 
£eicefter. E3 ıft gut, hr Tönnt 
Abtreten, Sir! Die Königin weiß genug! (Hfficier geht ab.) 
Elifabeth. D, welcher Abgrund von Abfcheulichkeiten ! 
Lricefler. Wer war's nun, der dich rettete? War e8 
Miylord von Burleigh? Wuft’ er die Gefahr, 
Die did umgab? War er’3, der fie von dir 
Gewandt? — Dein treuer Xefter war dein Engel! 
Surleigh. Graf! Diefer Mortimer ftarb Euch fehr gelegcıt. 
Elifabety. Sch weiß nicht, was id) fagen foll. Sc glaub’ Euch 
Und glaub’ Euch nit. Fch denfe, hr feid Shuloig 
Und jeid es nit! D die Berhaßte, die 
Dir all dies Veh bereitet! 
Leicefter. Gie muß fterben. 
Fest ftimm’ ich jelbit für ihren Tod. Ic) rieth 
Dir an, das Ilrtheil unvollftredt zu laffen, 
Bis fih aufs neu ein Arm für fie erhiübe. 
Dies ıft geihehn — umd ich beftehe drauf, 
Daß man das Urtheil ungefänmt vollftrede. 
Surleigh. hr viethet dazu! Shr! 
keicefter. ©o ehr e3 mid) 
Empört, zu einem Aenßerften zu greifen, 
Fch jehe nun und glaube, daß die Wohlfahrt 
Der Königin dies bint’ge Opfer heifcht; 
Drum trag’ ich darauf an, daß der Befehl 
Zur Hinrichtung gleid ansgefertigt werde! 
Surleigh (zur Königin). Da e3 Mylord fo treu und ernftlid) meint, 
So trag’ id darauf an, daß die Bollftredung 
Des Rıchterfpruchs ihm iibertragen werde. 
Leicefer. Dir] 
Bnrleigh. Eudh. Nicht beffer Fünnt Khr den Verdacht, 
Der jeßt no auf Euch laftet, widerlegen, 
AUS wenn Shr fie, die hr geliebt zu haben 
Beichuldigt werdet, felbft enthaupten laffet. 
Flifubeth (Leiceftern mit den Augen firierend). 
Mylord räth gut. Co fei's, nid Daber bleib’ es, 
feicefler. Mic) jollte billig meines Ranges Höh’ 
Bon einem Auftrag diejes traur'gen Juhalts 
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DBefrein, der fih in jedem Sinne beffer 
a einen Burleigh ziemen mag als mid). 

er feiner Königin fo nahe ftebt, 
Der jollte nihtS Unglücliches vollbringent, 
sedod), ıımı meinen Eifer zur bewähren, 
Um meiner Königin genugzuthun, 
Degeb’ id mich des BorredytS meiner Wiirde 
Ind übernehme die verhaßte Pflicht. 

Elifabeth. Lord Burleigh theile fre mit Eu)! (Zu diefem.) 
Zragt Gorge, 
Daß der Befehl gleich ausgefertigt werde, 
(Burleigh geht. Man’ hört draußen ein Getilimmel,) 


Siebenter Auftritt. 
Grafpon Kent zu den Borigeit. 
Elifabeth, Was gibts, Mylord von Kent? Was für ein Auflauf 
Erregt die Stadt — Was ift e8? : 
Kent. Königin, 
E83 ift das Dolf, das den Palaft umlagert; 
E3 fordert heftig dringend, dich zu jehn. 
Elifabeth. Was will mein Bolf? 
Kent. Der Schreden geht durd) London, 
Dein Leben fei bedroht, e& gehen Mörder 
Umber, vom Bapfte wider dich gefendet, 
Berihmoren feien die Katholifchen, 
Die Stuart aus dem KHerfer mit Gewalt 
Zu reißen und zur Slönigin auszurufen. 
Der PBöbel glaubt’3 und müthet. Nur das Haupt 
Der Stuart, das noch heute fällt, fanın ihn 
Beruhigern. 
Elifabeth. Wie? Soll mir Zwang gefchehn? 
Kent. Sie find enjchloffen, eher nicht zu weichen, 
BiE du das Urtheil unterzeichnet haft. 


Achter Auftritt. 
Burleigh und Davifon mit einer Schrift. Die VBorigen. 
Elifabeth,. Was bringt Shr, Davifon? 


Davifon (nähert fih, ernftHaf). , -— - Du haft befohlen, 
D Königin — 
Elifabeth. Was ift’3? 1. 
(Indem fie die Schrift ergreifen will, Tchauert fie zufammen und fährt zurild.) 
Gott! 
Aurleigh. Sehordhe 


Der Stimme des Bolls, fie ift die-Stinnme Gottes, 
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Elifabetl) (unentfelofien mit fi) jeloft känpfenn). 
D, meine Lords! Wer jagt mir, ob id) wirklich 
Die Stimme meines ganzen Voll, die Stinune 
Der Welt vernehme! Ach, wie jehr befitrcht’ ich, 
Wenn id) dem Wunfd der Menge nun gehordht, 
Daß eine ganz verfchtedite Stinme fid 
Wird hören lafjen — ja, daß eben Die, 
Die jebt aewaltfam zu der That mich treiben, 
Mid, wenn’3 vollbracht ift, ftreiige tadeln werden! 


Aennter Auftritt, 
BrafShremwshburt zu den Vorigen. 

Shreweburm (kommt in großer Bewegimg). 

Man will dich übereilen, Königin! 

D Halle feft, jer ftandhaft! (Indem er Davifon mit der Schrift gewahrt wein.) 

Dver ift c8 

Sefchehen? Zi 08 wirflih? Sc erblide 

Ein unglüdjelig Blatt in diefer Hand, 

Das komme meiner Königin jegt nicht 

Bor Aırgen. 

Elifabeth. Edler Shrewsbury! Dian zwingt mid. 

Shrewsbuvyg. Wer fanır Dich zwingen? Du Dift Herrfhertt, 
Hier gilt c8, deine Majeftät zu zeigen! 

Bebicte Schweigen jenen rohen Stinmen, 

Die fi) erdreiften, deinem Königswillen 

Awang anzıthun, vein Urtheil zu regieren. 

Die Zucht, ein blinter Wahn bewegt das Rolf, 
Dur jelbft Bift außer dir, bift fchwer gereizt, 

Di bijt ein Mienjch, nnd jebt Fannft dir nicht richten. 

Aurleigh. ©erichtet ift Shen fängft. Hier tft fein Mxtheil 
Bu fällen, zu vollziehen its. 

Kent (der fid) bei Ehreiweburgß Gintritt entfernt hat, fommt zuriik). 
Der Auflauf wädhst, das Bolt ift länger nicht 
Bun bändigen. 

Flifabeth (gu Shrawstury). hr jeht, wie fie mich drängen! 

Shrewsburm. Ir Auffeub fordr’ ih, Diefer Yederzug 
Entjcyeinet Deines Lebens Glitd und Frieden. 

Du haft es Sahre lang bedadıt, joll Did) 

Der Mrgenthidl im Sturme mit fi) führen? 
Kur hurzen Auffhub. Sammle dein Gemith, 
Erwarte eine rıbigere Etumde, 

Burleigh (Heftim, Gimarte, zögre, jfänme, bis das Neid) 
In Slamıncı fteht, Dis es der Seindin endlich 
Selungt, den Mordjtreich wirklich zu vollfiihrerr. 
Dreimal hat ihn ein Gott von dir entfernt; 
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Heat hat er nahe dich berührt, tod) einmal 

Ein Wunder hoffen, hieße Gott verfucdhen. 
Shrewsburyg. Der Gott, der Dih dich feine Wunderhand 

Diermal erhielt, der heut dem Schwachen Arm 

Des Greifen Kraft gab, einen Witthenden 

Zu überwälligen — er verdient Dertrauen! 

Sch will nie Stimme der Geredhtigfeit 

Kegt nicht erheben, jett ift nicht Die Zeit, 

Du faunft in Diefen Stürme fie nicht hören, 

Dies Eine nur vernimm! Du zitterft jeßt 

Bor diefer Iebenden Maria, Nicht 

Die Lebende haft du zu fürchten. Zittve vor 

Der Todten, der Enthaupteten. Gie wird 

Dom Grab erftehen, eine Zmwietradhtsgöttin, 

Ein Radegeift in deinem Neid Herumgehu 

Und deines Bolles Herzen von dir wende, 

Set Haft der Britte die Gefüicchtete, 

Er wird fie räbhen, wenn fie nit mehr ift. 

Kicht mehr die Feindin feines Glaubens, nur 

Die Enfeltodter feiner Könige, 

Des Haffes Opfer und der Eiferfucht 

Wird er in der Bejammerten erbliden! 

Schnell wirft du die Beränderung erfahren. 

Durdziche Kondon, wern die bint’ge That 

Geihehen, zeige did, ven Bolf, das fonft 

Sich jubelnd um dich her ergoß, du wirft 

Ein andres England jehn, ei andres DBolf, 

Denn did umgibt nicht mehr die Herrliche 

Gerechtigkeit, die alle Herzen dir 

Defiegte! Surcht, die jchredliche Begleitung 

Der Tyrannei, wird fhaudernd vor dir herziehn 

Und jede Straße, wo du gehft, veröbeı. 

Dun haft das Leßte, Aeußerfte gethan, 

Wed Haupt fteht feit, mern diefes heil’ge fiel! 
Elifabeth. Ach, Shrewsbury! hr Habt mir heut das Leben 

Berettet, habt des Mörder Doldh von mir 

Sewendet — Warum Tießet Zhr ihm nicht 

Den Lauf? So wäre jeder Streit geendigt, 

Und alles Ymeifels Tedig, rein von Schuld, 

zäg’ ich in meiner ftilen Gruft! Fürmahr, 

Sch bin des Lebens und des Herrjheng müd! 

Muß eine von uns Königinnen fallen, 

Damit die andre lebe — umd e3 ift 

Nicht anders, das erfenn’ ih — Tann denn id) 

Nicht Die fein, welche weiht? Mein Boll mag wählen, 

Schiller, Were U. 19 
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Sch geb’ ihm feine Majeftät zurüd. : 

Gott ift mein Zeuge, daß ih nit für mid, 

Nur für das Befte meines Volis gelebt. 

Hofft e3 von Dieler jchmeichleriihen Stuart, 

Der jüngern Königin, glüdlicdhere Tage, 

Co fteig’ ich gern noir diefem Thron ınd fehre 

Sn Woodftods ftille Einjamleit zurüd, 

Yo meine anfprudlofe Zugend lebte, 

Mo id), vom Zand der Ervengröße fern, 

Die Hoheit in mir felber fand — Bin id) 

Zur Herricherin doch nicht gemadt! Der Herricher 

Dinß hart fein fönnen, ımd mein Herz ft weid). 

3 habe diefe Sniel lange glüdlid 

Vegiert, weil id) nur brauchte zu beglüden. 

E3 fommt die erfte jchmere Königspflict, 

Und ich empfinde meine Ohnmadt — 
Lurleig). Kun, bei Gott! 

Wenn ich fo ganz unlöniglide Worte 

Aug meiner Königin Mund vernehmen muß, 

So wär's Verrat) an meiner Pfliht, PVerrath 

Am Baterlande, länger ftill zu jchmeigen. 

— Du fagft, dur lichft dein Bolf, mehr als dich felbft, 

Das zeige jegt! Ermähle nicyt den Frieden 

Fr dich und überlaß das Neih den Stürmen. 

— Den an die fire! Soll mit diefer Stuart 

Der alte Überglaube mwiederfehren? 

Der Viönd aufs nen hier herrfchen, der Legat 

Aus Nom gezogen fonmten, unjre Kirchen 

Berfchließen, wre Könige entthronen? 

— Die Seelen aller deiner Unterthanen, 

Sch fordre fie von dir — Wie du jest handelft, 

Sind fie gerettet oder find verloren. 

Hier ift nicht Zeit zu weidlichen Erbarmen, 

Des Volles Wohlfahrt ift die höchfte Pflicht; 

Hat Shrewsburg das Leben Dir gerettet, 

So will id England retten — Das tft mehr! 
Flifabeth. Dean überlaffe mich mir felbft! Bet Menfchen ift 

Yiicht Rath mod Troft in diefer großen Sadıe. 

Ich trage fie dem höhern Rider vor. 

as der mich Iehrt, das will ih thun — Entfernt Eu, 

Piylords! (Sn Tanifon.) 

Shr, Eir, fönnt in der Nähe bleiben! 

(Die Lords achen ab. EShrewäburg allein bfeibt noch einige Aırgenblide vor der 


Königin fieben mit bedeutungsvolem Blid, dann entfernt er fi langfam mit einem 
Ausdrud de3 tiefjten Ecymerze2.) 
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Schnter Auftritt. 
Elifabeth allein. 


D Sklaverei des Bolfsdienfts! Schmähliche 
Knehtihaft — Wie bin ih’S müde, diefem Göken 
Zu fchmeidheln, den mein Snnerftes veradhtet! 
Wann fol ich frei auf diefenı Throne ftehn! 

Die „un muß ich ehren, um das Lob 

Der Dienge buhlen, einem Pöbel muß ich's 

Neht mahen, dem der Gaufler nur gefällt, 

D, Der ift no) nit König, der der Welt 

Öefallen muß! Nur Der ift’3, der bei feinem Thun 

Nach feines Menjhen Beifall braucht zu fragen. 
Warum hab’ ich Gerechtigfeit geübt, 

Willfür gehaßt mein Leben lang? Daß ich 

Für dieje erjte unvermeidliche 

Gewaltthat jelbit die Hände mir gefeffelt! 

Das Mufter, das ich felber gab, verdammt mid)! 

War id) tyranniich, wie bie fpanifche 

Maria war, mein Borfahr auf dem Thron, idy fünute 

Set ohne Zadel Königsblut verjprigen ! 

Doh war's denn meine eigne freie Wahl, 

Geredht zu fein? Die allgewaltige 

Keothmendigfeit, die aud) das freie Wollen 

Der Könige zwingt, gebot mir diefe Tugend. 

Umgeben rings von Feinden, hält mich nur 
Die Bollsgunft auf dem angefochtnen Thron. 
Mich zu vernichten, ftreben alle Mächte 
Des feften Yandes. Unverföhnli, fchleudert 
Der röm’ihe PBapft den Bannflud auf mein Haupt, 
Mit falihdem Bruderfuß verräth mich Frankreich, 
Und ofinen, müthenden Bertilgungsfrieg 
Bereitet mir der Spanier auf den Mecren. 

So fteh’ ich Tämpfend gegen eine Welt, 

Ein wehrlog Werbl Mit Hohen Tugenden 
Muß ich die Blöße meines Rechts bededen, 
Den Fleden meiner fürftlihen Geburt, 
Wodurh der eigne Bater mich gejchändet. 
Umfonft bevded’ ich ihn — Der Gegner Haß 
Hat ihn entblößt und ftellt mir diefe Stuart, 
Ein ewig drohendes Gejpenft, entgegen. 

Nein, diefe Furcht foll endigen! 
hr Haupt joll fallen. Sch will Srieden haben! 
— GSie ift die Furie meines Lebens! Mir 
Ein Plagegeift vom Schidjal angeheftet. 
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Wo id mir eine Freude, eine Hoffnung 

Sepflanzt, Da liegt die Höllenfchlange mir 

sm Wege ie entreift mir den Geliebten, 

Den Bräuttgan raubt fie mir! Maria Stuart 

yeipt jedes Unglüd, das mich nicderfchlägt! 

jt fie aus den Lebendigen vertilgt, 

rei bin ich, wie die Luft auf den Gebirgen. (Stittfejtweigen.) 
tt welchem Hohn fie auf mid) niederfah, 

As follte mich der Bid zu Boden bliken! 

Shnmädtige! Sch führe befre Waffeır, 

Cie treffen tödtlih, und du bift nicht mehr! 

‚Mit ragen Ecdritt nad dem Tijche gehend und die Feder ergreifend.) 
Ein Bajtard bin ih dir? — Unglüdliche! 

sh bin e8 nur, fo lang du lebjt ud athnteft, 

Der Zmeifel meiner fürftlichen Geburt, 

Er ıft getilgt, jo bald ich Did) vertilge, 

Eobald dem Britten feine Wahl mehr bleibt, 

Yin ich im echten Ehebett geboren! 


(Sie umterjgreibt mit einem vafchen, feften Federzug, läßt dann die Feder fallen 
und tritt mit einem Ausdrud des Schredens zurid. Nah einer Paufe Elingelt ie.) 


Filfter Auftritt. 
Elifabeth. Davifom, 

Elifabeth,. Wo find die andern Lords? 

Davifon. Sie find gegangen, 
Das anfgebradte Bolf zur Ruh zu bringen, 
Das Toben mar and augenblids geftilt, 
Eobald der Graf von Shrewsbury fi) zeigte. 
„zer its! Das ift er!” riefen hundert Stimmen, 
„Der rettete die Königin! Hört ihı, 

Ten bravften Mann in England!” Nun begann 
Der edle Talbot und verwies dem Bolf 

In fanften Worten fer gewaltfames 

Regummen, jprad fo fraftvoll überzeugend, 

Daß Altes fih Dbefänftigte und ftill 

Bon Plage fhlid). 

Elifabeth. Die wanfehmüth’ge Menge, 
Tiie jeder Wind herumtreibt! Wehe Deu, 
Der anf dies Nohr fi) Tehnet! — Es ift gut, 
Zir Davijon. hr fünnt nun wieder gehu. 

(Wie ih Iener nad) der Thür geivendet.) 

Umd„Diefes Dlatt — nehmt e3 zuriid — id) leg’s 
Sn Sure Hände. 

Davifon (wirft einen Plid in das Rapier und erieridt). 

Köngin! Dein Name! 
Du hajt entjchieden? 


- 


Sehr 
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Flifabeth. — lnterfreiben jollt' id), 
SH hab's getban. Ein Blatt Vapier entjcheidet 
Rod) nicht, cin Name tödtet mict. 
Davifon. Dein Name, Königin, unter diefer Schrift 
Entjheidet Alles, tödtet, ift ein Strahl 
Des Dounerz, der geflügelt triffl — Dies Blatt 
Befiehlt den Commiffarien, dem Shaif, 
Nah Fotheringhayschloß fih ftehnden Fußes 
Zur Königin von Schottland zu verfügen, 
Den Tod ihr anzufündigen und jhnel, 
Sobald der Morgen tagt, ihn zu volßichn. 
Her ift Fein Aufihub! Sene hat gelebt, 
Hern ich dies Dlatt ans meinen Händen gebe, 
Elifabeth. Sa, Sir! Gott legt ein wichtig, groß Gefdhid 
Sn Eure Ihwaden Hände, Kleht ihn an, 
Daß er mit feiner Weisheit Eud) erleuchte. 
sh geh’ und überlaff Euch Eurer Pflicht, (Sie will geyen) 
Davifon (tritt ide in den Weg). Nein, meine Königin! Verlaß mid nit, 
Eh du mir deinen Willen fund gethan. 
Bedarf es hier noch einer andern Weisheit, 
Als dein Gebot buchftäblidy zu befolgen? 
— Dir Tegft dies Blatt in meine Hand, daß td) 
Zu Schleuniger Bollziehung eg beförbre? 
Elifabeth,. Das werdet Fhr nad) Eurer Klugheit — 
Davifon hnell und erfchroden einfallend). Nicht 
ad) meiner! Das verhüte Gott! Gehorjanm 
It meine ganze Klugheit. Deinem Diener 
Darf hier nichts zu entjcheiven übrig bleiben. 
Ein fein Berfehn wär’ hier ein Königsmord, 
Ein unabjehbar, ungeheures Unglüd, 
Bergönne mir, in diejer großen Sadıe 
Dein blindes Werkzeug willenlos zu fein. 
u Hare Worte falfe deine Meinung, 
Was fol! mit diefem Blutbefehl gejhehn? 
Elifabeth). — Sein Name fpricht es aus, 
Davifon. So millft du, daß er gleich vollzogen werde? 
Elifabeth) (ögernd). Das jag’ ic nicht md Zittre, es zu denken. 
Davifon. Du wilft, daß ih ihn länger no) bewahre? 
Elifabeth) (inet). Auf Eure Gefahr! Shr haftet für die Folgen. 
Davifon. KH? Heil’ger Gott! — Spridh, Königin, was willft du? 
Elifabeth (ungevunig). ZA will, daß diefer unglüdjel'gen Sade 
Yırcht mehr gedacht joll werden, daß ich endlich 
WU Ruhe davor Haben und auf ewig. 
Davifon. ES EZoftet dir ein einzig Wort, D fage, 
Beftinnme, was mit diefer Schrift joll werden! 
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Elifabeth. Sch Hab'S gefagt, und quält mi nun nicht weiter. 
Davifon. Du hätteft e3 gejagt? Du haft mir nichts 
Orfagt — D, 88 gefalle meiner Königin, 
Sid) zu erinnern. 
Elifabeth (ampft auf den Boden). Unerträgfid) ! 
Davifon. Habe Nadficht 
Vıat mir! Ih tam feit wenig Monden erft 
‚su diejes Amt! Sch kenne micht die Sprade 
Der Hofe und der Könige — in fchlicht 
Einfaher Sitte bin id) aufgemadjfen. 
Drum habe du Geduld mit deinem Kuect! 
Laß did das Wort nicht reun, daS mic) belehrt, 
Did Har madt über meine Pfliht — 
(Er nähert fih ihr in flehender Stelung, fte Fehrt ihm den Nliden zu, er fteht in 
Berzweiflung, dann fpridt er mit entihloßnem Ton.) 
Nimm dies Papier zurüd! Nimm e3 zurüd! 
E3 wird mir glühend Feuer in den Händen. 
Nicht mid) erwähle, dir in diefem furrdhtbaren 
Sejhäft zu dienen. 
Elifabeth. Zhut, wa8 Eures Amts ift! (Sie geht ab.) 


Zwölfter Auftritt. 
Davifon, gleih darauf Burfeigp. 

Davifon. Eie geht! Sie läßt mid) rathlos, zweifelnd ftehn 

Dit diefen fürdterlihen Blatt — Was thır ic? 

Soll idy’8 bewahren? Soll ih’8 übergeben ? (Zu Burleigh, der hereintritt.) 

D gut, gut, daß Fhr fommt, Diylord! Shr feid’s, 

Der nu in diefes Staatsamt eingeführt. 

Befreiet mich davon! Sc libernahm es, 

Unfundig feiner Rechenschaft. Laßt mid 

Zurüdgehn in die Duntelheit, wo hr 

Did) fandet, ich gehöre nicht auf diefen Pla — 
Surleiah. Was ıft Eu, Sir? Fapt Euh. Wo ift das Urtheil? 

Die Königin ließ Euch rufen. 
Dapifon. Sie verließ mid) 

I heftigem Born. D, rathet mir! Helft mir! 

Neißt mic) aus diejer Hölfenangft des Yimeifelz! 

Hier ıft das Irtheil — e3 ift unterjchrieben. 
Burleigh (gaftig). ft e3? D, gebt! Gebt her! 
Davifon. Fa darf nicht. 
Burleigh. Bat) 
Davifon. Sie hat mir ihren Willen nod nicht deutlih — 
Surleigh. Nicht deutlih! Sie hat unterjhrieben. Gebt! 
Davifon. Id joll’s nollziehen Laffen — foll es nicht 

Bollziehen laffen — Gott! Weiß ih, was ich joll? 
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Burleigh (heftiger dringend). 
Gleih, augenblids follt hrs vollziehen laffen, 
Gebt her! hr feid verloren, wenn Jhr fäumt, 
Davifon. Ich bin verloren, wenn ich’S übereile. 
Burleigh. Fyr feid ein Thor, She feid von Simmen! Gebt! 
(Er entreißt ihm die Schrift und eilt damit ab.) 
Davifon (ihm nadeilend). 
Was madt Fhr? Bleibt! Shr ftürzt mi) ins Berberben! 


SHünfter Aufzug. 


Die Scene ift da3 Zimmer deß erften Aufsugs. 
Erfier Auftritt, 


Hanna Kennedy, in tiefe Trauer gekleidet, mit verweinten NYugen und einem 
großen, aber ftillen Schmerz, ijt beiyäftigt, Palete und Briefe zu verfiegeln. Oft 
unterbricht fie der Sammer in ihrem Gejhäft, und man fieht fie dazwilchen jtill 
beten. Baunlet und Drurp, gleihfalls in [hwarzen Sleidern, treten ein; ihnen 
folgen viele Bediente, welde goldene und filberne Gefäße, Spiegel, Gemälde 
und andere Koftbarfeiten tragen und den Hintergrund des Zimmers damit anfülen. 
Baulet überliefert der AUmme ein Schmudfäftchen nebit einem YBaptier und bedeutet 
ihr durch Zeichen, daß e3 ein Verzeichnig der gebrachten Dinge enthalte. Beim Anblid 
diefer Neihthümer erneuert fih der Schmerz der Amme; fie verfinft in ein tiefes 
Zrauern, indem jene fid) fill wicder entfernen. Melotl tritt ein. 

Atennedy (fchreit auf, jobald fie ihn gewahr wird). 

Melvil! Shr feivd es! Euch erblid’ ich wieder! 
MHelvil. a, treue Kennedy, wir fehn uns wieber! 
Kennedy. Nac) langer, langer, jmerzenvoller Trennung! 
Meloil. Ein unglüdjelig jhmerzuol Wiederfehrn! 
Aennedey. D Gott! hr Tommt — 
Aelvil. ’ Den Testen, ewigen 

Abihied von meiner Königin zu nehmen. 
Zennedy. Sebt endlich, jeßt, am Morgen ihres Todes, 

Wird ihr die langentbehrte Gegenwart 

Der Shrigen vergunnt — D theurer Sir, 

SH will nicht fragen, wie e$ Eud) erging, 

Euch nit die Xeiden nennen, die wir litten, 

Seitdem man Eud von unfter Seite rip. 

Ah, dazu wird wohl einft die Stunde fommeıı! 

D Melvil! Melvil! Miußten wir’ erleben, 

Den Anbruch diejes Tags zu jehnl 
Alelvil. Zaßt ım3 

Einander niht erweihen! Weinen will ich, 

Solang nody Leben in mir iftz nie foll 

Ein Läheln diefe Wangen mehr erheitern, 

Nie will ich Ddiejes nächtliche Gewand 
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Mehr von mir legen! Ewig will id) trauern; 
Dod heute moill ich ftandhaft fein — Berfprecht 
Auch hr mir, Enten Schmerz zu mäßigen — 
Und wenn die Andern alle der Verzweiflung 
Sid troftlos überlaffen, Taffet uns 

Dit männlich edler Faflung ihr vorangehn 
Und ihr ein Stab fein auf dem Todesweg! 

Kennedy. Melvil! hr jeid im Srrthum, wenn Shr glaubt, 
Die Nonigin bedirfe unfers Beiftands , 

Um ftandhaft in den Tod zu gehn! Sie felber iftz, 
Die uns dag Beifpiel edler Faffıng gibt, 

Cerd ohne Furcht! Dlaria Stuart wird 

Als ne Königin nıd Heldin fterben. 

Faelvil. Nah fie die Todespoft mit Faffıng anf? 
Dean jagt, daß fie nicht vorbereitet war, 

Liennedy. Das war fie nit. Garz andre Echreden waren’s, 
Die meine Xady ängfligten. Nicht vor dem Tod, 
Bor dem Befreter zitterte Marta. 

— sreiheit war ung verbeißen. Diefe Nacht 
Beriprad ums Mortimer vom hier wegzuführen, 
Und ziwifchen Rurdt und Hoffnung, zweifelhaft, 
Sb fie dem Feden Züngling ihre Ehre 
Und fürftliche Berfon vertraner dürfe, 
Erwartete die Königin den Morgen. 
— Da wird ein Auflauf in dem Schloß, ein Podhen 
Echredt unfer Ohr und vieler Hämmer Schlag. 
ir glauben, die Befreier zu vernehmen, 
Die Hoffnung winkt, der füße Trieb des Lebens 
Wacht ummwilllirtih, allgewaltig auf — 
Da öffnet fih die Thür — Sir PBaulet 1ft’3, 
Der uns verfimdigt — daß — die Zünmerer 
Zu unjern Füßen das Gerüft aufichlagen! 
(Sie wendet ih ab, von heftigem Schmerz ergriffen.) 

Melvil. Gerechter Gott! DO, jagt mir, wie ertrug 
Marta Diefen fürrdhterlihen Wedhfel? r 

Liennedy (nad einer Paufe, worin fie fi) wieder etwas gefaßt hat). 
Man löst fih nicht almäahlih von dem Xeben! 

Dit einen Mal, fchrell, augenblidlidy muß 

Der Zaufch gejchehen zwischen Beitlichen 

Um Emwigen, und Gott gewährte meiner Lady 

Gm Biefem Nugenblid, der Erde Hoffnung 

Zurüc zu flogen mit entjchloßrer Seele 

Und glaubenvolt den Hinmel zu ergreifen. 

Kein Merimal bleiher Zurdht, fein Wort der Stlage 
Entehrte meine Königin — Dar cıft, 
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AS fie Lord Lefters Shändfihen Berrath 

Bernahm, das unglüdjelige Gefchid 

Des merthen Fünglings, der fid) ihr geopfert, 
Des alten Nitters tiefen Kanımer jah, 

Dem feine leßte Hoffnung ftarb Durch fie, 

Da floffen ihre Thränen; nicht das eigue Schidfal, 
Der fremde Kammer prefte fie ihr ab. 

Melvil. Wo ift fie jeßt? Könnt Ihr mid zu ihr bringen? 
Kennedy. Den Neft der Naht durchwachte fie mit Beten, 
Nahın von den theuern Freunden chriftlich Abjchted 

Und johrieb ihr Teftament mit eigner Hand, 
seht pflegt fie einen Augenblid der Ruh, 
Der Teste Schlaf erquidt fie. 
Melvil. Der 1ft bei ihr? 
Kennedy. Shr Yeibarzt Buraoynı und ihre Frauen. 


Zweiter Auftritt. 


Margaretha Kurt zu den Borigem 


Kennedy. Was bringt Shr, Miftreß? ft die Lady mach? 
Furl (ige Thränen trodnend). Schon angekleivet — Sie verlangt nad) Euch, 
Zennedy. Sch Fomme. (Zu Metvil, der fie begleiten will.) 
Folgt mir nicht, bis ich Die Yady 
Auf Euren Anblic vorbereitet, (Geht hinein.) 


Aurl. Meipil! 
Der alte Haushofmeifter! 
Melvil. Ra, der bin ich! 


Bud. D, vieles Haus brandt feines Meifters ınehr! 
— Dielvil! hr fommt von London. Wipt Fhr mir 
Bon meinem Manne nichts zu jagen? 

Melvil. Er wird auf freien Fuß gejett, jagt mar, 
Sobad — 

Kurt. Sobald die Königin nicht mehr ift! 

D der nihtswitrdig Shändlihe Berräther! 
Er ift der Mörder diefer theuren Xady; 
Sein Beugniß, fagt man, habe fie verurtheilt. 

FKleloil. So ift'3, 

Aurl. D, feine Seele fei verflucdht 
Dis in die Hölle! Er hat falih gezeugt — 

Melil. Mylavdy Kurt! Bedenfet Enre Neben! 

Aurl, Beihmwören will ih’3 vor Gerihtes Schranken, 
Sch will e3 ihn ins Antli wiederholen, 

Die ganze Welt will ih damit erfüllen. 
Sie ftirbt unfhuldig — 
Melvil, D, das gebe Gott] 
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Dritter Auftritt. 
VBurgohn zu den Borigen, Hernad Hanna Kennedy. 
Hurgoyn (erblidt Diewid. D Melvil! 
Melwil (ihn umarmend). Burgoyn! 
Burgoyn (zu Deargareiha Kur). Bejorget einen Becher 
Mi Wein für unjre Lady! Macet Hurtig! (Kurl geht ab.) 
Aeloil. Wie? Kt der Königin nidt wohl? 
Surgoyn. ie fühlt fi ftark, fie täufcht ihr Heldenmuth, 
Und feiner Speife glaubt fie zu bebürfen; 
od) ihrer wartet noch ein jchwerer Kampf, 
Und ihre Feinde follen fih nit rühmen, 
Daß Furcht des Todes ihre Wangen bleichte, 
Menn die Natur aus Schwadhheit unterliegt. 
Meloil (gur Unme, die hereintritt). Will fie mid) fehn? 
Lienuedy. Blei wird fie felbft hier fein. 
— hr Scheint Euch mit Bermundrung umzujehn, 
Und Eure Blide fragen mid: Was fell 
Das Pradıtgeräth in Ddiefenı Drt des Todes? 
— D Eir! Wir Titten Mangel, da wir Icbten, 
Erft mit dem Tode fommt der Ueberfluß zurid. 


Vierter Auftritt. 
Borige. Zwei andre Banmmerfrauen der Maria, gleihfall® in Trauer: 
fleidern. Sie breden bei Melvils Anblid in laute Thränen aus. 


Mebil Was für ein Anblid! Weld ein Wiederjehn! 
Bertrude, Nojamumd! 

weite Kammerfran. Sie hat uns von fi) 
Seididt! Sie will zum letten Mal allein 
Mit Bott fich unterhalten! 


(Es kommen nody zwei weiblidye Bediente, wie die vorigen in Trauer, die mit 
ftummen Geberden ihren Jammer ausdrüden.) 


Fünfter Auftritt. 
Margaretha Furl zu den Borigen, Sie trägt einen goldenen Becher mit 
Bein und jeptihn auf den Tijch, indem fie fich bleich und zitternd an einen Stuhl hält. 


Melil. Was tft Eud, MiftveR? Was entjeßt Eud) jo? 
url D Gott! 


Burgoyn. Was habt hr? 

Aurl. as mußt’ ich erbliden! 
Facheil. Kommt zu Euch! Sagt uns, was e& ift! 

Kurl. als ıdh 


Mit diefem Becher Wein die große Treppe 
Heraufftieg, die zur untern Halle führt, 
Da that die Thür fi) auf — ich fah hinein — 


Sch fa — o Bott! — 
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Melvil. Was faht Fhr? Faffet Euch! 
Zur. Schwarz überzogen waren alle Wände, 
Ein groß Geriift, mit jhwarzem Tuch befchlagen, 
Erhob fih von dem Boden, mitten drauf 
Ein Schwarzer Blod, ein Kiffen und daneben 
Ein blankgeichliffnes Beil — Bol Menjhen war 
Der Saal, die um das Drordgeräft fih drängten 
Und, heiße Blutgier in dem Dlid, das Opfer 
Erwarteten. 
Die Kammerfrauen. D Gott, fei unjrer Lady gnädig! 
Melvil. Fapt euch! Sie fommt! 


Sechster Auftritt. 


Die Borigen. Maria, Sie ift weiß und feftlich gefleidet, am Halfe trägt fie 
an einer Kette von Kleinen Kugeln ein Agnus Dei, ein Rofenfranz hängt am Gürtel 
berab, fie hat ein Kruzifir in der Hand und ein Diaden in den Haaren, ihr großer 
I\hwarzer Schleier it zurüdgejchlagen. Bei ihrem Eintritt weihen die Anwejenden 
zu beiden Seiten zurüd und drüden den beftigften Schmerz au. Melvil ift mit einer 
unwillfürliden Bewegung auf die Siniee gejunfen, 
Maria (mit ruhiger Hoheit im ganzen Kreife herumfehend). 
Was Hagt ihr? Warum weint ihr? Freuen folltet 
Shr eudy mit mir, daß meiner Leiden Ziel 
Nun endlich naht, daß meine Bande fallen, 
Mein Kerfer aufgeht und die frohe Seele fi 
Auf Engelsflügeln jhmingt zur ew’gen Treiheit. 
Da, als ih in die Macht der ftolzen Feindin 
Gegeben war, Unmwirdiges erduldend, 
Was einer freien, großen Königin 
Nicht ziemt, da war eS Zeit, um mid) zu weinen.! 
— Mohlthätig, heilend nahet mir der Tod, 
Der ernfte Freund! Mit feinen Schwarzen lügeln 
Bededt er meine Schmah — Den Menfhen adelt, 
Den tiefgefunfenen, das lebte Schidjal. 
Die Krone fühl ich wieder auf den Haupt, 
Den würd’gen Stolz in meiner edeln Secle! 
(Indem fie einige Schritte weiter vortritt.) 
Wie? Melvil Hier? — Nicht alfo, edler Sir! 
Steht auf! Fhr feid zu Eurer Königin 
Triumph, zu ihrem Zode nicht gefommen, 
Mir wird ein Glüd zu Theil, wie ich e$ nimmer 
Gehoffet, daß mein Nahruhm dod nit ganz 
Sn meiner Feinde Händen ift, daß dod) 
Ein Freund mir, ein Befeuner meined Glaubens, 
As Zeuge dafteht in der Todeöftunde, 
— Sagt, edler Ritter, wie erging e& Eud) 
Sn diefem feindlihen, unholvden Lande, 
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Seitden na Euch) von meiner Seite riß? 

Die Sorg’ um Euch hat oft mein Herz befümmert, 
Meloil. Mic, vricte fonft fein Mangel, als der Schmerz 

Um dic und meine Ohnmacht, dir zu diencı. 
Maria. ie fteht3 um Didier, meinen alten Kämniter? 

Tod der Setrene Schläft wohl Yange fchon 

Ten vgen Schlaf, denn er war bod) an Zahren. 
Melvil. Gott hat ihm diefe Gnade nicht erzeigt, 

Cr lebt, um deine Jugend zu begraben, 
KHaria. Daß mir vor meinen Tode no das Glüc 

deworden wäre, ein gelichtes Haupt 

Der theuren Blutsverwandten zu umfaffen! 

Doch ich foll fterben unter Fremdlingen, 

Hm enre Thränen foll ich fließen fchn! 

— Dielvil, die Teßten Wünfche für die Meinen 

Leg ich in Emve tree Bruft — Ic fegne 

Ten allerchriftlichften König, meinen Schwager, 

Und Frankreichs ganzes fünigliches Haus — 

sh fegne meinen Dchm, den Gardinal, 

Und Heinrich Snife, meinen edlen Better. 

sh jegne auch) der VBapft, dem heiligen 

Ctatthalter Chrifti, der mid) wieder fegnet, 

Und den Fathol’fhen König, der fi edelmithiq 

Zr meinen Netter, meinem Rächer anbot — 

Ere Alle Steh in meinem ZTeftament, 

Sie werden Die Gefchenfe meiner Yıebe, 

te arm fie find, darıım gering nicht achten. (Sich zuihren Dienern wendend.) 

Eud) hab’ id) meinem £öniglichen Bruder 

Bon Frankreich anempfohlen, er wird forgen 

zür euch, ein nenes Vaterland cuch geben, 

Und ift euch meine Tchte Bitte werth, 

Bleibt nicht im England, daß der Dritte nicht 

Ecin ftolzes Herz an eurem Unglüd werde, 

Nicht Die in Staube feh’, Die mir gedient, 

Bei Diefem Bild Des Gefrenzigten 

Selobet mir, Dies unglüdjel’ge Yarıd 

Alsbald, wenn ich dahin bin, zu verlaffen! 
Melvil (berührt das Grucifirn.. ch Ichwöre dir’s im Namen diefer Aller. 
Marie. Was ich, die Arme, die Beraubte, nody bejaß, 

Worüber mir vergönnt ift, frei zu Schalten, 

Das hab’ ıh unter euch vertheiltz; man wid, 

Sch hoff eS, meinen legten Wrllen chrei. 

Auch was id auf dem Todeswege trage, 

Behöret euch — Bergannet mir nod) einmal 

Der Erde Glanz auf meinem Weg zum Himmel! (Bu den Fräulein.) 


5. Aufzug. 6—7. Auftritt, 801 


Dir, meine Mir, Gertrud, Nofamund, 
Beftimm’ ich meine Perlen, meine Sleider, 
Denn eure Jugend frent fi noch des Pußcs, 
Du, Margaretha, haft das nädjte Necht 
An meine Großmuth, denn ic) laffe Did) 
Zurüd als die Unglüdlichfte von Allır. 
Daß id) deS Gatten Schuld an div nicht räde, 
Wird mein VPermähtniß offenbaren — Did, 
D meine treue Hanna, reizet nicht 
Der Werth des Goldes, nicht der Steine Pradt, 
Dir ift das höcjfte Kleinod mein Gevädhtniß. 
Yımm diefes Tuch! Sch hab’s mit eigner Hard 
Für did) geftidt in meine Kummers Stunden 
Und meine heißen Thranen eingemoben. 
Mit diefem Tuch mirft du die Yugen mir verbinden, 
Wenn es fo meit ift — diejen leisten Dienft 
Wiünjh’ ih von meiner Hanna zu empfangen, 
Kennedy. DO Melvil! Sch ertrag’ es nicht! 
Rlaria. Kommt Alle! 
Kommt und empfangt mein letstes Lebemwohl! 
(Sie reicht ihre Hände Hin, Eind nad) dem Andern Fällt ihr zu Füßen und Fübt die 
dDargebotene Hand unter heftigem XVeinen.) 
Leb wohl. Margrethba — Alir, lebe wohl — 
Dank, Burgoyn, für Eure treuen Dienfte — 
Dein Mund brennt heiß, Gertrude — Sch bin viel 
Gehaffet worven, doch and) viel geliebt! 
Ein edler Mann beglüde meine Gertrud, 
Denn Liebe fordert diejes gliihnde Herz — 
Bertha! Du haft das befre Theil ermählt, 
Die feufhe Braut des Himmels willft dur merbeıt, 
D, eile, dein Gelübde zu vollziehn! 
Betrüglid find die Güter Diefer Erden, 
Das lern’ an deiner Königin! — Nichts weiter! 
Lebt wohl! Xebt wohl! Lebt ewig wohl! 
(Sie wendet fi Jchnell von ihnen, Alle bis auf Melvil entfernen jich.) 


Siebenter Auftritt. 
Marin, Melvil, 
Maria. Sch habe alles Zeitliche berichtigt 
Und hoffe, feines Menihen Schufdnerin 
Aus diefer Welt zu fheiden — Eins nur ifl's, 
Melvil, was der beffenimten Seele nod) 
Bermwehrt, fih frei und freudig zu erheben, 
Alelvil. Entdede miv’3, Erleichtre deine Bruft, 
Dem treuen Freund vertraue deine Sorgen. 


302 Maria Stuart. 


Maria. ch fiche an dem Rand der Emigfeit; 
Dald foll id) treten vor den hödjften Nichter, 
Und noch hab’ ich den Heil’gen nicht verföhnt. 
a ift mir der Priefter meiner Kirche. 

Des Saframentes heil’ge Himmelsspeife 
Berijhmäh’ ih aus den Händen faljcher Priefter, 
„sn Ölauben meiner Kirche will ich fterben, 
Denn der allein ift’3, welcher jelig madıt. 

Melvil. DBeruhige dein Herz. Dem Himmel gilt 
Der feurig fromme Wunjch ftatt des PVollbringens, 
Tyrannenmacht kann nur die Hände feffeln, 
Des Herzens Andaht hebt fi) frei zu Gott; 
Das Wort ift todt, der Glaube madıt Ichendig. 

Maria. Ah, Melvil! Nicht allein genug ift fi) 
Das Herz, ein irdiich Pfand bedarf ver Glaube, 
Das hohe Hinimliiche fid) zuzueignen. 

Drum ward der Gott zum Menihen und verfchloß 
Die unfihtbaren himmlischen Gefchenfe 
Geheimnigvoll in einem fihtbarn Leib. 

— Die Fire ift's, die heilige, die hohe, 

Die zu dem Himmel ung die Leiter baut: 

Die allgemeine, die Fathol’fche heißt fie, 

Denn nur der Glaube Aller ftärkt den Glauben. 
Wo Laufende anbeten und verehren, 

Da wird die Ghuth zur Flamme, und beflügelt 
Echwingt fi der Geist in alle Himmel auf. 
— Ad, die Beglüdten, die das froh getheifte 
Gebet verfammelt in dem Haus des Herrn! 
Sefhmüdt ift der Altar, die Kerzen leudten, 
Die Slode tönt, der Weihrand ift geftreut, 
Der Biichof fteht tim reinen Meßgemand, 

Er faßt den Nelh, er fequet ihn, er fündet 
Das hohe Wunder der Verwandlung an, 

Und niederjtürzt dem gegenwärt’gen Gotte 

Das gläubig überzeugte Bolt — Ad! Sch 
Allein bin ausgejchlojjen, nicht zu mir 

Sn meinen Kterler dringt der Himmelsfegen. 

Melvil. Er dringt zu dir! Er tjt dir nah! BVertraue 
Dem Allvermögenden — der dürre Etab 
Kann Zweige treiben in des Glaubens Hand! 
Und Der die Onelle aus dem Fellen flug, 
Kann dir im Nerfer den Altar bereiten, 

Kann diefen Kelch, die irdiiche Erquidung, 
Dir fehnell ti eine himmlische verwandeln, 
(Er ergreift den Keld, der auf dem Zifche flcht.) 
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Maria. Melvil! Berfteh’ ih Euh? Sal Sch verfteh Euch! 
Hier ift fein Priefter, feine Kirche, Fein 
Hohmwürdiges — Dod) der Erlöfer Ipridt: 

Wo Bmwei verfammelt find in meinem Namen, 

Da bin ich gegenwärtig unter ihnen. 

Mas meiht den Priefter ein zum Miund des Herrn? 
Das reine Herz, der unbefledte Wandel. 

— So feid Shr mir, aud ungemeiht, ein Briefter, 
Ein Bote Gottes, der mir Frieden bringt. 

Euch mill ich meine legte Beidhte thun, 

Und Euer Mund foll mir da3 Heil verkünden, 

Melil. Wenn dich das Herz jo mächtig dazu treibt, 
Sn wiffe, Königin, daß dir zum Trofte 
Gott auh ein Wunder wohl verrichten fanr, 

Hier fei fein Briefter, fagft du, Ferne Kirche, 

Kein Leib des Herrn? — Du irreft did. Hier ıfl 

Ein Priefter, und ein Gott ift hier zugegen. 

(Er entblößt bei diefen Worten das Haupt; zugleid) zeigt er ihr eine Hoftie in 
einer goldenen Scale.) 

— %h bin ein WPriefter; deine legte Beichte 

Zu hören, dir auf deinem Todesweg 

Den Frieden zu verlündigen, hab’ ich 

Die fteben Weihn auf meinem Haupt empfangen, 

Und Diefe Hoftie überbring’ ich dir 

Bom heil’gen Bater, die er felbft gemethet. 

Klaria. D, fo muß an der Schmelle jelbit de8 Todes 
Mir nod) ein Himmlifch Glücd bereitet fein! 

Nie ein Unfterblicher auf goldnen Wolken 
Herniederfährt, wie den Apoftel einft 
Der Engel führte au8 des Kerker3 Banden, 
Shn hält fein Niegel, feines Hlters Schwert, 
Er jchreitet mächtig durch verihloßne Pforten, 
Und im Gefängniß fteht er glänzend da, 
Sn überrafht mic hier der Himmelsbote, 
Da jeder trd’fhe Netter mich getäufcht! 
— Und Ihr, mein Diener einft, jetd jet der Diener 
Des höcdjften Gottes und fein heil’ger Mund! 
Wie Eure Kniee fonft vor mir fid) beugten, 
Sn lieg’ ich jest im Staub vor End. 

(Sie finft vor ihm nieder.) 

FAelvil (indem er daS Zeichen de3 Kreuzes über fie madjt). Sn Namen 
Des Baterd und des Sohnes und des Geiftes! 
Diaria, Königin! Haft du dein Herz 
Erforihet, Ihmörft du und gelobeft di, 

Wahrheit zu beiten nor dem Gott der Wahrheit? 
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Maria. Mein Herz Yiegt offen da vor dir und ihm, 
Melvil, Sprich, welcher Sünde zeiht did) dein Gewiffen, 
Eeitdent du Gott zum Iehten Mal verföhnt? 
Maria. Bon neidschen Haffe war mein Herz erfüllt, 
Und Nachgedanten tobten in dem Bufen, 
Vergebung Hoff! id Sünderin von Gott, 
Und tonnte nicht der Gegnerin vergeben. 
Meloil. Bereueft du die Schuld, und ifl’S dein ernfter 
Entjchluß, verjühnt aus diefer Welt zu fcheinen? 
Maria. Co wahr id) hoffe, daß mir Gott vergebe, 
Melbil. el andrer Einde Tagt das Herz Did an? 
Maria. Ad, nit durd Haß allein, durch fünd’ge Yicbe 
Roc mehr hab’ ih das hödfte Sut beleidigt, 
Das eitle Herz ward zu nn Dann gezogen, 
Der trenlos mich verlaffen und betrogen! 
MAeloil. Bereneft du die EChwld, und hat dein Herz 
Dom certelt Abgott fih zu Gott gewendet? 
Maria, ES war der fchwerfte Kampf, deu ich beftand, 
Berriffen ift das legte ird’fche Band. 
Melvil. Meld) andrer Eduld verflagt did) dein Gemiffen? 
Maria. Ad, eine übe Blutfhuld, längft gebeichtet, 
Ste kehrt zurüc mit neuer Schredenstraft 
Ryili Yrgenblid d der legten Rechenfchaft 
Und mwälzt fi [hwarz mir vor des Hinimels Pforten, 
Den König, meinen alten, ließ ic) morben, 
Und dem Berführer fhenft! ih Herz und Hand! 
Streng büßt’ ich’S ab mit allen Kirchenftvafen, 
Dod in der Ecele will der Wurm nit fdlafen. 
Melvil. Derllagt das Herz Dich Feiner andern Sünde, 
Die du od nicht gebeichtet nid gebiüßt? 
Maria. Gebt wet du Alles, was mein Herz belaftet, 
Alelvil. Den® an Die Nähe des Allwiffenden! 
Der Strafen denke, die die heil’ge Kirche 
Der mangelhaften Beichte Droht! Das ift 
Die Eünde zu dem ew’gen Tod, denn da3 
ft wider feinen heilgen Geift gefrevelt. 
Maria. Co fhenfe mir die ew’ge Önade Sieg 
Sın legten Kampf, als ich Div wiffend nichts deriäfeieg. 
Aelvil. Wie? Deinem Gott verhehlft du das Berbreden, 
Um deffentwillen Dich die Dienfchen firafen? 
Du fagft mir nichts von deinem blut’gen Antheil 
Ar Babingtons und Parrys Hodverrath? 
Den zeitlihen Tod ftirbjt du für Diefe That, 
Tiuft du aud) nod) den em’gen dafür flerben? 


5. Aufzug. 7. Auftritt. 505 


Maria. ch bin bereit, zur Ewigfeit zu gehn; 
oc eh fi der Viinutenzeiger wendet, 
2Berd’ ich vor meines Nichters Throne ftehir; 
Doch miederhol’ ih’S: Meine Beicpte ift vollendet, 
Meloil. Crmwäg' e& mohl. Das Herz ift eiıt VBetrliger, 
Du Haft vielleicht mit Fift’genn Doppelfinn 
Das Wort vermieden, dag did jhuldig madıt, 
Obgleih der Wille das Berbredhen theilte, 
Doh milfe, feine Gaufelkunft beriüdt 
Das Ylammenauge, das ins Sunre blidt) 


Maria. Sc habe alle Fürjten aufgeboten, 
Dich aus unmwürd’gen Banden zu befreit, 
Doch nie hab’ ich durch Borjak oder That 
Das Leben meiner Feindim angetajter! 
Melvil, So hätten deine Schreiber faljch gezeugt? 
Maria. Wie ich gejagt, jo its. Was jene zeugten, 
Das richte Gott! 
Meloil. So jteigft du, überzeugt 
Bon deiner Unfhuld, auf das Ylutgerüfte? 
Maria. Bott würdigt mi), durch diejen unverbienten Tod 
Die frühe jhwere Blutjhuld abzubüßen, 
Melvil (madt den Segen fiber fie). 
So gehe hin und fterbend büße fie! 
Sini, ein ergebne3 Opfer, am Altare! 
Blut kann verjüöhnen, was das Blut verbrad), 
Du fehlteft nur aus weiblichen Gebredei, 
Dem felgen Geifte folgen nit die Schwächen 
Der Sterblicgkeit in die Berflärung nad). 
Sch aber fünde dir, kraft der Gewalt, 
Die mir verliehen ift, zu löjen und zu binven, 
Erlafjung an von allen deinen Sünden! 
Wie du geglaubet, fo gefchehe dir! (Er reicht ihr die Hoftie.) 
Nimm bin den Leib, er ut für Dich geopfert, 
(Er ergreift den Held, der auf dem Tifche Steht, conjecriert ihn mit fhillent Gebet, 
dann reiht er ihr denjelben. Sie zögert, ihn anzunehmen, und weist ih mut Der 
Hand zurüd.) 
ımm hin dag Blut, es ijt für dich vergoffen! 
Yımm Hin! Der Papft erzeigt dir diefe Gunft! 
Km Tode no jollft du das höchfte Net 
Der Köuige, Das priefterliche, Über! (Sie empfängt den Stel.) 
Und wie du jest dich in dem ird’fchen Keib 
Seheimuigooll mit deinem Gott verbunden, 
Sp wirft du dort in jeinem Freudenreidh, 
Wo feine Schuld mehr fein wird und fein Weinen, 
SHilfer, Werte, 1. 20 
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Gin ichön verffärter Engel, die 
Auf ewig mit dem Göttlichen vereinen. 
(Er feht den Held) nieder. Auf ein Geräufh, das gehört wird, bededt er fid) das 
Haupt und geht an die Ihre; u ns in Hiller Andadht auf den Srieen 
iegen. 
Melvil Gurüdtommend). Dir bleibt ein harter Kanıpf noch zu beftehn. 
üble Du di ftart geung, um jede Negung 
Der Vitterfeit, des Haffes zu befiegen? 

Maria. Ich fürchte feinen Rüdfall, Meinen Haß 
And meine Xiebe hab’ ich Gott geopfert. 

Aelvil. Nun, fo bereite di), die Lords von Lefter 
Und Burleigh zu empfangen. Sie find da. 


Achter Auftritt. 


Die Borigen Burleigh. LKeicefter und Paulet. Keicefter bleibt 
ganz in der Entfernung ftehen, ohne die Augen aufzufhlagen. Burleigh, der feine 
Fafjung beobagtet, tritt zwifdhen ihn und die Königin. 
Purleiah. Sch fomme, Lady Stuart, Eure lebten 
Befehle zu empfangen. 
Maria. Dank, Mylord! 
Burleigh. ES ıft der Wille meiner Königin, 
Daß Euch nichts Billiges verweigert werde. 
Maria. Met Teftanent nennt meine Ießten Winfche, 
sch hab's in Nitter Panlets Hand gelegt 
Und bitte, daß c8 treu vollzogen werde. 
Panlet. Berlaßt Eud) drauf. 
Maria. 5% bitte, meine Diener ungefränft 
Yadh Schottland zu entlaffen oder Frankreich, 
Wohin fie jelber winjchen und begehren. 
Burleigh. E83 fer, wie Shr c3 wünfdt. 
Marin. Und weil mein Leichnam 
Ticht in geweihter Erde ruben Joll, 
So dulde mar, daß Diefer treite Dierter 
Mem Herz nach Frankreich bringe zu den Meinen. 
— Ah! E33 war immer Dort! 


Surleigh. E3 foll geichehn! 
Habt Fhr nod) jonft — 
KHoria. Der Königin von England 


Bringt meinen Ihwefterlihen Grup — Sagt ıhr, 
Daß ich ihr meinen Tod von ganzem Herzen 
ergebe, meine Heftigfeit won geftern 
hr reuenoll abbitte — Gott erhalte fie 
Und fchent! ihr eine glüdtihe Negterung! 
KSurleigh. Sprecht! Habt Jhr noch nicht bejjernt Rath erwählt? 
Berihmäht Shr noch den Beiltand des Dedhanten ? 
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Maria. Sch bin mit meinem Gott verföhnt — Sir Paulet! 
SH hab’ Eud) jehuldlos vieles Weh bereitet, 
Des Alters Stüße Euch geraubt — DO, lapt 
ih Hoffen, daß hr meiner nit mit Haß 
Gedenfet — 
Maulet (gibt ihr die Hand). 
Gott fer mit Euch! Gehet hin im Frieden! 


Aerunter Auftritt, 


Die Borigen. Hanın Kennedn und die andern Kranen der Königin 

dringen herein mit Zeichen des Entfeßens; ihnen folgt der Shertf, einen weißen 

Stab in der Hand, Hinter demfelben ficht man durdy die offen bleibende Thüre 
ncwaffnete Männer, 


Maria. Was ift dir, Hanna? — Fa, nm ift es Zeit! 
Hier fommt der Sherif, uns zum Tod zu führen, 
E53 muß gejchieden jein! Lebt wohl! Lebt wohl! 
(Ihre Frauen hängen fih an fie mit beftigem Schmerz; zu Melvil,) 
Shr, werther Sir, und meine treue Hanna 
Sollt mich auf Diefem leßten Gang begleiten, 
Piylord, verfagt mir diefe Wohlthat nicht. 
Burleigh. Sch Habe dazı Feine Vollmadt, 
Maria. Wie? 
Die Heine Bitte könntet Shr mir weigern? 
Habt Achtung gegen mein Gefchleht! Wer fol 
Den lebten Dienft mir leisten! Nimmernicht 
Kann es der Wille meiner Schwefter fein, 
Daß mein Gefhleht in mir beleidigt werde, 
Der Männer rohe Hände mich berühren! 
Burleigh. 3 darf fein Weib die Stufen DeS Gerüftes 
Mit Euch befteigen — Fhr Gefchrei und Kammern — 
Maria. Sie fol! nit jammern! Sc verbürge mid) 
Si die gefaßte Scele meiner Hanna! 
Seid gütig, Lord. DO, trennt mid nit im Sterben 
Bon meiner treuen Pflegerin und Amme! 
Site trug auf ihren Armen mid ins Leben, 
Sie leite mid) mit fanfter Hand zum Tod, 
Paulet (zu Burleigh). Laßt es geihehn! 
Burleigh. E53 Set. 
Maria. Yun hab’ ich nichts mehr 
Auf diefer Welt — (Sie nimmt das Sruzifir und Tüßt e&.) 
Dein Hetland! Mein Erlöfer! 
MWie du am Kreuz die Arme ausgefpannt, 
Zo breite fie jett aus, mid zu empfangen, 
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(Ste wendet ih zu gehen. In diefem Augenblid begegnet ihr Auge dem Grafen 
Xeiceiter, der bei ihrem Aujbruh unmillfürlic aufgefahren und nad) ihr hingejehen. 
— Bei diejein Anblid zittert Maria, die Aniee verfagen ihr, fie ift im Begriff, bins 
zufinten; da ergraft fle Graf Xeicejler und empfängt fie in feinen Armen. Sie fieht 
iyn eine ‘Zeit lang ernjt und fdhweigend an, er fann ihren Blid nit aushalten, 
endlich Spricht fie.) 

hr haltet Wort, Graf Leiter — Ihr verfpradt 

Dir Euren Arm, aus diefem Kerker mid) 

Zu führen, und hr leihet mir ihn jekt! 

(Er fteht wie vernidtet. Sie fährt mit janfter Stiinnte fort.) 

Ga, Xefter, und nit bloß 

Die Freiheit wollt’ id Eurer Hand verdanken. 

hr foltet mir die Freiheit theuer maden, 

Un Eurer Hand, beglüdt durd) Eure Xiebe, 

Wollt! id) dcs neuen Xebens mid erfreun, 

Sept, da id auf dem Weg bin, von der Welt 

Zu jcheiden umd ein jel’ger Geift zu werden, 

Den feine ird’Ihe Neigung mehr verfudht, 

Sept, Leiter, darf ih ohne Schamerröthen 

Eud) die befiegte Schwachheit cingeftehn — 

Yebt wohl, und wenn hr formt, jo lebt beglüdt! 

Shr durftet werben um zwei Königinnen; 

Ein zärtlid) licbend Herz habt Shr verichmäßt, 

Berrathen, un ein flolges zu gewinnen. 

Kniet zu den Füßen der Eltjabeth! 

Diög’ Euer Lohn nit Eure Strafe werden! 

Lebt wohl! — Gebt hab’ id niht3 mehr auf der Erden] 
(Sie acht ab, der Sherif voraus, Dielvil und die Amme ihr zur Seite. Burleig) 


und Baulet folgen, die Uebrigen jehen ihr janımernd nad, bis fie verfcpiwunden ijt; 
dann entfernen fie fi durd Die zwei andern Thüren,) 


Behnter Auftritt, 
Keicefter, alein zurüdbfeibend, 


Sch lebe no! Ich trag’ es, noch zu leben! 

Stürzt diejes Dach nit fein Gewidt auf mid)! 
Thyut fih fein Echlund auf, das elendejte 

Der DVejen zu verihlingen! Was hab’ ich 
Berloren! Welche Perle warf ih hin! 

Welh Glüd der Himmel hab’ id) weggeichleudert! 
— Sie geht dahin, ein fon verflärter Geilt, 

Und mir bleibt die Berzweiflung der Berdammten, 
— Wo tjt mein Vorjag hin, mit den id) Tanı, 
Des Herzens Stimme fühllos zu erftiden ? | 
Shr fallend Haupt zu jehn mit unbewegten Bliden? 
Wedt mir ihr Anblid die erjtorbne Scham? 
Deu fie im Tod mit Liebesbamden mic umjtriden? 
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— Bermorfener, dir fteht es nidht mehr aı, 
Fır zarten Mitleid mweibifh Hinzufchmelzen. 
Der Liebe Glüd liegt nit auf Deiner Bahn, 
Mit einem ehrnen Harnild) angethan 
Sei deine Bruft! Die Stirne jet ein Felfen! 
Willft du den Preis der Schandthat nicht verlieren, 
Dreift mußt du fie behaupten und volifihren! 
Berftumme, Mitleid! Augen, werdet Stein! 
Sch jeh’ fie fallen, ich will Zeuge jein. 
(Er geht mit entjhloßnem Schritt der Thlüre zu, durd welde Maria gegangen, 
bleibt aber auf der Mitte des Weges ftehen.) 


Iunfonft! Umfonft! Dich faßt der Hölle Grauen, 

Sch fann, ih fan das Schredlihe nit fhauen, 
Kann fie nicht fterben fehen — Horh! Wa$ mar das? 
Sie find fhon unten — Unter meinen Füßen 

Bereitet fih das fürdterlihe Werk. 

Sch höre Stimmen — Fort! Hinweg! Hinmeg 

Aus diefem Haus des Schredens und des Todes! 


(Er will durch eine andere Thür ne fie aber verfhhloffen und fährt 
zurüd. 

Mie? Feffelt mich ein Gott an diejen Boden? 

Muß ih anhören, was mir anzufhauen graut? 

Die Stimme de8 Dedhanten — Er ermahnet fie — 

— Sie unterbridt ihn — Horh! — Xaut betet fie — 

Mit fefter Stimme — &s wird fill — G©anz fill! 

ur fchluchzgen hör’ ich und Die Weiber meinen — 

Sie wird entfletdvet — Horh! Der Schemel wird 

Geridt — Sie Intet aufs Kiffen — legt das Haupt — 
(Nahdem er die legten Worte mit fteigender Angft gefproden und eine Weile inne 
gehalten, fieht nıan ihn plößlidy mit einer zudenden Bewegung zufammenfahren und 


ohnmädtig niederjinfen, zugleich erfhallt von unten herauf ein dumpfes Vetöfe von 
Stimmen, weldes lange forthaft.) 


Das zweite Zimmer de3 vierten Au faugd,. 
Eilfter Auftritt. 
Elifabeth tritt aus einer Seitenthlire, ihr Gang und ihre Geberden driiden die 

beftigfte Unruhe aus. 

od Niemand Hier — Noch Feine Botjhaft — Will cs 

Nicht Abend werden? Steht die Sonne feft 

Sn ihrem himmlischen Lauf? — Ih foll nod) länger 

Auf diefer Folter der Erwartung liegen. 

— &ft e3 geijhehen? Fi 8 nit? — Mir graut 

Bor Beiden, und ich wage nicht, zu fragen! 

Graf Leiter zeigt fih nicht, auch Burleigh nicht, 

Die idy ernannt, Das Urtheil zu nollftreden. 
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Eind fie von Tondon abgereist — danır ifl’s 
Seihehn; der Pfeil ift abgebrüidt, er fliegt, 

Er trifft, er hat getroffen, gält’s mein eich, 
Ih fan ihn nicht mehr halten — Wer ift da? 


mölfter Auftritt. 
Eltifabeth Cin Page, 


Elifabeth. Du fommft allein zniid — Wo find Die Yords? 
Page. Diylord von Yefter und der Öroßjhatsmeifter — 
Elifabeth (in der Hüften Spannung). — Wo find fie? 


Page. Sie find nicht In London. 

Elifabeth. Nicht? 
— Wo find fie denn? 

Pant. Das wußte Niemand mir zu jagen. 


Bor Tages Anbrud) hätten beide Lords 

Eilfertig und geheimmpßvoll die Stadt 

Berlaffen. 

Elifabeth (tebHaft ausbregend). Sch bin Königin von England! 

(Aufe und nieder gehend in der hHödften Beivegung.) 

Sch! Nufe mir — nein, bleibe — Sie ift tobt! 

Segt endlich hab’ ih Naum auf Ddiefer Erde, 

— Was zit? ih? Wa3 ergreift mich dieje Anaft? 

Das Grab dedt meine Furdt, ımd wer darf fagen, 

Ih hab's gethan! Es fol an Thränen mir 

Nicht fehlen, die Gefallne zu beweinen! (Zum PBagen.) 

Etehft du noch bier? — Mein Schreiber Davifon 

Zoll angenblilich fih hieher verfügen, 

Shift nad) dem Grafen Shrewsburyg — Da tft 

(Er jelbjtl (Mage gebt ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Elifnbeth. Graf Shremsburg. 
Flifabety. Willfommen, edler Lord! Was bringt Ihr? 
Jichts Kleines fanın es fein, was Euren Schritt 
Zo jpät hieher führt. 
Shrewsburn. Sroße Königin, 
Mein forgenvolles Her, um deinen Rırhın 
Befiimmmert, trieb mid) heute nad) dem Tower, 
No url und N au, die Ecreiber der Maria, 
Sefamgen fißen ; denn mod) einmal wollt’ id) 
Die Wahrheit ihres Zengniffes erproben. 
est verlegen weigert fid der Leutnant 
Des Thurms, mir die Öefangenen zu zeigen; 


5. Aufzug. 13. Auftritt. 


Durch Drohung nur verschafft ih mir den Eintritt, 
— Gott, welcher Anblid zeigte mir fid) da! 
Das Haar verwildert, mit des Wahnfinns Dliden, 
Mie ein von Furien Gequälter, lag 
Der Schotte Kurl auf feinem Lager — Kan 
Erkennt mic) der Unglüdlihe, fo flürzt er 
Bu meinen Se — jchreiend, meine Knie 
Umffammernd, mit Berzmeiflung, wie ein Wurm 
Vor mir gefrimmt — fleht er mid) an, bejchwört mid), 
hm feiner Königin Schidjal zu verfünden; 
Denn ein Gerüdt, daß fie zum Tod verurtheilt fei, 
War in des Towers Klüfte eingedrungen. 
Als ih ihm Das bejahet nach der Wahrheit, 
Hinzu gefügt, daß e8 fein Zeugniß fei, 
Wodurch fie fterbe, fprang er wüthend auf, 
Fiel feinen Mitgefangnen an, riß ihn 
Zu Boden mit des Wahnfinns Niefenlraft, 
Khır zu ermwürgen firebend. Kaum entriffen wir 
Den Unglüdjel’gen feines Grimmes Händen, 
Nun ehrt’ er gegen fi die Wuth, zerichlug 
Pit grimm’gen Fäuften fi die Bruft, verfluchte fi) 
Und ven Gefährten allen Höllengeiftern. 
Er habe falfch gezeugt, die Unglüdsbriefe 
Un Babington, die er als echt befchworen, 
Sie feien falich, er habe andre Worte 
Sejchrieben, al3 die Königin dictiert, 
Der Böswiht Nau hab’ ihn dazu verleitet. 
Drauf rannt er an das Tenfter, riß e& auf 
Mit mwiithender Gewalt, jchrie in die Gaffen 
Hinab, daß alles Boll zufammen Tief, 
Er fei der Schreiber der Maria, jet 
Der Böswicht, der fie fälfchli) angeklagt; 
Er fei verfludht, er jet ein falfcher Zeuge! 

Elifabeth. Shr fagtet felbft, daß er von Sinnen war, 
Die Worte eined Rajenden, Berrüdten 
DBemweifen nichts. 

Shrewsbun. Do diefer Wahnfinn felbft 
Bemeijet defto mehr! D Königin, 
Zap did beihwören, üibereile nichts, 
Befiehl, daß man non Neuem unterjude! 

Elifabeth. Sch will es thun — meil Fhr es wünjhet, Graf, 
Nicht, weil ih glauben Tanır, daß meine Peers 
Sm diefer Sache übereilt gerichtet, _ 
Euch zur Beruhigung ernenre man 
Die Unterfudung — Gut, daß e8 nod Zeit iftl 
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An nmfrer königlichen Ehre fol 
Anh nicht der Echatten eines Pmeifels Hafteır. 


Dierzejnter Auftritt. 
Zevdifon zu den Boripnem. 


Elifobeth. Das Urtheil, Sir, das id) in Eure Hand 
(Selegt — imo ift'8&? 
Davifon (im Hödften Frftaunen). Das Urtheil? 


(Elifabeth. Das ih geftern 
End u Berwahrung gab — 
Davifon. Mir in Berwahrung! 


Elifabeth. Das Volf beftiirmte mich, zu unterzeichtren, 
gab mußt ihm feinen Villen thun, ich that's, 
Sezwungen that id'8, und in Eure Hände 
Tegt' ih Die Schrift, ich wollte Beit gewinnen, 
Ssbr mwißt, was id) Euch) fagte — Nun! Gebt her! 
Shremsburg. Gebt, mwerther Sir! Die Saden liegen anders, 
Die Unterfuchung muß ernenert werben. 
Davifon. Ernenert? — Emige Barmherzigkeit! 
Alifabeth. Bedenft Eud) nicht fo lang. Wo ift die Schrift? 
Davifan fin Verzweiflung). Sch bin geftürzt, ich bin ein Mann des Todes! 
Clifabeth (Haftia einfallen), Ych will nicht hoffen, Sir — 


Davifon. Sa bin verloren! 
Sch bab’ fie nicht mehr. 

Elifabeth. Nie? Mas? 

Shremsburn. Gott im Himmel! 


Aavifon, Sie ift in Burfeighs Händen — fchon feit geftern. 
Elifabeth. Unglüdliger! So habt hr mir gehordt? 
Befahl ih Euch nit fireng, fie zu verwahren? 
Davifon. Das haft du nicht befohlen, Königin. 
Elifabeth,. Alf du mich Lügen trafen, Elender? 
Wann bieß id Dir die Schrift an Burleigh geben? 
DMavifon. Sicht in Dbeftimmten, Haren Worten — aber — 
Elifabeth. Nictsmwiürdiger! Dit mwagft e$, meine Worte 
Ru deuten? deinen eignen bhut'gen Sinn 
Hinein zu legen? — Wehe dir, wenn Ungtüd 
Ang Diefer eigenmädt'gen That erfolgt, 
Pit deirrem Yeben jolljt dr nmnr’& bezahlen. 
— (Graf Chremsbiury, Sbr jehet, wie mein Name 
Semihbraucht wirn. 


Shremsburn. SH fche — D mein Gott! 
Elifabeih. Mas fegt For? 
Shremshur. Nenn der Equire fi diefer That 


Bermefien hat anf eigene Gefahr 
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Und ohne Deine Miffenfhaft gehandelt, 

So muß er vor den Ridterftuhl der Pecrs 
Gefordert werben, weil er deinen Namen 
Dem Abjcheu aller Zeiten preisgegeben. 


Fehter Auftritt. 
Dte Vonrigen. Burleigh, zultbt Scnt. 
Burleigh (Beugt ein Ante vor der Königin). Larrg lebe meine fönigliche Fraı, 
Und mögen alle Feinde Ddiefer Snfel 


Mie diefe Stuart enden! 
(Shrewsbury verhüft fein Sefidht, Davifon ringt verzweiflungsvoll die Hünde,) 


Elifabeth. Nedet, Lord! 
Habt Khr den töbdtlihen Befehl von mir 
Empfangen? 

Surleigh. Nein, Gebieterin! SH empfing ihn 
Don Dapifon. 

(Elifabeth. Hat Dapifon ihn Eud 
Sr meinem Namen übergeben? 

Burleigh. Nein! 
Das hat er nidt — 

Elifabeth. Und Shr vollftredtet ihn, 


Raid, ohne meinen Willen erft zu wiffen? 
Das Urtheil war gerecht, die Welt fanın ung 
Nicht tadeln; aber End gebührte nicht, 
Der Milde unjers Herzens vorzugreifen — 
Drum feid verbannt von unferm Angefict! 
(Zu Davifon.) 
Ein ftrengeres Gericht erwartet End, 
Der feine VBollmadıt frevelnd iberichritten, 
Ein heilig anvertrantes Pfand veruntrent. 
Man führ’ ihn nad dem Tower! Es ift mein Wille, 
Daß man auf Leib und Leben ihn verklage. 
— Mein edler Talbot! Eud) allein hab’ ıd) 
Serecht erfunden unter meinen Näthen. 
Sr follt fortan mein Führer fein, mein Freund — 
Shremsburg. DBerbanne deine treuften Sreunde micht, 
MWirf fie nicht ins Gefängniß, die fiir Did) 
Gchandelt haben, die jet für dich fchmeigen! 
— Mir aber, große Königin, erlaube, 
Daß ic) das Eiegel, das du mir zmölf Jahre 
Bertraut, zuriid in deine Hände gebe. 
Elifabeth (betroffen). Nein, Shrewsbury! Shr werdet mich jett nicht 
Derlaffen, jekt — 
Shremsbur. Berzeih, ih bin zu alt, 
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Und diefe grade Hand, fie ift zu ftarr, 

Um beine neuen Thaten zu verfiegeln. 
Elifabeth. Berlaffen wollte mic) der Manır, der mir 

Das Leben rettete? 
Shrewsburn. Sc habe wenig 

Gethban — Sc habe deinen edlern Theil 

Nicht retten fünnen. Lebe, herriche glüdlich ! 

Die Gegnerin tft todt, Du haft von nun au 

Nichts mehr zu fürchten, braudft nichtS mehr zu achten. (Geht ab.) 
Elifabeth (um Grafen Stent, der hereintritt). Graf Leiter Fonıme her! 
ent. Der Lord läßt fid 

Entfhuldigen, er ft zu Schiff nad Franfreid). 

(Sie bezwingt fi und fteht mit ruhiger Zafjung da. Der Vorhang fällt.) 


Die Jungfrau bon Orleans, 


Eine romantiihe Tragödie, 


VDerfonen, 


Karl der Siebente, König von Franfteid. 

Königin Jfabeau, feine Mutter. 

Agnes Sorel, feine Geliebte. 

Philipp der Gute, Herzog don Burgund, 

Sraf Dunois, Baftard von Orlcanz. 

ER Königliche Officiere, 

Erzbiihof von Rheima. 

Shatillon, ein burgundifder Ritter, 

Raoul, ein lothringischer Ritter. 

Talbot, Feldherr der Engländer, 

a | engliihe Anführer, 

Montgomery, ein Wallifer. 

Jathöherren von Orleans, 

Einenglijder Herold, 

TIhibaut d’AUrc, ein reiher Yandmann, 

Margot, 

Xouifon, feine Töchter, 

Johanna, 

Etienne, 

Glaude Marie, | ihre Freier, 

Raimond, 

Bertrand, ein anderer Xandınann. 

Die Erfheinung eine: [hHwarzen Nitterß,. 

Köhler und Köhlerweib. 

Soldatenund Bol, FönigliheKronbediente, Bifhöfe, 
Möndhe, Marjhälle, Magiitratsperfonen, Hof: 
leute und andere Humme PBerfonen im Gefolge des Strönungse 
zuges, 
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»rolog. 
Gine ländlide Gegend. 


Dorn zur Rechten ein Heiligenbild in einer Kapelle; zur Linken eine hohe Eiche. 
Erfter Auftritt. 


Zhibautd'Arc Seine drei Töhter Dreijunge Schäfer, 
ihre FFreler. 
Thibant. Sa, liebe Nahbarn! Heute find wir nod) 
jranzojen, freie Bürger no und Herren 
Des alten Bodens, den die Väter pfliigten ; 
er weiß, wer morgen über uns befiehlt! 
Denn aller Drten läßt der Engelländer 
Sein fieghaft Banner fliegen, feine Noffe 
Zaftampfen Franfreigs blühende Gefilde. 
Paris hat ihır ald Sieger fhon empfangen, 
Und mit der alten Krone Dagoberts 
Schmüdt e3 den Sprößling eines fremden Stammes, 
Der Enkel umfrev Könige muß irren 
Enterbt und flüchtig durd) fein eignes Neich, 
Und rider ihn im Heer der Feinde Fämpft 
Eein nääfter Better und fein erfter Pair, 
Sa, feine Nabenmutter führt es an. 
Hings bremen Dörfer, Städte, Näher ftets 
Und näher wälzt fi der Verheerung Rau) 
An diefe Ihäler, die no friedlih ruhn. 
— Drum, liebe Nachbarn, hab’ ih mid mit Gott 
Entidhleffen, weil ich’8 heute noch vermag, 
Die Töchter zu verforgen; denn das Weib 
Bedarf in SKiriegesnöthen des Beihüters, 
Und treue Lieb" Hilft alle Laften heben. (Zu dem erften Schäfer.) 
— Kommt, Etienne! Fhr werbt um meine Margot, 
Die Arder grenzen nahbarlid zufammen, 
Die Herzen fHinnıen überein — daS ftiftet 
Ein gutes Ehband! (Zu dem zweiten.) 
Claude Marie! Khr jchweigt, 
Und meine Loutfon Schlägt die Augen nieder? 
Nerd’ ich ziwer Herzen trennen, die fih fanden, 
Neil Shr nidt Schäke mir zu bieten habt? 
Wer hat jebt Schäße? Haus und Scheune find 
Des nädften yeindes oder Feuers Raub — 
Die treue Bruft des braven Manns allein 
ft cin fturmfeites Dad in diefen Zeiten. 
£ouifon. Mein Vater! 


Prolog. 2. Auftritt. 517 


Elaude Starie. Meine Youifon! 
Fonifon (Hohanna umarmend). Liebe Schwefter ! 
Thibaut. Ich gebe Feder dreißig Ader Larıdes 
Und Stall und Hof. und eine Heerde — Goit 
Hat mid) gefegnet, und jo jegu’ er eud)! 
Hlurgot (Johanna umarmend). Erfrene unfern Bater, Nimm ein Beifpiel! 
Laß diefen Tag drei frohe Bande fliegen. 
Chibaut. Geht! Machet Anftalt. Morgen ift die Hochzeit; 
sh will, das ganze Dorf fol fie mit feiern, 
(Die zwei Baare gehen Arın in UArnı geihlungen ab.) 


Bweiter Auftritt. 


Zhibaut, Raimiond Johanna, 
Shibaut. Seanette, deine Schweftern maden Hochzeit, 
sch jeh’ fie glüdlih, fie erfreun mein Alter; 

Du, meine Züngfte, madjft mir Sram nd Schmerz. 
Raimond. Was fällt Eud ein! Was fcheltet Shr die Tochter? 
Thibaut. Hier diefer wadre Füngling, dem fid) Keiner 

Bergleihht int ganzen Dorf, der Treffliche, 

Er Bat dir feine Neigung zugemwendet 

Und wirbt um did, jehon 1ft’3 der dritte Herbft, 

Mit ftilem Wunfh, mit herzlihem Bemühn; 

Du ftößeft ihn verjchlofien, Kalt zurüd, 

Noch jonft ein Andrer von den Hirten allen 

Mag dir ein gütig Tächeln abgewinnen, 

— ch jehe Ih in Jugenvfülle prangen, 

Dein Tenz ift da, es ift Die Zeit der Hoffnung, 

Entfaltet ift die Blume deines Xeibes; 

Dod) ftet3 vergebens harı? ih, daß die Blume 

Der zarten Lieb’ aus ihrer Knofpe bredhe 

Und freudig veife zu der goldnen Srudt! 

D, das gefällt mir ninımerniehr und deutet 

Auf eine Schwere Srrung der Natur! 

Das Herz gefällt mir mit, daS ftreng und falt 

Sid zujhliegt in den Sahren de8 Gefühls. 
Roimond. Yapt’S gut fein, Bater Arc! Lapt fie gewähren! 

Die Xiebe meiner trefilihen Sohanna 

ft eine edle, zarte Himmelsfruct, 

Und fttll allmählich) reift das Köftliche! 

Setzt Tiebt fie nod), zu wohnen auf den Bergen, 

Und von der freien Heide fürdtet fie 

Herabzufteigen in das niedre Dad) 

Der Dienihen, mo die engen Sorgen wohnen, 

Dit jeh’ ih ihr auS tiefem Thal mit ftillem 

Srftaumen zu, wenn fie auf hoher Zrift 
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Sn Mitte ihrer Heerde ragend ftebt, 

Dit edel Leibe, und den ernften Blic 

Herabjenft auf ver Erde Kleine Länder. 

Da jheint fie mir was Höhres zu beventen, 

Und dintt mir oft, fie ftamm’ aus andern Zeiten. 
Thibant. Das ift e8, was mir nicht gefallen will! 

Ste flieht der Schweftern fröhliche Gemeinschaft, 

Die öden Berge fucht fie auf, verläffet 

Sshr nähtlicd Lager vor dem Hahnenruf, 

Und in der Schredenzftunde, wo der Menfch 

Eich gern vertranlih an den Deenjhen fchlicht, 

Cchleiht fie, glei dem einfiedlerifhen Vogel, 

Heraus ins graulich düftre Geifterreic) 

Der Nacht, tritt auf den Kreuzweg Hin und pflegt 

Geheime Zmeifprad mit der Xuft de8 Berges. 

Warun ermwählt fie immer diefen Ort 

Und treibt gerade hieher ihre Heerve? 

Ich jehe fie zıı ganzen Stunden finnend 

Dort unter dem Druidenbaume fiben, 

Den alle glüdliche Gefchöpfe fliehn. 

Denn nicht geheu’r if’8 bier; ein böfes Wejen 

Hat jeinen Wohnfiß unter dDiefem Bau 

Econ jeit der alten grauen Heidenzeit. 

Die Helteften im Dorf erzählen fid) 

Bon Diefeon Baıme fhanerhafte Mären; 

Ecltjamer Stimmen wunderfamen Klang 

Bernimmt man oft aus feinen düftern Biveigeit, 

Ich jelbit, als mich in fpäter Dämmrung einft 

Der Weg an Diefem Baum vorüberführte, 

Hab’ ein geipenftiih Weib hier fißen fehn. 

Das ftredte mir aus weitgefaltetem 

Sewande langjanı eine dürre Hand 

Entgegen, gleich als winkt’ es; doc) ic) eilte 

pürbaß, und Gott befahl ich meine Secle, 
Vaimond (auf das Heiligenbild in der Kapelle zeigend). 

Des Gnadenbildes jegenreide Näh, 

Das hier des Himmels Frieden um fid) freut, 

Nicht Satans Werk führt Eure Tochter her, 
Thibant. D nein, nein! Nicht vergebens zeigt fi’ nıir 

Su Träumen an amd ängftlihen Geficten. 

Zu dreten Dialer hab’ ich fie gejchn 

Zu Nheims auf wirjrer Könige Stuhle fißen, 

Er fimkelnd Diaden von fteben Sternen 

Auf ihrem Haupt, das Zcepter in der Hand, 

Aus dem Drei weiße Yilien entiprangen, 


R 
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Und ih, ihr Bater, ihre beiden Schweftern 
Und alle Fürften, Grafen, Erzbijchöfe, 

Der König jelber neigten fih vor ihr. 

Wie fommt mir folder Glanz in meine Hütte? 
D, das bebeutet einen tiefen Tal! 
Sinnbilblih ftelt mir diefer Warnungstraum 
Das eitle Trachten ihres Herzens dar. 

Ste Ihämt fih ihrer Niedrigfeit — weil Gott 
Mit reicher Schönheit ihren Leib geihmiidt, 
Mit Hohen Wundergaben fte gejegiiet 

Bor allen Hirtenmädchen viefes Thal, 

Sp nährt fie fünd’gen Hohmuth in dem Herzen, 
Und Hohmuth ift’$, wodurd Die Engel fielen, 
Woran der Höllengeift den Denjchen faßt. 
aimond. Wer hegt bejcheibnern, tugendlihern Stimm, 
Al Eure fromme Tochter? Sit fies nicht, 

Die ihren ältern Schweftern freudig dient? 

Sie ift die hochbegabtefte von Allen; 

Doc feht Shr fie wie eine niedre Magd 

Die Shwerften Pflichten fill gehorfam üben, 
Und unter ihren Händen wunderbar 

Gedeihen Eucd die Heerden und die Saaten; 
Um Alles, was fie jchafft, ergießet fid) 

Ein unbegreiflih überfhmwänglih Glüd, 


Thibaut. Sa wohl! Ein unbegreifih Glüid — Mir fonmt 


Ein eigen Grauen an bei diefem Segen! 

— Nichts mehr davon. Sch jchmweige. Ich will fchweigen; 
Soll id) mein eigen theures Kind anflagen? 

Sch fan nidts thun, al3 warnen, für fie beten! 
Do warnen muß ih — Fliehe diefen Baum, 
Bleib nicht allein und grabe feine Wurzeln 

Um Mitternacht, bereite feine Tränfe 

Und jchreibe feine Zeichen in den Sand — 

Leicht aufzurisen ift das Neid) der Geifter, 

Sie liegen wartend unter dünner Dede, 

Und leije hörend ftürmen fie herauf, 

Dfeib nicht alleın, denn in der Wüfte trat 

Der Satansengel felbit zum Herrn des Himmels, 


Dritter Auftritt. 
Bertrand tritt auf, einen Helm in der Hand. Thibaut. Maimond, 
Sohanna, 


Raimond. Still! Da fommt Bertrand aus der Stadt zurüd, 


Sieh, was er trägt! 


Bertrand. hr ftaunt mid) an, Shr feid 
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Berwundert ob des jeltfamen Geräthes 

In meiner Hand. | 
Thibaut. Das find wir. Saget an, 

Lie famı Fhr zu dem Helm, was bringt Shr uns 

Das böje Zeichen in die Friedensgegend ? 

(Johanna, weldye in beiden vorigen Ecenen ftil und ohne Untheil auf der Seite 

gellanden, wırd aufmerfjam und tritt näher.) 

Hertrand. Kaum weiß ich jelbft zu fagen, wie das Ding 

Dir in die Hand gericeth. ch hatte eifernes 

Geräth mir eingefauft zu Vaucouleurs; 

Ein großes Drängen fand ich auf dem Marft, 

Denn flüht’ges Volk war eben angelangt 

Bon Orleans mit böjer SKriegespoit. 

Sm Aufruhr lief die ganze Stadt zujanımen, 

Und als ih Bahn mir made durd’3 Gemühl, 

Da tritt ein braun Bohemerweib mid) an 

Mit viefem Helm, faßt mid) ins Ange jcharf 

Und fpridt: „Gejell, $hr fuchet einen Helm, 

Sch weiß, Shr juchet einen. Da! Nehmt Hi! 

Un ein ©eringes fteht er Euch zu Kaufe.” — 

„Seht zu den Lanzentnechten,“ jagt’ ic) ihr, 

„Ich bin ein Sandmann, braude nicht des Helmes.” 

Sie aber ließ nit ab und jagte ferner: 

„Kein Deenjch vermag zu jagen, ob er nicht 

Des Helmes braudt. Ein ftählern Dad fürs Haupt 

Sft jego mehr werth, als ein fteinern Haus.” 

So trieb fie mih dur alle Gafjfen, mir 

Den Helm aufnöthigend, den ich nicht wollte, 

Sch jah den Helm, daß er jo blank und |hön 

Und wiirdig eines ritterliden Haupts, 

Und da ih zweifelnd in der Hand ıhm og, 

Des Abenteners Seltjamfeit bedenfend, 

Da war das Weib ınir aus den Auge, jchnell, 

Hinmeggerifjen hatte jie der Strom 

Des Bolkes, und der Helm blieb mir im Händen. 
Sohanna (rajdh und begierig darnad greifend). Sebt mir den Helm! 
Bertrand. Was frommt Eucd) Died Geräthe? 

Das ilt fein Ehmud für ein jungfräulid Haupt. 
Sohanna (entreißt ihm den Helm). Deein ift dev Helm, und mir gehört er zur. 
Thibaut. Was jült dem Mäpddyen ein? 
Raimond. Laßt ihr den Willen! 

Wohl ziemt ihr diejer Friegeriihe Schmud, 

Denn ihre Bruft verfgließt ein männlid Herz. 

Tenkt nad, wie fie den Tigerwolf bezwang, 

Das grimmnig wilde Thier, das ımfre Heerben 
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Berwüftete, ven Schreden aller Hirteit. 
Sie ganz allein, die fömwenherz’ge Jınrgfraı, 
Stritt mit dem Wolf und vang das Lamm ihın ab, 
Das er im blut’gen Nachen fchon davon trug, 
Wed tapfres Haupt aud) diefer Heln benedt, 
Er fanıı fein wilwdigeres zieren! 
Ahibaut (zu Bertrand). Spredt! 
Weld enes SKrtegesunglüc ift gefchehir? 
Was bradten jene Flüchtigen ? 
Bertrand. Gott helfe 
Dem König und erbarme fi) des Lardeg! 
Sefchlagen find toir in zwei großen Schladhteir, 
Mitten in Frankreich fteht der Feind, verkyren 
Sind alle Yänder bis ar die Loire — 
Set hat er feine ganze Macht zufannten 
Gefüihrt, wontit er Orleans belagert. 
Chibant. Gott fhütse den König! 
Bertrand. Unermeßliches 
Seihlil ıft anfgebradht von allen Eudeı, 
Und wie der Bienen dunkelnde Gejchwader 
Den Korb umfhmwärmen in des Sommers Tageıt, 
Wie aus gefjhmärzter Kuft die Henfchrechwolfe 
Herunterfällt und meilenlang die Felder 
Bevedt in unabjehbarem Gewimmel, 
Sp goß fi eine Krtegeswofle aus 
Don Bölfern über Orleans Gefilde, 
Und von der Sprachen umverftändlichen 
Semi verworren dumpf erbraust das Lager, 
Denn auch der mächtige Burgund, der Länper- 
Öewaltige, hat feine Dannen alle 
Herbeigeführt, die Lütticher, Yuremburger, 
Die Henmeganer, die vom Lande Namır, 
Und die das glüdlihe Brabant bewohnen, 
Die üpp’gen Öenter, die in Sammt und Geide 
Stolzieren, die von Seeland, deren Etädte 
Sid reinlidh aus den Deereswaffer heben, 
Die heerdenmelfenden Holländer, Die 
Bon Utrecht, ja vom äußerfien Weftfvieslann, 
Die nad) den Eispol Shaun — Sie folgcn alle 
Den Heerbanı deS gewaltig Herrichenpen 
Burgund und wollen Drleans bezwingen, 
Thibaut, D des unjelig jammervollen Awmifts, 
Der Franfreihs Waffe wider Frankreich wendet! 
Bertrand. Auch fie, die alte Königin, fieht man, 
Die folge Sfabeau, die Bayerflirftin, 
Sıiller, Werl IL il 
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sn Stahl gefleidet Durch das Yager reiten, 

Dit giftigen Stadhelmorten alle Bölfer 

Zur Wutb aufregen wider ihren Sohn, 

Den fie in ihrem Dintterfhooß getragen! 
Chibaut, Fluch freffe fie! Und möge Gott fie einft 

Wie jene flolge Sefabel ververben! 
Bertrand. Der flichterlihe Salsbury, der Mauer: 

Zertrünmmerer, führt die Belagrung an, 

Mit ibm des Yöwen Bruder Tioıel 

Mıd Talbot, der mit mörderifhen Schwert 

Die Bölfer niedermähet in den Schladten. 

In frehem Dinthe haben fie gefchworen, 

Der Schmad) zu weihen alle Sungfrauen 

Und, was das Schwert geführt, dem Schwert zu opfern. 

Bier hobe Warten haben fie erbaut, 

Die Stadt zu liberragen; oben fpäht 

Graf Salsbıry mit mordbegierigen Biel 

Und zählt dem Schneller Wandrer auf den Gaffen, 

Biel taufend Kugeln jchon von Centners Laft 

Eind in die Stadt gefhleudert, Stichen Yiegen 

Bertriimmert, und der füniglihe Sharm 

Bon Moire Dame beugt fein erhabnes Haupt. 

ud Pırlvergänge haben fie gegrabeı, 

Und über einem Höllenreiche fteht 

Die bange Zladt, gewwärtig jede Glinde, 

Daß 8 mit Dommers Krachen fi) entzünde, 

(Johanna Horcht mit gefpannter Aufinerffankeit und jeht fid) den Helm auf.) 
Chibaut. Wo aber waren denm die tapfer Degen 

Saintrailles, Ya Hire und Tranfreihs Bruftwehr, 

Der hefdenmith’ge Baftard, daß der Feind 

Eo allgewaltig veißend vorwärts Drang? 

Wo ift der König felbft, md fieht er müißig 

Des Neihes Not) and feiner Städte Fall? 
Bertrand. Zu Enhimon hält der König feinen Hof, 

Es fehlt au Volk, er famı das Yeld nicht halten. 

Was nült Der Führer Muth, der Helden Arıı, 

Wenn bleihe Furcht die Heere lYähmt? 

Ein Echreden, wie von Gott herabgefandt, 

Hat aud) die Bruft der Zapferften ergriffen. 

Umfonft erihalft der Fürften Aufgebot. 

he fih Die Echafe bang zufammenbrängcınr, 

ern fit) des MWolfes Henlen hören läßt, 

Zo fudht der Franke, feines alten Ruhms 

Dergeffend, nur Die Sicherheit ver ul 

Ein einz’ger Ritter nur, hört! ich erzählen, 
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Hab’ eine [hwadhe Manunfchaft aufgebracht 

Und zieh’ dem König zu mit jechzehn Sahıen, 

Sohanna (ihnen). Wie heißt der Ritter? 
Bertrand. Baudriconr. Dod fehwerlid) 

Möcht’ er des Feindes Kunrdjchaft Hintergehit, 

Der mit zwei Heerei feinen Ferjen folgt. Dr 
Iohanna. Wo hält der Ritter? Sagt mis, wenn FHrs wiffet, 
Bertrand. Er fteht Faum eine Tagereije weit 

Don Baucoulens, 
hibaut (zu Sohanna). Was kimmert’s dvih! Du fraglt 

Nacd) Dingen, Mädchen, die dir wicht geziemei. 

Bertrand. Weil nım der Feind fo mächtig und fen Schul 

Bom König mehr zu hoffen, haben fie 

Zu DBaucoulenrs einmüthig ven Beihluß 

Sefaßt, fih dem Burgumd zu übergeben, 

So tragen wir nit fremdes Soc und bleiben 

Beim alter Königsftanıne — ja vielleicht 

Zur alten Krone fallen wir zuriid, 

Wenn einft Burgund und Frankreich fid) verföhnen, 

Zohanna (in Begeiflerung). Nichts von Verträgen! Nichts vor Uebergabe! 

Der Netter naht, er rüstet fih zum Kampf, 

Bor Drleans fol das Glüd des Feindes fcheilern, 

Sein Maß ift voll, er ift zw Erite reif. 

Mit ihrer Sichel wird die Jungfrau kommen 

Und feines Stolzes Saaten nievermähn; 

Herab vom Himmel reißt fie jeinen Ruh, 

Den er ho an den Sternen aufgehangen. 

Berzagt nicht! Fliehet nicht! Denn eh der Roggen 

Gelb wird, eh fi die Viondesicheibe füllt, 

Wird Fer engläudifc Roß mehr aus ven Wellen 

Der prächtig jtrömenden Loire trinfen. 

Bertrand, Ach! es gefchehen Leine Wunder mehr! 
Bohanne. ES gefhehn noh Wunder — Eine weiße Taube 

Wird fliegen und mit Ablerskiihnheit diefe Geier 

Anfallen, die das Baterland zerreißen. 

Darnieder fämpfen wird fie diefen ftolzen 

Burgund, den Neichöverräther, diejen Talbot, 

Den himmelftürmend Hunderthändigen, 

Und diefen Salsbury, ven Tempelihänder, 

Und dieje feehen Sunfelwohrner alle 

ie einte Heerde Yämnter vor fi) jagen. 

Der Herr wird mit ihr fein, der Schladten Gott. 

Sein zitterndes Geihöpf wird er erwähleı, 

Durd eine zarte Sungfrau wird ev fid) 

Berherrlichen, den er ift Der Allmächt’ge ! 
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Thibant. Was fiir ein Geift ergreift die Dim’? 
Doaimond. Es il 
Der Helm, der fie fo friegerifch befeelt. 
Seht Eure Tochter am. Ghr Auge blikt, 
Und glühend Feuer fprühen ihre Wanger: ! 
Aohanna. Dies Neid) foll fallen? Diefes Land des Nuhms, 
Das chönfte, das die cw’ge Sonne fieht 
Sn ihren Zauf, das Paradies der Länder, 
Das Gott liebt, wie dei Apfel feines Auges, 
Die Feffeln tragen eines fremden Bolfs! 
— Hier jceiterte der Heiden Macht. Hier war 
Das erjte Kreuz, das Gnadenbild erhöht, 
Hier ruht der Staub des heil'gei Rudewig, 
Bon hier aus ward Sernfalent erobert. 
Bertrand (erftaun)). Hört ihre Nedel Woher fchöpfte fie 
Die hohe Offenbarung — Bater Arc! 
Eudh gab Gott eine wundervolle Tochter ! 
Sohanna. Wir follen feine eigue Könige 
Mehr Haben, feinen un Herr — 
Der König, der nie ftirbt, foll aus der Welt 
Berfjheinden — der den heil’gen Pflug befchiikt, 
Der die Trift beißt ımd fruchtbar macht die Erde, 
Der die Leibeignen in die Freiheit führt, 
Der die Städte freudig ftellt um feinen Thron — 
Der dem ES hmaden beifteht und den Böfen fchredt, 
Der den Neid nicht fennet — denn er ift der Größte — 
Der ein Menfch ift und ein Engel der Erbarmung 
Auf der feindfel'gen Erde — Denn der Thron 
Der Könige, der von Golde Ihimmert, ift 
Das Dbdacd) der Berlaffenen — hier fteht 
Die Macht ımd die Barmherzigkeit — c8 zitlert 
Der Schuldige, vertranend naht fi) der Gerechte 
rd fcherzet mit den Tömwen um den Thron! 
Der fremde König, Der von außen fommt, 
Dem feines Ahnberrn heilige Gebeine 
Sn diefen Lande ruhı, famı cv cS lieben? 
Der nicht jung war mit umjern Fünglingen, 
Dem unfre Worte nicht zum Herzen tönen, 
Kann er ein Dater fein zu feinen Söhnen? 
Shibaut. Bott Schüße Franireih und den König! Mir 
Sind friedlide Landleute, wijfen nicht 
Das Schwert zu führen, ned das friegeriiche Roß 
Bu tummeln. — Yaßt uns fill gehorchend harren, 
Wen uns der Eieg zum König geben wird. 
Das Sllid der Schlachten ift das Mrtheil Goites, 
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Und ımfer Herr ift, wer die Heif’ge Delung 

Empfängt und fid) die Krom’ auffeßt zu Nheins, 

— Kommt an die Arbeit! Kommt! Und denfe Geber 

nr au das Näöftel Laffen wir Die Großen, 

Der Erde Fürften um die Erde foofer; 

Bir onen ıuhig Die Berftörung fchauen, 

Denn fienfeft fteht dev Boden, den wir bauen, 

Die Slamıme brenne unfre Dörfer nieder, 

Die Saat zerftampfe ihrer Noffe Tritt, 

Der nene Tenz bringt neue Saaten mit, 

Und fchrell erfteht Die Teichten Hitten wieder! 
(le außer der Jungfrau gehen ab.) 


Bierter Auftritt. 
Sohnnim alleır. 
Lebt wohl, ihr Berge, ihr geliebten Triften, 
hr traulic fiillen Shäler, lebet wohl! 
Sohanna wird nun nit mehr auf euch wandeln, 
Sohanna jagt euch ewig Xebemwod!. 
Shr Wiefen, Die ich wäflerte, ihr Bäume, 
Die ic) gepflanzet, grünet fröhlic) fort! 
Lebt wohl, ihr Grotten und ihr Fühlen Brummen! 
Dn Echo, holde Stimme diejes Thals, 
Die oft mir Antwort gab auf meine Lieber, 
Sohanna geht, und nimmer fehrt fie mieber! 
hr Pläße alle meiner jtillen Freuden, 
Euch Yaff ih Hinter mir anf immerdar! 
Berftreuet euch, ihr Lämmer, auf der Heiden, 
hr fein jet eine Hirtenlofe Schaar, 
Denn einte andre Heerde muß ich weinen 
Dort auf dem blut’gen Felde ver Gefahr, 
Sp ift des Geiftes Nuf an mid) ergangen, 
Mid treibt nicht eitles, ivdijches Berlangeır, 
Denn der zu Mojen auf des Horebs Höhen 
Sm fenrgen Busch fi flammend nieberlieg 
Und ihm befahl, vor Pharao zu ftehen, 
Der einft ven frommen Knaben Kfat’s, 
Den Hirten, fih zum GStreiter außerjehen, 
Der ftets dei Hirten guädig fi bewies, 
Er fprad) zu miv aus Diefes Baumes HYmeigen: 
„Seh Hin! Du fjolft auf Erden für mich zeugen. 
„Sn vauhes Erz follft du Die Gfieder fcehnliren, 
Mit Stahl bededen deine zarte Bruft, 
Yacht Männerliebe darf dein Herz berühren 
Mit jünv’gen Flammen eitler Exrdenluft. 
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Nie wird der Brautfvanz deine Lode zieren, 
Dir blüht fein Tieblih Kind an deiner Bruft; 
Doch werd’ ich did) mit Friegerischen Ehren, 
Bor allen Erdenfranen dich verklären, 

„Denn wenn im Kampf die Meirthigften verzagen, 

ÜBenn Rranfreihs leiste Schiedjal nun fi) naht, 
Dann wirft dit meine Driflamme tragen 
Und, wie die raihe Schnitterin Die Saat, 
Den jlelzen Ucberwinder niederichlagen; 
Ummwälzen wirft vır feines Glücdes Nad, 
Errettung bringen Srankreihs Heldenföhnen 
Und Rheins befrein nnd Deinen König Fröncn!” 

Ein Zeichen bat der Hummel miv verheißen,, 
Er jendet miv den Helm, ev fonımt von ihm, 
Mit Götterlvaft berühret mich fein Eifen, 

Und mi Durdhflanmt der Diuth Der Cherubim; 

„ns Kriegsgewühl hinein will c& mich reißen, 

E83 treibt mich fort mit Sturmes Nlrgeftünt, 

Den GFeldruf hör’ ih mächtig zu mir bringen, 

Das Schlahtroß fleigt, und die Lrompeten Hingem, (Sie geht ab.) 


Erfier Aufzug. 
Soflager König Karls zu Ehinon, 


Erfter Auftritt. 
Dunoisumd Du Chatel. 
Dunois. Yen, ich ertrag’ eS länger nicht, Sch fage 
Did) los von Diefem König, der unrühnlic 
Zi felbit verläßt. Meiv blutet im der Bruft 
Das tapfre Herz, und glühnde Thränen möcht’ ich weinen, 
Da Räuber in das foniglide Krankreid) 
Sid) theilen mit dem Echwert, die edeln Städte, 
Die mit der Monarchie gealtert find, 
Dem Feind die roffgen Schlüffel iiberliefern, 
ndeß wir bier in thatenlofer Nıd 
Die Löftlih cdle Rektungszeit verfchwenscen. 
— 3 böre Orleans bedroht, ich fliege 
Herbei aus der entlegnen Normandie, 
Den König dent’ ich Iriegerifch geriüftet 
An feines Heeres Epibe Schon zu finden, 
Und find’ ıhır — hier! umwingt vor Gaufelipielern 
Und Zronbadons, jpisfind'ge Näthfel Löfend 
Und der Sorel galante Feite gebenD, 
MS waltete im Reich Der tiefjte Friede! 
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— Der Connetable geht, er fanır dem Gräuf 
Jicht länger anfehn, — Sch verlaf ihn au) 
Und übergeb’ ihn feinem böfen Schidfal. 

Du hate. Da font der König! 


Bweiter Auftritt. 
König Karl zu den Borigen, 
Karl. Der Eonmetable Shidt fein Schwert zurid 
Und jagt den Dienft miv auf. — Sr Gottes Namen! 
So find wir eines mindern Mannes 03, 
Der unverträgli uns nur meiftern wollte, 

Dunois. Ein Mann tft viel werth in fo theurer Beit; 
Sch möcht ihn nicht mit Teichtem Sinn verlieren, 
Karl. Das fagft du nur aus Luft des Widerfprudhs; 
&p lang er da war, warft dır nie fett Freund, 
Duneis, Er war ein ftolz vervrießlicdh Schwerer Narr 

Und wußte nie zu enden — diesmal aber 
Weiß ers. Er weiß zu rechter Beit zu geht, 
Wo feine Ehre mehr zu holen ift. 
Marl, Du bift in deiner angenehmen Laune, 
Kh will did nicht drin flören. — Du Chatel! 
Es find Gefandte da vom alten König 
Nene, I belobte Meifter im Gefang 
Und weit berühmt, — Man muß fie wohl bewirthen 
Ind jedem eine goldne Kette reihen. (Zum Baftard.) 
Worüber lahft Du? 


Dnnois. Daß du goldne Ketten 
Aus deinem Munde jchüttelft, 
Du hatel. Sire! Es ift 


Kein Geld in deinem Schabke mehr vorhanden, 
Aarl. So fchaffe welches. — Edle Sänger dilrfeı 

licht ungeehrt von meinem Hofe zieh. 

Sie mahen uns Den dürren Scepter blühı, 

Sie flehten den unfterblih grünen Zweig 

Des Lebens in die unfendtbare Krone, 

Sie ftellen herrichend fich den Herrfcherit gleich, 

Aus leiten Wünjchen bauen fie fi Throne, 

Und nit im Nanme liegt ihr harmlos Neich; 

Drum foll der Sänger mit dem König gehen, 

Sie beide wohnen auf ver Menfpheit Höhen! 

1Anm.inder erften Wusgabe. Rene der Gute, Graf von Provence, aug dein 

Haufe Anjou; fein Vater und Bruder waren Könige von Neapel, und er jelbft madıte nad 
jeines Bruders Tod Anjprud) auf diefes Reich, hjeiterte aber in der Unternehmung. Gr 
juhte dic alte provencaliihe Poefie und die Cours d’amour wieder herzustellen und 


jeßte einen Prince d’amour ein als hödjften Richter in Sadyen der Oalanterie und Liebe. 
I demfelben romantifhen Geift madyte er fi mit feiner Gemahlin zum Schäfer. 
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Au Ehatel, Mein königlicher Herr! Sch Hab’ dein Ohr 
Berihont, jo lang no Nath und Hilfe war; 
Doch endlid, Löst die Nothdurft ıniv Die Zunge, 
— Du haft nicht3 mehr zu schenken, ach, dur haft 
Nicht mehr, wovon din morgen könnteft Teben! 
Die hohe Flut) des Jeihthrums tft zerfloffen, 
Und tiefe Ebbe ift in deinem Schab. 

Den Zrimppen ift der Sold noch nicht bezahlt, 
Sie drohen ınurrend abzuziehn. — Kaum meiß 
sh Math, dein eignes Fönigliches Haus 
Nothoirftig nur, nicht fürftlich, zu erhalten. 

Karl, Berpfünde meine föniglidhen Hölle, 

Und laß Dir Geld Ddarleihn von den Rombarden. 
Du hatel. Eire, deine Kroneinfünfte, deine Zölle 
Stud auf drei Fahre Schon voraus verpfändet. 

Dunois. WMmd unterbeß acht Pfand md Yand verloren. 

Karl. ng bleiben noch viel veiche Schöne Länder. 

Punois. Go lang e8 Gott gefällt und Talbots Schwert! 
em Orleans genommen ijt, magft m 
Dit deinem König Rene Echyafe hüten. 

Larl. Stets ibft dir deinen Wiß an biefem König; 
Doch ift es diefer länderlofe Fürft, 

Der eben heit mich königlich befchentte, 

Dunois. Nur nicht mit jeiner Strone von Neapel, 
Um Gottes willen nicht! Denn die ift feil, 

Hab’ ich gehört, feitven er Schafe weidet. 

Karl, Das ift ein Scherz, ein heitres Spiel, ein Teft, 

Das er fi feldft und feinem Herzen gibt, 
Eich eine fchnldlos reine Welt zu gründen 
Sn Ddiefer vaub barbar’ihen Wirklichkeit. 
Dod) was er Großes, Königliches will — 
Er will die alten Zeiten wieder bringen, 
Mo zarte Ditmme herrichte, wo vie Tiebe 
Der Nitter große Heldenherzen hob 

Und edle Frauen zu ©erichte jagen, 
it zarten Einme alles Feine Schlichtend. 
An jenen Zeiten wohnt der heitre Greis, 
Und wie fie nod) in altern Liedern leben, 
So will er fie, wie eine Himmelftadt 
Fun golden Wolfen, auf die Erde jeßen — 
Searündet hat er einen Licbeshof, 

Wohin die edlen Ritter jollen wallen, 

No Feufche Sranen herrlich follen thronen, 

Mo reine Mine wiederfehren foll, 

Und mic hat ev erwählt zum Firft der Kiebe. . 
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Dunots. X bin fo fehr nit aus der Art gejihlageıt, 
Daß ich der Liebe Herrfchaft follte Schmähır. 
FH nenne mid nad) ihr, id) bin ihr Sohn, 
Und al mein Exbe Tiegt in ihrem Neid). 
Mein Bater war der Prinz von Drleans, 
Shi war fein weiblih Herz unilberwindlich, 
Do auch fein fendiid) Schloß war ihn zur feft. 
Billft dir der Liebe Fürft dich wiirdig meter, 
&o jei der Tapfern Tapferfterl — Vie ich 
Ans jenen alten Büchern mir gelefer, 
War Liebe ftet3 mit hoher Kitterthat 
Gepaart, und Helden, hat man mid) gelehrt, 
Jicht Schäfer, faßen an der Tafelrunde. 
Wer nicht die Schönheit tapfer Fan befchügen, 
Berdient nicht ihren goldnen Preis. — Hier ft 
Der Fehtplag! Kämpf’ um deiner Väter Kroite! 
Bertheidige mit ritterlihem Schwert 
Dein Eigenthum und edler Frauen Ehre — 
Und Haft du dir aus Strömen Yeindesbluts 
Die angeftammte Kione fühn erobert, 
Dann tft e8 Zeit und fteht dir fürftlih aır, 
Dich mit der Tiebe Myrten zu befrönen. 
Karl (zu einem Evelfnecht, der hereintitt). Was gibt’3? 
Edelkncht. Rathsherrn von Drleans flehn um Gehör. 
Karl. Führ fie hereim, (Edelfnecht geht ab.) 
Sie werden Hilfe fordern; 
Was Fann ich thun, Der jelber hilflos ifll 


Dritter Auftritt. 
Dreiathsherren zu den Borigem, 
Sarl. Willfommen, meine vielgetreuen Bürger 
Aus Orleans! Wie fteht’3 un meine gute Stadt? 
Fährt fie noch fort, mit dem gewohnten Muth 
em Feind zu winerftehn, dev fie belagert? 
Rathsherr. Ad, Sire! ES Hrängt die höchfte Yeoth, und fHündlic wachfend 
Schmwillt das Verderben an die Stadt heran. 
Die äußern Werke find zerftöürt, der Feind 
Gewinnt mit jedem Sturme neuen Boden. 
Entblößt find von DBertheidigern die Mauerır, 
Denn vaftlos fechtend fällt die Mannihaft aus; 
Doh Wen’ge fehn die Heimathpforte wieder, 
Und auch des Hunger: Plage droht der Stadt. 
Drum hat der edle Graf von NRochepierre, 
Der drin befiehlt, in Diefer hödjften Noth 
Dertragen mit dem Feind, nach alten Branch, 
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Sich zu ergeben auf den zwölften Tag, 
Denn binnen diefer Zeit fein Heer im Keld 
Erihien, zahlreih genng, die Stadt zn retten. 
(Dunols madt eine heftige Bewegung des Zorn,) 
Karl. Die Frift ift frz. 
tathsherr. Und jeo find wir hier 
Dit Zeinds Geleit, daß wir dein fürftlicd) Herz 
Anfteben, deiner Stadt Di z11 erbarmen 
Und Hilf’ zu fenden binnen diefer Srift, 
Sonft übergibt er fie am zwölften Tage. 
Dunois. Saittrailfes fonnte feine Stimme geben 
Zu folhen fchimpflichen Vertrag! 
Vathsherr. Nein, Herr! 
©» lang der Zapfre Iebte, durfte nie 
Die Nede fein von Tried’ nud Uchergabe. 
Dunsis. So ift er todt! 
Rathsherr. An unfern Mauern jan 
Der edle Held flir feines, Königs Sadıe, 
Karl, GSaintrailles todt! D, in den einz’gen Mann 
Sinft mir ein Heer! 
(Fin Ritter fommt und Spricht einige Worte Ieife mit dem Baftard, weldjer betroffen 
auffährt.) 
Dunois, Anh Das od)! 
Rarl. Kun! Was gibt’3? 
Dunois. Graf Douglas fendet her. Die fhott’fhen Völker 
Empören fih und drohen abzuziehn, 
Wenn fie nicht heut den Riücitand nody erhalten. 
Karl. Du Chatel! 
Du Chatel (zudt die Ahle). Sire! Sch weiß nit Rath. 
Karl. Berfprig), 
Berpfänte, wa3 du haft, mein halbes Neid — 
Du Ehatel. Hilft nichts! Ste find zu oft vertröftet worden! 
&arl. CS jind Die Deften Truppen meines Heers! 
Sie follen mich jeßt nicht, nicht jeßt verlaflen! 
Rathsherr (mit einem FZupfam. D König, hilf uns! Unjrer Roth gedenfe! 
&arl (verzweiflungsvot). Kan id) YArıncaı aus der Erde ftampfen? 
Wäahst mir cin Kornfeld in der flahen Hand? 
Neipt mich in Stüden, reißt daß Herz mir aus 
Und minzet e8 ftatt Goldes! Blut hab’ ich 
Sir end, nicht Silber hab’ ic), noch Soldaten! 


(Er fieht die Eorel hereintreten umd eilt ihr mit aufgebreiteten Armen entgegen.) 
Dierter Auftritt. 
Noned Sorel, cin Käflden in der Hand, zu den VBorigen, 


Karl. D meine Agnes! Mein geliebtes Leben! 
Du komimft, mid) der Berzweiflung zu entreißen! 
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sch habe dich, ich fie’ an deine Bruft, 
Nichts ift verloren, dem dur bift od) mein. 
Sorel. Mein theurer König! (Mit ängftlic, fragendem Blik umderfejnuend.) 
Dunois! Ffrs wahr? 
Don Chatel? 


Du Chatel. Leider! 

Sorel. Fft die Noth fo groß? 

E3 fehlt am Solo? Die Truppen wollen abziehn? 

Du Chatel. Sa, leider ift c8 fo! 

Sorel (ihn das Käftchen aufbringend), Hier, bier ift Gold, 
Hier find Zumwelen — Schmelzt mein Silber ein — 
Berkauft, verpfändet meine Schlöffer — Xeihet 
Auf meine Güter in Provence — Madjt Alles 
gu Gelde md befriediget die Truppen, 

Fort! Keitte Zeit verloren! (Txeibt iyn fort.) 

Karl. Nun, Dunois? Nun, Du Chatel! Bin ich euch 
Nod arın, da ich die Krone alfer Frauen 
Defize? — Sie ift edel, wie ich felbft, 

Geboren, felbft das königlihe Blut 

Der Balois ift nicht reiner, zieven würde fie 

Den erften Thron der Welt — doc) fie verihmäht ihr, 
Nur meine Liebe will fie fein und heißen. 

Erlaubte fie mir jemals ein Gefchent 

Bon höherm Werth, als eine frühe Blume 

sm Winter oder feltne Frucht! Bon mir 

Nimmt fie Fein Opfer an und bringt mir alle! 

Wagt ihren ganzen Reichthun und Befit 

Großmüthig an mein umnterfinfend Glück. 

Dumois. a, fie ift eine Nafende, wie du, 

Und wirft ihr Alles in ein brennend Haus 
Und jhöpft ins Icde Faß der Danaiden. 
Did wird fie nicht erretten, nur fich felbft 
Wird fie mit dir verderben — 

Sorel. Glaub’ ihm nicht. 
Er hat jein Leben zehenmal für did) 

"Öewagt und zint, daß ich mein Gold jebt wage, 
Wie? Hab’ id dir nicht Alles froh geopfert, 

Was mehr geachtet wird, als Gold und Perlen, 
Und follte jeßt mein Slücd fiir mic) behalten? 
Komm! Laß uns allen überflüßgen Schnurd 

Des Lebens von 3 werfen! Laß mich dir 

Ein edles Beispiel dev Entjagung geben! 
Derwandle deinen Hofftaat in Soldaten, 

Dein Gold in Eifen, Alles, was du haft, 

Üirf es entichlöffen Hin nad) deiner Krone! 
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Komm! Komm! Wir theilen Mangel und Gefahr! 

Dos friegeriiche Noß laß uns befteigen, 

Den zarten Peib dem glühenden Pfeil der Sonne 

Treisgeben, die Gewölfe über ung 

Bur Dede nebmen und den Etein zum Pführ. 

Der ranhe Krieger wird fern eigneg eh 

Seduldig tragen, fieht er feinen König, 

Dem Nermften aleich, ausdauern nnd entbehren! 
Karl (Lähelnd). Ra, mm erfiillt fih mir ein altes Wort 

Der Weiffagung, das eine Nonne mir 

An Glermont im prophel’fchen Geifte jprad). 

Ein Weib, verbieß die Nonne, wiirde mid) 

Zum Sieger madhen fiber alle Feinde 

Und meiner Bäter Krone mir erfänpfen, 

zyern fuhr ih fie in Feindesfager auf, 

Das Herz der Mutter hofft! ic) zu verjühnen; 

Hier fieht die Heldin, die nach Niheims mic, fithrt, 

Durd meiner Agnes Liebe werd’ ich fiegen! 
Sorel. Da wirfts durch deiner Freunde tapfres Schwert. 
karl. Ach von der Feinde Ziwtetradt hoff ic) viel — 

Demm nv ift fihre Kunde zugelomumen, 

Daß zwischen Diefen ftolzen Xords von England 

Und meinem Better von Burqumd nicht Alles mehr 

Eco fteht wie fonft — Drum hab’ ic) den Ta Hire 

it Botichaft an den Herzog abgefertigt, 

0 mirs gelänge, den erzitinten Pair 

Zur alten Pfliiht und Tre zuriüdzuführen — 

Dit jeder Etmmde wart ich feiner Ankunft. 
Dr Chatel kam Zenfter). Der Nitter fprengt fo eben in den Hof. 
Karl, Millfommmer Bote! Nun, fo werben wir 

Bald wiffen, ob wir meichen oder fiegen. 


Fünfter Auftritt. 
En Hire zu den Borigent, 

Larl (geht ihm entgegen). La Hire! Bringft du ums Hoffnung oder feine? 

Erliär’ Dich Turz. Was hab’ ich zur erwarten? 
sa Hire. Grwarte nichts mehr, als von Deinem Schwert. 
Karl. Der flolze Herzog läßt fih nicht verfühnen! 

S pri! Wie nahm cr meine Botichaft auf? 
fa Hire. Nor allen Dingen, und bevor er mod) 

Em Obr Dir fönne leihen, fordert er, 

Dak ıhbm In Chatel ausgeliefert werde, 

Den er den Mörder jenes Baters nennt. 
Karl, And, weigern wir uns diefer Echntadhbedingiumg ? 
&a Hire. Dann fer der Bund zertrennt, no ch’ ev aufing, 


1. Aufzuo. 5. Auftitt. 


Aarl. Haft dur ihn drauf, wie ic) dir anbefahl, 

Zum Kampf mit mir gefordert auf der Britde 

Zu Montereau, alwo fein Vater fiel? 

Fa Hire. Sch warf ihm deinen Handjhuh Hin uud jprag): 

Du wollteft deiner Hoheit dich begeben 

Und als ein Nitter Fänpfen um dein Neid), 

Doc er verfegte: nimmer thät’s ihur Noth, 

Um Das zu fechten, was er jchon befite. 

Do wenn Dich fo nah Kämpfen Tüftete, 

Sp wirdeft du vor Orleans ihn finden, 

Wohin er morgen Willens fei zu gehn; 

Und damit fehrt! er lahend mir den Rüden. 

Aarl, Erhob fih nit in meinem Parlamente 

Die reine Stimme der Gerechtigfeit? 
fa Hire, Sie ift verfiummt vor der Parteien Muth, 

Ein Schluß des Barlaments erklärte did) 

Des Thron verluftig, did) und dein Geichledht. 
Dunoie. Ha, fredher Stolz des Herr gewordnen Bürgers! 
Karl. Halt du bei meiner Mutter nichts verjucht? 

Sa Sire. Dei deiner Mutter! 
Karl. Fa! Wie Tieß fie fi) vernehmen? 
Sa Hire (nachdem er einige Nugenblide fi bevadit). 

Es war gerad das Felt ver Königsfrönung, 

Us ich zu Saint Denis eintrat. Gefhmiüdt 

Wie zum Tetmmphe waren die PBarifer, 

Sn jeder Saffe ftiegen Ehrenbogen, 

Durd die der engelländ’sche König 30Q, 

Beftreut mit Blumen war der Weg, umd jatchzend, 

ls Hätte Frankreich feinen hönften Sieg 

Erfochten, jprang der Pöbel um den Wageır. 

Sorel. Sie jauchzten — jaucdhzten, daß fie auf das Herz 

Des liebevollen, fanften Königs trateıt! 

Ta Hire. Ic jah den jungen Harry Lancafter, 

Den Knaben, auf dem Tönigliden Stuhl 

Sanct Qudwigs fißen, feine ftolzen Dehue- 

Bedford und Glofter fanden neben ihm, 

Ind Herzog Philipp Intel! am Throne nieder 

Und leiftete ven Eid für feine Länder, 
arl, D ehinergeßner Pair! Unmürd’ger Vetter! 
fa Hire. Das Kind war bang und ftraudyelte, da es 

Die Hohen Stufen an dem Thron Hinan flieg. 

Ein böfes Dmen! murmelte das Bol, 

Und es erhub fi) fchallendes Gelächter. 

Da trat die alte Königin, deine Mutter, 

Hinzu, nnd — mic entrüftet es zu jagen! 
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Aarl. Nun? 

ga Hire. sn die Arme faßte fie den Shıraben 
Und jeßt ihm fetbft auf deines Datrz Studf. 

Karl, D Mutter! Mutter! 

La Hire. Selbft die wüthenden 
Burgundier, Die mordgewohnten Banden, 
Erglüheten vor Schan bei diejen Anblid, 

Sie nahın es wahr, und an Das Bolf gewendet, 

Sief fie mit lauter Stimm’: Danft mivs, Franzofen, 

Zoß ich den Franken Stamm mit veinem Zweig 

Beredle, euch bewahre vor den miß- 

Bebornen Sohn des hirnverrüdten Vaters! 

(Trr König verhält fih, Agnes eilt auf ihn zu und fehließt ihn in ihre Arme, alle 

Umftchenden brüden ihren Abjcheu, ihr Entfegen auz,) 

Dunvis. Die Wölfin! die wuthjchnanbende Megäre! 

Karl (nad einer Paufe zu den Rathsherren). 

„shr habt gehört, wie hier die Sachen ftehn. 

DBerweilt nicht Länger, geht nach) Orleans 

Zurüd und meldet meiner treuen Stadt: 

Dez Eides gegen mic entlaff’ ich fie, 

Sie mag ihr Heil beherzigen und fid) 

Der Gnade des Bunrgundiers ergeben; 

Cr heißt der Gute, er wird menschlich fein, 
Dunois. Wie, Sire? Dur wollteft Orleans verlaffen! 
Hathsherr (Miet nieder). Mein Fönigliher Herr! Hieh deine Hand. 

Nicht von uns ab! Gib deine trene Stadt 

Yicht unter Englands harte Herrschaft hin. 

Cie tft ein edler Stein im Deiner Krone, 

Und keine hat den Königen, deinen Ahnherri, 

Die Zreue heiliger bewahrt. 

Dunois. Eind wir 
Bejchlagen? Sf8 erlaubt, Das Feld zu räumen, 
Ch nod ein Schwertftreid um die Stadt gefchehn? 
Mit einem leichten MWörtlein, ehe Blut 
Geflojjen ift, denkft du die befte Stadt. 

Aus ranlacds Herzen tveg zur geben? 
furl ng 

Des Blutes ift gefloffen und vergebens! 

Des Hunmels Shiwere Hand tft gegen mid), 

Befchlagen wird mein Seer in allen Scladten, 

Mein Parlament verwirft mich, meine Sauptftarr, 

Mein Bolk ımmmt meinen Gegner jauchzend auf, 

Die mir die Kächften find am Blut, verlaffen, 

Berrathen mid — Die eigiie Dintter nährt 

Die fremde Feindesbrut au ihren Brüfteı. 


— 
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— Mir wollen jenfeits der Loire ung zieh 
Und der gewalt’gen Hand des Himmels weichen, 
Der mit dem Engelländer ift, 

Sorel. Das wolle Gott nicht, daß wir, an uns jelbft 
Berzweifchtd, Ddiefenm Neid) den Riiden wenden! 
Dies Wort Fam nicht aus deiner tapfern Bruft, 
Der Mutter unnatirlid) rohe That 
Hat meines Königs Heldenherz gebrochen! 

Dun wirft Dich wieder finden, mannlid faffen, 
Mit delm Muth dem Schidjal widerfteher, 
Das grimimig div entgegen Fämpft, 

Karl (in diiftres Sinnen verloren). Sit cs nit wahr? 
Ein finfter furhtbares Berhängniß waltet 
Durd) Balois! Befchledt; es tft vermorfen 
Bon Gott, der Mutter Lafterthaten führten 
Die Furien herein in Diefes Hans. 

Mein Bater lag im Wahnfinn zwanzig Sabre, 
Drei ältre Briider hat der Tod vor mir 
Hinweggemäht, es ift des Himmels Schluß, 
Das Haus des jehsten Karls fol untergeht. 

Sorel. Sm dir wird es fi nen verjfingt erheben! 
Hab’ Glauben an dich felbit. — DO! nicht umfonft 
Hat did ein gnädig Schidfal anfgefpart 
Bon deinen Brüdern allen, did), den jlingften, 
Serufen auf den ungehofften Thron. 

Sr deiner fanften Seele Hat ver Hinmnel 

Den Aizt für alle Wunden fic) bereitet, 

Die der Parteien Wut) den Lande jchlug. 

Des Dürgerfrieges Slanımen wirft dır Töjchenr, 

Mir fagt’S das Herz, den Frieden wirft dur pflanzen, 
Des Tranfenreihes neuer Stifter fein. 

Garl, Yidht ih. Die vauıhe, fturmbewegte Zeit 
Heifcht einen Frafibegabtern Steuermann. 

Rau hätt ein friedfich Bolf begliiden Tönen; 
Ein wild empörtes Tanır ich nicht bezähment, 
Picht mie die Herzen öffnen init den Schwert, 
Die fi) entfremdet ıniv in Haß verjchließen. 

Sorel. Berblendet ift dag Bolf, ein Wahır betäubt es, 

Doc) diefer Taumel wird vorübergehn; 
Erwachen wird, nicht fern mehr ift der Tag, 
Die Liebe zu dem angeftammten König, 

Die tief gepflanzt ıft in des Franken Kauft, 
Der alte Haß, die Eiferfuht erwadeı, 
Die beide Völker ewig feindlicd, trennt; 
Den ftolgen Sieger fliirzt fein eignes GTüd. 
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Darum verlaffe nicht mit Llebereilung 
Den Sanıpfplaß, ring um jeden Fußbreit Erde, 
Ute deine eigne Bruft vertheidige 
Dies Orleans! Laß alle Fähren lieber 
Berferfen, alle Brliden wieverbrennen, . 
Die iiber diefe Scheide deines Neichs, 
Das ftyg’ihe Waffer der Loire, dich führen. 
Karl. Was id) vermocht, Hab’ ich getham. Sch Habe 
Deich dargeftellt zum ritterlichen Kampf 
Um meine Krone, — Man verweigert ihır, 
Umfornft verfhwend’ ich meines Bolfes Lebeıt, 
Und meine Städte finfen in den Staub. 
Sol id, gleih jener mimatüärliden Mutter, 
Dein Kind zertheilen Laffen mit ven Schwert? 
Nein, daß c8 lebe, will ich ihnı entfagen. 
Aunsis, Wie, Sire? ft das die Sprade eines Königs? 
Gibt man fo eine Krone auf? ES feßt 
Der Schledtfte deines Bolfes Gut und Blut 
An feine Meinung, feinen Haß und Liebe; 
Bartei wird Alles, wenn das biut’ge Zeichen 
Des Birgerfrieges ausgehangen ift, 
Der Ndersimann verläßt den Pflug, das Weib 
Den Hoden, Kinder, Greie waffnen fich, 
Der Bürger zitudet feine Stadt, der Yandmanı 
Mit eignen Händen feine Saaten aıt, 
Um dir zu Schaden oder wohl zu thun 
Und feines Herzens Wollen zu behaupten. 
Jeichts fchont er felber und erwartet fi 
Yacht Zchommmg, wenn die Ehre ruft, wer ev 
slir feine Götter oder Bößen Fämpft. 
Drum weg mit diefem weichlichen Meitfeiden, 
Das einer Königsbruft nicht ziemt. — Faß du 
Den Krieg ansvafen, wie er angefangen, 
Du haft ihn nicht Teichtfinnig jelbjt entflannnt, 
Sir feinen stönig muß das Volk fi opfern, 
Das ıjt das Schidjal ınd Gejeß der Welt, 
Der Jranfe weiß es nicht und wil’S nicht anders. 
Nichtswiirdig ijt Die Nation, die wicht 
Yhr Alles freudig fegt an ihre Ehre, 
Karl (u den Ratgsherren). Erwartet feinen anderen Beicheib. 
Gott fchüt’ euch. Jh Fan nicht mehr. 
Runeis, Yun, fo fehre 
Der Ziegesgott auf ewig div den Rüden, 
We du dem väterlichen Neid. Du Haft 
Dich) felbit verlafjen, jo verlaff' ich did. 
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Nicht Englands und Burgumds Vereinte Macht, 
Di ftürzt der eigne Kleinmuth von dem Thron. 
Die Könige Frantreihs find geborne Helden, 
Du aber bift unfriegerifch gezeugt. (Zu den Naihsherren,) 
Der König gibt euh auf. Sch aber will 
Sn Drleand, meines DBater3 Stadt, nid werfen 
Und unter ihren Triimmern nic begraben. 
(Er will gehen. Agnes Sourel hält ihn auf.) 
Sorel (zum König. D laß ihn nicht im Zorne von dir gehn! 
Sein Mund fpridt rauhe Worte, doc) fein Herz 
ft treu, wie Gold; es ıft Derjelbe Doc, 
Der warm did) liebt und oft fiir Dich geblitet. 
Kommt, Dunois! Gefteht, daß Euch dic Hike 
Des edeln Zorns zu meit geführt — Du aber 
Berzeih den treuen Freund Die heft’ge Rebe! 
D fommt, fommt! Laßt mich eure Herzen jchnell 
Bereinigen, eh fich der rajche Zorn 
Unlöjhbar, der verderbliche, entflammt! 
(Dunois firiert den König und fheint eine Antivort zu erwarten.) 
Karl (zu Du EhHate),. Wir gehen über die Loire, aß mein 
Geräth zu Schiffe bringen! 
Dunois (fÄhnell zur Sorel). Lebet wohl! 
(Wendet fi Ihnel und geht, Nathsherren folgen.) 
Sorel (eingt verzweiflungsvoll die Hände). 
D, wenn er gebt, jo find wir ganz verlaffen | 
— Folgt ihm, La Hire, D fucht ihn zu begüt’gen. (2a Hire geht ab.) 


Sechster Auftritt. 
Sarl, Sorel, Du Chatel. 
Karl. ft denn die Krone ein jo einzig Gut? 
ft e3 fo bitter Schwer, davon zu jcheiden‘? 
sc Ferne, was nody [chmwerer fich erträgt. 
Bon diefen trogig herrifden Gemüthern 
Sid meiftern laffen, por der Gnade Ichen 
Hodfinmig eigenmilliger Bafallen, 
Das ıjt daS Harte für ein edles Herz 
Und bittrer, alg dem Schidjal unterliegen! 
(Zu Du EChatel, der nod) zaudert.) 
Thu’, was ich dir befohlen! 
Du Ihntel (wirft fi zu feinen Fügen). D mein König! 
Karl. E3 ift bejchloffen. Keine Worte weiter! 
Du Ihatel. Mad) Frieden mit dem Herzog von Burgund! 
Sonft jeh’ ich feine Nettung mehr für did). 
Aarl. Du räthft mir diefes, und dein Blut ift es, 
Womit ich diefen Frieden foll verfiegeln ? 
Shiller, Werke 11. 22 
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Du Chatel. Hier ift mein Haupt. Sch hab’ e8 oft für did) 
Sewagt tr Schlachten, und ich leg’ es jebt 
zür Dich mit Rreuden auf das Blutgerüfte, 
Befriedige den Herzog! Meberliefre mid) 
Der ganzen Strenge feines Borns und Vaß 
Met fließend Blut den alten Haß verjühnen! 
Ziarl (Blict iyn eine Zeit lang gerührt und fehweigend an). 
St eS denn wahr? Steht es jo Shlimm mit mir, 
Daß meine Freunde, Die mein Herz dDurchfchauen, 
Den Weg der Schande mir zur Nettung zeigen? 
3a, jebt erfenn’ ich meinen tiefen Tall, 
Denn das Bertraun ift hin auf meine Ehre. 
Du Chatel. Bedent! — 
Karl. Kein Wort mehr! Bringe mi mit auf! 
Diüßt ich zehn Neiche mit dem NRüden fchaueı, 
IH rette nich nicht mit des Freundes Leben, 
— Thu’, was ich dir befohlen. Geh und laß 
Mein Heergeräth einfciffen. 
Du Chatel. Es wird jchnell 
Sethan fett. (Steht auf und geht, Agnes Sorel weint heftig.) 


Sicbenter Auftritt. 
Karl um Sorel. 

Karl (idre Hand fallend). Sei nicht traurig, meine Agnes! 
Aud) jenfeitS der Loire liegt mod ein Frankreich, 
Wir gehen in ein glüdlicheres Land. 

Da lacht et milder, nie bewölfter Himmel, 
Und leichtre Küfte weh, und janftve Sitten 
Empfangen uns; da wohnen die Gefänge, 

Und Schöner blüht das Leben und die Yiebe. 

Sorel. D muß ich diefen Tag des Kammers fchanen! 

Der König muß in die Berbannung geh, 
Der Sohn auswandern aus des Baters Hande 
Und feine Wiege mit dem Rüden fchauen. 

D angenehmes Land, das wir verlaffen, 
Nie werden wir Dich freudig mehr betreten, 


Achter Anftritt. 
La Hire fommt zurüd. Karl und Sorcl, 
Sorel. hr kommt allein. Shr bringt ihn nit zurüd? 
(Indem fie ihn näher anfieht.) 
La Hire! Was gibt'3? Mas jagt mir Euer Bid? 
‚Ein neues Unglüd ift gefhehn! 
fa Hire. Das Unglüd 
Hat fi erjchöpft, und Sonnenschein ift wieder] 
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Sorel. Was ift’s? Sch bitt!’ Eud. 


fa Hure (zum König). Ruf die Abgefandten 
Don Orleans zurüd! 
Karl. Warum? Was gibts? 


Sa Hire. Ruf fie zrüd! Dein Glüd hat fid) gewendet, 
Ein Treffen ift geihehn, du haft geftegt. 

Sorel. Gefiegt! D Himmliihe Mufit des Wortes! 

Karl. La Hirel Dich täufht ein fabelhaft Gerücht. 
Geftegt! Sch glaub’ an Feine Siege mehr. 

da Hire.. DO, du wirft bald nod) größre Wunder glauben. 
— Da fonmt der Erzbifcdiof. Er führt den Baftard 
Sn deinen Arm zuriüd — 

Sorel. D fhöne Blume 
Des Siegs, die gleich die eveln Himmelsfrüchte, 
Fried’ und VBerföhnung, trägt! 


Hennter Auftritt. 


Erzbifhofton Aheims Dunois Du Chatel mit Aaonl, einen 
geharnifchten Ritter, zu ven Vorige. 
Erzbifcdhof (Fügrt den Baftard zu dem König und Iegt ihre Hände in einander). 
Umarmt euch, Prinzen! 

Laßt allen Groll und Hader jebo jchwinden, 

Da fi) der Himmel jelbft für ung erflärt. (Duni? umarmt den König.) 
Karl. Reißt mid) aus meinem Biweifel und Erftaunen. 

Was Findigt Diefer feierliche Ernft mir an? 

Was wirkte viefen fchnellen Wechjel? 
Erzbifhof (führt den Nitter hervor und ftellt ihn vor den König). Nedet! 
Raoul. Wir Hatten jehzehn Fähnlein aufgebracht, 

Lothringish Bolk, zu deinen Heer zu ftoßen, 

Und Ritter Baudricour aus Bauconleurs 

Mar unjer Führer. Ag wir nun die Höhen 

Bei Dermanton erreicht und in das Thal, 

Das die Nonne durdhftrömt, herunter ftiegen, 

Da ftand in weiter Ebene vor uns der Feind, 

Und Waffen blisten, da wir rlidwärts Jahn. 

Unmmungen jahn wir uns von beiden Heeren, 

Kit Hoffnung war, zu fiegen nod) zu flieht; 

Da janf dem Zapferften das Herz, und Mes, 

Berzweiflungsvoll will {don die Waffen ftredei. 

Als nun die Führer mit einander nod) 

Nath juchten und nicht fanden — fieh, da ftellte fi) 

Ein feltfam Wunder unjern Angen dar! 

Denn aus der Tiefe des Gehölzes plößlid) 

Trat eine Sungfrau, mit behelnten Haupt 

Wie eine Kriegesgöttin, jchön zugleich) 
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Und jhredtih anzujehn; um ihren Naden 
sm dunkel Ringen fiel das Haar; ein Glanz 
Bom Himmel fchien die Hohe zu nmleudhteir, 
Als fie die Stimm’ erhub und alfo fprad): 
„Bas zagt ihr, tapfre Franken! Anf den Keind! 
Und wären fein mehr verm des Saııds in Meere, 
Bott und die heifge Jungfrau führt end an!“ 
Und Schnell dem Fahnenträger aus der Hand 
Riß fie die Kahır, und vor den Zuge her 
Mit Fühnem Anftand fehritt die Mächtige, 
Bir, ftumm vor Staunen, feibjt nicht wollend, folgen 
Der hohen Fahn und ihrer Trägern, 
Und auf den Feind gerad’ an fliirmen wir. 
Der, hochbetroffen, fteht bewegungslos, 
Mit weit geöffnet ftarrem Bid das Wunder 
Anftaunend, das fi) feinen Augen zeigt — 
Dod Schnell, als hätten Gottes Schreden ihn 
Ergriffen, wendet ex fi um 
Zur Flucht, md Mehr und Waffen von fich werfend, 
Entihaart das ganze Hecr fih im Gefilve; 
Da hilft fein Deachtwort, feines Führers Auf, 
Bor Schreden fiınlos, ohue rücdzufhan, 
Stirzt Mamı und Noß fih in des Fluffes Bette 
Und läßt fih würgen ohne Wipderftand; 
Ein Schladten war’s, nicht eine Schlacht zu nennen! 
Bmweitaufend Feinde decdten das Gefild, 
Die nicht gerechnet, die Der Fuß verfchlang, 
Und von den Umfern ward Ten Mann vermißt. 
Karl. Ecltjam, bei Sott! Höchft wunderbar und jeltfam ! 
Sorel. md eine Jungfrau wirkte Diefes Winmder? 
Yo kam fie her? Wer ift fie? 
Raoul, er fie Set, 
MU fie allein dem König offenbaren, 
Sie nennt fih eine Seherin und gott- 
Sejendete Prophetin md verjpridt, 
Drleans zu retten, eh) der Mond mod wechielt. 
Shr glaubt Das Boll und Diürftet nad) Sefechten. 
Sie folgt dem Heer, gleich wird fie felbft hier fein. 
(Man hört Sloden und ein Geflirr von Waffen, die an einander gefdhlagen werden.) 
Hört ihr den Anflauf, das Geläut der Sloden? " 
Eie ift’s, Das DBolf begrüßt die Gottgefandte, 
Karl (zu Dur Chatel). Führt fie herein — (Zum Erzbischof.) 
Was foll ic) davon deitfen! 
Ein Mädchen bringt mir Sieg und eben jeßt, 
Da nur ein Götterarm mich retten Fanın! 
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Das ift nicht tr dem Laufe der Natur, 

Und darf ih — Bilhof, darf ih Wimbder glauben? 
Diele Stimmen (ginter der Scene). Heil! Heil der Zungfraı, der Erretterin! 
Karl. Ste bommt! (Bu Dunois.) 

Nehmt meinen Plaß ein, Dumis! 

Wir wollen diefes Wundermädchen prüfen. 

Sf fie begeiftert und von Gott gejandt, 

Wird fie den König zur entveden wilfen. 
(Dunoi3 feßt fih, der König jtcht zu feiner Nechten, neben ihm Agnes Sorel, der 

Erzbifhof mit den Tebrigen gegenüber, daß der mittlere Naumı Icer bleibt.) 


Bchnter Auftritt. 

Die Borigem Gohanıza, begleitet von den Nathsherren und vielen 
Nittern, Welde den Hintergrund der Scene anfüllen, mit edelm Unftande tritt 
fie vorwärts und [haut die Unftehenden der Neihe nach ar. 

Munois (nah einer tiefen feierfichen Stille). 

Bift du es, wunderbares Mäpdhen — 

Sohunnma (unterbricht ihir, mit Slarheit und Hoheit ihn anfchauend). 
Baftard von Drleanz! Du willit Gott verfuichen! 
Steh auf von diefem PBlaß, der Div nicht zientt, 

An diefen Größeren bin ich gefendet. 

(Sie geht mit entihiedenem Schritt auf den König zu, beugt cin Sinie dor ihn und 
jteht jogleid) wieder auf, zurüdtretend. Alle Anwefenden drüden ihr Erftaunen aus. 
Dunoid verläßt feinen Siß, und cs ivird Raum vor dem König.) 

Karl. Du ftehft met Yırtliß heut zung erjtenmal; 
Don waren fommt div diefe Wiffenjchaft? 

Bohanne. ch jah dich, wo di Niemand fah, als Gott, 

(Sie nähert jid) dem König und fpridt geheimnißvoll.) 
Sn jüngft verwichner Nacht, befinme Dich! 
Als Alles um did ber in tiefen Schlaf 
Begraben lag, da ftandft du anf von deinem Lager 
Und thatft eim brinftiges Gebet zu Gott. 
Laß Die Hinausgehi, umd id) ırenme Dir 
Den Anhalt deS Gebets. 

Karl. Was ich dem Hintmel 
Bertraut, brauch’ ich vor Menfchen nicht zur bergen, 
Entdede mir den Smhalt meines Flehns, 

Sp zweifl ih mit mehr, daß did) Gott begeiftert. 

Zohanna. ES waren drei Gebete, die du thatft; 

Sb wohl Acht, Dauphin, ob ich dir fie nenne! 

Zum Erften flehteft du den Hunntel an, 

Wenn unveht Gut an Diefer Strone Hafte, 

Wenn eine andre |hmwere Schuld, nod) wicht 

Sebüßt, po deiner Väter Zeiten ber, 

Diejen thränenvollen Krieg herbeigerufen, 

Did) zum Opfer anzunehmen für dein Bolt 


a 
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Und auszugießen auf dein einzig Haupt 

Die ganze Schale feines Borna. 
Karl (tritt mit Schreden zuriid). 

Wer bift du, mädtig Wejen? Woher fommft dur? 

(Alle zeigen ihr Erflaunen.) 

Sohanna. Du thatft dem Himmel diefe zweite Bitte: 

Wenn es jein hoher Schluß und Wille fei, 

Das Scepter deinem Stanıme zu entwindeit, 

Dir Alles zu entzieht, was deine WVäter, 

Die Könige in Ddiefen Reich, befaßen — 

Drei einz’ge Güter flehteft du ihn an 

Dir zu bewahren, die zufriedne Bruft, 

Des Freundes Herz und deiner Agnes LXiebe, 
(Der König verbirgt das Gefiht, beftig tweinend; große Bewegung des Erftaunens 

unter den YUnvejenden. Nad) einer Paufe.) 

Soll id) dein dritt Gebet Dir num noch nennen? 
Karl. Genug! Sch glaube dir! So viel vermag 

Ken Menih! Dich hat der höchfte Gott gefeudet. 
Erzbifhof. Wer bift dir, heilig wunderbares Mädchen? 

Beld) glüdli Yand gebar dviH? Sprich! Wer find 

Die gottgeliebten Eftern, die Dich zeugten? 
Sohanna. Ehrwiürd’ger Herr, Johanna nennt man mid. 

53h bin nur eines Hirten niedre Tochter 

Aus meines Königs Tleden Dom Nemi, 

Der in dem Kirhenfprengel Yiegt von Toul, 

Und hütete die Schafe meines Baters 

Bon Kind auf — Und ich hörte viel und oft 

Erzählen von dem fvenden Snfelvolf, 

Das über Meer gefommen, uns zu Krnechten 

Zu maden und den fremdgebornen Herrn 

Uns aufzuzmwingen, der das Bolf nicht Tiebt; 

Und daß fie fhon die große Stadt Paris 

Sun’ hätten und des Neiches fich ermächtigt. 

Da rief ich flehend Gottes Mutter an, 

Bon uns zu wenden frender Ketten Schmad), 

Ins den einheim’shen König zu bewahren. 

Ind vor dem Dorf, wo ich geboren, fteht 

Ein uralt Muttergottesbild, zu dem 

Der frommen Pilgerfahrten viel geihah, 

Und eine heil’ge Eiche fteht darneben, 

Durch vieler Wunder Segenskraft berühmt. 

Und in der Eiche Echatten jaß ich gern, 

Die Heerde weidend, demm mid) zog das Herz. 

Und ging em Xamm mir in den wiften Bergen 

Verloren, immer zeigte miv’3 der Traum, 

Weun id) im Schatten diefer Eiche chlief. 
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— Und einsmals, als ich eine lange Nacht 

Su frommer Andacht unter diefem Baum 

GSefeffen und dem Schlafe twiverftand, 

Da trat die Heilige zu mir, ein Schwert 

Und Fahre tragend, aber fonft wie ich 

AS Schäferin gekleidet, und fie fprad zu mir: 

„sh bin’s, Steh auf, Fohanna, Laß die Heerde, 

„Did ruft der Herr zu einem anderen Gefchäft! 

„Rımm diefe Sahne! Diefes Schwert umgürte dir! 

„Yainit vertilge meines Bolfes Feinde, 

„Und führe deines Herren Sohn nad NAheims, 

„Und frön’ ihn mit der königlichen Krone!“ 

Sch aber fprad: „Wie fann ich folder That 

„Did unterwinden, eine zarte Magpd, 

„Untundig des verderblichen Gefehts!' 

Und fie verjeßte: „Eine reine Sungfrau 

„Bolbringt jedwenes Herrliche auf Erdeıt, 

„Wenn fie der trd’fehen Liebe widerfteht. 

„Sieh’ mich an! Eine Feujche Magd, wie du, 

„Hab’ ic den Herrn, den göttlichen, geboren, 

„Und göttlich bin ich jelbftl” — Und fie berührte 

Mein Augentied, und als ich aufwärts fah, 

Da war der Himmel voll von Engelfnaben, 

Die trugen weiße Lilien in der Hand, 

Und füßer Ton verfchiwebte in den Küften. 

— Und fo drei Nächte nach einander Tieß 

Die Heilige fih jehn und rief: „Steh auf, Zohanna! 

„Did ruft der Herr zu einem anderen Gejchäft.” 

Und als fie in der dritten Nacht erjchien, 

Da zürnte fie, und jcheltend Sprach fie diejes Wort: 

- „Sehorfan ift des Weibes Pflicht auf Erven, 

„Das harte Dulden ift ıhr jchweres Loos, 

„Durch ftrengen Dienft muß fie geläutert werben, 

„Die hier gedieiet, tft Dort oben groß.“ 

Und aljo fprehend, ließ fie das Gewand 

Der Hirtin fallen, und als Königin 

Der Himmel ftand fie da im Glanz der Sonnen, 

Und goldne Wolfen trugen fie hinauf, 

Langfarı verichwindend, in das Land der Wonnen. 
(Alte find gerührt, Agnes Sorel heftig weinend, verbirgt ihr Gefiht an des Königs Bruft.) 
Erzbifchof (nad; einem langen Stilffehweigen). 

Bor folcher göttliher Beglaubigung 

Min jeder Ymeifel ird’scher Klugheit jchroeigen. 

Die That bewährt es, daß fie Wahrheit Ipricht; 

Nur Gott allein fan folhe Wunder wirken, 
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Dumois. Nicht ihren Wandern, ihrem Auge glaub’ ich, 
Der reinen Unschuld ihres Angefihts. 
Karl, Und bin ih Siünd’ger folder Gnade werth! 
Untrüglic allerforicend Aug’, du fiehft 
Mein Snnerftes und fenneft meine Demuth! 
Sohanna. Der Hohen Demuth Teuchtet heil dort obeı; 
Zn beugteft did, drum hat er dich erhoben. 
Karl. Eo werd’ ih meinen Feinden widerftehi? 
Sohanna. Bezwungen leg’ ich Sranfreic dir zu Füßen! 
Karl. Und Orleans, fagft dur, wird nicht üibergehn? 
Johanna. Eh fiehit du die Loire zuvüde fließen. 
Karl. Werd ih nad heim als Ueberwinver zieh ? 
Iohanna. Durd taufend Zeinde fihr’ ich dich dahin. 
(Alle amvesende Ritter erregen ein Getöfe mit ihren Yanzen und Schilden und geben 
Zeihen de3 Nuthz.) 
Dunois. Stell’ ung die Jungfrau an des Heeres Spibe, 
Wir folgen blind, wohin die Göttliche 
Uns führt! Ihr Seherauge foll uns leitet, 
Und fchüten jo fie diefes tapfre Schwert! 
fa Hire. Yicht cine Welt in Waffen fürdten wir, 
Menm fie einher vor unjern Scaaren zieht. 
Der Gott des Steges wandelt ihr zur Seite, 
Eie führ’ uns an, die Mädhtige, im Streite! 
» (Die Nitter erregen ein großes Waffengetds und freien boriwärte.) 
Karl. Sa, heilig Mädchen, führe dir mei Heer, 
Und feine Fürften follen dir gehorchen. 
Dies Schwert der hödjften Siriegsgemalt, das uns 
Der Kronfeldherr im Born zurüdgejendet, 
Hat eine würdigere Hand gefunden. 
Empfange dur es, heilige Prophetin, 
Und fer fortan — 
Zohanna. Nicht aljo, edler Dauphi! 
Nicht Durch dies Werkzeug wöiiher Gemalt 
ft meinem Herrn der Sieg verliehn, ch weiß 
Ein ander Schwert, durch das ich fiegen werde, 
Ich will e3 dir bezeichnen, wie’ der Geilt 
Mich Ichrte; fende Hin und laß e& holen. 
Anıl, Nenn’ c8, Johanna. 
Zohanna. Sende ad) der alte Stadt 
Fierboys, dort), auf Sanct Kathrinens Kirchhof, 
ft ein Gewölb, wo vieles Eifen liegt, 
Bon alter Zirgesbeute aufgehäuft. 
Das Schwert ift drunter, das mir dienen fol, 
An dreien gelduen Lilien 1ft'$ zu feinen, 
Die auf der Klinge eingeihlagen find. 
Dieg Schwert laß holen, denn durd) Diefes wirft du fiegen. 
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Karl. Mair fende Hin umd thne, wie fie fagt. 
Sohanna. Und cine weiße Sahne laß mich tragen, 

Mit einem Saum von Purpur eingefaßt. 

Auf Diefer Fahne fer die Himmelskönigin 

Zu jeher mit dem Schönen Sefusftnaben, 

Die über einer Erbeifugel jchwebt, 

Denu alfo zeigte miv’3 Die Heil’ge Mutter. 

Karl. &5 fei fo, wie du fagft. 
Bohanna Gum Erzbischof). Ehrwürd’ger Bilchef, 

Legt Eure priefterlihe Hand auf mid) 

Und fprecht der Gegen über Enve Tochter! (niet nieder.) 
Erzbifhof. Du bift gefommen, Segen auszutheilen, 

Yacht zur empfangen — Gel) mit Gottes Kraft! 

Wir aber find Unwürdige und Sünder! (Sie fieht auf.) 
Edriknedt. Em Herold fommt vom engelländ’schen Keloherrn. 
Sohanne. Laß ih eintreten, dem ihn fendet Gott! 

(Der König winft dem Edelfncht, der hinausgeht.) 


Eilfter Auftritt. 
Der Herold zu den VBorigem 


Karl. Was bringft du, Herold? Gage deinen Auftrag. 
Herold. Mer tft es, der fir Sarlır von Balois, 
Den Grafen von Bonthieu, das Wort hier führt? 
Dungis, Nichtswird’ger Herold! Nieverträcht’ger Bube! 
Erfredft dir Dich, den König Der Sranzofeit 
Auf feinen eignen Boden zu verleugnen? 
Di Ihübt dein Wappenrod, fouft jollteft dur — 
Herold. Frankreich erfennt nım etiten einz’gen König, 
Und diefer Lebt int engelländ’schen Lager, 
Aarl. Sed ung, Beiter! Deinen Auftrag, Herold! 
Herold. Mein edler Feldherr, den des Blutes janımert, 
Das Schon gefloffen und noch fließen fol, 
Hält feiner Krieger Schwert mod) in der Scheide, 
Und ehe Orleans im Sturme fällt, 
Laßt er noch gütlichen Bergleich dir bieten, 
Karl. Laß hören! 
Sohanna (tritt hervor). Sire! Laß mich an Deiner Statt 
Mit diefem Herold reden, 
Rarl. Thu’ das, Mädchen! 
Enticheide du, ob Krieg fei oder Wriede, 
Sohanna (zum Hero), Wer ferrdet Dich und fpricht Durch detiien Mund ? 
Herold. Der Britten Feldherr, Graf von Salsbury. 
Sohanne. Herold, du Lügft! Der Lord fpriht nicht durch Did), 
Nur die Kebend’gen fprechen, nicht Die Todten, 
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Herold. Mein Reloherr Iebt in Fülle dev Gejundheit 
Und Kraft, uno lebt euch Allen zum on 
Sohanna. Cr lebte, da du abaingft. Diefer Morgen 
Stredt’ ıhn ein Shui aus Orleans zır Boden, 

Als er vom Ipurm Ya Tournelle niederjah. 

— Du ladft, wal ih Entferntes dir verfinde? 

Kicht meiner Nede, deinen Augen glaube! 

Beqegnen wird dir feiner Keihe Yung, 

Nenn deine Füße dich zuriide tragen! 

gest, Serold, fprih und fage deinen Auftrag. 
Herold. Wenn du Yerborgnes zu enthlillen weißt, 

So fennft du ihn, noch eh ich dir ihır fage. 
Sohanna. Ge brauch’ ihn nicht zu wiffen, aber Du 

Bermimm der meinen jet! und diese Worte 

Bertiindige den Fürften, die Dich jandten! 

— ıönig von England und ihr, en 

Bedford und Slofter, die das Neid) vermejen! 

Seht Nechenfchaft dem Könige des Himmels 

Von wegen des vergoßnen Blutes! Gebt 

Herans die Schlüffel alle von den Städten, 

Die ibr bezwungen wider göttlich Net! 

Die Jımgfran lommt vom Könige Des Himmels, 

Euch Frieden zu bieten oder bluf’gen Srieg. 

Räahlt! Demm das fag’ ich euch, damit ihr's wiffet: 

Euch ift das fehöne Franfreih nicht bejdjieden 

Bom Sohne der Maria — fondern Karl, 

Mein Herr und Danphin, dein c& Gott gegeben, 

Wird föniglich einziehen zu Paris, 

Bon allen Großen feines Neihs begleitet. 

Sebt, Herold, geh und mad)’ dich eilends fort, 

Denn ch dur noch das Lager magft erreichen 

Und Botichaft bringen, it die ungfraun dort 

Und pflanzt in Orleans dag Stegeszeichen. 

(Sie gebt, Altes feht fih in Bewegung, der Vorhang fällt.) 


PT Aufzug. 


Begend, von Felfen begrenzt. 


Erfter Auftritt. 


Tnlbot und CLiomel, englifge Heerführer. Philipp, Herzog von Yurgımd. 
Nitter zaftolf und EChatillon mit Soldaten und Fabıen, 


Enlbot. Hier unter Diefen gelfen laffet uns 
Halt nrachen md ein fejtes Lager fchlagen, 
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Ob wir vielleicht die flücht'gen BVBölfer wieder fammelt, 
Die in den erften Schreden fich zeritreut. 
Stellt gute Wachen aus, bejett die Höhn! 
Zwar fihert uns die Naht vor der Berfolgung. 
Und mern der Gegirer nicht auch Flügel hat, 
So fürcht’ ich feinen Weberfall, — Dennod) 
Bedarfs der Vorfiht, denn wir haben es 
Mit einen feden Feind und find geichlagen. 
(Ritter Faftolf geht ab mit den Soldaten.) 

Tionel. Gefchlagen! Feldherr, nennt das Wort nicht mehr, 
Sc darf es mir nicht denfen, daß der Frante 
Des Engelländers Rüden heut gejehn. 

— D Drleans! Orleans! Grab ıfers Rubms! 
Auf deinen Feldern Tiegt die Ehre Englands, 
Beihinpfend lädperliche Niederlage! 

Mer wird e3 glauben in der fünft'gen geit! 

Die Steger bei Poitters, Cregut 

Und AMzincourt gejagt von einem Weibe! j 

Burgund Das muß uns tröften Wir fird mit von Menfchen 
Befiegt, wir find vom Zeufel üiberminen. 

Talbet. Dom Teufel unfrer Narrheit — Wie, Burgund? 
Screct dies Gefpenft des Pöbels and) die Füirften? 
Der Aberglaube ift ein Schlechter Mantel 
Für Eure Feigheit — Enre Böller flohn zierft. 

Burgund. Niemand hielt Stand. Das Sliehn war allgentein, 

Talbot. Nein, Herr! Auf Eurem Flügel fing es an, 

She ftürztet Euch in umfer Lager, jchretend: 
Die Höl ift los, der Satan fampft für Franfreig! 
Und bradtet fo die Unfern in Bermwirrung. 

Kionel. hr Eönnt’S nicht leugnen. Euer Flügel wid 
Buerft. 

Burgund. Weil dort der erfte Angriff war, 

Talbot. Das Mäodhen Fannte unjers Lagers Blöße, 

Sie wußte, wo die Furcht zu finden war. 

Burgund. Wie? Soll Burgund die Schuld de IUnglüds tragen? 

Lionel. Wir Engelländer, waren wir alleiı, 
Bei Gott, wir hätten Drleans nicht verloren! 

Zurgund. Nein — venn ihr hättet Orleans nie gefehi! 
Mer bahnte euch den Weg in diejes Neid), 

Reicht! euch die trene Freundeshand, als ihr 
An diefe feindlich fremde Küfte ftteget? 

Mer frönte euren Heinrih zu Paris 

Und unterwarf ihm der Sranzojen Herzen? 
Bei Gott! Wenu diefer ftarfe Arın eu) nicht 
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Herein geführt, ihr fahet nie den Naud) 
Bon einen fränfifchen Kamine fteigen. 
£ionel. Wenn es die großen Worte thäleı, Herzog, 
En hättet hr allein Frankreich erobert. 
Burgund. hr feid unluftig, weil Euch Orleans 
Entging, und laßt nun Eures Borıes Galle 
An miv, Dem Bundsfremd, aus. Warıtm entguurg 
Uns Irleans, al3 Eurer Habfucht wegen? 
(E53 war bereit, fih mir zu übergeben, 
Sshr, Euer Neid allein hat c$ verbindert. 
Talbot. Nicht Eurentwegen haben wiv'3 belagert. 
Surgund. ie ftind’s um Euc, z3ög’ ich mein Heer zurid? 
Lionel. Nicht Schlimmer, glaubt mir, al$ bei Azinconrt, 
Bo wir mit Euch und mit ganz Srankreicd) fertig wurden. 
Burgund. Doch that's Euch fehr um umfre Sreundfchaft nolh, 
Und thener Taufte fie dev Neihswerwefer. 
Talbot. Ya, thener, theuer Haben wir fie heut 
Bor Orleans bezahlt mit ımjver Ehre, 
Burgund. Zreibt 05 micht weiter, Lord, es Könnt’ Euch reiten! 
Berließ ich meines Herru geredhte Fahnen, 
Lud auf mein Haupt den Namen 28 Berräthers, 
Um von dem Fremdling Solches zu ertragen? 
Was thu’ ich Hier und fechte gegen Kranfreid) ? 
Wenn ic) Den Undankbaren dienen fol, 
So will ich's meinten angebornien König. 
&albot. hr fteht in IAnterhandlung mit den Dauphiır, 
Wir wijjen's; dody wir werden Mittel finder, 
Uns vor DBerrat) zu Ichüßen. 
Burgund. Zod und Hoffe! 
Begegiret mar mir fo? — Chatillon! 
Tag meine Bolfer fih zum Aufbruch vüften; 
Wir gehn in unjer Land zwrid,  (Chatillon geht ab.) 
Fionel. Slüd auf ver Weg! 
Nie war der Ruhm des Dritten glänzender, 
Als da er, feinem guten Schwert allein 
Bertranend, ohne Helfershelfer fodht. 
E3 Tämpfe Feder feme Schladt allein; 
Denn avig bleibt cS wahr! Franzöfiih Blut 
Und englifch Fan fid) redlich nie vermifchen. 


Bweiter Auftritt. 
Königin Jfabeau, von einem Pagen begleitet, zu den Borigen. 
Sfabenn. Was muß ich hören, Keldherrn! Haltet ein! 
MWaz für ein himverrüdender ‘Blauet 
Berwirrt eud) alfo die gefunden Sinne? 


2. Aufzug. 2. Auftritt. 549 


Kebt, da cu Eintradht nur erhalten Tanır, 
Wollt Fhr in Haß euch) trennen umd euch felbft 
Befehdend euren Untergang bereiten? 
— Sch bit? End), edler Herzog. Nuft den rajchen 
Befehl zirüd. — Und Shr, ruhmvoller Talbot, 
Bejänftiget den aufgebrachten Freumd! 
Kommt, Yionel, helft mir die ftolzen Geifter 
Aufrieden fpreden und Berfühnung ftiften. 
Lionel. SIG nit, Miylady. Mir ift Alles gleich. 
SH denke fo: Was nicht aufammen kann 
Beitehen, thut amt befteir, fich zu Löfen. 
Sfabean. Wie? Wirkt der Hölle Ganfelfunft, die uns 
Sm Treffen fo verderbli war, auch Hier 
Mod fort, ung finnverwirrend zu bethürem? 
Mer fing ven Bank an? Nedet! — Edler Tord! (zu Talbot) 
Seid Fhr’s, der jernes Vortheils jo vergaß, 
Den werther Bundsgenoffen zır verlegen? 
Was wollt hr Schaffen ohne diefen Arın? 
Er baute Eurem König feinen Thron, 
Er Hält ih noch und ftürzt ihn, wenn ev will; 
Sein Heer verftärft End) und nod) mehr fein Name. 
Ganz England, ftrömt’ e8 alle feine Bürger 
Auf unsre Kiüften aus, vermöchte nicht 
Dies Neid zu zwingen, wenn eS einig ift; 
Nur Frankreich fonnte Frankreich überwinden. 
Talbot. Wir wiffen dei getveuen Freund zu ehren. 
Dem faljchen wehren, ift der Klugheit Bilicht. 
Burgund. Wer treulos fid) des Danfes will entjchlagen, 
Dem fehlt de3 Lügners frede Stine nicht. 
fabean. Wie, edler Herzog? Könntet Shr fo fehr 
Der Scham abjagen und der Firftenehre, 
Sn jene Hand, die Euren DBater mordete, 
Die Eurige zu legen? Wärt Shr rajend 
Genug, an eine redlihe Berfühnung 
Zu glauben mit dem Dauphin, den hr felbft 
An de3 Verderbens Rand gejchleudert Habt? 
Sp nah dem Falle wolltet hr ihn halten 
Und Euer Werk wahnfinnig felbft zerftören ? 
Hier ftehen Eure Freunde, Euer Heil 
Nuht in dem feften Bunde nur mit England. 
Burgund. Fern ift mein Sinn vom Frieden mit dem Dauphin; 
Do die Beratung und den Mebermuth 
Dez ftolzen Englands kann ih nicht ertragen, 
Sfabeaun. Kommt! Haltet ihm ein rajches Wort zu gut. 
Schwer ift der Kummer, der den Feloherrn drüdt, 
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Und ungereht, Shr wißt e8, macht das Unglüd. 
tommt! Stommt! Umarmt euch, laßt mich diefen Nii 
Schnell heilend jchließen, eh’ er ewig wird. 
Zalbot. Was dünfet Eudh, Burgund? Ein edles Herz 
Bekennt fih gern von der Vernunft beftegt, 
Die Königin hat ein Einges Wort geredet; 
Laßt diefen Häudednrud die Wunde heilen, 
Die ıneine Zunge libereilend flug. 
Burgund. Madame jprah ein verftändig Wort, und mein 
Herechter Born weicht der Nothwendigfeit. 
fabean. Wohl! So befiegelt den erneuten Bırıd 
Mit einen brüderligen Kuß, und mögen 
Die Winde das Gejprochene verweher. 
(Burgund und Talbot umarmen fid).) 
Fionel (betragıtet Die Gruppe, für fid). 
Sit zu dem Frieden, den die Surie ftiftet! 
Sfabean. Wir haben eine Schlacht verloren, Feloherrn, 
Das Glüd war uns zuwider; darıım aber 
Entfinf euch nicht der edle Muth. Der Dauphin 
Berzmeifelt an des Himmels Schuß und ruft 
Des Satans Kunft zu Hilfe, doc) er habe 
Umfonft fih der Berdammmiß übergeben, 
Und feine Hölle felbft errett’ ihn nicht. 
Gin fteghaft Mädchen führt des Feindes Heer, 
cd will das eure führen, id will euch 
Statt einer Jungfrau und Prophetin fein. 
fionel. Madame, geht nad) Paris zurüd! Wir wollen 
it guten Waffen, nicht mit Weibern fiegen. 
Zalbot. Geht! Geht! Seit ihr im Lager feid, acht Alles 
Burüd, fein Segen ift mehr in unjern Waffen, 
Surgund. Geht! Eure Gegenwart fchafft hier nichtS Gutes; 
Der Krieger nimmt ein Uergerniß an End), 
Sfabeau (ficht Einen um den Andern erftaunt an). 
hr au, Burgund? Fhr nehmet wider mic 
Bartei mit diejen undanfbaren Xords? 
Burgund. Gcht! Der Soldat verliert den guten Muth, 
Wenn er für Enre Sache glaubt zu fechten. 
Sfabeau. ch hab’ faum Frieden zwijchen euch geftiftet, 
Sp madt ihr fhon ein Biindnig wider mid)” 
Talbot. Geht, geht mit Gott, Madame Wir fürdten ung 
Bor feinem Teufel mehr, fobald Shr weg jeid. 
Ifabeau. Bin ich nit eure treue Bundsgenofjin? 
Sft eure Sache nicht die meinige? 
Talbot. Doch Eure mit die unjrige Wir find 
Sn einem ehrlih guten Streit begriffen. 


%. Aufzug. 2. Auftritt. 


Surgund. Sch räche eines Baters blut’gen Mord, 
Die fromme Sohnspflicht Heiligt meine Waffeır. 
Talbot. Docd grad heraus! Was hr anı Dauphin thut, 
St weder menschlich gut, no) göttlid vedht. 
Sfabean. Fluch Soll ihn treffen bis ins zehnte Glied! 
Er hat gefrevelt an dem Haupt der Mutter, 
Burgund Er räcte einen Bater und Gemah!. 
Sfabeau. Er warf fih anf zum Nichter meiner Sitten! 
fionel. Das war unehrerbietig von dem Sohn! 
Sfabeau. Su die Verbannung hat er mich gefchidt. 
Talbot. Die öffentlihe Stimme zu vollztehn. 
Sfabenn. Fluch treffe mid), wenn id) ihm je vergebel 
Und eh er herricht in feines Baters Neih — 
Talbot. Ch opfert Zhr die Ehre feiner Mutter ! 
Sabeaun. hr wißt nicht, Schwache Seelen, 
Was ein beleivigt Mutterherz vermag. 
Sc Tiebe, wer mir Gutes thnt, und haffe, 
Wer nid) verlegt, und if’3 Der eigne Sohn, 
Den ich geboren, vefto haffenswerther. 
Dem id) das Dafein gab, will ich es ranbeı, 
Denn er mit ruchloS frechen: Uebermuth 
Den eignen Schooß verleit, der ihn getragen, 
Shr, die ihr Krieg führt gegen meinen Sohn, 
Shr Habt nit Redt,nod) Grund, ihn zu berauben, 
Was Hat der Dauphin Schweres gegen euch) 
Berihuldet? Welche Pflichten brady er end? 
Euch treibt die Ehrjucht, dev gemeine Neid; 
Sch darf ihn Haflen, ih hab’ ihn geboren, 
Talbot. Wohl, an der Nace fühlt er feine Niutter! 
Sfabeau. Armjel’ge Gleißner, wie veracht' ich euch, 
Die ihr euch felbit, fo wie die Welt, belügt! 
Fhr Engelländer ftredt die Näuberhände 
ac diefem Fraıfreid) aus, wo ihr nicht Recht 
No gült’gen Aniprudh Habt auf jo viel Exde, 
AS eines Pferdes Huf bededt. — Und diejer Herzog, 
Der fih den Guten fchelten läßt, verkauft 
Sein Baterland, das Erbreidy feiner Ahnen, 


Dem Reihsfeind und dem fremden Herin. — Gleichwohl 


Sit euch das dritte Wort Gerechtigkeit. 
— Die Hendelei veraht ih. Wie ich bi, 
So jehe mid) das Aug der Welt. 
Burgund. Wahr ifrs! 
Den Aıuhm Habt ihr mit ftarfenı Geift behauptet. 
Sfabenu. Sch habe Leinenjchaften, warmes Blut, 
Wie eine Andre, und ich Fam als Königin 
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In diefes Land, zu lebe, nicht zu feheinen, 
Sollt' idy der Freud’ abfterben, weil ver Flud) 
Des Schiijals meine Tebeusfrohbe Jugend 
Au dem wahnfinm’gen Gatten hat gejellt? 
Mehr als das Leben Tieb’ ich meine Freiheit, 
Mund wer mich hier verwundet — Dod) warıım 
Mit euch mich freiten über meine Nechte? 
Ecdmwer fließt das dide Blut in euren Adern, , 
hr Feunt nicht das Dergnügen, nur die Wuth! 
Ind Diefer Herzog, der fein Lebenlang 
Sefhmwanft hat zwifchen B58 und Gut, Fam nicht 
Bon Herzen haffeır, nod von Herzen lieben, 
— 3% geh’ na Melun. Gebt mir diejen da, (auf Kionel geigend) 
Der mir gefällt, zur Kurzweil and Gejellihaft, 
Und damı macht, was ihr wollt! Sch frage nichts 
Nach) den Burgundern nod) den Eugelländern, 
(Sie winkt ihrem Pagen und till gehen.) 
Lionel. DBerlaßt Eid) dranf. Die Ichönften Srantenfnaben, 
Die wir erbeuten, fchiden wir nad) Melun, 
Bfabeau (zuridfommend). 
Wohl taugt ihr, mit dem Schwerte drein zır fhlagen, 
Der Sranfe num weiß Zierliches zu jagen. (Sie geht ab.) 


Dritter Auftritt. 
Talbot. Burgund Lionel, 

Talbot. Mas für ein Weib! 

Lionel. Kun eure Meinung, Feldheren! 
stehn wir noch weiter, oder wenden uns ; 
AZurüd, Durch einen jchnellen, fühnen Streid 
Den Schimpf des heut’gen Tages auszulöfchen ? 

Burgund Wir find zır [hwac, die Bölfer find zerftrent, 
Zu nen ıft nod) der Schreden in dem Heer, 

Talbot. Ein blinder Schreden nur hat uns befiegt, 
Der Jchuelle Eindrnd eues Augenblids, 

Dies Furhtbild der erjchredten Einbildung 
Mird, näher angefehn, in nichtS verfhwimden. 
Dram ift mein Nath, wir führen die Armee 
Mit Tagesanbrud über den Strom zurild,, 
Dem Feind entgegen. 

Burgund. lleberlegt — 

Lionel. Mit Eurer 
Erlaubniß. Hier ift nichts zu überlegen. 

Wir miljjen da8 Berlorne fchleunig wieder 
Gewinnen, oder find befhimpft auf ewig. 
Zalbot. E23 ift bejchloffen, Diorgen [lagen wir, 


2. Aufzug. 5—4. Aufteitt, 5353 


Und dies Phantom des Schredens zu gerftören, 
Das unfre Völker blendet und entmaunt, 

Laßt uns mit diefem jungfränligen Teufel 

Uns meffen in perfönlichem Gefecht. 

Stellt fie fi) unjerm tapfern Schwert, nun dann, 
Sp hat fie uns zum leßtenmal gefchadet; 

Stellt fie fih nit — und fetd gewiß, fie meidet 
Den ernften Kampf — fo ift Das Heer entzaubert. 
fionel, So fers! Und mir, mein Feldherr, überlaffet 
Dies leichte KRampffpiel, wo fein Blut fol fließen. 

Denn Tebend den? ic) das Gejpenft zu fangeı, 
Und vor des Baftards Augen, ihres Buhlen, 
Trag’ ih auf diefen Armen fie herüber, 
Zur Luft des Heers, in das britann’sche LTager, 
Burgund. Beriprechet nicht zu viel. 
Talbot. Erreih’ ich fie, 
Sch denke fie fo janft nicht zu umarmen. 
Kommt jebo, die eriniidete Natır 
Durch einen leichten Schlummer zu erguiden, 
Und danı zum Aufbruch mit der Morgenröthe, (Sie gehen ab.) 


Dierter Auftritt. 


Fohanna mit der a im Helm und Bruftharnifi, jonft aber weiblid) ge» 
Heidet, Dunois, LayHire, Ritterund Soldaten zeigen fidy oben auf dem 
Telfeniveg, ziehen jliN darüber hiniveg und erfcheinen gleid) darauf auf der Scene, 
sohanna (zu den Rittern, die fle umgeben, inden der Zug oben inımer nod) fortwährt.) 

Erftiegen ift der Wall, wir find int Lager! 

Sebt werft die Hülle der verfchwiegnen Nacht 

Bon euch, die euren ftilen Zug verhehlte, 

Und madht dem Feinde eure Schredensnähe 

Dur lauten Schlahtruf Fund — Gott und die Jungfrau! 
Alle (vufen laut unter wildem Waffengetös). 

Gott und die Jungfraul (Trommeln und Trompeten). 
Schildwade (Hinter der Scene). Feinde! Feindel Feinde! 
Sohanna. et Fadeln her! Werft Feuer in die Zeltel 

Der Flammen Wuth vermehre das Entfeßei, 

Und drohend rings umfange fie der Tod! 

(Soldaten eilen fort, fie will folgen.) 
Punois (Hält fie zurüe). Du haft das Deine mım erfüllt, Sohannal 

Mitten in$ Lager haft du uns geführt, 

Den Feind haft du in unfre Hand gegeben. 

Sest aber bleibe von dem Kampf zurüd, 

Uns überlaß die blutige Entfcheidung, 
fa Hire. Den Weg des Siegs bezeihne du den Heer, 

Die Fahne trag unS vor in reiner Hand; 

Scdiller, Werke IL 5 23 
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Dod) nimm das Echwert, das tödtlihe, nicht felbft, 
Berfuche nicht den falfhen Gott der Schladten; 
Denn blind und ohne Schonung waltet er, 

Sohanna. Wer darf mir Halt gebieten? Wer dein Geift 
Borjhpreiben, der mich führt? Der Pfeil muß fliegen, 
Lohin die Hand ihn feines Schüßen treibt, 

Lo die Gefahr ift, muß Sohanna fein, 

Jicht heut, nicht Hier ift mir beftimmt zu fallen; 

Die Krone muß ic) fehn auf meines Königs Haupt. 

Dies Yeben wird Fein Gegner mir entreißen, 

Bis ich vollendet, was mir Gott geheißen. (Sie geht ab.) 
fa Hire. Kommt, Dunois! Laßt uns der Heldin folgen 

Und ihr die tapfre Bruft zum Schilde leihn! (Gehen ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Englildhe Soldaten fliehen Über die Biülhne; hierauf Talbot, 


Erfir. Das Mädchen! Mitten int Lager! 
Zweiter. Nicht möglih! Nimmermehr! Wie fanı fie in das Kager? 
Dritter. Dur die Luft! Der Teufel Hilft ihr! 
Dierter und Fünfter. Zlieht! Flieht! Wir find alle des Todes! (Gehen ab.) 
Talbot (tonımt). Sie hören nidt — Sie wollen mir nicht ftehn! 
Sclöst find alle Bande des Gehorfams, 
Als ob die Hölle ihre Legionen 
Berdammmter Geilter ausgefpieen, reißt _ 
Ein Zaumelwahn den Tapfern und den Feigen 
Gehirnlos fort; nicht eine Heine Schaar 
Kann ich der Feinde Fluth entgegenftellen, 
Die wachfend, wogend in das Yager bringt! 
— Bin id) der einzig Nüchterne, und Alles 
Muß um mid her in Fiebers Hiße rafen? 
Bor diefen fränffhen Weichlingen zı fliehn, 
Die wir in zwanzig Schladhten überwunden! — 
Wer ift fie denn, die Unbezwingliche, 
Die Scredensgöttin, die der Schladiten Gliid 
Auf einmal wendet ımd ein [ohlihtern Heer 
Bon feigen Rehn mm Löwen umgewandelt? 
Eine Gautlerin, Die die gelernte Ntolle 
Der Heldin fjpielt, fol wahre Helden jehreden ? 
Ein Weib entrig mir allen Siegesruhn? 
Soldat (ftürzt herein), Das Mädchen! Flieh! Flieh, Feldherr! 
Zalbot (ftößt ihn nieder). Thieh zur Hölle 
Dun felbfi! Den jol dies Echwert Durhhbohren, 
Der mir von Furcht fprit und von feiger Flucht! (Er geht ab.) 


2. Aufzug. 6-7. Auftritt, 355 


Sechster Auftritt, 

Der Profpect öffnet ih. Dlan fieht dad englifche Lager in vollen Flammen ftehen. 
Zrommeln, Fludt und Verfolgung. Nad) einer Welle fommt Montgomern. 
Montgomery allein. Wo fol ic) Hinfliehn ? Feinde rings unıher nd Tod! 

Hier der ergrimmte Feloherr, der, mit drofndenm Schwert 

Die Flucht verjperrend, und dem Tod entgegentreibt, 

Dort die Fürchterliche, Die verderblih um fid) her 

Wie die Brunft des Senerd rajet — Und ringsum fein Bufc, 

Der mich verbärge, feiner Höhle fihrer Raum! 

D wär’ ich nimmer über Meer hieher gefchifft, 

SH Unglüdjefger! Eitler Wahn bethörte mich, 

Wohlfeilen Ruhm zu juchen in dem Franfenfrieg, 

Und jetzo führt mich das verderblihe Geihid 

In diefe blut’ge Mordihlacht. — Wär’ ic) weit von hier 

Daheim nod) an der Savern’ blühenden Geftad’, 

Sm fihern Baterhaufe, wo die Diutter mir 

Sn Gram zurüd blieb und die zarte, fliße Braut. 
(Sohanna zeigt fih in der Ferne.) 

Weh mir! Was jeh’ ih! Dort erfcheint die Schredliche! 

Aus Brandes Tlammen, diifter leuchtend, hebt fie fid), 

Wie aus der Hölle Rachen ein Gejpenft der Nadıt, 

Hervor. — Wohin entrinn’ ih! Schon ergreift fie mid) 

Mit ihren Feueraugen, wirft von fern 

Der Blide Schlingen nimmer fehlend nad mir aus. 

Um meine Füße, feft und fefter, wirret fi 

Das Zanberfnäul, daß fie gefeffelt mir die Flucht 

Berfagen! Hinjehn muß ich, wie das Herz mir auch 

Dagegen Tämpfe, nach der tödtlichen Geftalt! 

(Johanna thut einige Schritte ihm entgegen und bleibt wieder ftehen.) 
Sie nahtl Jh will nicht warten, bis die Grimmige 
Buerft mic anfällt! Bittend will ich ihre Knie 
Umfaffen, um mein Xeben flehn, fie ift ein Weib, 

Db ic) vielleiht durdy Thränen fie erweichen fann! 
(Indem er auf fie zugehen will, tritt fie ihm rafc) entgegen.) 


Siebenter Auftritt. 
Sohanne. Moutgomerp,. 


Bohanne. Du bift des Todes! Eine britt/ihe Mutter zeugte dich. 
Montgomery (fällt ihr zu Füßen). 
Halt ein, Furdtbare! Nicht den Umvertheidigten 
Durhbohrel Weggemorfen Hab’ ih Schwert und Silo, 
gi" deinen Füßen finf ich wehrlos, flehend Hin. 
aß mir das Licht des Lebens, nimm ein Löfegeld! 
Ne an Belitthum wohnt der Vater mir daheiın 
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Sm Schönen Lande Wallis, wo die fchlängelnde 

Savern’ dur grüne Auen rollt den Silberftrom, 

Und fiinfzig Dörfer Tonnen feine Herrichaft an. 

Mit reihen Golde löst er den geliebten Sohn, 

Nenn er mid im SFranfenlager lebend tod vernimmt, _ 
Sohanna. Betrogner Thor! Berlorner! In der Jungfrau Hand 

Bit du gefallen, Die verderblicde, woraus 

Nicht Nettung nody Erlöjung mehr zu hoffen ift. 

Menn did das Unglüid in des Kıofodil3 Gewalt 

Gegeben oder des gefledten Tigers Klaun, 

Kenn du der Löwenmutter junge Brut geraubt, 

Du Fönnteft Mitleid finden und Barmherzigkeit, 

Dod) tödtlih if’, der Jungfrau zu begegnen. 

Denn dem Geifterreih, dem ftrengen, unverleßliden, 

Derpflichtet mid) der furchtbar bindenvde Vertrag, 

Mit dem Schwert zu tüdten alles Xebenve, das mir 

Der Schlachten Gott verhängnißvoll entgegen jchidk. 
Alontgomery. Wuchtbar ift deine Nede, doc dein Blie ift fanft, 

Nicht Schredlicdy bift du in der Nähe anzufhaun, 

3 zieht das Herz mich zu der Tieblihen Geftalt, 

D bei der Wilde deines zärtlihen Geichlehts 

steh’ ih Did ar. Erbarme meiner Jugend Dich! 
Sohanna. Nicht mein Gejchleht bejhmwöre! Nenne mich nicht Weibl 

Sleichwie die förperlofen Geifter, die nicht frei’n 

Auf woche Weife, Schließ’ ih mich an Fein Gefchlecht 

Der Menjhen an, und vdiefer Panzer dedt Fein Herz. 
Montgomery. D bei der Liebe heilig waltendem Gejeb, 

Dem alle Herzen huldigen, beijhmwör’ tch Dich, 

Daheim gelaffen hab’ ich eine holde Braut, 

Ecön, wie du felbft bift, blühend in der Jugend Neiz. 

Sie harret weinend des Beltiebten Wiederkunft. 

D, wenn du felber je zu lieben boffft und hoffft 

Beglüdt zu fein durd Xiebel Trenne graufan nicht 

Zmei Herzen, die der Kiebe heilig Bünbriß rmüpft! 
Sohanna. Du rufeft lauter ivdisch fremde Götter ar, 

Die mir nicht heilig, noch verehrlih find. Sch weiß 

Jıuchts von der Liebe Bindniß, da8 du mir beihmwörft, 

Und nimmer fennen werd’ ih ihren eiteln Dienft. 

Bertheidige dein Leben, denn dir ruft der Tod. 
Montgomery. D, fo erbarme meiner jammervollen Eltern dic), 

Die ih zu Haus verlaffen. Sa, gewiß aud) du 

Verließeft Eltern, die die Corge quält um Did), 
Sohanna. AUnglüdlicher! Und du erinnerft mid) daran, 

Wie viele Mütter diejes Yandes Finderlos, 

Wie viele zarte Kinder vaterlos, wie niel 


2. Aufzug. 7. Auftritt. 857 


Berlobte Bräute Wittwen worden find dur euch)! 

Aud) Englands Mütter mögen die Verzweiflung mırn 

Erfahren und die Thränen fennen lernen, 

Die Frankreih jammerpolle Gattinnen geweint. 
Montgomery. D fchwer iff’8, im der Fremde fterben unbemeint. 
Sohanna. Wer rief eu) in das fremde Land, den bfühnden Fleiß 

Der Felder zu verwüften, born dem heim’jchen Herd 

Uns zu verjagen und des Krieges Benerbrand 

Zu werfen in der Städte friedlich Heiligthum? 

Ahr träumtet fhon in eures Herzens eitelm Wahr, 

Den freigebornen Franken in der Knehtihaft Schmad) 

Zu ftürgen und dies große Land, gleichwie ein Boot, 

An euer ftolzges Meerichiff zu befefttgen! 

Shr Thoren! Tranfreihs Föniglihes Wappen hängt 

Am Throne Gottes; eher rifft ihr einen Stern 

Bom Himmelwagen, als ein Dorf aus diefem Neid, 

Dem unzertrennlich ewig einigen! — Der Tag 

Der Race ift gefonımen; nicht lebendig mehr 

Burlide meffen werbet ihr das heil’ge Dteer, 

Das Gott zur Xänderfchetde zwiichen euch und ung 

Sejett, und das ihr frevelnd überfchritten Habt. 
Montgomery (läßt ihre Hand IoB). 

D ih muß fterben! Graufend faßt mid fon der Tod, 
Sohanna. Stirb, Freund! Warum fo zaghaft zittern vor dem Tod, 

Dem ınentfliehbaren Gefhid? — Sieh mid an! Sich! 

Sch bin nur eine Jungfrau, eine Schäferin 

Geboren; nicht des SchwertS gewohnt ift diefe Hand, 

Die den unfhuldig frommen Hirtenftab geführt. 

Do, weggeriffen von der heimathlihen Alur, 

Bom Baterd Bujen, von der Schweftern Lieber Bruft, 

Muß ih hier, ih muß — mid) treibt die Götterftunme, nicht 

Eignes Gelüften — euch zu bitterm Harm, mir nicht 

Zur Freude, ein Gejpenft des Schredens, wlrgend gehn, 

Den Zod verbreiten umd jein Opfer fein zuleßt| 

Denn nit den Tag der frohen Heimfehr werd’ id) jehn. 

Noch Bielen von den Euren werd’ ich töbtlid) fein, 

Noch viele Wittmen machen, aber endlich werd’ 

Sch felbit umfommen und erfüllen mein Gejdid. 

— Erfülle du auch deines. reife friich zum Schwert, 

Und um des Lebens jühe Beute fänpfen wir, 

Montgomery (fteht auf). 

Nun, wenn du fterblid bift, wie ih, und Waffen did) 

Berwunden, fann’3 auch meinem Arm bejhieben fein, 

Zur Höl’ dich jendend Englands Noth zu endigen, 

Sn Gottes gnän’ge Hände leg’ ih mein Geidid, 
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Ruf du, Berdammte, deine Höllengeifter an, 
Dir beizuftehen! MWehre deines Lebens vi! 


(Er ergreift Schild und Schwert und dringt auf fie ein; Friegerifhe Mufit erichaltt 
in der Zerne, nad einem furzen Gefechte fällt Montgomery.) 


Achter Auftritt. 
Johanna (allein). 


Dich trug dein Fuß zum Tode — Fahre Hin! 

(Sie dritt von ihm weg und bleibt gedanfenvol ftehen.) 
Erhabne Jungfrau, du wirkt Mächtiges in mir! 
Du rüfteft den unfriegerifhen Arm mit Kraft, 
Dies Herz mit Unerbittlichfeit bemaffneft dır. 
Syn Mitleid fchmilzt die Secle, und die Hand erbebt, 
us bräde fie in eines Zempelö heil’gen Bau, 
Den blühenden Leib des Gegiers zu verlegen, 
Schon vor des Eifens blanfer Schneide fchandert mir, 
Dod, wenn e8 Noth thut, alsbald ift die Kraft mir da, 
Und nimmer irrend im der zitternden Hand regiert 
Das Scmert fic) jelbft, als wär’ e8 ein lebend’ger Geift. 


Aleunter Auftritt. 
Ein Ritter mit gefhloßnem Life. Johanna, 


Ritter. Berfluchtel Deine Stunde ift gefommeı, 
Did fucht' ich auf dent ganzen Teld der Schlacht, 
Berderblich Blendwerf! Fahre zu der Hölle 
Zurüd, aus der du aufgeftiegen bift. 

Bohanna. Wer bift du, den fern böfer Engel mir 
Entgegen Shit? Gleich eines Firften ift 
Dein Anftand, auch Fein Britte fcheinft du mir, 
Denn did) bezeichnet die burgund’sche Binde, 
Bor der fi meines Schwertes Spite neigt. 

Ritter, VBerworfne, dir verdienteft nit, zu fallen 
Bon eines Fürften edler Hand. Das Beil 
Des Henkers follte dein verdanımtes Haupt 
Bom Numpfe trennen, nicht der tapfre Degen 
Des konigliden Herzogs von Burgund. 

Sohanna. So bift dır diefer edle Herzog jelbft? 

Ritter (fhlägt das Vifir auf). 

Sch bin’. Efende, zittve und verzmeifle! 

Die Satansfünfte chüßen dich nicht mehr. 

Du haft bis jeßt mr Schwädlinge bezwungen, 
Ein Mann fteht vor dir. 


2. Aufzug. 10. Auftritt, 


Sehnter Auftritt. 
Dunoiß und Ra Hire zu den Borigem, 
Dinois. Wende did, Burgund! 
Mit Männern fämpfe, nicht mit Sungfrauen. 
Ta Hire. Wir fhüßen der Prophetin heilig Haupt, 
Erft muß dein Degen diefe Bruft vuchbohren — 
Burgund, Nicht diefe buhlerifche Circe flircht’ ich, 
Noch eudy, die fie jo Shimpflich Hat verwandelt, 
Erröthe, Baftard, Schande dir, La Hire, 
Daß du die alte Tapferkeit zu Künjten 
Der HöW erniebrigit, den veräcdhtlichen 
Scıilvfnappen einer Teufelsdirne madft. 
Kommt her! Euch allen biet’ ich’8! Der verzmeifelt 
An Gottes Schuß, der zu dem Teufel flieht. 
(Sie bereiten fi zum Kampf, Sohanna tritt dazwifchen.) 
Bohanna. Haltet inne! 
Burgund. a du für deinen Buhlen? 
Bor deinen Augen jol er — (Dringt auf Dunois ein.) 
Sohanna. Haltet inne! 
Frennt fie, La Hire — Kein franzöfiih Blut fol fließen! 
Nicht Schwerter follen diefen Streit entjcheiven. 
Ein Andres ift befhloffen in den Sternen — 
Aus einander, fag’ ih — Höret und verehrt 
Den Geift, der mich ergreift, der aus mir redet! 
Dunois. Was hältjt du meinen aufgehoben Arm 
Und hemmjt des Schmwertes blutige Entidheiding? 
Das Eijen ift gezüdt, e3 fällt der Streich, 
Der Franfreih rächen und verführen fol. 
Bohanna (ftelt fi) in die Mitte und trennt beide Theile durd) einen teilen 
BZwtichenraum;, zum Baftard). 
Tritt auf die Seitel (Zu La Hire.) 
Bleib gefeffelt ftehen! 


ch habe mit dem Herzoge zu reden. (Nachdem Alles ruhig ift.) 


Was willit du thun, Burgund? Wer ift der Feind, 
Den beine Blide mordbegterig ftrhen? 

Diefer edle Prinz ift Franfreihg Sohn, wie dur, 
Diefer Zapfre ift dein Waffenfreund und Landsmann, 
Sch felbft bin deines Baterlandes Tochter. 

Wir alle, die du zu vertilgen ftrebit, 

Gehören zu den Deinen — umnjre Arme 

Sind aufgethan, Did) zu empfangen, unfre Knie 
Bereit, Dich zu verehren — unjer Schwert 

Hat feine Spite gegen did. Chrwürdig 

St uns das Antlig, felbjt im Seindesheln, 

Das unjers Königs theure Züge trägt, 
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Burgund. Mit fiißer Nede fchmeichleriihem Ton 
Billft du, Sirene! deine Opfer Toden. 
Arglift’ge, mic bethörft du nicht. DBerwahrt 
sit mir das Ohr vor deiner Rede Schlingen, 
Und deines Auges Feuerpfeile gleiten 
Am guten Harnifh meines Bufens ab. 
Bu den Waffen, Dunois! 
Dit EStreihen, nicht mit Worten laß ım8 fechten. 
Aunois. Erft Worte und dann Streiche, Kicchteft dur 
Bor Worten DH? Auch das ift Keigheit 
Und der Berräther einer böfen Sadıe. 
Sohanna. Uns treibt nicht die gebieterifche Noth 
Zu deinen Füßen; nicht als SFlehende 
Erjheinen wir vor dir. — Bid’ um dich her! 
In Alche Tiegt das engelländ’sche Tager, 
Und enre Todten deden das Gefild. 
Du börft der Sranfen Kriegstrommete tönen, 
Gott hat entjchieden, unfer ift der Sieg. 
Des Ihönen Lorbeers frifch gebrocdhnen Zweig 
Sind wir bereit mit unferm Freund zır theilen, 
— D fomm herüber! Edler Flüchtfing, fomm 
Herüber, wo das Necht ift und der Sieg. 
Ih jelbft, die Gottgefandte, reiche dir 
Die fchwefterlihe Hand. Sch will dich rettend 
en auf unfre veine Seite! — 
er Himmel ift fir FSranfreid. Seine Engel — 
Du fiehft fie niht — fie fechten für den König, 
Cie alle find mit Lilien gefchymiücdt. 
Tichtweiß, wie diefe Tahn’, ift unfre Sade, 
Die reine Jungfran {ft ihr Feufches Sinnbild. 
Burgund. Berftridend ift der Kiige triiglich Wort, 
Dod ihre Rede ift wie eines Stindes, 
Wenn böfe Geifter ihr die Worte leihn, 
So ahmen fie die Umfchuld fiegreich nad). 
Sc will nicht weiter hören. Su den Waffen! 
Mein Ohr, ich fühl’s, ft [hmächer, al3 mein Urın. 


Zohanne. Du nennft mich eine Zauberin, gibft mir Fünfte 


Der Hölle Schuld — Fit Frieden ftiften, Haß 
Berjöhnen ern Gefchäft der Hölle? Kommt 

Die Eintraht aus dem emw’gen Pfuhl hervor? 
Was ift unfhuldig, heilig, menihlih qut, 
Wenn c3 der Kampf nicht ft und Baterland? 
Geit wann ift die Natur jo mit fich felbft 

In Streite, daß der Himmel die gerechte Sache 
Berläßt, md daß die Teufel fie bejchüiken ? 
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ft aber das, was ich Dir fage, gut, 

Mo anders als von oben fonnt’ id’s jchöpfen? 
Mer hätte fich auf meiner Schäfertrift 

Zu mir gefellt, das Find’fhe Hirtenmäpden 
Sn Löniglihen Dingen einzumeihn? 

SH bin vor hohen Fürften nie geftanden, 
Die Runft der Nede ift dem Munde fremd. 
Dod) jebt, da ich’S bedarf, Dich zu bemegen, 
Befi’ ih Einfiht, hoher Dinge Kunde, 
Der Länder und der Könige Gejchid 

Liegt fonnenhell vor meinem Kindesblid, 
Und einen Donnerkeul führ’ ih im Munde. 


Burgund (lebhaft bewegt, fehlägt die Augen zu ihr auf und betraiptet fle mit 
Erftaunen und Nührung). 


Mie wird mir? Wie gefhieht mir? Fitz ein Gott, 
Der mir das Herz im tiefiten Bufen wendet! 
— Sie trügt nicht, dieje riihrende Geftalt! 
Nein, nein! Bin ih durd) Zaubers Macht geblendet, 
So ift’3 dur eine himmlische Gewalt; 
Mir fagt’3 das Herz, fie ift von Gott gefenbet. 
Zohanna. Er ift gerlihrt, er ift’8! Sch habe nicht 
Umfonft gefleht; des Bornes Donnerwolfe fchmilzt 
Don feiner Stirne thränenthauend hin, 
Und aus den Augen, Friede ftrahlend, bricht 
Die golone Sonne des Gefiihls hervor. 
— Deg mit den Waffen — driüdet Herz an Herz — 
Er meint, ex ift bezmungen, er ift ımfer! 
(Schwert und Fahne entfinfen ihr, fie eilt auf ihn zu mit außgebreiteten Armen 


und umfhlingt ihn mit leidenscaftlihenm Ungeftim. La Hire und Dunois Tafjen 
die Schwerter fallen und eilen, ihn zu unmarmen.) 


Dritter Aufine. 
Hoflager des Königs zu Chalond an der Narne 
Erfier Auftritt. 
Dunois und en Hire, 


Dunois. Wir waren Herzensfrennde, Waffenbrüder, 
Für cine Sade hoben wir den Arm 
Und hielten fejt in Not und Lod zufammen. 
Laßt Weiberliebe nicht das Band zertremmen, 
Das jeden Echijalsmecjel ausgehalten, 
£a Hive. Prinz, Hört mid an! 
Dunpis. Fhr Tiebt daS wunderbare Mädden, 
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Und mir ift wohl befannt, worauf Shr finnt, 
Zum König denkt Jhr ftehnden Fußes jetst 
Zu gehen und die Jungfrau zum Gefchenf 
Euch zu erbitten — Eurer Tapferkeit 
Nam er den wohlverdienten Preis nicht weigern. 
Dod wißt — ch’ id in eines Andern Arm 
Ste Sehe — 

fa Hire. Hört mid, Prinz! 

Dunois. E83 zieht mich nicht 
Der Augen flüchtig Schnelle Luft zu ihr. 
Den unbezwungnen Sinn hat nie ein Weib 
Serüihrt, bis ich die Wunderbare fah, 
Die eines Gottes Schifung diefem Neid) 
Zur Netterin beftimmt und mir zum Weibe, 
Und in dem Angenblid gelobt’ id mir 
it heil’'gem Schmwur, al8 Brayt fie heimzufihren. 
Denn nur die Starke fann die Freundin fein 
Des ftarleır Mannes, und dies glühnde Herz 
Sehnt fi), an einer gleichen Bruft zu ruhı, 
Die feine Kraft fan faffen und ertragen. 

£a Hire. Wie fünnt i’8 wagen, Prinz, mein Schwach Berdienft 
Dit Eures Namens Heldenruhm zır meffen! 
Uo fi) Graf Dunois in die Schranfen ftellt, 
Muß jeder andre Mitbewerber weichen. 
Dod eine niedre Schäferin fanıı wicht 
Al Gattin würdig Euch zur Seite ftehn. 
Das königliche Blut, das Eure Adern 
Durdrinnt, verihmäht jo niedrige Bermifdhung. 

Dunois. Gie ift das Götterfind der heiligen 
atur, wie ich, und ift mir ebenblrtig, 
Sie jollte eines Firften Hand entehren, 
Die eine Braut der reinen Engel ift, 
Die fi Das Haupt mit einem &ötterfchein 
Unigibt, der heller ftrablt, als tro’fche Kronen, 
Die jedes Größte, Höchfte diefer Erden 
Klein unter ihren Füßen liegen fiebt; 
Denn alle Fürftenthronen, auf einander 
Sejtellt, Dis zu den Sternen fortgebaut, 
Erreiten nicht Die Höhe, wo fie fteht 
Sn ihrer Engelsmajejtät! 

fa Hire. Der König mag entjcheibenr. 

Dunois. Rein, fie felbft 
Entfheidel Sie hat Frankreich frei gemacht, 
Und felber frei muß fie ihr Herz verjchenfen, 

fa Hire. Da kommt der König! 


3. Aufzug. 2. Aufteltt, 363 


weiter Auftritt. 
Sarl, Agnes Sporel, Du Chatel, der Erzbifhofun Chatillon 
zu den Borigen. 
Karl (u CHatillon). Er fommt! Er will al3 feinen König mid) 
Erkennen, jagt Shr, und mir Huldigen? 
Ihatillen. Hier, Sire, in deiner föniglichen Stadt 
Chalons will fih) der Herzog, mein Gebicter 
Zu deinen Füßen werfen. — Mir befahl er, 
ALS meinen Herrn und König dich zu grüßen, 
Er folgt miv auf dem Fuß, gleich naht ex jerlbft. 
Sorel. Er fonımt! DO jhöne Sonne diejes Tags, 
Der Freude bringt und Frieden und VBerfühnung. 
Chatillon. Mein Herr wird fommen mit zweihundert Nittern, 
Er wird zu deinen Flißen niederfnien; 
Do er erwartet, daß du es nicht vuldelt, 
Als deinen Better freundlid) ihn wnarmelt. 
Karl. Mein Herz glübt, an dem feinigen zu jchlagen. 
Ihatillon. Der Herzog bittet, daß Des alteır Streits 
Beim erften Wiederfehn mit feinem Worte. 
Meldung gejheh'. 
Karl. Derjentt im Xethe fei 
Auf ewig das Vergangene. Wir wollen 
Kur in ver Bufunft heitre Zage jehn. 
Ihatillen. Die für Burgund gefochten, alle follen 
Sn die Berföhnnung aufgenommen fein. 
Karl. Sch werde jo mein Königreich verdoppelt! 
Thatillon. Die Königin Sfabeau fol in dem Frieden 
Mit eingejchloffen fein, wenn fie ihn annimnit. 
Karl. Sie führet Krieg mit mir, nicht ich mit ihr. 
Unfer Streit ift aus, fobald fte felbit ihn endigt. 
Ihatillen. Zmölf Ritter jollen bürgen für dein Wort, 
Karl. Mein Wort ift heilig, 
Chatillon. Und der Erzbijchof 
Sol eine Hoftie theilen zwifhen bir und ihm 
Zum Pfand und Siegel redlicher Verfühnung. 
Karl. So jei mein Antheil an dem cw’gen Heil, 
AUS Herz und Handihlag bei mir einig find. 
Weldy andre Pfand verlangt der Herzog nod)? 
Chatillen (mit einem Blik auf Du ChHatel). 
Hter jeh' ich Einen, deffen Gegenwart 
Den erften Gruß vergiften könnte, (Du Ehatel geht fehweigend.) 
Karl. Seh, 
Du Chatel! BiS der Herzog deinen Anblid 
h fan, magft du verborgen bleiben! 
(Er folgt ihm mit den Augen, dann eilt er Ihm nad und umarmt ihn.) 
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Netichaffner Freund! Du mollteft mehr als dies 
Fir meine Ruhe thun! (Du Ehatel geht ab.) 
Chatillon. Die andern Punkte nennt dies Snftrument. 
Karl zum Erzbifgon. Bringt es in Ordnung. Wir genehm’gen Alles; 
Für einen Freund ift uns fein Preis zu od), 
Seht, Dunois! Nebınt Hundert edle Nitter 
Dit End und holt den Herzog freundlid) ein. 
Die Truppen alle follen fid mit Zweigen 
Belränzen, ihre Brüder zu empfangen. 
Zum Sefte Schmitde filh Die ganze Stadt, 
Und alte Gloden Sollen es verkünden, 
Daß Frankreid und Burgund fih neu verbünden. 
(Ein Edellnedt fommt. Dan hört Trompelen.) 
Horh! Was bedeutet der Trompeten Ruf? 
Ereiknedt. Der Herzog von Burgund Hält feinen Einzug. (Geht ab.) 
Munois (geht mit La Hire und Chatillon,) Auf! Fhmı entgegen! 
Liarl (u Sored, Agnes, du weinft? Beinah gebridt auch mir 
Fre Stärke, diefen Auftritt zu ertragen. 
ste viele Todesopfer mußten fallen, 
Yi8 wir ung friedlich Fonnten wiederjehn! 
Dodh endlich Tegt fi jedes Sturnes Wuth, 
Zag wird cs auf die dicjte Nacht, ud Fommt 
Die Zeit, fo reifen aud die jpätften Früchte ! 
Erzbifchof (anı Fenfter). Der Herzog fanı fid) des Gevdränges Faum 
Erledigen. Sie heben ihn von Pferd, 
Ste Fiffen feinen Mantel, feine Sporen. 
Karl. € ift ein gutes Bolf, in feiner Liebe 
Hafchledernd, wie im feinem Born. — Wie Schnell 
Dergeffen tfrs, daß eben Diefer Herzog 
Die Väter ihnen und die Söhne fchlug; 
Der Angenblid verfhlingt ein ganzes Leben! 
— Faß did, Sorel! Aud deine heft’ge Jreude 
Möcht ihm ein Stachel in Die Gecle fein; 
Nichts fol ihn hier befhänen, nody betrübent, 


Dritter Auftritt, 
merion von Burgund Dunois UaHire CHhatillon und nod 
met andere Nitlter von des Herzogs Gefolge. Der Herzog bleibt am Ein- 
gang Itchen; der König bewegt id) gegen ihn, Jogleid näbert jid Burgund, und 
in Dem Nugenblidt, wo er fi) auf ein S$emte will niederlaffen, empfängt ihn der 

König in felnen Armen, 
Larl. Shr habt uns überrafgt — Euch einzuholen 

Gedachten wir — Dod) hr habt jchnelle Pferde. 
Anrgund Cie trugen mich zu meiner Pflicht. 
(Er umarmi die Sorel und Fit fle auf die Stirne.) 
Mit Eurer 


3. Wufzug. 3. Auftritt, 56 


or 


Erlaubniß, Bale! Das ift unfer Herrenrecht 
Zu Arras, und fein fhönes Weib darf fich 
Der Sitte weigern, 
Karl. Eure Hofftatt ift 
Der Sit der Minne, fagt man, und der Markt, 
Mo alles Schöne muß den Stapel halten. 
Burgund Wir find ein hanbeltreibend Bolf, mein König, 
Was köftlih wächst in allen Himmelftrichen, 
Wird ausgeftelt zur Schau und zum Genuß 
Auf unferm Markt zu Brügg; das höchfte aber 
Bon allen Gütern ift der Frauen Schönheit, 
Sorel. Der Frauen Treue gilt noch höhern Preis; 
Do auf dem Markte wird fie nicht gefehn. 
Karl. hr fteht in böfem Auf und Xeumund, Better, 
Daß Ahr der Frauen jhönfte Tugend jchmäht. 
Burgund. Die Keberei ftraft fi) am jchwerften jelbit. 
MWoyl Eu, mein König! Früh Hat Eud) das Herz, 
Was mid ein wildes Leben fpät, gelehrt! 
(Er bemerkt den Erzbifhof und reiht ihn Die Hand.) 
Ehrwürdiger Mann Gottes, Euren Segen! 
Euch trifft mar immer auf dem rechten Plaß, 
Wer Euch will finden, muß im Guten wandelt, 
Erzbifhof. Mein Meifter vufe, wenn er will, dies Herz 
Sft freudenfatt, und ich fanın fröhlich fcheiden, 
Da meine Augen diefen Tag gejehn! 
Burgund (ur Sored. Man Spricht, Fhr Habt Eud) Eurer edeln Steine 
Beraubt, um Waffen gegen mid) daraus 
Zu Schmieden? Wie? Sei hr jo Friegerijd) 
Sefinnt? War’s Eud) fo ernft, mich zu ververbeiu? 
Doch unfer Streit ft nun vorbei; es findet 
Sich Alles wieder, was verloren war. 
Auh Euer Shmud hat fih zurüd gefunden; 
Aum Kriege wider mid war er beftimmt, 
Jehmt ihn aus meiner Hand zum Kriedenszeichen. 


(Er empfängt von einem jeiner Begleiter das Schmudkäftdien und Üiberreiht es ihr 
geöffnet. Agnes Sorel ficht den König betroffen an.) 


Karl. Nimm das Gefhent, e3 ift ein zweifach theures fand 
Der jhönen Liebe mir und der Verfühnung. 

Burgund (indem er eine brillantne Nofe in ihre Haare ftedt). 
MWarım ift es nicht Franfreihg Königskrone ? 
Sch würde fie mit gleich geneigten Herzen 
Auf diefem jchönen Haupt befeittgen. (Shre Hand*bedeutend fafjend.) 
Und — zählt auf mich, wern Shr dereinft des Freundes 
Bedürfen foltet! 

(Agnes Sorel, in Tıränen ausbrehend, tritt auf die Seite, auch der König betämpft 

eine große Bewegung, alle Umjtehende bliden gerührt auf beide Fürften.) 
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Burgund (nachdem er Alle der Reihe nad) angejeen, wirft er fi) in die Arne des 
Könige). D mein König! 
(In demjelben Augenblid cilen die drei burgundifchen Nitter auf Dunois, La Hire 
und den Frzbiichof zu und umarmen einander. Beide Flirften liegen eine Zeit lang 
einander fhradlos in den Arten.) 


Euch fonnt ic) Hafen! Euch Fonnt’ ich entfagen! 

Karl. Still, fill! Nicht weiter! 

Burgund, Diejen Engelländer 
Kommt ich frönen! Diefem Fremdling Treue fhwören! 
Euch, meinen König, ins Verderben ftürzen! 

&iarl. DBergeßt esl Alles ift verziehen. Alles 
Tilgt diejer einz’ge Augenblid,. E3 war 
Ein Shidjal, ein unglüdliches Geftirn! 

Hurgund (faßt feine Hand). ZH will gut machen! Glanbet mir, ich wills. 
Alle Leiden follen Eud) erftattet werden, 

Euer ganzes Königreich foltt Shr zurlid 
Empfangen — nit ein Dorf joll daran fehlen! 

Karl. Wir find vereint, Ich fürchte feinen Feind mehr. 

Kurgund. Glaubt ntiv, ich flihrte nicht mit frohenm Herzen 
Die Waffen wider Euh. DO milßtet Ihr — . 
darum habt Zhr mir Diefe nicht gefhidt? (Auf die Soret zeigend.) 
Nicht mwiderftanden hätt’ ich ihren Thränen! 

— un fol uns feine Macht der Hölle mehr 
Entzweien, da wir Bruft an Bruft geichloffen! 
jet Hab’ ic meinen wahren Ort gefunden, 
An diefem Herzen endet meine Srrfahrt, 

Erzbifchof (tritt zwifgen Belbe). 

hr feid vereinigt, Fürften! Frankreich fteigt, 

Ein neu verjlingter PBhönir, aus der Ajche, 

Uns lächelt eine fhone Zufunft an. 

Des Landes tiefe Wunden werden heilen, 

Die Dörfer, die vermwiifteten, die Stähte 

Aus ihrem Schutt fih prangender erheben, 

Die Felder deden fi mit neuem Grün — 

Doch, die das Opfer eures Zwifts gefallen, 

Die Todten ftehen nicht mehr auf; die Thränen, 
Die eurem Streit gefloffen, find und bleiben 
Gemeint! Das Fommende Gefchledht wird blühen; 
Dod) daS vergangne war des Elends Naub, 

Der Entel Glüd erwedt nicht mehr die Väter. 
Das find die Srlichte enre8 Rruderzwifts! 

Yaßt’3 euch zur Lehre dienen! Fürdtet die Gottheit 
Des Schwerts, ch ihr’3 der Scheid’ entreißt. Xoglaffeı 
Kann der Gewaltige den Srieg; doc) nicht 
Selehrig, wie der Falk fih aus den Lüften 
Zuridihwingt auf des Jägers Hand, gehorht 
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Der wilde Gott dem Auf der Menichenftimmmne, 
Nicht zweimal kommt im rechten Augenblid, 
Wie heut, die Hand des Netter aus den Wollen, 
Kurgund. DO Sire! End) wohnt ein Engel an der GSeite, 
— Ro ift fie? Warum feh’ ich fie nicht Hier? 
Karl. Wo ift Fohanna? Warum fehlt fie ung 
Sn diefen feftlih Schönen Augenblid, 
Den fie uns fchenfte? 
Erzbifchof. Sirel Das heil’ge Mädchen 
Kiebt nicht die Auhe eines müß’gen Hofs, 
Und ruft fie nicht der göttliche Befehl 
Ans Licht der Welt hervor, jo meidet fie 
Berfhämt den eitlen Blid gemeiner Augen. 
Gewiß befpriht fie fi mit Gott, wenn fie 
Für Tranfreidg Wohlfahrt nicht geihäftig tft; 
Denn allen ihren Schritten folgt der Segen, 


Dierter Auftritt. 
Sohanna zu den Borigen. Sie tft im Harnifh, aber ohne Helm, und 
trägt einen Sranz in den Haaren. 
Karl. Du fommft als Priefterin gefjhmüdt, Zohanıa, 
Den Bund, den du geftiftet, einzumweihn? 
Burgund. Wie fchredlid) war die Sungfrau in der Schladit, 
Und mie umftrahlt mit Anmuth fie der Triebel 
— Hab’ id mein Wort gelöst, Sohanna? Bift du 
Befriedigt, und verbien’ ich Deinen Beifall ? 
Sohanna. Dir felbft Haft du die größte Gunft erzeigt, 
Set Shimmerft du in jegenvollem Kicht, 
Da du vorhin in blutrothdilfterm Scein, 
Ein Schredengmond, an diefem Himmel Hingft. 
(Sid umfhauend.) Biel edle Ritter find’ ich hier verfammelt, 
Und alle Augen glänzen freudenhel; 
Nur einem Zraurigen hab’ ich begegnet, 
Der fi verbergen muß, wo Alles jauczt. 
Burgund Und wer ift fih jo fchwerer Schuld bewußt, 
Daß er an unfrer Huld verzmweifeln müßte? 
Sohanna. Darf er fih nahn? DO jage, daß er’s darf! 
Mach’ dein Verdienft vollfommen. Eine Berfühnung 
ft Feine, Die das Herz nicht ganz befreit. 
Ein Tropfe Haß, der in den Freubenbecder 
Burücdhleibt, macht den Segenstranf zum Gift, 
— Fein Unredt jet jo blutig, daß Burgund 
An diefem Freudentag e3 nicht vergebel 
Burgund. Ha, ich verftehe dich! 
Sohannn. Und wilit verzeihn? 
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Du willft es, Herzog? — Komm herein, Du Chatel! 
(Sie öffnet die Thür und führt Du Chatel herein; diefer bleibt in der Entfernung 
ftehen) Der Herzog ıft mit feinen Feinden allen 
Berjöhnt, er ift cS auch mit dir, 
(Tu Ehatel tritt einige Schritte näher und fucht in den Augen dez Herzogs zu lefen,) 
Burgund. Was madhft du 
Aus mir, Sohanna? Weißt du, was dur forderft? 
aohanna. Gin güt’ger Herr thut feine Pforten auf 
Sur alle Säfte, feinen fließt ev aus; 
rei, wie dag Firmament die Welt umfpannt, 
Co muß die Gnade Freund und Feind umjchließen, 
5 jhidt die Sonne ihre Strahlen gleich 
ad allen Näumen der Unendlichkeit; 
Sleichmeffend gießt der Himmel feinen Than 
Auf alle Durftenden Gewächle aus. 
Nas irgend gut ift und vor oben fommt, 
sie allgemein und ohne Vorbehalt; 
Doch in den Kalten wohnt die Finfterniß | 
Duraund. DO, fie fanıı mit mir Schalten, wie fie will, 
Wem Herz ift weiches Wachs in ihrer Hand. 
— Umarmet mid, Du Ehatel! Fch vergeb’ eu). 
Gert meines Baters, zlivne nicht, wenn id) 
Zie Hand, die dic) getüdtet, freundlid) faffe. 
hr Zodesgotter, reyuct mir’ wicht zu, 
Daß ich mein fchrediic Vrachgelüibde bredhe, 
Der euch dort unten in der eiv’gen Nadt, 
Da jplägt Feiu Herz mehr, da ıjt Alles ewig, 
Steht Alles unbemweglid) feit — dod) auderg 
st es hier oben in der Sonne Licht. 
Ter Menjdy ıft, der lebendig fühlende, 
Der leichte Raub des mächt’gen Augenblid, 
Ziarl (ur Johanna). Was dant’ ich dir nicht alles, hohe Sungfrau! 
re Schön haft du dein Wort gelöst! 
re Schnell mein ganzes Schieljal umgewandelt! 
Die reunde haft du mir verjöhnt, die Feinde 
Mir ım den Staub geftürzt und meine Städte 
em fremden Zoch entriffer. — Du allein 
Soltbrachteft Alles. — Sprich, wie lohn’ ich dir! 
Bohunna. Ser immer menshlih, Herr, im Glüd, wie dw3 
Sm Unglüd warft — md auf der Größe Gipfel 
Bergiß nicht, was ein Freund wiegt im der Noth; 
In baffs in der Ermiedrigung erfahren. 
Berwergre nicht Gerechtigleit und Gnade 
Den Yegter deines Bolls; Dein von der Heerde 
Berief Dir Gott die Netterin — Du wirft 


3. Nufzug. 4. Auftritt. 


Sanz Frankfreidy fanımeln unter deinen Scepter, 

Der Ahrnı- und Stammberr großer Fürften fein; 

Die nad) dir Fonmen, werden heller leuchten, 

ALS Die div auf den Throm vorangegangen, 

Dein Stamm wird blühn, fo lang er fi) die Liebe 

DBewahrt im Herzen feines Volks. 

Der Hodhmuth nur kann ihn zum Falle führen, 

Und von den niedern Hlitten, wo dir jeßt 

Der Netter ausging, droht geheinmißvoll 

Den jchuldbefledten Enfeln das Berverben! 
Burgund rleuchtet Mädchen, das der Geift befcelt! 

Wen deine Augen in die Zukunft dringen, 

©o jprid mir aud) von meinem Stamm! Wird er 

Sich herrlid breiten, wie er angefangen? 
Zohanna. Burgund! Hoc bis zu Throneshöhe Haft 

Du deinen Stuhl gejeßt, und höher frebt 

Das ftolzge Herz, e8 hebt big in die Wolfen 

Den Fühnen Bau. — Dod eine Hand von oben 


Wird feinem Wahsthum fehleunig Halt gebieten, = 


Dod fürdte drum nicht deines Haujes Tall! 
Su einer Jungfrau Ichbt e8 glänzend fort, 
Und fceptertragende Monarchen, Hirten 
Der Bölfer, werden ihrem Schooß entblühn. 
Sie werden herrihen auf zwei großen Thronen, 
Gelege Schreiben der befannten Welt 
Und einer neuen, welche Gottes Hand 
Noch zudedt hinter unbefchifften Deeren. 

Karl. DO jprid, wenn es der Geift Div offenbarct, 
Mird diejes Treundesbindniß, das wir jebt 
Erneut, au) no) die fpäten Enfeljöhne 
Bereinigen? 

Zohanna (nad einem Stilfweigen). hr Könige und Herrfcher! 
Füirtet die Zwietradht! Weder nicht den Streit 
Aus feiner Höhle, wo er fhläft; denn, einmal 
Erwadht, bezähmt er fpät fi) wieder! Entel 
Erzeugt er fih, ein eifernes Geflecht, 
Fortziindet an dem Brande fid) der Brand. 
— Berlangt nit, mehr zu wiffen! Freuet eud) 
Der Gegenwart. Laßt mich die Zukunft ftill 
Bededen ! 

Sprel. Heilig Dänen, dur erforjcheft 
Mein Herz, du weißt, ob es nad Größe eitel ftrebt; 
Auch mir gib ein erfreuliches Orakel. 

Sohanna. Dir zeigt der Geift mu große Weltgefchide; 
Dein Schidjal ruht in deiner eigiten Bruftl 
Schiller, XUerle, 1. 2A 
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/ 
Dunois. Was aber wird dei eicfen Schidjal fein, 
Erhabnes Deädden, das der Himmel liebt? 
Dir blüht gemiß das Ihönfe Süd der Erden, 
Da du fo fromm uno heiffg Bift. 
Sohanna. Das Olüd 
 Wohnt droben in dem Schooß dc3 em’gen Baters. 
&arl, Dein Olüd fei fortan deines Königs Sorge! 
Denn deinen Namen, will ich herrlich maden 
‚u Srankreich; jeltg preifen fjollen dich 
Die |päteften Gelhlehter — und gleich jeßt 
Erfüll! ih e8. — Sinie nieder! 
(Er zieht das Schwert und berührt fie mit demfelben,) 
Und fteh auf 
Als eine Eile! Sch erhebe did), 
Dein Könyg, aus dem Staube deiner dınıfefu 










Geburt Z Ym Grabe adP id) deine Väter — 
Du jo die Lilie im Wappen tragen, 


eften jolft du ebenbürtig fein 
Sstanfreih; nur das fonigliche Vlut 
Palois fei edler, al3 das veinel 
Sr Größte meiner Großen flihle fid) 
urd) deine Hand geehrt, mein fei die Sorge, 
Did einem edehr Gatten zu vermählen. 
ADunois (tritt vor). Mein Herz erfor fie, da fie niedrig war; 
Die neue Ehre, die ihr Haupt umglänzt, 
Erhöht nicht ihr VBerdienft, nod) meine Kiche, 
Hier in den Angefichte meines Königs 
Und diefes heil’gen Bischofs reich’ ic) ihr 
Die Hand als meiner fürftlihen Gemahlin, 
Wenn fie mich wilrdig Hält, fie zu empfangen. 
Karl. Urnmwiderftehlih Diädchen, du hänfft Murder 
Auf Wunder! a, nun glaub’ id), daß div nichts 
Unmögli if. Du hajt Dies ftolze Herz 
Bezwungen, das der Liebe Allgemwalt 
Hohn jprady bis jeßt. 
fa KHire (tritt vor). SFohannas Ihonfter Schmud, 
Kenn’ ich fie regt, ift ihr bejchetones Herz. 
Der Huldigung des Größten ift fie merth, 
Dody nie wird fie den Wunjch jo Hoch erheben, 
Eie ftrebt nicht fhrwinvdelnd ird’fher Hoheit nad; 
Die trene Neigung eines redlichen 
Semiiths genitgt ıhr und das ftilfe Xoos, 
Das id mit Diefer Hand ihr anerbiete. 
Karl, Auch du, La Hire? Zwei trefflihe Bewerber, 
An Heldentugend glei) und Kriegesruhm! 


8. Aufzug. 4. Auftritt, 871 


— BWilift du, die meine Feinde mir berjföhnt, 
Mein Neich vereinigt, mir die Tiebften Freunde 
Entzwein? &3 fanır fie Einer nur befißen, 
Und Federn acht’ ich folches Preifes werth. 

Sp rede du, dein Herz muß hier entscheiden. 

Sorel (tritt nähen). Die edle Zungfran feh’ ich üiberrafcht, 
Und ihre Wangen färbt die züht'ge Scham, 

Man geb’ ihr Zeit, ihr Herz zu fragen, fid 

Der Freundin zu vertrauen nnd das Siegel i 
Bu lölen von der feft verfhloßnen Bruft. 

Fest ift der Augenblid gefommen, wo 

Auch ich ver firengen Zungfrau fchwefterlic) 

Mid nahen, ihr den treu verjhwiegnen Bufeı 

Darbieten darf. — Man laß ung weiblid) erft 

Das Weibliche bedenken ımd erwarte, 

Was wir befchließen werden. 

Karl (im Begriff zu gehen). Arfo fer’s! 

Bohanna. Nicht alfo, Sire! Was meine Wangen färbte, 
War die Berivirrung nidit der blöden Scham, 

5 Habe dieser edeln Zrau nichts zu Dertraun, 
Def ih vor Männern mid zu jhämen hätte, 
Hoc ehrt mic) diefer edeln Nitter Wahl; 

Dodh nicht verließ id) meine Schäfertrift, 

Um meltlich eitle Hoheit zu erjagen, 

No, mir den Brautlranz in das Haar zu flechten, 
Legt’ ich die ehrne Waffenrüftung an. 

Berufen bin id) zu ganz anderm Werk, 

Die veine Jungfrau nur fann es vollenden, 
Sch bin die Siriegerin des höchften Gottes, 
Und feinem Manne kann id Öattin fein, 

Engbifhof. Dem Mann zur liebenden Gefährtin ift 
Das Weib geboren — wenn fie der Natur 
Gehorcht, dient fie am würbigften dem Himmel! 
Und haft du dem Befehle deines Gottes, 

Der in das Feld dich rief, genug gethan, 
So toirft du deine Waffen von dir legen 
Und miederfehren zu dem janfteren 
Gejichleht, das dur verleugnet Haft, das nicht 
Berufen ift zum blut’gen Werk der Waffen. 

Sohanne. Ehrmiürd'ger Herr, id; weiß noch nicht zu fagen, 
Was mir der Geift gebieten wird zu thın; 

Do wenn die Zeit fommt, wird mir feine Stimme 
Yicht Schweigen, und gehorchen werd’ id) ihr. 

Set aber heißt er mich mein Werk vollenden, 

Die Stirne meines Herren ift noch nicht 
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Gelrönt, das heil’ge Del hat feine Scheitel 

Noch nicht beneßt, noch Heißt mein Herr nicht König, 
Karl Wir find begriffen auf den Weg nad) Rheims, 
Sohanna. Laß ung nicht fill ftehn, denn geihäftig find 

Die Feinde rings, den Weg dir zu nericjließen. 

Doh mitten durd fie alle führ’ ich Dich! 
Dunois. Wenn aber Alles wird voolfendet fein, 

Wenn wir zu Aheims nun fiegend eingezogen, 

Wirt du mir dann vergönnen, heilig Mädchen — 
Sohanna. Will e8 der Himmel, daß ich fieggefrönt 

Aus diefem Kampf des Todes wiederfehre, 

Eo ift mein Werk vollendet — und die Hirtin 

Hat fein Gefhäft mehr iu des Königs Haufe. 
Karl (ihre Hand faffend). Dich) treibt des Geiftes Stininie jeßt, e8 dmeigt 

Die Liebe in dem gotterfüllten Bufen. 

Sie wird nicht immer fhweigen, glaube mir! 

Die Waffen werden ruhn, e& flihrt der Gieg 

Den Frieden an der Hand; dann Tehrt die Freude 

On jeden Bufen ein, und fanftere 

Sefilhle wachen auf in allen Herzen — 

Sie werden auch in deiner Bruft erwaden, 

Und Thränen füßer Sehnfucht wirft dir weinen, 

Wie fie dein Ange nie vergoß — Dies Herz, 

Das jet der Himmel ganz erfüllt, wird fid) 

Zu einem ird’shen FSrennde liebend wenden — 

Seßt Haft du vettend Taufende beglüdt, 

Und, Einen zu beglüden, wirft du enden! 
Zohanna. Dauphin! Bift du der göttlichen Erfdeinung 

Schon müde, daß du ihr Gefäß zerftören, 

Die reine Jungfrau, Die Dir Gott gefenbet, 

Herab willft ziehn in den gemeinen Staub? 

Shr blinden Herzen! hr Kleingläubigen! 

Des Himmels Herrlichkeit umleuchtet euch, 

Bor eurem Aug’ enthüllt er feine Wunder, 

Und ihr erblidt in mir nidts als ein Weib. 

Darf fih ein Weib mit Frtegerifhem Erz 

Umgeben, in die Männerihladht fi) milden? 

eh mir, wenn ih das Nahjchmert meines Gottes 

Sn Händen führte und im eitelr Herzen 

Die Neigung trüge zu dem trdihen Dann! 

Mir wäre beffer, ic) wär’ nie geboren! 

stein joldes Wort mehr, fag’ ih euch, wern ihr 

Den Geift in mir nit zürend wollt entrüften ! 

Der Männer Nıge jhon, das mich begehrt, 

ft mir ein Grauen und Entbheiligung. 


3. Aufzug. 5—6. Auftritt. 373 
Karl. Bredt ab. &$ tft unfonft, fie zur bewegen. 
Sohanna. DBeftehl, daß man die Kriegstrommete blafel 
Dich preßt und ängftigt diefe Waffenftilfe, 
E3 jagt mid) auf aus Diefer müß’gen Ruh 
Und treibt mid) fort, daß ich mein Werk erfülle, 
Gebietriih mahrend meinem Schidjal zu. 


Sünfter Auftritt. 
Ein Ritter eilfertig. 
Karl. Was ift’s? 


Ritter. Der Zend ift Über die Marne gegangen 
Und Stellt fein Heer zum Treffen. 
Fohanna (begeiftert). Schladt und Kampf! 


Sebt ift die Seele ihrer Banden fret. 
Bemaffıtet euch, ich oron’ indeß die Schaaren. (Sie eilt hinaus.) 
Karl, Rolgt ihr, La Hire — Sie wollen uns am Thore 
Bon Kheimd oh um die Krone kämpfen laffen! 
Dunois. Ste treibt nicht wahrer Muth. E3 ift der Yebte 
Berfuh ohnmädhtig wüthender Verzweiflung. 
Karl. Burgmmd, End) porn’ ih nicht. Heut ift der Tag, 
Um viele böfe Tage zu vergüten. 
Burgumd. hr jollt mit mir zufrieden fein. 
Karl. Sch felbit 
ll Euch vorangehn auf dem Weg des Nuhms 
Umd in dem Angefiht der Krönungsftabt 
Die Krone mir erfehten. — Meine Agnes! 
Dein Nitter jagt dir Xebewohl! 
Agnes (umarmt ihn). Sch weine nicht, ich zittre nicht für Did), 
Mein Glaube greift vertrauend in die Wolfen! 
So viele Pfänder feiner Gnade gab 
Der Himmel nit, daß wir am Ende traueri! 
Bom Sieg gehönt umarm’ id) meinen Herin, 
Mir jagt’S das Herz, in NRheims’ bezmungnen Mauern, 
(Trompeten erihaflen mit mulbigem Zon und gehen, während dag verwandelt wird, 


in ein wildes Striegsgetümmtel über, das Orchefter fällt ein bei offener Scene und 
toird von friegeriihen Inftrumenten hinter der Scene begleitet.) 


Der Schauplak verwandelt fih in eine freie Gegend, die von Bäumen 


begrenzt wird, Man fieht während der Mufif Soldaten über den Hinter- 
grund fohnell mwegzichen. 


Sechster Auftritt. 
Salbot, auf&aftolf geftügt un bon zeraeı en begleitet. Gleich darauf 
tonel, 
Talbot, Hier unter diefen Bäumen fett mich nieder, 
Und ihr begebt Euch) in die Schlaht zuriüd; 
Sch brauche feines Beiftands, um zu fterbei. 
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Fuflolf. D unglüdjefig jammervoller Tag! (Lionel tritt auf.) 
Zu welhen Anblid fommt hr, Lionel! 

Hier liegt der Keldherr auf den Ton verwundet. 

Sionel. Das wolle Gott nit! Edler Lord, fteht auf! 
Tepe 18 nicht Zeit, ermattet hinzufinfen. 

Meicht nicht dem Tod, gebietet der Natur 
Pit Eurem mädt'gen Willen, daß fie che. 

Talbot. Umfonft! Der Tag ded Schidfals ift gefommeı, 
Der unfern Thron in Frankreich ftürzen fol. 
Bergebens in verzweiflungsvollen Kampf 
Mage’ ich das Fegte noch, ihn abzumenden. 

Dom Strahl dahingefchmettert, Tieg’ ich hier, 
Um nit mehr aufzuftcehn. — Nheims tft verloreit. 
Eo eilt, Paris zu retten! 

fionel. Paris hat fi) vertragen mit dent Dauphin; 
Eo eben bringt ein Eilbot und die Nadridt. 

Qalbot (reift den Verband ab). 

Sp ftrömet Hin, ihr Bäche meines Blutg, 
Denn überdrüffig bin ich diefer Sonne! 

£ionel. Sch fanıı nicht bleiben. — Faftolf, bringt den Feldherrn 
An einen fihern Ort; wir fünnen ung 
Nicht lange mehr auf diefem Poften halten, 

Die Unfern fliehen fhon von allen Seiten, 
Unmwiderftehlid) dringt das Mädchen vor — 

Talbot. Unfinm, du fiegft, und id muß untergehn! 
Mit der Dirmmheit fämpfen Götter felbft vergebens. 
Erhabene Bernunft, Tichthelle Tochter 
Des göttlichen Hauptes, weife Gründerin 
Des MWeltgebändes, Flihrerin der Sterne, 

Mer bift du denn, wenn du, dem tollen Noß 
Des Aberwiges an den Schweif gebunden, 
Ohnmädtig rufend, mit dem Irumfenen 
Dich fehend in den Abgrund ftürzen mußt! 
Berflucht fer, wer fein Xeben an das Große 
Und Witrd’ge wendet und bedadhte Plane 
Mit weifen Geift entwirft! Dem Narrenkönig 
Gehört die Welt — 

kionel. Diylord! hr habt nur od) 
Fiir wenig Augenblide Leben — denft 
An Euren Schöpfer! 

albot. MWären wir al$ ZTapfre 
Durd; andre Tapfere bekegt, wir Tünnten 
Ins tröften nrit dem allgemeinen Schidjal, 

Das immer mwechjelnd feine Kugel dreht — 
Dog folhden groben Gaufeljpiel erliegen! 


3. Aufzug. 7. Auftritt. 375 


War unfer ernftes arbeitvolles Xeben 

‚Keines ernfthaftern Ausgangs merth? 
Fionel (teiätipmdie Hand). Mylord, fahrt wohl! Der Thränen [huld’gen Zoll 

Wil ih Eud) renfid nad) der Schladht entrichten, 

Wenn ih alsdann nody übrig bin. Sekt aber 

Nuft das Geihid mich fort, das auf dem Sclaähtfeld 

Noch vihtend fitst und feine Xooje jchüttelt, 

Auf Miederjegn in einer andern Welt! 

Kurz ift der Abichied fiir die lange reundichaft. (Geht a6.) 
Talbot. Bald ift’3 vorüber, und der Erde geb’ ich, 

Der erm’gen Sonne die Atome wieder, 

Die ih zu Chmerz und Kuft in mir gefiigt —_ 

Und von dem mädhtgen Talbot, der die Welt 

Mit feinem Kriegsruhm füllte, bleibt nichts übrig, 

Als eine Handvoll Yeihten Staubs. — Sn geht 

Der Menich zu Ende — und die einzige 

Ausbeute, die wir aus dem Kampf des Lebens 

MWegtragen, ift die Einfiht in das Nichts 

Und herzliche Beradtung alles Deffen, 

Was uns erhaben jhien und wiinjhenswertd — 


Siebenter Auftritt. 

Rarl. Burgund Dunois Du Chatel und Soldaten treten auf. 

Burgund. Die Schanze ijt erjtürmt. 

Dumvis. Der Zag tft unfer. 

Karl (Talbot bemerkend). Seht, wer es ift, der dort vom Licht der Sonne 
Den unfreiwillig fchmeren Abjhied nimmt? 

Die Rüftung zeigt mir feinen jchledten Manı, 
Seht, fpringt ihm bei, wenn ihm noch Hilfe fromnit. 
(Soldaten aus de Königs Gefolge treten hinzu.) 

Faftolf. Zurlic! Bleibt fern! Habt Achtung vor dem Todten, 
Dem ihr im Leben nie zu nahn gewünjdt! 

Burgund. Was jeh’ ich! Talbot liegt in jeinen Blut! 

; (Er geht auf ihn zu. Talbot bliet ihn ftarr an und ftirbt.) 
Faftolf. Hinmeg, Burgund! Den Tebten Blid deS Helden 
Bergifte nicht der Anblid de8 DVBerräthers ! 

Dunois. Furhtbarer Talbot! Unbezwinglicher! 

Nimmft du vorlieb mit fo geringem Naunt, 
Und Franfreihs meite Erde fonnte nicht 
Dem Streben deines Riefengeiftes guitger, 
— Erft jeßo, Sire, begriiß’ id Euch als König; 
Die Krone zitterte auf Euren Haupt, 
© lang ein Geift in diefem Körper lebte, 
Karl (nahdem er den Todten ftillfehweigend betragjtet). 
Khn hat ein Höherer befiegt, nicht mir! 
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Er Tiegt auf Sranfreihs Erde, wie der Held 
Auf jenem Schild, den er nicht laffen wollte. 
Bringt ihn hinweg! (Soldaten heben den Leihnam auf und fragen ihn fort.) 
Fried’ jei mit feinem Staube, 
Shm joll ein chrenvolles® Denkmal werden, 
Ditten in Sranfreidh), wo er feinen Lauf 
Als Held geendet, ruhe fein Gebein! Pu 
So weit, al3 er, drang nod) fein feindlich Schwert, 
Seine Grabjhrift fei der Ort, wo man ihn findet, 
Faftolf (gibt fein Schwert ab). Herr, ich bin dein Gefangener, 
Karl (gibt ihm fein Schwert zurüd). Nicht alfo! 
Die fromme Pflicht ehrt auch der rohe Krieg, 
rer jollt Khr Eurem Herrn zu Grabe folgeıt. 
eßt eilt, Dur Chatel — Meine Agnes zittert — 
Entreißt fie ihrer Angft um uns -— bringt ihr 
Die Botihaft, daß wir leben, daß wir fiegten, 
Und führt fie im Triumph nad) Nheims! (Du Ghalel geht ab.) 


Achter Auftritt. 
La Hire zu den Borigem. 


Dunois. ta Site, 
Wo ift die Zungfrau ? 
£a Hire, Wie? Das frag’ ih Euch, 


An Eurer Seite fechtend ließ id) fie, 

Dunois, Bon Eurem Arme glaubt’ ich fie beichütt, 
AS ic) dem König beizufpringen eilte. 

Surgumd. Km dichtften Feindeshaufen jal) ic) nod) 
Bor Kurzem ihre weiße Fahre wehn. 

Dunois. Weh’ uns, wo ift fie? Böfes ahuet mir! 
Kommt, eilen wir, fie zu befrein. — Sch fürdte, 
Sie hat der fiihne Mut) zu weit geführt, 
Umvingt von Feinden kämpft fie ganz allett, 
Und hilflos unterliegt fie jeßt der Dienge. 

Karl. Eılt, rettet fie] 


fa Hire. Sch folg’ euch), fonmt! 
urgund. Wir alle! (Sie eifen fort.) 


Eine andre öde Öcgend de3 ShladtfeldE, 
Man jteht die Thiirme von NHeim3 in der erne don der Sonne beleuchtet, 


Hennter Auftritt. 


Ein Nitter in ganz fhwarzer Riftung, mit gefhlofnem Bifier, Johnnun 
verfolgt ihn bis auf die vordere Bühne, mo er ftille fteht und fie erwartet. 
Sohanna. Argliftiger! Jet erfenn’ ich deine Tide! 
Du haft mich trüglid durch verftellte Flucht 
Bom Schladjtfeld weggelodt und Tod ımd Schidjal 


3. Aufzug. 9. Auftritt, 377 


Bon vieler Brittenfühne Haupt entfernt, 
Doc jebt ereilt dich felber das VBerderbent. 
Schwarzer Ritter. Warn verfolgt du mich nd hefteft dich 
So muthentbrannt an meine Yerfen? Mir 
Ft nicht beftimmt, von deiner Hand zu fallen, 
Sohanıa. Verhaßt in tieffter Seele bift dur mir, 
Öleihmwie die Nacht, die deine Farbe ift. 
Did) weg zu tilgen von dem Licht des Tags, 
ZTreibt mid) die unbezwingliche Begier, 
Wer bift du? Deffne dein Bifier. — Hält’ ic 
Den Friegerifhen Talbot in der Schladht 
Nicht fallen fehn, fo fagt’ ih, du mwärft Talbot. 
Schwarzer Ritter. Schmeigt dir die Stimme des Prophetengeiftes? 
Sohanna. Gie redet laut in meiner tiefften Bruft, 
Daß mir das Ungliid an der Seite fteht. 
Schwarzer Rilter. Sohanna v’Arc! Bis ar die Thore Nheiıng’ 
Dift du gedrungen auf des Steges Flügelır, 
Div gnüge der erworbne Ruhm. ntlaffe 
Das Glüd, das dir als Sflave hat gedient, 
Eh es fi zürnend jelbft befreit; e8 Haft 
Die Treu, und Keinem dient e$ bis ans ide, 
Iohanne. Was heißeft du in Mitte meines Laufs 
Mid ftiille ftehen und mein Werk verlaffen? 
Sch führ’ e8 aus und löfe mein Gelübve! 
Schwarzer Ritter. Nichts Fann dir, du Gewalt’ge, widerftehu, 
Sn jenem Kampfe fiegjt dur. — Über gehe 
sn feinen Kampf mehr, Höre meine Warnung! 
Zohanna. Nicht aus den Händen leg’ ich diefes Schwert, 
Als bis das ftolze England niederliegt. 
Schwager Ritter. Schauhin! Dort hebt ih Rheins mit feinen Thlixnten, 
Das Ziel und Ende deiner Fahrt — die Kuppel 
Der hohen Kathedrale fiehft du leuchten, 
Dort wirft du einziehn tın Triumphgepräng, 
Deinen König trönen, dein Geliübde löjen. 
— Geh nicht hinein. Kehr! um. Hör’ meine Warnung! 
Zohanna. Wer bift dir, doppelzüngig falihes Wegen, 
Das mich erijchreden und verwirren will? 
Was maßeft du dir an, mir faljch Drafel 
Betrüglid zu verfündigen? 
(Der hrwarze Ritter will abgehen, fie tritt ihm in den Neg,) 
ein, dur ftehft 
Mir Rede, oder ftirbft von meinen Händen! 
(Sie will einen Streidy auf ihı fiihren.) 
Scmarzer Ritter (berührt fie mit der Hand, fie bleibt unbeweglid) ftehen). 
Zödte, was jterblidh ift! 
(Naıt, Bi und Donnerfhlag. Der Nitier verfinkt.) 
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Sohanna (ficht anfangs erftaunt, faßt firh aber Hald wieder), 
ES war nichts Lebendes. — Ein trüglid Bild 
Der Hölle war's, ein wideripenft’ger Geift, 
Heranfgeftiegen aus dem Fenerpfuhl, 
Mein edles Herz im DBujen zu erfchüttern. 
Wen fürdt' ıch mit dem Schwerte meines Gottes? 
Siegreich vollenden will ich meine Bahn, 
Und füm’ die Hölle felber in die Schranfen, 
Dir joll der Dinth nicht weichen und nicht warfen! (Sie win abgehen.) 


Behnter Auftritt. 
Kionel, Johanna, 
Lionel, Berffuchte, vüfte dich zum Kampf — Nicht Beide 
Berlaffen wir lebendig diefen Plaß. 
Du haft die Beften meines BolfS getödtet; 
Der edle Talbot hat die große Seele 
Ar meinen Bujen ausgehaudt. — Sch räche 
Den ZTapferıı oder theile fein Geichid. 
Und daß du wiffeft, wer dir Nuhn verleiht, 
Er fterbe oder fiege — dh bin Rionel, 
Der legte von den Fürften unfers Hcers, 
Und unbezwungen noch ift diefer Arıı, 


(Gr dringt auf fle ein, nad einem kurzen Gefedht fchlägt fie Ihn das Schwert aus 
der Hand.) 


Treulojes Glüd! (Er ringt mit ihr.) 

Dohanna (ergreift ihn von hinten zu am Helimbufd und reißt ihin den Helm gewalt« 
jan herunter, daß fein Geficht entblößt wird; zugleich zudt fie das Schwert init 
der Reden). Erleide, wa3 du fuchtelt, 

Die heil’ge Jungfrau opfert did) durch mich! 

(In diefem Augenblid fieht fle ihm ind Geficht, fein Anbli ergreift fie, fle bleibt 

undbewveglid ftehen und läpt dann langjanı den Arın finken.) 

Lionel. Was zanderft Die und hemmft den Todesftreich ? 

Nimm mir das Leben auch, du nahmft den Ruhe, 
Ih bin in deiner Hand, ih will niht Schonung. 

(Sie gibt ibm ein Zeihen mit der Hand, fih zu entfernen.) 
Entfliehben fol ih? Dir fol ih) mein Leben 
Berdanfen? — Eher fterben! 

Sohanna (mit abgewandtem Gefidt). Nette Dich! 

Ich will nichts davon wiffen, daß dein Leben 
A meine Macht gegeben war. 

Lionel, X haffe di und dein Gefhent — Sc will 
Nicht Schonung — Zödte deinen Feind, der Dich 
Berabicheut, der dich tödtern mollte. 

Sohanna. Tödte mid) 

— Ihr fliehe] 
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fionel, Ha! Was ift das? 

Zohannn (verbirgt das Gefidt). Wehe mir! 

Fionel (tritt ihr nähen). Du tödteft, jagt man, alle Engellänber, 
Die du im Kampf bezwingft — Warum nur mid) 
Berihonen? 

Sohanna (erhebt das Schwert mit einer raf'hen Bervegung gegen ihn, läßt eb aber, 
wie je ihn in Gefidt faßt, jchnell wieder finfen). 

Helge Jungfrau] 

fionel. Warum nemft du 
Die Heil’ge? Sie weiß nichts non dir; der Himmel 
Hat feinen Theil an dir, 

Fohanna (in der heftigften Beängftigung). Was Hab’ ich 
Bethan! Gebrocdhen hab’ ich mein Gelübde! 

(Sie ringt verzweifelnd die Hände.) 

Kionel (betramtet fie mit Theilnahme und tritt ihr näher). 
Unglidih Mädchen! Sch beflage Did). 

Du rührft mid; du Haft E&ropmuth ausgeübt 
An mir allein; ich fühle, daß mein Haß 
Berfhtwindet, ih muß Antheil an dir nehmen! 
— Mer bilt du? Woher fommit dır? 

Zohanna. Fort! Entfliehe! 
Kionel. Mic) jammert deine Jugend, deine Schönheit! 

Dein Anblik dringt miv an das Herz. Sch möchte 
Did gerne retten — Sage mir, wie fann ich’3? 
Komm! fomm! Entfage diefer gräßlichen 
Berbindung — Wirf fie von dir, diefe Waffen! 

Zohanna. Sch bin unwirdig, fie zu führen! 


Sionel. Mirf 
Sie von dir, fchnell, und folge mir! 
Fohanna (mit Entfegen). Dir folge! 


Sionel. Dur Fannft gerettet werden. Folge mir! 
Sch will dich vetten, aber fäume nicht. 
Mid faßt ein ıungeheurer Schmerz um Did) 
Und ein unnennbar Sehnen, did) zu retten — 
(Bemädligt fi ihres Armes.) 
Sohanna. Der Baftard naht! Sie find’s! Sie juhen mich! 
Wenn fie dich finden — 
Tionel. Sch beihlige dich! 
Bohanna. Sch fterbe, wenn du fällft von ihren Händen! 
Sionel. Bin id) dir theuer? 
Sohanna. Heilige des Himmel! 
Sionel. Werd’ ich Dich wiederjehen? Bon dir hören? 
Zohanna. Nie! Niemals! 
Fionel. Diejes Schwert zuın Pfand, daß ic) 
Dich wiederjehel (Er entveißt ihr das Schwert.) 
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Sohanna.  NRafender, du wagft e8? 
Fionel. Jet weich’ id) der Gewalt, ic) feh’ dich wieder! (Er neht ab) 


Filfter Auftritt. 
Dunois und La Hirte. Johanıam. 
fa Hire. Sie lebt! Sie ifl’8! 
Aunois. Sohanna, fürchte nichts! 
Die Fremde ftehen mächtig dir zur Seite, 
£a Hire. Sieht dort nicht Lionel? 
Dunois. Laß ihn entfliehn! 
‚ohanna, die geredhte Sadıe fiegt. 
Nheims öffnet jeine Thore, alles Bolt 
Strömt jancdzend feinen: Könige entgegen — 
£a Hire. Was ift der Jungfrau? Sie erbleicht, fie finkt! 
(F3ohanna jchwindelt und will finten.) 
Dunois. Sie ift verwundet — Neißt den Panzer auf — 
Es ift dev Arm, und leidt ift die Verlegung. 
£a Hire. Ihr Blut entfließt! 
Sohanna. Taßt es mit meinen Leben 
Hinjtröomen! (Sie Liegt ohnmmädhtig in La Hire'? Armen.) 


Bierter Aufzug. 
Gin feftlih außgefhmüdter Saal. 
Die Säulen find mit Feftons umwunden; hinter der Scene Flöten und Hoboen, 
Erfier Auftritt. 
Yohanna. 

Die Waffen ıudır, des Krieges Stürme fehmweigen, 
Auf blutige Schlachten folgt Gefang und Tanz, 
Durd alle Straßen tönt der muntre Reigen, 
Altar und Stirhe prangt in Feltes Glanz, 

Und Pforten bauen fid) aus grünen Zweigen, 
Und um die Säule windet fi) der Kranz; 

Das weite Nheims faßt nicht die Zahl der Säfte, 
Die wallend ftrömen zu dem Bölferfefte. 

Und eier Freude Hocgefühl entbrennet, 
Und ein Gedanfe fchlägt in jeder Bruft, 
as fih noch jüngft in bfut’gen Haß getrennet, 
Das tbeilt entziidt die allgemeine Xuft, 

Mer nur zum Stamm der Franken fich befennet, 
Der ift des Namens ftolzer fi bewußt; 
Erneuert ift der Glanz der alten Krone, 

Und Frankreich Huldigt jeinem Königsjohne, 
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Dodh mi), die all dies Herrliche vollenvet, 
Mic rührt es nicht, das allgemeine Glüd; 
Mir ift das Herz verwandelt und gewennet, 

Es flieht von diefer Feftlichkeit zuriid, 

SS brittfche Lager ift e8 hingemwendet, 

Hinüber zu dem Feinde Schweift der Blid, 

Und aus der Freude Kreis muß ich mid) ftehlen, 

Die jhmere Schuld des Bufens zu verhehlen. 
Wer? IH? FI eines Mannes Bild 

Sı meinem reinen Bufen tragen? 

Dies Herz, von Himmels Glanz erfüllt, 

Darf einer ivd’fhen Kiebe fchlagen ? 

Sch, meines Landes Netterin, 

Des hödjften Gottes Kriegerin, 

meines Landes Feind entbrennen! 

auf ich’8 der feufhen Sonne nennen, 

Und mid vernichtet nit die Scham! 

(Die Mufik Hinter der Scene geht in eine tveidhe, [hmelzende Melodie ilber.) 
Wehel Weh mir! Welde Töne] 

Mie verführen fie mein Obr! 

Seder ruft mir feine Stimme, 

Baubert mir fein Bild hervor! 

Daß der Sturm der Schladyt mid) faßte, 

Speere jaufend mid) umtönten 

- Ss des heißen Streites Wuth! 

Wieder fänd’ ich meinen Muth! 

Diejfe Stimmen, dieje Töne, 

Wie umftriden fie mein Herz 

Sede Kraft in meinem Bufen 

Zöfen fie in weihem Sehnen, 

Schmelzen fie in Wehmuths Thränen! (Nach einer Pause Ichhafter.) 
Soll!’ ic) ihn tödten? Konnt idh’3, da ich ihm 
Ans Auge jah? hun töbten! Eher hätt’ id) 
Den Mordftahl auf die eigne Bruft gezüdt! 
Und bin ich ftrafbar, weil ih menjhlich war? 
Sf Mitleid Sünde? — Mitleid! Hörteft du 
Des Mitleid Stimme und der Menjchlichkeit 
Auch bei den Andern, die dein Schwert geopfert? 
Warum verftummte fie, al3 der Wallifer dich, 
Der zarte Rlingling, um jein Leben flehte? 
Urgliftig Herz! Du lügft dem ew’gen Licht, 
Dich trieb de Mitleidg fromme Stimme nit! 

Warım mußt ih ihm in die Augen fehn! 
Die Züge Ihaun des ebeln Augefichts! 


382 Die Jungfrau von Orleans 


Mit deinem Bil fing dein Berbrecden an, 
Unglücttiche! Ein blindes Werkzeug forbert Gott, 
Dit blinden Augen mußteft dw’3 vollbrüngen! 
Eobald du fahft, verließ dich Gottes Sıild, 
Ergriffen Did der Hölle Schlingen! 
(Die Flöten wiederhofen, fie verfinkt in eine ftille Wehmutd.) 
Trommer Stab! D, hätt’ ich ninmer 
Mit dem Schwerte dic vertaufcht! 
Hätt! e3 nie in deinen Bweigen, 
Helge Eiche, mir geraucht! 
Bärft dur nimmer mir erjdienen, 
Hohe Himmelsköntigin! 
Nimm, ich Fan fie nicht verdienen, 
Deine Krone, nimm fie hin! 
Ah, ih jah den Himmel offen 
Und der Ecl'gen Angefidt! 
Dodh auf Erden ift mein Hoffen, 
Und im Himmel ift es nidht! 
Ninßteft du ihn auf mid) Tadeır, 
Diejen furcdtbaren Beruf, 
Konnt’ ich diefes Herz verhärten, 
Das der Himanel fühlend Ihuf! 
Millft du deine Macht verkünden, 
MWähle fie, die frei von Sünden 
Stehn in deinem ew'gen Haus; 
Deine Goeifter jende aus, 
Die Unfterblihen, die Neinen, 
Die nicht fühlen, die nicht weinen! 
Nicht die zarte Jungfrau wähle, 
ıicht der Hirtin weiche Secle! 
stiimmert mic das Xoo8 der Schlachten, 
Mid) der Amift der Könige? 
Ecdyuldlog trieb ich nreine Yämnter 
Auf des ftillen Berges Höh. 
Dod du rifjeft nıich ins Leben, 
Sn den ftolzen Fürftenjaal, 
Mich der Schuld dahin zu geben, 
Ahle war nicht meine Wahl! 


weiter Auftritt. 
Hannes Sorel. Johanna, 


Sorel (fonımt in Ichhafter Nügrung; wie fie die Jungfrau exblidt, eilt fic auf fiezu und 
fänt ihr ion den Hals; plößlidy befinnt fie fi, läßt fie Lo8 und füllt vor ihr nieder). 
Hein! Nicht fol Hier im Staub vor dir — 
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Fohanna (will fie aufheben). | Steh auf! 
Was ift dir? Dur vergiffeft did und mid). 
Sorel. Laß mid! ES ift der Freude Drang, bev mid 
Zu deinen Süßen niederwirft — ih muß 
Dein übermallend Herz vor Gott ergießen, 
Den IUnfihtbaren bet’ ih au in Dir. 
Du bift der Bi der mir meinen Herrn 
Nach Itheims ge führt und mit der Krone [hmildt. 
Was ıh zu fehen nie geträumt, es ift 
Erfüllt! Der Krönungszug bereitet id, 
Der König fteht im feftlihen Ornat, 
Berfanmelt find die Pair, Die Mächtigen 
Der Krone, die Infignien zu tragen, 
Bur Kathedrale wallend ftrömt das Volk, 
Es fallt der Reigen, und die Gloden tönen, 
D diefes Glüdes Fülle trag’ ich nicht! 
(Sohanna hebt fie fanft in die Höhe, Wgnes Sorel hält einen Augenblick te, 
indem fie ver Jungfrau näher inz Auge ficht.) 
Dod Du bleibft immer ernit und ftreng; du Fanıft 
Das Slüd erichaffen, do du theilft n nidt. 
Dein Herz ift kalt, du fühlft nit unfre Freuden, 
Du halt der Himmel Herrlichleit gejehn, 
Die reine Bruft bewegt Fein irbifch Gtliüd, 
(Sohanna ergreift ihre Hand mit Heftigfeit, Täßt fie aber jchnell wicder nu) 
D fünnteft du ein Weib fein und empfinden! 
Leg Dieje Nüftung ab, fein Krieg tft mehr, 
Defenne di zum fanfteren Gejchlechte! 
Mein liebend Herz flieht fcheu wor dir zurüid, 
©o lange du der ftrengen Ballas gleichit. 
.Iohanne. Was forderft du von mir! 
Sorel. Entwafine vi! 
Leg dieje Rüftung ab! Die Liebe fürchtet, 
Sid diefer ftahlbededten Bruft zu nahn. 
D fer ein Weib, und du wirft Kiebe fühlen! 
Sohannae. Zebt fol ih mich entwaffnen! Seßt! Den Tod 
Hl ic die Bruft entblößen in der Schladt! 
Setzt niht — o möchte fiebenfaches Erz 
Bor euren Selten, vor mir felbft mich fchülzen! 
Sorel,. Did Tiebt Graf Dunois. Sein edles Herz, 
Dem Ruhm nur offen und der Heldentugenpd, 
S glüht für Di in Heiligen Gefühl. 
D, es ift jhon, von einem Helden fih geliebt 
Bu jehn — e3 ift noch) jchöner, ihn zu lieben ! 
(Sohanna wendet fid mit Abfchen biniveg.) 
Du baffeft ihn! — Nein, ar ou fannft ihır nur 
Nicht lieben — Doc), wie folfteft du th baffen! 
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Dean haft nur Den, der den Geliebten ung 
Entreißt; Do dir ift Keiner dev Beliebte! 
Dein Herz ift ruhig — Wenn e8 fühlen fünnte — 

&ohanna. DBeflage mid! Beweine mein Gejhid! 

Sorel. Was Tönnte dir zu deinem Glide mangeln? 
Du haft dein Wort gelöst, Frankreich ift fret, 
Bis in die Krönungsftadt haft dur den König 
Eiegreich geführt und hohen Nuhm erftritten; 
Dir huldiget, di) preist ein glüclich Bolt, 
Bon allen Zungen überftrömend fließt 
Dein Xob, dır bift die Göttin Ddiefes Teltes; 
Der König felbft mit feiner Krone ftraplt 
Yeicht herrlicher, als du, 

Sohanna. D Bm’ id mid 
Berbergen in den tiefiten Schooß der Ervel 
Sorel. a3 ift dir? Welche feltfanıe Bewegung! 
Mer dürfte frei auffhaun an diefen Tage, 

Nenn du die Blide niederichlagen jollft! 
Nic Taf erröthen, mich, die neben dir 

So Hein fidy fühlt, zu Deiner Helvenftärke fich, 
Bu deiner Hoheit nicht erheben fann! 

Denn foll id meine ganze Schwäde dir 
Seftehen? — Nicht der Auhm des Baterlandes, 
Hicht der ernente Glanz des Throneg, nicht 
Der Bölker Hocgefühl und Siegesfreude 
Beichäftigt Diefes jchwacde Herz. E38 ift 

Nur Einer, der e8 ganz erfüllt; e& hat 

Nur Naunt fir diefes einzige Gefühl: 

Er ift der Angebetete, ihm jaucyzt das Boll, 
SFhn feguet c$, ihm ftrent e& Dieje Blumen, 
Er ift der Meine, der Geliebte tft’E. 

Fohanna. DO du bift glüdlih! Selig preife Did)! 
Du liebft, wo Alles liebt! Du darfjt dein Harz 
Aufichließen, laut ausipreen dein Entzüden 
Und offen tragen vor der Menjhen Bliden! 
Dies Feft des NeichS ift deiner Liebe Felt, 
Die Völker alle, die unendlichen, 

Die fih in Ddiefen Dlaneru fluthend drängen, 
Sie tbeilen dein Gefühl, fie heil’gen e8; 
Dir jaucdygen fie, dir flehten fie den Kranz, 
Eins bijt dur mit der allgemeinen Wonne, 
Di liebjt das Alferfreuenvde, die Some, 
Und was du fichft, ift deiner Xiebe Glanz! 

Sorel (ihr um den Hals fallend). 

Sp entziicfi mich, dur verfiehlt mich ganz! 
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Sa, ich verfannte Dich, du fennft Die Kiebe, 
Und mas ich fühle, fprichft du mächtig au2. 
Bon feiner Furt und Scheune Löst fi” mir 
Das Herz, e3 wallt vertrauend dir entgegen — 

Sohunna (entreißt fid) mit Heftigfeit ihren Armen). 

Berlaß mich! Wende dic) von mir! Beflede 
Did nicht mit meiner pefterfüllten Nähe! 

Cei glüdli), geh! Mich Yaß in tiefiter Nat 
Mein Unglüd, meine Schande, mein Entfeken 
Berbergen — 

Sorel, Du erihredft mich, ich begreife 
Di nicht; Doc) ich begriff di nie — und ftets 
Berhüllt war mir vein Dunkel tiefes MWefen. 
Wer möcht’ e3 faffen, was dein heilig Herz, 
Der reinen Seele Zartgefühl erfchredt! 

Sohanna. Du bift die Heilige! Du bift die Keine! 
Sähft du mein Junerftes, du ftießeft fchauderud 
Die Feindin von dir, die Berrätherin! 


Dritter Auftritt. 
Bunols. Du Chatel un La Hire mit der Fahne der Johanna. 
Danvis Did fuhhen wir, Kohanna. Alles ift 
Bereit, der König fendet ung, er will, 
Daß du vor ihm die heil’ge Fahne trageft. 
Du folit dich jchließen am der Fürften Neihır, 
Die Nächte an ihm felber folfft du gehn; 
Denn er verleugnet’S nicht, und alle Welt 
Soll e8 bezeugen, daß er dir allein 
Die Ehre Diejes Tages zuerfennt, 
da Hire. Hier ift die Fahne. Ninm fie, edle Fungfrau! 
Die Fürften warten, und es harıt das Bolf, 
Bohanna. Fh vor ihm herziehn! Sch die Fahne tragen! 
Dunois, Wem anders ziemt’ e3! Welde andre Hand 
Sit rein genug, das Heiligtum zu tragen! 
Du Ihmangft fie im Gefechte; trage fie 
Zur Bierde nun auf diefem Weg der Freude. 
(2a Hire will ihr die Fahne liberreichen; fie bebt fhaudernd davor zurild.) 
3ohanne. Hinmweg! Hinweg! 
Sa Hire. Was ift dir? Du erichridit 
Bor deiner eignen Fahne! — Eieh fie an! 
(Er rollt die Fahne auseinander.) 
&3 ift diefelbe, die du fiegend fhmangft. 
Die Himmelsfönigin ift drauf gebildet, 
Die Über einer Erbenfugel fchmebt; 
Denn aljo lehrte dicy’8 die hei’ge Mutter. 
Shiller, Werfe I. 
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Sohanna (mit Entfegen binjyauend). 
Gie 1ft'5! Cie felbjt! Ganz fo erfchien fie mir. 
Seht, wie fie herblidt ınd die GStirne faltet, 
Boruglühend aus den finftern Wimperi fchaut! 
Sorel. DO fie ift außer fh! Komm zu dir felbft! 
Erkenme Dih! Du fiehft mih1s Wirklliches! 
Das it ihr trdish nachgeahmtes Bild, 
Sie felber wandelt in des Himmels Chören! 
Zohanna. Furhtbare, fommft du, dein Geihöpf zu flrafen? 
Berderbe, ftrafe mid), inm deine Bliße 
Und laß fie fallen auf mein jchuldig Haupt. 
Sebrohen hab’ ich meinen Bund, entweiht, 
Weläftert hab’ ich Deinen heil’gen Namen! 
Dunois. Med uns! Was ift das! Welch unfel’ge Neden! 
fa Hire (erflaunt zu Du Chated. Begreift hr dDieje jeltfame Bewegung? 
Du Uhatel, ch jche, was ich feh”. Sch Hab’ es Tängft 
Seflirchtet, = 
Dunois. Wie? Was jagt Jhr? 
Du Epatel. Was id) deufe, 
Darf ich nicht fagen., Wollte Gott, e8 wäre 
Borliber, nnd der König war’ gekrönt! 
£a Hire. Wie? Hat der Schreden, der von diefer Tahne 
Ausging, fi auf dich felbft zurüc gewendet? 
Den Britten Taß vor diefen Zeichen zittern, 
Den Feinden Franlreihs ift e8 firchterlich, 
Dod feinen treuen Bürgern tft e3 gnädig. 
Sohanna. Ka, du fagft regt! Den Freunden ift e8 hold, 
Und auf die Feinde fendet es Entjegei! 
Man hört den Srönungsmarjd).) 
Dunois. So nimm die Fahne! Nimm fie! Sie beginnen 
Den Zug, fein Augenblid ift zu verlieren! 
(Sie dringen ihr die Fahne auf, fie erareift fie mit heftigem Widerfireben und 
geht ab, die Andern folgen.) 
Zie Scene verwandelt fih in einen freien Plaß vor der 
KRathepdralfirde. 


Dierter Anflritt. 

Sufhnuer erfüllen den Hintergrund, au ihnen heraus treten Bertrand, 
Claude Wiarie md Etienmeund lonınn vorwärts, in der Folge aud) Mar- 
not und Louifon. Der Krönungsmarid erjchallt gedämpft aus der Tyerne, 
Gerlrand. Hört die Mufitl Sie find’! Ste nahen con! 

as ift Das Befte? Steigen wir hinauf 

Huf die Platforme, oder Drängen ms 

Durchs Bolf, daß wir vom Aufzug nichts verlieren? 
&tienne 8 ift nidt Durdanfonmen. Alle Straßen find 

Ren Menfchen vollgevrängt zn Rop und Wagen. 
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Laßt uns hieher an diefe Häufer treten; 
Hier können wir den Bug gemädlich jehen, 
Wen er borüber fommt. 

Alaude Maurice. Sf do, als ob 
Halb Frankreid) fich zufanımen hier gefunden: 
So allgewaltig ift die Flut), daß fie 
Au nz im fernen Tothringiihen Land 
Hat aufgehoben und Hieher gejpült! 

Bertrand, er wird 
Fı feinem Winkel müßig figen, wen 
Das Große fih begibt im Baterland! 

E83 hat aud) Schweiß und But genug geloftel, 
Bis daß die Krone fan aufs rechte Haupt! 

Und unfer König, der der wahre ilt, 

Dem wir die row’ jeßt geben, joll nicht fhlechter 
Begleitet fein, als der Parijer ihrer, 

Den fie zu Saint Denis gekrönt! Der ift 

Kein Wohlgefinnter, der von diefem Felt 
MWegbleibt und nicht mitwuft: ES lebe der Stönig! 


Fünfter Anftritt. 


Margot und Lonifon treten zu ihnen. 


Sonifon. Wir werden unfre Schweter chen, Margot! 
Mir podht das Herz. 
Margot, Mir werden fie im Glaıız 
Und in der Hoheit fehn und zu uns jagen: 
Es ift Johanna, es ift unre Schweiter! 
£fovifon. Sch Fan’ nicht glanben, bis ich fie mit Ahıgen 
Gefehn, daß diefe Mächtige, die man 
Die Zungfrau nenut von Drleang, unfve Schwefter 
Sohanna ift, die uns verloren ging. (Der Marfc kommt immer näder.) 
Margst. Du zmeifelft no! Du wirft!’s mit Augen jehr! 
Bertrand. Gebt Acht! Sie fommen! 


Sechster Auftritt. 


stötenfpieler und Hoboiften eröffnen den Zug, Kinder folgen weil; 
gelleidet, mit Zweigen in der Hand; hinter diefen zwei Herolde; darauf ein Zuaq 
von Hellebardierern, Magiftrntsperfonen in der Mode folgen; 
hierauf zwei Marfhälle mit dem Stabe, Herzon von Burgund, das 
Schwert tragend, Dunots mit dem Ecepter, andere Grofpe nlt der Stone, dem 
Reihsapfel und den Gerihtsftabe, andere mit Dpfergaben, hinter diefen Nitter in 
ihrem Ordenzijhmud; Chortnaben mit dem Naudfaß; dann zwei Bildöfe 
nit der Ste. Ampoule, Erzbifhjof mit dem Aruzifir, ihm folgt Sohnanne mit 
der Fahne. Sie acht mit gejenftem Haupt und ungewiffen Schritten, die Echweitern 
geben bei ihrem Anblid Zeigen des Brjiaunenz und der Freude, Hinter ıhe kommt 
der König unter einem Thronhimmel, welden dir Barone fragen, Doflente 
folgen, Soldaten fhließen. Wenn der Zug in vie irde Hinein ijt, Ihweigt 
der Mari. 
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Siebenter Auftritt, 
Lonifon Margot, Clande Marie, Etienne Bertrand. 


Margot. Gahft du die Schwefter? 
Claude Marie, Die im golonen Hard, 
Die vor dem König erging mit der Fahne! 
Aurgot, Sie war's, E3 war Sohanna, unfre Schwefter! 
&ouifon. Und fie erfannt’ uns nicht! Sie ahnete 
Die Nähe nicht der fchwefterlichen Bruft. 
<te jah zur Erde umd erichiten fo blaß, 
Und ıumter ihrer Sahne ging fie zitternd — 
54 fonnte mich nicht freun, da ıd) fie fah. 
Margot. So hab’ ich umjre Schwefter num im Glanz 
Und in der Herrlichfeit gejehn. — Wer Hätte 
YAud nur im Zraum geahnet und gedadıt, 
Da fie Die Heerde ih auf unfern Bergen, 
Daß wir in folder Bradıt fie wiirden fchaneıt. 
£ouifon. Der Sraum des Vaters ift erfüllt, daß wir 
Zu Aheims uns vor der Schwefter würden neigeıt, 
Das ıft die Kirche, Die der Bater jah 
Sm Zraum, und Alles hat fih nun erfüllt. 
Do der Bater Jah auch traurige Gefichte, 
Ad, mich befiimmert’s, fie jo groß zu jehn! 
Herlrand. Was ftehn wir müßig hier? Kommt in die Kirche, 
Die beil’ge Handlung anzufehn! 
FHargat. Sa, fommt! 
Vielleicht, daß wir der Schwefter dort begegnen. 
fonifon. Wir haben fie gefehen, Sehren wir 
Inner Dorf zurüd. 


Margot. a3? Eh wir fie 
Begrüßt und angeredet? _ 
touifon. Sie gehört 


Uns nicht niehr anz bei Fürften ift ihr Play 

Und Ktonigen — Wer find wir, daß wir uns 

Bu ihren Ölanze rühmend eitel drängen? 

Sie war ug fremd, da-fie noch unfer war! 
Margot. Wird fie fi) ımfer jchämen, uns verachten? 
Bertrand, Der Sönig jelber Shämt fi unfer nicht, 

Er grüßte frenndlih auch den Miedrigftei. 

Zei fie fo hoch geflicgen, als fie will, 

Der König ft doch größer! j 

(Trompeten und PBaufen erjchallen aus der Kirdje.) 
Elnude Marie. Kommt zur Kirche! 
(Zie eilen nad dem Hintergrund, io fie fih unter dem Volke verlieren.) 


4. Aufzug. 89. Auftritt. 38 


Achter Auftritt. 
Shibant kommt, fhwarz gekleidet. Naimond folgt ihm und will ihn 
zurüde halten. 
Raimond. Bleibt, Bater Thibaut! Bleibt aus dem Gedränge 
Zurüd! Hier jehbt hr lauter frohe Menjchen, 
Und Ener Gramm beleidigt diejes Teft. 
Kommt! Fliehn wir aus der Stadt mit eigen Schritten. 
Shibaut. Sahft du mein unglüdjelig Kind? Haft vı 
Sie vecht betrachtet ? 
Waimond. Did bit Eu), flieht! 
Ihibant. Bemerkteft dir, wie ihre Schritte wankteıt, 
Wie bleih und wie verftört ihr Antlik war! 
Die Unglüdfelige fühlt ihren Zuftand; 
Das tft der Nugenblid, mein Kind zur vettcı, 
Sch will ihn nußen. (Er will gehen.) 
Raimond. Dieibt! Was wollt Fhr thun? 
Thibant. Sch will fie überraschen, will fie ftürgen 
Bon ihren eiteln Glüd; ja, mit Gewalt 
Will ich zu ihrem Gott, dein fie entjagt, 
Burüd fie führen, 
Raimond. Ah, erwägt e8 wohl! 
Stürzt Euer eigen Kind nicht ins Berderben! 
Ihibaut. Lebt ihre Seele nur, ihr Leib mag jterben. 


(Sohanna ftürgt aus Der Kirche heraus ohne ihre Fahne, Volk dringt zu, adoriert fie 
und füßt ihre Stleider, fie wird durch das Gedränge im Hintergrunde aufgehalten.) 


Sie fommt! Sie ift’S! Bleicdy ftürzt fie aus der Kirche, 
E5 treibt die Angft fie aus dem Heiligthum, 
Das tft das göttliche Gericht, das fich 
Un ihr verkündiget! 
Raimond. Lebt wohl! 
Berlangt nicht, daß ic) länger Eich begleite! 
sh Fam voll Hoffnung, und ich geh’ vol Schmerz. 
Sch habe Eure Tochter wieder gejehn 
Und fühle, daß ich fie aufs neu verliere, 
(Er geht ab, Thibaut entfernt fi auf der centgegengefeßten Seite.) 


Ueunter Auftritt. 
Johanna Bolf, Hemad ihre Schmefterm 
Zohannn (Hat fid) de3 Volks eriwehrt uud fommt vorwärts). - 
3h fannı nicht bleiben — Geifter jagen mid), 
Wie Donner Schallen mir der Orgel Töne, 
Des Doms Gemölbe ftürzen auf mid) eiı, 
Des freien Himmel! Weite muß ich Inchen! 
Die Fahne ließ ih in dem Heiligthum, 
Nie, nie jol Diefe Hand fie mehr berühren ! 


> 
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Mir war's, als hätt! ich die geliebten Scheitern, 
Margot und Lonijon, glei einem Zraum 
An mir vorüber gleiten fehen. — Ad! 
E3 war nur eine täufchende Ericheinung! 
‚gern find fie, fern umd umerreichbar weit, 
Wie meiner Kindheit, meiner «Unschuld Slüc! 
Flargot (hervortretenn). Cie 15! Sohanna ift’s! 
£fonifon (eilt Ihr entgegen). D meine Schwefter! 
Sohanna. Zo war's fein Wahn — hr ferd es — Ych umfaff euch, 
Dich, meine Xouifon! did, meine Margot! 
Hier in der fremden, ımenjchenreihen Debe 
Umfang’ ich die vertraute Schwefterbruft! 
Margot. Ste Fennt ums noch, ift noch die gute Schwefter, 
3ohanna. And eve Liebe führt euch zu nur ber 
So weit, fo weit! Fhr zitent der Schweiter nicht, 
Die Tieblos ohne Abjchied euch verlieh! 
kouifon. Dich führte Gottes dunkle Schieung fort. 
Margot. Der Ruf von Dir, der alle Welt bewegt, 
Der deinen Namen trägt auf allen Zungen, 
Hat uns erwedt in unjerm ftillen Dorf 
Und bergeführt zu Diejes 7yeltes Feler. 
Kr fommein, deine Herrlichkeit zu jehn, 
Und wir find mit allen! 
Sohanna time. Der Bater ıft mit ed)! 
Wo, wo ift er? Warum verbirgt er fi? 
Margot. Der Bater ift mit mit und. 
Sohanna. Nicht? Er will fein Kind 
Nicht fen? Ihr bringt mir feinen Segen nicht? 
£fonifon. Cr weiß nicht, daß wir bier find. 
3ohannn. Weiß es mit! 
u nicht? — Ihr verwirret euch? Fhr fehweigt 
And jeht zum Erde! Sagt, wo ift der DBater? 
Margot. Teitdenm du weg bit — 
Fouifon (wintt ihr). Drargot! 
Margot. Sit der Bater 
Echwermilbig worden. 
Rohannne. Schwermithig! 
fouifon. Tröite dich! 
Du fennft des Vaters ahmungsvolle Scele! 
Er wird fich faffen, fid) zufrieden geben, 
Wenn wir ihn ce daß du glüclich bilt. 
Margot. Du bit doh glich? Ja, du mußt es fen, 
Da du jo groß Bilt und geehrt! 
Sohannae. ch bins, 
Da id) end wieder fehe, eure Stimme 


4. Aufzug. 9. Aufteitt, 391 


Dernehme, den geliebten Ton, mid) heim 
Erinnre an die väterlihe Flırr. 
Da id) die Heerde trichb auf unjern Höhen, 
Da war ich glüdlid) wie im Paradies — 
Kann ich’S micht wieder fein, nicht wieder werden? 
(Sie verbirgt ihr Gefiht an Rouifons Bruft. Claude Marie, Ctienne und Bertrand 
zeigen fi und bleiben Shiuhtern in der Ferne ftehen.) 
Margot. Kommt, Etienne! Bertrand! Claude Marie! 
Die Schmwefter ift nicht ftolz; fie ift jo fanft 
Und fpriht fo freundlich, als fie nie gethan, 
Da fie.nod) in dem Dorf mit uns gelebt, 
(Jene treteit näher und wollen ihr die Hand reihen, Johanna fieht fie mit ftarren 
Dliken an und fällt in ein tiefes Staunen.) 
Zohannae. Wo war ih? Sagt mir, war das alles u 
Ein langer Traum, md ich bin aufgewacht ? 
Bin ic) Hinweg ans Dom Nemi? Nicht wahr! 
$d war entfchlafen unterm Banberbamm 
Und bin erwadit, und ihr fteht um mid) her, 
Die wohlbefannten trauliden Geftalten ? 
Mir hat von diefen Königen und Schlachten 
Und Sriegesthaten nur geträumt — 3 waren 
Nur Schatten, die an mir vorüber gingen; 
Denn lebhaft träumt fih’3 unter diefen Baunt. 
Wie Famet ihr nad Aheims? Wie Fan’ ich jelbft 
Hieher? Nie, nie verließ id) Dom Nemi! 
Gefteht mir’s offen und erfreut mein Herz, 
Fonifon, Wir find zu Nheims,.. Dir hat von diejen Thaten 
Nicht bloß geträumt; du Haft fie alle wirklich 
Bollbradgt. — Erfenne vi, biid’ um Dich her, 
Befühle deine glänzend golone Rüfting! 

(Hohanna fährt mit der Hand nad) der Bruft, befinnt fih und erjhridt.) 
Bertrand. Aus meiner Hand empfingt Fhr diefen Helm. 
Laude Marie. E3 ift fein Wunder, daß Fhr denkt zu träumen; 

Denn was Khr ausgerichtet und gethat, 
Kann fih im Traum nicht wunderbarer fügen, 
Bohanna (fnel). Kommt, laßt uns fliehn!.Fch geh’ mit eich, ich fehre 
Sn unfer Dorf, in Baterd Schooß zurid. 
Souifon. D, fomm! fomm mit un?! 
ohanna. Diefe Menfchen alle 
Erheben mic weit über mein Berdienft ! 
Shr Habt mid Aindisch, Hein und fchwad) gefehn; 
hr liebt mid), doch ihr betet mich nicht an! 
Margot. Du mollteit allen diefen Glanz verlaffen! 
Zohanna. Sch mwerf ihn von mir, den verhaßten Schmud, 
Der euer Herz von meinem Herzen trennt, 
Und eine Hirtin will ich wieder werden. 
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Wie eine niedre Magd will ich euch dienen, 
Und büßen will i’3 mit der ftrengften Buße, 
Daß ic) mid) eitel iiber euch erhob! (Trompeten erfchatfen.) 


Zehnter Auftritt. 


Der 9 tritt aus der Kirche, er ift im Krönungsornat. Mgnes So 
Erzbifhof, Burgund, Dunois, Ka Hirte, Du CHatel, Kit 
Dofleute und Bolt, 
Alle Stimmen (rufen wiederholt, während daf} der König vorwärts Font). 
&8 Iebe der König, Karl der Siebente! 


(Trompeten fallen ein. Auf ein Zeichen, das der König gibt, gebieten die Herolde 
mit erhobenem Stabe Stiltjdhiweigen.) 


König. Mein gıittes Bolt! Habt Dank flir eure Liebe! 
Die Krone, die uns Gott aufs Haupt gefekt, 
Zurhs Echmwert ward fie gewonnen nnd erobert, 
Mit edelm Bürgerblut ift fie benekt; 
Do friedlic foll der Delzweig fie umgriinen, 
Sedanft fei Allen, die für uns gefochten, 
Und Allen, die uns widerftanden, fei 
Berziehn, denn Gnade hat uns Gott erzeigt, 
Umd ımjer erftes Königsmwort jei — Gnade! 
Volk. 3 che der König! Karl der Gitige! 
König. Bon Gott allein, dem hödften Herrfchenden, 
Empfangen Kranfreihs Könige die Strone. 
Wir aber haben fie fihtbarer Weife 
Aus feiner Hand empfangen, (Zur Jungfrau fi wendend.) 
Hier fteht die Gottgejendete, Die euch 
Den angeftammıten König wieder gab, 
Das Joch der fremden Tyrannei zerbrodhen | 
hr Name fol dem heiligen Dents 
Bleich fein, der Diefes Landes Schiüßer ift, 
Und ein Altar fih ihrem Ruhm erheben! 
Dolk. Heil, Heil der Jungfrau, der Erretterin! (Trompeten) 
König (zur Johanna). Wenn du von Menjhen bit gezengt, wie mir, 
Eo jage, meldhes Shi dich fann erfreuen; 
Dod, wenn dein DBaterland dort oben ift, 
Wen dan die Strahlen Himmlisher Natur 
Su diefem jungfräulichen Xeib verhült, 
Eo nimm das Band hinweg von unfern Sinnen 
And laß dich jehn in deiner Yichtgeftalt, 
Me dich der Himmel ficht, daß wir anbetend 
Am Staube dich verehren. 
(Ein allgemeines Stillfeyweigen; jedes Auge ift auf die Jungfrau gerichtet.) 
Johanna (pIöhfih auffcreiend). Gott! Mei Bater! 


m 
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Eilfter Auftritt. 

Spibant tritt aus der Menge und Steht ihr gerade gegenüber. 
Mehrere Stimmen. hr Vater! . 
Ihibaut. Sa, ihr jammervoller Bater, 

Der die Unglüdliche gezeugt, den Gottes 
Gericht hertreibt, die eigne Tochter anzuklagen. 
Burgund, Ha! Was tft Das! 
Dt hatel, Setst wird es Ichrediich tagen! 
Ihibaut (um König). Oerettet glaubt dur dich durd Gottes Macht? 
Betrogner Fürft! Verblendet Volk dev Franken! 
Du bift gerettet durch des Tenfels Kunft. (Alle treten mit Entfegen zurüd.) 
Dunois. Nast diefer Menjch? 
Thibaut, Nicht ih, du aber rafeit, 
Und Diefe Hier, und diefer weile Bifchof, 
Die glauben, daß der Herr der Himmel fid) 
Durch eine fchlehte Magd verkünden merde, 
Laß fehn, ob fie aud) iır de3 Vaters Stirn 
Der vreiften Xüge Gaufeljpicl behanptet, 
Womit fie Bolf und König hiuterging, 
Untworte mir im Namen des Dreieinen: 
Sehörft dur zu Den Heiligen und Neinen? 
(Algemeine Stille; ale Blie find auf fie gefpannt; fie fteht umbeweglidh.) 
Sorel. Gott, fie verftimmt! 
Thibaut, Das muß fie vor dem furchtbar Yearıen, 
Der in der Hölle Tiefen jelbft 
Gefürdhtet wird! — ©ie eine Heilige, 
Bon Gott gefendet! — Aır verflucdhter Stätte 
Ward es erjonnen, unterm Zauberbaum, 
Wo Shon von Alter3 her die böfen Geifter 
Den Sabbath halter — Hier verfaufte fie 
Dem Feind der Menfhen ihr unfterblih Theil, 
Daß er mit kurzem Weltruhm fie verherrlicde. 
Laßt fie den Arnı anfftreifen, feht die Bunte, 
Womit die Höle fie gezeichnet hat! 
Burgund. Entjeglih! — Doch dem Bater muß man glauben, 
Der wider feine eigne Tochter zeugt. 
Dunois. Nein, nicht zu glauben ift dem Nafenden, 
Der in dem eignen Kind fi felber fchändet ! 
Sorel (zur Johanna). D vedel Brich dies unglüchege Schweigen! 
Mir glauben dir! Wir trauen feft auf dich! 
Ein Wort aus deinem Mund, ein einzig Wort 
Soll uns genügen — Xber |prih! Bernichte 
Die gräßlihe Beihuldigung — Erlfäre, 
Du jeift uufhuldig, und wir glauben Dir, 
(Sohanna fteht unbeweglih, Agnes Sorel tritt mit Entjehen von ihr Hinweg.) 
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&a Hire. Sie ift erichredt. Erftaunen und Entfebcı 
Schließt ihr den Mund. — Por folcher gräßlichen 
Anklage muß die Unschuld jelbft erbeben. (Er nähert fi) ihr.) 
Raß did, Kohanna. Tühle did. Die Unfchntd 
Hat eine a einen Siegerblid, 
Der die allg mädtig nieberblitt! 
Ir edelm Zorn erbebe dich, bi auf, 
Beichänte, Yirafe den unmird'gen Bweifel, 
Der deine heil’ge Tugend Ihmäht. 
(Sohanna jtcht unbeweglid. Ya Hire tritt entjeht zurüd; die Bavegung vermehrt fi.) 
Dunois. Was zagt das Boll? Was zittern jelbft die Fürjten ? 
Sie ft unfhuldig — Ih, verbürge mid, 
Ih jelbit, für fie mit meiner Sitrfterrehre! 
Hier werf’ ich meinen Nitterhandfchhuh Hi; 
Wer wagt'3, fie eine Schuldige zu nennen” 
(Fin heftiger Bonnerjchlag, Alle ftehen entjeßt.) 
Ahibaut. Antivorte bei dem Gott, der dDroben donnert! 
Sprich, du feift Shuldlos. Leugn’ e3, daß der Feind 
gm deinem Herzen ift, und flraf ich lügen! 
(Fin zweiter ftärkerer Chlag; das Volt entflicht zu allen Seiten.) 
Burgund. Gott chi’ uns! Welche fürdhterlihe Zeichen! 
Di Ehatel (zum König). 
Kommt! Kommt, mein König! Tliehet diefen Ort! 
Erzbifhof Gur Yopanna), Sm Nanıen Gottes frag’ ich ih: Schweigft vu 
Aus dem Sefühl der Unschuld oder Schuld? 
Ienn Ddiefes Donners Stimme für dic) zeugt, 
So falle viefes Kreuz md gib ein Beiden! 
(Zobanna bleibt unbemweglid. Neue heftige Donuerfchläge, Der König, Agnes 
Zorcl, Erzbifhof, Burgund, Ya Hire und Du Chatel gehen ab.) 


Zwölfter Auftritt, 


Dunois. Gohannae. 
Dumois. Dar bift mein Weib — Sc hab’ an dich geglanbt 

Beim erjteor Blid, und alfo dent Ih nod. 
Dir glaub’ Id) mehr, als diefen Zeichen alleır, 
Als Diejem © Donner scibft, der droben fpricht, 
Du fmweigjt in edelm Zorn, veradtejt es, 
Sn deine heil’ge Unjanuid eingehüllt, 
So jhändlichen Verdacht zu widerlegen. 
— Beradit’ 08, aber mir vertraue Did; 
An deiner Unfchuld Hab’ ich ie geziveifelt. 
Sag’ mir fein IYortz die Hand mm reihe mir 
Zum fand umd Zeichen, va Dir meinem Mrme 
Getroft vertrauft nd Deiner guten Sad. 


(Er reicht ine die Hand hin, jie wendet ji) mit einer ler Betvegung von ih 
himven; er bleibt in jtarrem Omtfepen jtchen.) 
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Dreischnter Auftritt, 
FHohannn, Du Chatel,. Dunois Juli Naimond. 


Du Ehatel (urückonmend). Zohanna v’Arc! Der König will erlauben, 
Daß Fhr die Stadt verlaffet ungefränkt. 
Die Thore ftehn End) ofen. Fürctet Feine 
Beleidigung. Euch fhiltt des Königs Frieven 
Folgt mir, Graf Dunois — $hr Habt nicht Ehre, 
Hier länger zur verweilen. — Welh ein Ausgang! | 
(Gr geht. Dunois fährt aus feiner Grftarrung auf, wirft nod einen Blid auf 
Johanna und geht ab. Diefe ftcht einen Augenblid ganz allein. Endlich erjdeint 
Naimond, bleibt eine Weile in der Kerne ftehen und betrachtet fie mit jtillem 
Schmerz. Dann teitt er auf fie zu und faßt fie bei der Ham.) = 
Raimend. Ergreift den Ngenblid. Kommt! Kommt! Die Straßen 
Sind leer. Gebt mir die Hand. Ih will Euch führen, 
(Bei feinem Anblid gibt fie das erfle Zeichen der Empfindung, fiegt ihn jlarr an 
und blidt zum Hinmel; dann ergreift fie ihn heftig bei der Hand und geht ab.) 





Fünfter Aufzug. 
Ein wilder Wald. 


Sn der Ferne Köhlerhütten. E3 ift ganz dunkel, Heftige Donmmern umd Bliken, 
dazwiihen Schießen. 


Erfter Auftritt. 
Röhler um Köählerweib. 
Köhler. Das it ein granfan mördrifc Ungewitter, 
Der Himmel droht, in Fenerbäcden fich 
Herabzugießen, und am hellen Tag 
rs Nacht, daß man die Sterne fünnte fehn. 
Wie eine Iosgelaßre Hölle tobt 
Der Sturm, die Erde bebt, und radhend beugen 
Die alt verjährten Efchen ihre Sieone, 
Und diejer fürdterlihe Krieg dort oben, 
Der aud die wilden Thiere Sanftnuth [ehrt, 
Daß fie fih zahm in ihre Gruben bergeıt, 
Kann unter Menfhen Teinen Frieden ftifter — 
Aus dem Geheul der Winde und des Sturms 
Heraus hört ihr das Sinallen des Gejchites; 
Die beiden Heere ftehen fi jo nal), 
Daß nur der Wald fie trennt, und jede Stunde 
Kann e8 fih bfutig flirhterlich entladen. 
Köhlerweib. Gott fteh’ uns beil Die Feinde waren ja 

Schon ganz aufs Haupt gefchlagen und zerftrent. 
Wie foımmt’3, daß fie auf neu uns ängftigen? 
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fiöhler. Das macht, weil fie den König nicht mehr flichhten, 
Seitdem das Mädchen eine Here ward 
Zu Nheimg, der böfe Feind uns nicht mehr Hilft, 
cht Alles riidwärts, 

Köhlermeib. Horh! Wer naht fi) da? 


weiter Auftritt. 


Natimond uno Johanna zu den Borigeit, 
Taimond. Bier jeh’ ich Hütten, Kommt, Hier finden mir 
Ein Obdah vor dem wüth’gen Sturm. hr haltet’s 
Jicht länger aus, drei Tage jchon feid hr 
Herumgeirrt, der Denjchen Auge fliehend, 
Und wilde Wurzeln warcır Eure Speife. 
(Der Sturm legt fi, e& wird hell und heiter.) 
Es find mitleid’ge Köhler. Kommt herein! 
Köhler. Ahr fcheint der Nıurhe zu bedürfen. Kommt! 
Was unjer fchlehtes Dad) vermag, ift Euer, 
Ziöhlermeib. Was will die zarte Jungfrau unter Waffen? 
Dod freilich! Zebt ıft eine fehwere Zeit, 
Wo auch das Weib fid) in den Panzer ftedt! 
Die Königin felbft, Fran Sabeaı, fagt mar, 
vapt fi) gewaffnet jebn in eindes Xager, 
Und eine Jungfran, eines Schäfers Dirn, 
Hat für den König unfern Herrn gefochten. 
Köhler. Was redet Jhr? Geht in die Hütte, bringt 
Der Jungfrau einen Becher zur Ergutdung. 
(KRöhlerweib geht nad der Hütte.) 
taimond (zur Johanna). Yhr jcht, e3 jind nicht alle Menfchen graufanı ; 
Auch in der Wilpniß wohnen fanfte Herzen. 
Erheitert Eh! Der Sturm hat ausgetobt, 
Und friedlich firahlend geht die Sonne nieder. 
Köhler. Ga def, Fhr wollt zn unjers Königs Heer, 
28cıl Fur in Waffen veifet — Seht Eud) vor! 
Die Engelländer ftehen nah gelagert, 
Umd ihre Scyaaren ftreifen durd) den Wald, 
Uaimond, eh uns! Wie ıft da zu entlommen? 
ziöhler, Bleibt, 
Bis das mein Bub zuriid ift aus der Stadt. 
Der fol end) auf verborgnen Pfaden führen, 
Daß ihr nichts zu befüicchten habt. Wir femen 
Die Zchliche. 
Raimond (zur Schanna). Yegt den Helm ab md die Rüftung; 
Sie madt Cu famntliih und befhigt Euch nicht. 
(dobanna fihüttelt den Kopf.) 
Göhler, Die Jungfrau it fehr franrig — Still! Wer fonımt da? 


5. Aufzug. BR Auftritt, 230% 


Dritter Auftritt. 
Köhlermweib kommt aus der Hitte mit einem Becher, Köhlerbub. 
Köhlerweib. ES ift der Bub, den wir zuric erwarten. (Zur Johanna.) 
Trintt, edle Zungfran! Mög’s Eud) Bott gejeguen! 
Köhler (zu feinem Sonn). Kommft du, Anet? Was bringit du? 
Köhlerbub (Hat die Jungfrau ind Auge gefaßt, welde eben den Beer an ben 
Mund jeht; er erkennt fie, tritt auf fle zu und reißt ihr den Becher vom Munde.) 
Mutter! Nintter! 
Was maht Fhr? Wen bewirthet Shr? Das ijt die Here 
Bon Orleans! 
Köhler und Köhlerweib. Gott fer uns gnädig! 
(Bekreuzen fih und entfliehen.) 


Dierter Auftritt. 


Kaimond Zohanım 
Sohanna (gefaßt und fanft). 
Du fiehft, mir folgt der Flud, und Alles flieht mid); 
Sorg’ fiir did) jelber und verlaß mid) aud), 
Raimond. Sch Eud) verlaffen! Setzt! Und wer fol Ener 
Begleiter feiır? 
3ohanna. Sch bin nicht umnbegleitet. 
Du haft den Donner über mir gehört. 
Mein Schidjal führt mid. Sorge nicht, ich werde 
Ans Biel gelangen, ohne daß ich’S fuche, 
Uaimond, Wo wollt Shr Hin? Hier ftehn die Engelländer, 
Die Eud) die grimmig blut’ge Race Shwuren — 
Dort ftehn Die Uinfern, die Euch) ausgeftoßen, 
DBerbannt — 
Zohanne. Mich wird nichts treffen, al3 was fein mu. 
Roimond. Wer fol Euch Nahrung juhen? Wer Euch chliken 
Bor wilden Thieren und noch mildern Menjchen ? 
Euch pflegen, wenn Fyr Frank und elend werdet? 
Zohanna. Sch fenne ale Kräuter, alle Wurzeht; 
Don meinen Schafen lernt’ id) das Gefunnde 
Bom Bift’gen unterjheiven — Sch verftehe 
Den Lauf der Sterite und der Wolfen Zug, 
Und die verborgen Duellen hör’ ich vanfchen, 
Der Men braucht wenig, und au Leben reic) 
Sit die Natur. 
Rainond (faßt fie bei der Hand), Wollt Khr nit in Euch gehn? 
Eud nit mit Gott verjöhnen — in den Schouß 
Der heil’gen Kirche reuend wieberfehren? 
Zohanna. Auch dır Hältft mid) der jchweren Sünde [huldig? 
Raimond. Muß ih niht? Euer fchmweigendes Geftändnif — 
Bohanna. Du, der mir in das Elend nachgefolgt, 
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Das einz’ge Wejen, das mir treu gebliebeı, 
Eich an mid) fettet, da mich alle Belt 
Ausftieh, du hältft mic) auch für die Verworfne, 
Die ihrem Gott entfagt — (Naimond füiweigt.) 

SD das 1ft hart! 

Unimond (erflaunt). hr wärer wirflid) feine Zauberin? 

Johanna. Sch eine Zauberin! 

Lnimond,. Und diejfe Wunder, 

Ihr hättet fie vollbracht mit Gottes Kraft 
Und feiner Heiligen? 

Zohanna, Dit welcher fonft! 

Unimond. Und hr verftummtet auf die gräßlicye 
Belhuldigung? — hr redet jeßt, und vor dem König, 
Wo e8 zu reden galt, verftunmtet Xhr! 

Sahanna. cd unterwarf mich Schweigend dem Gejchid, 
Das Gott, mein Meifter, über mich verhänate, 

Yaimond. hr fonntet Eurem Bater nichts erwicdern ! 

Sohanna, Weil e$ vom Vater fam, jo fam’s von Gott, 
Und väterlich wird auc die Prüfung fein. 

Waimond. Der Himmel jelbft bezeugte Eure Schufp! 

Sohannea. Der Himmel jprad, drum fchiwieg id). 

Waimond. Wie? hr Forntet 
Mit einem Wort Euch reinigen, md Tießt 
Die Welt in diefem unglüdjel'gen Srrthum? 

Zohanne. ES war fein Jrrthum, eine Schieung war's, 

Unimond. hr Kittet alle diefe Schmadh unjhuldig, 
Und Feine Klage Fam von Euren Lippen! 

— 5 ftaıme über Euch, ich fteh’ erfchüttert, 

Sn tiefften Bufen kehrt fih mir das Herz! 

D, gerne nehm ih Euer Wort für Wahrheit, 

Den Schwer ward mir's, an Eure Schuld zu glauben, 
Dod Fonnt ich träumen, daß ein menschlih Heiz 
Das Ungeheure Schweigend würde tragen! 

Sohanna. Derdient' ich’S, die Gefendete zu fer, 

Wenn id) nicht blind des Mieifters Willen chrie ? 
md ich bin nicht fo elend, als du glaubft. 

‘ch leide Diangel, doh das ift kein Unglüd 
lir meinen Stand; ic bin verbamut und flüchtig, 
Dod) in Der Ocde lernt’ ih mid) erfemien, 

Da, alö der Ehre Schimnter mid) umgab, 

Da war der Etreit in meiner Bruft; ıch war 
Die Unglücjeligjte, da ich dev Melt 

An meiften zu bemeiden fhien — eßt bin ich 
Beheilt, und diefer Eturm in der Wahır, 

Der ihr das Ende drohte, war mein Treund, 
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Er Hat die Welt gereinigt und auch mid), 

as mir ift Sriede — Komme, was da will, 

SH bin mir feiner Schwachheit mehr bewußt! 

Raimond. DO, kommt, fomint, laßt uns eilen, Enre Unfchuld 

Laut, Yant vor aller Welt zu offenbaren! 

Sohanna. Der die Berwirrung fandte, wird fie Töfen! 

Nur, wenn fie veif ift, fällt des Schidjal® Frucht! 

Ein Tag wird fonımen, der mic) reiniget. 

Und die mich jeßt verworfen und verdammt, 

Sie werben ihres Wahnes inne werben, 

Um Thränen werden meinem Schidfal fließen. 
Roimond. ch follte Schmeigend dulden, bis der Zufall — 
Sohanna (ihn fanft bei der Hand faffend). 

Du fiehft ur das Natürliche der Dinge, 

Denn deinen Blid umhült das de Band. 

sch habe das Unfterbliche mit Augen 

Sejehen — Dhne Götter fallt fein Haar 

Bom Haupt des Menichen — Siehft du dort die Sonne 

Am Himmel niedergehen — Sp gewiß 

Sie morgen wiederfehrt in ihrer Sllarheit, 

Sp unausbleiblid fommt der Tag der Wahrheit! 


Fünfter Auftritt. 
Königin Jfabenu mit Soldaten wiheint im Hintergrund. 
Sfabeau (nod Hinter der Scene). 
Dies ift der Weg ins engelländ’fsche Lager! 
Raimond. Weh uns! Die Feinde! 


(Splönten treten auf, bemerken im Hervorfommen die Sohanna und taumeln 
erihroden zurüd.) 


Sfabean, Kun! Was hält der Zug! 

Soldaten. Gott fteh uns bei! 

3fabeau. Erjhredt eudy ein Gefpenft! 
Seid ihr Soldaten? Memmen feid ihr! — Wie? 


(Sie drängt fih durd) Die Undern, tritt hervor und fährt zurlid, wie fle die 
Jungfrau erblidt,) 
Was feh’ ih! Ha! (Sänel fat fie fi) und tritt ihr entgegen.) 
Ergib Did! Du bift meine 

Öefangene! 

Zohanna. Sch bin’s, 
Maimond entflieht mit Zeichen der Verzweiflung.) 

Sfabean (zu den Somaten). Legt fie in Stetten! 


(Die Soldaten nahen ih der Jungfrau Shlidhtern, fie reiht den Arın Hin umd 
wird gefejjelt,) 


ft das Die Wräckhtige, Gefürd)tete, 
Die eure Schaaren wie die Kämmer fcheuchte, 
Die jest fich felber nicht befhüsen Fann? 
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hut fie mm Munder, wo man Glauben hat, 
Umd wird zımm Weib, wenn ihr cin Dann begegnet? (Zur Jungfrau.) 
Warıım verlicheft du dein Heer? Wo bleibt 
Graf Tunois, dein Ritter und Befchiiker? 
Johanna. ch bin verbannt. 
Tabean (erjtaunt zurüdtretend). Was? Wie? Du bift verbannt? 
Berbanmt vom Dauphin ? | 
Sohanna. Trage nit! Sch bin 
yi deter Macht, beftinme mein Gejdid. 
fabean. Berbannt, weil du vom Abgrund ihn gerettet, 
Die Krone ihm haft aufgefeßt zu Nheinıs, 
gum König über Franlreih ihn gemad)t? 
Berbaunt! Daran erfenn’ id meinen Sohn! 
— zührt fie ing Yager,. Beiget der Arınee 
Das Furchtgejpenit, vor dem fie fo gezittert! 
Sie eine Zauberin! hr ganzer Banber 
st euer Wahn md euer feiges Herz! 
Eine Närrin ift fie, bie für ihren König 
Sic) opferte und jegt den Königslohn 
Dafür empfängt — Bringt fie zu Lionel — 
Das Glüd der Franken fend’ id ihm gebunden; 
Steih folg’ ich felbft. 
Sohannn. Zu Lionel! Ermorde mic) 
leid) hier, eh du zu Xionel nich fendeft. 
fabeau (zu den Soldaten). 
Wehorchet dem Befehle! Fort mit ihr! (Geht ab.) 


Schhster Auftritt. 
Sohannn Soldaten 
Zohanna (zu den Solbaten). Engländer! Dufdet nicht, daß ich lebendig 
Aus3 eurer Hand entlomme! Nächet euch! 
Sicht eure Schwerter, taucht fie mir ins Herz, 
Heike mich entjeelt zu eures Seloherrn Füßen! 
Denit, Daß 1dh’S war, die cure Trefflichiten 
Betodtet, die fein Mitleid mit euch trug, 
Die ganze Ströme engelländ’shen Bluts 
Vergofien, euren tapfer Heldenjöhnen 
Den Tag der frohen Wiederfchr geraubt! 
Neyınt ee bIunt’ge Nahe! Zodtet mid)! 
hr habt mich jeßtz nid)t immer möchtet ihr 
cv fhwadh much jehn — 
Anführer der Soldaten. Ihut, was die Königin befahl! 
Sohannn. Sollt’ id} 
od unglüdiel'ger werden, als id) war! 
Surdtdare Heil’gel Deine Hand tft fchwer! 
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Haft du mic ganz aus deiner Huld verftoßen? 

Kein Gott erfeint, fein Eırgel zeigt fih mehr, 

Die Wunder vuhn, der Himmel ift verjchloffen. 
(Sie folgt den Soldaten.) 


Das franzdfifdhe Lager. 


Biebenter Auftritt. 

Dunois zwifhen den Erzbifhofum Du Chatel. 
Erzbifchof. Bezwinget Euern finftern Unmuth, Prinz! 
Kommt mit uns! Kehrt zurüd zu Euerm König! 

Berlaffet nicht die allgemeine Sache 
An diefen Augenblid, da wir, anfs neu 
Bedränget, Eures Heldenarm3 bepürfen. 

Dunois. Warum find wir bevrängt? Warum erhebt 
Der Feind fi) wieder? Alles war gethan, 
Sranfreid) war fiegend und der Krieg geendigt. 

Die Netterin Habt ihr verbannt; mut rettet 
Euch felbft! Sch aber will das Yager 
Nicht wiever jehen, wo fie nicht mehr ift. 

Du Chatel. Nehint beffern Rath an, Brinz! Entlaßt uns nicht 
Mit einer folden Antwort! 

Dunois. Schweigt, Du Chatel! 
Sch Haffe Euch, von Euch) will ih nichts hören. 
hr feid es, Der zuerft an ihr gezmweifelt. 

Erzbifhof. Wer ward nicht ivr’ an ihr und hätte nicht 
Gemwanktt an diefem unglüdiel’gen Tage, 

Da alle Zeichen gegen fie bewiefen! 

Wir waren ütberrafcht, betäubt; dev Schlag 
Traf zu erjhütternd unjer Herz — Wer konnte 
Sn diefer Schredensftunde prüfenn wägen? 
Regt Tehrt una die Bejonnenheit zurüd; 

Wir fehn fie, wie fie unter und gewandelt, 
Und feinen Tadel finden wir an hr. 

Wir find verwirrt — Wir fürchten, Schweres Unvedt 
Gethan zu haben. — Reue fühlt der König, 
Der Herzog Hagt ji‘ an, Ya Hire ft troftlos, 
Und jedes Herz hüllt fih in Trauer ein. 

Dunois. Sie eine Lügnerin! Wenn fih die Wahrheit 

Berkörpern will in fihtbarer Geftalt, 
So muß fie ihre Züge an fi tragen! 
Wenn Unihuld, Treue, Herzensreinigfeit 
Auf Erden irgend wohnt — auf ihren Yippen, 
Sn ihren Haren Augen muß fie wohnen! 
Erzbifhof. Der Himmel fchlage dur ein Wunder fid) 
Shiller, Werfe. I. 26 
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ss Mittel und erleuchte dies Geheimniß, 

Das unfer fterblich Auge nicht dDurddringt — 
Doc, wie fi'S auch entwirren mag und löfen, 
Eins von den Beiden haben wir verfchrlvet: 

Wir haben uns mit hölfchen Bauberwaffen 
Bertheidigt, oder eine Heilige verbannt! 

Und Beides ruft DIS Himmels Born und Strafen 
Serab anf Diefes unglüdfelge Land! 


Achter Auftritt, 
Ein Edelmann zu den Borigen, hernad Nainond. 
Edelmann, Ein junger Schäfer fragt nad) deiner Hoheit, 
Er fordert dringend, mit div felbjt zu veden, 
Er foinne, jagt er, von der Zungfraun — 
Zunoig. Eile: 
Bring ihn herein! Er fommt von ihr! 
GFdelmann öffnet den Naimond die Thüre. Dumois eilt ihm entgegen.) 
Wo ift fie? 
Wo ift die Zunafran ? 
Raimond. Heil Eu, enfer Prinz! 
Und Hell mir, Daß ich viefen frommen Bifchof, 
Den heil’gen Danı, den Schirm der Unterdrüdter, 
Den Bater der Berlaßnen, bei Euch) finde! 
Dunois. Wo ift die Jungfrau? 
Eygbifhof. Sag’ es uns, mein Sohn! 
Raimand. Herr, fie ift feine Schwarze Zauberin! 
Bei Bott und allen Heiligen bezeug’ ich's, 
sur Frrthun ft das Volk. hr habt die Unschuld 
Berbannt, die Gottgefendete verftoßen! 
Dunois. Wo tft fie? Sage! 
Ratınond. hr Gefährte war id) 
Auf ihrer Sluht in dem Ardennerwald, 
Diir hat fie dort ihr Annerjtes gebeichtet. 
In Dartern will ich fterben, meine Seele 
Hab’ keinen Antheil an den ew’gen Heil, 
Bern fie nicht rein ift, Herr, von aller Schuh! 
Duneis. Die Sonne jelbjt anmı Himmel ift nicht veiner! 
Wo 1jt fie? Eprid)! 
Uaimond. D, wenn Eud) Gott das Herz 
Gewentet bat — fo eilt, jo rettet fie! 
Sie ift gefangen bei den Engellänvern, 
Dunois. Gefangen! Was! 
Engbifchof. Die Unglüdfelige! 
Baimond. In den Ardennen, wo wir Obdad) fuchten, 
Ward fie ergriffen von der Königin 
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Und in der Engelländer Hand geliefert, 
D reitet fie, die eud) gerettet hat, 
Bon einem graufenvolen Tode! 
Dumnois. Zu den Waffen! Auf! Schlagt Kärmen! Rührt die Trommel! 
Führt alle Völker ins Gefeht! Ganz Frankreid) 
Bewaffte fih! Die Ehre 1ft verpfänbet, 
Die Krone, Das Palladium entwennet. 
Sekt alles Blut, jet euer Leben ein! 
Frei muß fie fein, nod) eh der Tag fih endet! (Gehen ab.) 


Ein WartthHurm, oben eine Deffnung, 


Aleunter Auftritt. 


Sfabean, Faftolf. Sohanna und Rionel. 

Suflolf (eilig Hereintretend).. Das Bolf ift Yänger nicht zu bändigen 
Sie fordern wüthend, daß die Yungfraı fterbe. 
KXhr mwiderfteht vergebens. Xöpdtet jie 
Und werft ihr Haupt von Diefes Thurmes innen. 
Shr fließend Blut alleiı verföhnt das Heer. 

Sfabeau (lommt). Sie fegen Leitern an, fie laufen Sturm] 
Befriediget das Doll, Wollt hr erwarteır, 

Bis fie den ganzen Thurn in blinder Wut) 
Umfehren und wir alle nıit verderben? 
Shr Tonne fie nicht bejchiigen. Gebt fie hin. 

Tionel. Laßt fie anflürmen! Xaßt fie wüthend toben ! 
Dies Schloß ift feit, wird unter feinen Trümmern 
Begrab’ ih mich, ch mich ihr Wille zwingt, 

— Antworte mir, Johanna! Sei die Meine, 
Und gegen eine Welt befhüt’ ich dich. 

fabean. Seid Shr ein Manıı? 

Sionel. Berfloßen habeıt Dich 
Die Deinen; aller Pflichten bift dur ledig 
Für dein unwürdig Vaterland. Die Feigen, 

Die um did warben, fie verließen did); 

Ste wagten nicht den Kampf um deine Ehre. 

Sch aber, gegen mein Bolf und daS Deine 
Behaupt’ ich did. — Einft Ließeft dur mid) glauben, 
Daß dir mein Leben theuer fei! Und damals 
Stand ih im Kampf als Feind dir gegenüber; 
Sebt haft du feinen Freund, als mid! 

Fahanna. Du bift 
Der Feind mir, der verhaßte, meines Bolfs, 
Nichts Fan gemein fein zwischen dir und mir, 
Nicht Lieben kann id) di, Doc, wenn dein Herz 
Sich zu mir neigt, jo laß e& Segen bringen 
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N unjre VBölfer. — Kühre deine Heere 
Dinmweg von meines DVaterlandes Boden, 
ne Echlüffel aller Städte gib heraus, 
Die ihr bejwungen, allen Naub pergüte, 
Bib die Sefangnen ledig, fende Beijelu 
Des heiligen Vertrags, jo biet' ich dir 
Den Frieden an in meines Königs Namen. 
Mabean. Willft du in Banden uns Gefeße geben? 
Sohanna. Ihn’ es bei Zeiten, denn du mußt e8 dod). 
sranlreih wird nimmer Englands Feffeln tragen. 
Nie, nie wird das gefhehen! Eher wird e8 
Ein weite Grab für eure Heere fein. 
Gefallen find ench eure Beften, venft 
Auf eine fihre Rüdkehr; euer Ruhm 
‚sit doc verloren, cure Macht ift Hin. 
Sfabean. Könnt Fhr den Troß der Nafenden ertragen? 


Behnter Auftritt. 
Ein Sauptmann kommt eilig. 


Hauptmann. Cilt, Seldberr, eilt, das Heer zur Schlacht zu ftellen! 
Die Franken rüden an mit fliegenden Jahnen, 
Bon ıhren Waffen blist das ganze Thal, 
Fohanna (begeiftert). Die Franken rüden an! gebt, ftolzes England, 
Heraus ına Seld! Jet gilt es, friich zu fechten. 
FaRolf. Unfinnige, bezähme deine Freude! 
Du mirft das Ende diefes Tags nidt jehn. 
Sohanna. Mein Volk wird fiegen, und ich werde fterbei, 
Die Zapfern brauden meines Arnd nicht mehr. 
fionel. ch jpotte diefer Weichlinge! Wir haben 
Cie vor uns hergejheudt in zwanzig Schlachten, 
En diejes Heldenmädcden für fie ftritt! 
Das ganze Volk veradht’ ich Bis auf Eine, 
Und Ddieje habe fie verbannt. — Kommt, Zaftolf! 
Wir wollen ihnen einen zweiten Tag 
Ber Crequi und Woitiers bereiten. 
br, Konigin, bleibt in diejen Thurm, bewacht 
Die Jungfrau, bi8 das Treffen fih entjchieden, 
sh Taf Euch fünfzig Ritter zur Bededung. 
Fanolf. Was? Sollen wir dem eind entgegen gehn 
Und Dice MWiithende im Nücden lafjen ? 
Sohanna. Erfhredt did cin gefeffelt Weib ? 
gionel. ib mir 
Dein Wort, Sohanna, dicht nicht zu berfveien! 
Sohanne. Diidh zır befreien it mein einz’ger Wunfd). 
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Sfabean. Legt ihr dreifahe Seffeln an! Mein Leben 
Berbürg’ ih, Daß fie nicht entkommen jol. 
(Sie wird mit Schweren Ketten um den Leib und um die Arme gefefelt,) 
Fionel (zur Johanna). 
Du willft e8 fo! Du zwingft ung! Noch ftehl’S bei dir! 
Entjage Sranfreicd), trage Englands Fahne, 
Und dur bift frei, und Ddiefe Wilthenben, 
Die jeßt dein Blut verlangen, dienen Dir, 
Faftolf (dringend). Fort, fort, mein Feldherr! 
Sohanna. Spare deine Worte! 
Die Franken rüden an, vertheid’ge Dich! 
(Trompeten ertönen, Lionel eilt fort.) 
Saftolf. Shr wißt, was Shr zu thun habt, Königin! 
Erflärt das Glüd fih gegen uns, jeht Shr, 
Daß unsre Bolfer fliehen — 
Sfabeau (einen Dold) zichend). Gorget nidt, 
Sie joll nicht leben, unfern Fall zu fehn. 
Fuftalf Gur Johanria). Du weißt, was dich erwartet. ebt erflehe 
Süd für die Waffen deines Bolls! (Er geht ab.) 


Eilfter Auftritt. 
Zlabenu Zohanın. Soldaten. 
Sohanna. Das will ich! 
Daran fol Niemand mid verhindern — Hord! 
Das ift der Sriegsmarfch meines Bolfs! Wie mmtihig 
Er in das Herz mir Schallt md fiegverfiimdenn! 
Berderben über England! Sieg den Franken! 
Auf, meine Tapfeın! Auf! Die Jungfrau ift 
Eud nah; fie fanır nicht vor euch Her, wie fonft, 
Die Fahne tragen — Ichwere Bande feffeln fie; 
Doch frei aus ihrem Sterfer Schmingt die Seele 
Sid auf der Flügel eures Kriegsgelangs, 
Sfabeau (zu einem Soldaten). Steig auf die Warte Dort, die nach ven Feld 
Hin ficht, und fag’ ung, wie die Schlacht fic) wendet. 
(Soldat jteigt hinauf.) 
Sohanna. Muth, Muth, mein Volk! Es ift der lebte Kanıpf! 
Den einen Sieg noch, und der Feind Fiegt nieder! 
Sfabean, Was fieheft du? 
Soldat, Schon find fie an eittander. 
Ein Wiüthenver auf einen Barberroß, 
Sm ZTigerfell, fprengt vor mit den Gendarmen. 
Zohanna. - Das ift Graf Dunois! Fri, wadrer Streiter! 
Der Sieg ift mit dir! 
Soldat. Der Burgunder greift 
Die Brüde an. 
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Sfabeau. Daß zehn Lanzen ihm 
Sn fallhe Herz eindrängen, dem Berräther! 
Soldat. Yord Faftolf thut ihm mannhaft Miderfland, 
Sie fißen ab, fie fämpfen Dann fir Mann, 
Des Herzogs Leute und die unjrigen. 
Sfabean. Ziebft du den Danphin nicht? Erfennft du nicht 
Die lönglichen Zeichen? 
Soldat. Alles ift 
su Staub vermengt. cd fan nichts unterfcheidenr. 
Snhanna, Hält er mein Auge, oder ftiind’ ich oben, 
Das Stleifte nicht entgunge meinen Bi! 
Das wilde Huhn kann ich im Sluge zählen, 
Den Falk ertenn’ ich ın den höchjften Lüften. 
Soldat. Am Graben ift ein fürchterlich Gepräng’; 
Die Srößten, fchein!'s, die Erften fänpfen dort. 
fabeaun. Schwebt unjre Fahııe no)? 
Soldat. Hod) flattert fie. 
Sohanna. Könnt id nur durch der Maner Nite fchaneıt, 
Mit reinem Bid wollt’ ih die Schlacht regieren ! 
Soldat. Wech mir! Mas feh' ich! Unfer Feldderr ift 
Umzingelt | 
Sfabeau (zudt den Dold auf Johanna), Stirb, Unglüdlichel 
Soldat tfähneM). Er ift befreit. 
Im Niiden faßt der tapfere Faftolf 
Den Feind — er bricht in feine dichtften Schaaren. 
Bfabeau (zieht den Dold) zurüd). Das fprady dein Engel! 


Soldat. Sieg! Sieg! Sie entfliehen! 
Sfabeau. Wer flieht? 
Soldat. Die Franken, die Burgunder fliehn, 


Bededt mit Klüchtigen ift das Gefilde. 
Bohanna. Gott! Gott! So fehr wirft du mich nicht verlaffen! 
Soldat. Ein fohwer Berwindeter wird dort geführt. 
Yiel Volk fpringt ihm zu Huf, 8 ift ein Fihft, 
Bfabeau. Der Unjern emmer oder Fränfifchen ? 
Soldat. Sie löfen ihm den Hehn; Graf Dunois ıft3, 
Bohanın (greift mit frampfhafter Anftrengung in ihre Ketten). 
Und ich bin nichts als ein gefeffelt Weib! 
Soldat. Sich! Halt! Wer trägt den himmelblauen Mantel, 
Nerbramt mit Gold? 
Rohanna (Ichbaft). Das tft mein Herr, der König! 
Soldat. Zen Noß wird fen — c3 überfhlägt ih — flürzt — 
Er windet [chwer arbeitend fih hervor — 
(Zohanna begleitet diefe Worte mit leidenfhaftligen Berwegungen.) 
Die Unfern nahen Shen in vollem Lauf — 
Eie haben ihn erreiht — umwingen ihn — 


5. Aufzug. 12-12. Auftritt, 4.07 


Sohanna. DO hat der Himmel feine Engel mehr! 
Sfabean (Hohnlagend). Fett ift es Zeit! est, Netterin, cvrette! 
Sohanna (flürzt auf die iniee, mit gewaltfam heftiger Stimme betend). 
Höre mich, Gott, in meiner höchften Noth! 
Hinauf zu dir, in heißem Flchenswunjd, 
m deine Himmel jend’ ih meine Seele, 
Du Fannft die Fäden eine3 Spinngemwebs 
Star! mahen, wie die Zaue eines Schiffs; 
Leicht ift eS Deiner Allmaht, ehrne Bande 
Su diimnes Spinngewebe zu verwandeln — 
Du willft, und dieje Ketten fallen ab, 
Und Ddiefe Thurmwand fpaltet fid — Du halift 
Dem Simfon, da cr blind war und gefeffelt 
Und feiner ftolzen Keinde bittern Spott 
Erduldete. — Auf dic vertrauend faßt' er 
Die Bfoften feines Kerkers mädhtig an 
Und neigte fid) und ftürzte das Gebänse — 
Soldat. Zriumph! Triumph! 
Bfabean. ® Was ift’8? 
Soldat. Der König ift 
Gefangen! 
Sohanna (pringt auf. So fer Gott miv gnäbig! 
(Sie hat ihre Ketten mit beiden Händen fraftvolf gefaßt und zerriffen, It dems 


jelben Augenblid ftürzt fie fi auf den nächftftehenden Soldaten, entreißt ihm jein 
Schwert und eilt hinaus, Ale jehen ihr mit ftarrem Erftauner. nad.) 


mwölfter Auftritt. 
Vorige ohne Johannmn, 


Sfabean (nad) einer langen Baufe). 
Mas war dag? Fräumte mir? Wo Fanı fie Hur? 
Mie brad) fie Diefe zentuerjhweren Bande? 
Pıicht glauben wird’ ich’S einer ganzen Welt, 
Hätt iS nicht jelbft gefehn mit meinen Augen, 
Soldat (auf der Warte). Wie? Hat fie Flügel? Hat der Sturmwind fie 
Hinabgeführt? 
Bfabcan. Spridh, ift fie unten? 
Soldat. Mitten 
Sn Kampfe fchreitet fie — hr Lauf ift fchneller 
As mer Gefiht — Selst ift fie Hier — jest dort — 
Sch fehe fie zugleich ar vielen Orten! 
— Gie theilt die Haufen — Alles weit vor ihr, 
Die ftehn, fie ftellen fih aufs neu! 
eh mir! Was jeh’ ich! Unfre Völker werfen 
Die Waffen von fih, unfere Fahnen finken — 


Zfabenn. Was? Will fie uns den fihern Sieg entreißen? 


— 
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Soldat. Grad’ auf den König dringt fie an — Sie hat ihn 
Erreiht — Sie reißt ihn mädhlig aus dem Kampf. 
— Tord Faftolf ftürzt — Der Feldherr ift gefangen, 
Sfaheau,. Sch will nicht weiter hören, Komm herab! 
Soldat, Gplicht, Köntgin! Shr werdet überfallen. 
Sewafnet BolE dringt an den Thurn heran. (Er fteigt herunter.) 
Sfabeau (das Schwert zieyend). Sp fechtet, Dienmen! 


Dreizchnter Auftritt. 
Ua Hire mit Soldaten fommt Bei feinem Eintritt Street das DBolf der 
Königin die Warfen, 
Fa Hire (naht ihr chrerbietin). Königin, miterwerft End) 
Der Allmaht — Eure Nitter haben fid) 
Ergeben, aller Widerftand ift unmütz! 
-— Yehmt meine Dienfte an. Befehlt, wohin 
hr wollt begleitet fein. 
Sfabenu. Sedweder Drt 
Gilt gleich, wo ich dem Danphin nicht begegne, 
(Gibt ihr Schwert ab und folgt ihm mit den Soldaten.) 


Die Scene verwandelt Jid in das Shladtfeld. 
Dierzehnter Auftritt. 

Soldaten niit fliegenden gaben erfiilien den Hintergrund, Bor ihnen ber 

König und dr Herzoa von Burgumd; in den Hrmen beider Fürften Liegt 

sohanna, törilih verwundet, ohne Yeihhen de8 Lebens. Sie treten Langjam 

vorwärts. MAgiıes Corel ftürzt herein. 

Sorel (wirft Ach an des Hönigs Bruft). 
hr jerd befreit — hr lebt — KH hab’ Eu) wieder! 

König. Jh bin befreit — Sch bim’3 um diefen Preis! 

(Zeigt auf Johanna.) 

Sorel. Sohanıa! Gott! Sie ftirbt! 

Burgund. Sie hat geemdet! 
Seht einen Engel fcheiden! Seht, wie fie daliegt, 
Schmerzlos und rubig, wie ein fchlafend Kind! 

Dres Himmels Friede Spielt um ihre Züge; 
Kein Ylthen hebt den Bufen mehr, doch Yeben 
Sft noch zu fpürem in der warınen Hand. 

König. Sie ıft dahtn — Sie wird nidt mehr erwacden, 
Ahr Auge wird das Jrd’sche nicht mehr Schauen. 

Schon jdywebt fie droben, em verflärter Geift, 
Sieht unjern Schmerz nicht mehr md ımve Neue, 

Sorel. Lie fchlägt die Mugen auf, fie Icht! 

Burgund teritaunt). Kehrt fie 
Uns aus dem Grab zuritid? Swingt fie den Tod? 

Sie richtet fi) empor! Sie fteht! 
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Sohammea (fteht ganz aufgerichtet und [haut umber). 
Wo bin ich? 
Burgund. Bei deinem Bolf, Fohanna! Ber den Deinen! 
König. Zu deiner Freunde, deines Königs Armen! 
Sohanna (nachdem fie ihn Lange ftarr angefehen). 
Nein, ih bin feine Banberin! Geiviß, 
Sch bim’s nicht. 
König. Du bift Heilig, wie die Engel; 
Do unfer Auge war mit Nacht bededt. 
Sohanna (jieht heiter Lächelnd umder). 
Und ih bin wirflid unter meinem Bolt 
Und bin nicht mehr veradhtet und verftoßen ? 
Man flucht mir nit, man fieht nridh gitig an? 
— &a, jebt erfenm’ ich ‚deutlich Ulles wieder! 
Das ift mein König! Das find Franfreihs Fahnen! 
Doh meine Sahne feh’ ih nit — Wo ijt fie? 
Nicht ohne meine Rahıe darf ich Tommen; 
Bon meinem Meifter ward fie mir vertraut, 
Vor feinem Thron muß ich fie ntiederlegen; 
Sch darf fie zeigen, denn ich trug fie treu, 
König (mit abgewandtem Geflöt). Gebt ihr die Fahne! 
Man reigpt fie ihr. Sie fteht ganz frei aufgerichtet, die Fahne in dev Hand. — Der 
Himmel ift von einem vofigten Schein beleuchtet.) 
Bohanma. Seht ihr den Negenbogen in der Luft? 
Der Himmel öffnet feine goldnen Shore, 
Sm Chor der Engel fteht fie glänzend da, 
Sie hält dei cw’gen Sohn an ıhrer Bruft, 
Die Arme firedt fie lächelnd mir entgegen. 
Wie wird mir? — Leichte Wollen heben mid) --- 
Der Schwere Banzer wird zun Tlügelfleide, 
Pa — hinauf — Die Erde flieht zurüd — 
urz ift ver Schmerz, und ewig tft die Freude! 
(Die Fahne entfältt ihr, fie finft todt darauf nieder, — Alte ftehen Yange in fprad)> 
fojer Kührung. — Auf einen feifen Wink des Königd werden alle Fahnen fanft auf 
fie niedergelaffen, daß fte ganz Davon bededt wird.) 


Ro 


Die Braut von Meilita 


oder 


die feindlihen Brüder. 


Cin Trauerfpiel mit Chören, 





Heber den Geßraud) des Chors in der Tragödie. 


Ein poctifhes Werf muß fich felbft rechtfertigen, und wo die That 
nicht Spricht, da wird das Wort nicht viel helfen. Man könnte es alfo 
gar wohl den Chor überlaffen, jein eigener Sprecher zu fein, wenn er 
nur erft felbft auf die gehörige Art zur Darftellung gebradit wäre. Aber 
das tragtiche Dichterwert wird erft durd) die theatralifche Borftellung zu 
einem Ganzen; nur die Worte gibt der Dichter, Mufifl und Tanz mütffen 
Dinzufommen, fie zu beleben. Solange alfo dem Chor diefe finnlich 
mächtige Begleitung fehlt, folange wird er in der Defonomie des Trauer- 
fpiels als ein Außending, alS ein frenidartiger Körper und als ein 
Aufenthalt erfcheinen, der nur den Gang der Handlung unterbricht, der 
die Tanfdug ftört, der den BZufchauer erfältet. An ven Chor fein 
Hecht anzuthun, muß ntan fi) alfo von der wirklichen Bühne auf eine 
mögliche verjeßen; aber da3 muß man überall, wo man zu etwas 
Höoherm gelangen will. Was die Kunft noch nicht hat, Das foll fie er- 
werben; der zufällige Mangel an Hilfsmitteln darf die fhaffende Ei- 
bildungsfraft des Dichters nicht beichränfen. Das Würdigfte feßt er 
fi) zum Biel, einem Sdeale firebt er nad), die ausübende Kunft mag 
fid) nad) den Imftänden bequemen. 

Es ift nicht wahr, was man gewöhnlid) behaupten hört, daß das 
Publifum die sunft berabzieht; der Kürnftler zieht das Publifum herab, 
und zu allen Zeiten, wo die Stumft verfiel, ift fie diird) die Künftler ge- 
fallen. Das Publifum braucdt nihts als Empfänglichkeit, und diefe 
befigt 28, Es tritt vor den Vorhang mit einem unbeflimmten Ver: 
langen, mit einem viehettigen Vermögen. Zn den Höchften bringt es 
eine Fähigkeit mit; es erfreut fih an dem Berfländigen und Rechten, 
und wenn cs dantit angefangen hat, fi) mit dem Schlecdhten zu begnü- 
gen, jo wird es zuverlälfig damit aufhören, das Bortreffliche zu fordern, 
wenn man es ıbmı erji gegeben bat. 


Einleitung. di! 


Der Dichter, hört man einwenden, hat gut nad) cinem Soeal ar- 
beiten, der Kunftrichter Hat gut nad) Focen nrtheilen; die bedingte, be- 
ihränfte, ausübende Kumft ruht auf dein Bedürfniß. Der Unternehmer 
will beftehen, der Schaufpieler will fid) zeigen, ver Jufchanter will unter- 
halten und in Bewegung gefeßt fein. Das Vergnügen jucht er und ift 
unzufrieden, wern man ihm da eine Anftvengung zumuthet, wo er 
ein Spiel und eine Erholung erwartet. 

Aber, indem man das Theater erufthafter behandelt, will ınan da3 
Vergnügen des Zufhauers nicht aufheben, jondern veredeln. E3 fol 
ein Spiel bleiben, aber eim poetifches. Alle Kunft ift der reude ges 
widmet, und e3 gibt feine höhere und Feine ernfthaftere Aufgabe, als 
die Menfhen zu beglüiden. Die rechte Kunft ift nur diefe, welche ven 
hödjften Genuß verichafft. Der höchfte Genuß aber ift Die reiheit des 
Gemüthes in dem lebendigen Spiel aller feiner Kräfte, 

Seder Menfch zwar erwartet von den Künften der Einbildungstraft 
eine gewiffe Befreiung von den Schranfen des Wirklichen , er will fic) 
an dem Möglichen ergögen und feiner Phantafie Naum geben. Der 
anı wenigften erivartet, will doch fein Gejchäft, fett gemeines Leben, 
fein Sndipiduum vergeffen, er will fi in außerordentliche Lagen filh- 
Yen, fih an den feltfamen Combinationen des Zufall3 meiden; er will, 
wenn er von ernifthafterer Natur ift, die moralische Weltregterung, Die 
er im wirklichen Leben vermißt, auf ver Schaubühne finden, Aber er 
weiß jelbit vecht gut, daß er nur ein leeres Spiel treibt, daß er ım 
eigentlichen Sinn fid) nur an Träumen werdet, und wenn er von dem 
Schauplaß wieder in die wirkliche Welt zuriidkehrt, fo umgibt ihn 
diefe wieder mit ihrer ganzen drüdenden Enge, er ift ihr Naub, wie 
vorher; denn fie felhft ift geblieben, was fte war, nnd an ihm ift nichts 
verändert worden. Dadurch fit aljo nichts gewonnen, als ein gefäflt- 
ger Wahn des Augenblids, ver beim Erwaden verjchmwinnet, 

Und eben darum, weil e8 hier nur auf eine vorübergehende Täus- 
(hung abgejehen ift, jo ift au) nur ein Schein der Wahrheit oder die 
beliebte Wahricheinlichkeit nöthig, die man jo gern an die Stelle der 
Wahrheit jest. 

Die wahre Kunft aber hat es nicht bloß auf ein vorlibergehendes 
Spiel abgejehen; e8 ift ihr Ernit damit, ven Dienjchen nicht bloß in eineu 
augenblidlihen Traum von Freiheit zu verfegen, fondern ihn wirklich) 
und in der That frei zu machen, und diefes vadurd, daß fie eine Ktrafl 
in ihm erwedt, übt und ausbildet, die finnliche Welt, die fonft nur 
als ein roher Stoff auf uns Laftet, al$ eine blinde Macht auf uns drücdt, 
in eine objective Ferne zu rüden, in ein freies Werk unferes Geiftes zu 
verwandeln und das Mtaterielle durch Speen zu beherrichen, 

Und eben darum weil die wahre Kunft etwas Neelles und Objectives 
will, jo fann fie fich nicht bloß mit dem Schein der Wahrheit begniü- 
gen; auf der Wahrheit jelbft, auf dem feften md tiefen Grunde der 
Yratur errichtet fie ihr tveale$ Gebäude. 
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te aber nun die Kunft zugleich ganz iveel und doc) im tiefften 
Sinie reell je — wie fie das Wirklihe ganz verlaffen md doc) aufs 
genanefte mit der Natur übereinftinmen foll und Tanır, das ift’s, was 
entge fafjen, was die Anficht poctifcher und plaftifcher Werfe fo jchie- 
(end macht, weil beide Forderungen einander im gemeinen Wrtheil 
geradezu aufzuheben fcheinen. 

And) begegnet es gewöhnlih, daß mia das Eine mit Anfopferung 
des Andern zu erreichen fucht nııd eben deßwegen Beides verfehlt. Wen 
die Yatııy zwar einen treuen Sim und eine Jurnigleit des Gefiihlg ver- 
lieben, aber die Ichaffende Einbilpungsfraft verfagte, der wird ein trener 
Maler des Wirklichen fein, er wird die zufälligen Erfeinungen, aber 
ie ven Geift der Natur ergreifen. Nur den Stoff der Welt wird er 
uns wiederbringen;, aber e$ wird eben darum nicht unfer Werk, nicht 
das freie Produkt unfers Bildenden Geiftes fein und kann alfo auch die 
wohlthätige Wirkung der Stunfl, welche in dev Freiheit beftcht, wicht 
haben. Ernft zwar, doch unerfreulich ift die Stimmung, mit der ung ein 
jolher Künftler und Dichter entläßt, und wir chen ung Durch die Kumfi 
jelbft, Die uns befreien jollte, in die gemeine enge Wirklichkeit peinlich 
zuriidverjeßt. em hingegen zwar eine rege Bhantafie, aber ohne Gemütl) 
und Charalter, zu Theil geworden, der wird fi) um feine Wahrheit 
befiimmern, jondern mit dem Weltjtoff nur jpielen, nur burd) phan- 
taftifche und bizarre Combinattonen zu überrafchen fuchen, und wie 
fein ganzes Thun nur Schaum und Schein ift, fo wird er zwar fiir 
dem Hugenblid unterhalten, aber im Gemith nichts erbauen und be- 
griinden. Exin Spiel ift, jo wie der Ernft des Andern, fein poetifches, 
Bhantaftiiche Gebilde willfintic) an einander reihen, heißt nicht ins 
„speale gehen, nd das Vnrflihe nadhahmend wieder bringen, heißt 
nicht die Natur darstellen. Beide Forderungen ftehen fo wenig im Wider- 
jpruch mit etirander, daß fie vielmehr — eine und diefelbe find; daß die 
sunıfı nur Dadurd wahr tft, Daß fie das Wirkliche ganz verläßt und rein 
ıdeel wird. Die Natur ferbft ıft nur eine Soee des Geiftes, die nie in 
die Einne fällt. linter der Dede der Erfcheinungen liegt fie, aber fie 
jeföft Fonumt niemals zur Erigpeinung,. Bloß der Kunft des deals ift eg 
verliehen, oder vielinehr, es tt ihr aufgegeben, Diefen Beift des Alls 
zu ergreifen und tır einer förperlichen Sornı zu binden, Auch fie felbft 
fan ihn zwar nie vor die Siyne, aber dody durch ihre fhaffende 
Bewalt vor die Einbildungglraft bringen und dadurch wahrer fein; 
als alle Wirklichkeit, und vealer, als alle Erfahrung. &8 ergibt fid 
daraus von felbjt, Daß der Kiinftler fein einziges Clement aus der Wirt- 
lichkeit brauchen Tann, wie er es findet, daß fein Werk in allen feinen 
Theilen ideelt fein min, wen c8 als ein Ganzes Nealität haben und 
mit der Natur übereinftimmen joll. 

Was von Boche und Kunft im Ganzen wahrzift, gilt auch) von 
allen Gattungen verfelben, und es läßt fi ohne Mühe von dem jegt 
Befagten auf die Lragodie die Aıwerdig maden, Auch hier hatte mar 
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fange und hat nod) jest mit dein gemeinen Begriff des Natürlichen zu 
fampfen, welcher alle Boefie und Kunft geradezu anfhebt und vernichtet. 
Der bildenden Kunft gibt man zwar nothdirftig, doch mehr aus conven- 
tionellen al3 aus innern Gründen, eine gewiffe Fpealität zu; aber von 
der Boefte und von der dramatifchen insbefondere verlangt man ZlLu- 
fion, die, wenn fie auch wirflich zu Teiften wäre, immer nur ein arın=> 
jeltger Gaufferbeting fein würde. Alles Aenßere bei einer dramati- 
ihen Borftelung ftcht en Begriff entgegen — Mles ift nur ein 
Symbol des Wirklichen, Der Tag felbft auf dem Theater ift nur ein 
fünftficher,, die Architektur ift nur eine fomboltihe, die metrifhe Sprade 
jelbft ift iveal; aber die Handlung fol nun einmal real fein und ver 
Sheil das Ganze zerftören. So haben die Franzofen, die den Geift der 
Alten zuerft ganz mißverftanden, eine Einheit des Orts und der Beit 
nad) dem gemeinften empirifhen Sinn auf der Schaubühne eingeführt, 
als ob hier ein anderer Drt wäre, al3 der bloß ideale Kaum, und 
eine andere Zeit, al$ bloß die ftetige Folge der Handlung, 

Durd Einführung einer metriishen Sprade ift man indeß der poeti- 
Ihen Tragödie |hon um einen großen Schritt näher gefommen. € 
find einige Iyrifche Berfiche auf der Shaubühne glüclic) Durchgegangen, 
und die Poefie hat fih durch ihre eigene lebendige Kraft im Einzelnen 
manden Steg iiber daS herrichende VBorurtheil errungen. Aber mit 
den einzelnen ift wenig geivonnen, wenn nicht der Srrthum im Ganzen 
fällt, und es tft nicht genug, daß man das nr als eine poetijche Trei- 
heit duldet, mas dod) das Wefen aller Poefte ift. Die Einfiihrung des 
Chor wäre der letzte, der entjcheidende Schritt — und mein derfelbe 
auch mir dazu diente, vem Naturalism in der Kumft offen und ehrlich) 
den Krieg zu erklären, fo follte er ung eine lebendige Mauer fett, die 
die Tragödie um fi) heriumzieht, um fich von der wirflichen Welt vein 
abzujchliegen und fi) ihren idealen Boden, ihre poetifche Freiheit zu 
bewahren. 

Die Tragödie der Griechen tft, wie man weiß, aus dem Chor ent- 
fprungen. Aber fowie fie fi) Hiftorifch und der Zeitfolge nad) daraus 
Ioswand, jo fanır mar aud) jagen, daß fie poetifc und dem Geifte nad) 
aus demjelben entjtanden, und daß ohne diefen beharrlidyen engen und 
Träger ver Handlung eine ganz andere Dichtung aus ihr geworden wäre. 
Die Abihaffung des Chors und die Zufammenziehung diefes finnlich 
mächtigen Organs im die harakterlofe langweilig wiederkehrende Figur 
eines Armlichen DBertrauten war aljo feine fo große Verbefferung der 
Tragödie, al& Die Sranzofen und ihre Nachbeter fi) eingebildet haben. 

Die alte Tragödie, welche fi urfprünnglicd) nur mit Böttern, Helden 
und Königen abgab, brauchte den Chor als eine nothmwendige Beglei- 
tung; fie fand ihn in der Natıv und brauchte ihn, weil fie ihn fand. 
Die Handlungen und Schidjale der Helden und Könige find {hon an 
fich jelbft öffentlich und waren e2 in der einfachen Urzeit nod) ntehr. Der 
Chor mar folglich in der alten Tragödie mehr ein natürliches Organ, er 
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folgte Ihon aus der poetischen Seftalt des wirklichen Lebens. Inder neuen 
Zragedie wird er zu einem Sunftorganz er hilft die Shoefie Hervor- 
bringen. Der neuere Dichter findet den Chor nicht mehr in der Natur, 
er muß ıhı poetisch erjichaffen und einführen, das tft, er muß mit der 
Fabel, die er behandelt, eine folhe Veränderung nornehmen, wodurd) 
fie in jene Findliche Zeit md in jene einfache Form Des Lebens zurüd- 
verjeßt wird. 

Der Chor leiftet daher pam neuern Tragiker noch weit wejentlichere 
Dienfte, al3 dem alten Dichter, eben deßiwegen, weil er bie moderne 
gemeine Welt in die alte poetische verivandelt, weil er ihm alles Das 
unbrauchbar macht, was ver Poefie widerftrebt, und ihn auf die ein- 
fachften,, uriprünglichften und natpften Diotive hinauftreibt. Der Palaft 
der Könige ıft jeßt geichloffen, Die Gerichte haben fich von den Thoren 
der Städte in das Sunere der Häufer zurückgezogen, die Schrift hat 
das Ichendige Wort verdrängt, Das Bolf felbit, die finnlid) lebendige 
Diaffe, it, wo fie micht als rohe Gewalt wirft, zıım Staat, folglid) zu 
einem abgezogenen Begriff geworden, die Öötter find in die Bruft des 
Menfchen zuvriücgefcehrt. Der Dichter muß die Baläfte wieder aufthun, 
er muß Die Gerichte unter freien Himmel herausführen, er muß die 
Götter wieder aufjiellen, ev muß alles Unmittelbare, daS durd) die 
fünftliche Einrichtung des wirklichen Xebens aufgehoben ift, wieder her- 
jtellen md alles künftliche Dachiwerf an dem Menjchen und un denjelben, 
das die Erfcheiimung feiner innern Natur umd feines urjpränglichen 
Sharafters hindert, wie der Bildhauer die modernen Gemwänder, ab- 
werfen und von alfen äußern Imgebungen deffelben nichts aufneh- 
men, als was die böchfte der Kornen, die menjhlide, fihtbar madt. 

Aber eben fo, wie der bildende Künftler die faltige Fülle der Ge- 
wänder nn feine Figuren breitet, um die Näume feines Bildes veic) 
und anmuthig auszufüllen, ıım die getrennten Partien deffelben in 
ruhigen Dafjen ftetig zu verbinden, um der Farbe, die das Auge veizt 
nnd erguidt, einen Spielraum zu geben, um die menjhlichen Zormen 
zugleich geifireich zu verhiillen und fihtbar zu machen, eben jo durd)- 
flicht und umgibt der tragische Dichter feine ftreng abgemefferre Hand- 
fung und die feften Umwiffe feiner handelnden Figuren mit einem 
Igrijhen Prachtgewebe, in mweldem fi), al$ wie im einem weit ge- 
falteten Wırrpurgewand, die handelnden Perfonen frei und edel mit 
einer gehaltenen Würde und Hoher Nuhe bewegen. 

An einer höhern Organifation darf der Etoff oder das Elementa- 
riiche nicht miehr fihtbar jein;z die hemifche Farbe verjchwindet in der 
feinen Carnation des Lebendigen. Aber and) der Stoff hat feine Herr- 
lichkeit und fanıt als folder in einem Kunftlörper aufgenonmen werden. 
Dann aber muß er fih durch Leben und Fiille und durdy Harmonie 
feinen ‘Plag verdienen und die Formen, die er umgibt, geltend maden, 
anftatt jie Dich) feine Schwere zu erdrüden. 

Sn Werken der bildenden Kumjt ift diejes Jedem leicht verftändlid), 


Einleitung. 415 


aber aud) in der Poefie und in der tragischen, von der hier die Nede 
ift, findet dasfelbe ftatt. Alles, was der Berftand fich im Allgemeinen 
ausfpricht, ift eben fo wie Das, was bloß die Sinne reizt, nım Stoff nnd 
vohes Element in einem Dichterwerk nd wird Da, Yo e8 vorherricht, 
unausbleiblid) das Boetifche zerftören; denn diefes liegt gerade in dem 
Snpdifferenzpuntt des Fpeellen und Stunlichen. Nırn tft aber der Menfd) 
fo gebildet, daß er immer von dem Bejondern ins Allgemeine gehen 
will, und die Neflerion muß alfo and in der Tragödie ihren Blat 
erhalten. Soll fie aber diejen Plabß verdienen, jo muß fie Das, was 
ihr an finnlichern Xeben fehlt, durch) den Vortrag wieder gewinnen; denn 
wer die zwei Elemente der Poefie, das Soeale und Sinnliche, nicht 
imig verbunden zufanımen wirken, fo müffen fie neben einander 
wirfen, oder die Poefie ijt aufgehoben. Wenn die Wage nicht voll 
fommen inne ftebt, da famı das Öleihgewicht nur dur eine Schwan: 
tung der beiden Schalen hergeftellt werden. 

Und diefes Teiftet num der Chor in der Tragödie, Der Chor ift 
jelbft Tein Smdivinuum, fordern ein allgemeiner Begriff; aber diefer 
Begriff repräfentirt fi durch eine finnlih mächtige Maffe, melde 
durch ihre ausfüllende Gegenwart den Sinnen imponiert. Der Chor 
verläßt den eigen Kreis ver Handlung, um fi über Vergangenes und 
Künftiges, über ferne Beiten und Bölfer, über das Menschliche über- 
haupt zu verbreiten, nm die großen Nefultate Des Lebens zu zichen 
und die Lehren der Weisheit auszusprechen. Aber er thut Diefes mit der 
vollen Diacht der Phantafie, mit einer fühnen Iyrifchen Sreiheit, welche 
auf ven hohen Gipfeln der menschlichen Dinge, wie mit Schritten der 
Götter, einhergeht — und er thut e$, von der ganzen finnlichen Madıt 
de3 Ahythmus und der Miufik in Tönen und Bewegungen begleitet, 

Der Chor reinigt alfo das tragiihe Gebicht, indem er die 
Nefferion von der Hanvlung abfondert und eben durch diefe Abfonderuug 
fie felbft mit poetifcher Kraft ausrüftet; eben fo, wie der bildende Kinftler 
die gemeine Nothourft dev Belleivung durch eine reiche Drapevie in 
einen Reiz und in eine Schönheit verwandelt, 

Aber eben fo, nie fich der Maler gezwungen fteht, den Sarbenton 
des Tebendigen zu verftärken, um den mächtigen Stoffen das Gfleid) 
gewicht zu halten, jo legt die Iyriihe Epradhe des Chors dem Dichter 
auf, verhältnigmäßig die ganze Sprache des Gevichts zu erheben und 
dadurch die finnliche Gewalt des Ausdruds überhaupt zu verftärken, 
Nur der Chor berechtiget den fragifhen Dichter zu diefer Erhebung des 
Tons, die das Ohr ausfült, die den Geift anjpannt, die Das ganze 
Gemüth erweitert, Dieje eine Niefengeftalt in feirrem Bilde nöthigt ihn, 
alle feine Figuren auf den Kolhurn zu ftellen und feinen Gemälde da- 
did) die tragische Bröße zır geben, Nimmt man den Eyor hinmeg, fo 
muß die Sprache ver Tragödie im Ganzen finfen, oder mas jet groß 
und mädtig ift, wird gezwungen nnd überfpannt erscheinen, Der alte 
Chor, in das franzöfilhe Trauerjpiel eingeführt, würde e& in feiner 
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ganzen Dürftigfeit darftellen und zunichte machen; eben berfelbe 
wirde ohne Zweifel Ehafefpeare's Tragödie erft ihre wahre Beden- 
tung geben. 

So mie der Chor in die Spradhe leben bringt, fo bringter Ruhe 
in die Handlung — aber die fhöne und Hohe Ruhe, die der Charakter 
eines eveln Sunftmwerfes fein ınuß. Denn das Gemiüth des Snfhaners 
joli auch in der heftigften Paffion feine Sreiheit behalten; e8 foll fein 
Naub der Eindrüde jein, fondern fid) immer ar und heiter von den 
Nührungen jheiden, die es erleidet. Was das gemeine Urtheil ar dem 
Chor zn tadeln pflegt, daß er die Täufhung aufhebe, daß er die Ge- 
walt der Affecte breche, das gereicht ihm zu feiner hödjften Empfeh- 
lung ; denn cben dieje blinde Gewalt der Affecte ift e8, die der wahre 
stünftler vermeidet, diefe Läufhung ift es, Die er zn erregen verfchmäht, 
Wenn die Schläge, womit die Tragödie unfer Herz trifft, ohne Unter- 
bredung auf einander folgten, fo wiirde dag Leiden über die Thätigfeit 
ftegen. Wir wiirden uns mit den Stoffe vermengen und nicht mehr 
über demfelben jchweben. Dapdurdh, daß der Chor die Theile ausein- 
ander hält und zwijchen die Paffionen mit feiner beruhigenven Betrad)- 
tung tritt, gibt er uns unfere Sreiheit zuriid‘, die im Sturm der AUffecte 
verloren gehen mürve,. Auch die tragtjchen Berjonen jelbjt bevürfen diefes 
Anhalts, diefer Ruhe, um fid) zu fammeln; dent fie find feine wirklichen 
Wejen, vice bloß der Gewalt des Moments geboren und bloß ein Arı= 
dipidamı darjtellen, fondern ideale Berfonen und Nepräfentanten ihrer 
Battung, die das.Tiefe der Menjhheit aussprechen. Die Gegenwart des 
CHhors, der als ein richtender Zeuge fie vernimmet und die erften Aus- 
britche ihrer Xerdenfchaft durch feine Dazmwifhenkunft bändigt, motiviert 
die Bejonnenheit, mit der fie handelt, und die Wilrde, mit der fie reden, 
Sie ftehen gaviffermaßen fon auf einem natürlichen Theater, meil fie 
vor Zujhauern jprehen und handeln, und werden eben deßmegen defto 
tauglıcher, von dem sunfttheater zu eitem Publifum zu reden. 

Soviel über meine Befugnig, den alten Chor auf die tragiiche 
Bühne zurüdzuführen. Chöre fennt man zwar audh fchon in der 
modernen Tragödie; aber der Chor des griedifhen Trauerfpiels, fo 
wie ich ihn hier gebraucht habe, ver Chor als eine einzige ineale Berfon, 
die die ganze Handlung trägt und begleitet, diefer ift von jenen operhaften 
Ehören wejentlid) verjchteden, und wern ich bei Gelegenheit der griechi- 
Shen Zragödie von Chöre anftatt von einem Chor fprehen höre, fo 
entjteht mir der Verdacht, daß man nicht reht wiffe, wonon man 
rede. Der Chor der alten Tragddie ift meines Wiffeng feit dem Berfall 
derjelben nie wieder auf der Bühne erfchienen. 

$c habe den Chor zwar in zwei Theile getrennt und im Streit 
mit fich jelbjt Dargeftellt; aber Dies ift nur danır der all, wo er als 
wirfiihe Perjon und als blinde Menge mitbanbelt. Als Chor und 
als ideale !Berjon ift er immer eins mit fich jelbftl. Sc habe den Dit 
verändert und den Chor mehrntal abgehen lafjen; aber aud) Nefchylirs, 
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der Schöpfer der Tragddte, und Sophofles, der größte Meifter tır diefer 
Kunft, haben fich diefer Treiheit bedient. 

Eine andere Freiheit, die ich mir erlaubt, möchte jchwerer zu 
vechtfertigen fein, Sch habe die hriftlihe Neligion und die griechifche 
Öötterlehre vermifcht angewendet, ja, felbit an ven maurifchen Alberglan- 
ben erinnert. Aber der Schauplak der Handlung ift Meffina, wo Diefe 
drei Religionen theils lebendig, theils in Deufmälern fortwirkten und 
zu den Sinnen fpraden. Und danıı halte ich c8 für ein Necht der Poefie, 
die verjchiedenen Religionen als ein collectives Ganze filr die Einbil- 
dungstraft zu behandeln, in welchem Alles, was einen eignen Charalter 
trägt, eine eigne Empfindungsweife ausbrüdt, feine Stelle findet, Unter 
der Hülle aller Religionen liegt die Keligton jelbft, die Kdee eines Gött- 
tihen, und es nıuß dem Dichter erlaubt fein, Diefes auszufprechen, in 
welcher Zorın er e8 jedesmal am bequemften und am treffendften findet. 


Die Braut von Mefina oder die feindlichen Brüder. 


Derfonen 


Donna $jabella, Fürftin von Diefina, 
Don Manuel, : n 

Don Cefar, | ihre Söhne, 
Beatrice. 

Diego, 

Boten. 





Chor, befteht aus dem Gefolge der Brilder. 
Die Heltejten von Wtejfina, reden nicht, 


Erfier Aufzug.' 


Die Scene ift eine geräumige Säulenhalle, auf beiden Eeiten find Eingänge, 
eine große Tlügelthüre in der Tiefe führt zu einer Kapelle. 


Erfter Auftritt. ! 


Donna Flabelln in tiefer Trauer, die Melteften von Meffinn fteben 
um fie ber, 


Sfabelle. Der Noth gehorhend, nicht dem eignen Trich, 
Tret’ id), ihr greifen Häupter diefer Stadt, 
Herans zu eu) au$ Den verjchwiegenen 


ı Die Eintheilung in Aufzüge und Auftritte, die fi) in der erflen und in allen 
bisherigen Ausgaben nicht findet, ift dem don Schiller revidirien en 
manufeript entnommen. 

Schiller, Werke U. i 97 
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Gemächern meines Franenjaal3, das Antlitz 

Bor euren Männerbliden zu entfchleiern. 

Denn c$ geziemt der Wittwe, die den Gatten 

Verloren, ihres Lebens Licht und Nuhm, 

Die Ihwarz umflorte Nachtgeftalt dem Aug 

Der Welt in ftillen Mauern zu verbergen; 

Do ımerbittlich allgewaltig treibt 

Des Augenblid3 Gebieterftimme mid) 

An das entwohnte Licht der Welt hervor. 
Nicht zweimal hat der Mond die Lichtgeftalt 

Erneut, jeit ih den fürftlihen Gemahl 

Zu jeiner legten NRuheftätte trug, 

Der mädtigmwaltend diefer Stadt gebot, 

Mit ftarkenm Arme gegen eine Welt 

Eud) jhüßend, die euch feindlid rings umlagert. 

Er jelber ift dahin, dod) lebt fein Geift 

sn cımem tapfern Heldenpaare fort 

Slorreiher Eöhne, biefes Landes Stolz. 

Sshr habt fie unter euch in freud’ger Kraft 

Aufwadjen jeher, dody mit ihnen wud8 

Aus unbefannt verhängnißpollem Samen 

Auch ein unfelger Bruderhaß empor, 

Der Kindheit frohe Einigfeit zerreißend, 

Und reifte furdtbar mit dem Ernft der Sahre, 

Nie hab’ ich ihrer Eintracht mid) erfreut; 

An diefen Brüften nährt’ ich beide gleid), 

Sleih unter fie vertheil! ich Lieb’ und Sorge, 

Und beide weiß ich Findli mir geneigt. 

m diefenm einz’gen Triebe find fie Eins, 

Zn allen Andern trennt fie blut’ger Streit, 
Swar, weil der Vater nod) gefürchtet herrichte, 

Hielt er durch gleicher Strenge furchtbare 

Serechtigkeit die Heftigbraufenden im Zügel, 

Und unter eines Focdes Eifenfchwere 

Dog er vereinend ihren ftarren Sin. 

Yicht waffentragend durften fte fih nahn, 

Nicht im Denfelben Mauern itbernadten. 

So hemmt’ er zwar mit frengem Machtgebot 

Den rohen Ausbrucd ihres wilden ZTriebs; 

Dod) mgebeffert in der tiefen Bruft 

Yıep er den Haß — der Starke achtet 3 

Gering, die leife Duelle zu verftopfeit, 

Berl er dem Strome mädhtig wehren fanıt. 
das fommen mußte, fan. AS er die Augen 

Im Tode Schloß und feine ftarfe Hard 
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Sie nicht mehr bändigt, bricht der alte Groll, 

GSleichrwie Des Feuers eingepreßte Gluth, 

Bur offiten Flamme fi) entzünvend, los. 

sh jag’ euch, mas ihr Alle jelbit bezeugt: 

Deffina theilte fih, Die Bruderfehde 

%ögt alle heil’gen Bande der Natur, 

Dent allgemeinen Streit die Xofung gebend, 

« Schmert traf auf Schwert, zum Schladtfeld ward die Stadt, 
Fa, dielfe Hallen felbft bejprigte Blut. 

Des Staates Bande jahet ihr zerreißen, 
Dod mir zerriß im Snnerften das Herz — 
Shr fühltet nur das öffentliche Leiden 
Und fragtet wenig nah der Mutter Schmerz. 
hr famt zu mir und fpracht dies harte Wort; 
„Du fiehft, daß deiner Söhne Bruderzmift 
„Die Stadt empört in bitrgerlihem Streit, 
„Die, von dem böjen Nahbar rings umgarıt, 
„Durd Eintradht nur dem Feinde wiperfteht. 
„— Du bift die Mutter! Wohl, fo fiehe zu, 
„Wie du der Söhne blut’gen Hader ftillft. 
„Was Hümmert uns, die Srieblicden, der Zanf 
„Der Herriher? Sollen wir zu Grunde gehn, 
„Beil deine Söhne wüthend fich befehden? 
„Bir wollen uns felbft vathen ohne fie 
„And eintem andern Herrn uns libergeben, 
„Der unjer Beftes will und Schaffen fan!” 

So fpradt ihr rauhen Männer, mitleivlos 
Sur euch nur forgend und für eure Stadt, 
Und wälztet noch die öffentliche Noth 
Auf Diefes Herz, das von der Mutter Anagft 
Und Sorgen jchwer genug belaftet war. 

Sch unternahm das nicht zu Hoffende, 

Sch warf mit dem zerrißnien Mutterherzen 

Mid zmwiichen die Ergrimmten, Friede rıfend — 
Unabgefchredt, geihäftig, unermitolic 

Beihidt’ ich fie, den Einen um den Anberıt, 
Bis ich erhielt durch miltterfiches Flehn, 

Daß fies zufrieden find, in diefer Stadt 
Mefjina, tır dem väterlihen Schloß, 

Unfeindlich fi von Angefiht zu jehn, 

Was nie geichah, jeitvem der Fürft verjchieden. 

Dies it der Tag! Des Boten harr’ ih ftündlich, 
Der mir die Kunde bringt von ihrem Anzug. 
— Seid denn bereit, die Harrfcher zu empfangen 
Mit Ehrfurdt, mie’3 dein Unterthanen ziemt, 
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Kur eure Pflicht zu leiften feid bedacht, 
Andre laßt ung Andere gewähren, 
erderblich diefenm Yard und ihnen felbft 
Berderbenbringend war der Söhne Streit; 
Berföhnt, vereinigt, find fie mädtig gnug, 
Euch zu befhügen gegen eine Melt 
Und Vecht fi zu verichaffen — gegen euch! 
(Tie Ueltejten entfernen fid) fcprveigend, die Hand auf der Bruft, Eie winft 
einem alten Diener, der zuridbleibt.) 


Zweiter Auftritt, 


Jlabelln. Diego, 
Sfabella. Diego! 
Dicno. Was gebietet meine Fürftin? 
Sfabella. Bewährter Diener! Neblich Herz! Tritt näher! 
Mein Leiden haft du, meinen Echmerz getheilt, 
So theil’ aud) jeßt daS Glüd der Glüdlicyen. 
Berpfändet hab’ id) deiner treuen Bruft 
Deein jchmerzlich füßes, heiliges Geheimniß. 
Der Augenblid ift da, wo e8 ans Licht 
Des Tages joll hervorgezogen werden. 
Zu lange jchon erftidt’ ich der Natur 
Hewalt'ge Negung, weil noch) fiber mich 
Gin freinder Wille herrifch mwaltete. 
Seßt darf fih ihre Stimme frei erheben, 
Jod) heute jol Dies Herz befriebigt fett, 
Und Diejes Haus, das lang verödet war, 
Berfammmle Alles, was mir thener ift. 
&o Ienfe denn die alterfchweren Tritte 
ad) jenem wohlbelannten Klofter hin, 
Das einen theuren Schaß mir aufbewahrt, 
Du warft es, treue Scele, der ihn mir 
Sorthin geflüchtet Hat auf befre Tage, 
Den tranr’gen Dienft der Lrauvigen erzeigend. 
Du bringe fröhlich jegt der Slüdlichen 
Das thenve Pfand zurüd. (Man Hört in ver Ferne blasen.) 
D, eile, etle 
Und laß die Kreude deinen Schritt verjängen! 
cd höre Eriegerijcher Hörner Schall, 
Der meiner Söhne Einzug mir verfündigt. 
(Diego geht ab, Die Muftt Täht fi) nod) von einer entgegengefehten Seite 
immer näher und näber hören.) 
Sfabella. Erregt ift ganz Diefjina — Hordl em Strom 
Verworrner Stimmen wälzt fit) branfend her — 
Sie find’S| Das Herz der Mutter, mädtig fchlagend, 
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Empfindet ihrer Nähe Kraft und Zug. 
Sie finv’s! O meine Kinder, meine Kinder! (Sie eilt hinaus.) 


Dritter Auftritt. 
Chor tritt auf. 
Er befteht aus zwei Halbhören, twelde zu gleicher Zeit, bon zwei entgegengejehten 
Seiten, der eine aus der Tiefe, der andere aus dem Vordergrund eintreten, rum 
um die Bühne gehen und fi alsdann auf berfelben Seite, wo jeder eingetreten, 
in eine Reihe ftelen. Den einen Halbhor bilden die Ältern, den andern die jüngern 
Nitter; beide find durd) Farbe und Abzeichen verfehieden. Wenn beide Chöre einander 
gegenüber ftehen, jdiweigt der Marjdy, und die beiden Chorführer veden, 4 
Erftier Chor. (Cajetan) Dich begrüß’ ih in Ehrfurdt, 
Prangende Halle, 
Did, meiner Herrfder 
Fürftlihe Wiege, 
Säulengetragenes herrliches Dad). 
Tief ın der Scheide 
Ruhe dad Schmert, 
Bor den Thoren gefeffelt 
Liege des Streits Ichlangenhaarigtes Scheufal. 
Denn des gaftlichen Haufes 
Unverleglihe Schwelle 
Hütet der Eid, der Erimyen Sohn, 
Der furätbarfte unter den Göttern der Hölle! 
weiter Uhor. (Bohemund.) 
Bürnend ergrimmt mir das Herz im Bien, 
Zu dem Kampf ift die Fanft gebalit, 
Denn ich fehe das Haupt der Mednfeı, 
Meines Teindes verhaßte Geftalt. 
Kaum gebiet’ ich) dem Fochenden Blute, 
Sönn’ ih ihm die Ehre des Wort? 
Dver gehordy’ ih dem zlirnenden Muthe? 
Aber mich Shredt die Eumenide, 
Die Bejhirmerin diejes Orts, 
Und der mwaltende Gottesfriebe. 
Erfter Chor. (Gajetan) Weifere Saffung 
Biemet dem Alter, 
Sch, der Bernünftige, grüße zuerft. (Zu ven zweiten Chor.) 
Sei mir willfommen, 
Der du mit mir 


t Unmerfung. Der Hall bat bei Ueberjendung de Manuferipts an das 
Theater zu Wien einen Boricdhlag beigefügt, Ypie die Reden des Chor3 unter einzelne 
Berjonen vertheilt werden fünnten, Der erjte Chor follte nämlih aus Gajetan, 
Berengar, Manfred, Triftan und adht Rittern Don Dlanuelö, der zweite aus Wohes 
mund, Roger, Hippolit und neun Rittern Don GEejars beitehen. Was jede Dicke 
Perjonen nad des Verfafjerd Plane zu jagen haben wilrde, ift bei diefer Yusgabe 
angedeutet worden. 
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Steihe Scefüihle 

Briiderlich theilend, 

Diejes Ralaftes 

Echüßente Götter 

Ssürcchtend verebrit! 

Werl fih die Fürten gütlich beipredhen, 
Wollen am) wir jegt Worte des Friedens 
Harmlos wecheln mit ruhigen Blut, 
Denn auc dag Wort ift, das heilende, gut. 
Aber ref ih dich draußen im Freien, 
Da mag der biutige Kampf fih erneuen, 
Da erprobe das Eifen den Muth. 


Der ganze Chor. Aber treffi ich did) draußen im Sreien, 


Ia mag der blutige Kampf fich erneuen, 
Da erprobe das Eijen den Muth. 

Erfler Chor.  (Berengar.) 

Dih mit ha ih! Nicht du bift mein Feind! 
Eine Ztadt ja hat uns geboren, 

Sene find cin fremdes Gejchledt. 

Aber wenn fih Die Fürften befehden, 

Deiiffen Die Diener fi) morden und tödten, 
Das ift die DOrdprmung, jo will e8 das Ncdht. 

Sweiter Chor. (Bobemund.) Mögen fies willen, 
Warımm fie fi Dlutig 
Haffend befämpfen! Mich fiht eg nicht an. 
Aber wir fetten ihre Schladten; 

Der tt fen QTapfrer, Fein Ehrenmann, 
Fer den Gebteter läßt verachten. 

Der game Chor, Aber wir fechten ihre Schlachten; 
Zer ut kein Tapfrer, kein Chrenmann, 
Der den Bcehieter läßt verachten, 

Finer aus dem Eher. (Rerengar.) 

Hört, was ıch bei mir jelbit erwogen, 
Als ich müßtg daher gezogen, 
Durch des Ktorns hochwallende Saffen, 
Meinen GSedanten tiberlaffen, 

Sr baben uns in des Kampfes Wut) 
Nicht beionnen und nicht berathen, 
Denn uns betbörte das braufende Bit. 

Zind fie nicht unser, diefe Saaten? 
Dieje Minen, mit Neben aumjponnen, 
Eind fie nicht Kinder unver Eonnen? 
Könnten wir nidt ın frobem Gennß 
Harmlos vergnügiibe Tage fpinnen, 
Luftig das letchte Leben gewinnen? 
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Warum ziehn wir mit rafeındem Beginnen 
Unfer Schwert für das fremde Gefchledht ? 
E3 hat an diefen Bodeı fein Nect. 

Auf dem Meerichiff ift es gelommen 

Bon der Sonne vöthlichten Untergang; 
Saftli haben wir’s aufgenommen 

(Unjve Väter! Die Zeit ift lang), 

Und jest fehen wir uns als Ainechte, 
Unterthan diefen fremden Gejchlechte! 

Ein Bweiter. (Manfred) Wohl! Wir bewohnen ein gfiiclfiches Land, 
Das die Himmelummwandelnde Sonne 
Anfteht mit immer freundlicher Hcle, 

Und mir könnten es fröhlich genießen; 

Aber es läßt fich nicht fperren und fchließen, 

Und des Meers rings umgebende Welle, 

Sie verräth uns dem fühnen Corfaren, 

Der die Küfte veriwegen Durcdhfrenzt, 

Einen Segen haben wir zu bewahren, 

Der das Schwert nur des Fremdlings reizt, 

Sklaven find wir in den eigenen Sißen, 

Das Land Tann feine Kinder nicht jhlien. 

Nicht, wo die goldene Ceres Yacht 

Und der frievfidhe Pan, der Flurenbehüter, 

Wo das Eijen wächst in der Berge Schadt, 

Da entjpringen der Erde Gebieter. i 

. Erfter Chor. (Gajetan) Unglfeich vertheilt find des Lebens Bitter 

Unter der Menjchen flüicht'gen Geschlecht; 

Aber die Natur, fie ift ewig gerecht, 

Uns verlich fie das Mark und die Fülle, 

Die ih immer ernenend erichafft, 

S$enen mard der gewaltige Wille 

Und die unzerbredlidhe Kraft. 

Mit der furchtbaren Stärke gerüftet, 

Führen fie aus, was dem Herzen gelüftet, 

Füllen die Erde mit mächtigen Schall; 

Aber Hinter den großen Höhen 

Folgt and der tiefe, der Donnernde Tall, 
Darum lob’ ic) mir niedrig zu eben. 

Mich verbergend in meiner Schwäche. 

Sene gewaltigen Wetterbäche, 

Aus des Hagels unendlichen Schloffen, 

Aus den Wolfenbrüden zufanmen gefloffen, 

Kommen finiter geraucht und gefchoffen, 

Neifen die Brüden und reißen die Dämme 

Donnernd mit fort im Wogengejchwernme, 
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Nichts ift, Das die Gemwaltigen henme, 

Doh nur der Augenblid hat fie geborei, 
Fhres Laufes furdhtbare Spur 

Geht verrinnend im Sande verloren, 

Die Berftörung verfündigt fie nur. 

— Die fremden Eroberer kommen und gehen; 
Wir gehorchen, aber wir bleiben ftehen. 


Söhnen Don Manuel und Don Ceinar, 

Beide Chöre. (Gajetan) Preis ihr und Ehre, 

Die uns dort aufgeht, 

Eine glänzende Sonne! 

Kiieend verehr’ ich dein herrliches Haupt. 
Erfter Thor. (Berengar) Schön ift des Mondes 

Mildere Klarheit 

Unter der Sterne blitendem Glanz, 

E:xchön ift der Mutter 

Yiebliche Hoheit 

Bmifchen der Söhne feuriger Kraft; 

Jicht auf der Erden 

Sft ihr Bild und ihr Gfeihniß zu fehn. 

Ho auf des Lebens 1 

Gipfel geftelft, 

Scließt fie blühend den Kreis des Schönen, 

Pit der Mutter und ihren Söhnen 

Krönt fih die herrlich vollendete Welt. 

Selber die Kirde, die göttliche, ftelkt nicht 

Schhöneres dar auf dem binmliihen Thron; 

Höheres bildet 

Selber die Kunft nicht, die göttlich geborne, 

Als die Mutter mit ihrem Sohn. 
Dweiter Chor. (Bohemund.) Freudig fieht fie aus ihrem Schoofe 

Einen blühenden Baum fi erheben, 

Der fiy ewig Iproffend erneut. 

Denn fie hat ein Gefchledht geboren, 

Pelches wandeln wird mit der Souite 

And den Namen geben der vollenden Zeit. 

(Roger) Bölfer verraufcden, 

Namen verklingen, 

Finftre Dergeffenheit 

Breitet die dunfelnadhtenden Schwingen 

eber ganzen Gejdlehtern aus. 


Die hintere Thüre öffnet ih, Donna Yfabelln eriheint ziwifchen ihren 


i Anmerfung MNab der Nbfiht des Verf. folte die Stelle: „Hoch auf des 
Vebens — ihrem Sohn“ auf dem Theater wegbleiben. 
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Aber der Fürften 
Einfame Häupter 
Slänzen erhet, 
Und Aurora berührt fie 
Mit den ewigen Strahlen : 
Als die ragenden Gipfel der Welt, 


Dierter Auftritt. 


Sfabella (mit ihren Söhnen hervortretend). 
Bi’ nieder, hohe Königin des Himmels, 
Und halte deine Hand auf diefes Herz, | 
Daß e3 der Mebermuth nicht Schwellen» hebe; 
Denn leiht vergäße fid) der Mutter Kreude, 
Wenn fie fi jpiegelt in der Söhne Glanz, 
Bun Erftenmal, jeitvem ich fie geboren, 
Umfaff? ih meines Gliüdes Fülle ganz. 
Denn bis auf diefen Tag mußt’ ich gewaltfan 
Des Herzens fröhliche Ergießung theilen‘; 
Bergeffen ganz mußt’ id) den einen Sohn, 
Wenn ic) der Nähe mid) des andern freute, 
D, meine Mutterliebe ift nur eine, 
Und meine Söhne waren ewig zwei! 
— Gagt, darf ih ohne Bittern mic) der füßen 
Gewalt des trunfnen Herzens überlaffeen? (Bu Don Manuel.) 
Wenn ich die Hand des Bruders freundlid) driücde, 
Stoß’ id den Stachel nicht in deine Bruft? (Zu Don Gefar.) 
Wenn id) das Herz an feinem Niblic weide, 
Ss nicht ein Raub an dir? — D, ih muß zittern, 
Daß meine Liebe jelbit, die ich euch zeige, 
Nur eures Haffes Flammen heft’ger fchlire, 
(Nachdem fie Beide fragend angejehen,) 
Was darf ih mir non euch verjpredjen? Nedetl 
Mit welhem Herzen famet ihr hieher? 
Strs noch der alte unverfühnte Haß, 
Den ihr mit herbringt in des Vaters Hans, 
Und martet draußen vor des Schloffeg Thoren 
Der Krieg, auf Augenblide nur gebändigt 
Und Inirfchend in das eherne Gehiß, 
Um alfobald, wenn ihr den Rüden mir 
Selehrt, mit neuer Wuth fih zu entfeffeln? 
Chor. (Bohemund) Krieg oder Frieden! Noch Tiegen die Roofe 
Dunkel verhült in dev Zukunft Schooße! 
Dog es wird fih no, eh wir uns trennen, entfcheiden; 
Wir find bereit und gerüftet zu beiden, 
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Sfabella (im nanzen Kreis umherfhauend). 
Und mweldher furchtbar friegerifhe Arblid! 
Was follen Dieje hier? Aft’s eine Schlacht, 
Die fi) in diefen Sälen zubereitet? 
Wozu die fremde Schaar, wenn eine Mutter 
Das Herz aufjhließen will vor ihren Kindern? 
Die ın den Schooß der Mutter fürchtet ihr 
Der Arglift Schlingen, tüdiichen Berrath, 
Daß ihr den Nüden euch bejorglid) Dedt? 
— D diefe wilden Banden, die euch) folgen, 
Die vrafhen Diener eures Borna — fie find 
Hicht eure Freunde! Glaubet nimmermehr, 
Zaß fie euch wohlgefinnt zum Beften vathen! 
Wie fönnten fie3 von Herzen mit eud) meincı, 
Ten Frembdlingen, dem eingedrungnen Stamm, 
Der aus dem eignen Erbe fie vertrieben, 
Eich über fie der Herrichaft angemaßt? 
Slaubt mir! E8 Tiebt ein Jeder, frei fi) felbft 
Bu leben nad dem eigenen Gefeß; 
Die fremde Herrjchaft wird mit Neid ertragen. 
Bon eurer Macht allein und ihrer Furcht 
Erhaltet ihr den gern verfagten Dienft. 
Lernt dies Geihlccht, das herzlos faljche, Fennenl 
Die Echadenfreuve ıft3, woburd fie fid 
An eurem Glüd, an eurer Größe väden. 
Der Herrfcher Fall, der hohen Häupter Stinz 
Sft ihrer Lieder Stoff ud ihr Gejpräd), 
Was fih vom Sohn zum Enkel forterzählt, 
Womit fie fih die Winternächte Fürzen. 
— DD meine Sitme! Fendlidh tft die Welt 
Und fall gefiuint! ES Tiebt ein Jeder mur 
Eich felbft, unficher, los und wandelbar 
Eind alle Bande, Die das leihte Glüd 
Beftochten — Yaune löst, was Laune fniipfte — 
Mur die Natır ift redlih! Sie allein 
Yiegt an dent cem’gen Anfergrunde feft, 
Ace alles Andre auf den fturmbemwegten Wellen 
Des Lebens unjtet treibt — Die Wergimmg gibt 
Den Treund, e8 gibt der Bortheil den Gefährten; 
Wohl Tem, dem die Geburt den Bruder gab! 
Son kann das Glüd nicht geben! Anerjchaffen 
Sf iyın der Freund, und gegen eine Welt 
Noll Kriegs und Trurges fleht er zweifad) da! 
Chor. (Gajetan) Ya, es it etwas Großes, ih muß c& berehren, 
Um einer Harriperin fürjtlihen Sim, 
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Ueber der Menfchen Thun und Berfchren 
Blicdt fie mit ruhiger Klarheit hin. 
Uns aber treibt das verworrene Streben 
Blind ımd finnlos Dura müfte Leben. 
Sfabella (u Don Gefar). 
Du, der das Schwert auf feinen Bruder züdt, 
Sieh did umher in Diejer ganzen Scaar, 
Wo ift ein edler Bild als deines Bruders? (Bu Don Manuel.) 
Wer unter Diefen, die du Freunde nennft, 
Darf deinem Bruder fid) zur Seite ftellen? 
Ein Keder ft ein Mufter jeines Alters, 
Und Keiner gleicht, und Keiner weit dem Andern, 
Magt es, end in das Angeficht zu fehn! 
D Naferei der Eiferfuht, des Neideg! 
Ahn würdeft du aus Zaufenden heranz 
Zum Freunde dir gewählt, ihn an bein Herz 
Seichloffen Haben als den Einziger; 
Und jeßt, da ihır die heilige Natur 
Dir gab, dir in der Üiege Schon ihn fchenfte, 
du, ein Srevler an dem eignen Blut, 
Mit ftolzer Willkir Ihr Geichent mit Fißen, 
Dich wegzumerfen an ben eltern Danı, 
Did an den Feind und anzu Schließen! 
Don Alanucel, Höre mid, Mutter! 
Don Cefar. Mutter, Höre mich! 
Sfabella. Nicht Worte find’s , die diefen fra’ gen Streit 
Erledigen — Hier ift das Mein und Dein, 
Die Nahe von der Schuld nit mehr zu fonbern. 
— Wer möchte no) das alte Bette Anden 
Des Schwefelftroms, der glühend fi) ergoß? 
Des unterivd’schen Feuers jchredlidhe 
Geburt ift Alles, eine Xavarınde 
Liegt aufgejchichtet iiber dem Gefunden, 
Und jeder Fußtritt wandelt anf Zerftörung. 
— Nur diejes Eine leg’ ih euch ans Herz: 
Das Böfe, Das der Mann, der mündige, 
Dem Dianne zufügt, das, ich will es glauben, 
Bergibt fih und verföhnt fh Ihwer. Der Mann 
Will feinen Haß, und feine Zeit verändert 
Den Rathihluß, den er wohl bejonnen faßt. 
Dod) eures Haders Uriprung fteigt hinauf 
Sn unverftänd’ger Kindheit frühe Zeit, 
Sein Alter ıft'3, was ihn entwafnen joffte, 
Fraget zurüd, was ed) zuert entzweite; 
Shr wißt es nicht, ja, fünbet ihr’s auch aus, 
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Ihr würdet euch des Find’fchen Haders jdhämen. 

Und dennod) ift'S der erjte Kinderftreit, 

Der, fortgezeugt in unglüdjel’ger Kette, 

Die neufte Unbill viefeg Tags geboren, 

Denn alle jhweren Thaten, die bis jet gefhahı, 

Sind nur des Argwohns und der Nade Sinder. 

— nd jene Snabenfehde mwolltet ihr 

Noch jeßt fortkänpfen, Da ihr Männer feid? (Beider Hände faffend.) 

D, meine Söhne! Kommt, eitjchließet euch, 

Die Nechnung gegemjeitig zu vertilgen, 

Denn gleicy auf beiden Seiten ift das Unredt. 

Seid edel, und großherzig fihenft einander 

Die unabtragbar ungeheure Schuld. 

Der Siege göttlichfter ift das Vergeben! 

Syn eures Vaters Gruft werft ihn hinab, 

Den alten Haß der frühen Kimderzeit! 

Der jhönen Liebe jet das neue Xeben, 

Der Eintracht, dev Berföhnung fer’S geweiht. 
(Sie tritt einen Schritt zwijchen beiden zurüd, al wollte fie ihnen Naum geben, 

ji einander zu nähern. Beide bliden zur Erde, ohne einander anzujehen.) 
Ehor. (Cajetan.) Höret der Mutter vermahnende Nebe, 

Wahrlid), fie fpricht ein gewichtiges Wort! 

Laßt e3 genug fein und endet die Sehde, 

Oder gefällt'S euch, fo jeßet fie fort. 

Mas euch genehm ift, das ift mir gerecht, 

Shr feid die Herricher, und ich bin der Steht, | 
Sfabella (naddem fle einige Zeit innegehalten und vergebens eine Weußerung der 
Drüder erwariet, mit unterdrädten Schmerz). ; 
et weiß ich nichts mehr. Wusgeleert Hab’ ich 

Der Worte Köcher und erjhöpft der Bitten Kraft. 
Sm &rabe ruht, der eud) gewaltjam bündigte, 
Und ınadtlos fteht die Mutter zwifhen eud. 
— Bollendet! hr habt freie Madtl Gehordt 
Dem Dämon, der euch finnlos wüthend treibt, 
Ehrt nicht deS Hausgotts heiligen Altar, 

Laßt diefe Halle jelbjt, die eich geboren, 

Den Schauplag werden eures Wechjelmords. 
Bor eurer Deutter Aug zerftöret euch 

Mit euren eignen, nit durch fremde Hände, 
Leib gegen Xeib, wie das thebanifche Paar, 
Niücdt auf einander an, md mwuthvoll vingend, 
Unfanget euch mit eherner Umarmung, 

Leben ımı Zeben taujchend fiege Jeder, 

Den Doldy einbohrend in des Andern Bruft, 
Daß jelbjt dev Tod nicht eure Ywietradt heile, 
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Die Flamme felbft, des Feuers vothe Sänle, 
Die id von eurem Scheiterhaufen hebt, 
- Sic) zweigejpalten von einander theile, 
Ein fhandernd Bild, wie ihr geftorben und gelebt. 
(Sie geht ab. Die Brüder bleiben nod) in der vorigen Entfernung von 
. einander flehen.) 


Fünfter Auftritt, 
Beide Brüder, Beibe Chöre, 
Chor. (Gajetan) ES find nur Worte, die fie gejproden, 
Aber fie haben den fröhlichen Muth 
Sm der felfigten Bruft mir gebrochen! 
Sch nicht vergoß das verwandte Blit. 
Nein zum Himmel erheb’ ich die Hände: 
hr feid Brüder! Bedenfet das Ende! 
Don Lefar (ohne Don Manuel anzujehen). 
Dn bift der ältre Bruder, rede pul 
Dem Erftgebornen weich’ ich ohne Schande. 
Don Manuel (in derfelden Stellung). 
Sag’ etwas Gutes, und ich folge geri 
Dem edeln Beifpiel, dag der jüngre gibt. 
Don Iefar. Nicht, weil ich für ven Schuldigeren mich 
Erfenne oder [hmwädher gar mich fühle — 
Don Manuel. Nicht Kleinmnths zeiht Don Cefarn, wer ihn fent, 
Fühlt’ er fi Shmäcder, wird’ er ftolger veven, 
Don Tefar. Denkt du von deinem Bruder nicht geringer? 
Don Manuel. Du bift zu ftolg zur Demuth, ich zur Lüge, 
Don Lefar, Beratung nicht erträgt mein edles Herz. 
Dodh in des Kampfes heftigfter Erbittrung 
Gedadteft du mit Würde Deines Bruders, 
Don Manuel, Du willft nit meinen Tod, ih habe Proben, 
Ein Mönch erbot fi) dir, mich meuchlerifch 
Bu morden; dur beftrafteft den Verräther. 
Don Iefar (tritt etwas näher). 
Hätt! ih Dich früher jo gerecht erkannt, 
Es wäre DBieles ungejhehn geblieben. 
Don Slanuel, Und hätt’ ich dir ein fo verfühnlich Herz 
Gemwußt, viel Mühe fpart’ ich dann der Mutter. 
Don Iefar. Du wurdeft mir viel ftolzer abgefchilvert. 
Don Manuel. E3 ift der Fluch der Hohen, daß die Niedern 
Eid) ihres offnen DOhrs bemädtigen. 
Don Gefar (tebhaft). So 1ft’3, die ee tragen ale Schuld. 
Don Slanuel,. Die unjer Herz in bitterm Haß entfremdet, 
Don Irfar. Die böje Worte Hin und wieder trugen. 
Don Manuel, Mit faliher Deutung jede That vergiftet. 
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Don Eefar. Die Wunde nährten, die fie heilen folften. 
Don Manuel. Die Flamme fhürten, die fie Yöfchen foimten, 
Don Tefar. Wir waren die VBerführten, die Betrognen! 
Don Hlanuc. Das blinde Werkzeug fremder Leidenfcaft! 
Don Eefar. 03 wahr, daß alles Andre trenlos ift — 
Don Manuel. Und falfh! Die Piutter fagt's, du darfit es glauben! 
Don Erfar. So will id) diefe Bruderhand ergreifen — 
(Er reiht ihm die Hand Hin.) 
Don Stlanuel (ergreift fie Ichhaft). 
Die mir Die nächfte ift auf Diefer Welt. 
(Beide ftehen Hand in Hand und betrachten einander eine Zeitlang fehwelgend.) 
Don Tefar. Ic feh’ dich an, und fiberrafcht, erftaunt 
Find’ ich im dir der Vlutter there Bitge. 
Don Manuel. md eine Achnlichfeit entoeckt fi) mir 
Ju div, die mich noch wunderbarer rühret. 
Don Lcfar. Bift du es wirfli, der dem jüngern Bruder 
Sp hold begegnet und fo gütig fpridt? 
Don SHannel. 5ft diefer freundlich fanftgefinnte Süngling 
Der übehvollend mir gehäß’ge Bruder? 
(Wiederum Stiljdhweigen; Jeder fleht in den Anblid des Andern verloren.) 
Don Eefar. Du nahınft die Pferde von arab’sher Zucht 
Sn Anjprucdh aus dem Nachlaß unjers Baters. 
Den Kittern, die dir fchiekteft, Schlug ich’S ab, 
Don Manuel. Sie find dir lieh, ich denke nicht mehr dran. 
Don Gefar. Nein, nimm die Noffe, nimm ven Wagen aud) 
Des Vaters, nunm fie, ich befchwöre dich ! 
Don Manuel. Sch will c8 thım, wenn du das Schloß anı Meere 
Beziehen millft, mm das wir heftig ftritten. 
Don Eefar. Fch nehm’ es nicht, Doc) bin ich’S wohl zufrieden, 
Daß wir’S gemeinfan briderlid) bewohnen, 
Don Manuel. So jer’s! Warum ausjhließend Eigenthun 
Beligen, da die Herzen einig find? 
Don Ccfar. Warum mod) länger abgejondert eben, 
Da wir, vereinigt, jeder reicher werden? 
Don Manuel, Wir find nicht mehr getrennt, wir find vereinigt, 
(Er eilt In feine Arme,) 
Erfiev Chor (zum zweiten.) (Gajetan.) 
as ftehen wir hier no) feindlich gejchteden, 
Da die Flirten fid Tiebend ımfaffen ? 
Shrem Beiipiel folg’ ich und biete dir Frieden, 
Bollen wir einander denm ewig haffen? 
ind |te Brüder duch Blutes Bande, 
Sind wir Bilrger und Söhne von etiten Rande, 
(Beide Chöre umarmen fi.) 
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Schster Auftritt. 
Ein Bote tritt auf. 


Bweiter Chor (zu Don Eefar,) (Bohemund.) 

Den Späher, den du ansgejendet, Herr, 

ESrhblid’ id) wiederkehrenn,. Freue Did), 

Don Cefar! Gute Botfchaft harret Dein, 

Denn fröhlid) ftrahlt der Blid des Kommenden, 

Bote. Heil mir und Heil der fluhbefreiten Stant! 

Des Ihönften Anbiids wird mein Auge frob. 

Die Söhne meines Herrn, die Fürften jeh’ ich 

Sn friedlihen Gejpräde, Hand in Hand, 

Die ih in heißer Kampfes Wuth verlaffen. 

Don Icfar. Dur fiehft die Liebe aus des Haffes Flammen 

Pie einen neu verjüngten Phönix fteigen. 

Bote. Ein zweites Teg’ ich zu dem erfien Glüd! 

Mein Botenftab ergrünt von frifchen Zweigen! 
Don Cefar (iHn bei Seite führend). Laß hören, mas du bringft. 
Bote. Ein einz’ger Tag 

TU Alles, was erfreulid) ift, verfammeln, 

Auch die Verlorene, nad) der wir juchten, 

Sie ift gefunden, Herr, fie ift nicht meit. 

Don Cefar. Sie ift gefunden! D, wo ift fie? Sprig! 
Bote. Hier in Mefjina, Herr, verbirgt fie fi. 
Don Mantel (zu dem erften Halbehor gewendet). 

Bon hoher Röthe Gluth feh’ ich die Wangen 

Des Bruders glänzen, und fein Auge blist. 

Sch weiß nicht, was es tft; Doc) ıfl’3 die Farbe 

Der Freude, und mitfreuend theil’ ich fie. 

Don Lefar (zu dem Boten). 

Komm, führe mih! — Leb wohl, Don Manuel! 

Km Arm der Mutter finden wir ung wieder; 

Setzt fordert mid) ein dringend Werk von hier. (Er will gehen.) 
Don Hammel, Berichieb’ e& nicht, Das Slüd begleite Did). 
Don Lefar (befinnt fi und fommt zurüd), 

Don Manuel! Mehr, als ich jagen Tanıı, 

N mid) dein Anblid — ja, mir ahnet fchoı, 

iv werden ung wie Herzensfrennde lieben, 

Der langgebundne Trieb wird freud’ger nur 

Und mädt’ger ftreben in der neuen Sonne, 

Nachholen werd’ ic) das verlorne Keben. 

Don Alannel. Die Blüthe deutet anf die fchöne Frudt. 
Don Tefar. 3 ift nicht recht, ich fühl8 und table mid), 
Doß ich mich jest aus deinen Armen veike. 


" \ 
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Den? nicht, ich fühle weniger, als du, 

Werl ich Die feftlih Schöne Stunde rafcy zerichneibe, 
Don Stanuel (mit fihtbarer Zerftreuung). 

Sehordhe du dem Augenblid! Der Liebe 

Behört von heute an das ganze Kleben. 
Don Eefar. Entdedt’ id) dir, was mi von hinnen ruft — 
Don Itanmel, Yaß mir dein Herz! Dir bleibe dein Geheimmiß. 
Don char, Auch fein Geheimniß trenm’ ung ferner mehr, 

Bald fol die Teßte dunkle Falte ihwinden! (Zu dem CHor gewendet.) 

Eud) find’ ich’S an, damit ıhr’3 Alle wiffet! 

Der Streit ift abgefhloffen zmifchen mir 

Und dem geliebten Bruder! Den erfär’ ic) 

zzlir meinen Todfeind und Beleidiger 

Und werd’ ihn haffen wie der Hölle Pforten, 

Der den erlojchnen Funken unfers Streits 

Aufbläst zu neuen Flammen — Hoffe Keiner 

Pr zu gefallen oder Danf zu ernten, 

Der von dem Bruder Böjes mir berichtet, 

Diit falfcher Dienjtbegier den bittern ‘Pfeil 

Des raschen Worts gefhäftig meiter jendet, 

-— Wdt Wurzeln auf der Yıppe fchlägt das Wort, 

Das unbedadt dem Ichnellen Zorn entflohen; 

Dodh, von dem Ohr des Argmohns aufgefangen, 

striecht e5 wie Schlingfraut endlos treibend fort 

Und hängt ans Herz fid an mit taufend Xeften: 

Eo trennen endlich ti DBerworrendheit 

Undheilbar fih die Guten und die Belten! 
(Er umarmt den Bruder nod) einmal und geht ab, von dem ziveiten Chore begleitet.) 


Siebenter Auftritt. 
Don Manuel und der erfte Chor, 
Chor. (Cajetan) Berwundrungsvoll, o Herr, betradht’ ich dich, 
Und faft muß id) dich heute ganz verfennen, 
Mit farger Nede faırın erwiederft Du 
Des Bruders Yiebesmworte, der guimeinend 
Mit offirem Herzen dir entgegen fonmit, 
Berfunfen in did) felber ftehft du da, 
Sleih einem Lräumenden, al3$ wäre nur 
Dein Leib zugegen, und die Geele fern. 
Wer jo did jJähe, möchte leicht der Kälte 
Dich zeihtt und ftolz unfreundliden Gemiüths; 
Sch aber will Did drum nicht fühllos heiten, 
Denn heiter blidft du, wie ei Glüdlicher, 
Um did, und Lächelr jpielt um Deine Wangen, 
Don Manuel. Was foll ich fagen? was erwiedern? Mag 
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Der Bınder Worte finden! Shır ergreift 

Ein überrajchend neu Gefühl; cr fieht 

Den alten Haß aus feinem Bujen fchwinden, 
Und wundern fühlt er fein verwandelt Herz. 
SH — habe feinen Haß mehr mitgebradt, 
Kaum weiß ih no, warum wir bintig ftritten. 
Denn über allen ird’fhen Dingen hoc 

Schmebt mir auf Freudenfittigen die Seele, 

Und in den Ölanzesmeer, das mid umfängt, 
Sind alle Wolfen mir und finftre Falteıı 

Des Lebens ausgeglättet und verfhwunden. 

— cd jehe Diefe Sol, diefe Säle, 

Und denfe mir das freudige Erjchreden 

Der überrafhten, Hoch erftaunten Braut, 

Wenn ih als Fürftin fie nd Herricherin 

Durch diejes Haujes Pforten führen werbe. 

— Noch Tiebt fie nur den Liebenden! Dem Frendling, 
Dem Nanıenlofen hat fie fid) gegeben. 

Nicht ahnet fie, daß es Don Wlanuel, 

Meffina’s Fürft ift, der die golone Binde 

hr um die Schöne Stirne flechten wird. 

Wie füß ift’s, das Geliebte zu beglüden 

Mit ungehoffter Größe Glarz und Schein! 
Längft jpart’ ich mir. dies höchste der Entzüden, 
Wohl bleibt eS ftets fein. höchfter Schmud allein; 
Do auch die Hoheit darf das Schöne Shmiüden, 
Der golpne Reif erhebt den Edelftein, 

Chor. (Gajetan,) ca höre did), o Herr, vom langen Schweigen 
Zum erjtenmal den flunmen Mund entfiegeln. | 
Mit Späheraugen folgt’ ich dir fchon längft, 

Ein feltfam wunderbar Geheimmiß ahnend; 
Doh nit erfühnt’ ich) mid), was du vor mir 
Sn tiefes Dunkel Hülft, Div abzufragen. 
Dich reizt nicht mehr der Sagden muntre Luft, 
Der Noffe Wettlauf und des Falken Sieg. 
Aus der Gefährten Aug verjchmindeft Du, 
Sp oft die Sonne finft zum Himmelsrande, 
Und Steiner unfers Chor, die wir Dich fonft 
Sm jeder Kriegs» und Sagdgefahr begleiten, 
Mag deines flillen Pfands Gefährte fen. 
Warım verfchleierft vu bis diefen Tag 
Dein Liebesglüd mit diefer neiw’shen Hülle? 
Was zwingt den Mächtigen, daß er verhehle? 
Denn Furt tft fern von deiner großen Seele. 
Don SHanuel. Geffiigelt ift das Glüd und fchwer zu binden, 
Sıiller, Werte, I. 38 
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Kur in verfhloßner Yade wird’S bewahrt. 

Das Echmeigen ift zum Hüter ihm gefeßt, 

Und rvajdı entfliegt e$, wenn Gefhmäßigfeit 
VBoretlig wagt, die Dede zu .erheben. 

Zoch jeßt, dem Ziel fo nahe, Darf id) wohl 

Tas lange Schweigen breden, und ih wills, 
Tenmm mit der nädften Morgenfonne Strahl 

Sit fie die Meine, und des Dämons Neid 

Wird Feine Macht mehr haben über mid. . 
Jicht mehr verftohlen werd’ ich zu ihr fchleichen. 
Nicht ranben mehr der Liche goldne Rruct, 
Jicht mehr die Kreude Hafhen auf der Flucht, 
Das Morgen wird dem fhönen Heute gleichen, 
Nicht Blißen gleich, die hnell vorüber jhießen 
Und plößlich von der Nacht verjehlungen find, 
Mein Glüd wird fer, gleichwie des Baches Sließen, 
Sfeihwie der Sand des Stunvenglajes rinnt. 

Ehor. (Cajetan) Eo nenne fie uns, Herr, die did) im Stillen 
Beglüdt, daß wir dein 2008 beneidend rihmen 
Und wilrdig ehren unjers Fürften Braut, 

Cag’ ar, wo dır fie fandeit, wo verbirgft, 

Sn weldes Drts verjchwiegner Heimlichkeit? 
Denn wir Durcdziehen fchwärmend weit und breit 
Die Anfel auf der Jagd verfhlungnen Pfaden, 
Doc feine Spur hat uns dein Glüd verrathen, 
Eo daß ic bald mich überreden möchte, 

Es hülle fie ein Yaubernebel ein. 

Don anucl. Den Bauber IöP id auf, denn heute nod) 
Soll, was verborgen war, die Eonne Schauen. 
Bernehmet denn ımd hört, wie mir gefchah. 

Fünf Dionde find’S, e8 herrichte od) im Yande 
Des Baters Macht und beugete gewaltfam 

Ter Sugend ftarren Naden ın das Joh — 
its Fanınt’ ich als der Waffen wilde Freuden 
Umd als des Waidwerfs Friegerifche Xuft. 

— Mir hatten fon den ganzen Tag gejagt 
Entlang des Waldgebirges — da geihah’s, 

Daß die Verfolgung einer weißen Hindin 

Dich weit hinweg aus eurem Haufen riß. 

Das Schene Thier floh Dur) des Thales Kritmmen, 
Durb Bid und Kluft amd bahnenlos Geftrüpp, 
Auf Wurfes Weite fah ichy’3 ftet$ vor mir, 

Doch fonnt’ ich’S nicht erreichen, nod) erzielen, 
Bis es zuleßt am eines Gartens Pforte mir 
Berihman. Echnel von den NRoß herab mich werfend 
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Dring’ ih ihm nad, Schon mit dem Speere zielend, 
Da jeh’ ich wundernd das erfhhrodne Thier 
Zu einer Nonne Füßen zitternd liegen, 
Die e3 mit zarten Händen fehmeichelnd Tost. 
Demequngslos ftarı’ ih das Wunder ar, 
Den Fagdfpieß in der Hand, zum Wurf ansholend — 
Sie aber blidt mit großen Augen flehend 
Mh an. So ftehn wir fchweigend gegen einander — 
Mie lange Frift, das kann ich nicht ermeflen, 
Denn alles Maß der Zeiten war vergeffen. 
Tief in die Seele drüdt fie mir den Blid, 
Und umgewandelt jchnell ift mir das Herz. 
— Bas ih nun fpradh, mas die Holdfel’ge mir 
Eriviedert, möge Niemand nich befragen, 
Denn wie ein Traumbild liegt cS hinter mir 
Aus früher Kindheit dDämmerhellen Tagen, 
An meiner Bruft fühlt’ ich die ihre fchlagen, 
AS die Befinnungskraft mir wieder kam. 
Da hört’ ich einer Glode helles Läuten, 
Den Ruf zur Hora fchien es zir bedeuten, 
Und jchnell, wie Geifter in die Luft verweher, 
Entihwand fie mir und ward nicht mehr gefehen. 
Chor. (Cajetan) Mit Kurt, vo Herr, erfüllt mich dei Bericht. 
Nanb haft du ar dem Göttliyen begangen, 
Des Himmeld Braut berührt mit fündigem Berlangen, 
Denn furchtbar heilig ift des Klofters Pflicht, 
Don Manuel. Setst hatt’ ich eine Straße nıır zu wandeln, 
Das unftet Shmwanfe Sehnen war gebunden, 
Dem Leben war fein Inhalt ansgefunden, 
Und mie der Pilger fi nad) Dften wendet, 
Wo ihm die Sonne der VBerheißung glänzt, 
So fehrte fih mein Hoffen und mein Sehnen 
Dem einen hellen Himmelspunfte zu. 
Kein Tag entftieg dem Meer und fank hinımter, 
Der nicht zwei glüdlid) Liebende vereinte. 
Sefloten till war unfrer Herzen Bund, 
Nur der allfehnve Aether iiber ung 
War des verihwiegnen Glids vertranter Beuge, 
E35 brauchte weiter feines Menfchen Dienft. 
Das waren goldne Stunden, jel’ge Tage! 
— Niht Raub am Himmel war mein Blüd, denn nod) 
Durch fein Gelübde war das Herz gefeffelt, 
Das ih auf ewig mir zur eigen gab. 
Chor. (Gajetan) Co war das Klofter eine Kreiftatt nur 
Der zarten Jugend, nicht des Xebens Grab? 
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Don Stannel. Ein Heilig Pfand ward fie dem Gotteshans 
Bertraut, das man zurüd einft werve fordern, 

Ehor. (Cajetan) Doch weldhes Blutes rühmt fie fi zur fein? 
Denn nur vom Eveln fann das Edle ftammen. 

Don Manuel. Sich felber ein Geheimniß wudhß8 fie auf, 
Yıdıt fennt fie ihr Gejichledt, noch DBaterland. 

Ehor. (Gajcetan) Und leitet feine dDunfle Spur zurüd 
Bu ihres Dafeins ıunbelfannten Quellen? 

Don Manuel. Daß fie von edelm Blut, gefteht der Manı, 
Der einz’ge, der um ihre Herkunft meiß, 

Chor. (Gajetan) Wer tft ver Mann? Nichts halte mir zurid, 
Denn wiffend nur Tann id dir nüßlich vathen. 

Don Hanuel. Ein alter Diener naht von Zeit zu Beit, 
Der einz’ge Bote zwifchen Kind und Mutter. 

Chor. (Eajetan) Bon diefem Alten haft du nichts erforfcht? 
Teigherzig und geihmäßig ift das Alter, 

Don Manuel, Nie wagt’ ih'S, einer Neugier nachzugeben, 
Die mein verjhmwiegnes Glüd gefährden fonnte, 

Chor. (Cajetan.) Was aber war der Snhalt feiner Worte, 
Wenn er die Jungfrau zu befuden fam? 

Don Hanuel, Auf eine Beit, die Alles Töfen werde, 
Hat er von Jahr zu Sahren fie vertröftet, 

Ehor. (Gajetan.) Und diefe Zeit, die Alles Yöjen fol, 
Hat er fie naher Deutend nicht bezeichnet ? 

Don Manuel. Seit wenig Monden drohete der Greis 
Dit einer nahen Aenprung ihres Schidjals. 

Chor. (Gajetan) Er drohte, jagft vu? Mljo fürdteft dır 
Ein Licht zu jchöpfen, das Dich nicht erfreut? 

Don Stannel, Ein jeder Mechjel jchredt den Slüdlichen, 
Yo kein Gewinn zu hoffen, droht Berkuft. 

Chor. (Gajetan) Doc fonnte die Entdedung, die Du fürchteft, 
Auc, deiner Liebe günft'ge Zeichen bringen. 

Don Manuel. Auch jtürzen Tonmte fie mem Glüd; dinm wählt’ ich 
Das Sicherfte, ıhr [hnell zuvor zu fonımen. 

Chor. (Gajetan) Wie das, o Herr? Mit Furcht erfülft vu mich, 
Und eine rajhe That muß ich bejorgen. 

Don Manuel. Schon Seit ven leßten Vionden ließ der Greis 
Seheimnigvolle Winke fi entfallen, 
Dap nicht mehr ferite fei der Tag, der fie 
Den Shrigen zuride geben werde. 
Ceit geftern aber jprady er’S deutlid) aus, 
Daß mit der nädhften Morgenfonne Strahl — 
Dies aber ift der Tag, der heute leuchtet — 
hr Schidjal fid) entiheidend werde Iöjen. 
Kein Augenblid war zu verlieren, jhnell 
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Mar mein Entfhluß gefaßt und Schnell vollftvedt. 
Sir diefer Nacht vanbt’ ich die Jungfraı weg 
Und bradte fie verborgen nad Meflina. 
Chor. (Cajetan) Welch Filhn verwegen-ränberiihe That! 
— Derzeih, o Herr, die freie Tapelrede! 
Doh Soldhes ift des meifern Alters Ned, 
Wenn fi die rafche Jugend Fühn vergißt. 
Don Manuel. Unfern vom Mllofter der Barmherzigen, 
Su eines Gartens abgejchtenner Stile, 
Der von der Neugier nicht betreten wird, 
Trennt’ id) mich eben jest von ihr, hieher 
Zu der Berföhnung mit dem Bruder eilend. 
Sn banger Furt ließ ich fie dort allein 
Zurüd, die fi) nichtS weniger erwartet, 
Als in dem Glanz der Fürjtin eingeholt 
Und auf erhabnen Fußgeftel des NRuhına 
Bor ganz Vleffina ausgejtellt zu werden. 
Denn anders nicht foll fie mich wicderfehir, 
Als in der Größe Schmud und Staat und feitlich 
Bon eurem ritterliden Chor umgeben. 
Nicht will ih, daß Don Manuel DVerlobte 
AUS eine Heimathlofe, Flüchtige 
Der Mutter nahen foll, die ic) ihr gebe; 
ALS eine Fürftin fürftlich will ich fie 
Einführen in die Hofburg meiner Bäter. 
Chor. (Gajetan.) Gebiete, Herr! Wir harren deines MWinfs. 
Don Alanue. Sch habe mi aus ihren Arın geriffen, 
Doh nur mit ihr werd’ ic) bejchäftigt fein. 
Denn nah dem Bazar jollt ihr mich anjett 
DBegleiten, wo die Nohren zum DBerfauf 
Ausitellen, was das Morgenland erzeugt 
An edelm Stoff und feinem Kunftgebild. 
Erft wählet aus die zierlihen Sandalen, 
Der zartgeformten Füße Schuß und Bier; 
Dann zum Gewande wählt das Kunftgemebe 
Des Andiers, hellglänzend, wie der Schnee 
Des Aetna, der der Nächfte ift dem Licht — 
Und leicht umfließ’ es, wie der Mlorgenduft, 
Den zarten Bau der jugendlichen Glieber. 
Bon Purpur fei, mit zarten Fäden Goldes 
Durhiwirkt, der Gürtel, der die Zunica 
Unter dem zücht’gen Bufen reizend fmüpft. 
Dazu den Mantel wählt, von glänzender 
Seide gemwebt, in bleihem Burpur fhtnmernd, 
Ueber ver AUchjel Heft? ihn eine goldre 
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Cicade — Aud) Die Spangen nicht vergeßt, 
Die Shönen Arme veizend zu umzirker, 
Arch nicht der Perlen und Korallen Schmud, 
Der Meeresgöttin wunderfame Gaben. 
Um die Koden winde fih ein Diadem, 
Sefiiget aus dem köftlichften Geftein, 
Xorin der feurig glühende Aubin 
Dit dem Smaragd die Sarbenblite Freuze. 
Sben im Haarfchinud jei der fange Schleier 
DBefeftigt, der die glänzende Geftalt, 
Blei einem hellen Xichtgewälf, ımfließe, 
Und mit der Myrte jungfräulichem Kranze 
Bollende trönend fih das höne Ganze, 

Ehor. (Gajetan.) ES joll gejchehen, Herr, wie du gebieteft, 
Denn fertig und vollendet findet fich 
Dies alles auf dem Bazar ausgeftelt, 

Don Manuel. Den Shönften Zelter führet dann Hevoor 
Aus meinen Ställenz ferne Farbe fei 
Tichtweiß, gleidhiwie des Sonmengottes Pferde, 
Non Purpur fer die Dede, und Gefchirr 
Und Bügel reich bejeßt mit edeln Steinen, 
Denn tragen foll ev meine Königin. 
hr jelber haltet euch bereit, int ©lanz 
Des Nitterftaates, untern freud’gen Schal 
Der Hörner, eure Fürftin heimzuführen. 
Dies alles zu beforgen, geh’ ıch jeßt, 
Ber wmıter eud erwähl’ ich zu Begleiter, 
Fhr andern wartet mein — Was ıhr vernahnit, 
Bewahrt’s tm eures Bujens tiefem Grunde, 
Bis ih Das Band gelöst von eurem Pimde. 

(Gr geht ab, von Zweien aus den Chor begleitet.) 


Achter Auftritt. 


Char. (Gojetan) age, was iperden wir jebt beginmeit, 
Da die Fürften vuen vom Streit, 
Auszufüllen Die Leere der Stunden 
Und Die lange unendliche Zeit? 

Etwas fürdten md hoffen umd jorgen 

Diuß der Dienfch für den fonmmenden Vlorgen, 
Daß er die Schwere des Dafeins ertrage 

Und das ermüdende Sleichmaß Der Tage, 
Nmd mit erfriichenpen Windesweben 
stränfehid bewege das ftodende Xeben. 

Finer aus dem Chor. Manfred.) 

Schön tjt der Jriede! Em hieblicher Sırabe 
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Liegt er gelagert am ruhigen Bad), 

Und die hüpfenden Tänmer grafen 

Luftig um ihn auf dem fonutgten Nafen, 

Süßes Tönen entlodt er der Flöte, 

Und das Echo des Berges wird wald, 

Dder im Schimmer der Abendröthe 

MWiegt ihn in Schlummer der murmelhre Bad — 

Aber der Krieg aud hat feine Ehre, 

Der Bemweger de8 Menjchengeichids; 

Mir gefällt ein Tebenviges Leben, 

Mir ein ewiges Schwanken und Schwingen nııd Schweben 

Auf der fteigenden, fallenden Welle des GTiids. 
Denn der Menjh verfiimmert im Frieden, 

Miüßige Ruh’ iit das Grab de3 Muths. 

Das Gefet it der Sn des Schwaden, 

Alles will es um eben made, 

Möchte gerne die Welt verfladhen; 

Aber der Krieg Täßt die Kraft ericheinen, 

Alles erhebt er zum Ungemeinen, 

Selber dein Feigen erzeugt ev den Muth. 

Ein Bweiter. (Berengar.) Stehen niht Amors Tempel offen? 

Mallet nicht zu dem Schönen die Welt? 
Da ift das Fürchten! Da ift das Hoffen! 
König ift hier, wer den Aırgen gefält! 
Auch die Xiebe bemeget daS Leben, 

Daß fi die graulichten Farben erheben. 
Neizend betrügt fie die glüdlichen Fahre, 
Die gefällige Tochter des Schaums; 

Sn das Gemeine und Traurigwahre 

Webt fie die Bilder des goldenen Traums, 

Ein Dritter. (Gajetan.) Bleibe die Blume den bfühenden Lenze, 
Scheine das Schöne, und flechte fi) Kvänze, 
Wem vie Inden noch jugendlid) grünen; 

Aber dem männlichen Alter ziemt’s, 
Einem ernfteren Gott zu dienen. 

Erfter. (Manfred.) Der firengen Diana, der Freundin der Kagden, 

Laffet uns folgen ins wilde Gehölz, 

Wo die Wälder am dunfclhten nadten, 

Und den Springbod fürzen von Fels. 

Denn die Fagd ift ein Gleihniß der Schlachten, 
Des ernften Sriegsgotts Tuftige Braut — 

Man ift auf mit dem Morgenftrahl, 

Wenn die fchmetternden Hörner laden 

Zuftig hinaus in das dampfende Thal, 

Ueber Berge, iiber Klüfte, 
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Die ermatteten Glieder zıı baden 
Fir den erfrifchenden Strömen der Kiifte! 
Imweiter. (Berengar.) Oder wollen wir uns der blauen 
Söttin, der ewig bewegten, vertrauen , 
Ze uns mit freundlicher Spiegelhelle 
Ladet m ihren unendlichen Schooß ? 
Bauen wir auf der tanzenden Welle 
Uns ein fuftig [hwimmendes Schloß? 
Wer das grüne, Iryitallene Yeld 
Pfliigt mit des Sciffes eilendem Kiele, 
„er vermählt fih dag Glüd, den gehört die Welt, 
Dhne die Saat erblüht ihm die Ernte! 
Denn das Meer ift der Raum der Hoffnung 
Und der Zufälle Taunifch Neid): 
Hier wird der Neiche Schnell zun Armen, 
Und der Mermfte den Flirften gleid). 
Wie der Wind mit Gedanfenfchnelle 
Yauft um die ganze Windesrofe, 
Wechfeln Hier des Gejchickes Konfe, 
Dreht das Slitd feine Kugel um, 
Auf den Wellen it Alles Welle, 
Auf dem Meer tjt fein Eigenthunn. 
Dritter. (Gajetan.) Aber nicht bloß im Wellenveiche, 
Auf der wogenden Meeresfluth, 
Auch auf der Erde, fo feft fie ruht 
Huf den avigen, alten Säulen, 
Wanfet das Sit und will nicht weilen. 
— Sorge gibt mir diefer neue Frieden, 
Und nicht fröhlich mag ich ihm vertrauen; 
Auf der Yava, die der Berg gejchieven, 
Möcht' uh minmer meine Hütte bauen. 
Denn zu tief [hon hat der Haß gefreffen, 
Und zu jchwere Ihaten find geicheh, 
Die fih mie vergeben und vergefjen; 
Noch hab’ ich dag Ende nicht gefehn, 
Und mich jchreden ahnungsvole Träne! 
Nicht YRahrjagung reden joll mein Dund; 
Aber jebr mipfältt mir dies Geheime, 
Diejer Ehe fegenlofer Bund, 
Diieje Lichticben frummen Xiebespfade, 
Diejes Nlofterraubs verwegne That; 
Dem das Gute Tiebt fi das Gerade, 
Böje Früchte trägt die böje Saat. 
Berengar) Mich ein Raub war's, wie wir alle wiffen 
Der deS alte Fiirften ehlidyes Gemahl 
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Km ein frevelmd Ehebett geriffen, 

Denn fie war des Baters Wahl. 

Und der Ahndherr fchüttete im Borne 

Granenvoller Flüche Shredlihen Sanıen 

Auf das fündige Chebett au. 

Gränelthaten ohne Namen, 

Schwarze Verbreden verbirgt dies Haus. 
Chor. (Cajetan) Ra, e8 Hat nicht gut begonnen, 

Glaubt mir, und e8 endet nicht gut; 

Denn gebißt wird unter der Sonten 

Sede That der verblendeten Wuth. 

Es ift fein Zufall und blindes Xoo$, 

Daß die Brüder fi mwüthenn felbft zerftören; 

Denn verfluht warb der Mutter Schooß, 

Sie jollte den Haß und den Streit gebären, 

— Aber ic) will e8 fchweigend verhitlen, 

Denn die Nadhgötter Schaffen in Stillen; 

Beit ift’3, die Unfälle zur bemweinen, 

Wenn fie nahen und wirflih erjcheinen. (Der Chor geht ab.) 


Bweifer Aufzsng. 
Erfter Auftritt. 


Die Scene verwandelt fih in einen Garten, der die Auzfiht auf Dda3 Meer 
eröffnet, Aus einem anftoßenden Gartenjaale tritt 


Beatrire, geht unruhig auf und nieder, nad) allen Seiten umherfpähend. !Plöglid) 
fteht fie fill und hordt. 

Er ift e8 nidt — E3 war der Winde Spiel, 
Die dur) der Pinie Wipfel jaufend ftreichen; 
Schon neigt die Sonne fih zu ihrem Biel, 
Mit trägenm Schritt feh’ ich die Stunden jchleichen, 
Und mid) ergreift ein jchauderndes Gefühl, 
Es fchredt mich felbft das wejerlofe Schweigen. 
Pichts zeigt ih mir, wie meit die Blide tragen; 
Er läßt mid) hier in meiner Angft verzagen. 

Und nahe hör’ ic), wie ein raufchend Schr, 
Die Stadt, die völferwimmelnde, ertofen; 
Sch höre fern das ungeheure Meer 
An feine Ufer dumpferbramdend ftoßen, 
Es ftirmen ale Schreden auf mich her, 
Klein fühl ih mid in Diefem Furhtbargroßen, 
Und fortgejfchlendert, wie das Blatt vom Baume, 
Berlier’ ich mich im grenzenlofen Naume. 
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Warum verließ ich meine ftille Belle? 
Da lebt! ich ohne Sehnfudt, ohne Harm! 
Das Herz war ruhig, wie die Wiejenguelle, 
An Wünjhen leer, Do nit an Freuden arm. 
Ergriffen jeßt hat nich des Lebens Welle, 
Veich faßt die Welt in ihren Niefenarın; 
Zerrifien hab’ ich alle frühern Bande, 
Bertranend eine Schwures leichtem Pfande. 

Iso waren die Sinne? 

Was hab’ ich gethan? 
Ergriff mich bethörend 
Ein rafender Wahn? 

Den Schleier zerriß ich 
Sungfräulider Zucht, 

Die Pforten durhbrad) ich der heiligen Zelle! 
Umftriette mid) blendend ein Zauber dev Hölle ? 
Dem Dlanne folgt’ ich, 

Dem Fühnen Entführer, in fträfliher Fludt, 

D, fomm, mei ®elichter ! 

oo bleibft du und fäumelt? Befreie, befreie 
Die fümpfende Seele! Mid naget die Neue, 
Es faßt mid der Schmerz; 

Dirt fiebender Nähe verfichre mein Herz. 

Und jolt! ic) mich dem PDlanne nicht ergeben, 
Der ın der Welt allein fi an mid) jhloß? 
Denn ausgejegt ward ich ins fremde Leben, 
Und frühe jchon hat mid) ein ftrenges 2098 
(Sch Darf den dunkeln Schleier nicht erheben) 
Seriffen von dem mütterlihen Schoß. 

Nur einmal jah ich fie, die mic) geboren, 
Doch wie ein Traum ging mir das Bild verloren. 

Und fo awıchs ich Jill am ftillen Orte, 

Zn Yebens Gluth den Schatten beigefellt, 

— Da ftand er plöglid an des Klofters Pforte, 
Schön, wie ein Gott, md männlich, wie ein Hclo. 
D, mein Empfinden teren feine Worte! 

remd fam er mir aus einer fremden Welt, 

Und fihnell, al& wär e8 ewig fo gewejen, 

Schloß fid) der Bund, den Feine Deenschen Töfen. 

Yergib, du Herrliche, die mich geboren, 

Daß id), vorgreifend den verhängten Stunden, 
Mir eigennädtig mein Sejhid erforen. 

Nicht frei erwählt! ich’8, eS hat mich gefunden; 
Ein dringt der Gott aud) zu verichloßnen Thoren, 
Zu Berjeus’ Thin hat er den Weg gefunden, 
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Dem Dämon ift fein Opfer unverloren. 

Wär’ 8 an öde Klippen angebunden 

Und an de Atlas Himmeltragende Säulen, 

Sp wird ein Flügelvoß es Dort ereilen. 
Nicht Hinter mid) begehr’ ich mehr zu Schauen, 

Sn Feine Heimath fehn’ id) mid) zurüd; 

Der Liebe will ich Tiebend mich vertrauen, 

Bibt e3 ein fhönres als ver Kiebe Glüd? 

Mit meinem 2008 will ich mich gern befcheiden, 

Sch Tenne nicht des Lebens andre Freuden. 
Nicht Fern’ ich fie und will fie nimmer fernen, 

Die ih die Stifter meiner Tage nennen, 

Denn fie von dir mich, mein Geliebter, trennen, 

Ein ewig Räthjel bleiben will id) nur; 

Sa weiß genug, ich lebe dir! (Aufmerkend.) 

Hord, der lieben Stimme Schalt! 

— Nein, 68 war der Wiederhall 

Und des Meeres Dumpfes Braufen, 

Das ih an den Ufern bricht, 

Der Geliebte ift es mit! 

Weh mir! Weh mir! Wo er meilet? 

Mich umfchlingt ein Faltes Graufen! 

Sinner tiefer 

Sinft die Sonne! $mmer über 

Wird die Dede! Kummer fehmwerer 

Wird das Herz — Wo zögert er? (Sie geht unzuhig umher.) 
Aus des Gartens fiber Mauern 

ag’ id) meinen Schritt nicht mehr. 

Kalt ergriff mich das Entfegen, 

Als id) in die nahe Kirche 

Wagte meinen Fuß zu jegen; 

Denn mid) trieb’S mit mächt’gem Drang 

Aus der Seele tiefiten Tiefen, 

AS fie zu der Hora riefen, 

Htuzufnien an heil’ger Stätte, 

Zu der Göttlihen zu flehn, 

immer konnt ic widerftehn. 

Wenn ein Laufcher mich erfpähte? 

Bol von Feinden ift die Welt, 

Arglift Hat auf allen Pfaden, 

Fromme Unschuld zu verratben, 

Sshr betrüglih Netz geftelft. 

Srauend hab’ ih’s jhon erfahren, 

As id) aus des Kfofters Hut 

Su die fremden Dienjhenihaaren 
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Mich gewagt mit frevelm Muth. 

Dort, bei jenes Feftes Feier, 

Da der Fürft begraben ward, 

Mein Erkühnen büßt’ ich theuer, 

nr ein Gott hat mich bewahrt — 

Da der Füngling mir, der fremde, 

Jahte, mit ven Flammenauge, 

Und mit Bliden, die mich fchredtenn, 

Mir das Annerfte Durhgudten, 

Sn das tieffte Herz mir fchaute — 

Koch Dirdhichauert Faltes Grauen, 

Da ich's denfe, mir die Bruft! 

Irımıner, nimmer fann id) Schauen 

In die Aigen des Geliebten, 

Diefer jtilen Schuld bemußt! (Aufyordend.) 

Stimmen im Garten! 

Er if3, der Geliebte! 

Er jelber! Jebt täufchte 

Kein Blendwerf mein Ohr. 

E35 naht, e8 vermehrt fich! 

Zn feine Arme! 

Au feine Bruft! 

(Sie eilt mit ausgebrelteten Armen nad) der Tiefe de3 Gartens, Don Cefar 
tritt ihr entgegen.) 


weiter Auftritt. 
Don Erefar. Beatrice Der Chor, 
Beatrice (mit Schreden zurüdflichend). 
Yeh mir! Was jeh’ ich! 
(In demjelben AWugenblid tritt au) der Chor ein.) 
Don Ücfar. Holde Schönheit, fürchte nichts! (Zu den Chor.) 
Der raube Anblid eurer Waffen jchredt 
Die zarte Zungfran — Weiht zurid und bleibt 
Sn ehrerbiet’ger Ferne! (Bu Beatricen.) 
Fürchte nichts! 

Die hode Scham, die Schönheit ift mir heilig. 
(Ter Chor bat fi zurüdgejogen. Er tritt ihr näher und ergreift ihre Hand.) 
Wo wart du? Welches Gottes Macht entrücte, 
Yerbarg Dich Diefe lange Zeit? Dich Hab’ ich 
Sefucht, nach dir geforichet, wadhend, träumend 
Marft dir Des Herzens einziges Gefühl, 
Zeit ich bei jenem Leichenfeft des Fürften, 
Wie eines Engels Yichtericheinumg, Di 
Zum erjtenmal erblidtd — Nicht verborgen 
Blieb dir die Wacht, zit der du mich bezwangft. 
Der Blide Feuer und‘ der Lippe Stamuneln, 
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Die Hand, die in der deinen zitterd lag, 
Berrieth fie Dir — ein Fiihneres .Geftändniß 
Berbot des Drtes ernfte Majeftät. 
— Der Meffe Hochamt vief mich zunt Gebet, 
Und da 1) von den Knieen jeßt crflanden, 
Die erften Blide fhnell auf did) fidy Heften, 
Warft du aus meinen Augen weggeriüdt; 
Do nahgezogen mit allmächt’gen Zauber Banden 
Haft du mein Herz mit allen jeinen Kräften. 
Seit diefent Tage fuch’ ich raftlos dic) 
An aller Kirchen und Paläfte Pforten, 
An allen offnen und verborgen Orten, 
Wo fi die Shöne Unfchutd zeigen fan, 
Hab’ id) das Ne der Späher ausgebreitet; 
Do meiner Mühe jah ich feine Frucht, 
Bis endlich heut, von einem Gott geleitet, 
De3 Spähers glüdbefrönte Wachjfantkeit 
Sn diefer nächften Kirche Dich entdedte. 
(Hier madt Beatrice‘, welche in diefer ganzen Zeit zitternd und abgewandt geftanden, 
eine Bewegung de Schredenz.) 
Sch habe dich wieder, und der Geift verlaffe 
Eher die Glieder, eh’ ich von Dir jheide! 
Und daß ich feft fogleih den Zufall faffe 
Und mich verwahre vor des Dämon Veide, 
Sp red’ ich Did) vor diefen Zeugen allen 
Als meine Gattin an und reiche,dir 
Zum Pfande def die ritterliche Nechte. (Er fett fie vom Chor dar.) 
Nicht forihen will ih, wer du bift — Sc will 
Kur did von dir, nichts frag’ ih nad dem Andern. 
Daß deine Seele, wie dein Uriprung, rein, 
Hat mir dein erfter Blid verbürget und bejchworen, 
Und mwärft dur jelbit Die Nienrigfte geboren, 
Du müßteft dennod meine Liebe fein, 
Die Freiheit hab’ ih) und die Wahl verloren, 
Und daß du wiffen mögeft, ob ich auch 
Herr meiner Thater jei mund body genug 
Seftellt auf Diefer Welt, auch das Geliebte 
Mit ftarfem Arm zu mir emporzuheben, 
Bedarfs nur, meinen Namen dir zu nenuen. 
— ch bin Don Eefar, und in diefer Stadt ß 
Meffina ıft fein Größrer fiber mir. 

(Beatrice fchaudert zurüd; er bemerft e8 und führt nad) einer Keinen Weile fort.) 
Dein Staunen lob’ ich und dein fittjam Schmeigen, 
Schamhafte Demuth ift dev Neize Krone, 

Denn ein Berborgenes ift fih das Schöne, 
Und es erjhridt vor jeiner eignen Macht, 
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— ch geh’ und tiberlaffe dich dir felbft, 

Daß ji dein Geilt von feinem Schreden Iöfe, 

Denn jedes Neue, auch das Glüd, erfchrekt. (gu dem Chor). 
Gebt ihr — fie ift’3 non diefem Augenblid — 
Die Ehre meiner Braut und eurer Kürftin! 

Belehret fie von ihres Standes Ertl 

Bald Fehr’ ich felbft zurüd, fie heimzuführen, 

Wied meiner würdig ift und ihr gebührt, (Er geht ab.) 


Dritter Auftritt. 
Bentrice und der Chor, 
Chor. (Bohemund.) Heil dir, o Jungfrau, 
Xieblihe Herriherin! 
Dein ift die Krone, 
Dein ift der Sieg! 
Als die Erhalterin 
Diefes Gefhlechtes, 
stinftiger Helden 
DBlühende Diutter begrüß’ ich Dich! 
(Roger) Dreifahes Heil dir! 
Dit glüdlichen Zeichen, 
Glückliche, trittft du 
Sein götterbegünftigtes, glücliches Haus, 
Wo die Kränze des Nuhmes hängen, 
Und das goldene Scepter in ftetiger Reihe 
Wandert vom Ahnheren zum- Enfel hinab. 
(BoHemund.) Deines Tieblihen Eintritt 
Herden fi freuen 
Die Penaten des Haujes, 
Die hohen, die ernften, 
Verehrten Alten, 
An der Schwelle enıpfangen 
Wird dich die immer blühende Hebe 
Und die goldne Victoria, 
Die geflügelte Göttin, 
Die auf der Hand fchwebt des ewigen Vaters, 
Emwig die Schwingen zum Siege gejpannt. 
(Roger) Nimmer entweicht 
Die Krone der Schönheit 
Aus diefem Geichledte; 
Sceivdend reicht 
Eine Fürftin der andern 
Den Gürtel der Annmuth 
Ind den Schleier der züchtigen Schant. 
Aber das Schönfte 
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Erfebt mein Yırge, 
Denn id jehe die Blunte der Tochter, 
Ehe die Blume der Mutter verblüht. 
Beatrice (aus ihrem Schreden erwahend). Wehe mir! Jr welde Hand 
Hat das Unglüd mid) gegeben 
Unter allen, 
Welche leben, 
Nicht in Diefe follt’ ich fallen! 
Sebt verfteh’ ich das Entjeßen, 
Das geheimnißvolle Grauen, 
Das mic chaudernd ftetS gefaßt, 
Wenn man mir den Namen nannte 
Diefes fuirhtbaren Geichledhtes, 
Das fic) jelbft vertifgend haft, 
Gegen jeine eignen Glieder 
MWithend mit Erbittrung rast! 
Schauderrd Hört’ ich oft und wieder 
Bon dem Schlangenhaß der Brüder, 
HUıud jebt reißt mein Schredenihidfal 
Mich, die Arme, Rettungslofe, 
Sn den Strudel Diejeg Haffes, 
Diejes Unglüds mid hinein! (Sie flieht in den Gartenfaal.) 
DBierter Auftritt. 
Chor. (Bohemund.) Den begäinftigten Sohn der Götter beieid' id), 
Den beglüdten Beliger r Dad! 
Smmer das Köftlichfte ift fein Antheil, 
Und von Allem, was hod) und herrlich 
Bon den Sterblichen wird gepriefen, 
Brit er die Blume fid) ab. 
Roger) Bon den Perlen, welde der tauchende ij cher 
Auffängt, wählt er die veinften für fi. 
nn den Herriher legt man zuritd das Befte, 
a3 gewonnen ward mit gemeinjamer Arbeit, 
Wenn fi die Diener durh3 %ooS vergleichen, 
Sshm ft das Echönfte gemiß. 
Bohemund.) Uber 2 doch ift fein föftlichftes Stleinod, 
„seder andre Vorzug fei ihm gegönnt, 
Diefes benetd’ ih ihm unter allent, 
Daß er heimfithrt die Blume der rauen, 
Die das Entzüden ift aller Augen, 
Daß er fie eigen befitt. 
‚Noger) Mit ven Schwerte jpringt der Corfar an die Kiifte 
Sn den nächtlich ergreifertden Weberfall; 
Männer führt er davon und Frauen 
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Und cerjättigt die wilde Begierde, 
Rur die fhönfte Geftalt darf ev nicht berühren, 
Die ift des Königes Gut. 
Rohemumd.) ber jest folgt mir, zu bewachen den Eingang 
Und die Schwelle des heifigen Raums, 
Daß fein Ungeweihter in Diefes Geheimniß 
Dringe und der Herricher uns Yobe, 
Der das Köftlihfte, was er befitet, 
Unfrer Bewahrung vertraut. (Der Chor entfernt fh nad) dem Hintergrunde.) 


Die Scene verwandelt fih in ein Zimmer im Snnern ded Dalaftes, 
Sünfter Auftritt. 

Donna Ftiabelln ftcht zwijhen Don Manuel um Don Cefnr. 

Sfabella. Nun endlich ift mir dev erwünfchte Tag, 

Der Tangerjehnte, feftliche, erfchienen — 

Bereint jeh’ ich Die Herzen meiner Kinder, 

Vie id) die Hände leicht zufammenfüge, 

Und in vertrauten Sveis zum erftenmal 

Kann fid) das Herz der Mutter freudig öffnen. 

Fern ift der fremden Zeugen rohe Schaar, 

Die zwifhen uns fi) fampfgeriftet ftellte — 

Der Waffen Klang erfchredt mein Ohr nicht mehr, 

Und mie der Eulen nachtgewohnte Brut 

Bon der zerftörten Brandjtatt, wo fie lang 

Dit altverjährten Eigenthum geniftet, 

Auffliegt in vüfterm warn, den Tag verdiufelnd, 

Wenn fi) die lang vertriebenen Bewohner 

Heintfehrend nahen mit der Freude Schall, 

Den neuen Bau lebendig zu beginnen: 

Eo flicht der alte Haß mit feinem nädtlichen 

Gefolge, dem bohläugigten Verdacht, 

Ser jheelen Dißgunft und dem bleichen Neide, 

Aus Dielen Thoren murcend zu der Hölle, 

Und mit den Frieden zicht gefelliges 

Bertraun nd holde Eintradht lächelnd cin. (Sie Hält inne.) 

— Dodh nicht genug, daß diefer heut’ge Tag 

Sedem von beiden einen Bruder jchenft, 

Auch cine Schwefter hat er euch geboren. 

— hr ftaunt? Shr_jeht mid) mit VBermindrung an? 

Sa, meine Eöhne! ES ift Beit, Daß ic) . 

Mein Schweigen brede und das Giegel löfe 

Bon einem lang veriählofferen Geheimniß. 

— Nıd) eine Toter hab’ id Eurem PVater 

Geboren — eine jüngre Schweiter Tebt 

Euch no‘ — Shr follt noch heute fie umarmen, 
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Don Lefar. Was fagft. du, Mutter? Eine Schwefter lebt uns, 
Uud nie vernahmen wir von diefer Schwefter! 
Don Manuel. Wohl hörten wir in früher Kinderzeit, 
Daß eine Schwefter uns geboven worden; 
Do in der Wiege Schon, fo ging Die Sage, 
Nahın fie der End Hinmeg, 
Sfabella. Die Eage lügt! 
Sie lebt! 
Don Tefar. Sie lebt, und du verfchwiegeft uns? 
Afabelln. Bon meinem Schweigen geb’ ih Neheijchaft, 
Hört, was gejüet ward in frührer Zeit 
Und jeßt zur frohen Ernte reifen foll, 
— Ihr wart no zarte Knaben, aber fchon 
Entzmweite euc) der jammervolle Zwift, 
Der ewig nie mehr wiederfehren möge, 
Und häufte Sram auf eurer Eltern Herz. 
Da wurde even Bater eines Tages 
Ein feltfjam wunderbarer Traum, Som däuchte, 
Er fäh’ aus feinem Hochzeitlichen Bette 
Bwei Xorbeerbäume wacjen, ihr Gezmeig 
Dicht in einander flehtend — zwijchen beiden 
Wuchs eine Lilie empor — Sie ward 
Zur FSlanıme, die, der Bäume dicht Gezweig 
Und das Gebälf ergreifend, praffelntd aufichlug 
Und, um fi) withend, jchrell das ganze Haus 
Sn ungeheurer Feuerfluth verjichlang. 
Erfchredt von diefem feltfamen Gefidhte, 
Befragt’ der Bater einen fternefundigen 
Urabier, der jein Drafel war, 
An dem fein Herz mehr hing, als mir gefiel, 
Um die Bedentung, Der Arabier 
Erflärte: wenn mein Schooß von einer Tochter 
Entbunden wlrde, tödten wiirde fie ihm 
Die beiden Söhne und fein ganzer Stamm 
Durch fie vergehn — Und ih ward Mutter einer Tochter; 
Der Bater aber gab den graufamen 
Befehl, die neugeborene al3bald 
ns Meer zu werfen. ch vereitelte 
Den blut’gen Borfaß und erhielt die Kochter 
Durd eines treuen Knechts verfchwiegnen Dienft. 
Dan erfor. Gefeguet fei er, der dir Hilfreih war! 
D, niht an Rath gebricht’3 der Miutterliebe! 
3fubelle. Der Dintterliebe mäht’ge Stimme nicht 
Allein trieb mid, das Kindlein zu verihonen, 
Auch mir ward eines Traumes feltfames 
Shiller, Werke 1. 29 
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Drafel, als mein Schooß nit diefer Tochter 
Sefegnet war: Ein Kind, wie Liebesgötter fhün, 
Sah id im Grafe fpielen, und ein Köwe 

Kam aus dem Wald, der in dem bfut’gen Nachen 
Die frifch gejagte Beute trug, und ließ 

Eie fchmeihelnd in den Schooß des Kindes fallen, 
Und aus den Lüften fhwang ein Adler fich 
Herab, ein zitternd Aeh im feinen Fängen, 

Und legt es fchmeihelnd in den Schooß des Kindes, 
Und beide, Löw’ und Moler, legen, fromm 
Öepaart, fi zu des Kindes Füßen nieder, 

— Des Traums DVerftändniß löste mir ein Mönd, 
Ein gottgeliebter Mann, bei dem das Herz 

Nath fand und Zroft in jeder ird’fchen Noth, 

Der prad: „Senejen wird’ ich einer Tochter, 
„Die mir der Söhne ftreitende Gemither 

„sit heißer Tiebesgluth vereinen wiirde.” 

— 5m Sunerften bewahrt’ ih mir dies Wort; 
Dem Gott der Wahrheit mehr als dem der Liige 
Bertrauend, rettet? ich die Gott verheißne, 

Des Segens Tochter, meiner Hoffnung Pfand, 
Die mir des Friedens Werkzeug jollte fett, 

AUS euer Haß fih wachfend ftetS vermehrte. 

Don Manuel (feinen Bruder umarmend). 

Nicht mehr der Schwefter braucht’3, der Kiebe Band 
Zu fledhten, aber fefter fol fies Friüipfei, 

Afabelle. So ließ ich an verborgner Stätte fie, 
Bon meinen Augen fer, geheimnißvoll 
Durh freunde Hand erziehtt — den Anblid felbft 
Des Lieben Angefihts, den heißerflehten, 

Derjagt’ ich mir, den ftrengen DBater fchenend, 
Der, von des Argwohns ruhelojer Bein 

Und finfter grübelmden DVBerdadht genagt, 

Auf allen Schritten mir die Späher pflanzie. 

Don Tchar. Drei Monde aber dedt den Bater jehon 
Das ftile Grab — Was wehrte dir, o Mutter, 
Die lang Berborgne an das Licht hervor 
Bu ziehn und unjre Herzen zu erfreuen? 

Zfabella. Was fonft, alS ener unglüdjeger Streit, 
Der, unaugslöfehlic withend, auf dem Grab 
Des faunı entfeelten Daters fih entflanmte, 
Nicht Raum nod Stätte der Berfühnung gab? 
Konnt’ ih Die Schwefter zwilchen cuve wild 
Entblößten Schwerter ftellen? Konntet ihr 
Fun diefem Sturm die Mutterftinnme hören? 
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Und fol! ich fie, des Friedens theures Pfand, 
Den leßten heil’gen Anker meiner Hoffnung, 
An eures Haffes Wut unzeitig wagen? 
— Erft mußtet ihr’3 ertragen, euch al3 Brüder 
Zur jehn, ch’ ich die Schweiter zwijchen cud) 
Als einen Friedensengel ftellen Tornte, 
Sett fanır ih’3, und ch führe fie euch zu. 
Den alten Diener hab’ ich ausgejendet, 
Und ftindli Harr’ id) feiner Wiederkehr, 
Der, ihrer ftilen Zuflucht fie entreißenpd, 
Burüd an meine mütterlihe Bruft 
Sie führt und in die brüberlichen Arme. 
Don Manuel. Und fie ift nicht die Einz’ge, die dur Heut 
An deine Mutterarme fehließen wirft. 
E3 zieht die Freude ein durd) alle Pforten, 
Es füllt fi der verödete Balaft 
Und wird der Sit der blühen Anmuth werden, 
— Bernimm, 0 Mutter, jet auch mein Geheimniß. 
Eine Schwefter gibft du mir — Jh will dafür 
Div eine zweite liebe Tochter fchenten. 
Fa, Miutter! Segne deinen Sohn! — Dies Herz, 
E53 Hat gewählt; gefunden hab’ ich fie, 
Die mir durh8 Leben foll Gefährtin fein. 
Eh diejes Tages Sonne fintt, führ’ id) 
Die Gattin dir Don Danuels zu Füßen. 
Sfabella. An meine Bruft will ich fie freudig fchliegen, 
Die meinen Erfigebornen mir beglüdt; 
Auf ihren Pfaden foll die Freude fprießen, 
Und jede Blume, die das Leben jchntlidt, 
Und jedes Glüd joll mir den Sohn belohnen, 
Der mir die Shönfte veiht der Mutterfronen ! 
Don Iefar. DBerihmende, Mutter, deines Segens Fülle 
Nicht an den einen erftgebornen Sohn! 
Wenn Liebe Segen gibt, jo bring’ aud) ic) 
Dir eine ZTodter, folder Mutter werth, 
Die mich der Liebe neu Gefiihl gelehrt. 
Eh diejes Tages Sonne finkt, führt aud) 
Don Eefar feine Gattin dir entgegen. 
Don Mamrel. Allmächt’ge Liebe! Göttlihel Wohl ırenut 
Man dich mit Necht die Königin der Seelen! 
Dir unterwirft fi) jedes Element, 
Du Fannft das Feindlichftreiteirve vermählen;, 
Nichts Teht, was deine Hoheit nicht erkennt, 
Und auc des Bruders wilden Sinn haft du 
Befiegt, der unbezwungen ftetS geblieben. (Don Gefar umarmend.) 
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set glaub’ ich an dein Herz und fohließe dich 
Dit Hoffnung an die brüderliche Bruft; 
Yıcht zmeifl ih mehr an dir, den du Tannft Tiebei. 

Sfabella. Dreimal gefegnet fer mir diefer Tag, 
Der miv auf einmal jede bange Sorge 
Bom jchwer beladen Bufen hebt — Gegründet 
Auf feiten Säulen feh’ ih mein Gefchlecht, 
Umd in der Beiten Unermeßlichkeit 
stann ich Yinnabjehn mit aufrieonem Geift. 
od) geftern jah ih mich im Wittwenjchleier, 
(leid einer Abgeihiebnen, Iinderlos, 
5 Diefen öden Eälen ganz allein, 
Und heute werden tn der Jugend Glauz 
Drei blühnde Töchter miv zur Seite ftehen, 
Die Mutter zeige fih, Die glüctiche 
Bon allen Weiber, die geboren haben, 
Die fih mit miv au Herrlicäfeit vergleicht! 
— Doch welder Fürften Töniglihe Löchter 
Erblühen demm an diefes Landes Grenzcır, 
Davon ich Kunde nie vornahm? — den nicht 
Umviirdig wähle foımten meine Söhne! 

Don Alanuel, ur heute, Mutter, fordre nicht, dei Schleier 
Hinwegzubeben, der mei litt bededt. 
C5 Tommt der Zag, der Alles Iöfen wird, 

m Deften mag die Braut fich felbft verkünden, 
Deß fer gewiß, Dir wirft fie würdig finden, 
Sfabella. Des Baters eignen Sinn und Geift erfeun’ ic) 

In meinem erftgebornen Sohn! Der liebte 

Bon jeher, fi) verborgen in fich jelbit 

Zu fpimmen und den Vathihluß zu bewahren 
Fin unzugangbar feft verfchloffenen Gemüth ! 
Gern mag id) dir die Furze Frift vergönnen ; 
Doh mein Eohn Cefar, deß bin ich gewiß, 

Wird jest mir eine Königstochter mennen, 

Don Gefar. Nicht meine Weise it's, geheimmißoofl 
Vic zu verhüllen, Mutter. rer umd offer, 
ie meine Etirne, trag’ id) mein Gemüt); 
Dod), was du jest von mir begehrit zu wiffen, 
Das, Matter — laß nricy’S vedlich dir geftehn, 
Hab’ ic) much felbft noch nicht gefragt. Fragt maır, 
Noher Der Sonne Himmelsfener flanıne? 

Die alle Yeelt vertlärt, evflärt fi) felbft, 
hr Licht bezeugt, daß fie von Lichte ftanıme, 
Ans Hare Murge fah ih meiner Braut, 

Ans Herz dc Herzens hab’ ih ihr gejchant, 
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Am reinen Glanz will ich Die Berle Fennen; 
Do ihren Namen fanın ich dir wicht nenmcıt, 

Sfabelle. Wie, mein Sohn Lefar? Kläre mir das auf. 
Zu gern den erften mächtigen Gefühl 
Bertrauteft dir, wie einer Götterjtimme. 

Auf rafher Iugendthat erwart’ ich Dich, 
Doh nicht auf thöriht Findifcher — Laß hören, 
Was deine Wahl gelenkt. 

Don Cefar. Mahl, meine Mutter? 
Ss Wahl, wenn des Geftimes Macht den Menjchen 
Ereilt in der verhängnißoollen Stunde? 

Nicht, eine Braut zu fuchen, ging ih aus, 
licht wahrlich folches Eitle Fornte mir 

Zu Sinne fommen in dem Haus des Todes, 
Denn dorten fand ich, Die ih nicht gefucht. 
Sleihgültig war und nichts bedeutend mir 
Der Trauen leer geihmwäbiges Gelchlccht, 

Denn eine zmeite jah ich nicht, wie Dich, 

Die ih gleich wie ein Götterbild verehre. 

E3 war des Daters ernfte Todtenfeler; 

Su Bollsgedräng verborgen, wohnten wir 
Shr bei, du weißt’, in unbefannter Sleibung; 
& hatteft dw’3 mit Weisheit angeordnet, 

Daß unjers Hader wild ausbrechende 

Gewalt des Feftes Würde nicht verleße, 

— Mit Shwarzem Flor behangen war das Schiff 
Der Kirche, zwanzig Genien umftanden, 

Mit Faden in den Händen, den Altar, 

Bor dem der Todtenjarg erhaben ruhte, 

Mit mweißbefreuzten Grabestuh bebedt. 

Und auf dein Grabtuch fahe man den Stab 
Der Herrichaft Liegen umd die Fürftenfrone, 
Den ritterliden Schmud der goldnen Sporei, 
Das Schwert mit diamantenem Gehäng. 

— Und Alles lag in ftiller Andadıt Inieend, 
Als ungefehen jet vom hohen Chor 

Herab die Orgel anfing fich zu regen, 

Und Hundertftimmig der Gefang begann — 
Umd als der Chor noch fortllung, ftteg der Sarg 
Pit fammt dem Boden, der ihn trug, allınahlid) 
Berfinfend in die Unterwelt hinab, 

Da3 Grabtud aber überichleterte, 

Weit ausgebreitet, die verborgne Dliindung, 
Ind auf der Erve blieb der mv/ihe Schmucd 
Zuriid, dem Nieverfahrenden nicht folgend — 
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Dod auf den Seraphäfligeln des Gefangs 
Schmang die befreite Seele fi) nach oben, 
Den Hinmel juchend und. den Echooß der Gnade, 
— Dies alles, Mutter, ruf ich dir, genau 
DBeichreibend, ins Gevädhtniß jeßt zurüc, 

Daß du erkenneft, ob zu jener Stunde 

Cin weltih Winfchen mir im Heizen var, 
Und diefen feftlich ernten Augenblid 

Crwählte fih der Lenker meines Lebens, 

Deich zu berühren mit der Liche Strabl. 

ste cs gefhah, frag’ ich mid) felbft vergebens. 

Sfabella. Dollende dennoh! Laß nid Alles hören! 

Don Eefar. Woher fie Fam, und wie fie fie) zu mir 
Sefunden, diejes frage nicht — Ms ich 
Die Augen wandte, ftand fie mir zur Seite, 
Und dunkel mädtig, wunderbar evariff 
si tiefiten Annerften nid) ihre Nähe. 

Sicht ihres Wejens Schöner Anrßenfchein, 

Nicht ihres Lächelns Holder Zauber war's, 

Die Reize nicht, die anf der Wange fihweben, 
Eclbit nicht der Slanz der göttlichen Geflalt — 
Es war ihr tiefftes und geheimftes Leben, 

Was mid ergriff mit heiliger Gewalt, 

ie Zaubers Kräfte unbegreiflidhh weber — 
Die Ceelen fhrenen ohne Wortesfaut 

Eich ohne Diittel geistig zu berühren, 

US ih mie hen mischte mit dem ihren; 
Fremd war fie mir md innig doc) vertraut, 
Und far auf einmal fühle ichs in miiv werden, 
Die ist e3 oder Keine fonft auf Erden! 

Don Manuel (mit Feuer einfallend). Das ift der Xiebe Heil’ger Götterftrahl, 
Der in die Seele Schlägt und trifft und zündet, 
Senn fi) Berwandtes zum DBerwwandten findet, 
Da it fein Miderftand und Feine Wahl, 

Es 108: der Menfh mit, was der Himmel bindet, 
— Dem Bruder fall ich bei, ih muß ihn loben, 
Mein eigen Schidjal ıft’S, was er erzählt, 

Den Scleter hat er glüdlih aufgehoben 

Von dem Sefühl, das Dinkel mid) befeelt. 

Sfabela. Den eignen freien Weg, tech fjeh’ e8 wohl, 
ill Das Verhängniß gehn mit meinen Kindern. 
Bon Berge ftürzt dev ungeheure Strom, 

Wiühlt jich fein Bette jelbft und bricht fi Bahı, 
Kicht des gemeßncn Nfades achtet er, 
Den ihm Die Kttugbeit vorbevädtig bant. 
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Sp untermearf ih) mi — wie fan ih’3 andern? — 
Der unregierfan ftärferın Götterhand, 

Die meines Haufes Schiejal dunkel fpinnt. 

Der Söhne Herz ift meiner Hoffnung Pfand, 

Sie denten groß, wie fie geboren find, 


Schhster Auftritt. 

Slahbella, Don Manuel. Don Cefar. Diego zeigt fih an der Thüre, 
Sfabella. Do, fieh, da kommt mein tremer Knecht zurüd! 

ur näher, näher, reblicher Diego! 

Bo ift mein Kind? — Sie wiffen Alles! Hier 

St fein Geheimniß mehr — Wo ift fie? Sprich! 

Berbirg fte länger nicht! Wir find gefaßt, 

Die höcfte Freude zu ertragen. Komm! 

(Sie wild mit ihm nad) der Thüre gehen.) 

Was ift das? Wie? Du zögerft? Du verftummft? 

Das ift fein Bid, dev Gutes mir verkündet! 

Was ift dir? Sprid! Ein Schauder faßt mich an, 

Wo ift fie? Wo ift Beatrice? (Mi hinaus.) 
Don Manuel (für fi betroffen). Beatrice! 


Diego (Hält fie zurüd). Bleib! 
Sfabelle. Wo ift fie? Mich entjeelt die Angft. 
Diego. Sie folgt 


Mir nit, SH bringe dir die Tochter nicht, 
fabella. Was ift geihehn? Ber aller Heil’gen, rede! 
Don Kefar. Wo ift die Schwefter? Unglitdjel’ger, vebe! 
Diego. Ste ift geranbt! Geftohlen von Corfaren] 
D, hätt’ ich nimmer diefen Tag gejehn! 
Don Manuel. Faß did, o Mutter! 
Don Iefar. Mutter, fer gefaßt! 
Dezwinge dich, bi Du ihn ganz vernommen! 
Diego. ch machte Schnell nich auf, wie dur befohlen, 
Die oft betretne Straße nah dem Klofter 
Bum feßtenmal zu gehn — Die Freude trug mid) 
Auf leichten Flügeln fort. 
Don Gefar. Zur Sade! 
Don Mannel, Rede! 
Diego. Und da ich in die wohlbefannten Höfe 
Des Klofters trete, Die ich oft betrat, 
Nacd) deiner Tochter ungeduldig frage, 
Seh’ ih des Schredens Bild in jedem Auge, 
Entjett vernehm’ ih das Entjelliche, 
(Ziabella fintt bleih umd zitternd auf einen Sefjel, Don Manuel ift um fie befyäftigt.) 
Don Aefar. Und Mauren, fagft but, vaubten fie hinweg? 
Sah man die Mauren? Wer bezeugte dies? 
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Diego. Ein maurisch NRäuberfhiff gemwahrte man 
In eimer Bucht, unfern dem Klofter anferno. 
Don Gefar. Manch Segel rettet fich in diefe Buchten 
Bor des Drfanes Wut — Wo ift das Schiff? 
Diego. Heut friihe fah man es in hoher See 
Dit voller Segel Kraft das Weite fuchen. 
Don Cefar. Hört man von andern Raub och, der gefhehn? 
Den Mauren anligt einfache Beute nicht. 
Dicge. Hinmweg getrieben wurde mit Gewalt 
Die HMinderheerde, die Dort iweidete. 
Don Ecfar. Wie tonnten Nänber au des Klofters Mitte 
Die Wohlverfchloßie heimlidy ranbend ftehlen? 
Diego. Des Stloftergartens Mauern waren leicht 
Auf hoher Leiter Sproffen überfticgen. 
Don Ecfar. Wie brachen fie ins Inmerfte der Zellen? 
Denn fromme Nonnen hält der ftrenge Bivang. 
Diego. Die no dur kein GSelübde fih gebunden, 
Sie durfte frei im Freien fih ergehen. 
Non Erfar. And pflegte fie des freien echtes oft 
Sic) au bedienen? Diejes fage mir. 
Diego. Dft fah man fie des Gartens Stille fuchen; 
Der Wiederkehr vergaß fie heute nur. 
Don Erfar (nacden er fi eine Weile bedacht). 
Naub, fagft du? War fie frei genug dem Räuber, 
Sp fonmte fie un Freiheit auch entfliehen, 
Sfabella (ficht auf. ES ift Gewalt! Es ift verwegner Raub! 
Jercht pflichtvergeffen formte meine Tochter | 
Ans freier Neigung dem Entführer folgen! 
— Don Manuel! Don Cefar! Eine Schtoefier 
Dachte ich euch zuzuflihren; doch ich felbft 
Zoll jekt fie eurem Heldenarnt verdanken. 
An eurer Kraft erhebt euch, meime Söhne! 
Yicht rubig Duldet e8, Daß eure Schiwefter 
Des frehen Diebes Beute jei — Ergreift 
Die Waffen! Nüftet Schiffe ans! Durdforjht 
Die ganze Küfte! Durd) alle Dieere fett 
Dem Näuber nah! Erobert euch die Schmwefter! 
Don Lcfar. YNeb wohl! Zur Nade flieg’ ih, zum Entdedung ! 
(Fr acht ab. Ton Manuel au8 einer tiefen Zerfirenung erivadyend, wendet fid) 
beunrnbigt zu Diego.) 
Don Manuel. Wann, fagft dur, jet fie nuftchtbar geworden ? 
Diego. Zeit diefem Morgen erft ward fie vermißt. 
Don 3Nannel (u Donna Ifabenar. And Beatrice nennt fich deine Tochter ? 
fabella. Dies ift ihr Name! Eile! Frage nicht! 
Don Hammel, Wr Eimes mod, o Mutter, laß mich wiffen — 
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Sfabelle, liege zur That! Des Bruders Beifpiel folge! 

Don Manuel. Su weldher Gegend, ich befhiwöre did — 

Sfabella (ihn forttreisend). Sieh meine Thränen, meine Todesangit! 
Don Manuel. Su welcher Gegend hieltit dur fie verborgen ? 
Sfabella. Berborgner nit war fie im Schooß der Erde! 

Diego. D, jebt ergreift mich plößlich bange Furcht. 

Don Hlanuel. Furt, und worüber? Sage, was du weißt. 
Diego. Daß ih des Raubs unihufdig Urjad) fei, 

Sfabella. Unglüdliher, entvede, was geichehn! 

Niege. X habe Dirv’s verhehlt, Gebietertit, 

Dein Mutterherz nit Sorge zu verfhonen. 

Am Tage, als der Yürft beerbigt ward, 

Und alle Welt, begierig nad) dem Neuen, 

Der ernften Feier fi cutgegendrängte, 

Lag deine Tochter — Dem die Kunde war 

Auch in des KHlofter® Mauern eingedrungen — 

Lag fie mir an mit unabläß'gen Slehn, 

hr diefes Feftes Andlid zur gewähren. » 

Ko Anglücjeliger ließ mich bewegen, 

Berhüllte fie in ernfte Srauatradt, 

Und alfo war fie Heugin jenes Feftes. 

Und dort, befürht? ich, in des Bolls Gewiiht, 

Das fidy herbeigedrängt von allen Enden, 

Ward fie vom Aug des Näubers ausgeipäht, 

Denn ihrer Schönheit Slarız birgt feine Hilfe. 

Don Hlanuel (vor fi, erleichtert). 

Sriicjel’ges Wort, das nrir das Herz befreit! 

Das gleiht ihr nicht! Dies Zeichen trifft nicht zır. 
fabelle. Wahnfinn’ger Alter! So verriethft du mid! 
Diego. Gebieterin! Sch vaht’ e8 gut zur machen. 

Die Stimme der Natur, die Macht des Bluts 

Glaubt’ ih in Ddiefem Wunjche zu erkenne; 

Sch hielt e3 für des Himmels eigues Werk, 

Der mit verborgen ahnungspollenm Zuge 

Die Tochter hintrieb zu des Vaters Grab! 

Der frommen Pflicht wollt’ ich ihr Necht erzeigen, 

Und fo, aus guter Meinung, Schafft ich Böres! 

Don ZHamrel (vor fih). Was fteh’ ich hier in Furcht und Ziveifelsqualen ? 

Schnell will id Ticht mir fchaffen und Gewißheit. (Witt achen). 
Don Gefar (der zurlidfommt). | 

Berzied, Don Manuel; glei folg’ ich dir. 

Don Manuel. Folge mir nicht! Hirnweg ! Mir folge Niemand! (Er geht ak.) 
Don Gefar (fieht ihm verwundert nad). 

Was ift den Bruder? Diutter, fage mir’s, 

Zfabelle. Sch fen’ ihn mit mehr, Ganz verfeum ich ihn. 
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Don Eefar. Dir fiehft mich wieberfehren, meine Mutter; 
Denn in des Eifers heftiger Begier 
Dergaß ih, um ein Zeichen dich zu fragen, 
Woran nıan die verlorne Schwefter fennt. 
Die find’ ich ihre Spuren, eh? ich meiß, 
Aus melden Drt die Räuber fie geriffen? 
Das Klofter nenne mir, das fie verbarg. 
Sfabella. Der heiligen Cecilia ift'$ gewidiet, 
Und hinterm Waldgebirge, das zum Aetna 
Sid) Iangfam fteigend hebt, Tiegt e8 verftedt, 
ie ein verfchiwiegner Aufenthalt der Seelen. 
Don Eefar. Sei gutes Muths! VBertvaue deinen Söhnen! 
Die Schwefter bring’ ich dir zuriid, müßt ic) 
Durd alle Länder fie und Meere fuchen. 
Dod) eines, Mutter, ift e8, was mid) Fünmnert: 
Die Braut verließ ich unter fremdem Schub. 
nr dir kann ich das theure Pfand vertranen, 
“sc feine fie dir her, du wirft fie fchauen; 
in ihrer Bruft, an ihrem Tieben. Herzen 
Wirft du de8 Grams vergeffen und der Schmerzen. (Gr geht ab) 
fabella. Wann endlich) wird der alte Fluch fi) Iöfen, 
Dev liber diefen Haufe Yaftend ruht? 
Mit meiner Hoffnung Spielt ein tüdifeh Wefen, 
Umd nimmer fttllt fid) feines Neides Wuth, 
So nahe glaubt’ ich mich dein fihern Hafen, 
Eo feit vertraut’ id auf des Gliüces Bfand, 
Und alle Stiivme glaubt’ id) eingefchlafen, 
Ind frendig wintend fah ih jchon das Land 
su Mbendglanz der Sonne fid exhellen; 
Da fommt ein Sturin, aus heitrev Xuft gejandt, 
Ind veißt mich wieder im ven Kampf der Wellen! 
(Sie geht nad) dem innern Haufe, wohin ihr Diego folgt.) 


Dritfer Aufzug. 
Die Scene verwandelt fid in den Garten, 
Erfer Auftritt, 
Beide Chöre. BZulebt Bentrice, 

(Ter Chor dea Don Vlanıtel fomnt in feftlihen Aufzug, mit Krängzen gefhmüdt und 
die oben bejgriebnen Brantgejchenfe begleitend, der Chor des Don Cejar will ihn 
den Cintritt verwehren.) 

Erfter Chor. (Gajetan) Du würdeft wohl th, diefen Plaß zu leeren. 

Bweiter Chor. (Bohemund.) 
SH wills, wenn befre Männer e3 begehren. 
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Erfter Chor. (Cajetan) Dar Eönnteft merke, daß du läftig bift, 
Biweiter Chor. (Bohemund.) Deßmegen bleib’ ic), weil e3 did) verbrießt. 
Erfter Chor. (Gajetan.) Hier ift mein Plat. Wer darf zuriid mic) halten? 
Bweiter Chor. (Bohemund.) Sch darf es thın, ich habe hier zu walten. 
Erfter Chor. (Cajetan) Mein Herricher jendet mih, Don Manıel! 
Bmeiter Thor. (Bohemund.) Sch ftehe hier anf meines Herrn Befehl. 
Erfter Thor. (Cajetan) Dein älter Bruder muß ber jüngre weichen. 
Bweiter Chor. (Bohemund) Dem Erftbefitenden gehört die Welt. 
Erfter Thor. (Cajetan) PBerhaßter, geh und räume mir das Feld. 
Smweiter Ihor, (Bohemund.) 

Nicht, bis fih unsre Schwerter erft vergleichen, 
Erfter Chor. (Gajetan) Find’ ich dich überall ii meinen Wegen? 
Bweiter Thor. Boyemund.) Wo mir’3 gefällt, da tret’ ich div entgegen, 
. Erfier Thor. (Gajetan) Was haft du hier zu hordhen md zır hüten? 
Bmeiter Thor. (Bohemund) Was haft du hier zır fragen, zu verbieten? 
Erfter Ghor. (Cajetan) Dir fteh’ ih nicht zu Ned und Antwort Hier. 
Dmeiter Chor. (Bohemund.) And nicht des Wortes Ehre gönn’ ich dir, 
Erfier Chor. (Cajetan.) Ehrfurcht gebührt, o Züngling, meinen Sahren. 
Bweiter Chor. (Bohemund) Ar Tapferkeit bir ich, wie dir, erfahren! 
Beatrice (flürzt heraus.) Weh ıniv! Was wollen diefe wilden Schaaren? 
Erfter Chor (Gajetan) zum zweiten. 

Nichts acht’ ich Dich und Deine ftolge Miene! 
Bweiter Chor. (Bohemumd) Ein befrer ift der Herrfcher, dent ich diene, 
Beatrice. D, weh mir, web mir, wenn er jeßt exrjchiene! 
Erfter Chor. (Eajetan) Du liigft! Don Manuel befiegt ihır weit 
weiter Ihor. (Bohemund.) 

Den Preis gewinnt mein Herr in jeden Streit. 
Beatrice. set wird er fommen, dies ift feine Zeit! 
Erfter Uhar. (Cajetan) Wäre nicht Triede, Aecht verichafft” ich mir! 
Bweiter Ihor. (Bohemund.) 

Wär’s nicht die Furcht, Fein Sriede wehrte dir, 
Beatrice. D, wär er taujend Perlen weit von hier! 
Erfter Chor. (Gajetan.) 

Das Gefeß fürcht’ ich, nicht deiner DBhide Tut. 
Bweiter Chor. (Bohemumnd.) 

Wohl thuft dur dran, e& ift des Feigen Schub, 
Erfter Chor. (Eajetan) Bang’ au, 1 folge! 
Bmeiter Chor. (Bohemund.) Mein Schwert ift heran ! 
Kentrice (in der heftigsten Beängftigung). 

Sie werden handgemein, Die Degen bliten! 

Fhr Himmelsmädte, haltet ihır zuriic! 

Werft euch in feinen Meg, ihr Hinderniffe, 

Eine Schlinge legt, ein Net ımı feine Tüße, 

Daß er verfehle Diefen Augenblic! j 

SHr Engel alle, die ich flehend bat, 
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Shn herzufithren, täufchet meine Bitte, 
QNeit, weit von hier entfernet feine Schritte! 
(Sie eilt hinein. Indem die Chöre einander anfallen, ericheint Don Manuel.) 


weiter Auftritt. 
Don Manuel, Der Chor, 


Don Stanne. Was feh' ih! Haltet ein! 
Erfler Chor (Gajetan, Verengar, Manfred) zum zweiter. 
Komm an! Somm an! 
Aweiler Chor. (Bohemund, Noger, Hippolyt.) 
Hieder mit ihnen! Nieder! 
Don SHlannel (tritt zwijchen fie, mit gezognem Schwert). 
Haltet ein! 
Erfier Chor. (Gajetan) E83 ift der Fürft, 
Bweiter Chor. (Bohemund.) Der Bruder! Haltet Riedel - 
Don Sanuel, Den fire’ ich todt auf diefes Nafens Grund, 
Dev mit gezudter YUugenwimper nur 
Die Fehde fortfeßt und dem Gegner droht! 
Nast ihr? Was flr ein Dämon reizt eud) an, 
Des alten Hiriftes Flammen aufzublafen, 
Der zmwifiher ung, den Fürften, abgethan 
Und ausgeglichen ift auf immerdar? 
— er fing den Streit an? Nedet! KH wills wiffen. 
Frfer Chor. (Cajetan, Berengar) Sie ftanden hier — 
Ameiter Thor (Roger, VBohemund unterbregend). Sie famen — 
Don Manuel (zum erfien Chr). Nede di! 
Erfler Thor. (Gajetan.) Wir famen her, mein Zürft, die Hochzeitgaben 
u überreichen, wie du uns befahlft. 
Schmidt zu een GWelte, Teineswegs 
Zum firteg bereit, dur fiehft e8, z0gei mir 
„zu Frieden mern Weg, nichts Arges denfend 
Und trauend dem bejchworenen Bertrag; 
Da fanden wir fie feindlid) hier gelagert 
Und uns den Emgang [perrend mit Gewalt. 
Don Manuel. Unfimmige, tft Feine Freiftatt ficher 
Senug vor eurer blinden, toller Wuth? 
Auch in der Infchuld fill verborgnen Siık 
Bricht euer Hader friedeftürend ei? (Zum zweiten Chor.) 
Meiche zurücd! Hier find Gehermniffe, 
Die deine fühne Gegenwart nicht dulden, (Da derfelde zögert.) 
Huric! Dein Herr gebietet Dir’ durd mich, 
Denn wir find jeßt ein Haupt und ein Gemiith, 
Und mein Befehl ift auch der feine. Sch! (Zum erften Chor.) 
Du bleibft und wahrft des Eingangs. 
weiter Gher. (Bohemund.) Was begimmen? 
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Die Fürften find berföhnt, das ıft die Wahrheit, 
Und in der hohen Häupter Spahn und Streit 
Sic) unberufen, vielgefchäftig Drängen, 
Bringt wenig Dank und öfterer Gefahr. 
Denn wenn der Mäcdtige des Streit3 ermüdet, 
MWirft er behend auf den geringen Mann, 
Der arglos ihm gedient, dein blut’gen Mantel 
Der Schuld, und leicht gereinigt fteht ex da. 
Drum mögen fi die Fürften jelbft vergleiche, 
SH acht’ es für gerathner, wir gehordhen. 
(Der zweite Chor geht ab, der erfte zieht fi) nach dem Hintergrumd der Scne * 
zurüc, Sn demfelben Augenblide ftürzt Beatrice heraus und wirft fi in Don 
Manuels AUeme) . 


Dritter Auftritt. 


Dentrice., Don Manuel. 


Beatrice. Du bift’3, Sch habe dic) wieder — Graufamer! 

Du Haft nich Tange, lange jhmadhten Yaffeır, 

Der Furt und allen Schredniffen zum Naıb 

Dahin gegeben — Daoh nichts mehr Davon! 

Sch habe nich — im deinen lieben Nrmen 

Ft Schuß und Schirm vor jeglicher Gefahr. 

Komm! Sie find weg! Wir haben Kaunı zur Flucht, 

Fort, laß uns feinen Augenblid verlieren! 

(Sie will ihn mit ji fortziehen und fieht ihn jeßt erft genauer an.) 

Was ift vie? So verjhloffen feierlich 

Empfängft du mid — entziehft vi meinen Armen, 

Als wollteft dir mich lieber ganz verftoßen? 

Sch fenne did) miht mehr — St dies Don Manuel, 

Mein Gatte, mein Geliebter? 
Don Dlannel. Beatrice! 
Bealrice, Nein, rede micht! Selst ift nicht Zeit zu Worten! 

Sort laß uns eilen, jhnell, ver Augenblid 

ft Toftbar — 
Don Manuel. Bleib! Antworie ınir! 
Denlrier. Fort, Fort! 

Eh dieje wilden Dlänter wiederfehrei! 
Don Alannel. Bleib! Rene Männer werden uns nit fchaden, 
Beatrice Do, Do! Du Fennft fie nit, D, komm! Entfliehe! 
Don Alannel, Bon meinen Arm befhiigt, was fannft du fircchten? 
Beatrice, DO, glaube mir, es gibt hier mädht’ge Menfchen 
Don Mannel. Geliebte, feinen mäcdtigern als mid. 
Scatrice. Du, gegen diefe Vielen ganz allein? 
Don Manuel. Sch ganz allein! Die Männer, die du fürdhteft — 
Z3entriee. Du fennft fie nicht, Du weißt nit, wen fie dienen. 
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Don Manuel, Mir dienen fie, und ich bin ihr Gebieter, 
Beatrice. Du bift — Ein Schreden fliegt durd; meine Seele! 
Don Manuel. Lerne mid) endlich fennen, Beatrice! 
„ch bim icht Der, der ich dir fhien zu fein, 
. Der arme Witter nicht, der unbefannte, 
Der liebend nur um deine Liebe warb. 
2er ich wahrhaftig bin, was id) verniag, 
oher id) ftamme, hab’ id) dir verborgen. 
Beatrice Du bift Don Mannel nicht! Weh mir, wer bift du? 
Don Manuel, Don Manuel heiß’ ih — doc) ich bin der Hödfte, 
Der diefen Nanıen führt in diefer Stadt, 
3 bin Don Manuel, Fürft von Meffina. 
Keatrice. Du wärft Don Manuel, Don Cefars Bruder? 
Don Mannel. Don Cefar ift mein Bruder, 
Beatrice. ft dein Bruder! 
Don Manuel, Wie? Diez erfhredt dih? Kennft du den Don Ecfar? 
KXtennft dur od) fonften Kemand meines Bluts? 
Beatrice. Du bift Don Manuel, der mit dem Bruder 
sn Haffe Icht und umverföhnter Schde? 
Don Alanuel. Wir find verföhnt, Ar heitte find wir Brüder, 
Jicht von Geburt nur, nein, von Herzen aud). 
Seatrice. Berfühnt, feit heute! 
Don Itlannel. Sage mir, was ift das? 
Was bringt dich fo in Aufruhr? Kennft du mehr 
Als nur den Namen bloß von meinem Haufe? 
Wa ich dein ganz Geheimniß? Haft du nichts, 
Nichts nv verjchwicgen oder vorenthalten ? 
Bentrice.e Was denfft vu? Wie? Was hätt’ ich zu geftehen? 
Don Manuel. Don deiner Mutter haft du mir noch nichts 
Sejagt. Wer ıft fie? Wiirveft du fie Fennen, 
Wenn ic fie dir befhriebe — dir fie zeigte? 
Scatrice Du Tenuft fie — Fennft fie und verbargeft mir? 
Don Alanuel, Weh dir und wehe mir, wenn ich fie fenne! 
Beatrice D, fie ift gütig, wie das Licht der Sonne! 
Sc feh’ fie vor mir, die Erinnerung 
Belebt fich wieder, aus der Seele Tiefen 
Erhebt fih mir die göttliche Geftalt. 
Der braummen Xoden dunfle Ringe feh’ id) 
Des weißen Halfes edle Form beichatten, 
Sch feh' der Stirne rein gewölbten Bogeı, 
Des großen Auges dunkelhellen Glas, 
Auch ihrer Stinime fcelenvolle Töne 
Srwaden mir — 
Don Manuel. Ich mir! Du Schilderft fie! 
Beatrice. rd ich entfloh ihr! Konnte fie verlaffen, 
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Bielleiht am Morgen eben Diefes Tags, 
Der mic) auf ewig ihr vereinen follte! 
D, felbit die Mutter gab ich Hin fiir dich! 
Don Manuel. Meffinas Fürftin wird dir Mutter fei. 
Bu ihr bring’ ich Dich jebt; fie wartet Deiner, 
Beatrice. Was fagft du? Deine Mutter und Don Cejars? 
Zu ihr mid) bringen? Nimmer, nimmermehr! 
Don Manuel, Du Ihamderft? Was bedeutet dies Entjetcı ? 
ft meine Mutter feine Fremde dir? 
Sentriee. D unglüdjchg traurige Entdedung! 
D, hatt! ih nimmer Diefen Tag gejehn! 
Don Manuel, Was fanıı dich ängftigen, nun du mid) Tenmft, 
Den Fürften findeft in dem Unbefannten ? 
Bentrire. D, gib mir diejen Inbefannten wieder, 
Mit ihm auf ödem Eiland wär’ ich jelig! 
Don Tefar (Hinter der Scene). 
Zurid! Weldh vieles Bolf ift Hier verfammelt? 
Beatrice. Gott! Diele Stimme! Wo verberg’ ih mich? 
Don Alannel. Erkennft du diefe Stimme? Nein, dir haft 
Sie nie gehört und fannft fie nicht erfenmen! 
Beatrice. D, Taf uns fliehen! Komm nnd meile nicht] 
Don Manuel. Was fliehn? Es ift de Bruders Stimme, der 
Mid fucht, zwar wundert mich, wie ex entdedte — 
Beatrice. Dei allen Heiligen des Himmels, med’ ihn! 
DBegegne nicht dem heftig Stürntenden, 
Laß di von ihm an diefem Drt nicht finden, 
Don Manuel. Geliebte Seele, did) verwirrt die Furcht! 
Du hörft mid nicht, wir find verfühnte Brüder! 
Beatrire. D Himmel, vette mich aus vdiefer Stunde! 
Don Manuel. Was ahnet mir! Welch ein Gedante faßt 
Mich Ihaudend? — Wär e$ möglihd — Wäre dir 
Die Stimme feine fremde? — Beatrice, 
Du warf? — Mir granet, weiter fort zur fragen! 
Du warft — bei meines DBaters Reichenfeier? 
Beatrice. Weh mir! 


Don Manıel, Du warft zugegen? 

Heatrire, Birne nit! 
Don Alannel. Unglüclicdhe, vu warft? 

Beatrice. SH war zugegen, 
Don Slanıel. Cntjeßen! 

Dentrice. Die Begierde war zu mächtig! 


Bergib mir! Jh geftand dir meinen Wunfd; 
Doh, plöslicd ernft und finfter, Tießeft vu 

. Die Bitte fallen, md jo Schwieg aud) ich. 

Doh weiß ıh nicht, welh böjen Sterne Macht 


464 Die Braut von Meffina. 


Mid trieb mit undepeinglidem Gelüften. 
Des Herzens heißen Drang mußt’ ich vergnügen; 
Der alte Diener lieh mir feinen Beiftand, 
3b war dir ungehorfan, md ich ging. 
(Sie Shmiegt fi) an ihn, indem tritt Don Gefar herein, von dem ganzen Chor 
begleitet.) 


Dierter Auftritt, 
Beide Brüder Beide Chöre, Bentrice, 
Smeiter Chor (VBohenund) zu Don Gefar. 
Du glaubft uns nicht — Glaub deinen eignen Augen! 
Don Cefar (tritt heftig ein und fährt beim Anblie feines Bruder3 mil Entfegen 
zuräd.) Dlendwerk der Hölle! Was? Su feinen Armen! 
(Mäher iretend, zu Don Manuel.) 
Siftvole Schlangel Das ift deine Kiebe! 
Deßmwegen logft du tisch mir Verführung! 
2, eine Stimme Gottes war mein Haß! 
Fahre zur Hölle, falfhe Schlangenfecle! (Ex erftit ihn.) 
Don Manuel, Sch bin des Todes — Beatrice — Bruder! 
(Er finft und flirbt, Beatrice fült neben ihm ohnmädtig nieder.) - 
Erler Chor.  (Gajctan.) 
Mord! Mord! Herbeil Greift zu den Waffen alle! 
Mit Blut gerächet fei die blut’ge That! (Ale ziehen die Degen.) 
weiter Chor. (Bohemund.) 
Hell uns! Der lange Zwiefpalt ift geenbigt, 
Nur einem Herrfcher jet gehorhht Meffina, 
Erler Chor. (Gajetan, Berengar, Manfred.) 
Mache! Nache! Der Dlörder falle! falle, 
Ein führend Opfer dem Gemordeten ! 
weiter Chor. (Bohemund, Noger, Hippolyt.) 
Herr, fürdte nichts, wir ftehen treu zu dir! 
Don Eefar (mit Anfehen zwifchen fie tretend). 
Zurid — Sch habe meinen Feind getödtet, 
Der mein bertrauend reblich Herz betrog, 
Die Bruderlicbe mir zum Falftrid legte, 
Ein furdtbar gräaßlich Anfehn hat die That, 
Dod Der geredhte Himmel hat gerichtet. 
Erler Ehor. (Cajetan.) MWeh dir, Meffina! Wehe! Wehe! Wehe! 
Das gräßlich Ungeheure ift geihehn 
gr deinen Mauern — Wehe deinen Müttern 
Wnd Kindern, deinen Kinglingen und Greifen! 
Und wehe der noch ungebornen Yrudt! 
Don Gcfar. Die Klage fommt zu pät — Hier Ichaffet Hilfe! 
(Auf Beatricen zeigend.) 
Nuft fie ins Xechen! Schnell entfernet fie 
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Bon diefen Ort des Schredens und des Todes, 

— 5% fanı nit länger weilen, denn mich ruft 

Die Sorge fort um die geraubte Schwefter. 

— Bringt fie in meiner Mutter Schloß umd fpredit: 

&3 fer ihr Sohn Don Gear, der fie fende! 
(Er geht ab; die ohnmäcdhtige Beatrice wird von den zweiten Chor auf eine Bant 
gefeßt und fo hinweg getragen; der erfte Chor bleibt bei dem LXeihnam zurüd, um 


welden aud) die Knaben, die die zum tragen, in einem Halbfreiß herum« 
ftehen.) 


Fünfter Auftritt. 


her. (Eajetan) Sagt mir! SH fann’s nicht faffen md deuten, 
te es fo schnell fi) erfüllend genadt, 
Längjt wohl jah ih) im Geift mit weiten 
Schritten das Schredensgejpenft herjchreiten 
Diefer entjeßlihen, blutigen That. 
Dennod übergießt mi ein Grauen, 
Da fie vorhanden ift und gejchehen, 
Da ih erfüllt muß vor Augen Schauen, 
Was ih im ahnender Furcht nur gejehen, 
AL mein Blut in den Adern erftarrt 
Bor der gräßlid entihiedenen Gegenwart, 
Einer aus dem Uhor. (Manfre.) 
Zaffet erihallen die Stiinme der Klage! 
Holder Süngling! 
Da liegt er entjeelt, 
Hingeftredt in der Blüthe der Tage, 
Schwer umfangen von Todesnadht, 
An der Schwelle der bräutlihen Kammer! 
Aber über dem Stummen erwacht 
Sauter, unermeßlider Sauımer. 
Ein Bweiter. (Gajetan) Wir fommen, wir fommen 
Mit feitlihem Prangen 
Die Braut zu empfangen, 
Es bringen die Kıraben 
Die reihen Gewande, die bräutlihen Gabeı, 
Das Welt ift bereitet, e3 warten die Zeugen; 
Über der Bräutigam hövet nicht mehr, 
Nimmer erwedt ihn der fröhliche Reigen, 
Denn der Schlummer der Zodten ift fhwer. 
Ganzer Chor. Schwer und tief ift der Schlummer der Todten, 
Kimmer erwedt ihn die Stinime der Braut, 
immer des Hifthorns fröhlicher Laut, 
Starr und fühllos liegt ev am Bonen! 
Ein Dritter. (Cajetan) Was find Hoffnungen, was find Entwürfe, 
Schiller, Werke N. 30 
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Die der Menfch, der vergänglide, baut? 
Hente umarmiet ihr eucd) al Brüder, 
Einig geftimmt mit Herzen und Munde, 
Diefe Eoımne, die jeßo nieder 
Seht, fie lenchtete eurem Bunde! 
Und jebt Tiegft du, dent Staube vermählt, 
Bon des Brudermords Händen entjeelt, 
sn dem DBufen die gräßlide Winde! 
Nas find Hofinungen, was find Entwürfe, 
Die der Menfch, der fllichtige Sohn der Stunde, 
Aufbant auf dem betrüglicden Grunde? 
Chor. (Berengar.) Zur der Mutter mil ich dich tragen, 
Eine unbeglüdende Laft! 
Diefe Enpreffe laßt uns zerichlagen 
Mit der mörderifhen Schneide der Art, 
Eine Bahre zu flehten aus ihren Ziveigen, 
Yıinımer joll fie Tebenviges zeugen, 
Die die tödtlidde Frucht getragen. 
Yinmmer in fröhlichen Wuchs fid) erheber, 
Keinem Wandrer mehr Schatten geben; 
Die fi) genährt auf des Mordes Bopden, 
Soll verflucht fein zıun Dienst der Todten! 
Erfter. (Cajetan) Aber wehe dent Mörder, webe, 
Der dahin geht in thörihtem Muth!’ 
Hinab, hinab in der Erde Nißen 
Ninnet, rinnet, rinnet dein Blut, 
Drunten aber im Tiefen fißen 
Lichtlos, ohne Gefang und Sprade, 
Der Themid Töchter, die nie vergeffcı, 
Die Intrüglicen, die mit Gerechtigkeit meffcı, 
Zangen 88 auf ir jchwarzen Gefäßen, 
Nühren und mengen die Schredlicdhe Nache, 
weiter. (Berengar.) Leicht verichwindet der Thaten Spim 
Bon der fonnenbeleuchteten Erde, 
Nie aus dem Antlig die leichte Geberde — 
Aber nichts ift verloren und verfchwunden, 
Was die geheimnigvoll waltenden Stimben 
Am den dunkel Shaffenden Schooß aufnahmen — 
Die Zeit ift eine blühende lur, 
Ein großes Lebendiges ift die Natur, 
Und alles ift Frucht, und alles tft Samen. 
Dritter. (Gajetan) Wehe, wehe dem Mörder, webe, 
Der fid) gefät die tödtlihe Saat! 
Ein amdres Untliß, eh fie gejchehen, 
Ein anderes zeigt die vollbrachte That, 
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Muthooll bfict fie und Firhi dir entgegen, 
Wenn der Nahe Gefithle den Buferr bewegen; 
Aber ift fie geihehn und begangen, 

Blickt fie did) an mit erbleihenden Wangen. 
Selber die fchredlihen Furien jdwangen 
Gegen Dreftes die Hölliihen Schlangen, 
Neizten ven Sohn zu dem Muttermord ar; 
Mit der Gerechtigkeit heiligen Zilgen 
Wußten fie liftig fein Herz zu betvügen, 
Bis er die tödtliche That nun getharr — 
Aber, da er den Schooß jekt gejchlagen, 
Der ihn empfangen und Tiebend getragen, 
Siehe, da Fehrten fie 

Gegen ihn felber 

Scıredidh fih um — | 

Und er erfannte die furdhtbaren Sungfraun. 
Die den Mörder ergreifend fafjeu, 

Die vorn jeßt an ihn nimmer laffen, 

Die ihn mit ewigem Schlangenbiß nagen, 
Die von Meer zu Meer ihn rırhelos jagen 
Bis in das delphifche Heiligthum. 

(Der Chor geht ab, den Leichnam Don Manuel? auf einer Bahte tragend.) 


Bierter Aufzıtg. 


Die Eäulenhalle. — E3 ift Nat; die Scene ift von oben herab durd) 
eine große Lampe erleuchtet, 


Erfter Auftritt. 
Donna Sfabella und Diego treten auf. 


Afabella. Noc) Leine Kunde fan von meinen Söhnen, 
Ob eine Spur fi fand von der Berlornuen? 

Diego. Noch nichts, Gebieterin! — Doch Hoffe Alles 
Bon deiner Söhne Ernft und Emfigfeit. 

Sfabella. Wie ift mein Herz geängftiget, Diego! 
E83 ftand bei mir, dies Unglüd zu verhüten. 

Diego. Drüd’ nicht des Borwurfs Stadel in dein Herz. 
An mwelder Borficht Tießeft Du’S ermangeln? 

fabelle. Hätt’ ich fie früher an das Licht gezogen, 
Wie mid) des Herzens Stimme mädhtig trieb! 

Diego. Die Klugheit wehrte dir’, dır thateft meife; 
Dod der Erfolg ruht in des Himmels Hand. 
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Afabella. Ach, fo ift feine Freude rein! Mein Glied 
Wär’ ein volllommmes ohne diefen Zufall. 

Diego. Dies Glüd ift nv verzögert, nicht zeritört; 
Beniege du jebt deiner Göhne Frieden. 

Sfabella. ch habe fie einander Herz an Herz 
Umarmen fehn — ein nie erlebter Anblie! 

Diego. md nit ein Schaufpiel bloß, e8 ging von Herzen, 
Denn ihr Geradfinn haft der Lüge Zwang. 

Sfabella. Sch jeh’ and, daß fie zärtlicher Gefühle, 
Der jhönen Neigung fähig find; mit Wonne 
Entved’ ih, daß fie ehren, was fie lieben. 

Der ungebundnen Freiheit wollen fie 
Entfagen, nicht dem Zitgel des Gejetes 
Entzieht fi ihre braufend milde Jugend, 
Und fittlich felbft blieb ihre Leidenschaft. 

— &H will dir’3 jeßo gern geftehn, Diego, 
Daß ich mit Sorge diefem Augenblid, 

Der aufgefhloßnen Blume des Gefithls 
Mit banger Furt entgegen ja — Die Licbe 
Wird leicht zur Wuth ın heftigen Natırven. 
Wenn im den aufgehänften Feuerzunder 
Des alten Haffes auch nod) viefer Bliß, 
Der Eiferfuhht feindjel’ge Flamme Shlug — 
Mir fhaudert, e3 zu denken — ihr Gefühl, 
Das niemals einig war, gerade hier 

Aum erftenmal umjelig fi begegnet — 
Wohl mir! Auch Diefe Dommerjchiwere Woffe, 
Die über miv [hwarz drohend niederhing, 
Sie führte mir ein Engel ftill vorüber, 
Und leiht nun athmet die befreite Bruft. 

Diego. Ra, freue deines Werkes did. Du Haft 
Pit zartem Sinn und ruhigen Berftand 
Bollendet, was der DBater nicht vermochte 
Mit aller feiner Herriher Macht — Dein tft 
Der Ruhm; doh aud dein Glüdsftern ift zu Toben! 

Sfabella. Pieles gelang mir! Viel aud) that das Sliid! 
Nichts Kleines war e3, folhe Heimlichkett 
Berhillt zu tragen Diefe langen Kahre, 

Den Mann zu täufhen, den nmfichtigften 

Der Menden, und in Herz zuridzudrängen 

Den Trieb deS Blut, der mädhtig, wie des Keners 
Berichloßier Gott, aus feinen Banden ftrebte! 

Diege. Ein Pfand ift mir des Glüdes lange Gunft, 
Daß Alles fih erfreulid) Iöjen wird. 

Sfabella. ch will micht eher meine Sterne loben, 
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Bis ih das Eve diejer Thaten fah. 

Daß mir der böfe Genius mit Shlummert, 

Erinnert warnend mid) der Tochter Flucht. 

— Schilt oder lobe meine That, Diego! 

Doh dem Getreuen will id) nichts verbergen. 

Nicht tragen Tonne’ ih’, hiev in müß’ger Nub 

Bu harren des Erfolgs, indeß Die Söhne 

Sefchäftig forihen nad) Der Tochter Spur. 

Sehanbelt hab’ au id — Wo Denjhhenfunft 

Nicht zureicht, hat der Hinmiel oft gevathen. 
Diego, Entvede mir, was mir zu wiffeı ztemt. 
Sfabella. Einftevelnd auf des Mena Höhen Haust 

Ein fronmer Klausmer, von Uralters her 

Der Greis genannt des Berges, welcher, näher 

Dem Himmel wohnend, al® der andern Menjcheit 

Tief wandelndes Gefchlecht, den iwo’shen Sinn 

Sn leichter, reiner Netherluft geläutert 

Und von den Berg der aufgewälzten Sahre 

Hinabfieht in das aufgelöste Spiel 

Des unverftändlih Frummgewundnen Yebens. 

Nicht fremd tft ihm das Schiefal meines Haufes, 

Dft Hat der heil’ge Mann für uns den Himmel 

Gefragt und manden lud hinweggebetet. 

Bu ihm hinauf gefandt hab’ ich alsbald 

Des rajhen Boten jugendliche Kvaft, 

Daß er mir Hunde von der Tochter gebe, 

Und ftündfich harı’ ich deffen Wiederkehr. 
Diego. Lrügt mic) meint Auge nicht, Sebieterin, 

So ift’s verjelbe, der dort eilend naht, 

Und Lob fürwahr verdient der Emfige! 


Zweiter Anftritt, 
Bote, Die Borigen 
Bfabella. Sag’ an und weder Schlimmes hehle mir 
Koch Gutes, fondern jchöpfe rein die Wahrheit! 
Was gab der Greiß des Bergs dir zum Beicheide? 
Bote. Sch fol mich Schnell zurückbegeben, war 
Die Antwort, die Berlorne fer gefunden. 


Sfabella. Gflüdjel’ger Mund, erfreulih Himmelswort, 


Stets haft du das Erwünjchte mir verklindet! 
Und welchem meiner Söhne war’3 verliehen, 
Die Spur zu finden der Berlornen ? 
Bote. Die Tiefverborgne fand dein ältfter Sohn. 
Ifabella. Don Manuel tft es, den id) fie verdanfe! 
Ad, Het war diefer mir ein Kind des Segens! 
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— Haft du dem Greis aud) die geweihte Kerze 
Sebragt, die zum Gefchenk ic) ihn: gefendet, 
Ste anzuziinden feinem Heiligen? 
Denn, was von Gaben fonft der Dienichen Herzen 
Erfrent, verfhmäht der fromme Gottesdiener, 
Bote. Die Serze nahm er fchmweigend von mir al, 
Und zum Altar hintretend, wo die Rampe 
Dem Heil’gen brannte, zündet er fie flug 
Dort an, und fhnell in Brand ftedt’ er die Hütte, 
Worin er Gott verehrt feit neunzig Sahren. 
Sfabella. Was fagft du? Weldhes Schredniß nennft- dir mir? 
Bote. Und dreimal Wehe! Wehe! rufend, flieg er 
Herab vom Berg; mir aber winkt er fchweigend, ' 
sh nicht zu folgen, no zuviidaufhanen. 
Und fo, gejagt von Graujen, eilt’ ich her! 
Sfabella. Su neuer Zweifel wogende Bewegung 
Und ängftlicd) fchwanfende Berworrenbeit 
Stürzt mid) das MWiderfprechende zurüd. 
Befunden fer mir die verlorne Tochter 
Bon meinem ältften Sohn, Don Manuel? 
Die gute Nede ann mir nicht gedeihen, 
Begleitet von der unglücdjel’gen That. 
Bote. Bid’ Hinter di, Gebieterin! Du ftehft 
Dei Klausners Wort erfilllt vor deinen Augen; 
Denn Alles müßt mich trügen, oder dies 
ft die verlorne Tochter, die dur fuchft, 
Bon deiner Söhne Nitterfhaar begleitet. 


(Beatrice wird von dem zweiten Halbchor auf einein Tragfefjel gebradjt und auf der 
vordern Bühne niedergefekt. Sie ift noch ohne Leben und Bewegung.) 


Dritter Auftritt, 
Sfabella,. Diego. Bote Beatrice Chor, (Bohenund, Noger, 
Hippolyt und die neun andern Ritter Don Cejars.) 
Chor. (Bohemund) Des Herrn Scheiß erfüllend, jegen wir, 
Die Jungfrau hier zu deinen Füßen nieder, 
Gebieterin — Alfo befahl er ung 
Zu thun und dir zu melden diefes Wort: 
&3 fer dein Sohn Don Eefar, der fie jendel 
Sfabella (ift mit außgebreiteten Armen auf fle zugeeilt und teitt mit Schreden zurüd). 
D Himmel! Sie ift bleih und ohne Leben! 
Chor. (Bohemund) Sie lebt! Ste wird erwadhen! dm ihr geit, 
Bon dem Erftaunliden fi) zu erholen, 
Das ihre Geifter noch gebunden hält, 
Sfabelle. Mein Kind! Kind meiner Schmerzen, meiner Sorgen! 
So fehen wir ung wieder! So mußt du 
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Den Einzug halten in des Baters Haus! 

D, laß an meinem Leben mid) daS deinige 

Anzünden! Aır die mäütterliche Bruft 

Will ich Dich preffen, bis, vom Todesfroft 

Gelöst, die warmen Adern wieder fchlagen! (Zum Ehor.) 
D, mi! Welh Schredfiches ift Hier gefchehi? 

Wo fandft du fie? Wie fam das theure Kind 

Sr Ddiefen Häglih jammervoffen Zuftand ? 

Chor. (Bohemund.) Erfahr’ es nicht von mir, mein Mund ift fiumm. 
Dein Sohn Don Lefar wird dir Alles deutlich 
Berfiüindigen, denn er ift’S, der fie fendet. 

Sfabella. Mein Sohn Don Manuel, fo willft vu fagen? 

Chor. (Bohemund.) Dein Sohn Don Cefar jendet fie dir zın, 

Sfubelln (zu dem Boten). 

War’s niht Don Manuel, den der Seher nannte? 

Bote. So ift es, Herrin, das war feine Nede. 

Bfabella. Weldher e8 Jet, ev hat mein Herz erfreut; 

Die Tochter dan? ich ihm, er fei gefegnet! 
D, muß ein neid’iher Damon mir die Wonne 
Des Heiß erflehten Augenblids verbittern! 
Anfämpfenr muß ich gegen mein Entzüden! 
Die Tochter jeh’ ic) in de8 Bateıs Haus, 

Sie aber fieht nicht mid), vernimmt mich micht, 
Sie Tann der Mutter Frende nicht erwieder, 
D, öffnet euch, ihr Lieben Augenlichter ! 
Erwärmet eu), ihr Händel Hebe dich, 
Leblojer Bujen, und fohlage der Ruft! 

Diego! Das ift mieine Tochter — Das 

Die Langverborgne, die Gerettete, 

Bor aller Welt fan ich fie jeßt erkennen! 

Chor. (Bopemumd.) Ein jeltfan neues Schredniß glaub’ ich ahııd 
Bor mir zu jehn und ftehe wunderud, wie 
Das Srrfal fih entwirren fol und löfen, 

Sfabelle (zum Chor, der Beftirzung und Verfegenheit ausdrüdt) 

D, ihr jeid undurhdringlich harte Herzen! 
Bom ehrnen Harnifd) eurer Bruft, gleichwie 
Bon einem jchroffen Meeresfelfen, Schlägt 
Die Freunde meines Herzens mir zurüd! 
Umjonft in diefem ganzen reis umher 
Späh’ ic) nad) einem Auge, das empfindet, 
Wo meilen meine Söhne, daß ich Antheil 
Sn einem Auge lefe; denn mir ift, 
Als ob der Wlfte unmitleid’ge Schaaren, 
Des Meeres Ungeheuer mid) umftänden ! 
Diego. Sie fhlägt die Augen aufl Sie vegt fi, Tebt! 
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Sfabella. Sie lebt! Zhr erfter Blick fei auf die Mutter! 
Diego. Das Auge fchließt fie Shaudernd wieder zır, 
Sfabella (zum Chor). Weichet zurüd! Sie fchredt der fremde Anblie. 
Chor (tritt zuriid). (Bohemunb.) 

Bern meid’ iS, ihrem Blide zu begegnen. 
Diego. Miit großen Mırgen mißt fie ftaunend did. 
Beatrice. Wo bin ih? Diefe Züge jollt’ ich Fennen, 
Sfabella. Langjam fehrt die Befinnung ihr zurüd. 
Diego. Mas macht fie? Auf die Kiee fenkt fie fich. 
Beatrice. D, jhönes Engel3antliß meiner Mutter! 
Sfabella. Kind meines Herzens! Komm in meine Arme | 
Beatrice. Bu deinen Füßen fieh die Schuldige, 
Sfabella. 3 habe dich wieder! Alles fei vergeffen! 
Diego. Betradt' auch mih! Exrfennft du meine Züge? 
Beatrice. Des redlichen Diego greijes Haupt! 
fabella. Der treue Wächter deiner SKinderjahre, 
Beatrice. So bin ich wieder in dem Schooß der Meinen? 
Sfabelln. Und nichts fol uns mehr fcheiden, al der Tod. 
Beatrice. Du willft mi nicht mehr in die Sremde ftoßen? 
Sfabela. Nichts trennt uns mehr, das Schidfal ift befriedigt. 
Beatrirce (finkt an ihre Bruft). 

Und find’ ih wirflih mid an deinen Herzen? 

Und Alles war ein Traum, was ich erlebte? 

Ein Schwerer, fürdterlider Traum — DO Mutter! 

53h fah ihn todt zu meinen Füßen fallen! 

— Wie fomm’ id) aber hieher? Sch befinne 

Mic nicht — Ah, wohl mir, wohl, daß ich gerettet 

as deinen Armen bin! Sie wollten mid) 

Zur Fürftin Mutter von Meffina bringen, 

Eher ı13 Grab! 


Sfabella. Komm zu div, meine Tochter! 
Meefjinas Fürftin — 
Beatrice. Nenne fie nicht mehr! 


Mir gießt fi bei dem unglüdjel’gen Namen 

Ein Sroft des Todes dur) die Glieder. 
Sfabella. Höre nid, 
Beatrice. Sie hat zwei Söhne, die fi tödtlich Haffen; 

Don Manuel, Don Eefar nennt man fie, 
Ifabella. Ich Din’s ja felbit! Erfenne deine Mutter! 
Beatrice. Was fagft du? Welches Wort Haft dur geredet? 
Sfabella. X, deine Mutter, bin Meffinas Fürftu. 
KHeatrice. Du Dift Don Mannels Mutter und Don Gefars? 
Sfabella. Und deine Mutter! Deine Brüder nennft du! 
Bentrice.e eh, weh mir! D, entjegensvolles Licht! 
Sfabella. Was ift dir? Was erjchüttert dich fo jeltfam? 
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Beatrice (wild um fi Her fhauend, erblickt den Chor). 
Das find fie, ja! Febt, jet erfenm id) fie. 
Mid hat fein Traum getäufht — Die find’S! Die waren 
Zugegen — € ift fürchterliche Wahrheit! 

Unglüdlihe, wo habt ihr ihn verborgen? 
(Sie geht mit heftigem Schritt auf den Chor zu, der fid) von ihr abivendel. Ein 
Trauermarjd läßt fi in der Yerne hören.) 

Chor. Wen! Wehe! 
Sfabella. Men verborgen? Was ift wahr? 
Shr Schweigt beftiirzt — Fhr jcheint fie zu verftehn. 
Sch le) in euren Augen, eurer Stimme 
Sebrodnen Tönen etwas Unglidjel’ges, 
Das mir zurüdgehalten wırd — Was ıjt3? 
SH will es miffen. Warum beftet ihr 
Sp fchredenvolle Blide nad) der Thüre? 
Und was für Töne hör’ id) da erichallen? 
Chor. (Bohyemund.) Es naht fih! Es wird fih mit Schreden aullären. 
Sei Stark, Gebieterin, jtähle dein Herz! 
Mit Faffung ertrage, was dich erwartet, 
Mit männlider Seele den tödtliden Schmerz! 
Sfabella. Was naht feh? Was erwartet mi? — Sch Höre 
Der Todtenklage fürdterliden Ton 
Das Haus durdpringen — Wo find meine Söhne? 
(Der erjte Haldihor bringt den Leihnam Don Manuels auf einer Bahre getragen, 
die er auf der leer gelajjenen Seite der Scene niederfegt. Ein fhwarzes Tud ift 
dariiber gebreitel.) . 


Dierter Auftritt. 
$fabelln, Bentrice, Diego, Beide Chöre, 

Erfter Chor. (Gajetan) Bird die Straßen der Städte, 

Bom Sammer gefolget, 

Säreitet das Unglüd — 

Tauernd ımıfchleidht e3 

Die Häufer der Menfchen, 

Heute an diefer 

Pforte podht eS, 

Morgen am jener, 

Aber noch feinen hat e8 verichont, 

Die unerwünjchte 

Schmerzlihe Botjchaft, 

Frither oder jpäter, 

Beitellt eg an jeder 

Schmelle, mo ein Xebenbiger wohnt. 
VBerengar) Wenn die Blätter fallen 

Ar des Sahres Kreife, 

Wenn zum Grabe mwallen ' 
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Entnerbte ®reife, 
Da gehordht die Natur 
Muhig nur 
Shreim alten Gejeße, 
Ihrem ewigen Braud), 
Da tft mihts, was den Menfchen entjete! 
Aber das Ungehenre aud 
Zerne erwarten im irdiichen Leben! 
Mit gewaltfamer Hand 
xöfet der Mord auch das heiligfte Band, 
Sn fein fiygisches Boot 
Waffet der Zod 
Aud der Jugend blühendes Keben! 
(Gajetan.) Wenn die Wolfen gethürnt den Himmel fchwärzen, 
Wenn dumpftofend der Donner ballt, 
Da, da fühlen fid) alle Herzen 
In Des furihtbaren Schidjals Gewalt. 
Aber auch aus entmwölfter Höhe 
Kann der zündende Donner Schlagen 
Darım im deinen fröhlider Tagen 
St des Unglüds tüdische Nähe 
Kuht am Die Güter hänge dein Herz, 
Die das Leben vergänglich zieren! 
Wer befißt, der Terne verlieren, 
er im Glüd ift, der lerne den Schmerz. 
Mabellae. Was fol ic) Hören? Was verhüllt dies Tuch? 
(Ste madt einen Schritt gegen die Bahre, bleibt aber unfhliffig zaudernd flehe.) 
E35 zieht mic graufend hin und zieht mid) fchaudernd 
Mit dunkler, Kalter Schredenshand zurid, 
(31 Beatrice, welche ji) zwijchen fie und die Bahre geworfen.) 
Laß mid! Was e3 aud) fei, ih will’s enthüllen! 
(Sie hebt das Tuh auf und entdedt Don Manuels Reichnam.) 
D Himmlische Mächte, es ift mein Sohn! 
(Sie bleibt mit ftarrem Entjeßen ftehen — Beatrice finft mit einem Schrei des 
Schmerzend neben der Bahre nieder.) 


Chor. (Sajetan. Berengar. Manfred.) 
Unglüdtihe Mutter! Es ift dein Sohn! 
Du haft es gejproden, das Wort de3 Fammers, 
Jeicht meinen Lippen ift e3 entflohn. 

Sfabella. Mein Sohn! Diet Manuel! — DO, ewige 
Erbarmung — So muß ich dich wieder finden! 
Mit deren Leben mupteft du die Schmeiter 
Erfaufen aus des Näubers Hand! — Wo war 
Dein Bruder, daß fein Arın did nit beihüßte ? 
— 9, Fluch der Hand, die diefe Wunde grub! 
Flug ihr, die den VBerderblichen geboren, 
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Der mir den Sohn erihlug! Fluch feinem ganzen 
Seile! 
her. Mehl Wehel Wehel Wehe 
Sfabella. So haltet ihr mir Wort, ihr Hinmelsmädte? 
Da3, das ift eure Wahrheit? Wehe Dent, 
Der euch vertraut mit revlihemn Gemüth! 
Worauf hab’ ich gehofft, wovor qezittert, 
Wenn dies der Ausgang tft! — DO, die ihr hier 
Mic Ichredennol umfteht, an meinem Schmerz 
Die Blide mweidend, lernt die Xügen fennen, 
Womit die Träume uns, die Seher täujchen! 
Slaube no) einer an der Götter Mimid! 
— AS id mid) Mutter fühlte diefer Tochter, 
Da träumte ihrem Bater eines Tags, 
Er äh’ aus feinem Hochzeitlichen Bette 
Se 2orbeerbäume wachjen — Zmifchen ihnen 
uchs eine Lilie empor; fie ward 
Zur Flamme, die der Bäume dicht Gezmeig ergriff 
Und, um fi‘ wiüthend, jhrell das ganze Haus 
Sn ungeheurer Feuerfluth verjchlaug. 
Erfhredt von diefem feltfjamen Gefidte, 
Befrng der Vater einen Bogeljchaner 
Umd Shwarzen Magier mm Die Bedeutung, 
Der Nagter erflärte: wenn mein Schoof 
Bon einer Toter fid) entbinden würde, 
So würde fie die beiven Söhne ihın 
Ermorden und vertilgen feinen Stamm! 
Chor. (Cajetan und Bohenund.) 
Gebieterin, was jagft du? Wehe! Wehe! 
Ifabelle. Darum befahl der Vater, fie zu tödteı; 
Dod) id) entrüdte fie dem Jammerjchidjal, 
— Die arme Unglüdjeligel Verftoßen 
Ward fie al3 Kind aus ihrer Mutter Schooß, 
Daß fie, erwadjiern, nicht die Brüder morde! 
Und jet durch Näubershände fällt ver Bruder, 
Nicht die Unfhuldige Hat ihn getüntet! 
Chor. MWeh! Wehe! Wehe! Wehe! 
Afabello, Keinen Glauben 
Berdiente mir des Göbendienerd Spruch, 
Ein befres Hoffen jtärfte meine Seele. 
Denn mir verkiindigte ein andrer Mımd, 
Den ich flie wahrhaft hielt, von diefer Tochter: 
„Su heißer Liebe würde fie dereinft 
„Der Söhne Herzen mir vereinigen.“ 
— So widerjpraden die Orakel fi), 
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Den Fluch zugleich md Segen auf das Haupt 

Der Tochter legend — Nidyt den Fluch bat fie 

Berihufdet, die Unglüdlihe! Nicht Zeit 

Ward ihr gegönnt, den Segen zu volßichen. 

Ei Dumd Hat, wie der andere, gelogen! 

Die Kımft der Zeher ift eim citles Nichts, 

Betrüger find je oder find betrogeıt. 

Yichts Wahres läßt fih von der Zukunft wiffen, 

Du Schöpfeft drunten an der Hölle Flüffen, 

Du Schöpfeft dDroben an dem Duell des XTichts, 
Erler Chor. (Gajetan.) Web! Wehe! Was jagft du? Halt ein, haft ein! 

Bezähme der Zınııge verwegenes Toben! 

Die Drafel [ehen ud treffen eu, 

Der Ausgang wird die Wahrhaftigen loben! 
Sfabella. Yacht zähmen will ih meine Zunge, laut, 
Mie ınir das Herz gebietet, will ich reden, 

Warum befuchen wir die heil’gen Häufer 

Und Heben zu Dem Hinmnel fromme Hände? 

(Hutmiüth’ge Ihoren, was gewirmen wir 

Mit anjerm Glauben? So unmöglich if’, 

Die Götter, die Hohmohncemden, zu treffen, 

Als im den Dond mit einem Berl zu fchichen. 

Yermauert ift dem Sterbliden die Zukunft, 

Und kein Gebet durhbohrt den ehrnen Hinunel, 

Db redts Die Vögel fliegen oder Tin!s, 

Die Sterne To fid oder anders fügen, 

Yıcyt Sin ıft im dem Buche der Vatur, 

Die Tranmhft traumt, und alle Zeichen trügen, 
weiter Chor. (Bohenum.) Halt ein, Unglüdlihe! cher Wehe! 

Tu leugneft der Sonne leuchtendes Kıcht 

Dit blinden Augen! Die Götter leben, 

Srtenne fie, die did furchtbar umgeben! 

(Ale Kitten) Die Götter leben, die Götter leben, 

Erfenme fie, Die dich furchtbar umgeben! 
Scatrice D Diutter! Dlutter! Warum haft du nich 

$erettet! Warum mwarfft du mich mit hin 

Dem Flud), der, eh’ id war, mid) Ion verfolgte? 

Srövdfihtige Mutter! Warum Diünfteft du 

Tuch weifer, als Die Alles Schauenden, 

Die Nah’ und Fernes am einander Frrüpfen 

Und in der Zutunft fpäte Saaten jehn? 

Dir felbjt nnd mir, uns allen zum Berderben 

Haft du den Todesgöttern ihren Raub, 

Den fie gefordert, frepelnd vorenthalten! 

est nebmen fie iyn zweifad, dreifach) jelbft. 
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Nicht dan ich dir das tramrige Gefchenf, 
Dem Schmerz, dem Sammer haft du mich erhalten! 
Erfter Chor (Eajetan) (in Heftiger Bewegung nad) dev Thüre jehend) 
Brechet auf, ihr Wumbern, 
Tließet, fließet! 
Sı Shwarzen Güffen 
Stürzet hervor, ihr Bäche des Bluts! 
(Berengar.) Eherner Füße 
Naufhen vernchm’ ich, 
Hölifher Schlangen 
Silchendes Tönen, 
ch erkenne der Furien Schritt! 
(Gajetan) GStürzet ein, ihr Wände! 
Derfint, o Schwelle, 
Unter der Ichrediichen Füße Tritt! 
Schwarze Dämpfe, entfteiget, entjteiget 
Dnalmend dem Abgrund! Verfehlinget des Tages 
Liebfihen Schein! 
Schitende Götter des Haufes, entweichet! 
Raffet die rächenden Göttinnen ein! 


Fünfter Auftritt. 
Don Eefar. Ifabelln Bentrice Der Chor. 
Beim Eintritt des Don Cefar zertheilt fi der Chor in flichender Bewegung dor 
ibm; er bleibt allein in der Mitte dev Scene jteheıt. 
Beatrice. Weh mir, er ıfts! 
Sfabella (tritt ihm entgegen). D mein Sohn Cefar! Muß ich jo 
Dich) wiederfehen — D, blid her md Jieh 
Den Frevel einer gottverfluchten Hand! 
(Führt ihn zu dem Leichnam.) 
Don Gefar (tritt mit Entjeten zurüd, dad Gefiht verhülfend). 
Erfter Chor. (Gajetan, Berengar.) Bredhet auf, ihr Wunden! 
Tließet, fließet! 
Sn hwarzen Güffen 
Strömet hervor, ihr Bäche des Dlnts! 
Sfabella. Du Shamderft und erftarıft! — Sa, das tft Alles 
Was dir no übrig ift von deinem Bruder! 
Da liegen meine Hoffnungen — Sie ftirbt 
Sm Keim, die junge Blume eures Friedens, 
Und feine Schöne Früchte jollt’ ich fchanen. 
Don Gefar. Zröfte Dich, Mutter! Kedlih wolltın wir 
Den Frieden, aber Blut beihloß der Himmel. 
Sfabella. D, ich weiß, du Tiebteft ihn, ich jah entzüct 
Die Shönen Bande zwischen euch fi flechten! 
An deinen Herzen wollteft du ihn tragen, 
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Shm reich erfegen die verlornen Sahre. 
Der blut'ge Mord Fam deiner fchönen Xiebe 
Zuvor — Gebt fannft du nichts mehr, als ihn räden. - 
Don Icfar. Komm, Mutter, fomm! Hier ift fein Ort für dich, 
Enireiß dich Diefem unglücjel’gen Anblid] (Er wit fie fortzichen.) 
Afabella (fäut iym um den Hals). 
Du lebjt mir nod! Du, jett mein Einziger! 
Beatrice. Weh, Dintter! Was beginnft du? 
Don char. Weine Did aus 
An Ddiefem treuen Bujen! Unverloren 
St dir der Sohn, denn feine Xiebe lebt 
Unfterbli fort in deines Cefars Bruft. 
Erier Ohor. (Gajetan, Berengar, Manfred.) 
DBrehet auf, ihr Wunden! 
Nedet, ihr ftummen! 
sn Shmwarzen Fluthen 
Stiirzet hervor, ihr Bäche des Bluts! 
Sfabella (Beider Hände faffend). DO, nieine Kinder! 
Don Oclfar. ie entzlidt es mic, 
Fu Deinen Armen fie zu fehen, Mutter! 
Sa, laß fie deine Fochter fein! Die Schwefter — 
Sfabella (unterbricht ihn). Dir danf' id) Die Gerettete, mein Sohn! 
Du bielteft Wort, du haft fie mir geferdet. 
Don Lefar (erftaunt). Wen, Mutter, fagft du, hab’ id) Dir gefendet? 
Sfubella. Sie mein’ ich, die du vor dir fiehft, die Schwefter. 
Don Ucfar. Sie meine Schwefter! 


3fabella. Melde andre fonft? 
Don Ucfar. Mieine Schweiter? 

afabella. Die dur felber mir gejendet. 
Don Arfar. Und feine Schwefter | 

Chor. Wehe! Wehel Wehe! 
Beatrice. D, meine Mutter! 

Sfabella. Sch erjtaune — Nedet! 


Don Aefar. So fei der Tag verflucht, der mich geboren! 
Sfabella. Was ift Div? Gott! 
Don Cefar. Berfluht der Schooß, der nıid) 
Getragen! — Ind verffucht jei Deinte Heimlichkeit, 
Die all dies Gräßliche verfchuldet! Falle 
Der Dornmer nieder, der dein Herz zerjchmettert, 
ticht Tänger halt’ ich Schonend ihn zurück — 
Sch felber, wiff’ e3, ich erfchlug den Bruder, 
Sn ihren Armen überrajcht’ id) ihr; 
Sie ift e3, die ich Tiebe, die zur Braut 
Sch mir gewählt — Dein Bruder aber fand ich 
An ihren Mrmen — Alles weißt di num! 
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— ft fie wahrhaftig feine, meine Schwefter, 
Sp bin ih fhuldig einer Gräuelthat, 
Die Feine Neu’ und Bilßung fan verföhnen! 

Chor. (Bohemund) 3 ift gejproden, du haft eg vernommen, 
Das Schlimmfte weißt dur, nichts ift mehr zurüd! 
Nie die Seher verfündet, jo ift e$ gefommen, 

Denn no Niemand entfloh dem verhängten Geichid, 
Und wer fih vermißt, e3 Hüglich zu wenden, 
Der muß e3 felber erbauend vollendeıt, 

Sfabella. Was kümmert’3 mid) nod), ob die Götter fi 
ALS Lügner zeigen, oder fich al$ wahr 
Betätigen? Mir haben fie daS Xergite 
Gethban — Troß biet’ id) ihnen, mid) noch härter 
Zu treffen, als fie trafen — Wer für nichts mehr 
Bu zittern bat, der fürchtet fie nicht mehr. 

Ermordet fiegt mir der geliebte Sohn, 

Und von dent lebenden jcheid’ ic) mich jelbit. 

Er ift mein Sohn mit — Einen Bafilisten 

Hab’ ich erzeugt, genährt an meiner Bruft, 

Der mir den beffern Sohn zu Tode ftad). 

— Sonn, meine Tochter! Hier ift unjers BVleibens 
Nıcıt mehr — den Nacdegeiftern überlaff’ ic) 

Dies Haus — Ein Frevel führte mich herein, 

Ein FSrevel treibt mi ang — Dit Widermillen 
Hab’ ich’S betreten und mit Furcht bewohnt, 

Und in Berzmweiflung raum’ ı’5 — Alles dies 
Erleiv’ ic) Ichuldlos; Do bei Ehren bleiben 

Die Drafel, und gerettet find die Götter, (Sie geht ab. Diego folgt ihr.) 


Schster Auftritt. 
Bentrice. Don Cefar. Der Chor, 

Don Lefar (Beatricen zuriidgaltend). 

Bleib, Schwefter! Scheide don nidht fo von mir! 
Mag mir die Mutter fluchen, mag dies Blut 
Anklagend gegen mich zum Himmel rufen, 

Mid alle Welt vervammen! Aber du 

Nluche mir nicht! Bon dir kann ih’S nicht tragen ! 

Beatrice (zeigt mit abgewandtem Geficht auf den Leichnam). 

Don Iefar. Nicht den Geliebten hab’ ich Dir getöbtet! 
Den Bruder hab’ id) dir und Hab’ ihn mir 
Gemordet — Dir gehört der Abgejchtedne jetzt 
Kıht näher an, al3 ic), der Lebende, 

Und ich bin mitleivswürdiger, als er, 
Denn er fchied rein hinweg, und ich bin fehufdig, 

Hentrice (bricht in Heftige Thränen aus), 
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Don Gcfar. Weine nm den Bruder, ih will mit dir weinen, 
Und mehr nod — rächen will ic) ihn! Doc nicht 
Um den Geliebten meine! Diefen Vorzug, 
Den du dem Zodten gibft, ertrag’ ih nicht. 
Den einz’gen Troft, den lebten, laß mich fchöpfen 
Hs unfers Jammers bovenlofer Tiefe, 
Daß er dir näher nicht gehört, als ih — 
Dem unfer furdhtbar aufgelöstes Schidfal 
Macht unfre Kechte glei, wie unjer nglid. 
Ju einen Fall verftridt, drei Tiebende 
Welchwilter, gehen wir vereinigt unter 
Und theilen gleid) der Thränen tranrig Medt. 
Doh wenn ich deilen muß, daß deine Trauer 
Mehr dem Geliebten als dem Bruder gilt, 
Dann mit fe Wuth und Neid in memen Schmerz. 
Und nic verläßt der Wehmuth Lekter Troft. 
Nicht freudig, wie ich gerne will, fanıı ich 
Das legte Opfer feinen DManen bringen; 
Dod fanft nachfenden will ih ihm die ©ecle, 
Weß ich nur, daß du meinen Staub mit feinem 
Su einem Ajchenfruge janımeln mirft. 
on Arm um fie [hlingend, mit einer leidenfhaftlid zärtlichen Heftigteit.) 
Dich Ticbt’ ich, wie ich nichts zuvor geliebt, 
Da du no eine Fremde für mid warft, 
Weil ich dich Liebte fiber alle Grenzen, 
Trag’ ich den Schweren Flud) des Brudermords, 
Yichbe zu dir war meine ganze Schuld. 
— Sebt bift dur meine Schwefter, und dein Mitleid 
Rordr' ih von dir alS einen heil’gen Boll. 
(Fr jicht fie mit ausforshenden Bfieen und Jhmerzlicher Erwartung an, dann wendet 
er fir mit Heftigfeit von ihr.) 
Nein, nein, nicht fehen fanın ic) diefe Thränen — 
Kr diefes Todten Gegenwart verläßt 
Der Muth mid), ud die Bruft zerreißt der Zweifel — 
— aß midh im Srrthum! Weine im DBerborgnen! 
Sich nie mic) wieder — niemals mehr — Nicht dich, 
richt deine Mutter will ich wieder fehen, 
Sie hat mic) nie geliebt! Verrathen endlich 
Hat ih ihr Herz, der Schmerz hat c$ geöffnet. 
Sie mann ihn ihren beffern Sohn! — ©n hat fie 
Rerftellung ausgeübt ihr ganzes Leben! 
— Und du bift falfch, wie fie! Zwinge dich nicht] 
Zeig’ deinen Abjhen! Mein verhaßtes Antlig, 
Eouft dir nicht wieder fehn! Geh hin anf ewig! 
(Er geht ab. Sie fteht unfhlüfiig, im Kampf widerfprechender Gefühle, dann reißt 
fie ih) 108 und geht.) 


4. Aufzug. 7—8. Auftritt, 481 


Siebenter Auftritt. 


Chor. (Cajtan) — — — — —-— -— — 
Wohl Dem! Selig muß id) ihn preifen, 
Der in der Stille ver ländlichen Flur, 
Fern von des Lebens verworrenen Sreifen, 
Kindlid Tiegt an der Bruft der Natur, 
Denn dag Herz wird mir jhwer in der Fürften Paläften, 
Wenn ich herab vom G©ipfel des Glücds 
Stürzen fehe die Höchften, die Bejten 
Sn der Schnelle des Augenblids! 
Und aud Der hat fi) wohl gebettet, 
Der aus der ftürmilchen LXebensmwelle, 
Beitig gewarnt, fi) heraus gerettet 
Au des Klofters friedliche Zelle, 
Der die ftahelnde Sudt der Ehren 
Don fih warf und Die eitle Luft 
Und die Wünjche, Die ewig begehren, 
Eingejhläfert in ruhiger Bruft. 
Shn ergreift in dem Xebensgemühle 
ht der Leivenjchaft wilde Gemalt, 
Jimmer in feinem ftillen Mfyle 
Sieht er der Menfchheit traur’ge Geftalt. 
Nur tv beftimmter Höhe ziehet 
Das Berbreden hin und das Ungenad), 
Wie die Peft die erhabnen Drte flichet, 
Dem Dualm der Städte wälzt es fi) ad). 
(Berengar, Bohemund und Wtanfred.) 
Auf den Bergen ift Freiheit! Der Haud) der Grüfte 
Steigt nicht hinauf in die reinen küfte; 
Die Welt ift vollfommen überall, 


Wo der Menih nit Hinfommt mit feiner Dual, 
(Der ganze Chor wiederhott.) 
Auf den Bergen ı. . m. 


Adıter Auftritt, 
Don Cejar. Der Chor, 

Don Eefar (gefahter). Das Recht des Herrichers ib’ ich aus zum Ieten Mal, au 
Den Grab zu ibergeben diejen theuren Xeib, en 
Denn diejes ift der ZTodten leßte Herrlichkeit. 

Persehmt denn meines Willens ernfilihen Beihluß, 
Und wie ich’S euc) gebiete, aljo übt e$ aus 

Genau — Euch ift in friihem Angedenfen nod) 

Das ernfte Umt, denn nit von langen Beiten ift’s, 
Daß ihr zur Gruft begleitet eures Fürften Yeib. 

Die Todtenklage ift in diefen Manern Ffaum 

Schiller, Werte IL al 
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Berhallt, und eine Xeiche drängt die andre fort 
ns rad, daß eine Fadel an der andern fid 
Anzünden, auf der Treppe Stufen fi der Zug 
Der Hlagemänner falt begegnen mag. 
Sp ordnet denn ein feterli Begräbnißfeft 
In Ddiefes Schloffes Kirche, die des Bater3 Staub 
Berwahrt, geräufchlos bei verfchloßnen Pforten an, 
Und Alles werde, wie es damals war, vollbradt. 
Eher. (Bohemund.) Pit Ichnellen Händen foll dies Werk bereitet fein, 
D Herr — denn aufgerichtet fteht der Katafalf, 
Ein Denkmal jener ernfterr Teftlichfeit, od) va, 
Und au deu Bau des Todes rührte feine Hand, 
Don Gefar. Das war fein glüdlih Zeichen, daß Dde8 Grabes Mund 
Weöffuet blieb im Haufe der Lebendigen. 
te Fans, daß man das unglüdjelige Gerüft 
Nicht nad) vollbradditem Dienfte alfobald zerbrad ? 
Ehor. (MVohenmd) Die Noth der Zeiten und der jammervolle Zwift, 
Der glei nachher, Meffina feindlid) theilend, fidh 
Entflammt, 309 unjre Augen von ven Todten ab, 
Und ode biieb, verjchloffen Diefes Heiligthum, 
Don efar. Ans Werk denn eilet ungefäumt! Nod) diefe Nacht 
Bolende fid Das mitternähtlihe Gejchäft! 
Die näcfte Eonme finde von DBerbredhen rein 
Das Hans md leuchte einem fröhlichern Gejchledht. 
(Ter zweite Chor entfernt fi mit Don Mannels Leichnam.) 
Erjter Chor. (Gajetan.) Eoll id) der Miöndhe fromme Brüderfchaft 2 
Derufait, daß fie nad) der Kirche altem Braud) 
Das Seelenant verwalte und mit heil’gem Lied 
Aur cw'gen Nuh einjegne den DBegrabenen? 
Don Eefar. hr fronmes Xied mag fort und fort an unferm Grab 
Anf em’ge Zeiten fchallen bei der Kerze Schein; 
Doch heute nicht bedarf e8 ihres reinen Amts, 
Der blut'ge Mord verfheudht das Heilige, 
Chor. (GCaietan.) Beichließe nicht$ gewaltfam Blutige, o Herr, 
Yider did) jelber wiüthend mit Berzweiflungsthat; 
Denn auf der Welt Icht Niemand, der did) ftrafen farın, 
Und fromme Büßung Fanft den Zorn des Himmels ab. 
Don Eefar. Kicht auf der Welt Tebt, wer mich vichtend ftrafen Farın, 
Srum muß id) felber an mir jelber es vollziehn. 
Bupfertige Zühne, weiß ich, nimmt der Himmel an; 
Dod) nur mit Blute büßt fid) ab der blut’ge Mord. 
Ehor. (Gaictan.) Des Jammers Fluthen, die auf diefes Haus geftitrint, 
Btemt Dir zu brechen, nicht " häufen Yeid anf Leid, 
zu Cefar. Den alten Flud) des Hanfes Of’ ich fterbend auf, 
Der freie Tod nur bricht die Kette des Gef \hid8. 
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Chor. (Cajetan.) Zum Herrn bift du dich Shuldig dem verwaisten Yard, 
Weil du des andern Herricherhauptes uns beraubt. 
Don Arfar. Zuerft den Todesgöttern zahl’ ich meine Echuld, 
Ein andrer Gott mag forgen für die Lebenden. 
Chor. (Gajetan.) Sp weit die Sonne leuchtet, ift die Hoffnung aud, 
Nur von dent Fod gewinnt fih nichts! DBedenf’ es wohl! 
Don Icfar. Dur jelbft bedenke jchmeigend deine Dienerpfligt! 
Mich Taf dem Geift gehorchen, der mich furdhtbar treibt, 
Denn in das Snure Fann ‚fein Glüdlicher mir fchann. 
Und ehrft du fürchtend auch den: Herrfoher nicht in mir, 
Den Berbreder fürdte, den der Tlüche jchwerfter drüdt! 
Das Haupt verehre des Unglüdlichen, ö 
Das aud) den Göttern heilig ift — Wer daS erfuhr, 
Was ich erleide und im Bırfen fühle, 
Gibt feinem Krdifhen mehr Nechenichaft. 


Weunter Auftritt. 
Donna Ifabella Don Eefar. Der Chor. 
Sfabella (kommt mit zögernden Schritten und wirft unfchlüffige Blide auf Don Cefar, 
Sndlidy tritt fie ihm näher umd jprit mit gefaßten Ton). 
Di jollten meine Augen nicht mehr fihauen, 
Sp hatt! ih mir’ in meinem Schmerz gelobt; 
Doh in die Luft verwehen die Entjchlüffe, 
Die eine Mutter, ummatürlic) mwiüthend, 
Wider des Herzens Stimme faßt — Mein Sohn! 
Mich treibt ein unglüdjeliges Gerücht 
Aus meine Schmerzens öden Wohnungen 
Hervor — Soll ich ihm glauben? ft es wahr, 
Daß mir ein Zag zwei Söhne vauben foll? 
Chor. (Cajetan) Entihloffen fiehft du ihn, feften Muths, 
Hinab zu gehen mit freiem Schritte 
Zu des Todes traurigen Thoren. 
Erprobe du jet die Kraft des Bluts, 
Die Gewalt der rührenden Mutterbitte! 
Meine Worte hab’ ih umfonft verloren, 
Sfabelle. Sch rufe die Berwünfhungen zurüd, 
Die ih im blinden Wahnfinn der Berzweiflung 
Auf dein geliebtes Haupt herunter vief. 
Eine Mutter kann des eiguen Yufens Kind, 
Das fie mit Schmerz geboren, nicht verfluchen. 
dicht Hört der Himmel foldhe jündige 
Gebete; jchwer von Thränen, fallen fie 
Zurüd von feinem leuchtenden Gewölbe, 
— Lebe, mein Sohn! Fh will den Mörder Tieber jehn 
Des einen Kindes, al um beide metıen. 
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Don Gefar. Nicht wohl bedentft du, Mutter, was du wiünfdheft 
Dir jelbit und mir — Mein Plaß Ffanıı nicht mehr fein 
Der den Lebendigen — Fa, fönnteft du 
Des Mörders gottverhaßten Anblid aud 
Ertragen, Mutter, ic) ertrüge nicht 
Den ftummen Vorwurf deines ew’gen Grams,. 

Sfabella. Kein Vorwurf fol dich franfen, feine laute, 

Noch ftumme Klage in das Herz dir fchneiden. 
Sn milder Wehmuth wird der Schmerz fich Töfen, 
(Semeinjam trauernd, wollen wir das Unglid 
DBeweinten und bededen das DVerbrecden. 

Don Gcfar (faßt ihre Hand, mit fanfter Stimme). 

Das wirft du, Mutter. Alfo wird’ geichehn. 

Sur milder Wehmuth wird dein Schmerz fid) Tojen-— . 
Danıı, Mutter, wenn ein Todtenmal den Mörder 
Bugleidy mit dem Gemordeten umfchließt, 

Ein Stern fi) wölbet iiber beider Staube, 

Dann wird der Fluch entwaffnet fein — Danır wirft 
Du deine Cöhne mit mehr unterjcheiden, 

Die Thränen, die dein jhönes Auge weint, 

Eie werden einem wie dem anberı 'gelten, 

Ein mächtiger Bermittler ift dev Tod. 

Da Llöjhen alle Boruesflammen aus, 

Der Haß verfühnt fi), und das jhöne Mitleid 
Neigt fi, ein weinend Echwefterbild, mit janft 
Anfchniiegender Umarmung auf die Urne. 

Drum; Dliutter, wehre du mir nicht, daß id) 
Hinimterfteige und den Fluch verjühne. 

Sfabella. Neid) ift die Chriftenheit an Gnadenbildern, 
Zu denen wallend ein geqnältes Herz 
Kann Nube finden. Marche jchwere Bürde 
Ward abgeworfen in Xoretto$ Haus, 

Und jegensvolle Himmmelsfraft ummeht 

Das heil’ge Grab, das ale Welt entjündigt. 
Pielkräftig auch ift das Gebet der Srommen, 
Sie habeır reichen Borrath an Berdienit, 
Und auf der Stelle, wo ein Mord geihab, 
Kann id ein Tempel veinigend erheben. 

Don Ecfar. Wohl Täpt der Pfeil fi) aus dem Herzen ziehn, 

Dod) nie wird das verleßte mehr gefunden, 
Lebe, mwer’s fann, ein Leben der Berfnirichung, 
Mit ftrengen Bußfafteiungen allmählich 
AUbjchöpfend eine em’ge Shuld — Fı fann 
Nicht leben, Dintter, mit gebrodinem Herzen. 

Yufbliden muß id) freudig zu den FSrohen 


4. Aufzug. - 9. Auftritt, 485 


Und in der Nether greifen iiber mir 

Mit freiem Geift — Der Neid vergiftete mei Leben, 
Da wir noch) deine Xiebe gleich getheilt, 
Denkft du, daß ich den Vorzug werde tragen, 
Den ihm dein Schmerz gegeben über mid? 
Der Tod hat eine reinigende Kraft, 

Sn feinem unvergängliden Palafte 

Bu echter Tugend reinem Diamant 

Das Sterblige zu läutern und die Fleden 
Der mangelhaften Nenjchheit zu verzehren. 
Weit, wie die Sterne abftehn von der Erde, 
Wird er erhaben ftehen über mir, 

Und Hat der alte Neid uns in dem Leben 
Getrennt, da wir noch gleiche Brüder waren, 
So wird er rafilog mir das Herz zernnagen, 
Nun er daS Ewige mir abgewann 

Und, jenfeitS alles MWettftreit3, wie ein Gott 
Su der Erinnerung der Menjchen wandelt. 

fabella. D, hab’ ich eu nur darum nach Meffina 

Gerufen, um euch Beide zu begraben! 
Euch zu verfühnen, rief ich euch bieher, 
Und ein verderblid” Schidjal fehret all 

Mein Hoffen in fein Gegentheil mir um! 

Don Tefar, Schilt nicht den Musgang, Mutter! Es erfüllt 
Sid Alles, was verjproden ward, Wir zogen ein 
Mit Friedenshoffnungen in diefe Thore, 

Und friedlich werden wir zufammen ruhı, 
Berjöhnt auf ewig, in dent Haus des Todes, 

Sfabella. Lebe, mein Sohn! Laß deine Mutter nicht 
Freundlos inı Land der Fremdlinge zurid, 
tohherziger Berhöhnung preisgegeben, 

Weil fie der Söhie Kraft nicht mehr bejhüßt. 

Don Aefar. Wenn alle Welt dich herzlos Falt verhöhntt 
Sp flüchte vu dih Hin zu unferm Grabe 
Und rufe deiner Söhne Gottheit an; 

Denn Götter find wir dann, wir hören Dich, 
Und wie des Himmels Zmillinge, dem Schiffer 
Ein Teuchtend Sternbild, wollen wir mit Troft 
Dir nahe jein und deine Seele Stärken, 

Sfabella. Lebe, mein Sohn! Für deine Mutter Icbel 
SH Tann’s nicht tragen, Alles zu verlieren! 

(Sie jhlingt ihre Arme mit leivenihaftliher Heftigfeit um ihn, er macht filh fanft 

bon ihr 108 und reiht ihr die Hand mit abgewandtent Geficht ) 

Don Lefar. Yeb moHl! 

Afabella. Ad, wohl erfahr' ıch’3 jchmerzlich fühlend nun, 
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Daß nichts die Mutter über dich vermag! 

Gibt’8 feine andre Stimme, welche dir 

Bum Herzen mädt'ger al& die meine dringt? 
(Sie geht nad) dem Eingang der Scene.) 

Komm, meine Tochter! Wenn der todte Bruder 

hr fo gewaltig nachzieht in die Gruft, 

So mag vielleicht die Schmwefter, die geliebte, 

Diit Schöner LKebenshoffnung Zauberjchein 

Zurid ihn loden in das Kit der Sonne, 


Ichter Auftritt. 
Beatrice erjheint am Eingange der Scone, Donna Jfabella Don 
Cefar und der Chor. 
Don Eefar (dei ihrem Anblid heftig bewegt fid) verhüllend). 
D Mutter! Mutter! Was erfanneft du? 
Sfabella (führt fie vorwärts). Die Mutter hat umfonft zu ihm gefleht, 
Bejhwäre du, erfleh’ ihn, daß er lebe! 
Don Icfar. Arglift’ge Mutter! Alfo prüfft du mich! 
Syn neuen Kampf wilft di zurüd mid) ftürzen? 
Das Licht der Sonne mir nod) theuer machen 
Auf meinem Wege zı der ew’gen Nacht? 
— Da fteht der holde LTebensengel mädtig 
Bor mir, und taujend Blumen fohüttet ex 
Und taujend goldne Früchte Tebenduftend 
Aus reihen Füllhorn firömend vor mir aus, 
Das Herz geht auf im warmen Strahl der Sonne, 
Und neu crwadt in der erftorbnnen Bruft 
Die Hoffnung wieder und die Lebenstuft. 
Sfabella. Tleh’ ihn, dich oder Niemand wird er hören, 
Daß er den Stab nicht vaube dir und mir, 
Beatrice Ein Opfer fordert der geliebte Todte; 
Es joll ıym werden, Mutter — Aber nich 
Yaß Diefes Opfer fein! Dem Tode war id) 
Semweiht, eh’ ich das Leben fah. Mich fordert 
Der Fluch, der diefeg Haus verfolgt, und Naub 
Am Hınmel ıft daS Leben, das ich lebe. 
cd bin’s, Die ihn gemordet, eures Streits 
Entfchlafne Surien gemedet — Mir 
Sebührt c3, feine Dlanen zu verjöhnen! 
Chor. (Gajetan) DO jammervolle Mutter! Hin zum Tod 
Drängen fi) eifernd alle deine Kinder 
Und lafjen did) allein, verlaffen ftehen 
Sm freudlos öden, Tiebeleeren Yeben. 
Geatrice. Du, Bruder, rette dein geliebtes Hanpt! 
Für deine Mutter lebe! Sie bedarf 
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Des Sohns; erft heute fand fie eine Tocıter, 
Und leicht entbehrt fie, was fie nie befaß. 
Don Lefar (mit tief verwundeter Seele). 
Wir mögen leben, Mutter, oder fterben, 
Wenn fie nur dem Geliebten fi) vereinigt! 
Beatrice. Beneideft du des Bruders fodten Staub? 
Don Iefar. Er lebt in deinem Schmerz ein felig Leben, 
‘cd werde ewig todt fein bei den Todten, 
Beatrice. DO Bruder! 
Don Lefar (mit den Auzdrud der heftigften Leidenfchaft). 
Schmefter, meineft du um mid? 
Beatrice. Lebe fir unfre Mutter! 
Don Aefar (läßt ihre Hand 108, zurüdtretenn)., Für die Mutter? 
Beatrice (neigt fi an feine Bruft). 
Lebe für fie und tröfte Deine Schmefter. 
Chor. (Bohemund) Sie hat gefiegt! Den rührenden leben 
Der Schmefter fonnt’ er nicht wiberftehen, 
Zroftlofe Mutter! Gieb Raum der Hoffnung, 
Er ermählt daS Xeben, dir bleibt dein Sohn! 
(In diefem WUugenblik läßt fi ein Chorgefang Hören, die Flügelthüre Yvird ges 
öffnet, man fieht in der Kirche den Satafalf aufgerichiet und den Sarg von Eans 
delabern umgeben.) 


Don Üefar (gegen den Sarg gewendet). 
Nein, Bruder! Nicht dein Opfer will ich dir 
Entziehen — deine Stimme aus dem Sarg 
Nuft mädt’ger dringend als der Pintter Thränen 
Und mädht’ger als der Liebe Flehn — Sch halte 
Sn meinen Armen, was das ird’fche ZXeben 
Zu einen Xoo3 der Götter mahen fan — 
Doh ich, dev Mörder, follte glüdlich jet, 
Und deine heil’ge Unfchuld ungerächet 
Sm tiefen Grabe Tiegen? — Das verhüte 
Der allgerechte Xenfer unfrer Tage, 
Daß folde Thetlung fer in feiner Welt — 
— Die Thränen jah id), die au) mir gefloffen, 
Defriedigt ift mein Herz, ich folge Dir. 
(Er durdhfticht ji) mit einem Dold und gleitet fterbend an feiner Schwefter nieder, 
die fi) der Mutter in die Arme wirft.) 
Chor (Gajetan) (nad einem tiefen Schweigen). 
Erjhüttert fteh’ ih), weiß nicht, ob id) ihr 
DBejammern oder preien foll fein XooS, 
Dies Eine fühl’ ih und erfenn’ e8 Har: 
Das Leben ift der Güter höchftes nicht, 
Der Uebel größtes aber ift Die Schuld, 
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Erfier Aufzug. 
Erfte Scene. 
HohesfelfenuferdesBiermaldftätterfee3, Shwyb gegenüber, 


Der See madt eine Bucht ind Land, eine Hütte ift unweit den Ufer, gifdher- 

fırabe fährt fih in einem Kahn. Meber den. Sce hinweg fieht man die grünen 

Matten, Dörfer und Höfe von Shwyb im hellen Sonnenschein liegen, Zur Ninfen 

de3 Zujchauers zeigen fi) die Spiten des Halen, mit Wolfen umgeben; jur Nedten 

im fernen Hintergrund ficht man die Eiägebirge. Noch ehe der Vorhang aufgeht, 

hört man den Kuhreihen und das harmonische Geläut der Heerdengloden, welches 
fi aud) bei eröffneter Scene nody eine Zeitlang fortjeßt. 


Fifherknabe (ingt im Kahn). Melodie des Kuhreihens. 
&3 lächelt der See, er ladet zum Bade, 
Der Sinabe jchlief ein am grünen Geftane, 

Da hört er ein Klingen, 
Wie Flöten jo füß, 
Wie Stimmen der Engel 
Sm Paradies, 
Und wie er erwadet in feliger Luft, 
Da jpülen die Waffer ihm um die Bruft, 
Und e3 ruft aus den Tiefen; 
Lieb Kırabe, bift mein! 
SH lode den Schläfer, 
%ch zieh’ ihn herein. 

Hirte (auf dem Berge). (DBariation des Kuhreihens.) 

hr Matten, lebt wohl! 

Shr fonnigen Weiden! 

Der Senne muß Jcheiden, 

Der Sommer ift hin. 
Mir fahren zu Berg, wir fommen wieder, 
Wenn der Kufuf ruft, wein erwacen die Xicder, 
Wenn mit Blumen die Erde fi) Fleidet neu, 
Wenn die Brünnleim fließen im Tieblihen Mat. 

Shr Matten, lebt wohl! 

Sshr jonnigen Weiden! 

Der Senne muß Scheiben, 

Der Sommer ift Hin. 

Alpenjäger (erjcheint gegenüber auf der Höhe des Felfen,) Zweite Barintion. 
Es donnern die Höhen, eS zittert der Steg, 
Nicht grauet dem Schüßen auf [hwindlichten Meg, 
Er fichreitet vermegen 
Auf Feldern von Ei3, 

Da pranget fein Frühling, 
Da grünet fein Reis; 
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Und unter den Füßen ein neblichtes Meer, 
Erkennt er die Städte der Menjhen nicht mehr; 
Durd den Niß nur der Wolfen 
Erblidt er die Welt, 
Tief unter ven Waffern 
Das grünende eld. 
(Die Landjhaft verändert fih, man hört ein dumpfes Kraden von den Bergen, 
Schalten von Wolfen laufen Über die Gegend.) 


Nuodi, der Fifcher, Fonımt aus der Hütte Wernti, der$äger, fteigt von 
Felfen. Kroni, der Hirt, fommt mit dem Melfnapf aufder Schulter, Seppi, 
fein Handbube, folgt ihm. 
Ruodi. Mad’ Hurtig, Jenni. Bieh die Naue ein, 
Der graue Thalvogt fommt, dumpf brüllt der Firm, 
Der Diythenftein zieht feine Haube ar, 
Und falt her bläst es aus dem Wetterlod) ; 
Der Sturm, ih mein’, wird da fein, eh wir’3 denten. 
Guoni. ’8 fommt Regen, Fäahrınann. Deine Schafe freffen 
Mit Begierde Gras, und Wächter jcharrt die Erde. 
Werni. Die Fiihe Springen, und das Wafferhuhn 
Taudt unter. Ein Gewitter ift im Anzug, 
Auoni (zum Buben). Yug, Seppi, ob das Bieh fi nicht verlaufen. 
Seppi. Die braune Lijel fenn’ ih am Geläut. 
Zuoni. So fehlt uns feine mehr, die geht am weitften, 
Ruodi. hr habt ein fhön Geläute, Meifter Hirt, 
Werni. Und Shmudes Bied — Sfr’s Euer eignes, Yandsmann? 
Auoni. Bin nit fo reih — ’$ ift meines gnäd’gen Herin, 
Des Attinghäufers, und mir zugezählt. 
Ruodi. Wie fhön der Kuh das Band zu Halfe fteht. 
&uoni. Das weiß fie aud), daß fie den Neihen führt, 
Und, nähm’ ich ihr’3, fie hörte auf zu freffeir. 
Auodi. Khr feid nicht Flug, ein unvernünft’ges Vieh) — 
Werni. It bald gejagt. Das Thier hat auh VBernunft, 
Das wiffen wir, die wir die Gemjen jagen. 
Die Stellen Hug, wo fie zur Weide gehn, 
ne Vorhut aus, die jpißt das Ohr und warnet 
Mit heller Pfeife, wenn der Jäger naht. 
Ruodi (zum Hirten). ZQreibt Shr jeßt heim? 


Kuoni. Die Alp ift abgemeidet. 
Werni. Glücjel’ge Heimkehr, Senn! 
Kuoni. Die wind’ id Eu; 


Bon Eier Fahrt Fehrt fich’S nicht immer wieder. 
Auodi. Dort fommt ein Dann in voller Haft gelaufen. 
Werni. Sch tenm’ ihn, ’S ift der Baumgart von Alzelleı. 

Konrad Baumgarten (gthemlos hereinjtürjend). 
Bamngarten. m Gotteswillen, Kährmanı, Emven Kahr! 
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Ruodi. Nun, nun, was gibt’3 jo eilig? 
Baumgarten. Bindet os! 

Fhr rettet mid) vom Tode! Sebt mich über! 
Auoni. Landsmann, was habt Shr? j 
Werni. Mer verfolgt Euch denn? 
Banıngarten (um Fiider). 

Eilt, eilt, fie find mir dit fhon an den Ferien! 

Des Landvogts Reiter fommen Hinter mir; 

SF bin ein Mann des Tods, wenn fie mich greifen, 
Ruodi. Warum verfolgen Eud) die Neifigen ? 
Baumgarten. Erft rettet mich, und dann fteh’ ic) Euch Nede. 
MWerni. Fhr feid mit Blut befledt, was hat’s gegeben? 
Baumgarten. Des Katjers Burgvogt, der auf NRoßberg jaß — 
Auoni. Der Wolfenichiegen! Laßt Euch) der verfolgen? 
Baumgarten. Der jhadet nicht mehr, ich hab’ ihn erjchlagen. 
Alle (fahren zurüd). 

Gott fei Euch grüädig! Was habt hr gethan? 
Baumgarten. Was jeder freie Mann an meinem Plaß! 

Mein gutes Hausredht hab’ ich ausgeitbt 

Am Schänder meiner Ehr’ und meines Meibes, 
&uoni. Hat Euch der Burgvogt an der Ehr’ gejchädigt? 
Baumgarten. Daß er fein bös Gelüften nicht vollbradt, 

Hat Gott und meine gute Art verhütet. 
Werni. Shr habt ihm mit der Art den Kopf zerjpalten? 
Auoni. D, laßt uns Alles hören, hr habt Zeit, 

Dis er den Kahıı vom Ufer losgebumbder, 
Baumgarten. ch hatte Holz gefällt im Wald, da kommt 

Mein Weib gelaufen in ver Angft des Todes. 

„Der Burgvogt lieg’ in meinem Haus, er hab’ 

Shr anbefohlen, ihm ein Bad zu rülten, 

Drauf hab’ er Ungebührlihes von ihr 

Berlangt, fie fer entfprungen, mich zu juchen.“ 

Da Tief ich frifch Hinzu, fo wie ich war, 

Und mit der Urt hab’ ih ihn ’S Bad gefegnet. 
Werni. Fr thatet wohl, fein Menfd faın Euch drum fchelten. 
Auoni. Der Wütherih! Der hat num feinen Xohn! 

Hat’3 lang verdient um’S Bolf von Unterwalden. 
Baumgarten. Die That ward ruchtbar; mir wird nachgejeit — 

Sudem wir fpreden — Gott — verrinnt die Zeit — 

(&3 fängt an zu donnern.) 

Zunont. Früh, Fäahrmann — jchaff den Biedermann hinüber! 
Ruodi. Geht nit. Ein Schweres Ungemitter ift 

Sm Anzug. She müßt warten. 
KSaumgarten. Heif’ger Gott! 

Sch Fanrı nicht warten, Jeder Aufidub tödtet —- 
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&uoni (um Fiiher). Greif an mit Gott! Dem Nädiften muß man helfen, 

E3 kann uns allen Gleiches ja begegnen. 

(Braujen und Donnern.) 
Ruodi. Der Föhn ift los, hr feht, wie Hoc der See geht; 
sh fanı nicht fteuern gegen Sturm und Wellen. 
Baumgarten (umfaßt feine Knie). 

So bei! Euch Gott, wie Khr Euch mein erbarmet — 
Werni. &5 gebt ums Leben. Sei barmıherzig, Fährmann, 
&Auoni. ’8 ift ein Hausvater und hat Weib und Kinder! 

(MWicderholte Donnerjchläge.) 
Auodi. Was? Sch hab’ aud) ein Leben zu verlieren, 

Hab’ Weib und Kind daheim, wie ev — Seht hin, 

Wie’s brandet, wie es roogt und Wirbel zieht 

Und alle Waffer aufrührt in der Ziefe. 

— 3 wollte gern den Biedermann erretten; 

Dod) es ift rein unmöglich, ihr feht felbft. 

Aaumgarten (nod auf den Knieen). 

So muß ich fallen in des Seindes Hand, 

Das nahe Rettungsufer im Befighte! 

— Dort lieg’s! Sch fanın’3 erreichen mit den Augen, 

Hinüberdringen kann der Stimme Schall, 

Da ift der Kahır, der mich hinübertriige, 

Und muß hier Tiegen, hilflos, und verzagen! 

Kuoni. Seht, wer da fommt! 
Werni. E3 ift der Tell aus Bitrglen. 


Tell mit der Armbruf. 


Tel, Mer ift der Mann, der hier um Hilfe fleht? 
Zuon. 8 ft ein Alzeller Mann; er hat fein’ Ehr 
Bertheidigt und den Wolfenjchieg erichlagen, 
Des Kömgs VBurgvogt, der auf Nofberg faß — 
Des Kandvogts Neiter find ihm auf dem Ferjen. 
Er fleht den Schiffer nm die Ueberfahrt; 
Der fürdt fi} vor den Sturm wud will nidt fahren. 
Ruodi. Da ift der Tell, er führt das Auer aud, 
Der joll mir’3 zeugen, ob die Fahrt zu wagen. 
Erel. Wo’s Notb tyut, Fährmann, täjt ih alles wagen. 
(Heftige Donnerihläge, der See raufdt auf.) 
Ruodi. Sc joll mich iı Dein Hölemraden jtirzen ? 
Das thäte Keiner, der bei Sinnen ift. 
Tell. Der brave Mann denft an fi jelbft zufekt, 
Bertram auf Gott und rette den Bedrängten. 
Auodi. Dom fihern Bort läßt jih’S gemädlidy rather. 
Da ift der Nabı, und dort der See! Berjudt’z! 
Tell. Der See fan fi, der Yandvogt nit erbarnten. 
Berfich’ es, Fährmann! 


1. Aufzug. 1. Scene, 493 


Hirten und Zäger, Hett ihr! Nett ihn! Nett’ ihn! 
Ruodi. Und wärs mein Bruder nnd mein leiblich Kind, 
E3 Tann nicht fein; ’8 ift heut Eintons und Supdä, 
Da rast der See und will fein Opfer haben. 
Tell. Mit citler Nede wird hier nichts geichafft; 
Die Stunde dringt, dem Mann muß Hilfe werden. 
Eerrih, FYährmann, wilft du fahren? 
Auodi. Heim, nicht ich! 
Tell. Sn Gottes Namen denn! Gtb her den Kahn! 
SH mwill’3 mit meiner fhwaden Sraft verfuchen. 
Anoni. Ha, wadrer Zell! 
Werni. Das gleicht dem Waidgefellen ! 
Baumgarten. Mein Netter feid Shr und mein Engel, Tell! 
Tell. Wohl aus des Bogts Gewalt errett’ ıh Euch! 
Aus Sturmes Nöthen muß ein Anpdrer helfen. 
Dod) beffer ift’S, Fhr fallt tu Gottes Hand 
ALS in der Menfhen! (Zu dem Hirten) Landsmann, tröftet hr 
Mein Weib, wenn mir was Menschliches begegnet. 
Sch hab’ gethan, was id) nicht Taffen konnte. (Er jpringt in den Kahn.) 
Aunoni (um Fifherd. hr feid ein Meifter Stenermann, Wa3 jid) 
Der Tell getraut, das fonntet $hr nicht wagen? 
Rnodi. Wohl befre Männer thun’3 dem Tell nicht nad), 
Es gibt nicht zwei, wie der ift, im Gebirge. 
MWerni (ift auf den Fels geitiegen). 
Er ftößt Schon ab. Gott heif dir, braver Schwimmer! 
Sieh, wie das Scdifflein auf den Wellen chwanft! 
Auoni (am Ufa). Die Fluth geht drüber weg — cd) jeh'S nicht mehr. 
Do, halt, da ıft e8 wieder! Kräftiglich 
Arbeitet fi) der Wadre durch die Brandung, 
Seppi. Des Landpogt3 Neiter kommen angejprengt. 
Auoni. Weiß Gott, fie find’S! Das war Huf ir der Noth. 


Ein Trupp Randenbergifher Reiter, 


Erfter Reiter. Den Mörder gebt heraus, dem ihr verborgen! 
Bweiter. Des Wegs Fam er, umfonft verhehlt Fhr ihn. 
Auoni und Ruodi,. Men nıeint Shr, Reiter? 
Erfter Reiter (entvedt den Nahen). Ha, mas jeh’ ih! Teufel! 
Werni (oben). ft’8 Der im Nahen, den Fhr fudt? — Neit zu, 
Wenn Shr friich beilegt, holt Shr ihn mod ein. 
Bweiter. Berwünfht! Er ift entwischt. 
Erfter (um Hirten und Fisher). hr habt ihm fortgeholfen. 
hr follt uns büßen — Fallt in ihre Heerde! 
Die Hütte reißet ein, brennt und jchlagt mieder! (Eilen fort.) 
Seppi (ftürzt nah). D meine Ränımer! 
Auoni (folgt). MWeh mir! Deine Hcerde! 
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Werni. Die Wiithriche! 
Kuodi kingt die Hände). Gerechtigkeit des Himmels! 
Wann wird der Netter foınmen diefem Yande? (Folgt ihnen.) 


Bweite Srene. 


Zu Steinen in Schtwyß, eine Linde bor de3 Stauffahers Haufe an der 
Landftraße, nähft der Brüde. 
Werner Staunffaher, Pfeifer von Ruzern kommen im Gejpräd,. 
Pfeifer. a, ja, Herr Stanffadher, wie id Eid) fagte. 
Ehhmwört nicht zu Deftreih, wenn Shr’s fünnt vermeiden, 
Haltet feft am Neid) und wader, wie bisher, 
Gott |hirme Eud) bei Eurer alten Freiheit! 
(Drücdt ihm herzlich die Hand und will gehen,) 
Stauffader. Bleibt dod), bis meine Wirthin konnt — Shr feid 
Mein Saft zu Schwyß, ich in Yuzern der Eure, 
Pfeifer, Biel Dank! Muß heute Gerfan nod) erreichen. 
— Was hr aud Schweres mögt zu leiden haben 
Bon Eurer Bögte Geiz und Uebermuth, 
ZIragt's in Geduld! Es fan fid) ändern, Schnell, 
Ein andrer Kaifer Fanı ans Neich gelangen. 
Cerid Fhr crft Ocfterreihs, feid Shr’3 auf inmer, 
Fr gcht ab. Stauffadyer jeht fi) Fummervoll auf eine Bank unter der Linde So 
findet ihn Gertend, feine Fran, die fi) neben ihn ftellt und ihm’ eine Zeitlang 
fdjweigend betradhtet. 
Gertiwd. Eo ernft, mein Freund? ch Fenne dich uicht mehr. 
Echon viele Tage jeh’ ich’S fhweigend an, 
Wie finftrer Trübfinn deine Stirne furdt. 
Auf deinem Herzen drüdt ein ftill Gebreften, 
Bertrau’ es mir; ich bin dein trenes Weib, 
Und meine Hälfte forbr’ ich deines Grams, 
(Stauffacher reicht ihr die Hand und fdywweigt.) 
Was Fanır Dein Herz beflemmen, fag’ e3 mir. 
Hefegnet ift dein Fleiß, dein Glüdsftand blüht, 
Bell find die Scheunen, und Der Rinder Schaaren, 
Der glatten ‘Pferde wohlgenährte Zucht 
Sr von den Bergen glüdlid heimgebradt 
Zur Winterung ın den bequemen Ställen. 
— Da fteht dein Haus, rei, wie ein Evelfiß; 
Son jhönem Stammholz ift eS neu gezimmert 
Ind mac dem Nichtinaß ordentlich gefügt; 
Bon vielen Fenftern glänzt e8 wohnlich, hell; 
Dit bimten Wappenfchildern 1jt'$ bemalt 
Und meifen Eprüden, die der Wandersmanm 
Berwerlend liest und ihren Sinn bewundert, 
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Stauffaher. Wohl fteht das Haus gezinmnert nnd gefügt, 
Doh, ad — e3 wanft der Grund, auf dem wir baute, 

Gertrud. Mein Werner, fage, wie verftehlt du das? 

Stauffader. Bor diefer Linde faß ich jüngft, wie heut, 
Das Ihön VBollbradhte freudig üiberdentend, 

Da fam daher von Küßnacht, feiner Burg, 

Der Vogt mit feinen Reifigen geritten. 

Bor diefem Haufe hielt ev wiundernd ar; 

Dod ich erhub mid Schnell, und unterwürfig, 
Die fih’3 gebührt, trat ich dem Herrn entgegen, 
Der un3 de Kaifer3 richterlihe Macht 

Borftellt im Lande. Wefjen ift dies Haus? 
a ev bösmeinend, denn er wußt’ es wohl. 
Doch Schnell befonnen ich entgegn’ ihn fo: 

Dies Haus, Herr Vogt, ift meines Herın des Kaijers 
Und Eures und mein Lehen — Da verjeßt er; 
„Sb bin Negent im Land an Kaifers Statt 

Und will nidht, daß der Bauer Häufer baue 

Auf feine eigne Hand und alfo frei 

Hinleb’, alS ob er Herr wär’ in dem Lande: 

SH werd’ mich unterftehn, Eud) das zu mehren.” 
Dies fagend, ritt er trubiglih von dannen, 

ch aber blieb mit Ffummervolfer Seele, 

Das Wort bedenkend, das der Böfe {prad). 

Gertrud. Mein lieber Herr und Ehemwirth! Magft du 
Ein vdlih Wort von deinem Weib vernehmen? 
Des edeln Fbergs Tochter rühm’ ich mid), 

Des vielerfahrnen Manns, Wir Schmeftern faßen, 
Die Wolle fpinnend, in den langen Nächten, 
Wenn bei dem Bater fi) des Bolfes Hänpter 
Berjammelten, die Pergamente Tafen 

Der alten Kaifer und des Landes Wohl 

Bedadhten in vernünftigem Gejpräd). 

Aufmerfend hört! ih da mand Huges Wort, 

Was der Berjtänd’ge denkt, ver Gute wünjcht, 
Und fill im Herzen hab’ ich mir’S bewahrt, 

Sp höre denn und adt’ auf meine Nede! 

Denn, was dich preßte, fieh, das wußt’ ich länaft. 
— Dir grollt der Tandpogt, möchte gern dir jchaden 
Denn du bift ihm ein Hinderniß, daß fid) 

Der Schwoger nicht dem neuen Fürftenhans 

Will unterwerfen, jondern treu und feit 

Beim Neich beharren, wie die mirrdigen 

Altoordern e3 gehalten und gethan. — 

Ss wicht jo, Werner? Sag’ e8, wenn ich lüge! 
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Stauffadher. So ift’s, das ift des Geßler® Groß anf mid). 
Gertrud. Er ift dir neidisch, weil dur glüdlich mohnft, 
Em freier Mann auf deinem eignen Erb, 
— Denn er bat keins. Dom Kaifer jelbft und Neid) 
Zrägft du Dies Haus zu Tehn; du darfft eS zeigen, 
Eo gut der Neichsfürft feine Yänder zeigt; 
Denn über dir erfennft du feinen Herren, 
Als mr den Höcften im der Ehriftenheit — 
Er ift ein jlingrer Sohn nur feines Hanfes, 
Kits nennt er fein alS feinen Nittermantel; 
Drum ftieht er jedes Diedermannes Glüd 
Mit fcheelen Augen gift’ger Mißgunft an. 
Dir hat er längft den Untergang gejhmworen — 
Noch ftebft du unverfehrt — MWillft dir erwarten, 
Bis cr die böfe Luft an dir gebüßt? 
Der Hnge Mann baut vor. 
Stauffader. Tas ft zu th! 
Gertrud (tritt näher). &o höre meinen Nath! Du weißt, wie hier 
Bu Schwyb fi) alle Redlichen beklagen 
Db diefes Yandvogts Geiz und Wiütheret. 
Eo zweifle nicht, daß fie dort drüben aud) 
Sn Unterwalden umd int Urner Yard 
Des Dranges miid’ find ımd des harten Fudhs — 
Denn, wie der Geßler hier, fo fchafft cS& frech 
Der Yandenberger prüben übern See — 
Es fommt fein Fifcherfahn zu uns herüber, 
Der nicht ein neues Unheil md ©ewalt- 
Beginnen von den Vögten uns verkündet, 
Drum thät es gut, daß eurer Etliche, 
Dies vedfih meinen, fill zu Nathe gingen, 
Nie man des Drnds fi mödht’ erledigen; 
So ad’ id wohl, Gott wird’ Euch nicht verlaffei 
Und der gerehten Sade gnädig fein — 
Haft du im Uri feinen Gaftfreund, |prid, 
Dem du dein Herz magft redlid) offenbaren? 
Staufader. Der wadern Männer kenn’ ich viele Dort 
Und angejehen große Herrenlente, 
Die mir geheim find und gar wohl vertraut. (Er ftcht auf.) 
Fran, welden Sturm gefährlicher Gedanten 
edit Dur mir tn der fnllen Braft! Mein Sunerftes 
stehrit dur ans Yicht DeS Tages mir entgegen, 
ld was id mir zu denfen ftill verbot, 
prichft' 8 mit Leichter Zunge Fedlich aus. 
aft dır auch wohl bedadjt, was du mir väthft? 
Die wilde Zwietradt ımd den Klang der Waffen 
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tufft dur in diefes friengewohnte Thal — 
Wir wagten es, ein [hwaches Bolf der Hutter, 
Su Kampf zu gehen mit dem Herin der Welt? 
Der gute Schein nur if’, worauf fie warteı, 
Um loszulaffen auf dies arme Yard 
Die wilden Horden ihrer Sriegesmadt, 
Darin zu Schalten mit Des Siegers Nechten 
Ind unterm Schein gerechter Züchtigung 
Die alten Freiheitsbriefe zu vertilgen. 
Gertrud. Shr fein audh Märmer, wiffet eure Art 
Bu führen, und dem Muthigen Hilft Gott! 
Stauffaher. DO Weib! Ein furchtbar wüthend Schreduiß ift 
Der Krieg; die Heerde jchlägt er und den Hirten. 
Gertrud. Ertragen muß man, wa3 der Himmel fendet; 
Unbilliges erträgt fein edles Herz. 
Stauffader. Dies Haus erfreut Dich), das wir neu erbauten. 
Der Krieg, der ungeheure, brennt e$ nieder. 
Gertrwd. Wüßt’ id) mein Herz an zeitlih Gut gefeffelt, 
Den Brand wärf ich hinein mit eigner Hand, 
Stauffacher. Du glaubft an Dienjchlichkeit! ES fchont der Srieg 
Auch nicht das zarte Kindlein in der Wiege. 

Gertrud. Die Unschuld hat im Himmel einen Freund! 
— Gieh vorwärts, Werner, und nicht hinter dich! 
Stauffadher. Wir Männer fünnen tapfer fehtend fterben, 

Welch Schidfal aber wird das eure fein? 
Gertrud. Die legte Wahl ftehbt au) dem Schwädhften offen, 
Sin Sprung von Diefer Brüde macht mid) frei, 
Stauffacer (jtürzt in ihre Weme). 
Wer jold) ein Herz an feinen Bufen brücdt, 
Der kann für Herd und Hof mit Freuden fechten, 
Und feines Königs Heermadt fürchtet ev — 
Kadh Urt fahr’ ic) ftehnden Fußes gleich), 
Dort lebt ein Gaftfreund mir, Herr Walther Fürft, 
Der über dieje Heiten denkt, wie ich, 
Auch find’ ich Dort den edeln Bannerhberrn 
Bon Attinghaus — obgleich von hohem Stamm, 
Liebt er daS DBolf und ehrt die alten Sitten. 
Mit ihnen beiven pfleg’ ich Naths, wie man 
Der Landesfeinde muthig fi) erwehrt — 
Leb wohl — und, weil ich feru bin, führe du 
Mit Hugem Einn das Regiment des Haufes — 
Dem Pilger, der zum Gotteshanfe wallt, 
Dem fronmen Mönd), der für fein Klofter janımelt, 
Gib reihlih und entlaß ihn mohlgepflegt. 
Stauffahers Haus verbirgt fih nit. Zu änßerjt 
Schiller, Werfe IM. 32 
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An offuen Heerweg fteht’s, ein wirthli Dad) 
züv alle Waudrer, die des Weges fahren. 
Indem fie nad) dein Hintergrunde abgehen, tritt Wilhelm Tell mit Baum- 
garten vorn auf die Scene, 
Tel (zu Baumgarten). hr habt jelzt meiner weiter nit vonnöthen, 
Zu jenem Haufe gehet ein, dort wohnt 
Der Stanffader, ein DBater der Bedrängten, 
— Dod) fieh, da ift er felber — Kolgt mir, fomınt! 
(Sehen auf ihn zu; die Scene verwandelt fid).) 


Britte Scene. 


Deffentlider Plat bei Altorf. 


Auf eiiier Anhöhe im Hintergrund fieht man eine Kefte bauen, weldhe |don fo weit 

nediehen, daß Jidh die Korm des Ganzen darftellt, Die hintere Seite ift fertig, an 

der vordern wird eben gebaut, das Serüfle fteht nody, an weldyem die Werfleute 

auf und nieder fleigen; auf dem bödften Dad) hängt der Scdieferdeder — alles ift 
in Betvegung und Arbeit. 


Srohnvogt Meifter Steinmeh,. Gefellen und Handlanger. 


Srohnvogt (mit dem Stabe, treibt die Arbeiter). 
Jercht lang gefeiert, friih! Die Mauerfteine 
Herbei, den Kalf, den Mörtel zugefahren ! 
Senn der Herr LXandvogt fommt, daß er das Wert 
Sewachlen fieht — Das jchlendert wie die Schnedei. 
(Zu zwei Handlangern, Wwelde tragen.) 
Heißt das geladen? Gleich daS Doppelte! 
„ie die Tagdiebe ihre Pflicht beitehlen! 
Erfter Gefell. Das ift doch hart, daß wir vie Steine jelbft 
Bu unfern Twing und Sterker follen fahren! 
Frohnvogt. Was munret ihr? Das ift ein Schlechtes Volk, 
Zu nıdts anftellig, als das Dieh zu melfen 
Und faul herum zu Ichlendern auf den Bergen. 
Alter Mann (ruht aus). Sch fan nit mehr. 
Frohmvogt (fhüttelt ihn). Fri, Alter, an die Arbeit! 
Erfter Gefel. Habt Shr denn gar fein Eingemweid, daß hr 
Den Greis, der faum fi) jelber fchleppen faın, 
Zum harten Frohmdienft treibt? 
Meifler Steinmet und Gefellen. ’& ift himmelfchreiend! 
Srohnvogt. Sorgt ihr für end; ih thu’, wa meines Amts. 
Sweiter Gefell. Srohnvogt, wie wird die Fefte denn fid) nennen, 
Die wir da baun? 
Frohnvogt. Bwing Uri joll fie heißen! 
Demm unter diefes God) wird man euch beugen. 
Hefellen. BZmwing Uri! 
Frohnvogt. Yu, was gibt’$ Daber zu lade? 
5weiter Gefell. Dist diefem Häusleim wollt Shr Uri zwingen? 
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Erfter Gefell. Laß fehn, wie viel man folber Manfwırfähaufen 
Muß über 'nander jegen, bis em Berg 
Draus wird, wie der geringfie nur in Mri! 
(Frohnvogt geht nady den Hintergrund.) 
Meijter Steinmet. Den Hammer mwerf’ ich in dem Liefften See, 
Der mir gevient bei diefen Fluchgebäupe! 
Zell und Stauffaher kommen. 
Stauffader. DO, hätt’ ich mie gelebt, um das zur Schauen! 
Tell. Hier ift nicht gut fein, Laßt uns weiter gehır. 
Stauffuher. Bin id zu Uri, in der Freiheit Yard ? 
Meifter Steinmeh. DO Herv, wenn Fhr die Keller erft gefehn 
Unter den Thürmen! Fa, wer die bemohnt, 
Der wird den Hahn nicht fürder Frähen hören, 
Stanffuder. D Gott! 
Steinmeb. Seht dieje Flanken, diefe Strebepfeiler, 
Die ftehn, wie für die Ewigfeit gebant! 
Tel. Was Hände bauten, fünnen Hände ftürzen. 
(Nah den Bergen zeigend.) 
Das Haus der Freiheit hat ms Gott gegründet. 
Man hört eine Trommel, e8 fonnnen Reute, die einen Hut auf einer Stange trageı; 
ein Ausrufer folgt ihnen, Weiber und Kinder dringen tumultuarifcd nad). 
Erfier Gefel. Was will die Trommel? Gebet Act! 
Meifter Steinmeb. Was fir 
Ein Faftnadtsaufzug, und was foll der Hut? 
Ausrufer. Sm des Kaifers Namen! Höret! 
Gefellen. Stil Do! Höret! 
Ausrufer. She jehet diefen Hut, Männer von Uri! 
Aufrihten wird man ıhıı auf hoher Säule, 
Mitten in Altorf, an dem höchjften Drt, 
Und Ddiefes ıft des Tandvogts Will’ und Meinung: 
Dem Hut fol gleihe Ehre, wie ihm felbft, geichehn, 
Man fol ihn mit gebognem Knie und mit 
Entblößtem Haupt verehren — Daran will 
Der König die Gehorjanten erkennen. 
Berfallen ift mit feinem Leib und Gut 
Dem Könige, wer Das Gebot veraditet. 
(Das Volk lacht laut auf, die Trommel wird gerührt, fie gehen vorüber.) 
Erfter Gefell. Welch neues Inerhörtes hat ver Vogt 
Sid ausgefonnen! Wir nen Hunt verehren! 
Sagt! Hat man je vernommen von dergleichen? 
Meifter Steinme. Wir nnjre Siniee beugen einem Hut! 
Freibt er jein Epiel mit ernfthaft würd’gen Leuten? 
Erfler OGefel. MWär’s nocd) die faiferlihe SKron’! So 1jt’3 
Der Hut von Defterreih; ich fah ihn hangen 
Ueber dem Thron, wo man die Lehen gibt! 
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Meifter Steinmeb. Der Hut von DOefterreih! Gebt Acht, es ift 
Ein Fallftrid, uns au Deftreich zu verrathen! 

Gefellen. Stein Ehrenmann wird fi) der Schmady bequemen. 
Meifter Steinmeg. Kommt, laßt uns mit den Andern Abred nehmen, 
(Sie gehen nad der Ziefe.) 

Tell (zum Stauffader). 

Ahr wiffet num Beicheid. Lebt wohl, Herr Werner! 
Stauffader. Wo wollt Shr Hin? O, eilt nicht fo von damen. 
Tel. Dein Haus entbehrt des Vaters, Lebet wohl. 
Stauffader. Mir ift das Herz fo voll, mit Euch zır veden. 
Tel. Das fhwere Herz wird nit durch Worte leicht, 
Stauffadıer. Doch fünnten Worte uns zu Thaten führen. 
Tell. Die einz’ge That ift jeßt Geduld und Schweigen, 
Stauffader. Col man ertragen, was unleidlic) ift? 

Cell. Die jchnellen Herriher find’S, die furz regieren, 

— enn fi) der Föhn erhebt aus feinen Schlünden, 
Xölcht mar die Feuer aus, die Ciffe fuchen 
Eilends den Hafen, und der mäct’ge Geift 

Seht ohue Schaden fpurlos iiber die Erde. 

Ein Jeder lebe ftill bei fid) daheim; 

Dem Friedlihen gewährt man gern den Frieden. 

Stauffadyer. Meint Shr? 

Tell. Die Schlange ftiht nicht ungereizt, 

Sie werden endlich Dod) von felbft ermüden, 
Wenn fie die Lande ruhig bleiben fehn. 

Stauffader. Mir könnten viel, wen wir zufammen ftündent, 
Zell. Beim Schiffbruch Hilft der Einzelne fich leichter. 
Stauffader. So kalt verlaßt Khr die gemeine Sadje? 

Zell. Ein Feder zählt nur fiher auf fich felbft. 

Stauffadher. Berbinden werden aud) die Schwachen mädhtig. 
Cell. Der Starke it am mächtigften allein. 

Staufader. So fann das Baterland auf End nicht zählen, 

Wenn es verzweiflungsvol zur Nothwehr greift? 
Tell (gibt ihm die Hand). 
Der Tel holt ein verlorues Lamm vom Abgrund, 
Und folfte feinen Freunden fich entziehen? 
Dod, was ihr thut, laßt mich) aus eurem Nat), 
%h Fanır nicht lange prüfen oder wählen; 
Bedürft ihr meiner zu beftimmter That, 
Dann ruft den Tell, es foll an mir nicht fehlen, 
(Gchen ab zu verjchiedenen Eeiten. Gin plößlider Auflauf entjleht m Da 
Seriiste,) 

Meifter Steinmeb ceitt Hin). Was gibt’$? 

Erfter Gefell (fommt vor, rufend). 
Der Scieferdeder ift vom Dach geftilrzt. 
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Bertha. Sf er zerfchmettert? Nennet; rettet, helft — 
Wenn Hilfe möglich, rettet, hier ift Gold | 
MWirft iyr Gefchmeide unter das Volk.) 
Meilter. Mit Emvem Golde — Alles ıft Euch feil 
Um Gold; wenn Shr den Vater von den Kinvern 
Geriffen und den Mann von jeinem Weibe, 
Und Sammer habt gebracht über die Welt, 
Denkft Shr’3 mit Golde zu vergüter — Geht! 
Wir waren frohe Menden, eh’ Zhr Tamt, 
Mit Euch) ift Die Berzweifhg eingezogen. 
Sertha (zu dem Frohmvogt, der zuriidfommt), Lebt er? 
(Frohndogt gibi ein Zeichen des Gegentbeils.) 
D unglüdjel’ges Schloß, nut Flüchen 
Erbaut, und Flüche werden dic bewohnen! (Geht ab.) 





Dierte Scene, 
Walther Fürfts Wohnung. 


Walther Kürft und Arnold vom MeldhtHhal treten zugleid) ein bon 
verichiedenen Seiten. 
Meldhthal. Herr Wather Fürft — 
Walther Fürft, Wenn ınarn ung überrafchte! 
Bleibt, wo hr feid. Wir find umringt von Epähern. 
Helhthal. Bringt FHhr mir nichts von Unteriwalden? nichts 
Bon meinen Bater? Nicht ertvag’ ich’S Tänger, 
Als ein Oefangırer müßig hier zu liegen. 
Was hab’ ih denn fo Sträfliches gethan, 
Um mid) gleih einem Mörder zu verbergen? 
Dem frehen Buben, der die Dchfen mir, 
Das trefflichfte Gejpanı, vor meiner Augen 
Meg wollte treiben auf Des Bogts Geheiß, 
Hab’ ich den Finger mit dem Stab gebroden, 
WBaltyer Fürft. br feid zu rad. Der Bube war des DVogts; 
Bon Eurer Obrigkeit war ev gejendet. 
Shr wart in Straf gefallen, mußtet Euch, 
Wie jchwer fie war, der Buße fchmweigend fügen, 
Meldithal. Ertragen jollt’ ich die Leichtfert’ge Pede 
Des Unverfhämten: „Wenn der Bauer Brod 
Wollt’ effen, mög’ er jelbft am PBfluge zehn!“ 
Su die Seele Schnitt miv’S, als ber Bub die Ochien, 
Die Shönen Thiere, von dem Pfluge jpannte; 
Dumpf brüllten fie, als hätten fie Gefithl 
Der Ungebühr, und ftießen mit den Hörtern; 
Da übernahm mich der gerechte Born, 
Und meiner jelbft nicht Herr, Ihlug ich Den Boteır. 
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Walther für. D, fauım bezwingen wir das eigne Herz; 
te joll Die rafhe Jugend fich bezähmen! 
Meldithal. Deich jammert nur der Bater — Er bedarf 
©o jehr der Pflege, und fein Sohn ift fer, 
Der Vogt ıft ihnı gehäfjig, weil er ftets 
Fir Net und Freiheit vevlich hat geftritien. 
Drum werden fie den alten Dlarnn bedrängen, 
Und Niemand tft, ver ihn vor Unglimpf fehiite, 
— erde mit ıniv, was will, id) muß hinüber. 
Walther Für. Gwwartet nur und faßt Eu in Geduld, 
Dis Nachricht uns herüber fommt vom Walde. 
— ch höre Flopfen, geht — Vielleicht ein Bote 
Nom Yandvogt — Geht yinein — Ahr feid in Mri 
Jicht fiher vor des Tandenbergers Arm, 
Denn die TIyrammen reichen fid) die Hände, 
Meldithal. Sie lehren uns, was wir thun follten, 
Walther Lürf. Seht! 
SH ruf Euch wieder, weınn’3 bier fiber if. (Melhthal geht hinein.) 
Der Unglüdfelige, ich Darf iyın nicht 
(Sejtehen, was mir Bofes Ihwant — Wer Hopft? 
So oft die Thüre ranfcht, erwart' id) Unglüd. 
Berrath und Argwohn lauft in allen Eden; 
Bis in das Snnerfte der Häufer Drimgen 
Die Boten der Gewalt; bald thät’ e8 Noth, 
Kir Hätten Schloß md Riegel an den Thüren. 


Er öffnet und tritt erjtaunt zurüd, da Werner Stauffadher bereintrilt. 


Bas jeh’ ih? hr, Herr Werner! Nun, bei Gott! 
Ein werther, thenrer Saft — fein befrer Dann 
Sit über diefe Schwelle nody gegangen. 

Scıd body willfonnmen unter meinem Dad! 

Nas führt Euch her? Was fucht Fhr hier in Mri? 

Stauffacher (ihm die Hand reichend). 

Die alter Zeiten und die alte Schweiz. 

Walther Fürfl. Die bringt Jhr mit Eu) — Sieh, mv wird fo wohl, 
INarıı geht Das Herz mir auf bei Eurem Ynblid, 
— Zebt Euch, Hear Werner — Die verließet Fhr 
Frau Gertrud, Enre angenehme Wirthi, 

Des mweifen Jbergs hochverjtänd’ge Tocdıter? 
Bon allen MWamdrern aus dem dentjihen Xand, 
Fie über Meinrads Zell nad) Weljchland fahren, 
Jiihmt jeder Euer gaftlih Haus — Dod, fagt, 
sommt Zhr jo eben friih von Wluelen her, 

Und Habt Eu) ımrgend jonft nocd) wingejehn, 
Eh’ hr den Fuß gefegt auf diefe Schwelle? 
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Stauffacher (jet fi). Wohl ein erftaunlich nenes Werk hab’ ich 
Bereiten fehen, das mid) nicht erfreute, 
Walther Sürft. O Freund, da habt Shr’s gleich mit einem DBlide! 
Stauffadıer. Ein folhes ift im Uri nie geefe — 
Seit Menjchendenfen war fein Tiwinghof hier, 
Und feft war feine Wohnung, alS das Oral. 
Walther Fürft. 
Ein Övab der Freiheit iff’3. Fhr nennt’s mit Namen. 
Stauffadyer. Herr Walther Fürft, ih will Eud) nicht verhalten, 
Nicht eine müß’ge Neugier führt mich her; 
Mid dDrüden Jchwere Sorgen — Drangjal hab’ id) 
Zu Haus verlaffen, Drangjal find id) hier. 
Denn ganz unleidlich if’, was wir erbulden, 
Und diefes Dranges ift fein Ziel zu feh. 
Tret war der Schweizer von Liralter$ her, 
Wir find’S gewohnt, daß man uns gut begegnet, 
Ein Soldes war im Nande nie erlebt, 
Solang ein Hirte trieb auf diefei Bergen. 
Walther Für. Ka, es tft ohne Beifpiel, wie fies treiben! 
Auch unfer edler Herr von Attinghaufen, 
Der nod) die alteır Zeiten hat gejeh, 
Meint jelber, e3 jei nicht mehr zu ertragen, 
Stauffader. Auch drüben unterm Wald geht Schweres vor, 
Und blutig wird’8 gebüßt — Der Wolfenfchießen, 
Des Kaijers Vogt, der auf dem Noßberg hauste, 
Gelüften trug er nad) verbotner Frucht! 
Baumgartens Weib, der haushalt zu Azellei, 
Wollt’ er zu freder Ungebühr mißbrauden, 
Und mit der Art hat ihn der Mann erihlagen. 
Walther Fürf. D, die Gerichte Gottes find gerecht! 
— Baumgarten, fagt hr? ein bejcheidner Mann! 
Er tit gerettet doch und wohl geborgen? 
Stauffucder. Eier Eidam hat ihn übern Eee geflüchtet; 
Bei mir zu Steinen halt’ ic ihn verborgen — 
— Noch Gränlichers hat nıir derjelbe Dann 
Berichtet, was zur Sarnen ift gejchehn, 
Das Herz muß jedem Biedermanne biuten, 
Walther Fürft (aufmerffam). Sagt an, was ıft'S? 
Stauffader. Sm Melhhthal, da, wo man 
Eintritt bei Kerns, wohnt ein gerechter Manıt, 
Sie nennen ihn den Heinrid) von der Halden, 
Und feine Etimm’ gilt was in der Gemeinde, 
Walther Fürft. Wer fennt ihn niht? Was ift’s mit ihm? Bollendet! 
Stanffadyer. Der Landenberger büßte jeinen Sohn 
Um Heinen Fehlers willen, ließ die Ochfen, 
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Das beite Paar, ihın aus dem Pfluge fpanneı; 
Da jdlug Der Smab dein Snecht und wurde flüchtig. 
Walther Für (in Högiter Spannung). 
Der Bater aber — jagt, wie fteht’3 um den? 
Stauffader. Dem Bater läßt der Landenberger fordern. 
Zur Etelle Schaffen joll er ihm den Sohn, 
Und da der alte Mann mit Wahrheit fhmwört, 
Er habe von dem Flücdtling feine Kımde, 
Da läßt der Vogt die Folterfnechte fommen — 
Walther Fürft pringt auf und will ihn auf die andre Seite führen). 
D, hl, nichts mehr! 
Stauffacher (mit fteigenden Ton). „ft mir der Sohn entgangen, 
So hab’ ih di!” — läßt ihn zu Boden werfen, 
Den jpib’gen Stahl ihın in Die Augen bohren — 
Walther Für. Barmherz’ger Himmel! 
Meldthal tftürzt Heraus). Su die YHugen, jagt Shr? 
Stauffadyer (erftaunt zum Walther Fürft),. Wer ift der Süngling? 
Meldithal (fapt ign mit Erampfhafter Heftigleit). Sm die Augen? Nedet! 
Walther Frl. D der Bejammernswirdige! 
Stauflader. er ift’3? 
(Da Walther Fürjt ihm ein Zeichen gibt.) 
Der Sohn 18? Allgerehter Gott! 
Aelhthal. Und id) 
Muß ferne fein! — Sn jeine beiden Augen? 
Walther Fürft. Bezwinget Euch! Ertragt es, wie ein Mann! 
Meldthal. Un meiner Schuld, um meines Frevels willen! 
— Bd alfo! Wirfiih blind und ganz geblendet? 
Stunffadher. Sch jagt’d. Der Duell des Sehns ift ausgefloffei, 
Das Yıcht der Sornme fchaut er niemals wieder, Ä 
Walther für. Schont feines Schnierzens! 
Meldithal. Niemals! niemals wieder! 


(Gr drüdt die Hand vor die Augen umd Ihweigt einige Momente; dann wendet ex 
jih von dem Cmen ji den Andern und jpridt mit janfler, von Thränen erftidter 
Stinme,) 


D, eine edle Himmelsgabe 1jt 

Tas Yıcht Des Auges — Alle Wejen leben 

Bom Yichte, jedes glüdlihe Geihüöpf — 

Die Pflanze felbft kehrt freudig fi zun Lichte, 
Und er muß fißen, fühlend, ın der Nacdt, 

m ewig Finftern — ihn erquidt nit mehr 

Der Matten warmes Grün, der Blumen Schnedz, 
Die rothen sirnen famı er nit mehr jchauen — 
Sterben tjt nihtS — Dod leben und nidt fehen, 
Das ıjt ein Unglüd — Warıım jcht ihr mid 

Sp jammernd an? Sc) hab’ zwei frifhe Augen 
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Und Fan dem biinden Vater Feines geben, 
Nicht einen Schimmer von dem Meer des Tichts, 
Das glanzvoll, blendend mir ind Auge dringt. 
Stauffaher. Ad, ih muß Enren Sammer nod vergrößern, 
Statt ihır zu heilen — Er bedarf no mehr! 
Denn Alles bat der Landvogt ihm geraubt; 
Yıchts hat er ihn gelaffen, als den Stab, 
Um nadt und blind von Thür zu Thür zu wandern. 
Meldthal. Nichts al8 den Stab dem augenlofen ®reis! 
Alles geranbt und aud) dag Licht der Sonne, 
Des Aermften allgemeines Gut — Gebt rede 
Mir Keiner mehr von Bleiben, von Berbergen | 
Was für ein feiger Elender bin ich, 
Daß ih auf meine Sicherheit gedadt, 
Und nidt auf deine! — det geliebtes Hanpt 
AS Pfand gelaffen in des Wiüthrids Händen ; 
Teigherz’ge Borficht, fahre Hin — Auf midhts 
8 blutige Vergeltung will ich denken. 
Hinüber will id — Keiner foll mid) halten — 
Des Vaters Auge von dem LXandvogt fordern — 
Aus allen jeinen Netfigen heraus 
Wil ich ihn finden — Nichts Tiegt mir am Leben, 
Wenn ich den heißen, uigeheuren Schmerz 
Sı feinen Lebensblute fühle (Er will gehen.) 
Walther Fürf. Bleibt! 
Mas könnt Fhr gegen ihn? Er fit zu Sarnen 
Auf feiner hohen Herrenburg und fpottet 
Dhnmäht’gen Zorus in feiner fihern Tefte. 
Meldthal. Und wohnt’ er droben auf dem Eispalaft 
Des Schredhorns over höher, wo die Jungfrau 
Seit Emigfeit verjäleiert fist — id) made 
Mir Bahn zu ihm; mit zwanzig Sünglingen, 
Sefinut, wie id), zerbrech’ ic) feine Kefte. 
Und wenn mir Niemand folgt, und wenn ihr Ale, 
Für eure Hütten bang und eure Heerdeit, 
Euch dem Tyrannenjohe beugt — die Hirten 
Will ih zufammenrufen in Gebirg, 
Dort, unterm freien Himmelspache, wo 
Der Sinn nod) frisch ift und das Herz gejund, 
Das ungeheuer Gräßliche erzählen. 
Stauffadyer (zu Walther Fürft). E3 ift auf feinem Gipfel — Wollen wir 
Erwarten, bis das Xeußerfte — 
Meldthal. Weld Aeußerftes 
ft noch zu fürdhten, wenn der Stern des Auges 
Sm feiner Höhle nit mehr ficher 1ft? 
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— Eind wir denn wehrlog? Wozu lernten wir 

Die Armbruft pannen und die fhmwere Wucht 

Der Etreitart Schwingen? Sedem Wejen ward 

Ei Kethgewehr in der Berzweiflungsangft. 

Es jtellt fi) der erjhöpfte Hiricd) und zeigt 

Der Meute fein gefürchtetes Geweil, 

Die Semfe reißt den Fäger in den Abgrund — 

Der Pihrgftier felbit, der janfte Hausgenoß 

Des WMenfchen, der die ungehenre Kraft 

Des Halfes duldfam unters Koch gebogen, 

Epringt auf, gereizt, weßt fein gewaltig Horn 

Und jchleupert feinen Feind den Wolfen zır. 
Walther Für. Wenn die drei Lande wächten, wie wir drei, 

<Zo möchten mir vielleicht etwas vermögen. 
Stauffarper. Wenn Uri ruft, wen Unterwalden hilft, 

Der Edhiwyker wird die alten Bünde ehren. 
Meldthal. Groß ift in Unterwalden meine Treundfchaft, 

Und Feder wagt init Freuden Leib und Blut, 

Aenn er am Andern eimen Rüden hat 

Um Sdim — D fromme Bäter diejces Yandes!] 

Sa ftehe, nm cin Füngling, zwifchen eud), 

Den Bielerfahrnen — meine Stiunme muß 

Beiheiden fchiweigen tt der Yandsgemeinde. 

Nicht, weil id) jungabin und nicht viel erlebte, 

Derachtet meinen Rath und meine Nede; 

Yıcht Lüftern jugendlides Blut, mid) treibt 

Des höchften Jamımers fchmerzlicdhe Gemalt, 

Was auch den Stein des Feljen muß erbarnıen, 

hr felbft jeid Väter, Häupter eines Haufes 

Unn wiinjcht euch einen tugendhaften Sohn, 

Der enres Hauptes heil’ge Yoden ehre 

Mmd euch den Stern de3 Yuges fromm bewade, 

SZ, weil ihr felbft an euren Leib und Gut 

Noch nichts erlitten, eure Augen fid 

Nch friih und hell in ihren Kreifen regen, 

Eo fer eud) darım unjre Noth nicht fremd. 

Auch über eucdy hängt das Tyrannenfchwert, 

hr habt das Yand von Deftreich abgemwenbet; 

ein anderes war nıeines Pater Unreft, 

hr jeid in gleiher Peitihuld und Perdanmmiß, 
Stauffader (u Walther Fürft). 

Neichließet Ihr! Sc bin bereit, zır folgen. 
Walther Für. Wir wollen hören, was die edeln Herrn 

Ron Zulinenr, von Attinghaujen ratber — 

Shr Name, den ich, wird uns Freunde werben. 
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Meldthal. Wo ift ein Name in dem Waldgebirg’ 

Ehrmürdiger, alg Eurer und der Eure? 

An folder Namen ehte Währung glaubt 

Das BDolf, fie haben guten Klang im Yanpe. 

Shr habt cin reiches Erb von Pätertirgend 

Und habt es felber reich vermehrt — Was brandt’S 
Des Edelmanı3? Laßt’ uns allein vollenden! 
Bären wir doc allein int Yaud! Sch meine, 

Wir wollten ung fehon felbft zn Schirmen wiffen. 

Stauffader. Die Edeln drängt nicht gleihe Noth mit uns; 
Der Stron, der in den Niederungen wiüthet, 

Bis jebt hat er die Höhn noch nicht erreiht — 
Dod ihre Hilfe wird uns nicht entjtehn, 
Wenn fie das Land in Waffen erft erbliden. 

Walther Fürft. Wäre ein Obmann zwifchen uns ud Deftreich, 
So möchte Net entjcheiden und Gejeb. 

Doh, der uns unterdrücdt, ıft unfer Kaifer 

Und höcdhfter Nicyter — fo muß Gott uns helfen 
Durch unjern Arm — Erforfhet-Fhr die Männer 
Bon Schwyß, ih will in Urt Freunde werben. 

Wen aber jenden wir nad) Unterwalden? -— 

Meldthal. Deich fendet Hin — Wen läg' es näher an — 

Walther Fürft. Sc geb’S nicht zu; Fhr feid nein Gaft, ich muß 
Für Enre Sicherheit gemähren! 

Meldthal. Tapt nid! 

Die Schlihe fen’ ich und die FFeljenfteige; 
Auch Sreunde find’ ich gnug, die mid) dem Feind 
Berhehlen und ei Dbdad gern gewähren. 

Stanffader. Laßt ihn mit Gott Hinüber gehn. Dort drüben 
ft Fein DBerräther — So verabjheut it 
Die Tyrannei, daß fie fein Werlzeng findet. 

Yuch der Alzeller fol uns nıv dem Wald 
Senofjerr werben und das Land erregen. 

Aleldthal. Wie bringen wir ung fichre Kınıde zu, 

Daß wir den Argmohn der Tyrannen täujchen ? 

Stanffacder. Wir fönnten uns zu Brunnen oder Treib 
Berjammeln, wo die Kaufmannzichiffe landen, 

Walther Fürft. So offen dürfen wir das Werl nicht treiben, 
— Hört meine Meinung, Links am Sce, wen ınan 
ad) Brunnen fährt, dem Mytheiftein grad’ über, 

Tiegt eine Matte heimlich tm Gehölz, 

Das Nittli Heißt fie bei den Volk der Hirten, 

Weil dort die Waldung ausgereutet ward. 

Dort if, wo unsre Landınarf und die Eure (zu Methan 
Sufammen grenzen, und in furger Fahrt (zu Stauffacher) 
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Zrägt Euch der leihte Kahn von Schwyb herüber, 
Auf Dden Pfaden fünnen wir dahin 
Ber Nachtzeit wandern und ung ftill berathen. 
Dahtır mag eder zehn vertraute Männer 
Mitbringen, Die herzeinig find mit ung, 
So fönnen wir gemeinfam das Gemeine 
Beiprechen und mit Gott es frifeh bejchließen. 
Stauffader. So jet’. Sebt reiht mir Eure biedre Rechte, 
Neicht Shr die Eure ber, und fo, wie wir 
Drei Männer jeßo unter uns die Hände 
Snjammen flechten, redlih ohne Fall), 
Co wollen wir drei Länder and zu Schuß 
Und Zruß zufammen ftehır auf Tod uıd Leben. 
Walther Firft und Meldthal. Auf Tod und Leben! 
(Sie halten die Hände noch einige PBaufen lang zufammengeflodten und Ihiveigei.) 
Aeldithal, Blinder, alter Vater, 
Du fannft den Tag der Freiheit nicht mehr Shanen; 
Dn folft ihn hören. — Wenn von Alp zu Alp 
Die Fererzeihen flammend fich erheben, 
Die feften Schlöffer der Tyrannen fallen, 
Su deine Hütte joll der Schweizer wallen, 
Hu deimen Ohr die Freudenfunde tragen, 
Und heil in deiner Nacht foll es dir tagen! (Sie gehen auseinander.) 


Zweiter Aufzug. 
Erfte Scene. 
Gdelhof des Freiherrn von Wttinghaufen, 


Fin gothifher Saal, mit Wappenfildern und Helmen verziert. Der Freiherr, 
ein Öreis von fünf und adtzig Jahren, bon hoher edler Statur, an einem Gtabe, 
worauf ein Gemjenhorn, ımd in ein Belzwanzs gefleidet, Kuoni und nod) ichs 
Nnedte jtcehen um ihn her mit Reden und Senfen. Ulrih von Audenz 
tritt ein in Ritterkleidung. 

Rudenz. Hier bin ih, Dheim — Was ft Euer Wille? 
Attinghaufen. Erlaubt, dag id nad) altem Hausgebraud) 

Den Frühtrunf erft mit meinen Sinechten theile, 

(Fr trinkt aus einem Becher, der dann in der Reihe Herumgeht.) 

Conjt war id) jelber mit ın Feld und Wald, 

Diit meinem Auge ihren Fleiß regierend, 

Ate fie mein Banner führte in der Schladt; 

Sept Fam ich nichts nicht, als den Schaffner miadhen, 

ld Fommmt Die warme Spnne nicht zu mir, 

Sch Fan fie ımicht mehr fudhen auf den Bergen. 
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Und fo, in enger ftetS und engerm reis, 
DBemeg’ ih mic dem engeften und lebten, 
Wo alles Xeben fill fteht, langjanı zu. 
Mein Schatte bin ih nur, bald nur mein Name. 
Kinoni (zu Nudenz mit dem Beben). ch bring’s Eud, Jırmler. 
(Da Rudenz zaudert, den Becher zu nehmen.) 
Trinfet frifch! ES geht 
Aus einem Becher und au& cinem Herzen. r 
Attinghaufen. Geht, Kinder, und wenn's Feierabend tft, 
Dann reden wir aud) von des Lands Gelchäften, (Smecyie geden ab.) 


Attinghanfen und Nudenz. 


Attinghaufen. Sch fehe Dich gegürtet und gerüftet, 
Du wilft nad) Altorf in die Herrenburg? 
Rudenz. Sa, Obeim, und id) darf nicht Yänger jäumen — 
Attinghanfen (jegt fi). Haft dur’s jo eilig? Wie? ft Deiner Jugend 
Die Zeit fo Targ gemefjen, daß du fie 
Un deinem alten Obheim ınußt erjparen ? 
Rudenz. Sc fehe, daß Shr meiner nicht bebürft, 
5 bin ein Srembling nur in diefem Haufe, 
Attinghanfen (Hat ihn Lange mit den Augen gemuftert). 
Ka, leider bift nu’3, Leider ift die Heimath 
Zur Fremde dir geworden! — U! Uli! 
5 fenne did nicht mehr. Sn Seide prangft dır, 
Die Pfauenfeder trägft du ftolz zur Schau 
Und Schlägft den PBurpurmantel un die Schultern; 
Den Yandnnanı blidft du mit VBeradtung an 
Und jchämft dich feiner traulihen Begrüßung, 
Anden. Die Ehr’, die ihm gebührt, geb’ ich ihn geru;z 
Das Nedt, das er fid) nimmt, »verweigr' ich ihnt. 
Alttinghaufen. Das ganze Xand liegt unterm chiweren Zorn 
Des Königs — jedes Biedermarnes Herz - 
Ft Tummerpoll ob der tyranniichen Gewalt, 
Die wir erdulden — Dich allein rührt micht 
Der allgemeine Schmerz — Did) fiehet man 
Abtrünnig von den Deinen, auf der Geite 
Des Lanvesfeindes ftehen, ıumjrer Not) 
Hohnjprechend, nad) der leichten Freude jagen 
Und biihlen um die Fürjtengunft, indeß 
Detit Daterlarıd von Jchiwerer Geißel blutet. 
Ruder. Das Land ift fchwer bevrängt — Warum, mein Obhein? 
Wer ift’$, der e8 geftürzt in diefe Noth? 
Es Toftete ein einzig leichtes Wort, 
Um augenblids des Dranges los zu fein 
Und einen gnäd’gen Sarfer zu gewinnen, 
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MWeh ihnen, die dem Bolf die Augen halter, 

Daß es dem wahren Besten miderftrebt. 

Um eignen Bortbeilg willen hindern fie, 

Daß die Warlpftätte nicht zu Deftreidy fehivüren, 

Wie ringsum alle Lande doc) gethan. 

ohl tyut es ihnen, auf der Herrenbanf 

gu fißen mit dem Edelmann den Katfer 

Wil man zum Herrn, um feinen Heren zu haben. 
Altinghaufen. Muß ich das hören und aus deinem Munde? 
Uudenz. hr habt mich aufgefordert, laßt mich enden. 

— Welche Perfon ift’S, Obeim, die Shr felbft 

Hier fpielt? Habt Fhr nicht höhern Stolz, al$ hier 

Yandammann oder Banmerherr zu fein 

Und neben Diefen Hirten zu regieren? 

Wie? Ss nicht eine rühmlichere Wahl, 

Zu huldigen dem fünigliden Herrn, 

Sid an jein glänzend Xager anzuschließen, 

Als Eurer eignen Knechte Pair zu fein 

Und zu Gericht zu fißen niit dem Baner? 
Attinghaufen. Ad, Ult, U! ch erkenne fie, 

Die Etimme der Verführung! Sie ergriff 

Dein offnes Ohr, fie bat dein Herz vergiftet! 
Kudenz. a, ich verberg’ es nicht — in tiefer Seele 

Echmerzt mid) der Spott der Fremdlinge, Die uns 

Den Baurenadel fchelten — Nicht ertrag’ id)’S, 

Fudez die edle Jugend rings number 

Eich Ehre fammelt unter Habsburgs Fahnen, 

Auf meinem Erb hier müßig ftill zu Ttegen 

Und bei gemeinem TVagewerf den Lenz 

Des Yebens zu verlieren — Aindersivo 

Seichehen Thaten, eine Welt des Nuhms 

Bewegt fich glänzend jenjeit& Diefer Berge — 

Mir rojten ın der Halle Helm und Schild; 

Der Kriegstrommiete muthiges ©etön, 

Der SHeroldsruf, der zum Qurntere ladet, 

Er dringt in Ddiefe Thäler nicht herein; 

Yıicyts als den Kuhreihn und der Heerdegloden 

Einförmiges Geläut’ vernehm’ ich bier. 
Attinghaufen. Berbiendeter, vom eiteln Glarız verführt, 

Nerachte dein Geburtsland! Schäme did) 

Der uralt frommen Sitte Deiner Väter! 

Mit heigen Thränen wirft dur Dich dereinft 

Heim jebnen nad den väterliden Bergei, 

Und diejes Heerdenreihens DVielodie, 

Die du in jtolzen Meberdruß verjchmähft, 





2, Hufzug. 1. Scene, 611 


Mit Schmerzensfehniuht wird fie did ergreifen, 

Wenn fte dir anflingt auf der fremden Erde. 

D, mädtig ift der Trieb des Baterlandg! 

Die fremde, falfhe Welt ift nicht für Did); 

Dort an dent ftolgen Kaiferhof bfeibft du 

Dir ewig fremd mit deinen trenen Herzen! 

Die Welt, fie fordert andre Tugenden, 

Als du in diefen Thälern div erworben. 

— Geh Hin, verkaufe Deine freie Seele, 

Yımnı Sand zu Lehen, werd’ ein Fürftenhiccht, 

Da du ein Selbftherr fein fanıft und ein Fiürft 

Auf deinem eignen Erb’ und freien Boden, 

U, Ali! Uli! Bleibe bei den Deinen! 

Seh nit nad Altorf — D, verlaß fie nicht, 

Die heil’ge Sache veines Baterlandg! 

— &cd bin der Lebte meines Stamms — Met Name 

Endet mit mir. Da hängen Helm und Schild; 

Die werden fie mir in das Grab mitgebenn. 

Und muß ic) denten bei dem lebten Haud, 

Daß du mein bredend Auge nur erwarteit, 

Um hinzugehn vor diejen neuen Xehenhof 

Und meine eveln Güter, Die ich frei 

Bon Gott empfing, von Deftreich zu empfangen! 
Uudenz. Dergebeng widerftreben wir dem König, 

Die Welt gehört ihn; wollen wir allein 

Uns cigenfinnig fteifen und verftoden, 

Die LXänderkette ihm zu unterbreden, 

Die er gewaltig rings um ung gezogen? 

Sein find die Märkte, die Gerichte, fein 

Die KHaufmannsftraßen, und das Saumroß jelbit, 

Da3 auf dem Gotthardt ziehet, muß ihm zolen. 

Don feinen Ländern wie mit einem Web 

Sind wir umgarnet rings und eingejchlofjen, 

— Wird ung das Neid beihütcen? Kann es felbft 

Sid jhüßen gegen Deftreih8 wacjennde &ewalt? 

Hilft Gott uns nit, Fein Kater fan uns helfen. 

Was ft zu geben auf der Kaifer Wort, 

Wenn fte in Geld- und Sriegesmoth die Etädte, 

Die untern Schirm des Molers fich geflüchtet, 

Berpfänden dürfen und dem Neich veräußern? 

— Mein, Oheim! Wohlthat ıft’S und weile Borficht, 

Sir diejen jchmweren BZeiten der Parteiuıng 

Sid anzufchliegen an ein mädtig Haupt. 

Die Katjerfrone geht von Stanım zu Etanın, 

Die hat für treue Dienfte fein Gedädhtnif. 
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Dod, um Den mäcdht’gen Erbherrn wohl verdienen, 

Heißt Eaaten in die Zufunft ftreun, 

Altinghaufen. Bift vu fo mweife? 

Xttft heller fehn, als deine edeln Väter, 

Die m der Freiheit Toftbarn Edelftern 

Dit Gut umd Blut und Heldenfraft geftritten? 

— Ediff nad) Yuzern hinunter, frage dort, 

te Deftreihs Herrichaft Yaftet auf den Ländern! 

ie werden foinmen, unfre Schaf und Rinder 

Zu zählen, unsre Alpen abzunteffen, 

Den Hodhflug una das Hochgewilde bannen 

su imfern freien Wäldern, ihren Schlagbaum 

An anfre Brüden, unfve Thore feßen, 

Mitt umjrer Armuth ihre LKänderfäufe, 

Dit unfernm Blute ihre Kriege zahlen 

— Hein, wenn wir fer Blut dran feßen follen, 

eo jer’$ für ung wohlfeiler faufen wir 

Die Freiheit als die Sinchtichaft ein! 

Anden. Was fünnen wir, 

Ein Belk der Hirten, gegen Albredhts Hecre! 
Attinghaufen. XYern’ diefes Bolf der Hirten fenıen, Knabe! 

sah femm’s, ich hab’ es angeführt in Echlachten, 

$h hab’ eS fechten fehen bei avenz. 

Sie follen fonımen, uns ein Kod) aufzwingen, 

Das wir entichloffen find nicht zu ertragen! 

— D, lerne fühlen, welches Stamms du bift! 

Wir nicht für eitelir Olanz und Slitterichei 

Die echte Perle Deines Werthes hin — 

Das Haupt zu heißen eines freien Bolkg, 

Das dir ans Liebe nur fih herzlich weiht, 

Das treulid zu Dir fteht in Stampf und Tod — 

Das fer dein Stolz, des Adels rühme did — _ 

Die angebornen Bande fnüpfe feft, 

Ans Baterland, ans theure, Shließ did au, 

Das halte feft mit deinem ganzen Herzen. 

Hier find Die ftarfen Wurzelit deiner Kraft; 

Dort in der fremder Welt fiehft du allein, 

Ein jhwanfes Rohr, das jeder Sturm zerfnidt, 

D, tonım, du haft uns lang nicht mehr gejeh, 

Berfuch's mit ung nur einen Tag — nur heute 

Seh nicht nad Altorf — hörft du? heute nicht; 

Den einen Tag mr Schenke Dich den Deinen! (Er fait feine Hand.) 
Rudeny. Ich gab mein Wort — Laßt mid — Sch Din gebunden. 
Attinghaufen täßt feine Yand los, mit Grnft). 

Du bijt gebunden — Ga, Unglüdlicher, 
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Du bifts, doh nit Durdy Wort und Schwur, 

Gebunden bift du Durd) der Liebe Seile! (Nudenz wendet fid) weg.) 

— Berbirg did, wie du willf.e Das Fräulein ifts, 

Bertha von Bruned, die zur Herrenburg 

Did) zieht, dich felfelt an des Katfers Dieuft, 

Das Nitterfränlein willft du div erwerben 

Mit deinem Abfall von dem Land — Betrüig dich nicht! 

Did) anzuloden, zeigt man dir die Braut; 

Dod deiner Unschuld ift fte nicht Dejchieben. 
Uudenz. Genug hab’ ich gehört, Gehabt End) wohl. (Er geht ab.) 
Attinghanfen. Wahnfinn’ger Süngling, bleib! Ex geht dahin! 

Sch fanın ihn nicht erhalten, nicht ervetten — 

So ift ver Wolfenschießen abgefallen 

Bon feinem Land — jo werden Andre folgen, 

Der frenide Zauber reißt die Fugend fort, 

Sewaltjanı ftrebend über unfre Berge. 

— D umnglüdjel’ge Shinde, da das Fremde 

Sr diefe ftill beglüdten Thäler far, 

Der Sitten fronne Unfhuld zu zerftören! 

Das Nene dringt herein mit Macht, das Alte, 

Das Witrd’ge jcheivet, andre Zeiten formen, 

E3 Tebt ein anderspenfendes Gejchledht! 

Was thu’ ich hier? Sie find begraben alle, 

Mit denen ich gewaltet und gelebt. 

Unter der Erde fihon liegt meine Zeit; 

Wohl Dem, der mit der neuen nicht mehr braucht zu leben! (Get ab.) 


Bweite Srene. 


Eine Wieje von hohen Felfen und Wald umgeben. 


Auf_den Feljen find Steige mit Geländern, aud Leitern, von denen man nachher 
die Zandleute herabjteigen jieht. In Hintergrunde zeigt fi der See, über welchem 
anfangs ein Mondregenbogen zu jehen ift. Den Profpect fchließen hohe Berge, 
hinter welden noch bühere Eisgebirge ragen. E3 tit völlig Naht auf der Scene, 
nur der See und die weißen Gletfeper Leuchten im Mondenlicht. 
Melhhtnal, Baumgarten, Winfelried, Meier von Sarnen, 
Burkhart amBühel, Arnold von Setwa, Klaus von der Kliie 
und noch vier andere Kandleute, alle beiwafftet, 


Meldhthal (mod Hinter der Scene). 
Der Bergmeg öffnet fih, nur frifh mir nad, 
Den Fels erfenn’ ich und das Kreuzlein drauf; 
Wir find am Biel, hier ift das Nütli. (Lreten auf mit Windlichtern.) 


Winkelried. Hord! 
Sewa. Ganz leer. 
Meier. 3 it noch fein Landmann da, Wir find 


Die Erften auf dem Blaß, wir Unteriwaldner. 
Schiller, Werte, I. 33 
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Meidhthal. Wie weit if!’3 in der Nacht? 
Baumgarten. Der Fenerwächter 
Bom Celisberg hat eben Zwei gerufen. 
(Dan hört in der Ferne läuten.) 
Aleier. Still! Hord)! ee 
Am Bühel, Das Mettenglödlein in der Waldfapell 
Klingt hell herüber aus dem Schwyerland. 
Von der Flüe. Die Luft ift rein und trägt den Schall fo weit, 
MAeldthal. Gehn Einige und zinden Neisholz an, 
Daß es loh brenne, wenn die Männer fomınen. (Zwei Landleute gehn.) 
Sewa. '8 ift eine fhöne Mondennadt. Der See 
Liegt ruhig da, als wie ein ebner Spiegel. 
Am Bühel. Sie haben eine leichte Zahrt. 


Winkelried (zeigt nad) dem Eee). Ha, feht! 
Seht dorthin! Seht ihr mihts? 
Meier. Was denn? — Ya, wahrlid) 


Ein Negenbogen mitten in der Nadıt! 
FAeldthal. ES ift das Licht des Mondes, das ihn bildet. 
Don der Llüe. Das ift ein jeltfanm wunderbares Zeichen! 

ES leben DBiele, die das nicht gefehn. 
Sewa. Er ijt doppelt; jeht, ein bläfferer fteht drilber. 
Baumgarten, Ein Nahen fährt jo eben drunter meg, 
Meldthel. Das ift der Stauffadher mit feinem Sahır, 

Der Biedermann läßt fi nicht laug erwarten, 

(Geht mit Baumgarten nad dem Ufer.) 

Meier. Die Umer find e8, die am längften fänmen. 
Am Bühel. Sie müffern weit umgehen durdhs Gebirg, 

Daß fie des Landvogts Kundihaft Hintergehei. 
(Unterdefien haben die zwei Zanpleute in der Mitte des Places ein Feuer angezündet.) 
Meldthal (am Ufer). Wer ift da? Gebt das Wort! 
Stauffadyer (von unten). Freunde Des Landes. 


Ale gehen nad der Tiefe, den Kommenden entgegen. Mus dem Kahn Steigen 

Stauffaher, Jtel Neding, Hans auf der Maner, Jörg im 

Hofe, Konrad Sun, Nlri der Schmid, Zoftvon Weiler und 
nod) drei andere Yandleute, gleichfall3 bewaffnet. 


Alle rufen). Willfommen! 


(Inden die Webrigen in der Tiefe verweilen und fi begrüßen, Tommi Velctyat 
mit Stauffader vorwärts.) 


Meldthal. D Herr Stauffacher! Sch Hab’ ihn 
Sejchn, der mich nicht wiederjehen fonıte! 
Die Hand hab’ ich gelegt anf feine Augen, 
Und gliihend Nachgefühl Hab’ ich gefogen 
Aus der erlofjhnen Sonne feines Blids. 

Stauffader. Spredt nit von Nade. Nicht GSefchehnes rächen, 
Gedrohten Vebel wollen wir begegnen, 
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— Sebt fagt, was hr in Unterwaldner Rand 
Schafft und für gemeine Sad)’ geworben, 
Wie die Landlente denfer, wie Fhr felbft 
Den Striden des DBerraths cıtgangen fein. 
Melchthal. Durch der Surennen furdtbares Gebirg, 
Huf weit verbreitet öden Eifesfeldern, 
Wo nur der heifre Känımergeier Frächzt, 
Selangt’ ich zu Der Alpentrift, wo fid 
Aus Ur und vom Engelberg die Hirten 
Anrufend grüßen ımd gemeinfan meiden, 
Den Durft mir ftilend mit der Gletiher Milch, 
Die in ven NKunfen Shäumend niederquillt. 
Sn den einfamen Sennbhütten Fehrt’ ih ein, 
Mein eigner Wirth und Gaft, bis daß id fanı 
Zu Wohnungen gefellig lebender Menjchen. 
— Erjhollen war tı Ddiefen Thälern Schon 
Der Ruf des neuen Gräuels, Der gefchehn, 
Und fromme Ehrfurdt fchaffte mir mein Ungliid 
Bor jeder Pforte, wo ich waıdernd Hlopfte. 
Entrüftet fand ich diefe graden Seelen 
Db ven gewaltfam neuen Regiment; 
Denn jo wie ihre Alpen fort md fort 
Diefelben Kräuter nähren, ihre Brummen 
Sleichförmig fließen, Wolken jelbft und Winde 
Den gleihen Strih unmandelbar befolgen, 
So hat die alte Sitte hier vom Ahn 
Zum Enfel unverändert fort bejtandeır, 
Nicht tragen fie vermegne Neuerung 
Fun altgewohnten gleihen Sana des Lebens. 
— Die harten Hände reichten fie mir dar, 
Bon den Wänden langten fte die roft’gen Schwerter 
Und aus den Augen blitte freubiges 
Gefühl des Muths, als ich die Namen nannte, 
Die im Gebirg dem Tandmanır heilig find, 
Den Eurigen und Walther Fürf’s — Was Eud) 
Necht würde dünfen, Schwiren fie zu th, 
Euch Ihwuren fie.bi8 in den Tod zu folgen. 
— So eilt’ ich fiher unterm heil’gen Schirm 
Des Gaftrehts von Gehöfte zu Gehöfte — 
Und als ich Fan 8 heimathliche Thal, 
Wo mir Die Bettern viel verbreitet wohnen -— 
AS ich dein DBater fand, beraubt und blind, 
Auf fremdem Etroh, von der Barmherzigkeit 
Milothät’ger Mienfchen Tebend — 
Stauffader. Herr im Hinunel! 


r 
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Meldthal. Da weint’ ih nicht! Nicht in ohnmächt’gen Thränen 

Goß ich die Kraft des heißen Schmerzens aus, 

Sm tiefer Bruft, wie einen theuren Schab, 

Berihhloß ih ihn und dachte nur auf Thaten. 

$h Frod durd) alle Krümmen des Gebirgs, 

Kein Thal war fo verftect, ich fpäht’ es aus; 

Bi8 an der Gletjcher eisbededten Fuß 

Erwartet’ id und fand bewohnte Hütten, 

Und überall, wohin mein Fuß mid trug, 

Fand ich den gleichen Haß der Tyramneı; 

Denn bis an diefe Ießte Grenze jelbft 

Belebter Schöpfung, wo ver ftarre Boden 

Anfhört zu geben, vaubt der Vögte Geiz — 

Die Herzen alle diejes biedern Volks. | 

Erregt’ ih mit dem Stachel meiner Worte, 

Und unser find fie alt mit Herz und Mund, | 
Stauffadher. Großes habt Yhr in Eurzer Frift geleiftet. 
Meldthal. Sch that noh mehr, Die beiden Feften find’s, 

Noßpberg und Sarnen, die der Landmann filcchtet; 

Denn Hinter ihren Felfenmwällen Shirmt ' 

Der Feind fid) Leicht und jchädiget das Lanv. 

Mit eignen Augen wollt’ id es erfunden; 

X war zu Sarnen und befah die Biirg, 0 
Stauffader. hr wagtet Eud) bis in des Tigers Höhle? 
Meldthal. Sch war verffeivet dort im’ Pilgerstvadit,. 

Sc ja den Landyogt an der Tafel Schmelgen — 

Urtheilt, ob ich mein Herz bezwittgen Tanıt, 

ch jah den Feind, und ih erfhlug ihr nicht. 
Stauffader. Fiirwahr, das Glid war Eurer Kitdnnheit Holo. 
(Unterdefjen find die andern Yandleute vorwärts gefommen und nähern fid) Beiden.) 

Doch jeßo jagt mir, wer die Freunde find | 

Und die geregten Männer, die Euch folgten? 

Naht mid befaunt mit ihuen, daß wir un3 

Zutranlid nahen umd die Herzen öffnen. 

Meier. Wer fennte Eu nicht, Herr, in den drei Tandem? 
ch Bin der Meitv von Sarnen; dies hier ift 

Mein Schwefterfohn, der Struth von Winfelrieb. 
Stauffacher. hr nennt mir feren unbefannten Namen. 

Ein Winkelried war's, der den Draden flug 

Sm Sumpf bei Meiler und fein Leben ließ 

Fr Diefem Stranf. 
Winkelried. Das war mein Ah, Herr Werner. 
Meldithal (zeigt auf zwei Sandleute). 

Die wohnen hinterm Wald, find Sttofterleute 

Bom Engelberg — Ahr werdet fie drum nicht 


2. Nufzug. 2. Scene. 517 


Beraten, weil fie eigime Leute find 

Und nicht, wie wir, frei fißen auf dem Erbe — 

Sie lieben’3 Land, find jonft and) wohl berufen. 
Stauffacder (zu dert Beiden). | | 

Gebt mir die Hand.. E3 preife fi), wer Steinem 

Mit feinem Leibe pffichtig.ift auf Evoeit; 

Doc Nevlichkeit gedeiht in jeden Stande. 
Konrad Hunn. Das ift Herr, Neding, unfer Altlandammanı, 
Meier, ch fenm’ ihr wohl, Er ift mein Widerpart, 

Der un ein altes Exrbftüd mit mir rechtet. 

— Herr Neding, wir find Feinde por Geridt; 

Hier find wir einig. ‚(Schüttelt iym die Hand.) 
Stanffader. Das, ift.brap gejprochen. 
Winkelvied. Hört ihr? Ste fonımen,. Hört das Horn von Mri! 
(Nehts und Lintz fieht man beivaffnete Märner ‚mit Windlidhtern die Felfen herab: 
eigen, 


fleigen.) 
Auf der Alauer. Seht! Steigt nicht jelbit der fromme Diener Gottes, 
Der wird’ge Pfarrer mit herab? Nicht Scheut er 
Des Weges Mühen und das Graum der Nacht, 
Ein treuer Hirte fiir das Boll zu forgen. ' 
Baumgarten. Der Sigrift folgt ihın.und Herr Walther Firft; 
Dod niht den Tell abi ic) in der Venge. 


Walther FZurft, Röfjelmann, der Pfarrer, Betermani, der 
Sigrift, Kuoni, der Hirt, Werui, der Jäger, Nitodi, der Filder, 
und nod fünf andere Kandlente. Alle zufanıntn, drei und dreigig an der 
Dahl, treten vorrbärfs und stellen Ih um das Feuer. 

Walther Sürfl. So müffen wir auf unferm eignen Erb’ 

Und näterliden Boden ung verftohlen 

Bufammen fchleihen, wie die Mörder thuın, 

Und bei der Nacht, die ihren Shwarzen Mantel 

Tur den DBerbreden und der fonnenicheuen 

Berihmwörung leihet, fer gutes Necht 

Uns holen, das do lauter ift und far, 

Sleichiwte der glanzvoll offue Schooß de Tages. 
Meldthal. Lapts gut-jein, Was die dunfle Nacht gefponmen, 

Soll frei und Höhlid) an das Lit der Sonne. 
töffelmann. Hört, was mir Gott ins Herz gibt, Eidgenoffen! 

Bir ftehen hier ftatt einer Yandsgemeinde 

Und fönnen gelten für ein ganzes Bolf, 

So laßt ın3 tagen nad) den alten Bräudent 

Des Lands, wie wir'3 im ruhigen Zeiten pflegen; 

Was ımgejeglid ift in der Berlanmmnlung, 

Entjhuldige die Ntoth der Zeit. Doch Gott 

ft überall, wo man das echt verwaltet, 

Und unter feinem Himmel ftehen wir. 
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Stauffader. Wohl, laßt uns tagen nad) der alten Sitte; 
sit es gleid Nacht, fo leuchtet unfer Recht. 
Melchthal. it glei die Zahl nicht voll, das Herz ift hier 
Des ganzen Bolf3, die Beften find zugegen. 
Konrad Humm Sind auch die alten Bücher nicht zur Hand, 
Sie find im unfre Herzen eingefchrieben. 
Röfelmann. Wohlan, fo fei der Ning fogleich gebildet. 
Yan pflanze auf die Schwerter der Gewalt! 
Auf der Hauer. Der Landesammann nehme feinen Plaß, 
Und feine YWaibel ftehen ihm zur Seite! 
Sigrifl, ES find der Bölfer dreie. Welchen num 
Sebührt'S, Das Haupt zu geben der Gemeinde? 
Meier. Um diefe Ev mag Schwyb mit Uri ftreiten, 
tr Untermaldner ftehen frei zurid. 
Meldtpal. Wir ftehn zurid; wir find die Slehenden, 
Zie Hilfe heifhen von den mächt'gen Freunden. 
Stauffadher. So nehme Uri denm das Schwert; fein Banner 
Zieht bei den Römerzügen ung voran. 
Walther Fürf. Des Echwertes Ehre werde Schwyß zu Theil; 
Denn feines Stammes rühmen wir ns Alle, 
Röffelmann. Den edlen Wettjtreit Taßt mic) freundlid) fchlichten; 
echrmyß fol im Rath, Uri im Felde führen. 
Walther Fürft (reiht dem Stuuffadher die Schwerter). 
Co nehmt! 
Stauffadher. Nicht mir, den Alter fei die Ehre, 
Fam Hofe. Die meiften Sabre zählt Uhridd der Schmid. 
Aufder Mauer. Dev Diann ft wader, do nicht freien Stands; 
Kein eigner Damm kam Nichter fen in Schmyß. 
Stauffadher, Steht nicht Herr Neding hier, der Altlandammanıt? 
Was fuichen wir nod einen Witrdigern? 
Walther Fürft. Gr jei der Ammann und des Tages Haupt! 
er Dazu ftunmt, erhebe feine Hände, 
(Alle heben die rechte Hand auf.) 
Veding (tritt in die Mitte). Fch Fanır die Hand nicht auf die Bücher Tegeır, 
Zo jchwör' ich droben bei den ew’gen Sterneit, 
Daß ich mich nimmer will vom Net entfernen. 
Man ridtet die ziwei Schwerter vor ihm auf, der Ring bildet ih um ihn ber, 
ednoyb halt die Mitte, vechts jteitt fih Ari und Links Unterwalen. Er ftegt auf 
fein Shladtjdywert geftüßt.) 
Was 1jt'$, das die drei Völker des Gebirgs 
Hier an des Sees umwirthlichem Geftade 
Jujanmenführte in dev Geifterjtunde? ‚ 
Bas joll der Yırbalt fein des menen Bunds, 
Den wir hier unterm Zternenhimmel ftiften? 
Stauffacder (tritt in den Nina). 
ir jtiften Fenmen nee Bund; e8 ft 
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Ein uralt Bindniß um von Väter Beit, 
Das wir erneuern! Wiffet, Eidgenoffen! 
Ob uns der See, ob unS die Berge fcheiden, 
Und jedes Bolf fi für fich jelbft regiert, 
&o find wir eines Stammes dod) und Bluts, 
Und eine Heimath if’s, aus der wir zogeı. 
Winkelvied. So ift e8 wahr, wie’ in den Liedern lautet, 
Daß mir von fern her in das Land gemwallt? 
D, theilt’s ung mit, was Euch) davon befannt, 
Daß fie der neue Bund am alten ftärke, 
Stauffudyer. Hört, was die alten Hirten fi) erzählen. 
— €8 mar ein großes PVolf, hinten tm Lande 
Kadh Mitternadt, das litt von jchwerer Theurung. 
Kr viefer Noth befhloß vie Landsgemeinde, 
Daß je der zehnte Bürger nad) dem %008 
Der Bäter Land verlaffe — Das gejchah! 
Und zogen aus, wehllagend, Männer und Weiber, 
Ein großer Heerzug, nach) dev Mittagjonne, 
Mit dem Schwert fi Schlagend durd) das Deutjche Kand, 
Bis an das Hochland diefer Walogebirge. 
Und eher nicht ermüdete der ‚Zug, 
Bis daß fie famen in das wilde Thal, 
Wo jet Die Muotta zwiihen Wiejen rinnt —- 
Kicht Menfhenfpuren waren hier zu jehen, 
Pur eine Hütte ftand am Ufer einfan. 
Da jaß ein Mann und wartete der Fähre — 
Dod) heftig wogete der See td war 
Kicht fahrbar; da befahen fie das Lad 
Sid näher und gemwahrten fehöne, Fülle 
Des Holzes und entnedten gute Brunnen | 
Und meinten, fih im lieben Baterlanıd 
Zu finden — Da bejchloffen fie zu bleiben, 
Exrbaneten den alten Fleden Shwyß 
Und Hatten manchen fanren Tag, den Wald 
Mit weitverfhlungnen Wurzeln auszuroden — 
Drauf, als der Boden nicht mehr Gnügen that 
Der Zahl des Bolfs, da zogen fte hinüber 
Zum fchwarzen Berg, ja, bis and Weißland hin, 
Wo, hinter ew’gen Eifeswall derborgen, 
Ein andres3 Bolf in andern Zungen jpricht. 
Den Fleden Stauz erbanteu fie anı Kernivald, 
Den Fleden Altorf in dem Thal der Reuß — 
Doc) blieben fie de Urjprungs ftet® gevenf; 
Aus all den fremden Stänmen, die feitden 
In Mitte ihres Lands fich angefienelt, 
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Finden die Schwyber Männer fich heraus, 
ES gibt das Herz, das Blut fid) Zu erfennen.. 
(Heiht redhts und links die Hand hin.) 

Auf der Mauer. Ja, wir find eines Herzens, eines Bluts! 
Alle (fi die Hände reihend). 
Wir find ein Volk, und einig wollen wir handeln. 
Stauffadyer. Die andern Bölfer trageı frenves Kod), 

Cie haben ji den Sieger unterworfen. 

E35 leben felbft in unjern Landesmarfen 

Der Eafjen viel, die fremde Pflichten tragen, 

And ihre Stnehtichaft erbt auf ihre Kinder. 

Dodh wir, der alten Schweizer echter Stamnı, 

Wir habe ftetS die Freiheit nıı$ bewahrt, 

Yıicht unter Fürften bogen wir das Knie, 

Treimillig wählten wir den Schirm der Kaifer. 
Qöfelmann, Frei wählten wir des Neiches Schuß ınd Schirm; 

So ftcht!$ bemerkt in Kaifer Friedrichs Brief. 
Stauffader. Denn berrenlos ift auch der Sreifte nid. 

Ein Oberhanpt muß fein, ein höchfter Nichter, 

Vo man das Wedht mag Schöpfen in den Streit. 

Drum haben unfre Bäter für den Boden, 

Den fie der alten Wildniß abgewonncen, 

Die Ehr! gegönnt dein Kater, der den Herrn 

Eich nennt der deutjchen md der weljchen Erbe, 

Und, wie die andern Treien feines Neiys, - 

Sid) th zu edeim Waffendienft gelobt; 

Denn diefes ift der Freien einz’ge Pflicht, 

Das Neid zu Ichirimen, das fie felbit befhirmt. 
Meldhthal. Was drüber ift, ft Dierfmal eines Knedts, 
Stanffaher. Sie folgten, wenn der Heribann erging, 

Dem Neihspanter und fchlugen jeine Schlachten. 

Yad) Weljchland zogen fie gewappnet mit, 

Die Hömerfron’ ihm auf dag Haupt zur fekeı. 

Daheim vegierten fie fich fröhlich felbit 

Nach altem Brand) und eigenem Gejeß; 

Der hödjfte Blutbann war allein des Kaifers. 

Und dazu ward beftellt ein großer Graf, 

Ter hatte feinen Eiß nicht ın dem Nande, 

Kenn Blutfhuld Fanı, fo rief man thn herein, 

Und unter offuenm Himmel, Ihlicht und Kar, 

Eprad er das Net und ohne. Furcht der Denjchen, 

Bo find hier Spuren, daß wir Sinechte find? 

Sit Einer, der e3 anders weiß, der vede! 

Sm Hofe. Nein, jo verhält fih Alles, wie hr jpredht, 

Semaltherrichaft ward nie bei uns geduldet. 
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Stauffacer. 

Dem Kaifer felbft verfagten wir Baaaun 
Da er das Nedht zu Gunst der Pfaffen bog. 
Denn: als die Er von dem Gotteshaus 
Einfiedeln uns die Mp in Anfpruh nahmen, 
Die wir beweinet feit der Väter Beit, 
Der Abt Herflivzog einen alten Brief, 
Der ihın die herrenlofe Wüfte fhentte — 
Denn unfer Dafein hatte man verhehlt — 
Da Spraden wir: „Erihlichen ift der Brief! 
stem Kaifer fan, was unfer. ift, verichenten; 
Und wird uns Necht verfagt vom Neih, wir fünnen 
Sn unfern Bergen auch; des Neichs entbehren,“ 
— So fpraden unfre Bäter! Sollen wir 
Des neuen Kocdes Schändlichfeit erdulbeit, 
Erleiden bon den fremden Knecht, was 13 
sn feiner Macht fein Katfer durfte bieten? 
— Wir haben diefen Boden uns erihaffen 
Durd unfrer Hände Fleiß, den alten Wald, 
Der jonft der Bären wilde Wohnung war, 
Zu einem Sik für Menfchen umgewandelt; 
Die Brut des Draden haben wir getöbtet, 
Der aus den Simpfen giftgeihmwollen ftieg; 
Die Nebelvede haben wir zevriffen, 
Die ewig grau um diefe Wildniß hing, 
Den harten Fels gefprengt, liber den Abgrımd 
Dem Wandersmann den fihern Steg geleitet; 
Unfer ift dur) taufendjährigen Befit 
Der Boden — und der freinde Herrenknecht 
Soll fommen dürfen und uns Ketten jchmieden 
Und Schmadh anthun auf unfrer eignen Erde? 
Fit Feine Hilfe gegen folden Drang? 

(Eine große Bewegung unter den Landleutenr.) 
Nein, eine Grenze hat Tyrannenmadt. 
Wenn der Gedrüdte nirgends Redt. Tann finden, 
Wenn umnerträgli wird die Kaft — greift er 
Hinauf getroften Muthes in den Himmel 
Und holt herunter feine em’gen Nechte, 
Die droben bangen unverdußerlic) 
Und unzerbredhlih, wie die Sterne jelbft — 
Der alte Urftand der Natur fehrt wieder, 
Wo Menjch dem Menjchen gegenüber steht _ 
Zum festen Mittel, ent tein andres mehr 
Berfangen will, it ihm das Schwert gegeben — 
Der Güter höchftes ditrferr wir vertheid’gen 
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Segen Gewalt — Wir ftehn vor unfer Land, 

Wir ftehn vor unjre Weiber, unfre Kinder! 
AU (an ihre Schwerter [hlagend). Wir ftehn vor unfre Weiber, unfre Kinder! 
Röffelmann (tritt inden Ring). Eh’ ihr zum Schwerte greift, bedenkt e8 wohl! 

Shr könnt eg friedlich mit dem Kaifer fchlichten. 

E35 foftet euch ein Wort, und die Tyranneır, 

Die end) jeßt fchwer bevrängen, fchmeicheln eud). 

— Ergreift, was man eud) oft geboten hat, 

Zrennt eud don Neid), erfennet DOcftreichs Hoheit — ' 
Auf der Mauer. Was jagt der Pfarrer? Wir zu Oeftreidh fchmören 
Am Bühel. Hört ihn nit an! 


Winkelriev. Dag räth ung etır Verräther, 
Ein Feind des Landes! Ä 
Reding. Nuhig, Eidgenoffen! 


Sewa. Wir Deftreich huldigen, nad) folder Schmad! 
Don der Flüe Wir uns abtrogen laffen dur Gewalt, 
Was wir der Güte weigerten! 
Meier. Dann wären 
Bir Sklaven md verdienten, es zu fein! 
Auf der Mauer. Der fer geftoßen aus dem Necht der Schmeizer, 
Wer von Ergebung fpridt an Defterreich! 
— Landammann, ich beftehe dranf, dies fei 
Das erjte Yandsgejeß, Das wir hier geben. 
Meldithal. So fei's. Wer von Ergebung fpridt an Deftreidh, 
Soll rechtlog fein und aller Ehren baar, 
Kenn Zandınann nehm’ ihn auf an feinem Feuer. 
Alle (Heben die rechte Hand auf). Wir wolle es, das fei Gefeß! 
Weding (nad) einer Paufe). . &8. ifrs. 
Röfelmann. SGett ferd ihr frei, ihr feid’3 durd) dies Gefet, 
Nicht Durch Gewalt foll Defterreich ertrogen, 
Was es dur freimdiih Werben nicht erhielt — 
Soft von Weiler, HBur Tagesordnung, weiter! 
Neding. Eidgenoffen! 
Sind alle janften Mittel auch verfucht? 
Nielleiht weiß c8 der Körig nicht, es ift 
Wohl gar fein Wille nicht, mas wir evdinlden, 
Ach Diejes NXebte follten wir verfirchen, 
Erjt unjve Klage brimgen vor fein Dhr, 
Ch wir zum Schwerte greifen. Echredlich immer, 
Auch in gerediter Sade, ift Gemalt. 
Bott hilft my dann, wern Deenjchen wicht mehr helfen, 
Stauffacher (zu Konrad Hunn). 
Kun fs an Eich, Bericht zu geben. endet! 
Konrad Hunn. Sch war zu Ahemifeld an des Katfers Pfalz, 
Wider Der Vögte harten Drud zu Magen, 
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Den Brief zu holen unfver alten Freiheit, 

Den jeder nee König jonft beftätigt. 

Die Boten vieler Städte fand ich dort, 

Bom Shwäh’ihen Lande und von Lauf des Nheins, 

Die al’ erhielten ihre Pergamente 

Und fchrten freudig wieder in ihr Land. 

Mid, euren Boten, wies man an die Näthe, 

Und die entließen mid) mit leerem Zroft: 

„Ber Kaifer habe diesmal Feine Zeit; 

„Er würde fonft einmal wohl au ns Denken.” 

— Und als id) traurig durch die Säle ging 

Der Königsburg, da Jah ic Herzog Haren 

Sn einem Erfer weinend ftehn, um thu 

Die edlen Herin von Wart und Tegerfeld. 

Die viefen mir und fagten: „Helft euch felöft! 

„Gerechtigkeit erwartet nicht von Köırg. 

„Beraubt er nicht des eigiien Bruders Kind 

„Und hinterhält ihm fein geredhtes Erbe? 

„Der Herzog fleht’ ihn um fein Mlütterliches, 

„Er habe feine Fahre voll, e8 wäre 

„Nun Zeit, aud) Land und Xeute zu regieren. 

„as ward ihm zum Belhein? Ein Kränglein fett ihm 

„Der Kaifer auf: Das fei die Zier der Kugennd.” 
Auf der Alauer. Shr habt’3 gehört. Net umd Gerechtigfeit 

Exwartet nit vom Saifer! Helft euch jelbft! 
Reding. Nichts andres bleibt uns übrig, Nun gebt Nath, 

Wie wir es Flug zum frohen Ende leiten, 
Walther Fürft (tritt in den Ring). 

Abtreiben wollen wir verhaßten Zwang; 

Die alter Nechte, wie wir fie everbt 

Bon unfern Vätern, wollen wir bewahren, 

Nicht ungezügelt nad) dem Neuen greifen. 

Dem Staifer bleibe, was des Kaijers ift, 

Wer einen Herin hat, diem’ ihm pflichtgemäß. 
Meier. Sch trage Gut von Defterreih zu Lehen. 
Walther Firft. hr fahret fort, DOeftreid die Pflicht zu leiften, 
Zoft von Weiler. Sch fteuve an die Herrn von Nappersweil. 
Walther Für. hr fahret fort, zu zinjen und zu fteuerm. 
Röffelmann, Der großen Frau zu Zürd bin ic) vercidet. 
Walther Fürf. hr gebt dem Slofter, was des Stlofters ift. 
Stauffadyer. Sch trage feine Lehen, al$ des NeidhS. 


Walther Fürf. Was fein muß, das gejchehe‘, doc) nicht drüber. 


Die Bögte wollen wir mit ihren Knecdhten 
Verjagen umd die feiten Schlöffer breden; 
Dod, wenn e8 fen mag, ohne Blut. ES jehe 
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Der Katfer, daß wir nothgedrungen nur ee 
Der Ehrfurcht fromme Pflichten abgemorfen. 
Und fieht ev uns in unjern Schranken bleiben, 
Bielleiht befiegt er ftaatsflug feinen Born; 
Denn bill’ge Furcht erwedet fih ein Bolf, 
Das mit dem Schwerte in der Tauft fi mäßigt. - 
Reding. Doc laffet hören, wie vollenden wir’s? 
E3 hat der Feind die Waffen in der Hand, 
Und nicht firwahr in Frieden wird er weidyen. . 
Slauffader. Er wird’3, wenn er in Waffen uns erblidt; 
Kir überrafhen ihn, eh’ er fidh rüftet, 
Meier. Sit bald gefproden, aber fchwer gethan, 
Uns vagen tr dein LTarıd zwei fefte Schlöffer, 
Die geben Schirm dem Feind und werden furdtbar, 
em ung der König in dag Land follt’ fallen. 
Nopberg und Sarnen muß bezwuntgen fein, 
Eh man ein Schwert erhebt in dem drei Kanbeı, 
Stauffader. Säumt man jo lang, jo wird der Feind gewarnt; 
Ju Diele jind’S, Die das Geheimniß thetlen. 
Meier. In den Waldjtätten find’t fi) Fein Verrätber. 
Gofelmann. Der Eifer auch, der gute, Faumn verrathen. 
Walther Für. Sciebt man e$ auf, jo wird der Ting wolleidet 
Su Altorf, und der Bogt befefiigt fich, 
Meier. hr denft an Eud). 
Sigrill. Und hr feid ungeredt. 
Meier (auffahrend). Wir ungercht! Das darf uns Uri bieten! 
Veding. Ber Eurem Eide, Ruh! z 
Meier. Sa, wenn fih Schryis 
Berjteht mit Ari, müffen wir wohl fehmweigen, 
Voding. SH muß eud) weijen vor der Yandsgemeinde, 
Daß ihr mit heffgem Sinn den Frieden ftört! 
Stehn iorr nicht Alle für Diefelbe Sade? 
Winkelried. MWernm tir's verfchteben bis zum Feft des Herrn, 
Dann bringt's die Sitte mit, daß alle Saffen 
Dem Bogt Gefchenkfe Prürgen auf das Schloß, 
Zo fünnen zehen Männer oder zwölf 
ih miwerdädtig in der Burg verfammeht, 
Die führen heimlich Ypie'ge Eifen mit, 
Die man gefhtwind kann am die Stäbe fteden, 
Denn Memand fommt mit Waffen im die Burg. 
Yunäcdit im Wald pält dann der große Haufe, 
Und, wenn die Andern glüdtid) fi) des TIhors 
Ermächtiget, jo wird eu Horn geblafen, 
Und Sene brechen aus dem Hinterhalt. 
Eo wird das Schloß unit leichtev Arbeit fer. 
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Meldhthal. Den Noßberg übernehm' ich zu erfteigen, 
Denn eine Dirn’ des Schloffes ift mir hold, 
md leicht bethör’ ich fie, zum nächtlichen 
Bejuch die jhwanfe Leiter mir zu veichen; 
Bin id) droben erft, zieh’ ich Die Freunde ıtad).- 
Reding Ss Aller Wille, daß verjchoben werde? 
(Die Mehrheit erhebt die Hand.) 
Stanffader Gäglt die Stimmen). E3 tft ein Mehr von Zwanzig gegen Zwölf! 
Walther Fir. Wenn am beftiinmten Tag die Burgen fallen, 
Sp geben wir von einem Berg zum andern 
Das Zeihen mit dem Naud; der Lanpdfturın wird 
Aufgeboten, fchnell, im Hauptort jedes Landes; 
Wenn dann die Vögte fehn ver Waffen Ernft, 
Glaubt mir, fie werben fi) des Streits begeben 
Und gern ergreifen friedliches Geleit, 
Aus unfern Tandesmarken zu entweichen. 
Stauffaher, Nur mit dem Geßler für!’ ich [chweren Stand, 
FSurdibar tft er mit Neifigen umgeben; 
Yacht ohne Blut räumt er das Feld, ja, felbft 
Vertrieben bleibt er furchtbar noch dem Land. 
-Scmer 1f?’3 und faft gefährlih, ihn zu fchonten, 
Baumgarten. Wo’ halsgefährlich ift, da ftellt mich hin, 
Den Tell verdanf ic) mein gerettet Xeben. 
Sern jhlag’ idy’3 in die Schanze für Das Lad, 
Mein’ Ehr’ hab’ ich befchüist, mein Herz befriedigt, 
Reding. Die Beit bringt Nat). Erwartet’3 in Gebuld, 
Man muß dem Augenblid aud) was vertrauen. 
— Dod feht, indeß wir nädtlih hier noch tagen, 
Stellt auf dei höchiten- Bergen fchon der Morgen 
Die glüh’nde Hohmadt aus —. Kommt, laßt ung scheiden, 
Eh’ uns des Tages Leuchten liberrajcht. 
Walther Fürfl. Sorgt nicht, die Nacht weicht langjam aus den Tälern. 
(Alle Haben unwilltürlid die Hüte abgenommen und betradgten mit ftiller Sammlung 
die Morgenröthe.) 


Röffelmann. Bei diefem Licht, das ung zuerft begrüßt 
Bon allen Völkern, die tief unter ung 
Schwer athmend wohnen in dem Oualnı der Städte, 
Laßt ung den Eid des neuen Bundes fchwören. 
— Wir wollen fein ein einzig DBolf von Brüdern, 
Sn feiner Noth uns trennen und Gefahr, 

(Alte jprehen es nach mit erhobenen drei Fürgern.) 

— Wir wollen frei fein, wie die Väter waren, 
Eher den Tod, al$ in der Kuechtichaft leben. (Wie oben.) 
— Wir wollen trauen auf ven Höchften Gott 
Und uns nicht fürchten vor der Macht der Menjchen. 


(Wie oben, Die Tandleute unarmen einander.) 
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Stauffacher. Zebt gehe Feder feines Meges ftill 
Zu jener greumdidajt und Genoßfame, 
Wer Hirt ift, wintre vuhig feine Heerde 
Und merb’ im Stillen Freunde für den Bund. 
—- Was od bis dahin muß exrduldet werde, 
Erdiulders! Laßt vie Rechnung der Tyrannen 
Anwaclen, bis ein Tag die allgemeine 
Und die befondre Schuld auf einmal zahlt. 
Bezähme Feder die gerechte Wuth 
Und Spare fir das Ganze jeine Jade: 
Denn Haub begeht am allgemeinen Gut, 
Wer jelbft fich hilft im feiner eignen Sache. 
indem fie zu drei verfchiedenen Seiten in größter Nude abgehen, fällt dag Ordefter 


nit einen pradtvollen Schwung ein; die leere Scene bleibt nod) eine Zeitlang offen 
und zeigt daß Schaufpiel der aufgehenden Sonne über den Fisgedivgen.) 


Dritter Aufzug. 
Erfte Srene. 
Hofvor Tells Haufe. 


Tell ift mit der Zimmerart, Hedwig mit einer häuslichen Arbeit beichäftigt, 
Walther und Wilhelm in der Tiefe Spielen mit einer Kleinen Arnıbruft, 


Walther (fing). Mit dem Pfeil, den Bogen, 
Durch Gebirg md Thal 
Kommt der Ehüß gezogen 
Früh am Morgenftrahl, 
Wie im Neid) der Lifte 
König ift der Weib, — 
Durd Gebirg und Stlüfte 
Herriht der Schlie frei. 
hm gehört das Weite, 
Was fein Pfeil erreicht, 
Das ift feine Beute, 
Was da Freut und fleugt. 
(Kommt geiprungen.) 
Der Strang ift mir entzwei, Dad) mir ihn, Vater, 
Tel. Ih nicht. Ein rechter Schüge Hilft fich felbft. 
(Knaben entfernen fid).) 
Hedwig. Die Knaben fangen zeitig an zur Ichießen. 
Fell. Früh übt fih, was ein Metjter werden will, 
Hedwig. Ad, wollte Gott, fie lernten’s ie! 
Tell, Sie jollen Alles lernen. Wer durchs Keben 
ih frifh will fchlagen, muß zu Schuß und Truß 
Sceriftet fein. 
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Hedwig. U, e3 wird Keiner feine Nu) 
Bu Haufe finden. 
Tell. Mutter, ic) Tann’3 and) nicht, 


Zum Hirten hat Natur mich nicht gebilbet; 
Naftlos muß ich ein flüchtig Ziel verfolgen. 
Dann erjt genieß’ ich meines Xchens vecht, 
Benn id) mir’s jeden Tag aufs Nem’ erbeute. 
Hedwig. Und an die Angft der Hausfrau vertft du nicht, 
Die fich indeffen, deiner wartend, härnıt, 
Denn mich erfült’s mit Graufen, was die Kncchte 
Bon euren Wagefahrten fie) erzählen. 
Dei jenem Abjchted zittert mir das Herz, 
Daß du mir nimmer werbeft wiederfehren. 
sc jehe Dich, im wilden Eisgebirg 
Beririt, von einer Klippe zıı der andern 
Den Fchliprung thun, feh’, wie Die Gemje did) 
Nücdjpringend mit fi in den Abgrund reißt, 
Wie eine Windlawine Dich verjchlittet, 
Wie unter dir der Irügerifche Firn 
Einbrit und dur Hinabfinfit, ein Yebenvdig 
Degrabner, in die Schauerlihe Gruft — 
U, den verwmegnen Mpernjäger Hafcht 
Der Tod in hundert wechjelnden Geftalten! 
Das ift ein unglüdjeliges Gewerb’, 
Das halsgefährlic führt am Abgrund Hin! 
Tell. Wer frifh umheripäht mit gefunden Sinnen, 
Auf ©ott vertraut und Die gelenfe Kraft, 
Der ringt fich leicht aus jeder Fahr umd Noth; 
Den jhredt der Berg nicht, der darauf geboren. 
(Er Hat feine Arbeit vollendet, legt das Geräth Hintweg.) 
Seßt, mein’ ich, hält das Thor auf Fahr und Tag. 
Die Art im Haus erfpart den Zimmermann. (Nimmt den Hut.) 
Hedwig. Wo gehft du hin? 
Tell. Nah Altorf zu dem Bater. 
Hedwig. Sinnft du and) nichts Gefährlihes? Geftch mins! 
Tell. Wie fommft du darauf, Frau? 
Hedimig. E35 jpinnt fih etwas 
Gegen die Bögte — Auf dem Riitli ward 
©etagt, ih weiß, und bu bift auch im Bunde. 
Tel. SH war nicht mit dabei — doch werd’ ih nıid) 
Dem Lande nicht eittziehen, wenn e3 ruft. 
Hedwig. Sie werden dich hinftellen, wo Gefahr ift; 
Das Scwerfte wird dein Antheil fein, wie immer, 
Tell. Ein Feder wird befteuert nad) Vermögen. 
Hedwig. Den Unterwaloner haft du aud im Sturme 
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Ueber den See geihafft — Ein Wunder war's, 
Daß ihr entfommen — Dachteft du denn gar nicht 
An Kind und Weib? 
Tell. eb Weib, ich dat’ an euch; 
Drum rettet’ ih den Bater feinen Rindern. 
Hedwig. Bu jhiffen in dem mwüth’gen See! Das heißt 
Nicht Gott vertrauen! Das heißt Gott verfuchen! 
Cell. Wer gar zu viel bebenft, wird wenig leiften. 
Hedwig. Sa, du bift gut md hilfreich, Dieneft Ulleı, 
Und wenn dir jelbft in Noth fommft, Hilft dir Keüıter. 
Tell. BVerhiit! es Gott, daß ic) nicht Hilfe braude! 
j . (Er nimmt die Membruft und Pfeile.) 
Hedwig. Wa willft du mit der Armbruft? Laß fie hier! 
Tell. Mir fehlt der Arm, wern ınir die Waffe fehlt. 
(Die Snaben fommen zurüd.) 
Walther. Bater, wo gehft du bin? 


Tell. Nad) Ultorf, Kırabe, 
Zum Ehni — Wilfit du mit? 
Walther. Ka, frei) will id). 


Hedwig. Der Landvogt ift jeßt dort, Bleib weg bon Altorf. 
Tell. Er geht, mod heute, 
Hedwig. Drum laß ihn erft fort fein. 
Semahn’ ihn nicht an dich, dur weißt, ex grollt ung, 
Tell. Der fol fein böfer Wille nicht viel fchadeır, 
Sch thıe vecht und fchene feinen Seind. 
Hedwig. Die recht thun, cher die haßt er anı meiften. 
Feel. Weil er niht an fie fommen fann — Mid wird 
Der Nitter wohl in Frieden laffen, mein’ ich. 
Hedwig. So, weißt du das? 
Tell. E3 it nicht lange ber, 
Da ging ich jagen durd) die wilden Gritnde 
Des Schädhenthals auf menjchenleerer Spur, 
Und da ich einfam einen eljenfteig 
Berfolgte, wo nicht auszumweichen war, 
Denn über mir hing fchroff die Yelswand her, 
Und unten ranfchte fürdhterlich der Schäden, 


(Die inaben drängen fi) rechts und Fints an ihn und fehen mit gefpannter Neugier 
an ihm hinauf.) 


Da kam der Landvogt gegen mich daher, 

Er ganz allein mit mir, der auch allein war, 

op Menfh zu Menfh, und neben uns der Abgrund. 
Und al3 der Herre mein anfihtig ward 

Und mic erfannte, den er furz Zuvor 

Um Heiner Urfach willen jchwer gebüßt, 

Und Jah mich mit dent ftattlichen Gewehr 

Daher gefhritten fommen, da verblaßt’ er, 
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Die Knie verfagten ihn, ich fah e8 Fomnten, 

Daß er jebt an die Felswand wilrde finfer. 

— Da jammerte nnd fein, ich trat zu ihm 

Beicheidentlih und fra: Kb bus, Herr Landpogt. 

Er aber fonnte feinen armen Laut 

Aus feinem Mıimde geben — Mit der Hand nur 

Winft’ er mir jhweigend, meines Megs zu gehn; 

Da ging ich fort und fandt ihm fein Gefolge. 
Hedwig. Er hat vor dir gezittert — Wehe dir! 

Daß du ihır Schwach gejehn, vergibt er nie. 
Cell. Drum meid’ id) ihn, und er wird nich nicht fuchen, 
Hedwig. Bleib Heute nur Dort weg. Geh Tieber jagen. 
Tel. Was fällt dir ein? 
Hedwig. Mic, ängftigt’s. Bleibe meg. 
Tel. Wie Fannft du di) fo ohne Urjach quälen? 
Hedwig. Weil’s Feine Urfad hat — Tell, bleibe hier! 
Tell. Sch hab’S verjprochen, liches Weib, zur fonınıen. 
Hedwig. Mußt du, fo geh — mur laffe mir den Knaben! 
Walther. Nein, Miütterhen. Sch gehe mit dem DBater. 
Hedwig. Wälti, verlaffen mwillft dır deine Dintter? 
Walther. Sch bring’ dir aud) was Hübfches mit vom Ehni, 

(Seht ınit dem Pater.) 

Wilhelm. Mentter, ich bleibe bei dir! 
Hedwig (umarmt ihn). Fa, vu bift 

Mein liebes Kind, vu bleibft mir nody allein! 

(Sie geht an das Hofthor und folgt den Abgehenden lange mit den Augen.) 


Bweite Scene, 
Eine eingefhloffene wilde Waldgegend, Staubbähe ftürzen von den fFelfen. 
Bertha im Jagdfleid. Gleid) darauf Nudenz. 
Sertha. Er folgt mir. Endlich kann ih mich erffäreıt. 
Rudenz (tritt vafh ein). Fräulein, jegt endlich find’ ich Eich allein, 
Abgründe Schließen rings umher uns ein; 
sn diefer Wiloniß fürcht’ ich feinen Beugen, 
Bon Herzen mwälz’ ich diefes Yange Schweigen — 
Bertha. Seid hr gewiß, daß ım3 die Kagd nicht folgt? 
Audenz. Die Jagd tft dort hinaus — Selst oder nie! 
Sch muß den theuren Augenblic ergreifen — 
Entiieven jehen muß id mein Gejdid, 
Und follt’ es mich auf ewig von Euch Icheiden. 
— D, mwaflnet Eure güt’gen Dlide nicht 
Mit diefer finftern Strenge — Wer bu ich, 
Daß id den fühnen Wunsch zu Eud) crhebe? 
Mich hat der Nuhm noch nicht genannt; ih darf 
Shiller, Wale I. 34 
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Dich in die Neih’ nicht fielen mit den Nittern, 
Die fiegberiipmt und glänzend Eudy ummerben. 
Nichts hab’ ih, al3 mein Herz voll Treu und Lebe — 
‚ertha (ernft und fireng). Dürft hr von Liebe reden und von Treue, 
Der treulos wird an feinen nädften Pflichten? (Nudenz tritt zurüd.) 
Der Eflave Defterreih&, der fi) dem Fremdling 
Berfanft, dem Unterdrüder feines Bolts? 
ten. Bon Eu, mein Fräulein, hör’ id) Diefen Borwurf? 
Wen fu’ ich denn, al8 Euch), auf jener Seite? 
Sertha, Dich denkt Shr auf der Seite des DVerraths 
Zu finden? Eher wollt’ ic) meine Hand 
Den Geßler felbft, dem Unterdrüder, fheufen, 
AlS dem naturvergeßnen Sohn. der Schweiz, 
Der fih zu feinem Werkzeug machen fan! 
Yudenz. DO Gott, was muß ich hören? 
Gertha. Wie? Was Tiegt 
Dem guten Menjfchen näher, al$ die Seinen? 
Sibt’S jchönre Pflichten für ein edles Herz, 
Als ein DBertheidiger der Unfchuld fein, 
Das echt de Unterdrücdten zu bejhirmen? 
— Die Seele blutet mir um Euer Bolf, 
5 leide mit ihm, Denn ich ru es lieben, 
Das fo bejheiden ift und dodh:woll Kraft; 
ES zieht mein ganzes Herz mid) zu ihn hei, 
Mit jeden Tage lern’ ich’S mehr verehren, 
— hr aber, den Natur md Nıitterpflicht 
hm zum geborenen Befchiiger gaben, | 
Ind der’3 verläßt, der treulos iibertritt 
zum Feind und Ketten fehmievet feinen Yand, 
shr few’s, der mid) verlegt und Fränkt; ih muß 
Mein Herz bezwingen, daß ih Euch icht haffe. 
Audenz, Wil ich denn nicht das Befte meines VBolfs? 


hm unter Deftreihs mächt'gen Scepter nit * 
Hen Frieden — “ 2 
Bertha. Knehbtichaft wollt Fhr ibm bereiten! 


Die Freiheit wollt Shr aus dem legten Schloß, 

Das ihr nod) auf der Erde blieb, verjagen. 

Das Bolk verfteht fih beifer auf fein Glüd, 

Kein Schein verführt: fe ficheres Gefühl. 

Kuh haben fie daS Ne ums Hanpt geworfen — 
Nudenz. Bertha! hr habt mich, hr verachtet mich! 
Sertha. Thät ich’S, mir wäre beffer — Aber Den 

Beracdhtet jehen und veracdhtungswertb, 

Den nıan gern heben möchte — 

Uudenz, Bertha! Bertha! 


3, Anfjug. 2%. Scene, 


hr zeiget mir das hödjfte Hinnnielsglüd 

Und ftürzt mid) tief in einem NAıurgenblid, 
Bertha, Nein, nein, das Edle ift nicht ganz erflict 

Sn Euh! ES Shlummert nur, ich will es weden; 

Shr müßt Gewalt ausüben an Eud) felbit, 

Die angeftammte Tugend zu ertüdten; 

Doh, wohl Euch, fie ift mächtiger, al Shr, 

Und troß Euch felber jeid Fhr gut umd edel! 
Audenz. hr glaubt an mid? D Bertha, Alles Tapt 

Mid Eure Liebe fein und werben! 
Hertha. Seid, 

Wozit die herrliche Natur End) madte! 

Erfüllt den Plat, wohin fie Euc) geftellt, 

Zu Eurem Bolfe fteht und Eurem Lande 

Und Fampft für Euer heilig Net! 
Aludenz. Weh mir! 

Wie fann ih End) erringen, Euch befißen, 

Wenn ich.der Macht des Kater widerftrebe ? 

Sft3 der Berwandten mächt’ger Wille nicht, 

Der über Eure Hand tyrannifc) waltet? 
Bertha. Sm den Walbftätten liegen meine Güter, 

Und ift der Schweizer frei, jo bin au ichs. 
Rudenz,. Bertha, welch einen Bid thnt hr mir aufl 
Bertha. Hofft nicht dirich Deftreih8 Gunft mic) zu erringen, 

ach meinem Erbe fireden fie Die Hand, 

Das will man mit dein großen Erb vereinen. 

Diejelbe Ländergier, die eure Freiheit 

Berihlingen will, fie drohet auch der meinen! 

— D Freund, zum Opfer bin ic) auserfehn, 

Bielleiht, um einen Ölinftling zu belohnen — 

Dort, wo die Kaljhheit md die Ränfe wohnen, 

Hin an den Kaiferhof will man mid) zieh, 

Dort harren mein verhaßter Ehe Kette; 

Die Liebe nur — die Eure fanıı mich retten! 
Rudenz. hr könntet Eu) entichließen, Hier zu Lebeır, 

Sn meinem Baterlande mein zu fein? 

D Bertha, al mein Sehnen in das Weite, 

Was war e8, als ein Streben nur nah Euch? 

Euch jucht’ ich einzig auf dem Weg des Nuhms, 

Und all mein Ehrgeiz war nur meine Liebe, 

Könnt Khr mit mir Eud) in dies ftille Thal 

Einjhließen und der Erde Glanz entfagen — 

D, dann ift meines Strebens Ziel gefunden; 

Dann mag der Strom der mwildbemwegten Welt 

Ans fichre Ufer diefer Berge Schlagen — 
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Kein flüchtiges Verlangen hab’ ich mehr 
Hinaus zu fenden in des Lebens Weiten — 
Danı mögen dieje Felfen um uns ber 
Die undurdpdringlid feite Diauer breiten, 
Und dies verichloßne fel’ge Thal allein 
Zum Himmel offen und gelichtet fein! 
Bertha, yebt bift Du ganz, wie did) mein ahnend Herz 
Seträumt, mich bat mem Glaube nicht betrogen! 
Rudenz Wahr hin, dar eiller Wahn, der mid) Bethört! 
Ih foll das Glüd in meiner Heintath finden, 
Hier, wo der Sinabe fröhlich aufgeblüht, 
Wo tanjend Freudejpuren mid umgeben, 
Wo alle Quellen mir und Bäume leben, 
In Baterland willft du Die Meine werden! 
%cd, wohl hab’ ich es ftetS geliebt! Ich fühl's, 
E83 fehlte mir zu jedem Slüd der Erben. 
Bertha. Wo wär die fel’ge Jufel aufzufinden, 
enn fie icht Hier it, in der Anfchul Land? 
Hier, wo die alte Treue heimifcd) wohnt, 
Bo fih die Falichpeit noch nicht hingefunden ? 
Da trübt fein Ned Die Duelle unfers Glüds, 
Und ewig hell entflichen uns die Stunden, 
— Da jeh’ ih did im echten Mlännerwerth, 
Den Erjten von den Freien md den Gleichen, 
Dit reiner, freier Huldigung verehrt, 
Groß, wie ein König wirkt in jeinen Neichen. 
Uudeyg. Da jeh' ich Dich, die Krone aller Kraneır, 
A weiblidy reizender Oeichäftigkeit, 
Sn meinem Haus Den Himmel ıniv erbauen 
Und, wie der Frühling feine Blumen ftreut, 
Dit Schöner Annmuth mir das Leben Schmiülden 
Und Alles rings beleben und beglücden! 
Hertha. Eich, theurer Freund, warum ich tranerte, 
Als ich Dies höchfte Yebensgliid Dich jelbft 
Aerftören fab — Weh mir! Wie ftind’s um much, 
Wenn ich Dem jtoelzen Yitter milßte folgen, 
Dem Yandbedrücder, auf Jen finftres Schloß! 
— »Dier tt kin Schloß. Pic) jcheiven Feine Mauern 
Bon emem Bolf, das ich beglüden fan! 
Auden?. Doc wie mich retten — wie die Schlinge Löfen, 
Die id mir tböricht jelbft ums Haupt gelegt? 
Bertha. Zerreige fie mit mänmlidem Entihlug! 
as auch Draus werde — jteh zu Deinen Bolf' 
Es ıft dein angeborner laß. (Jagdhörner in der Ferne.) 
Die Jagd 
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Kommt näher — fort, wir müffen fcheiden — Kämpfe 
Firs Vaterland, du kämpft fiir deine Liebe! 

E ift ein Feind, vor den mir Alle zittern, 

Und eine Freiheit mat uns Alle frei! (Gehen ab.) 


Dritte Scene. 


MWieje bei Allorf, — Ym Vordergrund Büume, in der Tiefe der Hut auf 
einer Stange, Der Vrofpect wird begrenzt durch den Bannberg, über welchem 
ein Schneegebirg emiporragt. 
Frieghardt und Keuthold halten Ware. 
Srießhardt. Wir paffen anf umfonft. Es will fih Niemand 
Heran begeben und dent Hut fein’ Neverenz 
Erzeigen. ’8 war doch fonft wie Jahrmarkt hier; 
Setzt ift der ganze Anger mie berödet, | 
Seitdem der Popanz auf der Stange hängt. 
Fenthold. Nur Schlecht Gefindel läßt fih fchn und jlhwingt 
Uns zum Verdrieße die zerlumpten Müßen, 
Mas rechte Leute find, Die uadher Ficber 
Den langen Unmmweg un den halben Sleden, 
Eh fie den Niicken beugten vor dem Hut, 
Frießhardt. Sie müffen über diefen Platz, weni fie 
Dom Rathaus fommen um die Mittagsftunde, 
Da meint’ id) Son, nen guten Fang zu thun, 
Denn Seiner dadıte dran, den Hut zu grüßen. 
Da ficht’8 der Pfaff, der Röffelnann — fam juft 
Don einem Kranfen ber — tind ftellt’ fi Hin 
Mit ven Hohmwürdigen, grad’ vor Die Stange -— 
Der Sigrift mußte mit den Glödlein fchellen: 
Da fielen Al’ aufs Knie, ich jelber mit, 
Und grüßten die Monftranz, doc nicht Dem Hut, — 
Seuthold. Höre, Gefell, es fängt mir an zu däuchten, 
Mir ftehen hiev am Pranger vor dem Hut; 
3 if noch ein Schimpf für einen Neitersmanı, 
Schilowah zu ftehn vor einem Teeren Hut — 
Und jeder rechte Kerl muß un3 veradteırt. 
— Die Neverenz zu maden einem Hut, 
E35 ift Do, traun, ein närrischer Befehl! 
FZriephardt. Warum nicht einem leeren, hohlen Hut? 
Büdft du dic) Doc) vor mandem hohlen Schändel, 


Hildegard, Mechthild und Elshbeth treten auf mit Kindern und flellen 
: ih um die Stange, 

Lehthold. Und du bift auch fo ein Dienftfertiger Schurke 
"Und bräcteft wadre Leute gern ins Uuglüd. 
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Dag, wer da will, am Hut vorübergehn, 
5 drüd’ Die Argen zu nnd feh’ nicht Hin. 
Mechthild. Da hängt der Landungt — Habt Nefpect, ihr Buben! 
Elsbeth. WolltS Gott, er ging’ nnd ließ’ ung feinen Hut; 
Es jollte drnm nicht fchlechter ftehn ums Land! 
Sriehhardt werjheunt jie). 
. Wollt ihr vom Plaß! Berwünfchtes Bolf der Weiber! 
Ber fragt nah euch! Schiet eure Männer her, 2 
Wenn fie der Muth fticht, den Befehl zur troßen, (Weiber gehen.) 


Zell mit der Armbruft tritt auf, den Knaben an der Hand führend; fie gehen an 
dem Hut vorbei gegen die vordere Scene, ohne darauf zu adıten, 2x 


Walther (zeigt nad) dem Bannberg). 

Bater, ift'3 wahr, daß auf dem Berge dort 
Die Bäume bluten, wenn man einen Streich 
Drauf führte mit der Art — 

Cell. Wer fagt das, Kırabe? 

Walther. Der Meifter Hirt erzählt'8S — Die Bäume feien 
Bebanıt, jagt er, und wer fie Schädige, 

Dem wadhfe jeine Hard heraus zum Grabe. 

Eell. Die Bärnme find gebannt, das ift die Wahrheit. 
— Eichft du die Firnen dort, die weißen Hörner, 
Die hody bi$ in den Himmel fi) verlieren? 

Walther. Das find die Gfletfcher,.die des Nachts fo donnern 
Und 13 die Schlaglawinen tiederjenden. 

Zell. Co ift'3, md die Lawinen hätten Yängft 
Den Zleden Altorf unter ihrer Laft 
Berjchüittet, wenn der Wald dort oben nicht 
Als eine Yandwehr fih Dagegen ftellte, 

Walther (na einigem Befinnen). 

Hbt’S Yander, Bater, wo nicht Berge find? 

gell. Wenn man hinunter fteigt von unfern Höhen 
Und immer tiefer fteigt, den Strömen mac, 
Selangt man in ein großes, ebnes Lad, 

Wo die Waldwaffer nicht mehr braufend fchäumeır, 
Die Flüffe vuhig amd gemählid zieh; 

Da fieht man frei nad) allen Hunmelsräumen, 
Das Korn wächst dort in langen, jchönen Nueit, 
rd vie eiıt Garten ift das Pand zu fchauen, 

Walther. Et, Vater, warum fteigen wir denn nicht 
Sefhwind hinab ti Diefes Schöne Yand, 

Etatt daß woir ımS bier ängftigen und plagen? 

Zell. Das Yand ift [hom und giftig, wie der Himmel; 
Dod), Dies bebauen, fie genteßen nicht 
Den Segen, den te pflanzen, 
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Walther. Wohnen fie 
Nicht frei, wie du, auf ihrem eignen Erbe? 
Tel. Das Feld gehört dem Bilof und dem König. 
Walther. So dürfen fie doc frei in Wäldern jagen? 
Tell. Dem Heven gehört das Wild und das Gefieder. 
Walther. Ste dürfen do frei filhen in dem Strom? 
Tell. Der Strom, das Meer, das Salz gehört dem Sönig. 
Walther. Wer ift der König denn, ven. Alle fürdten ? 
Tell. € ift der Eine, der fie Schikist und nährt.. 
Walther. Sie fünnen fi nicht muthig felbft beichliten? 
Tell. Dort darf der Nachbar nicht dem Nachbar trauen. 
Walther. Bater, e8 wird mir eng im weiten Land; 
Da wohn ich Vieber unter den Lawinen. 
Tell. Fa, wohl ift’s beffer, Kind, die Öletjcherherge 
Sm Rüden haben, als die böfen Menjcen. 
(Sie wollen vorübergehen. r 
Walther. Ei, Bater, fieh, ven Hut dort auf der Stange, 
Tel. Was flmmert ung der Hut? Komm, laß uns gehen, 
(Indem er a will, teitt ihn Trießhardt mit upigehaliener Bike entgegen.) 
Srießhardt. Zn des Kaifers Namen! en an und fteht! 
Tell (greift in die Pit). Was wollt Shr? Warum haltet Jhr mich auf? 
Frießhardt. hr habts Mandat verleitz Khr müßt ung folgen, 
Fenthold. Shr habt dem Hut nicht Aeverenz bewiefen. 
Cell. Freund, laß mich gehen. 
Sciehhardt. Sort, fort ins Gefängniß! 
Walther. Den Bater ins Gefängniß!, Silfe! Hufe! (In die Scene rufend.) 
Herbei, ihr Männer, gute Leute, hefftl, | 
Gewalt! Gewalt! Sie führen ihn gefangen, 


Nöffelmann, der Pfarrer, und Petermann, der ZIEH fonumen 
herbei, mit drei andern Männern. 


Sigrift. Was gibt’3? 

2Röffelmann. Was legit du. Hand au .dviefen Mann? 

Frießhardt. Er ift ein Feind des Katjers, ein Berräther! 

Tell (Fakt ihn heftig). Er DBerräther, ich}. 

Röffelmann. Du weft did, Fremd, Das tft 
Der Tell, ein Ehrenmann und guter Bürger. 

Walther (erblidt Walther Fürften und. eilt ihm entgegen). 
Großvater, hilf! Gewalt gefchteht dem Bater. 

Frießhardt. ns Gefängniß, fort! 

Walther Fürft (Herbeieilend). Sch Teifte Bürgfchaft, aller! 
— Ur Gottes willen, Tell, was ift geichehen? . 


Meihthal und Stauffahler Tonmen. 


Frießhardt. Des Landoogt3 oberherrlice Gewalt 
Beradtet er und will fie nicht erfenmen, 
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Stauffader. Das hätt der Tell gethan? 

Meldıthal. Das lügft vu, Bube! 

Lenthold. Er Hat dem Hut nicht Neverenz bewiefen. 

Walther Für. Wnd darum foll er ins Gefängniß? Freund, 
Yıınım meine Bürgihaft an und laß ihn ledig. 

Frießhardt. Biürg du für dich und Deinen eignen Xeib ! 

Wir thun, was unfers Aıntes — Fort mit ihm! 

Meldythal Gu den Landfeuten). 
em, das 1ft Schreiende Gewalt! Ertragen wirs, 

Daß man ıhn fortführt, Fred, vor unfern Augen? 

Sigrift. Bir find die Stärkern. Freunde, duldets nicht! 
Wir haben einen Rüden an den Andern. 

Frießhardt. Wer widerfeßt fih dem Befehl des Bogts? 

lody drei Landleute (Herbeieilend). 
ir Helfen euh, Was gibt’3? Schlagt fie zu Boden! 

(Hildegard, Mechthild und Elsbet) fomummen zurid.) 

Tell. Sch helfe mir Schon jelbft. Geht, gute Yente, 
Dieint ihr, wenn ich Die Kraft gebrauden wollte, 

Ich wiirde mich vor ihren Spießen fürdten? 

Melhtyal (u Frießhardt). Wag’s, ihn aus unver Mitte wegzuführen! 

Walther Für und Stauffocer. Gelaffen! Nuhig! 

Stiehhardt (fchreit). Aufruhr und Empörung! 

(Dan hört Jagdbörner.) 

Weiber. Da fommt der Yandvogt! 

Frießhuardt (erhebt die Stimme). Menterei! Empodrung! 

Stauffacher. Schrei, bis du berfteht, Schurfe! 

Röfelmann ud Meldthal. Billft dur fchweigen ? 

Frießhardt (ruft noch lauter). 

Bu Hilf, zu Hilf den aan des Gefekes! 

Walther Für. Da ift der Bogt! Weh ımS, ma$ mird Das werben! 

En zu Perd, den Falken auf der Zauft, Rudolph der Garras, 
Bertha und Nudenz, ein großes Gefolge von bewaffneten Knehten, welche 

einen Streis von Pılen um die ganze Scene [ipliehen 

Rudolph der Harras. Wlaß, Plaß dem Landvogt! 

Geßler. Zreibt fie auseinander! 
Mas läuft dag Volk zufammen? Wer ruft Hilfe? (Aigemeine Stile.) 
Ner war's? Sch will es wiffer. (Zu Frießhardt.) 

Du tritt vor! 
er bift du, md was haltft du Diefen Dann? 
(Gr gibt den Falken einem Diener.) 

Frießhardt. Seftvenger Herr, ih bin dein Waffentnecdht 

Und wohlbeftellter X Nächten bei dem Hıt. 
Diefen Mann ergriff ich iiber friicher That, 
Wie er dem Hut den Ehrengruß verfagte. 
Berhaften wollt" ich ip, wie dır befablft, 

Und ınit Gewalt will ihn das Bolt entreigen. 
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Genler (nach einer Baufe). Berachteft du fo deinen Kaifer, Tell, 
Und mic, der hier an feiner Statt gebietet, 
Daß du die Ehr’ verfagft dem Hut, Dei ich 
Zur Prüfung 28 Gehorfams anfgehangen ? 
Dein böfes Trachten haft du mir verrathen. 
Tell. Berzeidt mir, Tieber Herr! Aus Unbedadt, 
Nicht aus Beratung Enrer it's gefchehn. 
Wär’ ich befonnen, hieß ich nicht der Tell, 
Ih bitt! mm nad’, e8 foll nicht mehr begegnen. 
GHeßler (nad) einigem Stilfhäweigen). 
Du bift ein Meifter auf der Armbruft, Tell, 
Dan jagt, du nehmft es auf mit jedem Schüßen? 
Walther Tell. Und Das muß wahr fein, Herr, 'nen Apfel fchicht 
Der Bater dir vom Baum auf hundert Schritte. 
Gepler. ft da8 dein Knabe, Tell? 
Tell. Ka, lieber Herr. 
Geßler. Haft du der Finder mehr? 
Zell, Zwei Knaben, Hear. 
Öepler. Und welcher if’3, den du am meiften lichft? 
Tel. Herr, beide find fie mir gleich Ticbe Kinder, 
Geßler. Nun, Tell! weil du den Mpfel trifffi vom Baume 
Auf Hundert Schritt, fo wirft du deine Kunft 
Bor mir bewähren müffen — Nirm die Arınbruft — 
Du haft fie gleich zur Hand — und mad) did) fertig, 
Einen Apfel von des Sıaben Kopf zu fchichen — 
Do, will ich vathen, ziele gut, daß dır 
Den Apfel treffeft auf den erften Schuß; 
Denn fehlft du ih, fo ift dein Kopf verloreıt. 
(Alle geben Zeichen des Schreden®,) 
Cell. Herr — welches Ungeheure finnet Ihr 
Mir an? — ch foll vom Haupte meines Kindes — 
— Nein, nein doc), Tieber Herr, das lümmt Euch nicht 
Zu Sinn — Berhitt’s der gnäd’ge Gott — Das fünnt Ihr 
Im Ernft von einem DBater nicht begehren! 
Heßler. Du wirft den Apfel fehießen von dem Kopf 
Des Sinaben — ich begehr’s und wills. 
Tell. Yu oil 
Mit meiner Armbruft auf das liebe Haupt 
Des eignen Kindes zielen? — Eher fterb’ ich! 
Geßler. Du fchießeft oder ftirbft mit deinem Sıtabeı, 
Tell. Sch Sol der Mörder werden meines Kinds! 
Herr, Shr Habt Feine Kinder — miffet nicht, 
Was fich bewegt in eines Baters Herzen. 
Geßler. Ei, Tell, du bist ja plößfich fo beionnen! 
Man fagte mir, daß du ein Träumer feilt 
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Und dich entfernft von andrer Menjchen AWeife, 
Du liebit das Seltfjame -— drum hab’ id) jeßt 
Ein eigen Wagftid für did ansgefudt. 

Ein Andrer wohl bedädhte fh — du drücdit 
Die Augen zu und greifft e3 herzhaft an. 

Bertha. Scerzt nit, o Herr, mit diefen armen Leuteit! 
‚shr jeht fie bleid und zitternd ftehn — So wenig 
ind fie Hurzweils gewohnt aus Eurem Munde, 

Geßler. Wer fagt Eud), daß id) fcherze? 

(reift nad) einem Bauınziweige, der über ihn berhängt.) 
Hier tft der Apfel. 
Man made Raum — er nehme feine Weite, 
Wies Braud) ift — adtzig Schritte geb’ ih ihm — 
Nicht weniger, noh mehr — Er rühmte fi, 
Auf ihrer hundert feinen Mann zu treffen — 
Ssegt, Schüße, triff und fehle nicht das Biel! 
Aindolph der Harras. 
Nott, das wird ernfthaft — Falle nieder, Rnabe, 
Es gilt, und fleh’ den Landvogt um dein Leben! 

Walther Lürft (beifeite zu Melhtyal, der faum feine Ungedufld bezwingti. 
Haltet an Euch, ich fleh' Euch drum, bleibt vuhig! 

Bertha (zum Landvogt). Laßt es genug fein, Here! Ammenfchlich Its, 
Mit eines DBaters Angft alfo zu Spielen. 

Ienn Diefer arme Mann aud), Leib und Leben 
Berwirft durch) feine leihte Schuld, bei Gott! 
Er hätte jeßt zehnfahen Tod empfunden. 
Entlaßt ihn ungefränkt in feine Hütte, 

Er hat Euch Fennen lernen; diefer Stunde 
Wird er ımd feine Kindeskimder verken. 

Hepler. Defrmet Die Saffe — Fri, was zauderft dır? In 
Dein Leben ift Berwirkt, ih Kann Did tüdten; 

Und fieh, ich lege gnädig dein Gejchid 
In Deine eigne Kunftgeübte Hand. 

Der fanıı nicht Hagen über harten Spruch, 

Den man zum Deifter feines Schidjal8 mad, 

Du vühmft dich deines fihern Blids, Wohlan! 

Hier gilt 08, Schüße, deine Kunft zur zeigen; 

Das Stel ift witrdig, und der Preis tft groß! 

Das Echwarze treffen in der Scheibe, das 

kann aud ein Andrer; der tft mir der Meeifter, 
Der feiner Kunjt gewiß ift üiberall, 

Dem ’3 Herz nit in die Hand iritt, noch ins Nuge. 

Walther Fürfl wirft ih vor ihm nieder). 

Herr Landvogt, wir erkennen Eure Hobeit; 
Doch laffet Snad’ vor Necht ergehen, nehmt 
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Die Hälfte meiner Habe, nehmt fie ganz! 
Yu diefes Gräßliche erlaffet einem Vater! 
Walther Tell. Großvater, fuie nicht vor dem faljchen Mann! 
Sagt, wo ih hinftehn fol. Sch fürdt’ mid) nicht. 
Der Pater trifft ven Bogel ja im Flug, 
Er wird micht fehlen auf das Herz de3 Kindes. 
Stauffacher. Herr Landvogt, rührt Euch nicht des Kindes Umjehuld ? 
Röfelmenn. D, denket, daß ein Gott im Himmel tft, 
Dem hr mitt Hede ftehn fir Eure Shaten., 
Geßler (zeigt auf der Knaben). 
Man bind ihn an die Xinde dort! 
Walther Tell. Mid) binden! 
Nein, ich will nicht gebunden fein, Sch mill 
Still halten, wie ein Lamm, und auch nicht athmen, 
Wenn ihr mid bindet, nein, jo fan ich's nicht, 
So werd’ ich toben gegen meine Bande. 
Rudolph der Harras, Die Augen nur laß dir verbinden, stuabe! 
Walther Tel. Warumı die Augen? Denfet hr, ch fitcchte 
Den Pfeil von Baters Hand? Ach mill hu feit 
Erwarten und nicht zuden mit den Wimpern. 
— Tri, Bater, zeig’s, daß du ein Schüße bijt! 
Er glaubt vdir’s nicht, er denkt uns zu verderben — 
Dem Wüthrid) zum Berdruf fe jchteß und triff! 
(Er gebt an die Linde, man legt ihm den YUpfel auf.) 
Melchthal (zu den Landleuten). 
Was? Soll der Frevel fich. vor unfern Augen 
Bollenden? Wozu haben twir gejhmoren ? 
Stauffader. Es ift unfontt. Wir haben feine Waffeıt; 
Shr jeht den Wald von Yanzeı um uns ber. 
Meldthal. DO, hätten wir’s mit frifcher That vollendet! 
Berzeih’s Gott Denei, Die zung Anfjchub riethen! 
Geßler Gum XeW). Ans Werk! Dean führt die Waffen nicht vergebens. 
Gefährlich ift’S, ein Meordgewehr zu trage, 
Ind auf den Schüßen jpringt dev Pfeil zuriüd, 
Dies ftolze Net, das fih der Bauer nimmt, 
Beleiviget den höcjften Herr des Landes. 
Gewaffnet fei Niemand, al3 wer gebictet. 
nn euch, ven Pfeil zu führen md den Bogaıı, 
Wohl, jo will ich das Ziel euch dazu geben. 
Kell (Spannt die Armbruft imo legt den Pfeil auf). 
Deffnet die Gaffe! Plaß! 
Stauffaher. Was, Tell? hr wolltet — Nlimmermehr — Ahr zittert, 
Die Hand erbebt Euch, Eure Iutee warfen — 
Tell (läßt die Armbruft finfen). Mir Shwimmt e8 vor den Augen! 
Weiber. Gott im Himmel! 
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El (zum Landoogt). Erlaffet mir den Schuß. Hier ift mein Herz! 
(Er reißt die Bruft auf.) 

Ruft Eure Reifigen und ftoßt mich nieber! 
Gepler. Sch mill dein Leben nicht, ich will den Schuß. 

— Du fanıft ja Alles, Tell, an ichts verzagft dur; 

Das Etenerruder führft du wie den Bogen, 

Dich fehredt fein Sturm, wenn e8 zu retten gift. 

„sest, Netter, hilf dir felbft — Dur retteft Alle! 
(Zeit fteht in fürdterlichem Kampf, mit den Händen zudend und die vollenden Augen 
bald auf den Yandvogt, bald zum Himmel gerichtet. — Plößlich greift er in feinen 
Köder, nimmt einen zweiten Pfeil heraus und ftedt iyn in feinen Goller, Der Zand: 

dogt bemerkt alle diefe Bewegungen.) 


Walther Tell (unter der Linde). Vater, [hieß zu! SH flirt mich nicht. 
Tell, E3 muß! 
(Er rafft fid) zufammen umd legt an.) 
1tudenz (dev die ganze Zeit Über in der heftigften Spannung geflanden und mit 
Gewalt an fich gehalten, tritt hervor). 
Herr Tandoogt, weiter werdet Shr’3 nicht treiben, 
hr werdet migt — E8 war nur eine Prüfung — 
Den Awed habt Fhr erreicht Bu weit getrieben, 
Berfehlt die Etrenge ihres weifen BZweds, 
Und allzuftraff geipannt, zerjpringt der Bogen. 
Oefler. hr jcyweigt, bis man Euch aufruft. 
Uudem. Sch will veden! . 
JH dafs! Des Königs Ehre ift mir heilig; 
Doc) folches Negiment muß Haß erwerben. 
Das ıft des Königs Wille nicht — ic) darf'3 
Behaupten Eolde Sraufamfeit verdient 
Dein Boll nit, dazu habt hr Feine Vollmadıt. 
Gehler. Ha, Shr afühnt End! 
Anden. 53h Hab’ ftill gefchwiegen 
Yu allen jehweren Ihaten, die ich fah; 
Mein fehend Yuge hab’ 1) zugeichloffen, 
Dein überihmwellerd umd empörtes Herz 
Dab’ ıch hinabgedrüct in meinen Bufen. 
Pod fänger Schweigen wär Berrath zugleich 
Yı meinem Baterland md an dem SKaifer. 
ssertha Goirft fi ywifchen iyn und den Yandbogt). 
D Gott, Shr reizt dem Wilthenden mod) mehr. 
Tudeny. Diein Bolt verließ ich, meinten Blutsverwandten 
Entjagt ich, alle Yande der Natur 
Berriß ih, um an End) nich anzuschließen — 
Das Befte Alter glaubt’ ich zu befördern, 
Da ich Des Kuljers Macht befejtigte — 
Die Binde fällt por miermen Augen — Schaudernd 
Sch’ ic) an cien Abgrund mid gefiihrt — 
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Mein freies Urtheil Habt Shr irr geleitet, 
Mein vedlich Herz verführt — Sch war Ddaraı, 
Mein Volk in befter Meinung zu verderben. 
Geßler. Berwegner, diefe Sprache deinem Ham? 
Yudenz, Der Kaifer ift nein Herr, nicht Fur — Frei bin id) 
Wire Fhr geboren, md ich meffe mid 
Mit Euch in jeder vitterlihen Tugend, 
Und findet Shr nicht Hier in Katfers Namen, 
Den ich verehre, jelbft, wo man ihn jchändet, 
Den Handihul wärf ih vor Euch Hin, Shr folltet 
Nach) ritterlichen Brauh mir Antwort geben. 
— a, winft nur Euren Neifigen — $ch ftehe 
Nicht wehrlos da, wie Die — (Auf das Volk zeigend.) 
Sch hab’ ein Schwert, 
Und wer mir naht — 
Stauffacher (vufd). Der Apfel ijt gefallen! 
(Sndem fi Ale nad) diefer Seite gewendet und Bertha zwijchen Nudenz und den 
Zandvogt fid) geworfen, hat Tell den Pfeil abgenriücdt.) 
Woöffelmann. Der Sinabe febt! 
Diele Stimmen. Der Apfel ift getroffen! 
(Walther Fürft Shwanft und droht zu finken, Bertha Hält ihn.) 
Geßler (erftaun!). Er hat geihoffen? Wie? Der Nafende! 
Bertha. Der Kırabe Iebt! Kommt zu Euch, guter Vater! 
Walther Tell (kommt mit dem Apfel gefprungen). 
Bater, hier ift der Apfel — Wußt’ ich's ja, 
Du würdeft Deinen Sirraben nicht verlegen. 
Tell (Stand mit vorgebognem Leib, ala wollt’ er dem Pfeil folgen — die Membruft 
entfintt jeiner Hand — wie er den Snaben Tommen fieht, eilt er ihm mit ausgee 
breiteten Urmen entgegen und hebt ihn mit heftiger Jnbrunft zu feinem Herzen 
hinauf; in diefer Stellung finft ev Eraftlos zufammen. le ftehen gerührt). 
Bertha. D güt’ger Himmel! 
Walther Hürft (zu Vater und Sopn). Kinder! meine Stinder! 
Stauffacher. Gott jei gelobt! 
Feuthold. Das war ein Schuß! Davon 
Wird man nod) reden in den jpätften Zeiten. 
Audolph der Harras. Erzählen wird man von dem Sciüßen Tell, 
En lang die Berge ftehn auf ihren ©rumde. 
(Neicht dem Landvogt den Apfel.) 
Geßler. Bet Gott, der Apfel mitten dur) gejchoffen! 
E3 war ein Meifterfhuß, ih muß ihn foben. 
Nöffelnann. Der Schuß war gut; doch wehe Dem, der ihn 
Dazu getrieben, daß ev Gott verfuchte. 
Stauffader. Kommt zu Euch, Tell, fteht auf, hr habt Euch manch 
Selöst, und frei fünnt Jhr nad Hanje gehen. 
Nöffelnanm, Kommt, fommt und bringt dev Mutter ihren Sohn! 
(Sie wollen ihn wegfühten.) 
Heßler. Tell, höre! 
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Tell (ommt zuriid). Was befehlt Ihr, Herr? 
Geßler. Dir fteckteft 
Noch einen zweiten Pfeil zu dir — Sa, ja, 
SH fah es wohl — Was meinteft du damit? 
Tell (erlegen). Herr, das ift aljo bräudlich bei den Schüßen, 
Gehler. Nein, Tell, die Aırtwort Yaff’ id) dir nicht gelten; 
E85 wird was anders wohl bedeutet haben. 
Cag mir die Wahrheit frifh und fröhlih, Tell; 
Was e3 auch fei, dein Leben fichr’ id) dir. 
Wozu der zmeite Pfeil? 
el. Wohlan, o Herr, 


Beil Fhr mich meines Lebens habt gefihert — 
So will id Eud) die Wahrheit gründlich fagen. 
(Er zieht den Pfeil aus dem a jieht den Landvogt mit einem furdibaren 
id an.) 


Mit diefem zweiten Pfeil dunhihoß ih — Euch, 

Wenn ih mein liebes Kind getroffen hätte, 

Und Eurer — wahrlich, hätt’ ich nicht gefehlt. 
Gefhler. Wohl, Tell! Des Lebens Hab’ ic) dic gefichert, 

Jh gab mein Nitterwort, das will ich halten — 

Doc) weil ich deinen böfen Sinn erfaınt, 

Will ih dich führen laffen und verwahren, 

Wo weder Mond noch Sonne dich befcheint, 

Damit ich ficher fei vor deinen Pfeiler. 

Ergreift ihn, Knechte! Bindet ihn! (el wird gebunden.) 
Stauffader. Wie, Herr? 

En fünntet Fhr au einem Manne handeln, 

An dem fih Gottes Hand fihtbar verfündigt? 
Geßler. Laß fehn, ob fie ihr zweimal vetten wirh, 

— Man bring’ ihn auf mein Schiff! Sch folge nad) 

Eogleid), ic) jelbjt will ihn nach Küßnadt führen. 
2ofelmann. Das dürft She nicht, das darf der Kaifer nicht, 

Das widerftreitet unfern Freiheitsbriefen! 
Gele. Wo find fie? Hat der Kaifer fie beftätigt? 

Er bat fie nicht beftätigt — Diefe Gunft 

Deuß erit erworben werden durd Gehorfan. 

Jebellen jeid ihr Alle gegen SKaifers 

Gericht md nährt verivegene Emporung. 

Sp far euch Alle — id durhihau' eud ganz — 

Den nehm’ ich jeßt heraus aus eurer Mitte; 

Dodh Alle jeid ihr theilhaft jeinevr Schul. 

er Hug tft, Terre Shmeigen und gehordent, u 
(Fr entfernt fi, Bertha, Rudenz, Harras und Siucchhte folgen, Frrießhardt md 

Yertbotd bleiben zurid.) j 

Walther Fürfl ci heftigen Schmerz). ES tjt vorbei; er hat’$ bejchloffen, mich 

Yet meimem ganzen Hanfe zıt verderben! 
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Stauffacher Gum Tem. DO, warum mußtet Jhr den MWüthrich veizen! 
Tell. Bezwinge fi, wer meinen Schmerz gefühlt! 
Stauffader. DO, num ift Alles, Alles Hin! Mit Eud) 

Sind wir gefeffelt Alle und gebunden! 
Fandleute (umringen den Tel), Mit Euch) geht unfer Teßter Troft dahın, 
Fruthold (nähert fi). | 

Tell, e8 erbarmt mi — Doch ih muß gehordhen. 
Tell. Lebt wohl! ur 
Walther Tell (fi mit Heftigem Schmerz an ihn johmiegend). 

D Bater! Bater! Vicber Bater! 

Tell (hebt die Arme zum Himmed). Dort droben ift dein Vater! Den ruf an! 
Stauffadher. Tel, fag’ ih Eurem Weihe nichts von Euch? 
Tell (Hebt den Snaben mit Inbrunft an feine Bruft). 

Der Knab’ ift unverleßt, mir wird Gott helfen. 

Neikt Ah Ichnell los und folgt den Waffentnechtent.) 


Bierter Aufzug. 
Erfte Srene. 
Deftlihe3 Ufer des Vierwaldftätterfees. 
Die feltfam geftalteten fchroffen Yeljen im Weiten fchliehen den Profpeet. Der Cce 
ift bewegt, heftinez Naujchen und Tofen, dazwilden Blike und Donnerjchläge, 
Kunz von Gerfan. Kifher ud Fifdherfunbe, 


Aum. Sch jah’s mit Augen an, hr könnt miv’S glauben; 
’3 ıjt Alles jo geihehn, wie ich Eud) Jagte. 

Fifder. Der Tell gefangen abgeführt nach Küßnadt, 
Der befte Mann im Land, der bravfte Arm, 
Wenn’s einmal gelten jollte für Die Freiheit. 

Aunz. Der Landoogt führt ihn felbft ven See heranf; 
Sie waren eben dran, fi einzufchiffen, 

Als ih von Flüelen abfuhr; doc der Sturm, 
Der eben jeßt im Anzug ift ud der 

Auch mic gezwungen, eilends hier zu lartdeır, 
Mag ihre Abfahrt wohl verhindert haben. 

Sifcdyer. Der Zell in Keffeln, in des Vogts Gewalt! 

D, glaubt, er wird ihn tief genug vergraben, 
Daß er des Tages Licht nicht wieder fieht! 
Denn fürchten muß er die gerechte Rache 

Des freien Mannes, den er fhwer gereizt! 

Rum. Der Ultlandammann aud, der cdle Herr 
Bon Atinghaufen, fagt man, Lieg’ am Tode, 

Fifher. Sp bridt der leßte Anfer anjrer Hoffnung! 
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Der war es nod) alferır, der feine Stimme 
Erheben dinfte für Des Dolfes Rechte! 
Aum. Der Sturm nimmt überhand. Gehabt Euch) mohr! 
SH nebne Herberg’ in den Dorf; denn heut 
Sit dod an feine Abfahrt mehr zu denke. (Gebt ab.) 
Fifder. Der Tell gefangen, und der Freiherr topdt! 
Erheb’ die freche Stirne, Tyrannei, 
Airf ale Scham hinweg! Der Mund der Wahrheit 
sit ftumm, das fehnde Auge ift geblendet, 
Dev Arm, der retten follte, ift gefeffelt! 
finabe. Es hagelt fchwer, Kommt in die Hütte, Vater, 
Es ıft nicht Fommlidh, hier im Freien haufen. 
Kfder. Nafet, ihr Winde! Slammt herab, ihr Vfibel 
Shr Wolfen, berftet! Gicht herunter, Ströme 
De3 Himmels, und erfäuft das Land! Zerftört 
gm Keim die ungeborenen Gejchlechter! 
hr wilden Elemente, werdet Herr! 
hr Bäreı, fommt, ihr alten Wölfe wieder 
Der großen Witftel euch gehört das Yan, 
Her wird hier leben wollen ohne Freiheit! 
fnabe Hört, wie der Abgrund toßt, der Wirbel briiltt, 
Sp hat’3 noch nic gerast in diefem Schlunde! 
Fifher. Bu zielen auf des eignen Kindes Haupt, 
Soldes ward feinem DBater noch geboten! 
Und die Natur foll mit in wilden Grimm 
Eid) drob empören — D, mid jol’s nicht wundern, 
Üenn fih die Feljen büden in den ©ee, 
Wenn jene Zaden, jene Eifesthürnte, 
Die nie aufthauteın feit dem Schöpfungstag, 
Von ihren hohen Kulmen niederichmelzern, 
Menn die Berge breden, wenn die alten Miijte 
Einftürzen, eine zweite Sündfluth alle 
Wohnftätten der Lebendigen verihlingt! (Man Hört fäuten.) 
iinabe Hört Ahr, fie läuten droben auf dem Berg. 
Hawiß hat mar ein Echiff in Noth gefehn 
Und ziebt die Slocde, dal gebetet werde, (Steigt auf eine Anhöhe.) 
Fifher. Wehe dem Fahrzeug, das, jet unterwegs, 
Sm Diefer fiurdtbarn Wiege wird gewiegt! 
Hier ift das Steuer umnüß und dev Eteurer, 
Der Sturm it Meifter, Wind und Welle jpielen 
Bau mit dem PVenjchen — Da ift nah und fern 
Kein Bufen, der ihm fraumdlih Schuß gewährte! 
Handlos und jchroff anfteigend jtarren ihm 
Die Feljen, die miwirthlicyen, entgegen 
Und weifen ihm nur ihre fteinern jhroffe Bruft. 
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Anabe (deutet Inte). DVater, ein Schiff; es fommt von Flüelen ber. 
FSifchyer. Gott Helf den armen Leuten! Wenn der Sturin 

Sr Diefer MWafferfluft fich erft verfangen, 

Dann rast cr um fih mit de8 Jaubthiers Angft, 

Das an des Gitters Eifenftäbe fchlägt! 

Die Pforte fucht er heulend fi) vergebens; 

Denn ringsum Schränken ihn die Feljen ein, 

Die Himmelhod den engen Paß vermanern, (Er fteigt auf die Anhöhe.) 
Finabe. Es ift das Herrenfchiff von Urt, Vater, 

Sch Fenm’s am vothen Dad) und an der Fahne, 
FKifcher. Gerichte Gottes! Fa, er ift es felbft, 

Der Kandvogt, der da fährt — Dort fchifft er Hin 

Und führt im Schiffe fein Verbrechen mit! 

Schnell Hat der Arm des Nähers ihn gefunden, 

Seßt fennt er über fih den ftärkern Heırır. 

Diefe Wellen geben nicht auf feine Stimme, 

Diefe Felfen büden ihre Häupter nicht 

Bor feinen Hute — Knabe, bete nicht, 

Greif nit dem Nidhter in den Arm! 
Anabe. Sch bete für den Xandvogt nicht — Sch bete 

Für den Tell, der auf dem Schiff fi mit befindet. 
Sifher. D Unvernunft des blinden Elements! 

Piußt dir, um eisten Schulvigen zu treffen, 

Das Schiff mit janmt dem Steuermann verderben! 
inabe Sieh, fieh, fie waren glüdlid Schon vorbei 

Am Buggisgrat; doch die Gewalt des Sturmes, 

Der von dem Teufelsmünfter widerprallt, 

Wirft fie zum großen Arenberg zurüd, 

— &d jeh’ fie nicht mehr. 
Fifcher. Dort ift das Hadmefser, 

Wo Ihon der Schiffe mehrere gebrocden. 

Wenn fie nit weistich dort vorliberienten, 

So wird das Schiff zerichmettert an der Alu, 

Die fih gahftogig abjenft in die Tiefe, 

— E&ie haben einen guten Stenermann 

Am Bord; könnt’ einer retten, wär's der Tell; 

Do dem find Arm’ und Hände ja gefeffelt, 


Wilhelm Tell mit der Armbruft. 


(Er fommt mit trafen Schritten, Diidt erjftaunt umher und zeigt die Heftigfte 
Bewegung. Wenn er mitten auf ber Scene ift, wirft er fid nieder, div Hände 
zu der Erde und dann zum Himmtel au&breitend.) 


ZAnabe (bemerkt ihn). Steh, Vater, wer ver Damm ijt, der dort niet? 
Fifder. Er faßt die Erde an mit feinen Händen 
Und Scheint wie außer fih zu fein. 
Sıilfler, Werfe LI. 
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Zinabe (kommt vorwärts). Was feh’ ich! Vater! Vater, fommt nnd feht! 
Fifhper (nähert fi). Wer ift 8? — Gott im Himmel! Was? der Tell? 
Wie fonımt hr hieher? Nedet! 
Anabe. Wart Yhr nicht 
Dort auf dem Schiff gefangen und gebunden? 
Fifher. hr wurdet nicht nah Küßnadht abgeführt? 
Tell ifteht auf. Sch bin befreit. 


Fifcher und Linabe. Befreit! DO Wunder Gottes! 
Ainabe. Wo kommt Shr her? 

Zell. Dort aus den Sciffe. 

Eifder. Was? 
Ainabe (zugleidh). Wo ift der Yandvogt? 

Tel. Auf den Wellen treibt er. 


Fifher. SS möglih? Aber Ihr? Wie feid Shr hier? 

eeid Euren Banden und dem Sturm entfomnien? 
Tel. Durd Gottes gnäd’ge Firfchung — Hört an! 
Fifcher und Knabe. D, redet, redet! 


Tel. Was in Altorf fi) 
Begeben, wißt Shr’3? 
Fifder. Alles weiß ich, redet! 


Tel. Daß mid der Kanbvogt fahen Tieß und binden, 
ach feiner Burg zu Küßmadht wollte führen. 
Fifhyer. Und fih mit Euch) zu Stiielen eingeschifit. 
ir wiffen Alles. Spredht, wie Shr entlonmten? 
Cell. Ich lag im Schiff, mit Striden feft gebunden, 
Ychrios, ein aufgegebner Manı Yeicht Hofft’ ich, 
Das frohe Licht der Sonne mehr zu fehn, 
Der Battin und der Kinder liebes Antliß, 
Und troftlos blidt’ ich in die Wafferwitfte — 
Fifher. D armer Mann! 
&cl. &p fuhren wir dahin, 
Der Bogt, Rudolph der Harras und die Stircchte, 
Mein ocher aber mit der Armbruft lag 
Am hintern Oranjeı bei dem Steuerrupder. 
Und als wir an die Ede jebt gelangt 
Beim Heinen Are, da verhängt’ e3 Gott, 
Daß foldy ein granfam mördrifch Ungewitter 
Gählings JHerfürbrad aus des Gotthards Schlünden, 
Daß allen Nuderern das Herz entfanf, 
And meinten Alle, eleırd zu evtrinkent, 
Ta hört! idy'S, wie der Diener einer fid) 
Zun Landvogt wendet und die Worte fprad): 
hr feet Eure Noth und unjre, Herr, 
Und daß wir all’ am Rand des Todes Shiochen — 
Die Steuerleute aber wifjen fi 
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Bor großer Furt nicht Nath und find de Sahrens 
Nicht wohl berichtet — Num aber ift der Tell 

Ein ftarker Mann und weiß em Schiff zu feuern. 
Mie, wenn wir fein jeßt brachten in der Noth ? 
Da Iprad) der Bogt zu mir: Tell, wenn du div’ 
Getrauteft, uns zu helfen aus dem Sturm, 

Sp möcht id) did der Bande mohl entled’gen. 

Sch aber fpradh: Fa, Herr, mit Gottes Hilfe 
Setvan’ id) miv’3 und Helf uns wohl hievanıen. 
En ward ich meiner Bande los und ftaıd 

Am Steuerrnder md fuhr redlich Hin. 

Dod) fchielt' ich feitwärts, wo mein Scießzeug lag, 
Und an dem Ufer merkt’ ich fiharf umber, 

Mo fih ein Vortheil aufthät’ zum Entjpringen. 
Und wie ih eines Feljenviffs gewahre, 

Das abgeplattet vorfprang in den See — 

Sifher. Sch fenm’s, es ift am Fuß des großen Are, 
Dod nicht für möglic) at’ ich’3 — fo gar fteil 
Gcht’s an — vom Schiff e& Springend abzureihen — 

Tell. Schrie ich den Knechten, handlidh zuzugehn, 

Dis daß wir vor die Feljenplatte fämen, 

Dort, rief ich, fei das Nergfte überjtanden — 

Und als wir fie frifchrudernn bald erreicht, 

Tleh’ ich die Gnade Gottes an und drüde, 

Mit aller Xeibesträften augejtemnt, 

Den hintern Granfen an die Felswand hin, 

Seßt, jchnell mein Schießzeng faffend, Shwing’ ich jelbft 
Hohlpringend auf die Platte mich hinauf, 

Und ınit gewalt’gen .Fußftoß Hinter mid 

Schleudr’ ich das Scdifflein in den Schlund der Waffer -- 
Dort mag’3, wie Gott will, anf den Wellen treiben! 

©o bin ich hier, gerettet ans deg Sturms 

Gewalt ud aus der Ihlimmeren der Denjchen. 

Ffder Tell, Tell! ein fihtbar Wunder hat der Herr 
An End) getdan; faum glaub’ ich’S meinen Siumen — 
Dod, Taget! Wo gedenfet Shr jett hin? 

Denn Sicherheit ijt nicht für Euch, wofern 
Der Landvogt lebend diefem Sturm entlonmt. 

Tell. Sch Hört ihn fagen, da id no um Schiff 
Gebunden lag, er wol!’ bei Brunnen landen 
Hd iiber Schwyl nad) feiner Burg mic führen. 

Fifher. Will er den Weg dahin zu Xande nehmen? 

Tell. Er dentt’s.” 

Fifher. D, jo verbergt Eu ohne Säumen! 
icht zweimal Hilft Euch Gott aus feiner Hand, 
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Tell, Nennt mir den nädhften Weg nad) Arth und Kiüßnadt. 
Fifher. Die ofine Straße zieht fiy iiber Steinen; 
Do einen fürzern Weg und heimlichern 
Kann Eud) mein Knabe über Towerz führen. 
Tell (gibt ihm die Hand). Gott Iohn’ Eud Eure Gutthat. Xchet wohl. 
(Scht und kehrt wieder um.) 
— Habt Fhr nicht and) im NRütli mitgefchworen ? 
Mir däucht, man nannt’ Euch mir, 
Fifcher. Sch war dabei 
Und hab’ den Eid des Bundes mit bejchworen, 
Tel. Eo eilt nad) Bürglen, thut die Xieb mir ar, 
Mein Weib verzagt um mid); verfündet ihr, 
Daß ich gerettet fer und wohl geborgen. 
Fifher. Doh wohin fag’ ic) ihr daß Shr geflohn? 
Tell. Shr werdet meinen Schwäher bei ihr finden 
Und Andre, die im Nütlt mit gejehworen — 
Cie follen wader fein und gutes Muth, 
Der Tell fei frei und feines Armes mädtig; 
Bald werden fie ein Weitres von mir hören, 
Fifher. Was habt Ihr im Gemüth? Entvedt miv’3 frei. 
Tell. ft eg gethan, wird’S auch zur Nede fommen. (Geht ab.) 
Fifder. Zeig’ ihm den Weg, Jenni — Gott fteh’ ihm bei! 
Er führt's zum Biel, was er auch unternommen. (Gcht ab.) 


Bweite Scene. 


Gdelhof zu Attinghaufen. 


Der freiherr, in einem Armfeffel, fterbend. Walther Fürft, Stauff- 
aher, MelhthHal und Baumgarten um ihn befäftigt. Walther 
Tell, fnieend vor den Sterbenden, 


Walther Für. Es ift vorbei mit ihm, er ift hinüber. 
Stauffader. Er liegt nicht, wie ein Todter — Seht, die Feder 
Auf feinen Lippen regt fih! Wuhig ift 
Cein Echlaf, und friedlich lächeln feine ige. 
(Baumgarten geht an die Tylire und fpridgt nit Jemand.) 
Waltyer Für (zu Paumgarten). Üer ift'$? 
Baumgarten (fommt zurid). Es ift Frau Hedwig, Enre Tochter; 
Zie will Eu fprecen, will den Siuaben jehn. 
(Walther Tel richtet ih auf.) 
Walther fürfl. Kann ic) fie tröften? Hab’ ich jelber Zrojt? 
Häuft altes Leiden fi) auf meinem Haupt? 
Kediwig (hereindringend). 
Rp it mein sind? Laßt mich, ih muß es fehn — 
Stauffader. Haßt Euch! Bevenkt, daß Shr im Haus des Todes — 
Hedwig (ftürzt auf den Anaben), Mein Wältt! DO, er lebt mir! 


nn. 
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Walther Tell (hängt an ihr). Urne Mutter! 
Hedwig. SPS aud gewiß? Bift dir mir umverlebt? 
(Betragptet ihn mit ängftlidher Sorgfalt.) 
Und ift es möglih? Konnt er auf dich zielen? 
Wie konnt ers? DO, er hat fein Herz — Er fomnte 
Den Pfeil abdrüden auf fein eignes Kiudl RR 
Walther Fürft. Er thats mit Angft, mit jehmerzzerrißner Seele; 
Gezwungen that ev’3, denn es galt das Leben. 
Hedwig. DO, hätt! er eines Baters Herz, ch’ ev's 
Gethan, ex wäre tanfendinal geftorben! 
Stauffader. hr folltet Gottes guäd’ge Schidung preifen, 
Die c8 fo gut gelenft — 
Hediwig. Kam ich vergefien, 
Pie’ hätte fommen fönnen? — Gott des Himmels! 
Und lebt ih adtzig Fahr — ich jeh’ den Knaben ewig 
Sebunden ftehn, den Vater auf ihn zielen, 
Und ewig fliegt der Pfeil mir in das Herz. 
Meldthel. Frau, wüßtet hr, wie ihn der Bogt gereizt! 
Hedwig. D rohes Herz der Männer! Wenn ihr Stolz 
Beleidigt wird, dan achten fie nichtS mehr; 
Sie feßen in der blinden Wut Des Spiels 
Das Haupt des Kindes md das Herz der Mutter! 
Baumgarten. ft Eures Marnes %oos nicht Hart gemug, 
Daß hr mit fehweren Zabel ihn nody Fränkt? 
Für feine Leiden habt hr Fein Gefühl? 
Hedwig (kehrt fi nad ihn um und fieht ihn mit einem großen Blid am). 
Haft du nur Thränen für des Freundes Ungliüd? 
— Wo mwaret ihr, da man den Treffliden 
Sı Bande Shlug? Wo war da eure Hilfe? 
Khr fahet zur, ihr Kießt das Gräßfihe geihehn; 
Sedildig Tittet Idr’3, daß man den Fran 
Aus eurer Mitte führte — Hat ver Tell 
Aud jo an euch gehandelt? Stand er aud) 
Bedauernd da, als Hinter dir Die Neiter 
Dis Landvogts drangen, als der wüth’ge See 
Bor dir erbrauste? Nicht mit müß’gen Thränen 
Beklagt’ er did, in den Nahen fpraug er, Ieib 
Und Kind vergaß er und befreite dich — 
Walther Firf. Was konnten wir zu feiner Nettung wageı, 
Die Heine Zahl, die unbewaffnet war! 
Hedwig (wirft fih an feine Bruft). 
D Bater! Und auch du haft ihn verloren! 
Das Tard, wir alle haben thır verloren! 
Ung allen fehlt er, ach, wir fehlen ihn! 
Gott rette jeine Seele vor Verzweiflung. 
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Zu ihm hinab ins öde Burgverließ 

Dringt feines greundes Zroft — Wenn er erfrantte! 
Ach, in des Kerfers feuchter Tinfterniß 

Muß er erkranlen — Wie die Alpenrose 

DBleicht nnd verfünmmert in der Sumpfestuft, 

Ev ıft für ıhn fein Leben al3 im Licht 

Der Eoimme, tı dem Balfamftrom der Xiifte, 
Gefangen! Er! Sein Athen ift die Freiheit, 

Cr fan nicht leben m dem Hauch der Grüfte, 

Stauffader. Bernhigt Eudh. Wir alle wollen handeln, 
Um feinen Kerker aufzuthun, 

Hedwig. Was fünnt ihr Schaffen ohne ihn? — So lang 
Der Zell nod) frei war, ja, da war nod Hoffnung, 

Da hatte noch die Unfchuld einen Freund, 

Da hatte einen Helfer der Berfolgte, 

Euch alle rettete der Tel — Shr alle 

Aufammen fünnt nicht feine Seffeln Löfen! (Der Freiherr erwacht.) 

Baumgarten. Er regt fi, fill! 

Attinghaufen (fd) aufrigtend), Wo tit er? 

Stauffacher. er? 

Attinghaufen. Er fehlt mir, 
Berläßt mich in dem Tetten Augenblick! 

Stauffaher. Er meint den Sunter — Schidte man nad ihm? 

Walther Fürk. Es ift nad) ihın gejendet — Tröftet Eud)] 
Er hat fein Herz gefunden, er 1ft unfer. 

Attinghaufen. Hat ev geiprochen für fein Vaterland? 

Stauffadher. Dit Heldenfühnheit, 

Attinghanfen. Darım fommt er nicht, 
Um meinen lebten Segen zu empfangen? 

Sch fühle, daß es fchleumig mit mir emdet. 

Stanffader. Nicht alfo, edler Herr! Der turze Schlaf 
Hat Eud) erguidt, und hell ift Euer Bid. 

Attinghaufen. Der Schmerz tft Leben, er verlieh mich and). 
Das Laden ift, jo wie die Hoffnung, aus. (Ex bemerkt den Knaben.) 
er tft der Stnabe? 

Walther Fürf. Segnet ihn, o Herr! 

Er ift mein Enfel und tft vaterlos. 
(Hedwig jinft mit dem Sinaben vor dem Sterbenden nieder.) 

Attinghaufen. Und vaterlos laff ih euch alle, alle 
Zurüd — We) mir, daß meine legten Blide 
Den Untergang des Baterlands gefchn! 

Pinft ich des Lebens Höchftes Maß erreichen, 
Um ganz mit allen Hoffnungen zu fterben! 

Stauffacher (zu Walther Fürft). 

Sol er in Diefem finftern Kummer [heiden? 
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Erhellen wir ihm nicht die leßte Stunde 

Pit Ihönem Strahl der Hoffnung? — Edler Freiherr! 

Erhebet Euren Geift! Wir find nicht ganz 

Berlaffern, find nicht rettuingsios verloren. 
Attinghanfen. Wer fol Euch reiten? 

Walther Fürft. Wir ung felbft. VBernehmt! 

ES Haben die drei Xande fih das Wort 

Gegeben, die Tyrannen zu verjagen. 

Öejichloffen ift der Bund; ein heil’ger Schwur 

Berbindet uns, ES wird gehandelt werben, 

Eh nod) das Fahr den nenen Kreis beginnt, 

Ener Staub wird ruhn in einem freien Lande, 
Attinghaufen. DO, jfaget mir! Gejchloffen ift der Bund? 
Meldthal. Anı gleihen Tage werden alle drei 

Waldftätte fid) erheben. Alles ift 

Bereit, und das Geheimniß wohlbewahrt 

Dis jeit, obgleich viel Hunderte es theilen, 

Hohl ift der Boden unter den Tyranneır, 

Die Tage ihrer Herrichaft find gezählt, 

Und bald ift ihre Spur nicht ınehr zu finden, 
Attinghanfen. Die feften Burgen aber in den Landen? 
Meldthal. Sie fallen alle an dem gleichen Tag. 
Altinghaufen. Und find die Edeln diefes Bunds theilhaftig? 
Stauffacher, Wir harren ihres Beiftands, wenn c3 gilt; 

Set aber hat der Landmann ur gefhworen, 
Attinghanfen Ceihtet fi) Langfan in die Höhe mit großem Erftaunen). 

Hat fi der Landmann folder That verwogen, 

Aus eignem Mittel, ohne Hilf der Eoeln, 

Hat er der eignen Kraft fo viel vertraut — 

5a, dann bedarf es umjerer nicht mehr, 

Setröftet fönnen wir zu ©rabe Steigen, 

E8 lebt nah un$ — durd andre Kräfte will 

Das Herrlihe der Menfchheit fich erhalten, 

(Er legt feine Hand auf das Haupt des Kindes, das vor ihm auf den Sricen Yiegt,) 

Aus diefen Haupte, wo der Apfel lag, 

Wird end die nee beßre Freiheit grüneıt; 

Das Alte ftürzt, es ändert fih die Beit, 

Und nenes Leben blüht aus den Auinen. 

Stauffacher (zu Walther Fürft). 

Seht, melher Glanz fih um fein Aug’ ergießt! 

Das ift nit das Erlöichen der Natur, 

Das ift der Strahl fchon eines neuen Lebens. 
Attinghaufen. Der Adel fteigt von feinen alten Burgen 

Und jchroört den Städten feinen Bürgereid; 

Sm Mecdtland fhon, im Thurgau hats begonnen, 
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N 
sreiburg ift eine fire Bırrg der Freien, 
Die rege Züri) waffnet ihre Zünfte 
Zum Friegerifchen Heer — e8 bricht die Madıt 
Der Könige fh an ihren ew’gen Wällen — 
(Fr Spridt das Folgende mit dem Ton eines Schers — feine Rede fleigt bis zur 
Begeifterung.) 
Die Firften jeh’ ich und die edeln Herrn 
„sa Harnifchen herangezogen fonmeit, 
Ein harmlos Bolf von Hirten zu befriegen. 
Auf Tod und Leben wird gelämpft, und herrlich 
Neid mancher Baß durch blutige Entfceidung, 
Der Landmann ftirzt fi) mit der nadten Bruft, 
Ein freies Opfer in die Schaar der Raızen! 
Er bricht fie, und des Adels Blitthe fallt, 
Cs hebt die Tsreiheit fiegend ihre Kahne. 
(Walther Fürjts und Stanffachers Hände fafjend.) 
Drum baltet feft zufanımen — feft und ewig — 
Ken Drt der Freiheit fei dem andern fremd — 
Hehmwadten ftellet aus auf euren Bergen, 
Daß fi dev Bund zum Bunde vafch verfammle — 
Se einig — eig — einig — 
(Fr fat in das Kiffen zurid — feine Hände hallen entfeelt noch die andern gefaßt. 
Für und Stanffader beiradhten ihn nod cine Zeit lang Ihlveigend; dann treten 
jie hinweg, jeder feinem Schmerz iüberlaffen. Unterdeffen find die Anechte ftill her- 
eingedrungen, fie nähern fi mit Zeihen eines flilern oder heftigen Schmerzes, 
einige nicen bei ihn nieder und weinen auf feine Hand; während diejer ftummen 
Scene wird die Burgglode geläutet.) 


Nudenz zu den Borigem 
Rudenz (vafd eintretend). Xebt er? D, faget, fan er mid) noch Hören ? 
Walther Fürft Deutet Hin mit weggewwandtem Geficht). 
Shr jeid jet unfer Lehensherr und Schirmer, 
Und diefes Echloß hat einen andern Namen. 
Audenz (erblidt den Leichnam und fteht von Heftigem Schmerz ergriffen). 
I git'ger Gott! — Kommt meine Neu zu [pät? 
Kent er nicht wer’ge Bulje länger leben, 
Um mein geändert Herz zu jehu? 
RBeradtet hab’ ich feine treue Stimme, 
Da er nod wandelte im Xicht — er ift 
Dahin, ift fort auf immerdar und läßt mir 
Die fchwere, unbezahlte Schuld! — D, faget! 
Zchted er Dahn im WMmuth gegen nich? | 
Stauffader. Er hörte fterbend noch, was hr gethan, 
nd jegnere den Muth, mit den hr Ipracht! 
Hudenz (niet an dem Zodten nieder). Sa, beil’ge Nefte erires theuren Mannes! 
Entjeelter Xeiynam! bier gelob' ic) Dir's 
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Sn deine falte Tobtenhand — zerriffer 
Hab’ id auf ewig alle fremden Bande; 
Buridgegeben bin ic) meinem Bolf, 
Ein Schweizer bin id), und id) will cS fein 
Von ganzer Seele — — (Aufftehenv.) 
Frauert um der Freund, 
Den DBater Aller, doch verzaget nicht! 
richt bloß jet Erbe tft mıiv zugefallen, 
Es fteigt fein Herz, fein Geift auf mich hevab, 
Und Teifter fol euch meine friiche Sugend, 
as euch fein greifes Alter fchuldig blieb. 
— Ehrmürd’ger Bater, gebt mir Eure Hand! 
Gebt mir die Eurige! Meldhthal, auh hr! 
Bedenft Euch nicht! DO, wendet Euch nicht weg! 
Empfanget meinen Schwur und mein Gelübbe. 
Walther Für. Gebt ihm die Hand. Sein wiederfehrend Herz 
Dervient Bertraun. 
Aleldythal. hr Habt den Lanbmann nichts geachtet, 
Spredt, weifern fol man fi zu Euch verjehn? 
Ruder. D, denket nicht des Krrthums meiner Jugend! 
Stauffacher (zu Melgtga). Seid einig, war das leiste Wort des Vaters. 
Gedenket deffen! 
Meldthal. Hier ift meine Hand! 
Des Bauern Handihlag, edler Herr, ft au) 
Ein Manneswort! Was ift der Nitter ohne uns? 
Und umjer Stand ijt älter, alS der Enre. 
Ruıdenz. Sch ehr’ ihn, und mein Schwert fol ihn beichlikseır. 
Meldthal. Der Arm, Herr Freiherr, der die harte Erbe 
Sich unterwirft ud ihren Scooß befruchtet, 
Kann aud des Wannes Bruft befhüken. 
Ruden. hr 
Sollt meine Bruft, ich will die eure fhüßen, 
Sp find wir einer durd) den andern ftark, 
— Dod wozu reden, da das DBatcerland 
Ein Raub no ift der fremden Tyrannei? 
Wenn erft der Boden rein ift von dem Feind, 
Dann wollen wir’3 in Frieden Schon vergleichen. 
(Nachdem er einen Augenblik inne gehalten.) 
Ahr Shmweigt? Fhr habt mir nichts zu jagen? Wie? 
Berdien’ ih’3 no nicht, daß ihr mir vertraut? 
So muß ich wider euren Willen mid) 
Sn das Geheimniß eures Bundes drängen. 
— hr habt getagt — gejayworen auf dem Nütli — 
Sch weiß — weiß Alles, was ihr dort verhandelt, 
Und, was nur nicht von end) wertrauet ward, 
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3 hab’S bewahrt gleichtwie ein heilig Pfand. 
Nie war ich meines Landes Feind, glaubt mir, 
Und niemals hätt ich gegen euch gehandelt. 
— Dod übel thatet ihr, c$ zu verfchieben,, 
Die Stunde dringt, und rafher That bedarf — 
Der Tel ward fon das Opfer eures Säumens — 
atauffacder. Das Chriftfeft abzumarten, S[hmwuren wir, 
Anden. cd war nicht dort, ich Hab’ nicht mitgefchworen. 
Wartet ihr ab, ich handle, 
Meldthal, Was? KShr wolltet — 
Audenz. Des Landes Bätern 3ähl ich mid) jet bei, 
Und meine erfte Pflicht ift, ench zu fchüten. 
Walther Fürl. Der Erde diefen theuren Staub zu geben, 
sit Enre nädfte Pflicht und Heiligfte, 
Ruder. Wenn wir das Yand befreit, dann legen wir 
Den frifchen Stranz des Siegs ihm auf die Bahre, 
D rende! eure Sache nicht allein, 
sh habe meine eigne auszufechten 
Dit dem Tyrannen — Hört und wißt! VBerfhmiunden 
„sit meine Bertha, heimlid weggeraubt, 
Dit Feder Trevelthat, aus unfrer Mitte! 
Stanffadyer. Soldher Gewaltthat hätte der Iyrvarın 
Wider die freie Edle fi) vermogen? 
alıdenz. D meine Freunde! euch verijpradh ich Hilfe, 
Und id) zuerst muß fie von euch erflehı. 
Seraubt, entriffen ft mir Die Geliebte, 
er weiß, wo fie ver Wilthende verbirgt, 
eier Gewalt fie frevelnd fid) evfühnen, 
Fhr Herz zu zwingen zum verhaßten Band! 
Berlapt mid nicht, o, helft mix fie erretten — 
Ste liebt euch! 0, fie hat’S verdient uns Land, 
Dap alle Arne fih für fie bewaffnen — 
Walther Frl. Was wollt hr unternehmen? 
Wuden?. Bea ich's? Ach 
In diefer Nacht, die ihr Gefhid umbült, 
Ai Ddiejes Zweifels ungehenrer Angft, 
Mo ich michts Feltes zu erfaffen weiß, 
Sit mie mm Diefes tu der Secle Har: 
Unter den Trümmern der Tyrannenmadt 
Allen fann jie herporgegraben werden; 
Die seiten alle müffen wir bezwingen, 
Dh wir vieleicht in ihren SKterker dringen. 
Meldthal. Kommt, führt una an! Wir folgen Euh, Warım 
Bis morgen jparen, was wir heut vermögen? 
Frei war der Tell, als wir im Nittli fchwuren, 
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Das Ungeheure war od) nicht gefchehen. 

Es bringt die Zeit ein anderes Gefeb; 

Wer ift fo feig, der jeßt noch Fünnte zagen! 
Nudenz (zu Stauffader und Walther Für). 

Sırdeß bewaffnet und zum Werk bereit, 

Ermwartet ihr der Berge Yenerzeichei, 

Denn, jchneller als ein Botenjegel fliegt, 

Soll euch) die Botichaft unjers Siegs erreichen, 

Und feht ihr leuchten die wilfommmen Klanımen, 

Dann auf die Feinde ftürzt, wie Wetters Strahl, 

Und brecht den Bau der Tyrannei zufammen. (Gchen ab.) 


Dritte Srene. 
Die hohle Saffe bei Küßnayt. 
Man fteigt von hinten zwifchen Felfen herunter, und Die Wanderer werden, che fie 


auf der Scene ericheinen, jhon bon der Höhe gefehen. "elfen umfdlichen Die ganze 
Scene; auf einem der vorderften ift ein VBorjprung mit Gefträud bewadjen, 


Tell tritt auf mit der Armbruft. 


Durch) Ddiefe Hohle Saffe muß er Tommen; 

Es führt fein andrer Weg nad) Küßnaht — Hier 
Bollend’ ih’5 — Die Gelegenheit tjt giftig, 
Dort der Hollumderftrand verbirgt mid ihm, 
Bon dort herab fanır ihn mein Pfeil erlangen; 
Des Weges Enge wehret den DVerfolgern. 

Mach deine Rechnung mit dem Himmel, Bogt, 
ort mußt du, deine Uhr iff abgelaufen. 


SH Tebte jttll und harnılos — Das Geichoß 
War auf des Waldes Thiere nur gerichtet, 
Meine Gedanken waren rein von Dord — 
Du haft aus meinem Frieden mich heraus 
Sejchredt, in gährend Dradengift haft du 
Die Mil der frommen Denkart mir verwandelt; 
Zum Ungeheuren haft du mid gewöhnt — 
2er fi) des Kindes Haupt zum Biele fette, 
Der fan aud) treffen in das Herz Des Felntds, 


Die armen Kindlein, die unfhuldigen, 
Das treue Weib muß ich vor deiner With 
Beihüsen, Yandoogt! — Da, als ich dei Bogenftrang 
Anzog — al$ mir die Hand erzitterte — 
Als dir mit gramfan teufelifcher Kuft 
Pi zwangft, aufs Haupt des Kindes anzulegen — 
Als id) ohrmädtig flehend rang vor dir, 
Damals gelobt’ id) mir in meinem Sunern 


056 Wilhelm Tell. 


Mit furchtbarn Eidfhmwur, den nur Gott gehört, 
Daß meines nädhften Schuffes erftes Biel 
Dein Herz jein jollte — Was id) mir gelobt 
su jenes Angenblides Höllenquafen, 

Sf eine heilige Schuld — ih will fie zahlen. 


Du bit mein Herr und meines Kaifers Bogt; 
Doch nicht der Katjer hätte fi) erlaubt, 
as du — Er fandte dich in diefe Lande, 
Um dtecht zu jprechen — firenges, denn er zirme — 
oh mit, um mit der mörderifchen Luft 
Dich jedes Gräucls ftraflos zu erfrechen; 
ES Iebt ein Gott, zu frafen und zu rächen. 


somm di hervor, du Bringer bittrer Schmerzen, 
Mein theures Kleinod jekt, mein hödjfter Schag — 
Ein Ziel will ic) dir geben, das bis jetzt 
Der rommen Bitte undurddringlid) war — 
Doh dir jol es nicht widerftehn — Und du, 
Bertraute Bogenjehne, die fo oft 
Dir tren gedient hat ir der rende Spiele, 
Berlap much nicht im fürdterlihen Exnft! 
Yu jeßt noc) halte feft, du treuer Strang, 
Der mir fo oft den herben Pfeil befliigelt — 
Entränn’ er jeßo fraftlos meinen Händen, 
3b habe feinen zweiten zu verfenden. (Wunderer gehen über die Ecene,) 


Auf diefer Bank von Stein will id) mid) feßen, 
Dem Wanderer zur Furzen Ruh beveitet — 
Dem bier ift feiıte Heimatd) — Feder treibt 
Eid) an dem audern raid) und fremd voriiber 
Und fraget nicht nad) feinem Schmerz — Hier geht 
Der jorgenvolle Kaufmann md der leicht 
Sefchürzte Pilger — der andädt’ge Mind, 
Der Diiftre Nauber umd der heitre Spielmaim, 
Der Zäumer mit dem fchwerbeladnen Noß, 
Der ferne herfommt von der Dienfchen Ländern, 
Denn jede Straße führt ans Eud’ der Welt, 
Eie alle ziehen ibres Weges fort 
Yır ihr Seichäft — umd meines ift der Mord! (Seht fid.) 


Sonft, wenn der Bater auszog, Tiebe Kinder, 
Da war ein reiten, wenn ev toreder faın; 
Denn niemals Fehrt' er heim, er bradpt’ euch etwas, 
YBar's cine Shöne Alpenblume, war's 
Ein jeltner Bogel oder Ammoushori, 
Wie eS der Wandrer findet auf dem Bergen — 
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Sebt geht er einem andern Waidwerf nad), 

Am wilden Weg fit cv mit Movdgedanken; 

Des Feindes Xeben if’3, worauf er lauert, 

— Und dod an eu) nur denkt er, Tiebe Kinder, 

Auch jet — euch zu vertheid’gen, eure holde Unfchuld 
Zu Ihüben vor der Nahe des Tyrammen, 

Will er zum Morde jeßt den Bogen fpannen. (Steht auf.) 


Sch laure auf ein edles Wild — Läßt fidh’s 
Der Fäger nicht verbrießen, Tage lang 
Umber zu ftweifen in des Winters Strenge, 
Don FJels zu Fels den Wagefprung zu thun, 
Hinan zu Fimmen an den glatten Wänden, 
280 er fih anleimt mit dem eignen Blut, 
— Um ein arımfelig Gratthier zu erjagen. 
Hier gilt e8 einen föftlicheren Preis, 
Das Herz des Todfeinds, der mid) will verderben. 
Man hört von ferne eine heitere Mufif, weldhe fi) nähert.) 
Mein ganzes Xeben lang hab’ ich den Bogen 
Gehandhabt, mid geübt nady Schüßenregel; 
Sch Habe oft gejchoffen in Das Schwarze 
Und manden jhönen Preis mir heimgebracht 
Bom FTreudenjhießen — Aber heute will ic) 
Den Meifterfhuß thun und das DBefte mir 
Sm ganzen Umkreis des Gebirgs gewinnen. 
Cine Hochzeit zieht Über die Scene und durd den Hohlweg hinauf. Tell betradhiet 
fie, auf feinen Bogen gelehnt; Stitffi, der Flurfiit;, gefent fi zu ihm. 
Stüf. Das ift der Kloftermet’r von Mörlifhacden, 
Der hier ven Brautlauf Hält — ein reider Mamı, 
Er hat wohl zehen Senten auf den Alpen, 
Die Braut holt er jeßt ab zu Amifee, 
Und diefe Nacht wird Hoch geichwelgt zu Küßnadıt. 
Kommt mit! ’S ift jeder Biedermann geladen. 
Tell. Ein ernfter Saft ftinmt nicht zum Hodhzeithaus. 
Stüfi. Drüidt Eu ein Kummer, werft ihn frisch vom Herzen! 
Nehmt mit, was fommt; die Zeiten find jebt Schwer; 
Drum muß der Menjch die Freude leicht ergreifen, 
Hier wird gefreit und anderswo begraben. 
Sell. Und oft fommt gar das Eine zu dein Andern, 
Stüfi. So geht die Welt nun. Es gibt allerwegen 
Unglüds genng — Ein Ruffi ift gegangen 
Sn Olarner Yand und eine ganze Seite 
Bom Glärnijch eingejunfen. 
Sell, Wanfen aud) 
Die Berge felbft? ES fteht nichts feit auf Exven. 
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Slüfi. Auch anderswo verninmt mar Wumnderdinge, 
Ta jprad ih Einen, der von Baden Fam. 
Ein Nitter wollte zu den König veiten, 
Und unterwegs begegnet ihm ein Schwarm 
Non Sorniffin: Die falle anf jein Noß, 
Daß es fir Marter todt zu Boden finkt, 
Und er zu Fuße anfommt bei dem König. 

Cell. Dem Ehwaden ift fein Stadhel aud) gegeben, 
Armıgard Tommt mit mehreren indern und ftellt ji) an den Eingang des 

Hohliwegs. 

Stüfi. Man Deutet’S auf ein großes Landesunglüd, 
Auf Schwere Thaten wider die Natur. 

Tell. Dergleihen Thaten bringet jeder Tag; 
stein Munderzeichen braucht fie zu verfiinden. 

Stüfi. Sa, wohl dem, der fein Teld beftellt in Aıurb, 
And ungefränft daheim figt bei den Einen. 

Tell. ES fanıı der Srönunfte nicht im Frieden bleiben, 
Ienn e8 dem böfen Nachbar nicht gefällt. 

(Tel fieht oft mit unruhiger Grwartung nad) der Höhe des Weges.) 
Stüft. Gchabt Eud) wohl — Zhr wartet hier auf Jemand, 
Tel. Das th’ ic, 

Stüffi. Frohe Heimkehr zu den Enten! 
— Shr jeid aus Uri? Injer guäd’ger Herr, 
Der Yandoegt, wird noch heut von Dort erwartet, 
Wanderer (fommd). Den Vogt erwartet heut nicht mehr. Die Waffer 
Sind ausgetreien von dem großen Wegen, 
Und alle Briüden hat der Strom zerriffen. (Tell fteht auf.) 
Arımgard (lommt vorwärts). Der Landvogt fommt richt! 


Stüffi. Sudt Shr was an ihn? 
Arıngard. Ah frei! 
Stüfi. Warum ftellet Shr Euch) denn 


Sn Ddiefer hohlen Gaff’ ihm in den Leg? re 
Arıngard. Hier weicht er mir nicht aus, er muß nic höreıt, 
Frießhardt (Tonımt eilfertig den Yohliveg herab und ruft in die Scene). 

Yan fahre aus dem Weg — Mein guäd’ger Her, 

Der Landvogt, fommt dicht hinter miv geritten. (Teil geht ab.) 
Avıngard (ebpaft). Der Yandvogt fommt! 

ıZte geht mit ihren Kindern nad) der dordern Scene, Gepfer und Rudolph der 

Harras zeigen fi zu Pferd auf der Höhe des Ncgs.) 
Stüfi Gum Sriehhardt). Wie famt ihr durd) das Waffer, 

Da dod) der Strom die Brüden fortgeführt? 
Friehhardt. Wir haben mit dem See gefocten, Jreimd, 

md fürchten ung vor feinem Alpenwaffer. 

Stafi. hr wart zu Schiff in dem gewaltigen Sturm? 
Friehhardt. Das waren wir, Mein Lebtag dDenf ic dran — 
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Stüft. DO, bleibt, erzählt! 

Scießhardt. Laßt mid), ich muß voraus, 
Den Landvogt muß ich im der Burg verkünden. Mb.) 

Sstüfi. Wärn gute Leute auf dem Schiff gemeien, 

Sr Grund gejunfen wär's mit Mann und Dans; 

Den Bolf kann weder Waffer bei nod Yener. (Er ftcht fi) um.) 

Mo Fam der Waidmann Hin, mit dem ich jprac)? (Geht av.) 
Gehler und Rudolph der Harras zu Pferd. 

Geßler. Sagt, was Fhr wollt, ich bin des Kaifers Diener 

Und muß drauf denfen, wie td) ihn gefalle, 
Er hat mich nicht iS Land gefhidt, dent Bolt 
Zu fchmeicheln und ihm fanft zu thun — Gehorfam 
Erwartet er; der Streit ift, ob Der Baner 
Sol Herr jein in dent Xamde oder der Kaifer. 
Armgard. Gebt ift der Angenblid! SFebt bring’ idy’3 an] 
(Nähert fi furdytfam.) 

Geßler. Sch hab den Hut nicht aufgeftedt zu Altorf 
Des Scherzed wegen, oder um die Herzen 
Des Dolls zu prüfen; Diefe tenm ich längit. 

Sch hab’ ihn aufgeftect, Daß fie den Naden 
Dir lernen beugen, den fie anfreht tragen — 
Das Unbegiente hab’ ich hingepflanzt 

Auf ihren Weg, wo fie vorbeigehn müffen, 
Daß fie drauf ftoßen mit dom Aug und fi 
Erinnern ihres Herrn, den fie vergeffen. 

Rudolph. Das Boll hat aber doch gewiffe Nechte — 

Oehler. Die abzuwägen, 1ft jeßt Feine Beit! 

— Meitihicht’ge Dinge find im Werk und Werben; 
Das Kaiferhaus will wachjeı; was der Bater 
Slorreich begonnen, will Der Sohn vollenden. 

Dies Heine Bolf ift uns ein Stein im Weg — 

Sp oder fo — es muß fi) unterwerfen. 

(Sie wollen vorüber. Die Frau wirft fih vor dem Yandvogt nieder.) 
Armgard. Barmherzigkeit, Herr Landvogt! Gnade! Gnadel 
Heßler. Was dringt Fhr Eu auf ofner Straße mtv 

Su Weg — Zurüd! 

Arıngard. Mein Dan Miegt im Gefängniß; 
Die armen Watjen fohrein nah) Brod — Habt Mitleid, 
Geftrenger Herr, mit unjerın großen Elend. 

Audolphy. Wer jeid Fhr? Wer ft Eucr Manıı? 

Armgard. Ein arıer 
Wildhener, guter Herr, vom Nigiberge, 

Der überm Abgrund weg das freie Gras 
Abmähet von den fohroffen Yeljenwänder, 
Mohin das Bieh fih nicht getrant zu fteigen — 
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Audolph (zum Landvogt). Bei Gott, ein elend und erbärmlich Leben, 
Ih bite? Euch, gebt ihn 108, den armen Mann! 
Was er auch Schweres mag verichuldet haben, 
Etrafe genug ift fein entjeßlich Handwerk. (Zu der Frau.) 
Euch joll Nccht werden -- Drinnen auf der Burg 
Iennt Eure Bitte — Hier ift nit der Ort. 
Armgard. Nein, nein, id) weiche mit von diefem Plaß, 
Bis nr der Vogt den Dann zurücdgegeben! 
Schon in den jehgten Mond liegt er im Thum 
Und harret auf den Nichterijprudy vergebens. 
Gefler. Weib, wollt Xhr mir Gewalt antun? Hinmeg! 
Armgard. Wercchtigfeit, Landvogt! Du bift der Richter 
Sm LXarnde an des Ntaifers Statt und Gottes. 
Thu deine Pflihtl So du Geredhtigfeit 
Nom Himmel boffeft, fo erzeig’ fie ung! 
Gebler. Fort! Schafft das freche Volk mir ans ven Augen! 
Armgard (nreift in die Zügel des Pferdes). 
Yein, nein, id) habe nichts mehr zu verlieren, 
— Du fommft nit von der Stelle, Vogt, bis du 
Mir Net gefprohen — Falte deine Stirne, 
dolle die Anger, wie du willft — Wir find 
Eo grenzenlos unglüdlih, daß wir nidts 
Mad) deinem Zori mehr fragen — 
Geßler. Keib, mad) Plaß, 
per mein Noß geht über dich hinweg. 
Armgard. Laß es über ınich dahin gehn — Da — 
(Sie reift ihre Kinder zu Boden und wirft fih mit ihnen ihm in den Meg.) 
Hier lieg’ ich 
Mit meinen Kindern — Laß die armen Waijen 
Boır deines Pferdes Huf zertreten werden! 
(E8 ift das Aergfte nicht, was dir gethan — 
Audolph,. Weib, jeid Shr vafend ? 
Arımgard (heftiger fortfahrend). Trateft du dod) längft 
Das Land des Ktatjers unter deine Füße! 
— DO, ih bin ur ein Weib, Wär id ein Damm, 
Sc) wiißte wohl was Befferes, al& hier 
Sm Staub zu liegen — 
Man hört die vorige Mufit wieder auf der Höhe des YWegs, aber gedämpft.) 
Gchler. Wo find meine Krnechte? 
Man reiße fie von Hinnen, oder id) 
Vergeffe mich und thue, was mid reuet. R 
Uudolph. Die Knechte fönnen night Hindi), o Hur, 
Der Hohlweg ift geiperrt durch eine Hochzeit, 
Geßler. Gin allzu milder Herrfcher bin id) nod) 
Gegen dies Volf — die Zungen fird noch frei, 
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Es ift noch nicht ganz, wie es foll, gebändigt — 

Do es joll anders werden, ich gelob’ e8: 

Sch moill ihn brechen, Diefen ftarren Sinn, 

Den feden Geift der Freiheit will ich beugen, 

Ein nen Gefeg will ic) in Diefen Landen 

Berfündigen — Jh will — 
(Ein Pfeil durhbohrt ihn; er fährt mit der Hand and Herz und will finfen. Mit 

matter Stimme.) 
Gott fer mir ananıg! 

Audolph. Herr Landvogt — Gott? Was ift das? Woher Fam da$? 
Armgard (auffahrend). Mord! Mord! Er taumelt, finkt! Er ift getroffen! 

Mitten ins Herz hat ihn der Pfeil getroffen! 
Adolph (fpringt vom Pferde). 

el) gräßliches Ereiguiß — Gott — Herr Ritter — 

Nuft die Erbarmung Gottes an! Shr feid 

Ein Mann des Todes! 
Geßler. Das ift Tells Geihoß. 


(It vom Pferd herab dem Audolph Harras in den Arm gegleitet und wird auf der 
Banf niedergelafjen,) 


Tell (erfheint oben auf der Höhe des Felfen). 
Du fennft den Schüten, fuche feinen andern! 
u find Die Hütten, ficher ift die Unschuld 
Bor dir, dur mirft dem Lande nicht mehr fhaden. 
(VBerjhäwindet von der Höhe. VolE ftürzt herein.) 
Stüfft (voran). Was gibt es hier? Mas hat fich zugetvagen! 
Armgard. Der Landpogt ift von einem Pfeil duchjchoffen. 
Volk (im Hereinftürzen). Wer ift erichoffen? 
(Inden die Vorderjten von dem Brautzug auf die Scene fommen, find die Hinterften 
nod) auf der Höhe, und die Mufik geht fort.) 
Rudolph der Harras. Er verblutet fid). 
Fort, Ichaffet Hilfe! Sebt dem Mörder nad! 
— Derlorner Mann, fo muß es mit dir enden; 
Doh meine Warnung wollteft du nit hören! 
Stüft. Bei Gott, da liegt er bleih) und ohne Leben. 
Diele Stimmen. Wer hat die That gethan? 
Rudolph) der Harras. Nast diefes Volk, 
Daß es dem Mord Mufif maht? Laßt fie fchmweigen ! 
(Mufik Brit plöhlih ab, e& kommt nod) mehr Wolf nad.) 
Herr Tandpogt, redet, wenn hr fünnt — Habt br 
Mir nichts mehr zu vertraun? 
(Segler gibt Zeichen mit der Hand, die er mit Heftigkeit wiederholt, da fie nicht gleich 
berjtanden werben.) 
Wo fol id Hin? 
— Nah Küßnaht? Fch verfteh? Eud niht — D, werdet 
Nicht ungeduldig — Laßt das Srdifche, 
Denkt jest, Euch mit dem Himmel zu verfühnen. 
(Die ganze Hodzeitgefellihaft umftcht den Sterbenden mit einem fühllofen Graufen.) 
Schiller, Werke 1. 36 
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stüft. ieh, wie er bleih wird — Sebt, jeßt tritt der Tod 
Ihm an das Herz — die Augen find gebradyen. 
Armgard (Hebt cin Kind empor). 
Echt, Kinder, wie ein MWiitheric) vericheidet! 
Uudolph der Harras. Wahnfinn’ge Weiber, habt ihr fein Gefühl, 
Daß ihr den Sid an diefem Schredniß weidet? 
— Helft — leget Hand an — Steht mir Niemand bei, 
Ten Echmerzenspfeil ihm aus der Bruft zu ziehn? 
Weiber (treten zur). Wir ihn berühren, welhen Gott gejchlagen! 
Rudolph der Harras. Flud treff’ eud) und Berdbammnip! 
(Sicht das Schwert.) 
Stuft (änt ipm in den Arm). Wagt e8, Herr! 
Er’r Walten hat ein Ende. Der Tyrann 
Tes Tandes ift gefallen. Wir erdulden 
Keine Gewalt mehr. Wir find freie Menichen. 
Alle (tumultuariih). Das Land ift freil 
Qudalph der Harras. Sit es dahin gefommen? 
Endet die Furcht fo fchnell und der Gehorfam? 
(Zu den Waffenfnedhten, die hereinpringen.) 
Shr jeht die graufenvolle That des Miordg, 
Die hier gefhehen — Hilfe ift umjonft — 
Bergeblid ift’3, dem Mörder nachzufegen. 
Uns drängen andre Sorgen — Auf, nad Küßnadt, 
Daß wir dem Staijer jeine sefte retten! 
Denn aufgelöst in Diefem Augenblid 
Sind aller Ordnung, aller Pflichten Bande, 
Und feines Mannes Treu ifi zu vertrauen. 


Ssndem er niit den Waffenfnechten abgeht, erigeinen feh8 barmherzige 
Brüder, 


Armgard. Pag! Plaß! Da kommen die barmherz’gen Brüder. 
Stüfi. Das Opfer liegt — die Naben fteigen nieder, 
Sarmherzige Brüder (jhliegen einem Halblreis um den Zodten und fingen iu 
tiefem Zon). Nafch tritt der Tod den Menfchen an, 
Es ıft ihm feine Srift gegeben; 
Cs ftürzt ıhn mitten in der Bahn, 
Es reißt ihn fort vom vollen Xeben. 
Bereitet oder nicht, zu geheı, 
Er muß vor feinen Richter ftehen! 
(Inden die legten Zeilen wiederholt werden, fält der Vorhang.) 
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Fünfter Aufsng. 
Erfie Scene. 
Deffentlider Pla bei Altorf. 


Sm Hintergrunde vehts die Fefte Zwing Uri mit dem nod ftehenden Vaugerüfte tie 

in der dritten Scene des erjten Aufzugs; links eine Auzfiht in viele Berge hinein, 

auf welden allen Signalfeuer brennen. E38 ift eben Tagesanbrud), Gloden ertönen 
aus verjdhjiedenen Ternen. 


Nuodi, Kuont, Werni, Meifter Steinmek und viele andere Ranıd- 
leute, auf Weiber und Finder. 


Ruodi. Seht ihr die Feuerfignale auf den Bergen? 
Steinmebß. Hört ihr die Gloden drüben überm Wald? 
Ruodi. Die Feinde jind 'verjagt. 
Steinmeh. Die Burgen find erobert. 
Ruodi. Und wir im Lande Uri dulden nod 
Auf unferm Boden das Tyrannenjhloß? 
Sind wir die Lebten, die fic) frei erflären? 
Steinmet. Das Joch foll fiehen, das uns zwingen wollte? 
Auf, veißt e3 nieder! 


Alle. Nieder! nieder! nieder! i 
Ruodi. Wo ift der Stier von Uri? 
Stier von Uri. Hier. Was fol ich? 


Auodi. Steigt auf die Sohmwadht, blast in Euer Horn, 
Daß es weitichmetternd in die Berge jchalle 
Und, jedes Echo in den Telfenklüften 
Aufwedend, jchnell Die Männer des Gebirgs 
Bufammenrufe. 


Stier von Uri geht ad. Walther Fürft konnt. 


Walther Für. Haltet, Freunde! Haltet! 
Noch fehlt uns Kunde, was in Unterwalden 
Und Schwyb geihehen. Laßt ung Boten erft 
Ermarten, | 
Ruodi. Was erwarten? Der Tyrann 
ft todt, der Tag der Freiheit ift erfchtenen. 
Steinmeg. SS nicht genug an diefen flammenden Boten, 
Die rings herum auf allen Bergen leuchten? 
Ruodi. Kommt alle, fonmt, legt Hand an, Männer und Weiber! 
Dredt das GBerüfte! Sprengt die Bogen! Neißt 
Die Mauern ein! Kein Stein bleib’ auf dem andern. 
Steinmeß. Gejellen, Tommt! Wir Haben’ aufgebaut, 
Wir miffen’s zu zerfiören, 
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Alle. Kommt, reißt nieder! 
(Sie ftürzen fi von allen Seiten auf den Bau.) 
Walther Für. Es ift im Lauf. Sch farın fie nicht mehr halten. 


Meldhthal und Baumgarten fonmen. 


Meldthal. Was? Eteht die Burg nod), und Schloß Sarnen liegt 
Zn Ace, und der Noßberg ift gebrodhen? 
Walther Fürft. 
Ce Zhr es, Melhthal? Brinat Fhr uns die Freiheit? 
Eagt! Sind die Yande alle rein vom Feind? 
MHeldthal (umarmt ihn). 
Nein tft der Boden. Freut Eud), alter Vater! 
In diejen Augenblide, da wir reben, 
Fit fein Tyvanıı mehr in der Schweizer Yan. 
Walther Fürfl. D, jpredt, wie wurdet ihr der Burgen mächtig? 
Meldithal. Der Nudenz war e$, der daS Sarner Schloß 
Dit männlid Fühner Wagethat gemann, | 
Den Noßberg hatt! ih Nachts zuvor erftiegen, 
— Docd höret, was gefhah. Als wir das Schloß 
Bom Feind geleert, nun freudig angezündet, 
Die Ylamme praffelmd Thon zum Himmel Shlug, 
Da ftürzt der Diethelm, Geßlers Bub, hervor 
Und ruft, daß die Brunederin verbrenne. 
Walther Fir. Gerechter Gott! 
(Mean hört die Balfen des Gerüjtes ftürzen.) 


Kacldthal. Sie war es felbft, war heimlich 
Hier eingefchloffen anf des Bogts Scheiß. 
Hafend erhub fih Nudenz — den wir hörten 


Die Balken Ichon, die feften ‘Bfoften ftürzen 
Und aus den Naud) hervor den Sammerruf - 
— Der Unglüdjeligen. 
Walther Fürf. Sie ift gerettet? 
Meldthal. Da galt Gejhwindfein und Entihloffenheit! 
— Wär’ er mur ınfer Edelmann gewefen, 
Wir hätten unfer Xeben wohl geliebt; 
Doch er war ımfer Eidgenoß, und Bertha 
Ehrte das Bolt — So jeßten wir getroft 
Das Leben dran und jtürzten in Das Feuer, 
Walther Fürfl. Sie ift gerettet? 
Meldthal. Sie ıft3. Nudenz nd ich, 
Fir trugen fie jelbander aus den Klammen, 
Und hinter ung fiel frahend das Gebält. 
— Und jeßt, als fie gerettet fi) erfannte, 
Die Augen auffhlug zu den Himmelstiät, 
Sept ftürzte mir der Freiherr an das Herz, 
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Und jchweigend ward ein Biindniß jet beihworen, 
Das, feit gehärtet in des Feuers Gluth, 
Beftehen wird in allen Schiejalsproben — 

Walther Finft. Wo tft der Tandenberg ? 

Melchthal. Ueber den Brünig, 
Nicht lag’S an mir, daß er das Licht der Augen 
Davontrug, der den Vater mir geblempet. 

Nach jagt’ ih ihm, erreiht! ihn auf der Slucht 
Und vi ihn zu den Füßen meines DBaters, 
Gefhmwungen über ihn war Ihon das Schwert; 
Don der Barmherzigkeit des blinden Greifes 
Erhielt ex flehend das Gejchenf des Lebens, 
Urphede fhmwur er nie zurüd zu fehren; 

Er wird fie halten; unfern Wim hat er 
Gefühtt. 

Walther Für. Wohl euch, daß ihr den reinen Sieg 
Mit Blute nit gejchändet! 

Atnder (eilen mit Trümmern de3 Gerüftes über die Scene), 

Freiheit! Freiheit! 
(Da3 Horn don Uri wird mit Macht geblafen,) 

Walther Sürft, Seht, weld ein Feft! Des Tages werden fich 
Die Kinder fpät als Greije nocd) erinnern. 

Mädchen bringen den Hut auf einer Stange getragen; die ganze Scene fült fid) mit 

Dolf an.) 

Auodi. Hier ift der Hut, dem wir uns beugen mußten. 

Baumgarten. Gebt uns Bejchein, was damit werden foll. 

Walther Fürft. Gott! Unter diefem Hute ftand mein Enkel. 

Mehrere Stimmen. Berftört daS Denkmal der Tyranıenmadt! 
Ans Feuer mit ıhm! 

Walther Fürf. Nein, laßt ihn aufbewahren! 

Der Tprannei mußt er zum Werkzeug dienen, 
Er foll der Freiheit ewig Zeichen fein! 

(Die Zandleute, Männer, Weiber und Kinder ftehen und fißen auf den Balken des 
zerbrochenen Gerüftes malerifch gruppirt in einem großen Halbfreis umber.) 

Melhthal. So ftehen wir nun fröhlich auf den Trümmern 
Der Tyrannei, und herrlich iff’3 erfüllt, 

Was wir im Rütli Shmwuren, Eidgenoffen ! 

Walther Fürf. Das Werk ift angefangen, nicht vollendet. 

Set 1ft und Muth und fefte Eintracht noth; 
Denn, jeid gemiß, nicht fäumen wird der König, 
Den Tod zu räden feines VBogts und den 
Bertriebnien mit Gewalt zurüd zu führen, 

Kelhthal. Er zieh’ heran mit feiner Heeresinadht, 
Ft aus dem Jnnern doc) der Feind verjagt; 
Dem Feind von außen wollen wir begegnen. 
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Ruodi. Nur wer’ge Päffe öffnen ihn das Lad, 
Die wollen wir mit unfern Leibern deden. 
Baumgarten. Wir find vereinigt dur ein ewig Band, 
Und feine Heere follen uns nicht fchreden! 


Nöffelmann und Staunffaher fommen. 


Röffelmann (im Eintreten). Das find des Hinimels furdhtbare Gerichte. 
&andleute. Was gibt's? 

Röffelmann. Sn welchen Zeiten leben mir! 

Waltyer Surf. Sagt au, was ift e8? Ha, feid Fhr’s, Herr Werier? 

Was bringt Shr uns? 

Sandleute. Was gibt’3? 

Röffelmann. Hört und erftannet ! 

Stauffader. Bon einer großen Furt find wir befreit — 

Röfelmann. Der Kaijer ift ermordet. 

Walther Fürf. Snäd’ger Gott! 
(Landleute maden einen Aufftand und umdrängen den Stauffader.) 

Alle. Ermordet! Was! Der Kaijer! Hört! Der Kaifer! 

Meldthal, Nicht möglich! Woher fam Eud) diefe Kunde? 

Stauffader. E8 ift gewiß. Bei Brud fiel König Albrecht 

Durd Mörders Hand — ein glaubenswerther Manı, 

Sohannes Miller, bradht’ es von Schaffhaufen. 
Walther Für. Wer wagte foldhe grauenvolle That? 
Stauffadyer. Sie wird noch grauenvoller dur den Thäter, 

E3 war jein Neffe, feines Bruders Kind, 

Herzog Zobann von Schwaben, der’3 vollbradite. 
Meldythal. Was trieb ihn zu der That des Daternıords ? 
Stauffader. Der Kaifer hielt das väterliche Erbe 

Dem ungeduldig Mahnenden zurüd; 

E3 hieß, er denP ihn ganz darum zu Tirzen, 

Mit einem Biachofshut ihn abznfinden. 

Wie dem auch fei — der Züngling öffnete 

Der Waffenfreunde bofen Rath fein Ohr, 

Und mit den edeln Herrn von Ejdenbad, 

Bon Tegerfelden, von der Wart und Palıı 

Beichloß er, da er Nedht nicht Fonnte finden, 

GSih Nach’ zu holen mit der eignen Hand. 

Walther für. DO, jpredt, wie ward das Bräßliche vollendet? 
Stauffadher. Der stönig rıtt herab vom tem zu Baden, 

Sen Ytheinfelo, wo die Hofjtatt war, zu zichn, 

Mit ip die Fürften Hans und Xeopold 

Und ein Gefolge hochgeborner Herren. 

Und als fie Fanıen an die Keuß, wo man 

Arf einer Fähre fich läßt itberjegen, 

Da drängten fih die Mörder in das Schiff, 
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Daß fie den Kaifer vom Gefolge trennten, 

Drauf, al3 der Fürft durd) ein geadert Yeld 

Hinreitet — eine alte große Stadt 

Soll drunter Tiegen aus der Heiden Beit — 

Die alte Fefte Habsburg im Geficht, 

Wo feines Stammes Hoheit ausgegangen — 

Stößt Herzog Hans den Dold) ihm in die Stchle, 

Rudolph von PBalnı duchrennt ihn mit dem Speer, 

Und Ejchenbach zerfpaltet ihm das Haupt, 

Daß er herumterfintt in feinem Blut, 

Gemordet von den Seinen, auf dem Seinen, 

Am andern Ufer fahen fie die That; 

Dod, durhfden Strom gefchieden, Fornten fie 

Nur ein ohnmähtig Wehgefchrei erheben; 

Am Wege aber faß ein armes Weib, 

Sn ihrem Scooß verblutete der Kaifer. 

Meldithal. Sp hat er nur fein frühes Grab gegraben, 

Der unerfättlih Alles wollte haben! 

Stauffaher. Ein ungeheurer Schreden ift im Land umher; 

Gejperrt find alle Päffe des Gebirgs, 

Sediweder Stand verwahret feine Grenzen; 

Die alte Züri) felbft Schloß ihre Thore, 

Die dreißig Fahr lang offen ftanden, zu, 

Die Mörder fürchtend und noch mehr — die Rächer, 

Denn, mit des Banned Fluch) bewaffnet, fommmt 

Der Ungarn Königin, die firenge Agnes, 

Die nicht die Diilde Fernet ihres zarten 

Geihleht3, des Vaters fünigliches Blut 

Zu rähen an der Mörder ganzem Stanım, 

An ihren Kinehten, Kindern, Kindesfindern, 

Sa, an den Steinen ihrer Schlöffer felbft. 

Sefhmoren hat fie, ganze Zeugungen 

Hinabzufenden in des Vaters Grab, 

In Blut fih, wie in Maienthau zu baden. 
Meldhthal. Weiß man, mo fi die Mörder hingefllichtet? 
Stauffader Sie flohen alsbald nad vollbradter That 

Auf fünf verihtednen Straßen auseinander 

Und trennten fih, um nie fi mehr zu jehn — 

Herzog Sohann foll irren im Gebirge. 

Walther Fürfl. So trägt die Unthat ihnen feine Srucht! 

Nacde trägt Feine Krudt! Sich felbft ift fie 

Die fürdterlide Nahrung, ihr Genuß 

St Mord, und ihre Sättigung das Graufen, 
Stauffaher. Den Mördern bringt die Unthat nit Gewinn; 

Wir aber breen mit der reinen Hand 


Ba 
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Des bint’gen Frevels fegennolle Frucht. 
Denn einer großen Furt find mir entledigt; 
Gefallen ift der Freiheit größter Teind, 
Und mie verlautet, wird daS Scepter gehn 
Aus Habsburgs Haus zu einen andern Stanım, 
Das Neid will jeine Wahlfreiheit behaupten. 
Walther Fürft und Mehrere. Bernahmt Shr was? 
Stauffader. Der Graf pour Iuremburg 
Sit von den mehrften Stimmen fchon bezeichnet, 
Walther Für. Wohl uns, daß wir beim Reiche treu gehalten; 
Set ift zu hoffen auf Gerechtigkeit! 
Stauffadyer, Dem neuen Herrn thun tapfre Kreundg noth; 
Er wird uns jhirmen gegen Deftreihs Race. 


(Die Landleute umarmen einander.) 


Sigrift mit einem NeidhShboten. 


Sigrift. Hier find des Yandes würd’ge Dberhäupter, 
Röfelmann und Mehrere Sigrift, was gibt’3? 
Sigrift. Ein Reihsbot bringt dies Schreiben. 


Alle zu Walther Fürft). Erbredht und lefet. 
Walther Fürft (liest). „Den bejheidnen Männern 


„Bon Urt, Schwyb und Unterwalden bietet 

„Die Königin Elsbeth Gnad’ und alles Gutes.“ 

Diele Stimmen, Was will die Königin? Fhr Reich ift aus. 
Walther Fürft (fies). „Su ihrem großen Schmerz und Wittwenfeid, 

„Worein der blut’ge Hinfcheid ihres Herrn 

„Die Königin verjcht, gedenft fie nod) 

„Der alten Treu’ und Xieb der Schwyßerlande.” 
Meldthal. Ju ihrem Glüd hat fie das nie gethan. 
Rofelnann. Still! Laffet hören! 

Walther Fürft (tiest). „Und fie verfieht fi) zu dem treuen Volk, 

„Daß 3 gerechten Abjchen werde tragen 

„Bor den verfludhten Thätern diefer That; 

„Yarum erwartet fie von den drei Sandeır, 

„Daß fie den Mördern nimmer Vorschub thuı, 

„Btelmehr getreulic dazu helfen werben, 

„Sie auszuliefern in des Näders Hand, 

„Der Lieb gedenfend ımd dev alten Gunft, 

„Die fie von Nudolphs Fürftenhaus empfangen.” 

(Zeichen de5 Unwillen3 unter den Qandleuten.) 
Diele Stimmen. Der Lieb und Gunft! 
Stauffader. Wir haben Gunft empfangen von dein Vater; 

Dod wejjen rühmen wir uns von dem Sohn? 

Hat er den Brief der Freiheit uns beftätigt, 
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Wie vor ihm alle Kaifer doc gethan? 

Hat er gerichtet nad) gerechtem Sprud) 

Und der bevrängten Unfhuld Schuß verliehn ? 

Hat er aud) nur die Boten wollen hören, 

Die wir in unfrer Angft zu ihm gejenvet? 

Jicht eins von diejen allen Hat der Ha 

An uns gethan, und hätten wir nicht jelbft 

Uns Neht verfhafft mit eigner muth’ger Hand, 

Khn rührte unfre Noth nit an — Shm Dank? 

Jıcht Dank hat er gefät in vdiefen Thälern. 

Er ftand auf einem hohen Plab, er fonnte 

Ein Bater feiner Völker fein; doch ihm 

Geftel e$, nur zu forgen für die Seiner, 

Die er gemehrt hat, mögen um ihn meinen! 
Walther Für. Wir wollen nicht frohloden feines Falls, 

Nicht des empfangnen Böfen jeßt gedenken, 

Tern jet’ von uns! Dod, daß wir rächen follten 

Des Königs Tod, der nie und Gutes that, 

Und Die verfolgen, die uns nie betrübten, 

Das ziemt uns nidt und will uns mit gebühren. 

Die Liebe will ein freies Opfer jein; 

Der Tod entbindet von erzwungnen Pflichten, 

— hm haben wir nichts weiter zu entrichten, 
Meldthal. Und meint die Königin in ihrer Sammer, 

Und flagt ihr wilder Schmerz den Himmel ar, 

Sp feht ihr hier ein angftbefreites Bolt 

Zu eben diefem Himmel danfend flehen — 

Wer Thränen ernten will, muß Liebe füen. (Neihäbote geht ab.) 
Stanffacher (zu dem Bolt). Wo ift ver Tel? Soll er allein uns fehlen, 

Der unjrer Freiheit Stifter ift? Das Größte 

Hat er gethan, das Härtejte erdufpet, 

Kommt Alle, fommt! nad) feinem Haus zu mwallen, 

Und rufet Heil dem Netter von uns allen. (MWlle gehen ab.) 


Bweite Srene. 


Tell: HYauzflur. 
Ein Feuer brennt auf dem Herd, Die offenjlchende Thiüre zeigt ins Treie, 
Hedwig. Walther und Wilhelm. 

Hedwig. Heut kommt der DBater, Kinder, liebe Kinder! 

Er lebt, ift frei, und wir find frei und alles! 

Und euer Vater i{ft’3, der’3 Land gerettet. 
Walther. Und ich bin auch dabei gewejen, Mutter! 

Mid muß man aud mit nennen. Bater3 Pfeil 
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Bing mir am eben hart vorbei, und ic) 
Hab’ nicht gezittert. 

Hedwig (umarmt ihn). a, du bift mir wieder 
Gegeben! Zweimal hab’ ich dich geboren! 
Zweimal litt id) den Mutterfchmerz um dich! 
Es ift vorbei — ich hab’ euch beide, beibel 
Und heute konnt der liebe Bater wieder! 


Ein Mönch eriheint an der Hausthilre, 


Wilhelm. Sieh, Mutter, fie) — dort fteht ein frommer Bruder; 

Gewig wird er um eine Gabe flehn. 

Hedwig. Führ’ ihn herein, damit wir ihn erquiden; 

Er fühls8, daß er ins Freudenhaus gelommen. 

(Geht hinein und fommt bald mit einem Becher wieber.) 
Wilhelm (um Mönd). 

Kommt, guter Mann. Die Mutter will Eu) laben. 
Walther. Kommt, ruht Euch aus und geht geftärkt von dannen, 
Mönd) (fen umberblidend mit zerjtörten Zügen). 

No bin ih? Saget an, in welchem Yande? 

Walther. Seid Ihr verirret, daß Ihr das nicht wißt? 

Shr jeid zu Dürglen, Herr, im Lande Uri, 

Wo man hineingeht in dag Schädenthal, 

Mönd) (zur Hedwig, welde zurückommt). 

Seid hr allein? ft Euer Herr zu Haufe? 

Hedwig. Sch erwart’ ihn eben — dod) was tft Eud, Mann? 
hr jeht nicht aus, ala ob Khr Gutes .brächtet. 

— Der Shr aud) feid, Shr jeid bebürftig, nehmt! 

(Reit ihm den Becher.) 
Mönd. Wie aud mein lechzgend Herz nad) Labung jhmachtet, 

Aichts rühr ich an, bi3 hr mir zugejagt — 

Hedwig. Berührt mein Kleid nicht, tretet miv nit nah, 

Bleibt ferne ftehn, wenn ic) Eud) hören fol. 

Möndh. Bei diefen Feuer, das hier gaftlid) Indert, 
Bei Eurer Kinder theurem Haupt, das id) 
Umfaffe — (Grgreift die Sinaben.) 

Hedwig. Dann, was fimiet Ihr? Yurüd 

Bon meinen Kindern! — Sshr jeid Fein Möndh! Shr feid 

Es nicht! Der Friede wohnt in diefem Stleibe! 

In Eure Zügen wohnt der Friede nicht. 

Mönd). 3b bin der unglüdjeligfte der Menfchen. 

Hedwig. Das Unglüd jprict gewaltig zu dem Herzeu; 

Dod Ener Bid jhnürt mir das Aunre zu. 

Walther (aufjpringend). Mutter, der Bater! (Eitt hinaus.) 

Hedwig. D mein Gott! 

(TI nad, zittert und hält fid an.) 


5. Aufzug. 2.:Scene. BILL 
Wilhelm (eilt nad). Der Bater! 
Walther (draußen). Da bift du wieder! 
Wilhelm (vraußen). Dater, Tieber Bater! 
Tell (oraugen). Da bin ich wieder — Wo ift eure Mutter? (Zxeten herein.) 
Walther. Da fteht ftieran der Thür’ und fan nicht weiter; 
So zittert fie vor Schreden und vor reude, 
Tel. D Hedwig! Hedwig! Mutter meiner Kinder! 
Gott hat geholfen — uns trennt fein Tyranıı mehr. 
Hedwig (an feinem Halfe). 
D Tel! Tel! Welche Angft Titt ich um dich! 
(Mönd wird aufmerkjam.) 
Tell. DBergiß fie jebt und lebe nur der Freude! 
Da bin ich wieder! Das tft meine Hütte! 
Sch ftehe wieder auf dem Meinigen! 
Wilhelm. Wo aber haft du deine Armbruft, Vater? 


Sch jeh’ fie nicht. 
Tell, | Du wirft fie mie mehr fehn, 
An Heiliger Stätte ift fie aufbewahrt; 
Sie wird hinfort zu feiner Jagd ınehr dienen, 
Hedwig. D Tel! Tell (Zritt zurüd, läßt feine Hand 1o3.) 
Tell. Was erichredt Dich, liebes Weib? 
Hedwig. Wie — wie fommft du mir wieder? — Dieje Hand 
— Darf ih fie faffen? — Diefe Hand — o Gott! 
Tell (Herzlich und muthig). Hat end) vertheidigt und das Yand gerettet; 
SH darf fie frei hinauf zum Himmel heben. 
Möndh maht eine rajhe Bewegung, er erblidt ihn.) 
Wer ift der Bruper hier? 
Hedmig. - Ad, ich vergaß ihn! 
Sprid du mit ihm, mir graut in feiner Nähe. 
Mönd) (tritt näher). Seid Shr der Tell, durch den der Kanbungt fiel? 
Zell. Der bin ic), ich verberg’ es feinem Menfchen. 
Mönd. hr jeid der Tell! Ach, es tft Gottes Haud, 
Die unter Euer Dad mid hat geführt, 
Tell (mißt ihn mit den Augen). hr feid fein Mönch! Wer feid Fhr? 
Mönd), hr erichlugt 
Den Landoogt, der Eu Böfes that — Aud) ich 
Hab’ einen Feind erfhlagen, der mir Necht 
Berfagte — Er war Euer Feind, wie meiner — 
Sch hab’ das Land von ihm befreit. 
Tell Gurüdfahrend). hr fein — 
Entjfegen! — Kinder! Stinver, geht hinein! 
Geh, liebes Weib! Geh, geh! — Unglücdlicher! 
hr wäret — 
Hedwig. Gott, wer ift es? 
Tell, Frage night! 
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Fort, fort! Die Kinder diirfen es nicht hören, 
Geh aus dem Haufe — weit hinweg — Du darfft 
Kicht unter einem Dach mit diefem wohnen. 
Hedwig. Weh nr, mas ift das? Kommt! (Geht mit den Kindern.) 
Tell (zu dem Vönd). hr feid ber Herzog 
Don Defterreih — Shr feid’S! Shr habt den Kaifer 
Eridlagen, Euern Ohm und Herrn. 


Bohannes Parricida. Sr war 
Der Räuber meines Erbes. 
Gel. Euern Ohm 


Erjglagen, Enern Kaifer! Und Eud) trägt 
Die Erde no! Euch) leuchtet noch die Sonne! 
Parricida. Zell, hört mid, eh’ Khr — 
Tel. Bon dem Blute triefend 
Des VBatermordes und bes Kaifermords, 
Wagit du zu treten in mein reine Haus? 
Du wagit’s, dein Antlig einem guten Menjcen 
Zu zeigen und das Gaftreht zu begehren? 
Parrieiva. Ber Eud) hofft’ ih Barmherzigkeit zu finden; 
Auch hr nehmt Nah’ an Eurem Feind. 
Tel. Unglidlicher! 
Darfit du der Ehrjucht blut’ge Schuld vermengen 
Dit der gerechten Nothmwehr eines Vaters? 
Haft Du der Kinder liebes Haupt vertheinigt? 
Des Heroes Heiligthum befhlitt? das Schredlicdfte, 
Das Yebte von den Deinen abgemehrt? 
— Bum Himmel heb’ id) meine reinen Hände, 
Berflicche Dih md deine That — Gerädt 
Hab’ ich Die heilige Natur, die du 
Seihandet — Nichts theil’ ic mit dir — Gemordet 
Haft Dur, ıch hab’ mein Theuerftes vertheidigt. 
Parricida. hr ftoßt mid) von Eud, troftlos, in Verzweiflung ? 
Gel. Mich faßt ein Graufen, da id) mit div rede, 
Sort! Wandle deine fürdterlihe Straße! 
Yaß rein die Hütte, mo die Unfchuln wohnt! 
Parrictda (wendet fid) zu gehen). 
So fanı ih, und jo will ich nicht mehr leben! 
Zell. Und doc erbarımt mich deiner — Gott des Himmels! 
So Jung, von Joldyem adeligen Stamm, 
Der Enfel Rudolphs, meines Herrn und Kaifers, 
As Mörder flüchtig, bier an meiner Schwelle, 
Des armen Mannes — flehend umd verzweifelnd — 
(VBerhüllt fid) das Seficht.) 
Parrieida. D, mern shr weinen fünnt, laßt mein Gefdid 
Eud) jammern; es ift firdtaih — Sch bin 
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Ein Fürft — id) war’3 — ich fonnte glüidlid) werbeı, 
Wenn id der Wiinfhe Ungedulo bezwang. 
Der Neid zernagte mir das Herz — Sc Jah 
Die Jugend meines Betters Leopold 
Gehrönt mit Ehre und mit Land belohnt, 
Und mich, der gleiches Alters mit ihm mar, 
sn Hapifcher Unmindigfeit gehalten — 
Tell. Unglücdlicher, wohl Fannte did) dein Ohm, 
Da er dir Land und Rente meigerte! 
Du jelbft mit rafher, milder Wahrfinnsthat 
Nectfertigft furchtbar feinen weifen Schluß. 
— Bo find die blut’gen Helfer deines Mords? 
Narricida. Wohin die Nachegeifter fie geführt; 
3 jah fie feit der Unglüdsthat nicht wieder. 
Tel. Weißt dir, daß dich die Acht verfolgt, daß du 
Dem Freund verboten und dem Feind erlaubt? 
Parricide. Darum vermeid’ ich alle offne Straßen; 
An feine Hütte wag’ ich anzırpoden — 
Der Wüfte Fehr’ id meine Schritte zu; 
Mein eignes Schredniß irr’ ich dDurd) die Berge 
Und fahre Shandernd vor mir felhft zuriid, 
Zeigt mir ein Bach mein unglüdjelig Bild. 
D, wenn hr Mitlein fühlt und Menfchlichfeit — 
(Fällt vor ihn nieder.) 
Tell (abgemendet). Steht auf! Steht auf! 
Narricida. Nicht bis hr mir Die Hand gereicht zur Hilfe, 
Tel. Kann ih End) helfen? Kann’3 ein Menfh der Siinde? 
Dod ftchet anf — Was Fhr auch Gräßliches 
Verübt — SShr feid ein Menih — Ich bin eg aud); 
Dom Tell joll Seiner ungetröftet jcheiden — 
Was ic vermag, das will ih than. 
Parricida (aufjpringend und feine Hand mit Heftigleit ergreifend). DO Tell! 
Ihr vettet meine Seele von Verzweiflung. 
Tel. Laßt meine Hand los — hr müßt fort. Hier fönnt 
Shr unentdedt nicht bleiben, Fönnt entdedt 
Auf Schuß niht rechnen — Wo gevenft Shr hin? 
Wo Hofft Shr Ruh zu finden? 
Darricida. Bea ih’s? Ach! 
Cell. Hört, mas mir Gott ind Herz gibt — Fhr mitßt fort 
ns Land alten, nad) Sauct Peters Stadt; 
Dort werft Zhr Euch dem Papft zu Fiißen, beichtet 
Shm Eure Schuld und löfet Eure Secle. 
Parricida, Wird er mid) nicht dem Nächer überliefern ? 
Cell. Was er Euch thut, das nehmet an von Gott, 
Parricida. Wie fontm’ ih in das unbefannte Land? 
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Ih bin des Wegs nit fundig, wage nicht 
Zu Wanderern die Schritte zu gefellen. 
Sell. Den Weg will ich Eucd) nennen, merfet wohl! 
hr fteigt hinauf, dem Strom der Neuß entgegen, 
Die wildes Yaufes von dem Berge ftürzt — 
Parricida (erfhridt). Seh’ ih die Neuß? Sie floß bei meiner That. 
Tell. An Abgrund geht der Weg, und viele Kreuze 
Bezeihnen ihn, errichtet zum Gedädhtnif 
Der Wanderer, die die Lawine begraben. 
Parricida. Sch fürchte nicht Die Schreden der Natur, 
Wenn id) des Herzens wilde Qualen zähme. 
Zell. Bor jedem Kreuze falfet Hin und bißet 
Mit heißen Neuethränen Eure Schuld — 
Und jeid hr glüdlic) dur) die Schredensftraße, 
endet der Berg nicht feine Windeswehen 
Auf Eud, herab von dem beeisten Jod), 
Sp fommt Fhr auf die Brüde, melde ftäubet, 
Wenn fie nicht einbridht unter Eurer Schuld, 
Wenn Jh fie glüdlich Hinter Euch gelaflen, 
Eo reißt ein Schwarzes Telfenthor fid auf — 
Kein Zag hat’s nod) erhellt — da geht hr durd), 
Es führt Euch) in ein heitres Thal der Freude — 
Dod jchnellen SchrittS müßt Shr vorüber eilen; 
Shr dürft nicht weilen, wo die Ruhe wohnt. 
Purricida. DO Nubolphl ah Köntglider Ahn! 
Sp zieht dein Enkel ein auf veines Neiches Boden! 
Tell. So immer fteigend fommt $hr auf die Höhen 
Des Gotthards, wo die ew’gen Seen find, 
Die von des Himmels Strömen felbit fi füllen. 
Dort nehmt hr Abjchted von der deutjchen Erde, 
Und muntern Yaufs führt Euch ein andrer Strom 
ns Yard Stalten hinab, Eud) das gelobte — 
(Man hört den Kuhreihen von vielen Alphörnern geblafen.) 
Sch höre Stinmen. Fort! 
Hedwig (eilt herein). Wo bift du, Tell? 
Der Bater fommt! E8 nahn in frohen Zug 
Die Eidgenoffen alle 
Darricida (verhültt fid). ehe mir! 
Sc darf nicht werlen bei den Glüdlichen. 
Cell. Geh, Liebes Weib. Erfrifche diefen Manı, 
Relad ibn reich mit Gaben, denn fein Weg 
ft weit, und feine Herberg findet er. 
Eile! Zie mahn. 
Hedwig. Wer ift es? 
Ich. Forfhe nicht! 
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Und wenn er geht, fo wende deine Augen, . 
Daß fie nicht jehen, melden Weg er wanpelt! 


Barricida geht auf den Tell zu mit einer rafchen Bervegung ; diefer aber bedeutet ihn 
mit der Hand und geht, Wenn beide zu verfcdiedenen Seiten abgegangen, verändert 
dh der Schauplaß, und man fieht in der 


Sebten Srene 


den ganzen Thalgrund vor Tel Wohnung, nebft den Anhöhen, weldhe ihn ein: 

Schließen, mit Sandleuten bejeht, welde fi) zu einem malerifchen Ganzen gruppieren. 

Andre Zormmen über einen hohen Steg, der über den Schäden führt, gezogen. 

Walther Fürft mit den beiden Knaben, Meldthal und Stauffadher fommen bor- 

wärt8, andere drängen nad; wie Tell beraustritt, emfangen ihn alle mit lautem 
Frobloden. 


Alle. E38 Iebe Tell! ver Schüt und der Erretter! 


(Indem fih die Vorderften um den Tell drängen und ihn umarmen, erjäeinen 
noh Audenz und Bertha, jener die Landleute, diefe die Hedwig umarmend, 
Die Mufit von Berge begleitet diefe ftumme Scene. Wenn fie geendigt, tritt Bertha 
in die Mitte des BVolf?,) 

Bertha. Landleute! Eingenoffen! Nehmt mich auf 

Sn euern Bund, die erfte Glitdliche, 

Die Schuß gefunden in der Freiheit Yard. 

Sn eure tapfre Hand leg’ ih mein Nedt, 

Volt hr als eure Bürgerin mid) jhligen? 
Sandleute. Das wollen wir mit Gut und Blut. 
Bertha. Wohlen! 

So reich’ ich Diefen Süngling meine Redte, 

Die freie Schweizerin den freien Mann! 
Rudenz. Und frei erffär’ ich alle meine Strechte. 

(Indem die Mufit von neuem rajd) einfällt, fällt der Vorhang.) 


—om 0oo—— 


Die Huldigung der Kitnite, 
Ein Igrifehes Spiel. 


Ihrer Kaiferl. Hoheit der Iran Srbprinzeflin von Weimar Maria 
Vaulowna Großfürfin von Außland in Shrfurdt gewidmet 
und borgeftelit auf dem Hoftheater zu Weimar am 12. Nobember 1804. 


Derfonen. 


Bater. Chor von Nandleuten. 
Mutter. Geniu, 

Süngling. Die fieben Künfte. 
Mädchen. 


Die Scene ift eine freie ländlide Begend; 


in der Mitte ein Orangenbaum, mit Früchten beladen und mit Bändern gefhinüdt. 
Enandleute find chen beihäftigt, iyn in die Erde zu pflanzen, indem die 
Maphen uw Kinder ihn zu beiden Seiten an Blumenfetten halten. 


Dater, Mache, wachfe, blühenvder Baum 
lit der goldnen Früchtefione, 
Den wir aus der fremden Bone, 
Pflanzen in dem heimischen Maunt! 
Fire jüßer richte beuge 
eine immer grünen HZiweige! 
Alle Landleute. Wachfe, mwacyje, bfühender Baum 
Strebend in den Himmelramn! 
Süngling. Mit der duft’gen Vlüthe paare 
PBrangend fi) die goldne Fruit! 
Stehe in den Sturm der Jahre, 
Daure in der Reiten Tludt! 
Ale. Stehe in dem Sturm der Kahre, 
Daure in der Zeiten ylucht! 
Mutter, Nimm ihn auf, o heil’ge Erve, 
Nimm den zarten Fremdling ein! 
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Führer Der gefledten Heerde, 
Hoher Ylurgott, pflege fein! 

Madden. Pflege ihn, zärtlide Diyaden! 
Shit’ ihn, IHiB’ ihn, Vater Pan! 
Und ihr freien Dreadeı, 

Daß ihm Feine Wetter fchaben, 
Feffelt alle Stürme an! 

Alle. Bflegt ihn, zärtliche Dryaden! 
Shit’ ih, Ihüß’ ihn, Bater Ban! 
Süngling. Xächle dir der warme Acther 

Emig Har und ewig blaı! 
Sonne, gib ihm deine Strahlen, 
Erde, hih ihm deinen Than! 

Alle. Sonne, gib ihm deine Strahlen! 
Erde, gib ihm deinen Thau! 

Dater. Hreude, Freude, neues Leben 
Mögft du jeden Wandrer geben; 
Denn die Freude pflanzte Did), 
Mögen deine Nektargaben 
Nod) den fpätiten Enkel laben, 

Und erquidet fegn’ ev dich! 

Ale. Freude, Freude, neres Leben 
Mögft du jeden Wandrer geben; 
Denn die rende pflanzte Dich. 


Sie tanzen in einem bunten Reihen um den Baum. Die Mufit des Ordeflera 

begleitet fie und geht allmählig in einen eblern Styl über, während daß man im 

Hintergrumde den Genins mitden fieben Göttinmen Herabfteigen fieht. Die 

Yandleute zteben id nad) beiden Seiten der VBiihne, indem der Genius in die Dlilte 

tritt und die drei bildenden Künfle fich zu feiner Nedhten, die vier redenden und 
mufifatifchen fid) zu feiner Linfen ftellen. 


Thor der Künfte Wir fommen von fernder, 
Wir wandern und fehreiten 
Bon Bölfern zu Völkern, 
Bon Zeiten zu Beiten; 
Wir Juden auf Erden ein bleibendes Haus, 
Um ewig zu wohnen 
Auf ruhigen Thronen, 
Sn Schaffender Stille, 
Sn mwirfender Fülle, 
Wir wandern und fuchen und finden’s nicht aus. 
Süngling. Eieh, wer find fie, die hier naheır, 
Eine göttergleihe Schaar! 
Bilder, mie wir nie fie fahen; 
E3 ergreift mid) wunderbar. 
Schiller, Werke 1. 


cs 
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Genius. Wo die Waffen erklirren 
Mit eijernem Klang, | 
Wo der Haß und der Mahn die Herzen vermirren 
Wo die Menfchen wandeln im ewigen Srren 
Da menden wir fllihtig den eilenden Gang. 
Ehor der Künfte Wir haffen die Falfchen, 
Die Götterverädhter; | 
Wir fuchen der Dienfchen 
Anfricht’ge Gejchlechter; 
Wo findlide Sitten 
Uns freundlich empfahn, 
Da bauen wir Hütten 
Und fiedeln ung an! 
Madden. Wie wird mir auf einmal! | 
Wie ift mir gefhehn! 
E35 zieht mid) zu ihnen mit dunfeln Gewalten ; 
Es find mir befannte, geliebte Geftalten, 
Und mweiß doc), ich habe fie niemals gefehn, 
Alle Fandleute. Wie wird mir auf einmal! 
Wie ift mir gefchehn! | 
Genius. Aber, ftilll da feh’ ih Menjceı, 
Und fie fcheinen hoc beglüdt; 
Neid) mit Bändern und mit Sränzen, 
Teftlih ıft der Baum gefhmüdt. 
— Sind dies nidht der Freude Spuren? 
Nedet! Was begibt fi hier? 
Vater. Hirten find wir diefer Sluren, 
Und ein SSeft begehen wir. 
Genius. Welches Feft? D laffet hören! 
Autter. Unfrer Königin zu Ehren, 
Der erhabnen, gütigen, 
Die in umjer fttlleg Thal 
Jtederftieg, uns zu beglüden, 
Aus dem hohen Kaiferjaal. 
Süngling. Sie, die alle Reize jchmiiden, 
Giütig, wie der Eonne Strahl. 
Genius. Warum pflanzt ihr diefen Banın ? 
Büngling. Ach, fie fommt aus fernem Land, 
Und ıhr Herz blidt in die Ferne! 
Teffeln mödten wir fie gerne 
An das neue Vaterland, 
Genius. Darum grabt ihr diefen Bauın 
Mit den Wurzeln ın die Erde, 
Daß die Hohe heimijch merde 
In den neuen Vaterland? 


Y 


! 


Die Hrldigung der Künfte, 5794 


Madden. Ad, jo viele zarte Baude 
Biehen fie zum Sugendlande! 
Alles, was fie dort verlieh, 
Sshrer Kindheit Paradies 
Wrd den heif’gen Schooß der Plutter 
Und das große Herz der Briiver 
Um der Schweftern zarte Bruft — 
Können wir es ihr erjeßen? 
ft ein Preis in der Natur 
loan Freuden, joldhen Schäben? 
Genius. Liebe greift aud in die Ferne, 
Liebe feffelt ja fein Ort. 
Bte die Tlanıme nicht „perarmet, 
ne ih an ihrem euer 
En andre wacjend fort — 
Sa3 fie Theures Dort bejeffei‘, 
ne bleibt e3 ihr; 
Hat fie Xiebe dort verlaffen, 
Findet fie die Liebe hier, 
Mutter. Ad, Ste tritt aus Marmorhallen, 
Aus defn golden Saal der Pracht. 
Wird Die Hohe fich gefallen 
Hter, mo über freien Aucıt 
Sun die golodne Sonne lat? 
Genius. Hirten, euch ift nicht gegeben, 
Sn ein Schönes Herz zu Schauen! 
Wiffet, ein erhabner Sinn 
Legt das Große in Das Leben, 
Und er fuht es nit darim.- 
Züngling. D fchöne Fremdlinge! Yehtt uns fie bimdeıt, 
D lehret uns, ihr mohlgefällig fein! 
Gern wollten wir ihr SA ge Kränze winden 
Und führten fie in unfre Hitten ein! 
Genius. Ein jchönes Herz hat bald fih Heim gefunden, 
E3 jchafft fich felbit, ftill wirtend, feine Welt. 
Und wie der Baum fi in Die Erde Ihlingt 
Mit jeiner Wurzeln Kraft und feit fich fettet, 
So ranlt das Edle fih, das ZTreffliche, 
Mit feinen Thaten an das Leben aıt, 
Schnell fnüpfen fich der Liebe zarte Bande, 
Wo man beglüdt, ift man im DVaterlande, 
Alle Sandleute. D fchöner Rvembling! jag, wie wir fie binpen, 
Die Herrliche, in unfern jtilen Gründen? 
Genius. Es ift gefunden fchon, das zarte Band, 
Kit Alles tft ihr frend in diefem Land; 
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Mic wird fie wohl und mein Gefolge fenneı, 

Venn wir uns ihr verfündigen umd nennen. 
(Hier tritt der Genius bis ans Projcenium, die fieben Göttinnen thun das Gleiche, 
jo daß fie ganz vorn einen Halbfreis bilden. In dem Augenblid, wo fie vortreten, 
enthüllen fie ihre Attribute, die fie bis jeßt unter den Gewändern verborgen gehalten.) 
Genius (gegen die Fürftin). ch bin der Ichaffende Genius des Schönen, 

Und die mir folget, ift der Künfte Schaar. 

Ar find’3, die alle Dienjchenwerke frönen, 

Wir jhmüden den Palaft und den Altar. 

Yängjt wohnten wir bei veimem Satjerjtanıme, 

Und fte, die Herrliche, Die Did) gebar, 

Sie nährt uns jelbft die heil’ge Opferflamme 

Mit reiner Hand auf ihren Haußaltar. 

Wir find dir nachgefolgt, von ihr gejendet; 

Denn alles Glüd wird nur durd uns vollendet. 
Architektur (mit einer Mauerfrone auf dem Haupt, ein golones Schiff in ber 

Nedhten).. Mich Sahft du thronen an der KXewa Strom! 

Dein großer Ahnherr rief mid nad dem Norden, 

Und dort erbaut’ id ihm ein zweites Aont; 

Durdh mid ift e8 ein Katjerfiß geworden. 

Ein Paradies der Herrlichkeit und Größe . 

Stieg unter meiner Zanberruthe Schlag. 

est raujcht des Xebens luftiges ©etöfe, 

Wo vormals nur ein düftrer Nebel lag; 

Die ftolze Flottenrüftung feiner Mafte 

Erjchredt den alten Belt in feinem Meerpalafte. 
Sculptur (mit einer Victoria in der Hand). 

Auch mic haft du mit Staunen oft gejehen, 

Die ernite Bildnerin der alten Göttermelt. 

Anf einen Feljen — er wird ewig fiehen — 

Hab’ ich fein großes Heldenbild geftellt; 

Und diefes Siegespild, das ich erihaffen, tie Victoria zeigend) 

Dein hoher Bruder [hwingt’s in mädt'ger Yand; 

E83 fliegt einher vor Aleranders Waffen, 

Er hat’s auf ewig an fein Heer gebannt. 

a fan aus Thon nur Xebenlojes bilden, 

Er jhafft fi ein gefittet Bolf aus Wilden, 
Malerei. Auch mid, Exrhabne! wirft du nicht verkemen, 

Die heitre Schöpferin der täufihenden Gejtalt. 

Bon Leben bligt e8, und die Farben bremen 

Auf meinem Tuch mit glühender Gewalt, 

Die Sinne weiß ic lieblih zu betrügen, 

Sa, durd die Augen täufh’ ich felbft das Herz; 

Dit des Geliebten nadgeahmten Yügen 

Berfüß ich oft der Sehnjudt bittern Schmerz. 
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Die fi) getrennt nad) Norden und nad Süden, 
Sie haben mich — nnd find nicht ganz gefchieden. 
Poefie. Dich hält fein Band, mic) fefjelt Feine Schrante, 
Fra Schwing’ ih mich durd alle Näume fort. 
Mein unermeßlich Neich tft der Gedanke, 
Und mein geffitgelt a it das Wort. 
Was fid) bewegt im Himmel und auf Erden, 
Was die Natur tief im PVerborgnen cafft, 
Muß mir entjchleiert und entfiegelt merbei, 
Denn nichts bejchränft die freie Diterfraft; 
Doh Schönves find’ ich nichts, wie lang ich wähle, 
Als in der [hönen Form — die Schöne Seele. 
ufik (mit der Leier). Der Töne Macht, die ans den Caiten quillet, 
Du fenmft fie wohl, dur übft fie mächtig ans, 
Was ahmungsvoll den tiefen Bufen füllt, 
E3 Spricht fih nur in meinen Tönen aus; 
Ein holder Zauber fpielt um deine Sinnen, 
Ergieß’ ich meinen Strom von Harmonien, 
‚st füßer Wehmuth will das Herz zerrinnent, 
Und von den Kippen mill die Seele fliehır, 
Und jeß’ ich meine Reiter an von Tiuen, 
sh trage did; Hinauf zum höchften Schönen. 
Tanz (mit dev Cymbald). Das hohe Göttliche, e8 ruht in ernfter Stille; 
Dit ftillem Geift will e8 empfunden fein, 
Das Leben regt fid) gern in iipp’ger Fülle; 
Die Jugend will fih äußern, will fi freun. 
Die Freude führ id) an der Echinheit Zitgel, 
Die gern die zarten Grenzen übertritt; 
Den jhmweren Körper geb’ ich Zephyrs Kfügel, 
Das Oleihimaß leg’ ich in de3 Tanzes Schritt. 
Was fihh bewegt, len’ ich mit meinem Stabe, 
Die Grazie ift meine fhöne Gabe. 
Schaufpielkunft (mit einer Doppelmaste). 
Ein Janusbild laff id) vor dir erfcheinen, 
Die rende zeigt es hier und hier den Schmerz. 
Die Menichheit wechfelt zwischen Luft und Weinen, 
Und mit den Exrnfte gattet fie) der Scherz, 
Dit allen feinen Tiefen, feinen Höhen 
Kol ih das Leben ab vor deinem Dlic. 
Nenn du das große Spiel der Welt geiehen, 
So fehrft dir reicher in Dich felbft zuriid; 
Denn, wer den Sinn aufs Ganze hält gerichtet, 
Dem ift der Streit iu feiner Bruft geichlichtet, 
Genius. Und Alle, die wir hier vor dir erjchienen, 
Der hohen Kinfte heil’ger Sötterkreis, 
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Sind wir bereit, o ürjtim, dir zu dienen. 

Gebiete du, nnd fcehnell, auf Dein Geheiß, 

Die Thebens Mauer bei der Leer Tönen, 

Belebt fich der empfindungsioje Stein, 

Entfaltet fi dir eine Welt des Schönen. 
Arditektur. Die Sänle joll fih an die Säule reihn. 
Sculptur. Der Marmor jchmelzen ımter Hammers Schlägen, 
Malerei. Das Leben frisch fi) auf der Leinwand regen, 
MAufik. Der Strom der Harmwnieen dir erklingen. 
Ganz. Der leihte Tanz den muntern Neigen jchlingen. 
Scaufpielkunf. Die Welt fi dir auf diefer Bühne Spiegeln, 
Poche. Die Phantafie auf ihren mädht’gen Flitgeln 

Dih zaubern in das himmlische Gefilo! 
Malerei. Und wie der Kris Schönes Karbenbild 

Sid) glänzend anfbant aus ver Sonne Strahlen, 

Ep wollen wir mit Jchön vereinten Streben, 

Der hohen Schönheit fteben heil’ge Zahlen, 

Dir, Herrlide, den Lebensteppich weben! 
Alle Fünfte (ih umfafend). . 

Denn ang der Kräfte fchön vereintem Streben 

Erhebt fih, wirfend, erft das wahre Leben. 


_— 0.0) 0400—— 


Sphigenie in Aulis. 
| Ueberjebt aus dem Euripides. 


 »Verforen, 
Ygamemnon. Fo 
Menelaus. ge 
Achilles. . SR 
Klytämneftra, Agamennons Geinahlin. 
Sphigenic, Agamemnons Toter. 
Ein alter Sflave Ugamemnond. 
Ein Bote. a 
Chor, fremde Frauen aus Chalcis, einer benadhbarten Yandfchaft, die gefommen 
find, die Kriege und Flottenrüjtung der Griechen in Auliz zu jehen. 


Die Scene ift das griehifche Lager in Auli3 dor dem Zelt Agamenmons. 


Scenarium 1) Agamemnon. Greis. — 2) Chor. — 3) Menelaus. Grei?, 
Chor. — 4) Ngamemon, Menelaus. Chor. — 5) Uganıemnon, Mtenelaußd. Bote, 
Chor. — 6) Ngamemnon. Menelaut. Chor. — 7) Chor. — 8) Klytänmeftra, 
Spbigenie, Dreft. Begleiter. Chor. — 9) Agamenmnon. Slytämnejtta, Ipbigenie. 
Chor. — 10) Agamemnon. SKlytämneftra. Chor. — 11) Chor. — 12) Achilles. 
Chor. — 13) Klytämneftra Achilles, Chor. — 14) Klytänıneftra. Adhillee. reis, 
Chor. — 15) Hlytänneftra. Adhillee. Chor. — 16) Chor. — 17) Klytänneftva. 
Ehor. — 18) Agamemnon. Chor. Klytämneftra. — 19) Agamemnon. Xphigenie. 


Klytämneftra. Chor. — 20) Klytämneftra. Spbhigenie. Chor, Dreft. — 21) Kly: 
tämmneftra. Iphigenie. Dreft. Achilles. Chor, — 22) Klytämneltra. Aphigenie. 
Dreft. Chor. 


Erfier Akt 
Erfter Auftritt. 
Agamemnon Deralte Sflabe, 


Agamemnon (ruft in das Zelt). Hervor aus biefen Zelte, Greis! 
Sklave (indem er herauskommt). Hier bin id), 
Was finnft du Neues, König Agamemnon ? 
Agamemnon. Du wirft e8 hören, fomm, 
Sklave. Sch bim bereit. 
Mein Alter flieht der Schlummer, und noch frisch 
Sind meine Augen, 
Agamemnon. Das Geftirim Dort oben — 
MWie heißt’s? 
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Sklave. Du meinft den Sirius, der nächft 
Dem Siebenfterne der PBleiaden rollt? 
Noch jhwebt er mitten in dem Himmel. 
Agamemnon. Yud) 
Läßt noch fein DBogel fih vernehmen, fein 
Seränfd des Meeres ınd der Winde. Stumm liegt alles 
Um den Euripus ber, 
Sklave. Und doch verläffeit 
Du dein Gezelt, da überall nod Ruhe 
sn Anlıs herriht, und aud die Waden Sid 
Nicht rühren? König Agamemnon, fomm. 
Yaß 3 bineingehn. 
Agamemnon. 5 beneide dich, 
Ind jeden Zterblichen beneiw’ ich, der 
Em unbefanntes, unberiihmtes Leben 
rer von Gefahren lebt. Weit weniger 
Benctd' ih Den, den hohe Würden frönen. 
Sklave. Doc) find es diefe, die Das eben zieren, 
Agamemnon. Bioeideuf’ge Hier! Berrätherifhe Hoheit! 
Dem Wunfche jüß, doch fchmerzhaft dem Befiger ! 
Febt tft im Dienft der Götter was verfehı, 
Das uns das eben wüfte macht; jett 1ft’s 
Der Meinungen verhaßtes Mancherlet, 
Die Menge, Die c& ung verbittert. 
Sklave. Bon dir, o Herr, dem Hochgemwaltigen, 
HörV ich das ungern. Hat denn Atveuns ımır 
3 thränenlofen Freunden Did) gezengt? 
DO, Agamenmmon! Eterblicher, wie wir, 
Bit dir mit Luft und Leiden ansgeftattet. 
Du magjt e5 anders wollen — alfo wollen e8 
Die Himmtischen. Schon diefe ganze Nacht 
Eeh' ich der Yampe Yıcht von dir genährt, 
Den Brief, den din in Händen haft, zu jchreiben, 
Dun Töicheft Das Gefchriebne wieder aus, 
Sebt fiegelit du den Brief, md gleich darauf 
Kröffueit dir ihn wieder, wirfft die Xamıpe 
31 Boden, md aus Deinen Augen bridht 
Ein Zhränenftrom. Wie wenig fehlt, daß dich 
Nicht Herzensangft der Sinne gar beraubt! 
Was orict Mich, Hear? D, fage mir's! Was ift 
Ze Außerordentlihes Dir begegnet? 
stomm, Jage mis. Du jagjt es einem guten, 
Betreuen Damm, den Tyndar deiner Sattin 
‘m Beiratbsgnt amt bermadt, den er 
Der Brant zum fihern Wächter mitgegeben. 
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Agamemnon. Drei Sungfrann hat die Tochter Thefting’ 
Dem Tyndarııs geboren, Phöbe Hieß 

Die ältefte, die zweite Klytämneftra, 

Mein Weib, die jüngfte Helena. Es warben 
Um Helenas Bes mit reihen Schäten 

Die Fürften Griechenlands, md blut’ger Zwift 
War von dem Heere der verfhmähten Freier 
Dem Glüdlihen gedroht. Lang zannerte, 
Dies füirhtend, bang und umngewiß, der König, 
Den Ehgemahl der Tochter zu entjcheiven, 
Dies Mittel finnt er endlich aus: es miülffen 
Die Freier fi) mit hohen Schmüren bindeıt, 
Frantopfer gießen auf ven flammenden 

Altar und freundlich fi) die Nechte bieten, 

Ein fürdterlih Gelübd’ entreißt er ihnen, 
Das Recht des Slüdlihen — fei auch, wer wolle, 
Der Glüdlide — einträcdhtig zu bejchüßen, 
Krieg und Verheerung in die befte Stadt 

Des Griechen oder des Barbareı, der 

Don Haus und Bette die Gemahlin ihm 
Sewaltfam vauben würde, zu verbreiteir, 

US nun gegeben war der Schwur, durd) ihn 
Der Freier Sinn mit fchlauer Kunft gebunden, 
Derftattet Tyndarıs der Jungfrau, felbft 

Den Gatten fih zu wählen, dem der Liche 
Gelinder Haud) dag Herz entgegen neigte. 

Sie wählt — o hätte nie und nimmermehr 
So die Verderblihe gemählt! — fie wählt 

Den blonden Penelaus zum Gemahle. 

Nicht lang, jo läßt in Lacedämons Mauer, 
St reihem Stleiverftaate blühend, blitend 

Don Gold, im ganzen Prunfe der Barbaren, 
Der junge Bhrygier fich jehen, Der, 

MWie das Gericht verbreitet, zwijchen drei 
Söttinnen einft der Schöne Preis entfchienen, 
Gibt Liebe und empfängt md flüchtet nad) 

Des da fernen Triften die Geranbte. 

Es ruft der Horn des Schwerbeleidigten 

Der Fürften alte Schmwüre jeßt heraus. 

Zum Streite ftlirzt ganz Grichenland. Ar Anlıs 
Berfammelt fih mit Schiffen, Noffen, Wagen 
Um Scilven jchnell ein fürchterlicher Mars. 
Mich, des Erzlirnten Bruder, wählen fie 

Zu ihrem Dberhaupt. Unfel’ges Scepter, 
Märft du im andre Hände doc gefallen! 
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Nun liegt das ganze aufgebotne Heer, 

Weil ihm die dbinde iiderftrebeit, miüßig 

sn Aulis’ Engen. Unter fürdterlichen 

Beängftigungen bringt der Seher Kald)as 

Den Sötterfprud hervor, daß, wenn die Winde 

Eich drehn und Frojas Thürme fallen follen, 

Auf Artemis’ Altar, der Shüßerin 

Bon Aılis, meine Sphigenia, mein Kind, 

AS Opfer bluten nrüffe; Olntete 

Eie nit, dann weder Fahrt, nod) = Sogleid) 

Erhält Zaltbybius von mir Befehl, 

Pit lautem Heroldsruf dag ganze Heer 

Der Griechen abzudanfen. Nimmermehr 

Wil ih zur Schlacdhtbanf meine Tochter führen. 
Dur feiner Griinde Kraft, und Erd’ und Himmel 

Bewegend, a der Bruder endlich doc) 

Mich Hin, das Gräßliche gefchehn zu Laffeı. 

Yan ichreib' ich an Die Königin, gebiet’ 

hr, ingefäumt zur Hochzeit mit Achill 

Die Tochter nıir nad Anlis herzufenden, . 

Hod riihm’ id) ihr des Bräultigams Berdieuft; 

Ste rajcer anzutreiben, je’ ich 1och 

Hinzu, e8 weigre fi) Achill, mit uns 

ad Slıiom zu ziehn, bevor er fie 

Hs Sattin in fein Phthta heingejendet. 

Fir Diefer hatte vorgegebnien Hochzeit 

Hab’ ich des Kindes Opferung der Mutter 

Berhillet. Außer Dieielaus, Kaldas 

Und mir weiß nur Uyß um das Gehenmniß. 

Doch, was ic damals Ihlimm gemacht, mad’ ic) 

In diefem Briefe wieder gut, den Du 

Am Dunkel Diefer Naht mid öffnen und 

Verfiegeln haft gejehtn — Nimm, und gleic) 

Damit nad) Argos! — Halt — der Königin 

Und meinem Haufe, weiß id, warft du ftets 

u Iren’ und Nedlichkeit on Was 
Berborgen ift in Diefes Briefes Falten, 

TU ih mit Worten dir zu wiffen thin. (Gr fiest.) 

„Beborene der Teda, meinem erften 

„Zend’ ich Dies ztveite Schreiben nah” — (Gr Hält inne) 

ehlaıs Lies weiter! 

Berbirg mir ja nichts, Herr, daß meine Worte 

Mit dem Geichriebenen gleich lauten. 

Anamemnon (fährt fort zu Iefen). „Sende 
„Die Tochter nicht zum wogenfidern Anlis, 
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„Eubdas Bufen. Die VBermählung bleibt 
„Selegeneren Tagen aufgehoben.“ 

Sklave. Und glaubft dur, daß der heftige Adhill, 

Dem dur die Gattin wieder mimmft, nicht gegen 
Die Königin und Did) in wilder Wuth 
Ergrimmen werde? Herr, von daher droht 
Gefahr — fag’ an, was haft dır hier bejchloffen? 

Agumemnon. Unwiffend Teiht Achill mir feinen Nameıt; 
Berborgen, wie der Götterfpruch, tjt ihm 
Die vorgegebne Hochzeit. hm alfo 
Naubt diejes Dpfer Feine Braut. 

Sklave. D König! 

Ein granfenvolles Unternehmen ift$, 

Su das du Dich verftridet haft. Du lodeft 
Die Tochter, als des Göttinfohnes Brant, 
Fn3 Lager her, und deine Abficht war, 
Den Danacın ein Opfer zuzuführen, 

Agamemnon. Ach, meine Sinne hatten mid) verlaffen! — Götter! 
Berfunfen bin id in des Jantmers Tiefen. 

Doc eile, Yauf! Nur jest vergiß den reis. 

Sklave, Herr, fliegen will id). 

Agamemmon. Kap nicht Midigfeit, 
Nicht Schlaf an eines Baches Ufer, nicht 
Sm Schatten der Gehölze dich verweilen, 

Sklave. Denf beffer von mir, König. | | 

Agamemnon. Re Gib befonders 
Wohl Acht, mo fih die Straßen jcheiden, ob 
Nicht etwa Schon voraus tft zu den Sciffen 
Der Wagen, der fie bringen fol. €s ift, 

Gar etwas Schnelles, wie Me Räder laufen. 

Sklave. Sei meiner Wachjamkeit gewiß. 

Agamemnon. Sch Halte 
Dih nun nicht länger, Ei aus diefen Grenzen — 
Und — Hörft vu — trifft fih’s, daß dir unterwegs 
Der Wagen aufftößt, vo, jo drehe du, | 
Du jelbft, die Roffe rücwärts nah Miycene, (Es ift indeffen Tag geworden ) 

Sklave. Wie aber — jprih — wie find’ ih Glauben bei 
Der Jungfrau und ver Königin? 

Agamemıron. Nimm nit 
Das Siegel wohl in Acht anf diefem Briefe, 
Hinweg! Schon färbt die Fichte Morgenrvöthe 
Den Hinimel weiß, und flammenwerfend fteigen 
Der Sonne Räder Ihon herauf — Geh, mımın 
Die Laft porn meiner Seele! (Stlave geht ab.) 

Uh, daß Ferer 
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Der Sterblidhen fid) felig nenne, feiner 
Sid, glüdlid) bis ans Endel — Keidenfrei 
Ward feiner nod) geboren! (Gr geht ab.) 


Bwifchenhandiung. 


Chor tritt auf) Aus Chalcis, meiner Heimath, bin ich gezögen, 
Die mit Meeran treibenden Wogen 
Die ruhmreihe Arethufa beießt. 
Ueber den Euripus hab’ ich gejett, 
Der Griehen herrlihe Echaaren zu jehen 
Und die Edhiffe am lebendigen Strand, 
Die jo rafh md gelehrig fi) drehen 
Unter diejer Halbgötter Hand. 
An der Trojer fernes Land 
solgen fie, wie ich daheinı erfahren, 
Agamemmons fürftlihen Haupt 
Und dem Bruder mit den blonden Haaren 
Hennzuführen, die der Phrygier geranbt, 
Helena vom fer der Barbaren. 
Son des Eurotas Schilfreihen Strand 
ührte fie Paris in Priamus’ Land, 
Paris, den an thauenden Bad) 
Jingend mit der göttlichen Athene 
Und mit Heren um den Preis der Schöne, 
Cypria das Schöne Weib verjprad). 
(Antiftrophe) ch bin durd) die Heiliger Haine gegangen, 
80 fie Dianen mit Opfern erfrenn, 
Sunge Shuth auf den Shamhaften Wangen, 
Ykucht ich mich in die Friegrifchen Keihn, 
An Des Yagers eiferuen Schäßen, 
An der Schilde furchtbarer Wehr 
Meinen beapundernden Blid zu ergößch, 
An der Noffe ftreitbarem Heer. 
Srft jah ich die tapfern Beltgenoffen, 
Der Mare Heldenpaar, vereint 
Dit Protefilas, dem Kreund, 
Auf den Sissen friedlich bingegoffen; 
Des Otlens Sohn, md Mh — Die Stronc 
Zalamıs’ — furchtbarer Telamoıre! 
An des WViürfels wechleliden Glücd 
Yabte fich der Helden Bid. 
Sleih nach Dielen fahb ib Driomevden, 
Ares’ tapfeın Sproßling, Merton, 


y 
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Und Bofeivons Enfel, Palamıedeır, 

Ind Laertes’ Tifterreihen Sohn, 

Seiner Feljen-thafa entftiegen, 

Nireus dann, den Schönften aus dem Zug, 
An des Distus mannigfaden Tlug 

Luftig fih vergnügen. 

(Epode) Auch der Thetis Sohn hab’ ich gejchen, 
Den der weile Chivon auferzog, 

Rafchen Laufes, wie der Winde Wehen, 
Pit Erftaunen hab’ ich'3 angejehen, 

ie er flüchtig längs dem Ufer flog, 
Schwergeharniiht mit geihwinden Sohlen 
Eines Wagens Flug zu liberholen, 

Den die Schnelle von vier Roffen 30g. 
Vlebergoldet waren ihre Zügel, 

Bunte Schenkel, gelbes Mähnenhaar 
Schmüdten das Gejpann auf jedem Flügel; 

Weißgefledet war das Deichjelpaar. 

Mit dem Stachel und mit lautem Aufen 
Trieb die Nenner Pheräs König an, 
Aber immer dit an ihren Hufen 

Sing des waffenfchhweren Käufers Bahn. 

(Bmweite&trophe.) Setzt ah ih — ein Schauspiel zum Eutziiden! — 
Shrer Wimpel zahlenlojes Wehn; 

Kein, fein Mund vermag e8 auszubrüden, 
Was mein weiblich Auge hier gejehn. 
Fünfzig Schiffe tapfrev Myrmidonen — 
Zeus’ glorreier Enkel führt fie an — 
HBieren rechts der Flotte Schönen Plar. 

Auf erhabenem DBerdede thronen, 

Beichen des unfterblichen Pelivden, 

Soldne Nereiden, 

(Zweite Antiftrophe) Fünfig Schiffe zählt’ ich, Die, vegieret 

Bon Sapaneus’ ınd Meciftens Sohn, 
Der Argiver Mars herangeführet. 
Sechzig führt zum Streit nad Slion 
Shefeus’ Sohn von der Athener Küfte, 
Pallas mit geflügeltem Geipann 

St ihr Zeichen, auf der Wafjermiifte 
Eine Helferin dem Steuermann! 

(Dritte Strophe) Der Booten fünfzig Schiffe Fameı, 
Kenntlih an des Stifter8 Schlangenbilv. 
König Leitus, aus der Erde Samen, 
Bringt fie aus dem phocifhen Gefild. 
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Sünfzig Schiffe führte der Dilide, Br 
Ajar, aus der Kolrier Gebiete, 
Dritte Antiftrophe.) Bon Mycene fam mit hundert Dlaften 
Agamenmon, Atreus Sohn, 
Ecinen Ecepter theilend mit Adraften, 
Dem Gewaltigen von Sicyon, 
Iren und Dienftlich feines Freundes Harme, 
Folgt’ auch er der Griehen Heldenzug, 
Heimzuholen, die in Räuber Arme 
Des geflohnen Hymens Freuden trug, 
Neftors SSlotte hab’ ich jeßt begrißet; 
Apheus’ Ihönen Stromgott fieht man hier, 
Der die Heimath nahbarlid) umfließet, 
ben Menfdh und unten Stier. 
(Dritte Epode) Mit zwölf Schiffen fchließt a die Achäer 
Smeus, Sürft der Enier, fih an. 
Eli8’ Herrfcher folgen, die Epeer, 
Des Eurptus Scepter unterthan. 
Bon den Echinaden, wo zu wagen 
Steine Landung, führt dev Tapben Mac, 
Die das Meer mit weißen Nudern fchlagen, 
Meges, Sohn des Phyleus, in die Schladt. 
Beide Flügel bindend, chließt der Telamone, 
Den die fiolze Salamis gebar, 
Dit zwölf Schiffen — dicjes Zuges Krone, 
Eo erfragt’ ih’3, uud fo nahın ıch’3 wahr. 
Diiefes Bolf, tm Nuderfhlag erfahren, 
Mit Berwundrung hab’ ih’s.nun erblidt. 
Wch tem Fühnen Fahrzeug der Barbaren, 
Das die Barze ihm entgegenjchidt! 
Sn die Bucht der väterlichen Karen 
Hoffe Feines freudig einzufahren ! 
Auch das Echladhtgeräthe md der Schiffe Menge 
(Vieles wußt’ ich Schon) Hab’ ich gefehn, 
Die Erinnerung an dieje Dinge, 
Nummer, mimmer wird fie mir vergehn. 


weiter Akt. 
Erfter Auftritt. 


Menelaus Deralte Sklave kommen in heftigem Wortwedjel. 
Sklave. Das ift Gemalt! Gewalt ijt das, du wageft, 
Was du nicht wagen jollft, Atridel 
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Menelaus, Geh! 

Das heißt zu treu an feinem Herm gehandelt. 
Sklave. :Ein Borwurf, der mir Ehre y 
Menelaus. Du follit 

Mir heulen, Alter, thuft du deine Brig 

Nicht beffer, 


Sklave, Du haft Feine Briefe. zu 
Erbreden, die id) trage, . -. 
Menelaus. Du haft feine 


Bu tragen, die ganz Griechenland verderbei, 
Sklave. Das made du mit Andern aus, Mir gib 
Den Brief zuriice, 


Menelaus. Yıimmeimehr, 

Sklave. Sch Tafle 
Nicht: eher ab — 

Menelaus. Nicht weiter, wenn dein Kopf 


Nicht unter meinem Scepter bluten u 
Sklave. Mag’! ES ift ehrenvoll, für feirten Heren 
Bu fterben. 
Menelaus. Her den Brief! Dem Sklaven ziemen 
So viele Worte nit. (Er entreift ihn den Brief.) 
Sklave (rufend). DO mein Gebieter]| 
Gewalt, Gewalt gejhieht uns, Agamenmon | 
Gemwaltfam reißt er deinen Brief mir aus 
Den Händen. Menelaus will. die Stimnie 
Der Billigfeit nicht hören und entreißt 
Mir deinen Brief, 


Bmweiter Auftritt. 


Ygamemmnon zu den Borigem 


Agamemnon. Wer lärmt fo vor den Thoren ? 
Was für ein unanftändig Schrein? 
Sklave, Mich, Herr, 
Nicht Diefen mußt du hören, * 
Agamemnon (zu Menelaus.) Nun, was jchiltft 
Du diefen Mann und zerrft ihn fo gemaltjam 
erum? 


Alenelaus. Erft fieh mir ins Gefiht; antworten 
Werd’ ih naher. 

Agamemnon. IH — ein Sohn Atreus’ — foll 
Etwa die Augen vor dir niederichlagen ? 

Menelaus. Giebhft du dies Blatt, das ein verbammliches 
Geheimniß birgt? 


* €&5 muß angenommen werden, daß der Sflave fi hier zurüdzicht oder aud) 
ganz entfernt. 
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Agamemnon, Gib e8 zurüid, dann fpridh! 
Menelaus. Nicht eher, bis das ganze Heer erfahren, 
Wovon e8 handelt. 
Agamemnon, Was? du unterfingft Dich, 
Das Siegel zu erbreden? zu erfahren, 
Was nicht beftimmt war, dir befannt zu werden? 
Menelaus. And, dich noch jchmerzlicher zu Tränfen, fieh, 
Da dedt’ ih Ränfe auf, die du im Stillen 
Nerübteft, 
Agamemnon. Eine Krechheit ohne Gleichen! 
Wo — 0 ihr Öötter! — wo fam diefer Brief 
In deine Hände? 
Klenelaus. Wo ic deine Todter 
Bon Argos endlid kommen fehen wollte. 
Agamemnon. WÜer hat zur meinem Hüter dich beftellt? 
Fit das mit frech? 
Menelaus. Sc übernahm es, mweil’s 
Mir jo gefiel, denn deiner Knechte bin 
Sc Eeinerti 


Agamemnon. Unerhörte Dreiftigleit! 
Bin id nicht Herr mehr meines Haufes? 
Alcnelaus. Höre, 


Sohn Atreus’| Selten Sinnes bift du nicht! 
Heut willft dur Diefes, geftern war es jen’s, 
Nnd etwas anders ift e3 morgen. 

Agamemnon. Sharfffug, 
Das bift du! Unter vielen fchlinmen Dingen ift 
Das Ihlimmfte eine Scharfe Zunge. 

Menclaus. Ein [hlimmtes ıft ein wantelmüth’ger Sim; 
Denn der ijt ungereht und undurdihaulid) 
Den Freunden. Den Beweis will ich gleich führen. 
Laß nicht, mweıl jegt Der Zorn dich übermeiftert, 
Die Wahrheit dir zuwider fein. Groß Lob 
Erwarte nicht. Sit jene Beit dir nod) 
Erinnerlih, da du der Grieden Führer 
Sn den Trojanerfrieg zu heißen Brannteft? 
Eehr ernftlih winjchteft dir, was du in fchlauer 
Sleichgültigfeit zu bergen did) bemithteft. 

Nie demuthspoll, wie Heinlaut warft du da! 
Wie wırden alle Hände da gedritdet! 

Da hatte, wer e8 nur verlangte, wer’s 

Huch nicht verlangte, freien Yugang, freies 
Und offne3 Ohr bei Atreus’ Sohn! Da ftanden 
Geöffnet allen Griechen deine Thore. 

Eo faufteft dir mit jchmeichleriihen Welen 
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Den hohen Rang, zu dem man dich erhoben. 

Was war dein Dant? Des Wunjches Ffaunı gewährt, 

Sieht man did plötsli dein Betragen ändern. 

Der Freunde wird nicht mehr gedadht; fchwer hält’s, 
nr vor dein Angefiht zu fonımen; felten 

Erblidt man did) vor deines Hanfes Thoren. 

Die alte Denfart taufcht fein Ehrenmann 

Auf einem höhern Poften. Mehr als je, 

Hebt ihn das Glüd, denkt feiner alten Freunde 
Der Ehrenmann, denn nın erft fann er ihnen 
Bergangne Dienfte Träftiglich vergelten. 

Sieh, damit fingft du’3 an! Das war's, was mid) 

Zuerft von dir verdroß! Du fommft nad) Aulis, 

Das Heer der Danaer mit div. Der ori 

Der Himmlischen verweigert und die Winde. 

Gleich bift dur weg. Der Streich jchlägt did) zu Boden. 
Es dringt in Did) der Griechen Ungebuld, 

Der Schiffe müß’ge Taft zurücdgejfanpt, 

Si Aulis länger unnüß nicht zu vaften. 

Wie Häglidh ftand es da um deine Feldherrnfchaft! 

Was für ein Leiden, feine taufend Schiffe 

Diehr zu befehligen, auf Troja’ Feldern 

Kicht mehr der Griehen Schaaren auszubreiten! 

Da fam man zu dent Bruder. „Was zu th? 

Wo Mittel finden, daß die füße Herrichaft 

Und die erworbnie Herrlichfeit mir blieb’ 2“ 

63 Fündigt eine günft’ge Fahrt den Schiffen 

Der Seher Kaldas aus dem Opfer an, 

Wenn du dein Kind Dianen Ichlachteteft. 

Wie fiel dir plößlich da die Laft vom Herzen!? 
Sleih, gleid, bift dw’S zufrieden, fie zur gebeır. 

Aus freien Antrieb, ohne Zwang (daß man 

Did zwang, Fannft du nicht jagen) fendeft dır 

Der Königin Befehl, dir ungefäumt 

Zum hodzeitlihen Band mit Peleus’ Sohn 

(Sp gabft du vor) die Tochter herzufenden. 

Nun haft du plößlidy eines andern did) 

DBejonnen, feırdeft heimlich widerjpredenden 

Befehl nad) Argos; nun und ninmmermebr 

TWilft du zum Mörder werden an dem Stinde, 

Doc tft Die Luft, Die jeo Dich umgibt, 

Die nämliche, die deinen erften Schwur 

Bernommen. Doc fo treiben eg die Nenfchen ! 

Zu hohen Würden fieht man Zaufende 

Aus freier Wahl fi drängen, in vermefinen 
Schiller, Werke, 1. 38 
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Entwürfen Shmwindelnd fid) verfleigen; doch 
Bald legt den Wahn des Haufens SFlatterfinn, 
Und ihres Vermögens ftiller Winf 
Bringt Shimpflih fie zum Widerruf. Nur um 
Die Griechen thnt miv’s leid, voll Hoffnung fon, 
Bor Troja hohen Heldenruhm zu ernten, 
„zeßt Deimetwegen, deiner Tochter wegen, 
Das Hohngelädhter niedriger Barbaren! 
Kein! eines Heeres Führung, eines Staates 
Verwaltung follte Reihthum nie vergeben — 
opf nacht den Herın. 8 fei der Erfte, Befte 
Der Einfihtsvolle! Er fol König fein. 

Chor. Zu was für fchredlihen Gezänfen fommt’s, 
Wenn Streit und Bwift entbrennet zwifhen Brüdern! 

Anamemnon. Die Nerh’ ift num an mir, dic) anzuklagen, 
Mit fürzern Worten will i’S thHun — id will’s 
Dit fanftern Worten tihun, al$ du dem Bruder 
In hören gabft. Bergeffen darf fi mur 
Der jchlehte Menfh, der fein Erröthen fennt. 
Eag’ an, was für ein Dämon fpridt aus deinem 
Entflammten Aug? Was tobeft vu? Wer that 
Dir wehe? Wornad fteht dein Sinn? Die Freuden 
Des Chebettes wünfcheft du zuride? 
Bin ich’S, der dir fie geben fann? Yfr’s recht, 
Wenn du die Heimgeführte fhleht bewahrteft, 
Daß ich Unfchuldiger es büßen foll? 
Mein Ehrgeiz bringt did auf? — Wie aber nenuft 
Du das, Bernunft und Billigkeit verhöhnen, 
Um cine fchöne Frau im Ant zu haben? 
D wahrlid! eines jchlehten Mannes Freuden 
Sind Freuden, die ihm ähnlidy fehn! Weil ich 
Ein rajhes Wort nad) befrer Lleberlegung 
Suriide nahm, bin id) darum gleich rajeın? 
38 einer, wer ift’& miehr, al$ du, der, wieder 
Zu baben die Abjheuliche, die ihm 
Eın gnäd'ger Gott genommen, Feine Miihe 
Zu groß und feinen Preis zu thener achtet? 
Uin Deinetwillen, meinft vu, haben Tyndarıı 
Dir tollen Echwur die Fitrfter fich verpflichtet ? 
Der Hoffnung füße Göttin riß, wie Did, 
Die Kiebestrunfenen dahin. So führe 
Sie denn zun Strieg nad) Troja, diefe Helfer! 
E85 kommt cin Tag, fhon feh’ ih ihn, wo eud) 
Des nidhtigen, gewaltjam ausgepreßten 
Gelübdes |dywer gereuen wird, Sch werde 
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Nicht Mörder fein an meinen eignen Kindern. 
Tret’ inmmerhin, wie deine Leidenjchaft es heilt, 
Gerechtigkeit und Billigfeit mit Füßen, 

Der Rächer einer Elenden zır fein. 

Do mit verruchten Mörberhänden gegen 

Mein theures Kind, mein eigen Blut zu rafen -- 
Abfchenlih! Nein! Das würde Naht und Tag 
Sr heißen Thränenfluthen mic verzehren. 

Hier meine Meinung, Tınz und Har ınd faßlich: 
Menn du Vernunft nicht hören worllit, jo werd’ 
Sch meine Nechte wiffen zu bewahren. 

Chor. Ganz bon dem Sebigen verjchieden Lang, 
Mas Agamemnon ehedem verheißen. 

Dod melder Billige verargt es ihm, 
Möcht’ er des eignen Blutes gerne jhonen? 

Menelaus. So bin ih denn — ih unglüdjelger Manı! — 
Um alle meine Freunde! 

Agamemnon. Fordre nicht 
Der Freunde Untergang — fo werden fie 
Bereit fein, dir zu dienen, 

Alenelaus. | Und woran 
Erfenn’ ih, daß ein Bater uns gezeuget? 

Agamenmnon. Sm allem, mas du Weifes mit mir theileft, 
Sn deinen NRafjereien nicht. 

Alenelaus. E3 madt 
Der Freund des Freundes Kummer zu dem feinen, 

Agamemnon. Bring in mid), wenn du Liebes mir ermeifeft, 
Ticht, mern du Kammer auf mic häufft. 

Mlenelaus. Du Fonnteft 
Doch der Acdiver wegen etwas leiden! 

Agamemnon, Su den Achivern vafet, wie in dir, 

Ein fohwarzer Gott. 

Alenelaus. Auf deinen König ftolz, 
Berräthft du, Untheilmehmender, den Bruder. 
Wohlan! jo muß ich andre Mittel juchen, 

Und andre Freunde für mich wirken laffen. 


Dritter Auftritt. 


Ein Bote zu den Barigen, 
Bote. I bringe fie — o König aller Griechen! 
Sch bringe, Hochbeglüdter, dir die Tochter, 
Die Tochter Fphigenia, E83 folgt 
Die Mutter mit dem Fleinen Sohn; glei wirft dur 
Den Iangentbehrten lieben Anblid Salem. 
ett haben fie, vom meiten Weg erjchöpft, 
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Am Haren Bach ausruhend, fic) gelagert; 

Auf naher Wiefe grast das Tosgebimmdene 

Geipann. Sch bin vorausgefgrittei, daß 

Du zum Empfange did) bereiten mödhteft; 

Denn Schon im ganzen Yager ift’3 befannt, 

Cie fer3! — Kanı deine Tochter ftill erjcheinen? 

Zu ganzen Zujaaren drängt man fidh herbei, 

Dem Sind zu fehn — E83 find der Menfhen Angen 

Vt Ehrfurht auf Die Glüdlichen gerichtet. 

as für ein Hymen, fragt man dort ımd bier, 

Was für ein andres Feft wird hier bereitet? 

Hief König Agamenmnon, nad) der lang 

Abmejenden Umarmungen verlangend, 

Tie Todter in das Lager? Ganz gewiß, 

Berießt ein Anderer, gefhieht’s, ver Göttin 

Bon Aulis die Berlobte vorzuftellen. 

Ver mag der Bräutigam wohl fein? — Dad) eilt, 

Zum Opfer die Gefäße zu bereiten 

Behränzt mitt Blumen eier Haupt! (Bu Menclaus.) 
Dit ordne 

Des zeltes Freuden an. Es halle von 

Ler Satten Klug ımd von der Füße Schlag 

Der ganze Balaft wieder. Siehe da, 

Fir Sphigenten cin Tag der Freude! 

Agamemmon (zum Boten). Laß c& genug fein! Geh! Das Uchrige 
Ser in des Glüdes gute Hand gegeben, (Bote geht ab.) 


Vierter Auftritt. 
Ngamemnon Menelaus. Chor. 


Agamennon. Unglüdlichjter, was num? — Wen — wen bejamm’ ic) 
Zueftr? Ach, bei mir felbft muß ich beginnen! 
Sn welde Schlingen bat das Schidjal mid 
Berfiridt — em Dämon, lijtiger als ich, 
Berniichtet alle meine Kiinfte. Auch 
Yacht einmal weinen Darf ih. Sel’ges Xoo8 
Der Nierrigfeit, Die fi) des füßen Rechtes 
Der Thräanen freuet und der lauten Klage! 
Ach, das wird umnfer Ginem nie! Ing hat 
Das Boll zu jeinen Eflaven groß gemadıt. 

83 tt unföniglich, zu weinen — ad), 
Und hier mit weinen, ift umwäterlic! 
Are vor die Mutter treten? Was ihr fagen? 
"tie ihr ins Auge Jeben? — Miußte fie, 
rein Elend zu vollenden, geladen 
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Die Tochter hergeleiten ? — Doc wer mimmt's 

Der Diutter, das geliebte Kind der flißen 

Bermählung zuzuführen? — Vu zu ehr, 

Zreulofer! hat fie dir gedient, da fie, 

Was fie auf Erden Theuves hat, dir Tiefert! 

Und fie, die unglüdjelge Jungfrau — Sungfrau? 
Ach nein, nein! bald wird Hades fie umfangen. 
Erbarmungswirdige! Da liegt fie mir 
Zu Füßen — „Bater! morden willft du mid)? 
ft das Die Hochzeit, die Du mir bereitet? 

Sp gebe Zeus, daß dur ınd Alles, was 

Du Theures haft, nie eine befrve ferre!” 

Dreft, der Sinabe, fteht dabei und jammert 

Unschuldig mit, unmwifjend, was er weinet, 

Ad, von dem Dater nur zu gut verjlanden! 

D Paris! Baris! Paris! melden Kammer 

Hat deine Hochzeit auf mein Haupt geladen! 

Ghor. Er jammert mid, ver unglüdsvolle Fürft. 

So jehr id) Fremdling bin, fein Leiden geht mir nahe. 
Rlenelans. Mein Bruder! Kaß mid) deine Hand ergreifen! 
Ayamemnon. Da haft du fie. Du bift der Hochbeglüdte, 

Sch der Gejchlageıe. | 
Aenelauns, Bei Pelops, deinem 

Und meinem Ahnheren, Bruder, und bei deinem 

Und meinem Bater Utreus jet’ gejhmworen! 

Sch rede wahr und ohne Winfelzjug 

Mit dir, gerad’ und offen, wie 1h’3 metıte. 

Pie dir die Augen jo von Thränen floffeir, 

Da, Bruder — fieh, ich will dir’s nur geftehn — 

Da ward mein tnnres Mark bewegt, da fonnt’ id) 

Dich jelbit der Thränen länger nicht erwehren. 

Sch nehme, was ih vorhin Iprad), zurüd. 

FG will nicht graufam an div handeln, Neu, 

Ka) denfe nunmehr ganz wie du. Erimorde 

Die Toter nicht, ich felber vath’ es dir. 

Mein Glüd geh’ deinem Glüd nit vor, Wär’s billig, 

Daß mir nah Wunfche ginge, wenn du leiveft‘ 

Daß deine Kinder flärben, wenn die meinen 

Des Kchts fi freun? Um was ift miv’s den aud) 

Zu thun? Laß fehn! Um eine Ehgenoffin ? 

Und find’ ich die nicht aller Drten, wie's 

Mein Herz gelüjtet? Einen Bruder joll ic) 

Berlieren, um Helenen heinzuholen? 

Das hieße Gutes ja für Bojes tauchen! 

Ein Thor, ein heißer Künglingsfopf war id) 
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Borhür; jeßt, da idy’S reifer libervente, 
gebt fühl! id), mas dag heigt — fein Kind ermürgen! 
Die Zodter meines Bruders am Altar 
Um meiner Hetrath willen hingefchladhtet — 
Nein, das erbarmt mid, wenn ic) nur dran denke! 
Nas bat dein Kind mit diefer Helena 
Zu Schaffen? Die Armee der Griehen mag 
ach) Haufe gehn. Drum, lieber Bruder, höre 
Dod auf, in Thränen Did zn baden und 
Ach mir die Thränen in das Aug zu treiben, 
Sıll ein Drafel an dein Kind — das hat 
Pit mir nicts mehr zu Schaffen. Meinen Antheil 
Erlaff' ih dir. ES ftegt die Brurderliche, 
Entjag’ ich einem granjamen Begehrei, 
Nas hab’ ich mehr als meine Pfliht gethan? 
Ein guter Mann wird ftets das Behre wählen, 
Chor. Das nenn’ id) brav gedadht und jhörn — und wie 
Dean denken fol in Tantalus’ Gefchlechte! 
Du zeigft Did) deiner Ahnherrn werth, Atride, 
Agamemnon. Jebt rebeft du, wie einem Bruder ziemt. 
Du überrafheft mid. Sch muß Dich loben, 
Menclaus. Yieb’ und Gemwinnfucht mögen oft genug 
Die Eintradt ftören zwifchen Brüdern. Dich 
Hat’3 jederzeit empört, wenn Blutsperwanbte 
Das Leben wechjelfeitig ich verbittern. 
Agamemnon. Bahr! 
Doc, ah! dies wendet die entjeßliche 
Nothmendigfeit nicht ab. Jh muß, ih muß 
Die Hände tauchen in ihr Blıt. 
Menelaus. Du mußt? 
Mer kann did nöthigen, Dein eigen Kind 
Zu morden? 
Agamemnon. Die verfammelte Armee 
Der Srieden faın es. 
Henelaus. Pimmermehr, wenn du 
ac Argos fie zurüde jendeit. 
Agamemnon. TaB 
Auc) fein, daß mir’$ von Diejer Seite glüdte, 
Das Heer zu hintergebn — von einer andern — 
Menclaus. Bon welder andern? Allzujebr muß man 
Den großen Hanfen auch nicht fürdten. 
Agamemnon. Bald 
Wird er von KHaldas das Orakel hören. 
Menclaus. Yaß dein Gcheimmiß mit dem Briefter fterben! 
Yıcdyts ijt ja Leichter. 
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Aganemnon. Eine ehrbegier’ge 
Und Ihlimme Menjchenart find dieje Brieiter, 
Menclaus. Nichts find fie, und zu nichts find fie vorhanden. 
Agamemnon. Und — eben fällt mir’ ein — was wir anı meiften 
Zu fürdten haben — davon fhweigft du ganz. 
Menelaus. Entdede mir’s, jo weiß 1d’S. 
Ayamennon. Da ift ein 
Semwiffer Sohn des Sifyphus — der weiß 
Schon um die Sade. 
Menelaus. Der Tann uns nicht jchaben! 
Aygamemnon. Du fennft jet Liftig überredend Wefen 
Und jeinen Einfluß auf das Bolf. 
Menelaus. Und, was 
Noch mehr ift, jeinen Ehrgeiz ohne Grenzen, 
Agamemnnon. Nun denke dir Ulyffen, wie ev laut 
Bor allen Griechen das Orakel offenbart, 
Das Kaldas ung verfümndigt, offenbart, 
Wie ich der Göttin meine Tochter erft 
Berjprah und jeßt mein Wort zurüde nehme, 
Durd mäht’ge Nede reißt ver PBlauderer 
Das ganze Lager mwüthend fort, erft mic), 
Dann did) und dann die Jungfrau zu erwürgeıt, 
Laß auch nad) Argos mid entfommen — mit: 
Bereinten Schaaren fallen fie auf mid, 
Zerftören feindlih die Cohflopenftadt 
Und machen meinem Reiche dort ein Ende, 
Du weißt mein Elend — Götter, wozu bringt 
Shr mid in diefem fürdterlihen Drange! 
Den einz’gen Dienft noch, lieber Dienelaus, 
Ermeife mir — gehft bu durcd)S Lager, fuche 
Fa zu verhüten, daß der Mutter nicht 
Kund merde, was hier vorgehn fol, bevor 
Der Erebus fein Opfer hat — fo bin ich 
Doch mit der Heinften Thränenfunme elend. (Zum Chor.) 
Shr aber, fremde Fraun — Berfchwiegenheit! 
(Agamemnon und Menelaus geben.) 


Bweite Bwifchenhandlung. 


Chor. 


(Strophe) Selig, felig fei mir gepriefen, 
Dem an Hymens Shamhafter Bruft 
Sn gemäßigter Luft 
Sanft die Tage verfließen. 


GU0 Spbigenie in Aulis, 


Wilde, wiithende Triebe 
ect der reizende Gott. 
Smeierlei Pfeile der Liebe 
Führt der goldfodigte Gott. 

„sener bringt felige Freuden, 
Diejer mordet das lie. 
Neizende Göttin, den zweiten 
ebre vom Herzen zurüd, 

Sparjame Neize verleih nıir, Dione, 
seufcde Umarınungen, heiligen Kuß, 
Deiner Freuden befcheidrren Genuß! 
Höttin, mit deinem Wahnfinn verfchone! 

(Öegenjtrophe.) Berichieden ift der Sterblicen Beftreben 
Und ihre Sitten mancherlei; 
od) eine That wird ewig leben, 
Genug, daß fie vortrefflid) fer. 

Zucht und Belehrung lenkt dev Jugend 
Bildfane Herzen früh zur Tugend. 

Bern Scham und Weisheit fich vereinen, 
Sieht man die Örazien erjcheinen 
Und Sittlichkeit, die fein entjcheidet, 
Was ehrbar ıft und edel Fleidet — 

Das gibt den hohen Ruhm des Weifen, 
Der nimmer altert mit dem Greifen. 

Sroß 1173, der Tugend nachzuftreben. 
Das Weib dient ihr in ftillen Xeben 
Und in der Kiebe fanften Schooß; 

Dod un des Mannes Thaten malen 
Sich prangend ihre tanfend Strahlen, 
Da macht fie Städt! und Yänder groß. 3 

(Epode) D Paris! Paris! wäreft du geblichen, 

No du das Yıcht zuerft gejeht, 

No dur die Heerde jtill getrieben, 

Huf Foas triftenreichen Höhn! 

Dort lirgeft du auf griinem Nafe 
Die filberweißen Ninder grajen 

Und buhlteft auf ven phiyg’ichen Stiele 
Mir dem Olymp tm Zplöternpiele 

Und farngejt der barbarıich Yied. 

Dort ward, wo zwtichen drei Göttnmen 
Dein richterlicher Eprud) entfchied, 
Ad! der nah Gellas dich geführet 
Und tır den glänzenden Balaft, 

Mit prächt'gem Elfenbein gezieret, 
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Den du mit Raub entweihet haft. 

Helenens Auge faın dir da entgegen, 

Und Tiebewund 309g fie’S zurüd. 

Helenen fan dein Blid entgegen, 

Und Tiebetrunfen zogft du ihn zurüd. 

Da ermadte die Siwietrad;t, Die Siwietradht eutbrannte 
Und führte der Griehen verfammeltes Heer, 
Bewaffnet mit den tödtenden Speer, 

sn Schiffen heran gegen Briamıs’ ande, 


Dritter Akt. 
Erfter Auftritt. 
Chor, (Man fiebt von weiten Klytämneftren und ihre Toter nody im Wagen 
nebit einem Gefolge von Frauen.) 
Üie das Glück Doc den Mächtigen ladet! 
Auf Fphigenien werfet ven Bid, 
Auf Klytänıneftren, die Königlichgroße, 
Zyndars Tochter! — Wie herrlich geboren! 
ie umleuchlet vom lieblihen Gliicd! 
Ha, diefe Reichen — wie göttlihe Wejcn 
Stehn fie vor armer Sterbliden Bid! 
Stehet fl! Sie fteigen vum Ste, 
Kommt, fie mit Ehrfurdt zu grüßen! Zn Stütze 
Neiht ihnen freundlid die heifende Hand! 
Empfanget fie mit erheiterter Wange, 
Scredt mit feinem trauv’gen Stlange 
Shren Tritt im Ddiejes Larır. 
Keine Furt, fein unglüdbringend Zeichen 
Soll der Fürftin Yırtlitz bleichen, 
remd, wie wir, an Auli®’ Stram. 


weiter Auftritt. 


Klytammeftra mit dem Heinen Orefics, Iphigenie Gefolge, 
Chor. 
Alytamnefira (nod im Wagen, zum Chor). 
Ein glüdlih Zeichen, Schöne Hoffnungen 
Und eines froben Hymens Unterpfand, 
Dem ich die Tochter bringe, nehm’ ich mir 
Aus euvem Gruß und freundlichen Empfange, 
So hebet denn die Hochzeitlichen Gaben, 
Die ich der Jungfrau mitgebradt, vom Wagen 
Und bringt fie jorgjam nad) des Königs Zelt. 


602 Iphigenie im Nutiz, 


Du, meine Tochter, fleige aus, Empfanget 

Sie fanft in even jugendlichen Armen. 

ev reiht au mim nun feines Armes Hilfe, 

Dad ih vom Wagenfig gemädlidh fteige? (Zu ihren Sflavinnen.) 
Ihr Andern tretet vor das Yo der Pferde, 

Denn wild und fchredhaft ift der Pferde Blic, 

Auch diefen Steinen nehmet mit! Es ift 

Dreftes, Agamemnons Sohn. — Dein Alter 

stanrı noch nicht von fich geben, mwa3 e8 meinet, — 
Se? Iläfit du, füßes Kind? Der Snabe fläft, 

Dis Wagens Schaufeln hat ihn eingefchläfert. 

Sad’ auf, mein Sohn, zum Frendentag der Schwefter! 
Co groß du [don und edel bift geboren, 

Sp höher wird der neue jchöne Bund 

Mit Thetis’ göttergleihem Eohn did) ehren. 

Du, meine Tochter, gehe ja nicht weg, 

Daß diefe fremden Frauen dort, Die did) 

An meiner Eeite jehen, mir'& bezeugen, 

Wie glüdlic) deine Mutter ift — Sieh da! 

Deu Bater! Muf, ihn zu begriißen! 


Dritter Auftritt. 
Aganmemnon zu den Borigen. 

Sphigenie. Wirft 
Du zürmen, Mutter, wenn ich, meine Bruft 
An feine Vaterbruft zu driden, ihm 
Entgegen eile? 

£ilytamnenra. D, mir über Alles 
Verehrter König und Gemahl! — Hier find 
Wir angelangt, wie du gebotft. 

Sphigenic. D Taß 
Mich mac) jo langer Trennung, Bruft an Bruft 
Seichloffen, Dih umarmen, Vater! Taf 
Mich deines lieben Angefichts genießen! 

Doch ziiımen mußt du nicht. 

Agamemnon. Genieß es, Todter. 
Sch weiß, wie zärtlid) du nich Tiebjt — du Tiebft 
Mich zärtlider, als meine andern Kunder, 

Sphigenie. Did nad) fo langer, langer Zrenmmmmg wieder 
Bu haben — wie entzitdt mich das, mein DBater! 

Agamemnon. Auch mi — au mich entzüdt 3. Was dur fagft, 
Gilt von uns beiden. 

Sphigenie. Sei mir taujfendmal 
Gegrüpt! Was fiir ein glüdlicher Gedanfe, 
Mein Bater, mid) nad) Aulis zu berufen. 


s. Alt. 3. Auftritt, 


Agamemnon. Ein glüdliher Gedanfe — Ah! Das weiß 
SH dod nit — 
Sphigenie. Wehe mir! Was für 
Ein Falter, freudenleerer Blif, wenn du 
Mid gerne fiehft! 
Ayamemnon. Mein Kind! für einen König 
Und Feldherrn gibt’3 der Sorgen fo gar viele. 
Sphigenie. Laß Ddiefe Sorgen jest, und fei bei mir! 


Ayamemnon. Dei dir bin id) und wahrlich nirgends anders! 


Sphigenie. D fo entfalte deine Stirn! Laß mid 
Dein liebes Auge heiter fehen! 
Agamemnon. ) 
Entfalte meine Stivne, Sieh! fo lang 
SH dir ins Antliß fchaue, bin ich) frob. 
Sphigenie. Doc feh’ ih Thränen deine Augen wäffern. 
Agamemnon. Weil wir auf lange von einander gehn. 
Sphigenie. Was fagft du? — Kiebfter DBater, ich verjtche 
Dih nit — ich foll es nicht verftehn! 
Agamemnon. So Flug 
St Alles, was fie Sprit! — Ach! das erbarnıt 
Mich defto mehr! 


3phigenie. So will ih Thorheit reden, 
Wenn das dich heiter machen Tanır. 
Agamemnon (für fid). %d) werde 


Mich noch vergeffen — — Ra doch, meine Tochter — 
Sch Iobe did — id bin mit dir zufrieden. 

Sphigenie. Bleib lieber bei uns, Bater! Bleib und jchenke 
Did deinen Rindern! Ä 

Agamemnon. Daß idy’3 Fönnte! Adh! 
Sch fann es nit — ich Fanrın nicht, wie ih wünfdhe —- 
Das ift es eben, wa mir Kummer mad!t. 

Aphigenie. Verwünjdt fern alle Sriege, alle Uebel, 
Die Menelaus auf uns lud! 

Agamemnon, Dein Bater 
Wird nicht der Xebte fein, Den fie werverbeıt. 


Aphigenie. Wie lang ft’ nicht Kchon, daß du, fern won ung, 


Sn Aulis’ Bujen müßig Tiegft! 

Agamemnon. Und aud) 
Noch jebt fett fih der Abfahrt meiner Flotte 
Ein Hinderniß entgegen. 


Bphigenie. Wo, jagt man, 
Daß viefe Phryger wohnen, Vater? 
Agamemnon. Ko — 


Ah! wo der Sohn des Priamus nie hätte 
Geboren werden jollen! 
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Sphigenie. ie? So weit 
Schiffit du von dannen umd verläffeft mich? 
Agamemnon. te weit e3 and) fein nıöge — Du, mein Kind 
Wirt immer mit mir gehen!* 
Sphigenie. Wäre mir’s 
Anftändig, Tieber Vater, dir zu folgen, 
te glüdlich wild’ id) fein! 
Agamemnon. Was fir ein Wurf! 
Auch dic erwartet eine Rahıt, wo du 
An deinen DBater denlen wirft. 


’ 


Iphigenie. Neaf ich 
Allein, mem DBater, oder von der Mutter 
Begleitet”? 


Agamemnon. Du allein. Did wird Fein Vater 
Begleiten, Feine Mutter. 
Sphigenie. Aljo willit 
Zu im eu [venbes Haus nid) bringen laffeuı? 
Agamenmneon. Laß gut jein! Forjche nicht nad) Dingen, die 
sungframen nicht zu wiffen ztent, 
ns Komm du 
Son Iroja ms recht bald und fiegreid) wieder! 
Agamemnon. Erjt muß ic) nod) ein Opfer hier vollenden. 
Aphigenie. Das ift ein heiliges Gefchäft, worüber 
Du mit den Priefteri dich berathen mußt. 
Agamemnon. Du wift’s mit anfehn, meine Tochter! Gar 
Nicht weit vom Beden wirft dur ftehn. 
Sphigenie, ©p werden 
ir einen Reigen um den Altar führen ? 
Agamemnen. Die Glüdliche in ihrer Fummerfreien 
Ummifienheit! Seh jegt ins DBorgentad), 
Den, Sungfraum did) zu zeigen. (Sie umarmt ihn.) 
Eine jchwere 
Umarmung war das und ein bittver Kup! 
ES ıjt em langer Abjiyied, den wir nehmen. 
D Yippan — Bujen — blondes Haar! wie theuer 
sommt Diefes Troja mir md Diefe Helena 
Zu jteben! — Dod genug der Worte — Geh! 
Geh! Unfremvillig bridt aus meinen Augen 
Kin Thränenftron, da Did mei Arm umjchließet. 
Geh in das Zelt!  (Spbigenie entfernt fid).) 


Dierter Auftritt. 


Agamemnon. Klytäamneftra Chor, 
Agamemnon. OD Zodter Tyndars, wenn 
Du allzı wei mid fandejt, fie) dem Schmerz 


. BAM. 4 Auftritt 


Des Vater! nah, der die geliebte Tochter 
Sebt zu Achillen feheiden jehen joll! 
Sch weiß es. Shrem Glück geht fte entgegen, 
Do welden Bater jehmerzt es nidyt, Die ex 
Mit Müh’ und Sorgen auferzog, die Lieben, 
An einen Fremden hinzugeben! 
Alytämneftra. Mich 
Soll man fo Shwadh nicht finden, Auch der Mutter 


— Komnt’3 nm zur Trennung — wird es Thränen often, 


Und ohne dein Erimmerıt — Doch die Dridnumg 
Und deiner Tochter Sahre heifchen fie. 
Laß auf den Bräntigam uns fonmen, Wer 
Er ift, weiß ich bereits. Erzähle mir 
Bon feinen Ahnherrn jest md feinem Lade, 
Agamemnon. Megina fenneft dur, Afopıs’ Tochter. 
Alytanneftra. Wer freite fie, ein Eterblicher, ein Gott? 
Agamemnon. Beus jelbit, dem fie den Nealus, den Herrjcher 
Denopiend, gebar, 
Alytainneftra. Wer folgte Diejfen 
Auf feinem Königsthrone nad)? 
Agamemnon, Derjelbe, 
Der Nereus’ Tochter freite, Peleus, 
Alytamneftra. Mit 
Der Götter Willen freit' er diefe, ober 
Gejihah e8 mwibder ihren Rathichluß? 
Agamemnon. Bens 
Berjprad) fie, md der Vater flihrte fie ihm zır. 
Alytamneftra. Wo war die Hochzeit? Sr des Meeres Wellen ? 
Agamenmnon. Die Hochzeit war auf dem cerhabnen Site 
Des Belton, dem Aufenthalte Ehirons. 
&lytennäftra. Wo man erzählt, daß die Kentauren wohnen ? 
Agamemnen. Dort feierten die Götter Peleug’ FTeft. 
Alytämnefira. Den jungen Sohn — hat ihn der Vater oder 
Die Göttliche erzogen? 
Agamemnon. Sein Erzieher 
War Chiron, daß der Böfen Umgang nicht 
Des Knaben Herz verderbe, 
Klytamneftra. Shot erzog 
Ein meijer Mann. Uno weifer noch war der, 
Der einer jolden Aufficht ihn vertraute, 
Agamemnon. Das ift der Mann, den ih ai deinem Eidanm 
Beitimme. 
Alytamnefira. An dem Mann ift nichts zu tadelı. 
Und melde Gegend Griechenlands bewohnt er? 
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Agamemnon. Die Grenzen von Phthiotis, die der Strom 
Aptdanus durdfließt, ift feine Heimath, 

Alytamnefira. So meit wird er die Tochter von uns führen? 

Agamemnon. Das überlaff ih ihm. Sig tft die Seine. 

KAlytamneflra. Das Glüc begleite fie! — Wann aber joll 
Der Tag fein? 


Agamemnon. MWenn der fegensvolle Kreis 
Des Mondes wird vollendet fein, 
£lytamneftra. Haft du 


Das hodhzeitliche Dpfer für die Jungfran 
Der Göttin Son gebradit? 
Agamemnon. Xch werd’ c8 bringen. 
Das Opfer ift e8, was uns jeßt beichäftiat. 
Zlytamnefra. Ein Hocdzettmahl gibft du dod) au? 
Agamemnon. Wenn erft 
Die Himmliichen ihr Opfer haben merbeıt, 
Elytäamnefira. Wo aber gibft du diefes Mahl den Frauen? 
Agamemnon. Hier bei den Schiffen. 
Alytamneftra. Wohl. E3 läßt fi) anders 
Nicht thun. Sch feh’s. ch muß mid) drein ergeben. 
Agamemnon. Gebt aber höre, wa$ von dir dabei 
_ Berlangt wird — Dod, daß du mir ja willfahreft! 
Alytämnefira. Sag’ an, du weißt, wie gern ich dir gehorde. 
Agamemnon. ch freilich kann mic an dem Orte, wo 
Der Bräutigam ift, finden Yaffern — 
Klytamnefira. Was? 
Ich will nit hoffen, daß ınan ohne mid) 
Bollziehen wird, was nur der Mutter ziemt. 
Agamemnon. Im Angefiht des ganzen grieh’jhen Lagers 
Geb’ ich dem Sohn des Pelens deine Tonhter, 
Alytämnefra. Und mo fol dann die Mutter jein? 
Agamemnon. Nadı Argos 
AZurüdelehren foll die Mutter — dort 
Die Aufficht führen fiber ihre Kinder. 
£lytamnefra. Nach Argos? und die Toter hier verlaffen ? 
Und wer wird dann die Hochzeitfadel tragen? 
Agamennon. Der Bater wird jie tragen. 
Zälytamneftra. Nein, das geht nidt! 
Du meißt, daß dir die Sitten dies verbieten. 
Agamemnon. Daß fie der Fran verbieten, ind Gemwiühl 
Von Kriegern fi) zu mengen, diejes weiß ic). 
&lytämnefira. Es heilt die Sitte, daß ans Mutterhänden 
Die Braut der Bräutigam empfange, 
Agamemnon. Cie heilt, daß deine andern Töchter in 
Miycen’ der Mutter länger nicht entbehren. 


a 


3, art. 4. Nufteitt, 60% 


Klytämneftra. Wohl aufgehoben und verwahrt find Die 

In ihrem Frauenjaal, 
Agamenmon. Sch will Gehorjann. 
Alytamneftra. Keim! 

Bei Argos’ fünigliher” Göttin, nein! 

Du haft Did weggemadht ins Ausland. Dort 

Mad dir zu tbun!? Mich laß im Haufe walten 

Und meine Töchter, wie fih’S ziemt, vermählen. (Sie geht ab.) 
Agamemnon (allein). Ach! zu entfernen hofft ich fi. — Sch habe 

Umfonft gehofft. Umfonft bin ich gefommen. 

So häuf ih Trug auf Trug, berüde Die, 

Die auf der Welt das Theuerfte mir find, 

Durd Shnöde Lift, und Alles jpottet meiner, 

Nun will ich gehn umd, was der Göttin mohl 

Gefällt und mir jo wenig Segen brirtget 

Und allen Griechen fo belaftend ift, 

Bom Seher Kaldas näher austundfchaften. 

Wer’s aber mit fich felbft gut meint, der nehme 

Fa eine Gattin, die gefällig ift 

Und fanften Herzens — oder Tieber feine! (Ex geht ab.) 


Dritte Bwifchenhandiung. 
Chor. 


(Strophe) Sie fehen des Simois filberne Strudel, 
Der griehiihen Schiffe verfammelte Mact; 
Mit dem Geräthe zur blutigen Schlacht 
Betreten fie PHöbus’ heilige Exde, 
Wo Kaffandra mit wilder Geberde, 
Die Schläfe mit gritnenden Lorbeer umlaubt, 
Das goldene Haar, wie die Sagen erzählen, 
Wallen läßt um daS begeifterte Haupt, 
Wenn die Triebe des Gottes fie mechjelno befeelen. 


(Gegenftrophe) Sie rennen auf die Mauern! 
Ste fteigen auf die Burg! 
Ste erbliden mit Schauern, 
Hoc herunter von Pergamus’ Burg, 
Den unfve fhnellen Schiffe braten, 
Den fürdterliben Gott der Schlachten, 
Der, in tönendes Erz eingefleidet, 
Sid um den Simois zahllos verbreitet, 
Helenen, die Schmefter des himmliihen Paarz, 
Unter den Tanzen und friegrifchen Schilven 
Heimzuführen nah) Spartas Gefilden. 


£ 
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(Epode) Einen Wald von ehrnen Lanzen 
Seh’ ich fie um deine Felienthürme pflanzen, 
Stadt der Thryger, hohe Pergamus! 
Deiner Männer Häupter, deiner Frauen 
Unerbittlih von den NWaden haueı, 

Yeihen über Leihen häufen, 

Deine jtolze Fefte Schleifen, 

Unglüdsvolle Bergamns! 

Da wird's Thränen fojten deinen Bräuten 
Und der Gattin PBriamug. 

Wie wird nach Dem geflohenen Gemahl 
Die Toter Fovis jet zurücemweinen! 
hr Götter! folde Mirgft und Qual, 
Eutfernet fie von miv nnd von den Meinen! 
ie wird die reihe dierin 
Den Bufen jammernd jchlagen 
Und mwird’3 der ftolgen Phrygerin 
Anı Webeftuhle Hagen! 

Ab, wenn nun die Sagen fchallen, 
Daß die hohe Stadt gefallen, ° 
Die die Wehre meiner Heimath war! 
er, wenn e8 herum erjhollen, 

Schneidet wohl der Thränenvolfen 
Bon dem Haupt das fhon gefänmte Haar? 

Helene, Die der hochgehalste Schwan 

Sezenget — das haft dur gethan! 

Sa’s nun, daß in einen Bogel 

Ycda, wie die Sage ging, 

Zens verwandelte Geftalt ıımfing, 

ers, daß eime Fabel aus den Munde 
Der Camönen fehr zur [chlunmen Stimme 
Das Gcihleht der Menjchen hinterging ! 


Dierter Akt. 


Erfter Auftritt, 
Hhilles. Der Chor. 
Achilles. Wo find’ ich hier den Feldheren der Achiver? (Zu einigen Sklaven.) 

Iıer von cu jagt ihm, dap Achtll ihr hier 
Bor dem Gezelt erwarte? — Milgtg Liegt 
Ar Des Emripus Nündung nun das Heer; 
Ein Zeder freilich nimmt’ auf jeine Iseife. 
Der, nod durd Hymend Bande nicht gebunden, 


4. AH. 2. Auftritt 609 


eh öde Wände nur zuriid md weilet 

Geruhig bier an Aulis’ Stramd. Ein Andrer 
Entwid von Weib und Kindern. Go gewaltig 
Sf Diefe Kriegesiuft, die zu den Zug 

Nah Flivn ganz Hellas aufgeboten, 

Nicht ohne eines Gotte Hand! — Nun will id, 
Was mid angeht, zur Sprade fommen lafjeı. 
Mer fonft was vorzubringen hat, verfecht 

E35 für fi jelbft. — Sch habe Pharjalıs 
Berlaffen und den Vater — Wie? etwa, 

Daß des Emripus Shmwahe Winde mid) 

An diefem Strand verweilen? Kaum gejchweig’ 
SH meine Miyrmidonen, die mich fort 

Und fort beftürmen — „Worauf warten wir 
Denn no, Adhill? Wie lang wird nod) gezaundert, 
Bis wir nad) Troja unter Segel gehn? 

Willft du was thun, fo th’ es bald! fonft führ’ 
Uns lieber wieder heim, anftatt noch länger 

Ein Spiel zu fein der zögernden Atriven.“ 


Bmeiter Auftritt. 


Klytämmeftrn zu den Borigen. 
Klytämnefra. Olorwürd’ger Sohn der Thetis, deine Stinmme 
Dernahın id) drinnen im Gezelt, drum fomm’ ich 
Heraus und dir entgegen — 
Adjilles (betroffen). Heilige 
Schamhaftigfeit! — Ein Weib — von diefem Anftand — 
Alytamneftra. Kein Wunder, daß Achtll mich nicht erfennet, 
Der mic vordem noch nie gefehn — Dodh Dank ihn, 
Daß ihn der Scham Gefeße heilig find! 
Acilles.. Wer bift dir aber? Sprih! Was führte dich 
ns grieh’sche Tager, wo man Männer nur 
Und Waffen fieht? 
Alytämnefira. Sch bin der Leda Tocdter, 
Und Klytänmeftra heiß’ ih. Diein Gemahl 
Sit König Agamemnon. 
Adjilles. Biel und gnug 
Mit wenig Worten! Sch entferne mic. 
Nicht mohlanftändig wäre miv’s, mit Frauen 
Gejpräcd zu wedjeln. 
Alytamneftra. Bleib! Was flieheft du? 
Xaß, deine Hand in meine Hand gelegt, 
Das neue Bündnig glüdlih uns beginnen. 
Adilles. Sch dir die Hand? Was fagit du, Königin? 
Zu jehr verehr’ id Agamemnons Haupt, 
Schiller, Werke, 11. 39 
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Als daß ih wagen follte, zu berühren, 
Was mir nicht ziemt. 
&lytamneftra. Warum div nicht geziemen, 
Ta du mit meiner Tochter did) vermählc,t? 
Adilles. Bermählen — Wahrlid — Sch bu voll Erftaunen — 
Doh wein, dir redeft fo, weil du did) trreft. 
Kilytämneflra. Aud) dies Sıflannen find’ ich fehr begreiflid. 
Uns alle pflegt — id) weiß nicht weldhe — Scheu 
Beim Anblid neuer Freunde umzumandeht, 
Wenn jie von Heirat) Iprecdhen jonderlid. 
Adilles. Nie, Königin, hab’ id) um deine Tochter 
Befreit — und nie ift zwischen den Atriven 
Und mir ein Solches unterhandelt worden, 
&lytamnefira. Was fir eim Srrthum muß Hier fein? Gewiß, 
Wenn meine Nede dich beftiirzt, jo febt 
Die deine mid nicht minder in Erftannen, 
Adjilles. Dent nad, wie das zujfammenhängt! Dir muß, 
ie mir, dran Liegen, e8 herauszubringen. 
Vielleicht, daß wir nicht beide uns betrügen ! 
Klylämneftra. D der unwürdigen Begegnung! — Eine 
Bermählung, fürct’ ich, läßt man mid) hier ftiften, 
Die nie jein wird und nie hat werden follen. 
D wie befhämt mich das! 
Achilles. Ein Scherz vielleicht, 
Den Jemand mit mıS beiden treibt. imma nicht 
Zu Herzen, edle Frau. DBeracht' e3 Lieber. 
Klytumnefira. geb’ wohl. Ar deine Augen fann ich ferıter 
Yicht Shaun, da id) zur Xügnerim geworden, 
Da id) erniedrigt worden bt, 
Adjilles. Mich laß 
Vielmehr fo reden! — Do ich geh’ hinein, 
Den König, deinen Gatten, aufzufuchen. 
(Nie er auf das ‚Zelt zugeht, wird e& geöffnet.) 


Dritter Auftritt. 
Der alte Sklave zu den Borigem. 
Sklave (in der Thür des Öezeltes). Halt, Heacive! Sottinfohn, niit dir 
Und aud) mit Diefer bier hab’ id) zu veden. 
Achilles, Wer reißt die Pforten anf und ruft — Er ruft 
Ye auper fi. 


Sklave. Ein Knedt. Ein armer Name, 
Der mir den Diünfel wohl vergehen läßt, 
Did — 


Adilles. Weffen Knedht? Er ift nicht mein, der Menfd. 
cd habe nichts gemein mit Agamennon. 
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Sklave. Des Haufes Knecht, vor dem ich ftehe. Tynpar, 
(auf Klytänneftra zeigend) 
Shr DBater, Hat mich brein geftiftet. 
Adilles. Nun! 
Wir ftehn und warten, Sprich, was dich bewog, 
Mich aufzuhalten. 
Sklave. ft fein Beuge meiter 
Bor diefen Thoren? Seid ihr ganz allein? 
Klytämnefira. So gut als ganz allein. Sprid) dreift — Erft aber 
Verla das Köntgszelt und fomm hervor. 
Sklave (fommt heraus). Sebt, Glüd und meine VBorficht, Helft miv Die 
Erretten, die ich gern erretten möchte! 
Adilles. Er Sprit von etwas, das noch Foınmen foll, 
Und von Bedeutung fcheint mir feine Ntebe, 
Alytämneftra. DVerjchieb’s nicht länger, ich bejchivöre did), 
Mir, was ich mwiffen joll, zu offenbaren. 
Sklave. Sft dir befannt, was für ein Dann id bin, 
Und wie ergeben ich vir ftetS gemefen, 
Dir und den Deinigen? 
Alytämnefira. Sch weiß, du bift 
Ein alter Diener fon von meinem Haufe. 
Sklave. Daß id ein Theil des Heirathsgutes war, 
Das du dem König zugebradt — ft dir 
Das no erinnerlid? 
Alytümneftra. Net gut. Nach Argos 
Draht’ ich dich mit, wo du mir ftetS gebienet. 
Sklave. So ifts. Drum war id) div auch) jederzeit 
Getreuer zugethan, als ihm. 
Zlytamneftra, Zur Sade. 
Heraus mit dem, was Dur zu fagen haft. 
Sklave. Der Bater will — mit eigner Hand mill er — 
— Das Kind ermorden, das du ihn geboren. 
. Klytämneftra. Was? Wie? — Entjeglich! Vrenfch, du bift von Simiten. 
Sklave Den weißen Naden der Bejammernswerthen 
Will er mit mörderiihen: Eijen fchlagen, 
KAlytämneftra. Sch Unglüdjeligfte! — Nast mein Gemahl? 
Sklave. Sehr bei fidh felbft tft er — Nur gegen DI 
Und gegen deine Tochter mag er rajen. 
Klytämneftra. Warum? Welch böfer Damon gibt's ihm ein? 
Sklave Ein Götterfprud, der nur um diefen Preis, 
Wie Kaldas will, den Griechen freie Fahrt 
Berfichert. 
Alytamneftra. Fahrt! Wohin? — Bemweinenswerthe Mutter! 
Beweinensmwürdigeres Kind, das in 
Dem Bater feinen Henker finden fol! 
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Sklave. Die Fahrt nach Slion, Helenen heim 
Zu holen. 
Elytamnefra. Daß Helene mwiederfehre, 
Etirbt Fphigenie? 
Sklave. Du mweißt!s, Dianen 
WU Agamenmen fie zum Opfer fchlachten. 
Alytamnefra. Und Diefe vorgegebene Bermählung, 
Die mid vom Argos rief — wozu denn die? 
Sklave. Daß du jo minder fänmteft, fie zu bringe, 
sm Wahn, fie ihrer Hodhzeit zuzuführen, 
£ilytamnefra. DO Kind, zum Tode kameft du! Wir kamen 
Zum Tode! 
Sklave. 3a, bejammernsmwiürdig, fchredfich 
sit euer Schidjal. Schredliches begann 
Der König. 
Kilytanneflra. Weh mir, weh! Sch bin verloren. 
3h lann nit mehr. Ich Halte meine Thräuen 
Yeicht mehr. 
Sklave. Ein armer, armer Troft find Thränen 
Für eine Mutter, der die Tochter ftirht! 
Alytamnefira. Sprich aber: Woher meißt dır da8? Durch men? 
Sklave. Ein zweiter Brief ward mir an dich gegeben. 
&Alytamnefra. Mid, abzumahnen oder anzutreiben, 
Daß ich die Tochter dem DVerderben bradte? 
Sklave. Dir abzurathen, daß du fie nicht brädteft. 
Der Herr war Vater wiederum geworden. 
Alytamneftra. Unglitdliher! Warum mir diefen Brief 
Nicht üiberliefern ? 
Sklave. Menelaus fing 
Shn auf. Fhıı dankft du Alles, was du leideft, (Er geht ab.) 
lytamnefira (wendet fih an Achilles). 
Sohn Peleus’! Cohn der Thetis! Hörft du e3? 


Adilles. Bejammernsmerthe Mutter! — — Aber mich 
Hat man nicht ungeftvaft mißbrandt. —— 
Alytamneftra. Mit dir 


Yermählen fie mein Kind, um e3 zu wiürgen! 
Adilles. Jh bin entrüftet über Agamenmnon, 

Und nicht jo feicht werd’ ıch e$ hingehn Taffen. 
Klytamneflra (fätt ihm zu Füßen). 

Und ich erröthe nicht, mich vor div nieder 

Au werfen, ih, die Sterbliche, vor dir, 

Den eine Himmlifche gebar. Weg, eitler Stolz! 

Kann fi die Mutter für ihr Kind entehren? 

D, Sohn der Böttin! hab’ Erbarmen mit 

Der Mutter, mit der \nglücdjeligen Erbarmen, 


4. QMt.: 8. Aufteitt, 


Die deiner Gattin Namen jchon getragen! 
Mit Unredt trug fie ihn. Doch Hab’ ich fie 
AS deine Braut hieher geführt, dir hab’ ich 
Mit Blumen fie geihmüdet — Ad), ein Opfer 
Hab’ id) geihmüdt, ein Opfer hergeführt! 
D, das wär Shändlih, wenn dur fie verließeft. 
War fie dur) Hymens Bande gleid) die Deine 
Noch niht — du mwardft als der geliebtefte 
Gemahl der Unglitdjel’gen Schon gepriefen. 
Bei diefer Wange, diefer Nechte, bei 
N Reben deiner Mutter fei bejchworen. 
Derlaß uns nit! Dein Name ift’S, der uns 
Ins Elend ftürzt — drum vette Du uns wieder! 
Dein Kırie, o Sohn der Göttin! ift der einz’ge 
Altar, zu dem ih YXermfte fliehen Fann. 
Hier lächelt mir fein Freund. Du haft gehört, 
Was Agamennon Gräßliches bejchloffen! 
Da fteh’ ih) unter rohen Bolt — ein Weib, 
Und unter wilden, meifterlofen Banden, 
Bu jedem Bubenflüc bereit — aud) brav, 
Semwiß, recht brav und mwerth, fobald fie mögen! 6 
Derfihre du uns deines Schubes, und 
Gerettet find wir — Ohne did) verloren. 
Chor. Gemaltjam tft der Zwang des Bluts! Mit Dual 
Gebiert das Weib und quält fich fürs Geborne! 
Adilles. Dein großes Herz fam deinem Wunjc) entgegen. 
E3 weiß zu trauern mit dem Sram und fid 
Des Glüds zu freuen mit Enthaltjanteit. 
Chor. Die Klugheit fi zur Führerin zu wählen, 
Das ilt es, was den Weilen macht. 
Adilles. ES fommen Fälle vor im Menfchenleben, 
Wo’ Weisheit ift, nicht allzumeile fein; 
ES fommen andre, wo nichts fchöner Fleidet,, 
As Mäßigung. Geraden Sinn fhöpft ich ' 
Sn Chirons Schule, de Bortrefflichen. 
Wo fie Geredhtes mir befehlen, finden 
Gehorjfam die Atriden mich; die Stirne 
Bon Erz, wo fie Unbilliges gebieten. 
Frei am ich her, frei will id) Troja fehn 
Und den Achiverfrieg, was au mir ift, 
Mit meines Armes Heldenthater zieren. 
Du jammerft mich. Zupiel erleideft du 
Don dem Gemahl, von Denjchen deines Dfites. 
Was diefem jungen Arme möglich ift, 


Erwart’$ von mir! — Er fol dein Kind nicht Schladhten. 
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An eine Yungfrau, die man mein genannt, 
Eoll fein Atrıde Moörderhände legen. 

Es Soll ihm nicht fo bingehn, meines Namens 
Au feinem Mord mißbraudt zu haben! 

Mein Name, der fein Eifen aufgehoben, 

Dein Name wär’ der Mörder deiner Tochter, 
Und er, der Vater hätte fie erichlagen. 

Doc theilen wird’ ich feines Mordes Fluch), 
Wenn meine Hochzeit auch den Vorwand nır 
Gegeben hätte, jo unmilrdig, fo 

Unmenjchlich, ungeheuer, nnerhört, 

Die unfhuldsvolle Jungfrau zu mißhandeln. 
Der Griechen Ießter müßt’ ich fein, der Menfchen 
Teräctlichfter, ja haffenswerther felbft 

Als Menelaus müßt ich fein.” Mir hätte 
Nicht Thetis, der Erinen eine hätte 

Das Leben mir gegeben, wenn ich mid) 

Des Königs Mordbegier zum Werkzeug borgte. 
Nein, bei des Meerbewohners Haupt, beint Bater 
Der Göttlichen, die mich zur Welt geboren! 
Er foll fie nicht berühren — nit ihr Kleid 
Mit feines Fingers Spite nur berühren. 

Ch dies gejchiehet, Dede ewige 

Bergeffenheit mein Phthia, mein Geburtslarnın, 
Wenn der Atriden Stammplaß, Stylus, 

Sm Ohr der Nahmelt unvergänglid) Tebet. 

Es mag der Seher Kaldas das Geräthe 

Bum Opfer nur zurüdetragen — Sceher? 

Was heift ein Seher? — Der auf gutes Glüd 
Für eine Wahrheit zehen Lügen fagt. 

Scräth e8? Gut. Wo nicht, ihm geht es hin. 
Es gibt der Zungfraun Qaufende, die mid) 
Zum Gatten möchten — Davon ift auch jeßt 
Die Nede nidt; Lefapinipft hat mich der König. 
Sn meinen Willen hätt er’$ ftellen follen, 

Ob mir’s gefiele, um fein Kind zu frein. 
Sern md mit Freuden wiirde Slytänneftva 
Zu diefes Biindniß eingemilligt haben. 

Und hätte Griechenland aus meinen Händen 
Alsdann zum Opfer fie verlangt, ich wiirde 
Sie meinen Ktriegsgenofjen, wiirde fie 

Dem MWohl der Griehen nicht verweigert haben. 
So aber gelt ih niht$ vor den Atriden, 
Nichts, mo was Großes foll verhandelt werben. 
Doc dürfte, eb wir Slion noch fehn, 
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Dies Cchwert von Blut und Menfhenmorde triefeı, 

Wenn man’s verfuchte, mir fie zu entreißen, 

Sei Dur getroft! Erm Gott erfäiten ich dir. 

Rah bin fein Gott; Div aber will ih’S werden, 
Chor. An diefer Sprache fennt man did, Achill, 

Und die Erhabene, die dich geboren, 

Alytamneftra. DO Herrlichfter! Die ftell? ich's an, wie muß 
SH reden, um zu fparfam nicht zu fein 
Sn deinem Preis, und deine Gunft auch nicht 
Durh mein ausschweifend Nühmen zu verjcherzen ? 
Bu vieles Xoben, weiß ich wohl, madt Dem 
Der edel denkt, den Xober nıtr zumider, 

Do Sam’ id) mi, mit ew’ger Sammerklage, 
Mit Leiden, Die nur ich empfinde, Dich, 

Den Glidlihen, den Fremdling, zu ermüden. 
Do, Fremdling oder nicht, wer Xeidenden 
Beilpringen kann, wird aud mit ihiren tranterr. 
Drum bab’ mit ung Erbarmen! Unfer Schidjal 
Dervient Erbarınen. Meine Hoffuinng war, 
Did Sohn zu nennen — Ach, fie war vergebens! 
Auch jchredt vielleicht dein Fünftig Ehebette 

Mein fterbend Kind mit fhmwarzer Vorbedeutung, 
Und du wirft eilen, fie zu fliehn.d  Dod, nei, 
Was du gejagt, mar alles wohl gefproden, 

Und mwillft vu nur, fo lebt mein Sind. Soll fie 
Etwa jelbft flehend deine Knie nınfaffen? 

So wenig dies der Jungfrau ziemt, gefällt 

E3 dir, jo mag fie fommen, züchtiglich, 

Das Aug 2 edler Kreiheit aufgeichlagen. 

Wo nit, jo laß an ihrer Statt mid) der 
Gewährung jüßes Wort von Dir vernehmen. 

Adilles. Die Sungfraun bfeibe, mo fte if. Daß fie 
Berihämt tft, bringt ihr Ehre. 

Alytämnefira. Auch verichänt fein 
Hat fein gehörig Maß und feine Stunde, 

Adilles. Sch mill es nicht. Ich will nicht, daß du fie 
Bor meine Aıgen bringeft und wir beide 
Boshaften Tadel. preisgegeben werden. 

Ein zahlreih Heer, der heimathlichen Eorgen 
ne trägt fih gar zu gern — das fa’ id — 
Dit Häm’fchen, ehrenrührigen Gerüchten, 

Und mögt ihr flehend oder nit vor mir 

Erjcheinen, ihr erhaltet weber mehr 

No minder — denn bejchloffen ift’S bei mir, 

KRoft’s, was e3 wolle, euer Xeid zur enden. 
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Das laß dir guiigen. Glaub’, id) rede ernftlidh. 
Und fterben mog' ich, hab’ ich deine Hoffnung 
Dit eitler Mede nur getäufcht;z rett’ ich 
Die Jungfraı — nein, da werd’ ich Leben. 
Alytamneftra. Tebe 
Und rette unmer Leidende! 
Adhilles, Nırmn höre, 
Wie wir’s am beften einzurichten haben. 
Filntamneftra. Laß hören! Dir gehordy’ ich gern. 
Achilles. Bupor erjt 
Muß man e8 mit dem Bater noch verfucden. 
Lilytamneflra. Ach, der ift feig und zittert por der Menge! 
Achilles. Bernünft’ge Gründe fönnen vie. 
Klytämneflra. Sch hoffe niht®. Doc) fprih, was muß id thun? 
Adilles. Kal ihm zu Füßen, fleh’ ih an, daß er 
Zein Kind nicht tödte! Bleibt er unerbittlich, 
Dann fomm zu mir! — Erweidft du ihn, noc) beffer. 
Danı braucht e8 meineg Armes nit, die Jungfrau 
Bleibt leben, ich erhalte mir den Treund; 
Auch bei dem Heer vermeid’ ic) Tadel, hab’ ich 
Durch Gründe mehr als durd Gewalt geftritten. 
Und fo wird Alles glüdlid abgethan 
Zu deinem und der Freude Wohlgefallen, 
Und meines Armes braudt es nicht. 
Alytamneftra. Dn väthft 
Berftändig. ES gefchehe, wie dat mreüneft. 
Mißlingt mir’8 aber — wo feh’ id) did) mwiener? 
Wo find’ ich Aermfte diefen Heldenarn, 
Die lette Stüße no im meinen Leiden? 
Adilles. Wo’8 meiner Gegenwart bedarf, werd’ ic) 
Div nahe fein ımd dir’s erjparen, vor 
Dem Heer der Griechen dich und deine Ahnheren 
Durdy Zammer zır erniedrigen. So tief 
Herunter müßte Tyndars Blut nicht finken 
— Ein großer Name in der Griechen Yand! 
Klytämnefra,. Wie dir's gefällt. Ich unterwerfe mid), 
Und, gibt es Götter, Trefflichfter, die muß 
&3 wohlergehn. Gibt'$ feine — warn leid’ ih?) 
(Adiltes und Siytämneftra gehen ab.) 


dierte Bwifchenhandlung. 


Chor. Wie Tieblid) erflang 
Der Hoczeitgejang, . 
Den zu der Epther tanzfuftigen Ionen, 
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Zur Schalmer und zum Kon] hen Rohr 
Sang der Lamönen 
Berjammelter Chor 
Auf Peleus’ Hochzeit und Thetis’, der Schönen! 
Wo die Becher des Nektars erflangen, 
Auf des Pelion mwolfihtem Kranz, 
Kamen die zierlich Gelodten und Shwangen 
Goldene Sohlen tın flüchtigen Tanz. 
Mit dem melodiihen Jubel der Xieder 
Feierten fie der Berbundenen Glüd, 
Der Berg der Centauren hallte fie wieder, 
Pelions Wald gab fte ImueleruD zurüd, 
Unter den Freuden 
Des feftlihen Mahls 
Schöpfte des Nektar Himmfifhe Gabe 
Jovis Lebling, der phrygifche Krrabe, 
Sn die Bäuche des golonen Pofals. 
Fünfzig Schweftern der Göttlichen hüpften 
Luftig daneben im glänzenden Sand, 
Tanzten den Hochzeitreigen und fnüpften 
Neizende Ring’ mit verjhlungener Hand. 
(Gegenftrophe,) Grüne Kronen in dem Haar 
Und mit fihtenen Gejchoffe, 
Menjchen oben, unten Noffe, 
Kam auch der Centauren Schaar, 
Angelodt von Bromius’ Pokale 
Kamen fie zum Göttermahle. 
Heil dir, hohe Ntereive! 
Sang mit Yautem Subelfiede 
Der Theffalierinnen Chor; 
Heil dir! fang der Mädchen Chor. 
Heil dir! Heil dem jchönen Sterne, 
Der aus deinem Schonß erfteht! 
Und Upoll, der in der Ferne 
Der verborgiien Zukunft jpäht, 
Und der auf den unbelannten 
Stanım der Ptufen fich verfteht, 
Chiron, der Centaure -— nannten 
Beide Shon mit Namen ıhı, 
Der zu Priams Königsfige 
Kommen würde an der Spike 
Seiner Myrmidonenichaaren, 
Sn des Speeres Wurf erfahren, 
Withend dort mit Mord und Brand 
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Sn des Näubers Baterland — 

Auch die Rüftung, die er wirde tragen, 
Kinftlich von Hephältos’ Hand | 
Uns gediegnem Gold geihlagen, 

Ein Sejchenf der Göttliyen, 

Die den Göttlihen empfangen. 

So ward von den Hummlilchei 

Thetis’ Hochzeitfeft begangen. 

(Epode) Dir, Agamenmons thränenwerthem Kinde, 
Nicht bei der Hirten Selogejang 
Erzogen und der Pfeife Klang, 

Still aufgeblitht im mitterlihen Schooß, 
Dem ZTapferiten der Suadhiven 

Dereinft zur jüßen Braut befchieden, 

Dir, Arme, fallt ein ander Loos! 

Dir flechten einen Kranz von Blüthen 

Die Griechen tı das Schöngelodte Haar. 

Sleicdy einem Ninde, das der wilde Berg gebar, 
Das, unberührt vom Yo, ans elfenhöplen, 
Unfern den Meer, gefttegen war, 

Bird dich der Opferftahl eutfceleir, 

Dann rettet Dich nicht Deine Jugend, 

Yıicht das Erröthen der verfhämten Tugend, 
Nicht deine veizende Geftalt! 

Das Lafter berrfcht mit fiegender Gewalt, 

Es Sprit mit fredem Angefichte 

Den heiligen Gefeken Hohn. 

Die Tugend ıft aus diefer Welt geflohn, 

Und dem Gefchleht der Menfchern drohn 

Micht ferne mehr Die göttlichen Gerichte. 


Fünfter Akt. 
Erfter Auftritt. 
Slytammeftrn fommt. Der Chor, 


Klytannefira. Ich Fonme, meinen Gatten aufzufuchen. 
Noch immer bleibt er ans — e8 ift fchon lange, 
Daß er des Zelt verlich — umd drinnen weint 
Und jammert die Unglüdlice, nun fie 
Erfuhr, wa$ fir cin Schidjal fie erwartet. 

Er nähert fib, den ich genannt. Der its, 
Das tft der Agamemnon, den man bald 
Berrucht wird handelt fehn an feinen Kindern. 


5. Utt. 2-8. Auftrikt. 619° 


Bmeiter Auftritt. 


Hgamenmnon. Borige, 
Agamemnon. Gut, Klytänmeftra, daß ich außerhalb 
Des Zelts dich treffe und allein. Sch Habe 
Mich über Dinge mit dir zu befprecen, 
Die einer Sungfrau, die bald Braut fein wird, 
Nicht wohl zu hören ziemt. 
Alytamneftra. Und was ift das, 
MWozıt die Zeit fih dir fo günfttg zeiget? 
Agamemnon. Laß deine Tochter mit mir gehen! — Alles 
St in Bereitihaft, das gemweihte Waffer, 
Das Opfermahl, das heil’ge Feu’r, die Rinder, 
Die vor der Hochzeit anı Altar Dianens, 
sn Shwarzem Blute vöchelnd, fallen follen. 
Alytamneftra. Gut redeft du. Daß ich von deinem Thın 
Ein Gleiches rühmen fönntel — Aber fomm 
Du felbit Heraus, mein Kind! (Sie geht und öffnet die Ihr des Gezefts.) 
Mas Diefer da 
Mit dir befchloffen hat, weißt du ausführlich, 
Nimm unter deinem Mantel auch den Bruder 
Dreftes mit dir! (Bu Agamemnon, indem Iphigenie heraustritt.) 
Sieh, da ift fie, beine 
Defehle zu vernehmen. Was noch jonft 
Für fie und mid) zur jagen itbrig bleibt, 
Werd’ ic) Hinzuzufeßen miffen. 


Dritter Auftritt, 
Sphigenie mit dem Heinen Oreftes zu ven Borigen, 


Agamemnon. Was ift dir, Sphigenie? — — — Du meinft? 
Du fiehft nicht heiter aus — du fchlägft die Augen 
Zu Boden und verbirgft dich in den Schleier? 

Sphigenie. Sch Unglüdfeligel Wo fang’ ich an? 

Bei meldhem unter allen meinen Leiden ? 
DBerzmeiflung, wo ic) nuv beginnen mag, 
Berzmeiflung, wo ich enden mag! 10 

Agamennon. Was ıft das? 
Hat Alles hier zufammen fi verftandeı, 

Mich zu beftürzen — Kind nırd Mutter außer fi 
Und Uneuh’ im Gefihte — 

Alytamneftra. Mein Gemahl, 
Antmworte nıir auf das, was id) Dich frage, 
Aufrihtig aber! 

Agamemnon, Braudht’s dazu Ermahnmug? 

Zur Sade. 


620 Sphigenie in Aulis, 


KAlytamnefira. 8 an den — willft du fie wirklich 

Ermorden, deine Tochter und die meine? 

Agamemnon (fährt auf). 

Unglüdtiihe! Was für ein Wort haft du gefprodhen! 

Was argwöhnft du? — Du follft es nicht! 
£lytanınefira. Untworte 

Auf meine Frage. 

Agamemnon, Tsrage, was fidh zienit, 

Eo fann id dir antworten, wie fih’3 ziemet, 
&lytamneftra. So frag’ ih. Sage dur mir nur nichts anders. 
Agamemnen. Furhtbare Göttinnen des Glüds ımd Scidjals 

Und du, mein böfer Genius! 

Alytamneflra. Und meiner — 

Und Diefer bier! Xhn theilen drei Elende! 
Agamemnon. Worüber Hagft du? 

Alytamneftra. Diefes fragft du no? 

D diejer Fift gebricht e8 an Berftande! 

Agamemnon, Sch bin verloren! Alles ift verrathen! 
Alytamnellra. Ya, Alles ift verrathen. Alles weiß ich, 

Und Alles hört! id, was du 8 bereiteft. 

Dies Schweigen, diefes Stöhnen ift Beweijes 

Genug. Das Reden magft du dir erfpareı. 
Agamennon. Sc jchmweige. Nieden, was nidyt wahr ift, hieße 

Mein Elend auch durd Frechheit nod) erfchweren. 
Eilytamnneftra. Gib mir Gehör. Die väthfelhafte Sprade 

Ber Eeit’, X will jebt offen mit Dir reden. 

Erit drangit vu Did — das fei mein erfter Bormurf — 

Semaltjam mir zum Gatten auf, entführteft 

Mic ränberifh, nachdem dir meinen erften 

Semahl erichlagen, Zantalus — den Säugling 

Bon jeiner Mutter Bruft geriffen, mit 

Graujamenm Wurf am Boden ihn zerichmettert. 

ALS meine Brüder drauf, die Söhne Zeus’, 

Die Herrlichen, mit Krieg dich iiberzogen, 

Entriß dih Tyndar, unjer Vater, den 

Du Fnieend flehteft, ihrem Born und gab 

Die Nechte meines Gatten dir zuriide. 

Seit diefem Tag — Fannft du es anders jagen? 

Fandft Dir in mir die Tenfjanmfte der Frauen, 

Sm Haufe fromm, im Ehebette Teufch, 

Untadelbaft im Wandel. Sidhtbar wud3 

Der Segen deines Haufes — Yuft nnd Freunde, 

Kenn du bineintratft! Wenn du öffentlich) 

Erfcbienft, der frohe Zuruf aller Menjchen! 

Zold eine Ehgenoffin zu erjagen, 
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Sf Wenigen befhert. Defto gemeiner find 
Die Shlimmen! Sc gebäre dir drei Löchter 
Und Diefen Sohn — und diefer Töchter eine 
Wıllft du jest fo unmenfhlid mir entreißen! 
Fragt man, warıım fie fterben jol — was fanuft du 
Hierauf zur Antwort geben? Spri! foll ich's 
Sn deinem Namen thun? Daß Dlenelaug 
Helener wieder habe, jo jte fterben! 

D treffih! Deine Kinder alfo find 

Der Preis für eine Buhlerin! Und mit 

Dem Theuerften, das wir befiten, wird 

Das Haffenswürdigfte erfauft! — Wenn du 
Nun fort fein wirft nah Troja, lange, lange, 
SH ım Balaft invefjfen einjfam file, 

Leer die Gemäcder der Geftorbenen 

Und alle jungfräulichen Bimmer öde, 

Wie, glaubft du, daß mir da zu Muth fein werde? 
Wenn ungetrodnet, unverfiegend um 

Die Todte meine Thränen rinnen, wenn 

FH ewig, ewig um fie jammre: „Er, 

Der dir das Leben gab, gab dir den Tod! 

Er jelbit, Fein Andrer, er mit eignen Händen!” 
Sieh zu, daß Dir von deinen andern Töchtern, 
Bon ihrer Mutter, wenn Du wienerfehrft, 

Nicht ein Empfang dereinft bereitet werde, 

Der folder Thaten würdig if. O um 

Der Götter willen! Zwinge nid nicht, Jchlimm 
A dir zu handeln! Handle du nicht fo 

An uns! — Du millft fie Shladhten! Wie? Und melde 
Gebete willft du dann zum Himmel richten? 
Was mwillft du, raudhend von der Tochter Blut, 
Bon ihn erflehen? Fürcterlihe Heimkehr 

Bon einem fchimpflih angetreinen Zugel 
Werd’ ich für did um Gegen flehen diirfen? 
Un Segen für den Kindermörber flehr, 

Das hiefe Göttern die Vernunft ableugnen ! 
Und jet’s, daß du nad) Argos wiederfehrft, 
Denktit du dann deine Kinder zu umarmen? 

D, diejes Net haft Du vericherzt! Wie fünnten 
Sie Dem ins Auge fehn, der eins von ihnen 
Mit falten Blut erfhlug? — Darliber find 
Wir einverftanden — Mußteft du als König, 
Als Feldherr dich betragen — Fam e3 dir 
Nicht zu, bei den Adivern erjt die Sprade 
Der Weisheit zu verjudhen? „hr verlangt 
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Nah Troja, Griehen? Gut. Das 8008 entfcheide, 

Heß Todter fterben fol!” Das hätte Einem 

Begolten wie dem Andern. Aber nicht, 

Hicht Dir von allen Danaeın allein 

Kam’s zu, dei Kind zum Opfer anzubieten! 

Da! deinem Meneaus, dem zu Lieb’ 

hr ftreitet, dem hätt! e3 gebührt, fein Kind 

Hermione der Mutter aufguopfern! 

Und ich, die immer feufch dein Bett bemahrte, 

Soll num der Tochter mich beranbet feh, 

Nenn jene Lafterhafte, glücklicher 

US ih, nach Sparta heimzieht mit der ihren! 

Beftreit’ mich, wenn ich Unrecht habe! Hab’ 

JH Nedht — 0, fo geh’ in vi! — bring fie nicht 

Ums Xebein, deine Todıter und die meine! 
Chor. Laß did) erweichen, Agamemnon! Denk, 

ie Schön es ft, fich feines Bluts erbarmen! 

Das wird von allen Menjchen ceitgeftanden! 
Sphigenie. Diein Vater, Hätt! ih Drphens’ Wind, fünmt ich 

Durch meiner Stimme Bauber Feljen mir 

Bu folgen zwingen und dDurd) meine Rebe 

Der Mienfhen Herzen, wie ich wollte, fchnielzen, 

Set würd’ id) diefe Kunft zu Hilfe rufen. 

Doc meine ganze Nedefunft find Thränen, 

Die hab’ ich, und Die will ich geben! Sieh, 

Statt eines Zweigs der lebenden leg’ ich 

Dich felbft zu deinen Filßen — Vödte mid) 

Nicht in der Blüthel — Diefe Sonne ift 

So liebli! Zivinge mid) nicht, vor der Beit 

Bır fehen, was hier unten iftl — Jh mars, 

Die did zum erftennmale Bater nannte, 

Die Erfte, die du Kind genannt, die Erite, 

Die auf dem väterlichen Schooße jpielte 

Ind Kilffe gab und Kiffe Dir entlodte. 

Da fagteft Du zu mir: „DO meine Tochter, 

IYerd’ ich Dich wohl, wie’$ deiner Herkunft ziemt, 

Sm Haufe eines glüdlichen Gemahles 

Einft glüidlid) und gefegnet jehn?“ — Und id, 

An Diefe Wangen angedrlidt, die fleheno 

Zeut meine Hände nur berühren, jprad): 

„Berd’ ich den alten Vater alsdann aud) 

Si meinen Haus mit füßem Gaftreht ehren 

Und meiner Jugend forgenvolle ‘Pflege 

Dem Greis mit fhöner Dankbarkeit belohnen?” 

So fpradhen wir. Sch hab's recht gut behalkeır. 
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Du haft’3 vergeffen, du, und willft mid) töbten 

D, nein! bei Belop3, deren Ahnnherrn! nein! 

Bei deinen Bater Atreus und bei ihr, 

Die mic) mit Schmerzen dir gebar und nun 

Aufs neue diefe Schmerzen nm mid) Teinet! 

Mas geht mid) Paris’ Hochzeit an? Kam er 

Nah Griehenlamd, mic Arme zu eriviirgen ? 

D gönne mir dein Auge! Gömme mir 

Nur einen Kuß, wenn aud) nit mehr Erhörung, 
„Daß ih ein Denkmal deiner LTiebe dod) 

Mit zu den Todten nehme! Konın, mein Bruder] 

Kamnft di au wenig thun für Deine Lieben, 

Hinkfnien und weinen fannft du dod. Er fol 

Die Schmefter nicht ums Xeben bringen, fag’ ihm, 

Gewig! Aud Kinder fühlen Sammer nad. 

Sieh, Bater! eine ftunme Bitte richtet er 

Un di) — Laß dich erweichen! Yaß mid) leben! 

Ber deinen Wangen flehen wir di au. 

Zwei deiner Lieben, der, unmindig nod), 

$ch, eben faum erwadjen! Soll id) vir’s 

Sn ein herzrührend Wort zufanımenfaffen? 

Nichts Süßers gibt es, als der Sonne Ticht 

Zu jhann! Niemand verlanget nad) da unten, 

Der vrafet, der den Tod herbeiwünfcht! Beffer 

Sn Schande leben, alS bewundert fterben! 11 
Chor. Dein Werk ift dies, verderbenbringende 

Helene! Deine Lafterthat empöret 

Die Söhne Atreus’ gegen ihre Kinder, 
Agamemnon. ch weiß, wo Mitleid gut ift, md wo nicht. 

Liebt’ ich mein eigen Blut nicht, rafen nrüßt’ ich, 

Entjeßlich ift mir’s, jolches zu bejchließen, 

Entjeslih, nich ihm zu entziehn — Sein muß e3. 

Seht dort die Flotte Griechenlandes! Seht! 

Wie viele Könige in Erz gemwaffnet! 

Bon diefen allen fieht nit Einer Troja, 

Und nimmer fält die Burg des Priamus, 

Du fterbeit denn, wie es der Seher fordert. 

Bon mwüthenden Berlangen brennt das Heer, 

Nah Phrygien die Segel auszujpannen 

Und der Achiver Gattinnen auf ewig 

Bon diefen Näubern zu befrein. Umjonft, 

Daß ich dem Götterfpruch mic widerfeße, 

Fa — du — und du — und unfre Töchter in 

Mycene würden Opfer ihres Grimmes, 

Nein, Kind! nicht Dienelaus’ Have bin ich, 


624 S$phigenie in Aulis, 


Nicht Menelaus ifi!3, der aus mir handelt, 

Dein Vaterlarıd will deinen Tod — ihm muß ich, 

ern oder ungern, dich zum Opfer geben. 

Das Baterland geht vor! — Die Griechen frei 

Zu maden, Kind, die Srauen Griechenlandes, 

Was an ıma ift, vor räubrifhen Barbaren 

Zu Süßen — das ift deine Pflicht und meine (Gr acht ab.) 


Dierter Auftritt. 
Klytämneftra. Iphigenic, Der Chor, ' 
K&lytamneftra. Er geht! Er flieht dih! — Tochter — Fremdlinge — 
Er flieht! — Ich Unglüdjelige! Sie ftirht! 
Er hat fein Kind dem Orkus hingegeben! 
Sphigenie. D weh mir! — Mutter, Mutter! Gleiches Leid 
Berehtigt mid zu gleicher Sammerklage! 12 
Kein Licht fol ic) mehr fchauen! Keine Sonne 
Mehr jcheinen fehn! — D Wälder Phrygiens! 
Und du, von dem er einft den Namen trug, 
Erhabner Fda, wo den zarten Sohn, 
Der Mutter Bruft entriffen, Priamns 
Bu graufenvollem Tode hingeworfen! 
>, hätt ev’s nimmermehr gethan! den Hirten 
Der Rinder, diefen Paris, nimmermehr 
An Haren Waffer hingeworfer, mo 
Qurd grüne, blüthenvolle Wiefen, veid) 
Bebliimt mit Kojen, würdig, von Göttinnen 
Sepftückt zu werden, und mit Hyacinthen, 
Der Mympben Silberguelle raujht — wohin 
Mit Hermes, Zeus’ geflügeltem Gefandten, 
Zu ihres Streit unjeliger Entfheidung, 
Athene fan, auf ihre Xanze ftolz, 
Und, ftolz auf ihre Neize, Chpria, 
Die Schlaue, und Saturnia, die Hohe, 
Auf Zovis Fönigliches Bette ftolz ! 
D diejer Streit führt Griechenland zum Nuhme, 
Sıngfrauen, mich führt er zum Tod! 


Ehor. Du fait 
Fir Jlion, Dianens erftes Opfer. 
Sphigenie. Und er — o meine Mutter — er, der mir 


Das jammervolle Xeben gab, er flicht! 

Er meidet jein verrathnnes Kind! Web mir, 
Daß meine Augen fie gejehen haben, 

Die traurige VBerderberit! Xhr muß 

Ich Sterben — unnatürlih muß ich fterben, 
Durh eines Vaters frevelhaften Stahl! 
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D Aufis, Hätteft du ver Griehen Schiffe 

Su deinem Hafen nie empfangen! Hätte 

Ein günft’ger Wind nad Troja fie beflügelt, 

Kein Benz hier am Emipus fie verweilt! 

Ad, er verleiht die Winde nah Gefallen: 

Dem jchwellt er mit gelindem Wind Die Segel, 

Dem jendet er da3 Leid, die Angft den Adern, 

Den läßt er glüdlih ans den Hafen fteuern, 

Den führt er leicht Durch hohe Meer dahiı, 

Den hält er in ver Mitte feines YXanfes. 

Wars nicht Schon Teidenvoll genug, nicht etwa 

Schon thränenwerth genug des Dienjchen Xnos, 

Daß er dem Tod noch rief, es zu erjchweren ? 
Chor. Ach, wie viel Unheil, wie viel Elend bradte 

Die Tochter Tyndars über Grierhenland! 

Du aber, Xermfte, jammerft mid am meiften. 

D, bätteft du folhd Schiedjal nie erfahren! 


Fünfter Auftritt. 
Achilles mit einigen Bewaffneten erfheint in der Ferne, Die Borigen. 
Sphigenie (erfjroden). DO Mntter, Mutter! Eine Schaar von Männern 
Kommt auf uns zu, 
Alytanneflru. Der Göttinfohn ift Drimter, 
Für den ic) Dich hieher gebradit. 
Sphiner.ie (eilt nach der Thür umd ruft ihren Sungfrauen). 
Macht auf! 
Naht auf die Pforten, daß ich mid) verberge! 
Alytamnefra. Was ift dir? Bor went fliehejt dır? 
Sphigenie. Bor ihm --- 
Bor dem Peliden — ich erröthe, ihn 
Bun fehn — 
Alytamnefira. Warım evvöthen, Kind? 
Sphigenie. Ach, vie 
Beihämende Entwidlung diefer — 
&lytamneftra. Taß 
Die Glüdlihen arröthen! — Dieje zücht'ge 
Bedenflichfeiten jett bei Seite, wenn 
Wir was vermögen follen — 


Achilles (tritt näher). Arme Matter! 

Alytamneflra. Du fagit jehr wahr. 

Achilles. Ein flichterlihes Schreien 
Hört man inı Xager, 

Alytamneftra. Ueber was? em gilt c57 


Adyilles. Hier deiner Tochter, 
Schiller, Werte N. 40 
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Alytamneftra. D, das meiffagt mir 
Nichts Butes. 

Achilles. Alles dringt aufs Opfer. 

Alytamnefira. Alles? 


Und Yıremand ft, der fich dagegen jebte? 
Adilles. Sc jelbft Fam in Gefahr — 
£ilntamneftra. Gefahr — 
Adıilles. Ä Gefteinigt 

Zu werden. 

Elylamneflra. Weil du meine Tochter 

Zu retten ftrcbteft? 

Adhilles. Eben darum. 
Klytamneftra. Was? 

Wer durft’ e8 wagen, Hand an Did) zu legen? 

Adilles. Die Grieen ale. 


Klylannefira. Wie? Wo waren denn 
Die Schaaren deiner Wiyrnidonen? 

Adjilles. Die 
Empörten fi) zuerft. 

Zilytamnellra. eh mir! Wir find 
Berloren, Kind! 

Adilles. Die Hochzeit Habe mic 
Bethöret, jchrien fie. 

Zilytamnefira, Und was jagteft du 
Darauf? 


Adjilles. Dean jolle Die nicht würgen, 
Die zur Öemahlin mir beftinmt gewefeı. 
KAlytamnefira. Da fagteft du, was wahr ift. 


Adjilles. Die der Pater 
Dir zugedad)t. 
Elytamneftra. Und Die er von Miycene 


Ausdrüdiih darım hatte fommtei Taffeır. 
Adıilles, Bergebens! Sch ward überjchrien. 


Alntamneftra. Die rohe 
Barbar’ihe Menge! 

Achilles. Dennod) redyire du 
Auf meinen Schuß, 

Alylammelten. Sp Biclen willft vır3 bieten, 
En Einziger? 

Adıilles. Siehft dir die Serieger Dort? 


Klytamneftra. D, möge dir’3 bei diefem Stun gelingen! 
Adjilles. Cs wird. a 
&lntamnellra. Zo wird die Tochter mir nicht fterben? 
Adilles. Solang id Athem habe, nit! 

K&lytamneflra. gonmt ınar 
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Etwa, fie mit Gewalt hinweg zu filhren? 
Achilles. Ein ganzes Heer. Wlyffes führt c3 am. 
Alytümnefira. Der Sohn des Stiyphus eiwa? 
Adjilles. Derjelbe. 
Alytämnefira. Führt eigner Antrieb oder Pfliht ihr her? 
Adilles. Die Mahl des Heers, Die ihm willfonmern war. 
FAlytamneftra. Ein traurig Ant, mit Blut fih zu befuneln! 
Adilles. Ich werd’ ihn zu entfernen wiffen, 
FAlytamnefire. Onlite 

Er wider Willen fie von binnen reißen? 
Adjilles. Er? — Hier, bei Diejen blonden Haar! 


Alytamneftra, Was aber 
Muß ih dann thun? 

Adjilles. Du parıf die Tochter. 

Klytamneftra. Wird 


Das hindern fönnen, daß man fie nicht Schlachtet? 
Adjilles. Das wird dies Schwert al3daun entjcheiden! 13 
Sphigenie. Höre 

Dich an, geliebte Mutter, Hört mid) beide. 

Was tobjt du gegen den Gemahl? Kein Dienfc) 

Muß das Unmögliche erzwingen wollen. 

Das größte Lob gebührt dem mwohlgemeinten, 

Dem jchönen Eifer diefes fremden Fremides; 

"Du aber, Mutter, (abe nicht vergeblic) 

Der Griechen Rom auf di) und flüge mir 

Den großmuthsvollen Mann nicht ins VBerderben, 

Bernimm jebt, was ein ruhig Ueberlegen 

Mir in die Scele gab. Sch bin entfchloffen, 

Zu fterben — aber, ohne Widerwillen, 

Aus eigner Wahl und ehrenvoll zu fteuben! 

Hör meine Gründe an und richte jelbft! 

Das ganze große Grichenland hat jebt 

Die Augen auf mich Einzige gerichtet. 

Ar made feinte Slotte frei — Durch mi 

Wird Bhrygien erobert, Wenn fortan 

Kein griehiich Weib mehr zittern darf, gemwaltfam 

Aus Hellas’ felgen Boden weggefähleppt 

Zu werden von Barbareı, die nunmehr 

Für Bari!’ Frevelthat fo fiiciterlic) 

Bezahlen müffen — aller Nuhm davon 

Wird mein fein, Mutter! Sterbend Shit’ ich fie, 

Sch werde Griechenland errettet haben, 

Und ewig jelig wird mein: Name strahlen. 

Wozu das Leben auch jo ängftlich Tieben? 

Nicht Dir allein — dur haft mid) allen Griechen 
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Semeinschaftlich geboren. Sich dort, fich 
Die Tanfende, die ihre Schilde fehwenfen, 
Dort andre Tanfende, des Nuders fundig. 
Entbrannt von edlem Eifer Foınmen fie, 
Die Schmad des Baterlands zu rächen, gegen 
Den Fand duch tapfre Striegesthat zu glänzen, 
Zu jterben für das Vaterland. Dies alles 
Deaht! ch zu nichte, ich, ein einzig’S Leben? 
Io, Dintter, wäre das gereht? Was fannit 
Dit hierauf jagen? — Und alsdann — 
(Sid gegen Achilles endend.) 
Sol Der’a 
Dit allen Griechen, eines Weibes wegen, 
Aufnehmen und zu Grunde gehn? Nein doc)! 
Das darf mit fein! Der einz’ge Mann verdient 
Das Leben mehr, al® hunderttaufend Weiber, 
Und will Diana diefen Leib, werd’ id), 
Ste Sterblide, der Göttin widerftreben? 
Umfonft! Zch gebe Griechenland mein Blut, 
Man fchladhte mich, man jchleife Troja’s Fefte! 
Das foll mein Denkmal fein auf cw’ge Tage, 
Das jer mim Hochzeit, Kiud, Unflerblichteit! 
So wilP8 die Ordnung, und fo jei’s! ES herrfche 
Der Öriche, und e3 diene der Barbare! 
Dem der ift Nicht, umd jemer frei geboren! 
Chor. Dein großes Herz zeigft pn — doch graufan ift 
Ten Ecidjal, und ein hartes Urtheil fprad) Diana. 
Adyilles. te glütdiich machte mich der Gott, der Dich) 
»iir geben wollte, Tochter Agamemmons! 
Stüdjel’ges Griechenland, jo Schön errettet! 
Slicjeltig du, dur cin fo großes Dpfer 
Scchrt! Wie edel haft du da gejprodhen! 
ste deines Baterlandes werth! Der ftarfen 
Yothivendigkfeit willft Du nicht widerftreben, 
YSas einmal fein muß, muB vortrefflich fein. 
Se miebr Dies jchöne Herz fid) mir entfaltet, 
Ad, Defto feuriger lebt!3 in mir auf, 
Sid als Bemahlin tr mein Hans zu führen, 
TO, fm ihm nah. So gern thät’ ich Dir Liches 
And führte dich als Braut in meine Wohnung. 
Kan ich tin Mamıpfe mit Den Griechen di 
Yicbt retten — o, beim Feben memer Mutter! 
Es wird mir jehrefiidy jan, Ermäg’s genau. 
(Es ıjt nichts Kleines ung das Sterben! 
Sphigenie. Denen 
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Entichluß Bringt fein Beweggrund ınehr zum MWanfen, 

Mag Tyndars Tochter, herrlich vor uns alleır, 

Durch ihre Schönheit Männer gegen Männer 

Sn biut’gem Kampf bewaffnen — nteinetwegent 

Sollft dir nicht fterben, Sremdling! Meinctiwegen 

Soll Niemand dDurd did) fterben! Fch vermag’s, 

Mein Baterlard zu retten, Laß mid’3 inımer! 
Adjilles. Erhabne Seele — Ka! St dies Dein evititer 

Entihluß, ich Fan dir nichts Darauf erwiedern, 

Warm, was Wahrheit ift, nicht eingeftehn? 

Du haft die Wahl des Enelften getroffen! 

Doh dürfte die gewaltfame Entjchließung 

Dich noch geremnz drum halt’ ich Wort und werde 

Mit meinen Waffenbrüdern am Altar 

Div nahe ftehn — fein miüß’ger Zeuge deines Todes, 

Dein Helfer vielmehr und dein Schug. Wer weiß, 

Wenn nun der Stahl an deinem Halfe blinkt, 

Db dich des Freundes Nähe nicht erfreuet? 

Dem nimmer werd’ ih’5 dulden, daß dein Leben 

Ein allzurajch gefaßter Borfatz Fürze. 

Setzt führ’ ich Diefe — (auf feine VBewaffneten zeigend) 

nach der Göttin Tempel; 
Dort findeft du mi), wenn du fommft. (Ex geht ab.) 


Sechster Auftritt. 
Sphigente, KRiytanneftrn Der Chor, 


Sphigenie. Yu, Mutter! — 
E3 neben ftille Thränen deine Augen? 

Alytämneftra. Uid hab’ ich etwa feinen Grund zu weinen? 
D id Unglüdliche! 

Sphigenie. Kit Doh! Ermeicdhen 
Mußt du mich jeßt nicht, Mutter. Eine Bitte 
Semähre mir! 


Kilytamnefira. Entdede fie, mein Kind! 
Die Diutter findeft du gemiß. 
Iphigenie. Berjpridh mir, 


Dein Haar nicht abzufhneiden, auch fein fehmarzes 
Gewand um Dich zu Schlagen — 
Alytamneftra. Wenn ih did 
Berloren habe? Kind, was forderft du? 
Zphigeniee Du haft mid) nicht verloren — deine Tochter 
Wird leben und mit Glorie dih Frönen. 
Alytamnefira. Sch fol mem Kind im Grabe nicht betraucın? 
Zphigenie. Nein, Mutter! Fiir nich gibt's fein Grab, 
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Kilytanneflra. Wie das? 
Sührt nicht der Tod zum Grab? 
Sphigenie. Der Tohter Zeug’ 
Sceheiligter Altar dient mir zum Grabe, 
&Alylamneftra. Du haft mich überzeugt. X will dir folgen. 
Sphigenie. Beneide mich als eine Selige 
Die Segen bradte fiber Griechenland. 
Elytämnefra Was aber Hinterbring’ ich deinen Schweftern? 
Sphigenie. Auch fie laß feinen Traierjchleier tragen. 
&lytamnefira. Darf id die Schmweftern nicht mit einen Worte 
Der Liebe tod) von dir erfreuen? | | 
Sphigenie. Mög’ | 
ES ihnen wohl ergehen! — Diefen da (auf Oreites zeigend) 
Erziehe mir zum Mann! 
&ilntamneftra. Kiff ihn noch einmal, 
Zum Teßtenmale! 
Sphigenie (ihn umarmend). Liebftes Herz! Was nır 
gm deinen Heinen Kräften hat geftander, 
Das haft du redlid) heut an nr gethan! 
Klytamneftra. Kann ic nod) etwas Angenehmes fonft 
sn Argos dir erzeigen? 


: 


Sphigenie. Meinen DBater 
Und deinen Gatten — haff ihn night! 
Alytamneftra. D, Der 


Soll fhwer gemug an dich erinnert werben! 
Sphigenie. Ungern läßt er fiir Griechenland mich bluten. 
KAlytamneflra. Sprich: Hinterliftig, niedrig, ehrenlos, 
Nicht, wie es einem Sohn des Atreus ziemet! 
Iphigenie (fh umfhauend). Wer führt michzumlltar ? — Denianden Loden 
Deöcht' ich nicht hingerifjen fein. Bi 


Alytamnefira. Sch Telbft. 
Sphigenie. Nein, mimmermehr! 7, 
Alytamneftea. Sch faffe deinen Mantel, 


Sphigenie Ce mir zu Willen, Mutter, bleib! — Das ift 
Anftändiger für di und mich! — Hier von 
Des Baterd Dienern findet fi) fchon einer, 
Der zu Diaens Wieje mich begleitet, 
No ich geopfert werden foll. (Ste werdet fih zum Gefolge.) 
£lntamneflra (folgt ihr mit den Augen). Du gehft, 
Mein Kind? 


aphigenie. Um nie zuriid zu fehren! 
Kilytamnelra. Berläffeft dere Deutter? 
Fphigenie. Und unmwiürdig 


Bon ihr gerifjen, wie du fiehft. 
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KAlytamıeftra, D, bleib! 
Berlaß nid nicht! (Mill auf fe zueilen.) 

Iphigente (tritt zurüd). Nein, feine Thränen mehr! 

(Sie redet den Chor an, mit dem fie gekommen tft.) 
Shr Zungfrarn, flimmt der Tochter Yupiters 
Ein Hohes Loblied an aus meinem Leiden, 
Zum frohen Zeichen für ganz Griechenland! 
Das Opfer fange an — Wo find die Körbe? 
Die Flanıme lodre um den Opferkuchen! 
Mein Vater faffe ven Altar! Sch gehe, 
Heil und Zriumph zu bringen den Adivern. 
Kommt, führt mid) Hin, der Phrygier und Trojer 
Furchtbare Ueberwinderin! Gebt Kronen, 
Gebt Blumen, diefe Koden zır befränzen! 
Erhebt den Tanz um den bejprengten Tempel, 
Um ven Altar der Königin Diana, 
Der Söttlihen, der Geligen! Denn, nın 
E3 einmal fein muß, will id) das Drafel‘ 
Mit meinen Blut und Opfertode tilgen. 

Chor (wendet fi) gegen Kiytämneftra, die in ftumme Traurigkeit verfentt fteht). 
Bald, bald, ehrmürd’ge Mirtter, weinen wir mit dir! 
Die heil’ge Handlung duldet feine Thränen. 

Iphigenie. Helft mir Diatnen preifeit, Sungfrauen, 
Die, Chalcis nahe Nachbarin, in Aulis 
Gebietet, wo die Flotte Griechenlands 
Fm engen Hafen mernetwegen meilet! 

D Argos, mütterliches Land! und dır, 
Der frühen Kindheit Pflegerin, Miycene! 

Chor. Die Stadt des Perjeus rufft du an, von den 
Chflopen für die Emwigfeit gegründet! 

Sphigenie. Ein jhöner Stern ging den Adivern auf 
Sn deinem Schooß — Dod nein! ic will ja freudig fterbeit, 

Chor. Sm Nubhn wirt du unfterblic) bei uns leben. 

Sphigenie. D Tadel Jovis! Schöner Strahl des Tages! 
Ein ander Leben thut fi mir jeßt auf, 

3 einem andern Schidjal jheid’ ich über. 
eliebte Sonne, fahre wohl! 1 (Sie geht ab.) 


t Hier fchließt fi) die dramatifhe Handlung. Was nod) folgt, it die Erzählung 
von Sphigeniend Betragen beim Opfer und ihrer wunderbaren Crrettung. 
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Anmerkungen. 


Diele Tragödie ji vielleicht nicht Die tadelfreiefte des Eurvipives, 
weder ım Sanzen, noch im ihren Theilen, Agamennons Charakter ift 
nicht fejt gezeichnet und durch ein me Le Schwanfen zwijchen Uns 
menjch md Denfh, Ehrenmann und Betrüger, nit wohl fähig, 
umjer Wertlerden zu erregen. Auch bei dem Charakter des Achilles bleibi 
man zweifelhaft, ob man ihn tadelır oder bewundern fol. Nicht zwar, 
weil er neben dem Nactnejchen Achtles zu ungalaut, zu unempfindjau 
erjgeint; der franzöfiiche Achilles ift Der Liebhaber Sphigeniens, was 
jemer nicht ift und nicht fein foll; dieje Heine, eigennützige Xeidenfchaft 
würde Sid) mit dem Hohen Ernft und dem wichtigen nterefje de$ griedht- 
ihen Stüds nid vertragen. Hätte jih Achilles wirklid) überzeugt, Daß 
Sricchenlands Wohl diejes Opfer erheijche, jo möchte er fie innmer be= 
wundern, beklagen und jterben laffen. Er tft ein Grieche und felbft ein 
großer Menich, der diejeg Schiejal eher beneidet, als fürchtet; aber 
Enripides ninmit ihn jelbjt diese Entjehuldigung, indem er ihm Verad;- 
tung des Zralcls, wentgftens Zweifel in deu Briejter, dev c8 verfündigt 
bat, tıı den Deumd legt — man jebe die dritte Scene des vierten Alt — 
md jelbjt je Anerbieten, Sphigenien mit Gewalt zu eretten, beweist 
jeiıte Seringic) ang des Drafels; denn wie könnte er fi gegen Das 
auftehnen, was ihın heilig 1jt? Wenn aber das Heilige wegfällt, fo fan 
er m ihr nichts michr jehen, als ein Opfer der Gewalt und priefterlichen 
niinjte, md Fanır jich Diefer großmüthige Götterfohn and alsdanı nod) 
jo ruhig dabei verhalten? Diuß er fie nicht vielmehr, wenn fie mit thö- 
richten Yyanatismus gleich felbjt in ven Zod ftürzen will, nit Gemwali 
Davon zurüdhalter, al$ daß er ı erlauben fünnte, ein Opfer ihrer 
Berblendinig zu werden? Dan ıchme e3 aljo, wie aan will, jo iftent- 
weder jet Berind) zu retten thöricht, oder jeine nachfolgende Ergebung 
unverzeiblich, und ticonjequent bleibt in jedem Falle jet Betragen. Der 
Chor in Diefem Stüde, wenn ich feine erfte Exideinung ansnehme, if 
ein ziemlich überflüffiger Theil der Handlung, und wo er fid) in den 
Dialog mischt, geichtegt es nicht immer anf eine geiftvolle Weife! das 
avige menotoniche Berwünjchen des Paris und der Helene muß endlic) 
zeden ermüden, Was gegen die durd) ein Wıruider bewirkte Entwidelng 
des EStild$ zu jagen wäre, übergeh' id); liberhanpt aber ijt zimijchen der 
reitet ‚yabel Diejes Dichters und feiner atorel oder den Öefimmmit- 
gen jeiner Perjonen zumweilen ein feltfamer Widerjpruch fichtbar, ven 
man, jo viel ich weiß, noch nicht gerügt hat. Die abenteuerlichften 
Wunder: und Sötternärdhen verfhmäht er nicht; aber feine Perfonen 
glauben nur ımicht an ihre Bötter, wie man häufige Beifpiele bei ihn 
findet. 51 05 dem Dichter erlaubt, feine eigenen Gefinmmigenr in Be- 
gebenhetten einzuflechten, die ihnen jo ungleidartig jind, und handelt 
er richt gegen jich jelbit, wer er den Deritand feiner Zuujchauer in eben 
dem Angenblide anfktärt oder jiußen madt, wo er ihren Augen einen 
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höheren Grad von Glauben zumuthet? Sollte ev nicht vielmehr die fo 
leicht zu zerftörende Slurfion durch) die genauefte Uebereinftunmung von 
Gefinnungen nnd Begebenheiten zufammer zu halten wırd den Zurfchauer 
den Slauben, der ihm fehlt, vurdy die Handelnden Perfonen umwvermerkt 
mitzutheilen beflifjer fein ? 

Was Einige hingegen an dem Charakter phigeniens tadeln, wäre 
id) ehr verfucht, dem Dichter al3 einen vorzüglicy [hönen Zug anzu 
reiben; diefe Milhung von Schwäde und Stärke, von Zaghaftigkeit 
und Heroismus ift ein wahres und reizendes Gemälde der Natır. Der 
Mebergang von einem zum anberı tt fanft und zuveichend motivirt, Shre 
zarte Zungfränlichkeit, die zurückhaltende Wiirde, womit fie den Achilles, 
jelbft da, wo er Alles fiir fie gethan hat oder zu thun bereit ift, in Ent» 
fernung hält, die Bejcheivenheit, alle Neugier zu unterdrüden, die Das 
väthfelhafte Betragen ihres Baters bei ihr rege machen muß, felbit 
einige hie und da hervorblidende Strahlen von Muthwillen und Luftig- 
feit, ihr heller Berftand, ver ihr fo glüdlich zu Hilfe fommt, ihr fehred- 
liches Schidjal noch jelbft von der lahhenven Seite zu fehen, die janft 
wiederfehrende Unhänglichkeit an Leben md Spune — der ganze Cha- 
vafter ift vortrefflih. SKlytänneftra — mag fie anderswo eine nod) fo 
lofterhafte Gattin, eine noch) fo graufane Mutter fein, darıım fiinmtert 
fich der Dichter richt — hier ift fie eine zärtliche Mutter und nichts als 
Mutter; mehr wollte und brauchte der Dichter nicht. Die mütterliche 
Zärtlichkeit iS, die er in ihren fanfterr Bewegungen, wie in ihren 
heftigen Ausbrüchen [hildert. Aus diefenm Grunde finde ich die Stelle 
im fünften Akt, wo fie Sphigenten auf die Bitte, fie möchte ihren Ge- 
mahl nicht Haffeıt, zur Autwort gibt: „D, Der fol fchwer genug ar dich 
eriinert werden |” eine Stelle, worin ihre fiinftige Movdthat vorbereitet 
zu fein fcheint, eher zu tadelır, als zu loben — zu tadelır, weil fic den 
Zujhaner (dem griehiichen wenigfteng, der in der Gefchichte Des Haufes 
Atreus jehr gut bewmandert war und fir den doc) der Dichter fchrieb) 
plöglid die andre Klytämneftra, die Ehebreherin und Mörderin, in 
den Sinn bringt, an Die er jeßt gar nicht denken joll, mit Der er die 
Mutter, die zärtliche Mutter, "gar nicht vermengen joll. So glüdlid) 
und Schön der Gedanke tft, in demjenigen Stüde, worin Kilytämnejtra 
als Mörderin ihres Gemahls ericheint, das Bild der beleidigten Mutter 
und die Begebenheit in Aulis dem Zufchaner wieder ins Gedächtnig zu 
bringen (mie e& 3. DB. im Agamemnon des Aefhylus gefchieht), fo Schön 
diefes ift, und au& eben dem Grunde, warımı Diejes fchön tft, ift e3 fehler- 
haft, in dasjenige Stüd, das ung die zärtliche, leivende Mutter zeigt, die 
Ehebreherin und Mörderin aus dem andern herüberzuzichen; jencs 
nämlic diente dazu, ven Abjchen gegen fie zu vermindern, diefes fanıı 
feine andere Wirkung haben, al3 unjer Mitleiven zu entkräften. Sc) 
zmeifle aud) jehr, ob Euripides bei der oben angeführten Stelle diefen 
unlantern Zwed gehabt hat, den ihm Viele geneigt fein dürften als 
eine Schönheit unterzufchteben. 
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Die Gefinnungen in diefem Stücde find groß und evel, die Hand- 
fung wichtigammd erhaben, die Mittel dazu glüclid) gewählt und geovonet. 
Kanır etwas wichtiger und erhabener jein, als die — zuleßt doch frei- 
willige — Unfopferimg einer jungen und blühenden Fürftentochter für 
das Slüd jo vieler verfammelten Nationen? Konnte die Größe diefes 
Opfers ı ein volleves und jhöneres Kicht geftellt werden, als dur) 
das prächtige Gemälde, das der Dichter durd) den Chor (in der Bwijchen- 
handlung des erften Altes) von der glänzenden Ausrüftung des griecht- 
ben Heeres gleihfam im Hintergrunde entwerfen läßt? Wie groß end- 
lid) und wie einfach malt er ung Griechenlands Helden, denen diefes 
Lpfer gebracht werden fol, in ihrem herrlichen Repräfentanten Achilles ? 

Die geveimte Ueberfegung der Chöre gibt dem Stücke vielleicht ein 
zwitterartiges Anjehen, indem fie Iyrifhe und dramatifche Poefie mit 
einander verntengt; vielleicht finden Einige fie unter der Wiirde des 
Dranıa. Jh würde mir dieje Neuerung and nicht erlaubt haben, wenn 
ich nicht geglaubt hätte, die in der Ueberfeßung verloren gehende Har- 
monie der griechifchen Berfe — ein Berluft, der hier um fo mehr ge- 
fühlt wird, da in dem Jrbhalte jelbft nicht immer der größte Werth Yiegt 
— im Deutfchen durd) etwas erfegen zır miüffen, wovon ic) gern glaube, 
daß €e8 jeer Harmonie nicht nahe fommt, was aber, wär’ e8 aud) 
nur der übermwundenen Schwierigfeit wegen, vielleicht einen Reiz für 
diejenigen Yefer hat, die dur) eine joldye Zugabe für die Chöre des 
griechiichen Zranerjpielö erjt gewonnen werden müffen. Karn mid) 
diejes bei ımjern griechischen Zeloten nicht entihuldigen, jo find fie Hin- 
länglih dur die Schwierigfeiten gerächt, Die ich bei Diefem Berfuche 
vorgefunden habe. Su einigen wenigen Stellen hab’ ic) mir erfaubt, 
von der gemöhnlichen ErHärungsart abzugeben, wovon Hier meine 
Sriinde, ; 

I Weiles mir fo gefiel — denn deiner Knedte bin 
ich feiner. Diejer Sinn jrhien mir den Morten des Tertes ange- 
mefjener umd überhaupt griccdhiicher zu fein, als welden Brumoy 
und amdere Ueberfeßer diejer Stelle geben. Ma volonte est mon droit. 
Est-ce & vous, & me donner la loi? Nicht vod! So fonnte Menelaus 
nicht anf den Bormwurf antworten, den ihm Agamemnon madt, was er 
nöthig habe, feine (Aganıemnons) Angelegenheiten zu beobachten, zu 
bewachen (prAassen)? Sch hab’ e& nit nöthig, antwortet Mene- 
laus, denn id) bin nicht dein Stnedht. Sch hab’ es gethan, weil es mir 
fo gefiel, quia voluntas me vellicabat. Audy mußte Brumoy in der 
rage jchon dem griehiichen Terte Gewalt anthı, um jeine Antwort 
heranszubringen. De yuel droit, je vous prie, entrez-vous dans 
mes secrets sans mon aven? Sn Zert heißt e3 bloß: Was haft vu 
meine Angelegenheiten zıı beobadten ? Im Franzöfifchen ift die Antwort 
trogig, im Griechtiicen ıft fie naiv. 2 s 

Wie fiel dir plößlid) da die Saft vom Herzen. Sm 
Briedijichen Fingt e3 noch Kärfer: Dir frenteft did) tn Deinem Herzen. 
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Erleihtert Fonnte fi Agamemnon alfenfalls fühlen, daß ihm vurd) 
Kaldaas ein Weg gezeigt wırıde, feine Feldherrnwirde zu erhalten mırd 
feine ehrgeizigen Mbfichten Durchzujeßen; Fremen Eonnte er fih aber 
doc nicht, daß Diefes durch) die Hinrichtung feiner Tochter geihehen 
mußte, | 

3 Diefe ganze Antiftrophe, die zwei erften Abjäte befonders, find 
mit einer gewiffen Dumfelheit behaftet; die Dioral, dte fie enthalten, tft 
zır allgemein, 'man vermißt den Zufammenhang mit dent Uebrigen. 
Brepöt hält den Tert für vervorben. Dieje allgemeinen Neflertonen 
des Chors über feine Sitten und Anftändigfeit, dinkt mir, fünnten eben 
fo gut durch das unartige Betragen beider Brüder gegen einander in 
einer der vorhergehenden Scenen, davon der Chor Zeuge gewejen if, 
veranlaßt worden fein, als durch den Franenraub des Paris. Die 
Schwierigfeit, den eigentlichen Sinn des Tertes herzuftellen, mird die 
Freiheit entchuldigen, die ic) mir bei der Ueberfetsung genommen habe. 

4 Du wirft immer mit mir gehen! Wörtlid) müßte überjett 
werden: Meine Tochter, du fommft eben dahin, wo dein Vater; oder: 
&3 fommt mit dir eben dahin, wo mit deinem Vater. Wenn Diefer 
Doppelfinn nicht auf den Gemeinplabß hinauislaufen joll, daß Eines 
fterben müffe, wie das Andre, welches Euripides doch jchwerlich ge= 
meint haben fonnte: jo jcheint mir der Sinn, Den ich in der Ueberjeßung 
porgezögen habe, der angemeffenere zu fein: dein Bild wird mic immer 
begleiten. Die Erffärungsart des frauzöfischen Ueberjeßerg ijt etwas weit 
bergeholt und gibt einen froftigen Sinn: dich erwartet ein ähnliches 
Sdidjal. Auch) du wirft eine weite Seereije maden. 

5 Du haft vih weggemadht ins Ausland Dortmad) 
dDirzuthbun ’EiASov de raSo noädse. Syn diefem 24%» liegt, 
diinkt mir, ein beftimmterer und jhärferer Sinn, alS andere Ueberjeßer 
darein gelegt haben. Klytänmneftra nänılid macht ihrem Gemahl den ver- 
ftedten Vorwurf, daß er die Seinigen verlaffen habe, um fich einer 
auswärtigen Unternehmung zu widmen, Er habe fi) jeiner Haußsrechte 
dadırcch begeben, will fie jagen. Er fei ein Zremder. Du haft dich 
hinaus gemadt, jo befümmere Did um Dinge, die draußen find ! 

6 Gewiß reht brav, fobald fie mögen Diele Stelle 
hat Brumoy zwar fehr gut verftanden, auch den Sinn, Durdh cite 
Umfcreibung freilich, jehr richtig ins Franzofiiche übertragen; aber 
ihre wirfliche Schönheit Scheint er doch) nicht erkannt zu haben, wenn er 
jagen fann: Je crains de n’avoir &t& que trop fid&le & mon original, 
& ses döpens et aux miens. Die Stelle ift voll Wahrheit und Natur. 
seigtänmneftra, ganz erfüllt von ihrer gegenwärtigen Bedrängniß, fchildert 
dem Achilles ihren verlaffenen Zuftand im Lager der Griechen, md in 
der Hibe ihres Affeft3 fonımt es ıhr nicht darauf an, in ihre Schilderung 
des griehifchen Heers einige harte Worte mit einflteßen zu laffen, die man 
ihr, als einer Srau, die fih Durd) ein außerordentliches Schielfal ang 
threm Öynäcemm plöblich in eine ihr jo fremde Welt verjegt und der Dig: 
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cretion eines troßigen Striegsheers überlaffen fieht, gerne zu gute halteı 
wird. Mitten im Strom ihrer Nede aber fällt e8 ihr ein, daß fie vor 
dem Uchilles fteht, Der felbit einer davon ift; diefer Gedanke, vielleicht 
and ein Ettrnrungeli des Achilles bringt fie wieder zu fich jelbft. Sie 
will einlenfen, und je ungefchidter, defto wahrer! Sm Griechischen find 
c3 vier furze hineingeworfene Worte; yonsınor 0’, orav JElasıy, MOL- 
aus im Deutjchen freilich tod) eiumal jo viel geworben find, Prevöt, 
deffen Wemarfiingen jonft vol Scharffinn find, verbeffert feine Bor- 
gänger hier auf eine jehr unglüdliche Art: Clytemnestre, jagt er, veut 
dire et dit, & ce qu’il me semble, aussi clairement qu’il e&tait 
nccessaire, qu’Achille peut se servir de son ascendant sur l’arme&e 
pour prevenir les desseius d’Agamemnon. LeP. Brumoy n’eüt point 
(ralıi son auteur en exprimant cette pensee. Nein, ein fo gefuchter 
Sedaufe kann höchftens einen eisfalten Commentator, nie aber dem 
Euripides oder feiner Klytämneftra eingefonmen fein! 

* ga, hafjenswerther jelbft als Denelaus müßt ıd 
jein. Der grichtiche Acyilles drückt fid) befeidigender aus: „Sch wäre 
gar nichts, und Mienelaus lief’ im der Neihe der Männer,” Haffen 
Ionnte man den Mienelaus, als den Urheber diejes Unglüds, aber Ber- 
achtung verpiente er darımı nicht. 

8 ind du wrrft eilen, Jie zu fliehn! Sch weiß nicht, ob 
ich im Diejer Stelle den Simm meines Autors getroffen habe. Wortlid) 
heißt fie: „Erftlid) betrog mid) meine Hoffnung, dic) meinen Eidanı zu 
nennen; alsdann ijt dir meine fterbende Tochter vielleicht eine böje Bor- 
bedeutung bei einer Fünftigen Hochzeit, wovor du dich hüten mußt. 
ber du haft wohlgejprodpen am Anfang wie am Ende.“ Der franzo- 
jifche Ueberjeger erlaubt fi) einige Freiheiten, um die Stelle zufamment- 
hängender zur mache. Mais d’un autre cöt&, quel (uneste presage 
pour votre hymen, que la mort de l’&pouse, qui vous fut destinee! 
ce second malheur interesse l’eEpoux aussi bien quela mere. Enfin 
qu’ujouterais-je a vos paroles etc, Hier, und nad den Buchftaben 
dcs Textes, ift es nur eine Warnung; ich nahm e3 alg einen Zweifel, 
eine Öejorgmp der Klytänmmeftra. So jchr Diefe durd) Achilles’ Ver- 
jicherungen beruhigt fein Könnte, jo Tiegt c$ dod) ganz in dem Charakter 
der ängftlichen Mutter, inımer Öefahr zur fehen, inımer zur ihrer alten 
Furt zurüczuichren. Auch das, was folgt, wird dadurch in einen 
natürlicen Zufanmmenhang mit dem Borhergehenden gebradt. „Aber 
Yles, was Du jagteit, war ja wohl gejprodyen,“ d. 1. id will Deinen 
Berfihermmgen traue. 

Wibrs feine Götter — warum leid’ ih? Gewöhnlich 
iiberfegt man Diefe Etcller & Sa un, ri dei zoveiv; al$ eine allgemeine 
moraliiche Neflerion: gibt’ Feine Götter — wozu unjer mühfanıes 
Zirebei nad Tugend? Meoralische Neflertonen find zwar jehr im Gc- 
jbmad des Euripidesz diefe aber jcheint mir im Mund der Klytänı- 
neftra, Die zu jeher auf ihr gegenwärtiges Yeiden geheftet tft, am folchen 
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alfgemeinen Betrachtungen Raunt geben zur Fünnen, nicht ganz fhidlic) 
zu jein, Der Sinn, in dem id) diefe Stelle nah, wird Ddirch feine 
nähere Beziehung auf ihre Lage geredtfertigt, und der Buchftabe des 
Tertes fchließt ihn nicht aus, „Gibt es feine Odtter, warum nm ich 
leiven? d.h. warım muß meine SSphigente einer Diarta wegen fterbeit?“ 

0 Verzweiflung, wo ih nur beginnen mag! DBer- 
zweiflung, wo ih enden mag! Sojua Barnes überfest: 
(uodnam malorum meorum sumam exordium? Omnibus enim 
licet uti primis et postremis et mediis ubique. Angenommen, daß 
diefer Stun der wahre ift, fo Liegt ihm vielleiht eine Anfpielung auf 
irgend eine grichifche Gewohnheit zum Grunde, dergleichen man im 
Enripides nichrere findet. Da der Neiz, dei eine folche Anspielung fir 
ein griechifhes Publifum haben konnte, bei uns wegfällt, fo würde 
man dem Dichter Durd) eitie treue Ücberjehung einen fchlehten Dieuft 
erweilen, 

1 Beffer in Schande leben, al8 bewundert fterbeıu. 
Der frauzöfische Heberfeßser nilvert Diefe Stelle: Une vie malheureuse 
est m&me plus prisee qu’une glorieuse mort. Wozu aber diefe Dil: 
derung? Sphigente darf und fol in den Zuftande, worin fie ijt, md 
im den Affecte, worin fie redet, den Werth des Lebens itbertreibent. 

1? Gleiches Keid berechtigt mich zu gleiher Sammer- 
flage. Wehe mir! ruft die Mutter, Wehe mir! ruft die Tochter; denn 
dag männliche Lied fchickt fi) zu Beider Schiefal. Der B. Brumoy 
munmt es tr der That etwas zu fharf, wen er dem Euripides Schuld 
gibt, al3 habe er mit dem Worte zestog Die Bersart bezeichnen wollen, 
und bei diefer Gelegenheit die weife Bemerkung madıt, daß ein Actenv 
niemals von fich jelbft jagen müffe, ev rede in Berfen. 

3 Daswird Dies Schwert alsdann entfheiden MWört- 
ich heißt es: E3 wird (oder er wird) aber doch dazu Foıımen! — hm 
fann e8 freilich auch jo verftanden werden: „Klytänneftra. Wird 
darıım mein Kind nicht geopfert werden? Achilles. Darum wird er 
wentgitens kommen’; oder c$ kann heißen: „Achilles. Du hältft deine 
Zochter feft. Klytämneftra. Wird das hindern fünnen, daß man 
fie nicht opfert? Achilles. Nein; er wird aber dort feinen Angriff 
tyun,” — Die angenonmene Erllärungsart Scheint die raiinlichfte zu fett. 

14 Dies ift eine von den Stellen, die dem Euripides den Namen 
des Weiberfeindes zugezogen hat. Wenn man fie aber nv auf den 
Achilles deutet, jo verliert fie das Anftößige; ımd diefe Erflärungsart 
Ihließt auch der Text nicht aus, 


oe -- 
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Derfonen: 

Ssofafte, des Dedipus Gemahlin und Dlutter, Sünigin zu Theben. 
Antigone, ihre Todter. 
(tte ; ; = 
ne ihre und de3 Dedipus Söhne, 
Dofmeifter der Antigone. 
Chor fremder Jrauen aus Phönizien. 

Die Scene ift vor dem Palast des Dedipus zu heben, 


Sokafle. DO, der du wandelft zwifchen den Geftirmen 
Des Hinmels und, auf goldnem Wagen thronend, 
Deit flücht’gen Noffen Flammen von dir frönft, 
Erhabner Spnmengott — wie feindlid) ftreng 
Sahjt du auf Thebens Land herab, als Kadımus, 
Der Tprer, feinen Fuß bieher gefeßt. 

Dem Könige gebar der Bernis Tochter 

Yarınoma den Polydor; von diejent 

Coll Yabdalus, des Lajus Vater, ftanımen. 

Sch Din Dienöceus’ Tochter; meinen Bruder 
Yennt Kreon fih von mäütterlicher Seite, 

sofajte bay’ ih — aljo nannte mich 

Dein Bater — md mein Ehgemahl war Yajus. 
Der ging, als lang fein Kinderjegen fanı, 

ach Pböbus’ Stadt, aus unferm Ehebette 

Eid) einen Yeibeserben an erflehn, 

hm ward Die Antwort von den Gott: „Beherricher 
Der rofjehimdigen Thebaner, werde 

Nicht Bater wider Govis Schluß! denn zeugft 

Din emen Cohn, jo wird dich der Erzeugte tödteı, 
Und wandeln muß dein ganzes Hans Durch Blut.” 
Zoch er, von Yuft ud Bacdhus’ With Befiegt, 
Nard DBater — Als ein Sirabe nun erjchten, 
&ab cr, der Uebereilung jest zu fpät 

Gewahr und Des Trafels cingedent, 

Den Neugebornen, dem er Mine die Sohlen 

Ein Spisig Eifen trieb, den Hirten, ihn 

Anf Zunos An zu werfen, Die den Bipfel 
Gityärens jymüct, Hier ward er von den Hirten 
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Des Polybus gefunden, heimgetragen 

Und vor Die Königin gebracht, Die, meines 
Sebärens Frucht an ihre Brüfte legend, 

Beim ©atten fih des Kindes Mutter viihmte, 
AS er zum SJüngling nun gereift und um 

Das Kinn Das zarte Milchhaar augeflogen, 
Sing er — fei’s aus freiwill’ger Negung, jer’s 
Auf fremden Winf — die Eltern zu erfragen, 
Nacı Phobus’ Stadt, wohin zu gleicher Zeit 
Aud Lajus, mein Gemahl, fih aufgemacht, 
Bom weggelegten Sohne Kundihaft zu erhalten. 
Anf einem Scherveweg in Phocis ftießen 

Site auf einander, und Der Wagenführer 

Des Lajus rief: Mach Pla dem König, Frempdling! 
Dod) er Frod) Ichweigend feines Weges fort 

Dit hohen Geift, bis ihm der Zelter Huf 

Die Ferje blutig trat — da — dod wozu 

oc) über fremdes Unglüd mich verbreiten? 

Da flug der Sohn den Bater, nahnı den Wagen 
Und bradt’ ihn feinem Pfleger Bolybus. 

AS bald darauf die rauberijde Sphinr 

Das Land umher verwüftete, ließ Kreon 

Der Schweiter Hand, die jeßt verwittwel war, 
Dem zur Belohnung bieten, der die Frage 

Der räthjelhaften Jungfrau würde Töfen. 

Das Schidjal fügt’3, daß Dedipus, mein Sohn, 
Das Näthfel löst, worauf er König ward 

Und diejes Landes Scepter ihn belohnte. 
Unmiffend freit" der Unglüdfelige 

Die Mutter; auh die Mutter wußte nicht, 

Daß fie den eignen Sohn umfing. So gab 

sh Kinder meinem eignen Kind, zwei Stırabeı, 
Den Eteofles erft und Bolynices, 

Den Herrliden — zwei Töchter danır, die jlingfte 
Ssimene von ihm jelbft, die ältefte 

Bon mir Antigone genannt. Docd ala 

Der Unglüdfelige fih endli num 

ALS feiner Mutter Ehgemahl erfannte 

Und aller Sammer ftürnend auf ihn drang, 
Sta) der Berzmeiflungsvolle mörberijch 

Mit goldnem Hafen fi) die blutenden 

Augäpfel ans — Sudelfen bräunte fi 

Der Söhne Wange; diefes Unglüids Schmad) 
Den Aug der Welt zu bergen — jchwer gelang’3 — 
DBerichlofjen fie den Bater um Balafte, 
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Hier lebt cv noch; Do, der Gewaltthat zfirnend, 
Ergoß er Tslüche auf der Söhne Haupt, 

Daß Lajus ganzes fümiglides Haus 

Durch ihres Schmertes Schärfe möge fallen! 
Und Diejes Shweren Fluds Erfüllung nun, 
Kenn fie beifammen wohnen blichen, nicht 
Herbeizurufen, Ichloffen unter fich 

Die Brüder den Vertrag, daß fi) der Jitngre 
reimillig au3 dem Neich verbannen jollte, 
Sndep der ältere des TIhrons genöffe, 

Und beide fo von Sahr zu Kahre wechjelnd. 
Dod Eteotles, mächtig nın des Throns, 
Serjhmäbt, herabzufteigen, und verjtößt 
Ten jiingeren gewaltjan aus Dem YTande, 
Der flieht nah Argos, wo Mdraftus ıhr 
Anm Eidanı fih evwählt und um ihn hev 
Kin mächtig Heer verfammelt. Diejes führt 
Er gegen Thebens fieben Thore nım 

Heran, des Baters Neich zuriidefordernd 
Und feinen Antheil an dem Königsthron. 
Yun bab' ich, beide Briider zu verjöhnen, 
NPolyiicen vermodt, auf Treu und Glauben 
Sich bei dem Bruder friednfih einzufliden, 
En fie im Treffen feindlich fi vermengen. 
Sr werde Eommen, nteldet miv der Bote, 
er du nun umjer Netter, Bater Zeus, 

Der tı des Himmels lichten Kreifen wohnt, 
Und jende meinen Kindern Me VBerjöhnung! 
Yen du ein weifes Wefen bift, micht immer 
anıjt du denjelben Mienfchen elend fehn! (Sie geht ab.) 


DerHofmeifter, Antigone mod nicht glei) fihtbar. 


KHofmeifter (jpriebt ins Haus hinein und erfheint auf dem Glebel). 
Ischl dir die Dintter auf dein Bitten denn 
Bergdnmen will, Wırtigone, aus Detmem 
Hemacd zu gehn und Das Argiverheer 
Nom Zöller des PBalaftes zu befhauen, 

Eo warte bier, bis id) Den Meg erhntdet, 
Tamit der Bürger ferner ung begegne 

Und nicht verleumderischer Tadet mich, 

Ten siıredt, und Dich, Die Yürjtentodter, treffe. 
Dab’ ic erjt rings nid) nmgejehn, alsdanı 
Erzäbl' ib dir, was ich um Yager Jah 

Und von den genden mm erklären lafjen, 

ls ich Den werbjeljeitigen Bertrag 
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Der beiden Brüder Hin und wieder trug. 

— &8 nähert weit und breit fi Niemand. Steig 
Die alten Cevernftufen nım herauf 

Und jhan und fieh, was für ein Heer von Feinden 
Sn den Gefilven, längs der Dirce Duell, 
Berbreitet liegt und langs dem Laufe des fmen! 

Antigone (mod) Hinter der Scene). 

Sp fomm, o Greis, und reiche meiner Jugend 
Die Manneshand und Hilf mir auf die Stufen. 

Hofmeifter (ihr den Arm reichend). 

Da, Jungfrau! Halte dich nur fett — Sieh, Eben 
Zu vechter Zeit bift dur heranfgeftiegen. 

Das Heer fommt in Bewegung, und die Hanfen 
Bertrennen fid). 

Antigone. Ha! Tochter der Latona! 
Ehrwürd’ge Hekate! Ein Blik ift das Gefilde, 

Hofmeifter. Sa, micht verädtlicd) rüdte Bolynices 
Auf Theben her. Mit Noffen ohre Zahl 
Branst er Hevan und vielen taufend Scilven. 

Antigone. Es find mit Schlöffern dod und ehrmen Niegeln 
Die Pforten und die Werke Amphions, 

Die Mauern, wohl verwahrt? 

Sofmeifter. Sei außer Sorgen, 
Bon innen ift die Stadt verwahrt — Doc fieh 
Den Führer da, wern du ihn fernen willft. 

Antigone. Der dort mit blanfem Helme wor dem Heer 
Einherzieht und den ehrnen Schild fo leicht 
Sm Arme Shwenft — wer 13? 


Hofmeifter. Das ift ein Führer, 
Gebteterin! 
Antigone. Wer ift er? Woher ftanımt er? 


te mennt er fih? DO, fage mir das, Greis! 
Hofmeifter. Mycenischen Gejchlechts ift er und wohnt 
An Lernas Teiche, Flirft Hippomedon, 
Antigone. Wie trogig und wie fhredhaft anzujehn! 
Den erdgeborenen Giganten gleid), 
Nicht wie ein Sterblicder tritt er einher, 
Sleih einem Stern in feiner Rüftung leuchtend! 
Hofmeifter. Siehft du jett den, der über das Gemälfer 
Der Dirce jet? 


Antigone. Ganz andre Waffen find 
Das wieder, Sage mir, mer 1ft’$? 
Hofmeifter. Das ift 


Ter Führer Tydeus, König Denen’ Sohn, 
Dem jchlägt der Falydom’sche Mars im Bufen: 
Schiller, Werke 1. +41 
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Antigone DS Der, der von der Gattin meines Bruders 
Die Echwefter ehlichte? Wie fremd von Niüftung! 
Halb Grieche fcheint ev mir und halb Barbar! 

Holmeifler. Mein Kind! fo ftarfe Schilde führen alfe 
Hetolier, und auf den Lanzenwurf 
Berftehen fie fi) trefflidh. 

Antigone. Aber wie 
Kannjt dir dies alles fo genau mir fagen ? 

Hofmeifter. Beil ich der Schilde Zeichen nriv gemerkt, 
AS id) den Stillftand in das Lager bradte; 

Co kenn’ ih Die nun, die die Schilde flihren. 

Antigone. Wer tft deim jener Langgelodte dort 
An Zethus’ Grabmal, Ichredhaft anzufchanen, 

Doch od ein Fiüngling an Geftalt? 

Kofmeifler. Ein Führer. 

Antigone. Was für ein Haufen von Bewaffneten 
Eid um ihn drängt! 


Hofmeifler. E38 ift- Barthenopäug, 
Der Mtalanta Sohn. 
Antigone. Daß ihn Dienens 


Seihoß, die jagend durch) Gebirg und Wald 
Mit jeiner Mutter jchweift, verderben möge, 
Der meine Heimath zu vermüften Fan! 
Hofmeifler. Das gebe Zeus und alle Himmlifchen! 
Dod) Feine jchlimme Sade führte Die 
Herauf — drum fürdt' ich fehr, e3 werden 
Die Götter nach Gerechtigkeit verhängen! 
Antigone. Wo aber, oo entded’ ih Den, ven das 
Uniel'ge Schidjal mir zum Bruder gab? 
D Yicbfter, Bolynicen zeige mir! 
Hofmeifter. Der dort beim Grab der Töchter Niobens, 
Häachft an Moraftus, fteht — erfenmft vu ibn? 
Antigene. Sa, ja, id) jehe — doch recht deutlich nicht — 
En was, das ihm von ferne gleicht — fo etwa, 
Wie er die Draft zu tragen pflegt! — o, fünnt’ ic) 
Der fhnellen Wolfe Flug mit diefen Füßen 
Bu meinen Bruder durch die Llifte fliegen, 
Die Arme jchlingen nn den liebitenr Hals 
Des armen Flüchtlings, ab, des Tang entbehrten! 
D, fi dodh! Wie die Diorgenfonne blikt 
Der Herrlide in feiner goldnen Niftung | 
Hofmeifter. Und freue di! Gleich fteht cr felbft vor dir! 
Antigone. Wer tft denn Der, der dort mit ciguen Händen 
Den weißen Wagen left? 
Hofmeifler. Das ijt der Seher 
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Amphiaraus, Königin. Du fiehft, 
Er führt die Opferthiere mit fich, Die 
Mit ihrem Blut die Erde tränfen follen. 
Antigene. DO Luna! Licht int golonen Kreife! Tochter 
Der Sonne, die im Sternengürtel glänzt! 
Wie rulig, wie gefchidt er feine Belter 
Sn Bügel Halt und herrfchet auf dem Wageı! 
Vo aber ift der Troßige, der gegen 
Die Stadt fo Fithner Drohung fich verwogen ? 
No ift Kapaneus? 
Hofmeifter, Dort mißt er die Höh’ 
Und Tiefe unver Mauern und erfpäht 
Sid einen Zugang zu den fteben Thürmeır, 
Antigone. D Nemefis und ihr, hohlbraufenden 
Gewitter Kopis, und du, loher Strahl 
Des nahtumgebnen Blites! Zähmet ihr 
Den Troß, der Über Menjchheit fich verfteiget! 
Das ıft der Mann, der Thebeng Töchter ınit 
Dem Schmert gefangen nad Miycene führen 
Und an dem Duell der Lerna in die Knechtichaft 
Herunterftürzen will, — Nein! Tochter Zeus’! 
Soldlodigte Diana! Heilige! 

Knehtichaft laß nie und nimmer mid) erfahren | 
Hofmeifter. Was dur zur fehn verlangteft, haft du mm 
Sefehn umd deinen Wunfdh geftilt. Komm jebt 
318 Haus zurid, mein Kind, in deinem Frauen 

Gemad did fill amd fittfam einzufchließen. 

Der Aufruhr, fiehft du, führt Dort eine Schaar 

Bon Weibern zu der Königsburg heran — 

Und Weiber Shmähen ger! Se feltner fie 

Zum Plaudern fommen, defto emfiger 

Wird die Gelegenheit benußt. EI muß, 

Sch weiß nicht welche Wolluft flir fie fein, 

Einander nichts Gefundes vorzufhmwaßen. (Sie gehen ab.) 
Polynices (tommt). Hier wär’ ih, Durd die Thore haben mich 

Die Wächter ohne Schwierigkeit gelaffen. 

Dies Fönnte miv verdächtig fein — Nun fie 

Sn ihrem Ne mich einmal haben, Dirfte 

Wohl ohne Blut fein Rüdlweg für mid) fein. 

Db nicht ein Fallftrid irgendwo hier laure, 

Muß ich die Augen aller Orten haben — 

ZH vieles Schwert fei meine Sicherheit! (Er füge zufammen.) 

Horh! Wer ift da? — Wahrhaftig, ein Geräufd 

Set mid in Furcht! Auch dem Beherzteften 

Dünkt Alles grauenvoll, wenn er ven Fuß 
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zu Feindes Yand gejeßt. — Der Mutter tran’ ih, 
Umd tra’ ihr wieder nicht, die nad) befchwornem 
Vertrag bieher zu fommern ınid) beredet. 
Do in der Nähe hier ift Schub. Altäre 
Der Götter ftehen da, und aud) nidit ganz 
Berlaffen find die Häufer. Gut. Id will 
Dos Echwert der finftern Scheide wiedergeben 
Und, wer Die find, die bei der Königsburg, 
Dort ftchen, mich erfunden. (Ex geht auf den Chor zu.) 
Frande Frauen, 
Sagt an, aus welder Heimath fommet ihr 
Hicher zu diefen Wohnungen der Griechen? 
Ehor. Phönizien hat mic) gezeugt. Mid) fanbten, 
AS ihrer Siege Erftlinge, dem Phöbus 
Die Enfel Agenors — und eben wollte 
Des Dedipus glorreicher Sohn zum hehren 
Drafel und zum Heiligtum des Gottes 
Did) fenden, da umzingelte der Feind 
Die Stadt — Laß du num au) mic) hören, wer 
Du jeift, und was nad) Thebens Tefte dic), 
Der fiebenpfortigen, geführt? 
Polyniccs. Mein Bater 
Sit Dedipus, des Yajus Sohn. Sofafte 
Bebar nid), des Menöceus edle Zodıter, 
Und PBolynices nennt mid Thebens Bolf. 
Chor. D theurer Zweig von Agenors Gefchlechte, 
Beriwandter meiner Könige, derjelbci, 
Die mich bieder gejendet — 0, laß mid, 
Nach meines Landes Weife, Tnieend dich 
Degrüpen, Fürft! So bBift vu endlid) wieder 
Selommen! Yad) fo langer Trennung wieder 
Belonmen in dein heim LXand! (Muft hinein.) 
Hervor! 
Hervor, Gebieterin! Thu’ auf die Thorel 
Hörft du ihn nicht, den du gebarft? Was jäumft du, 
Die hocdhgewölbten Zimmer zu durdeilen 
Und tv des Eohies Arme dich zu werfen? 
Sokafle (Tonmt.) Zungfrauen, eurer Stimme tyrifchen Laut 
Hab’ id im Innern des Palafts vernommen 
Und wanfe nun mit alterichwerem Tritt 
Zu eud heraus. (Sie erblidt den Volynices.) 
Dein Sohn! Dein Sohn! Co feh’ 
Sch endlid nad) jo vielen taufend Tagen 
Dein liebes Auge wieder! DO, umjdlinge 
Pit deinem Arm die mütterliche Bruft! 
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Laß die geliebten Wangen mich berühren! 

Laß, mit der Mutter Silberhaar vermengt, 

Die braunen Xoden diefen Hals bejchatten! 

D Freude! Freude! Nimmer glaubt’ ich, nimmer 
Hofft ih in diefe Arme dich zur jchlteßeır. 

Was fol ich alles dir doc) jagen? Wie 

Das mannigfaltige. Entzücden mit 

Geberden, Worten, Händen von mir geben? 
Seht da, jeßt Dort die irren DBlidde weidenn, 

Die Luft vergangner Jahre wieder foften? 

D, Tieber Sohn, wie öde Tießeft du 

Das väterlihe Haus zurüd, als did 

Des Bruders Troß ins Elend ausgeftoßen! 

Wie haben deine Freunde fi nach Dir 

Sefehnt! Wie hat ganz Theben fi) nad) dir 
Sejehnt! Mein Sohn, vor diefem Tag an fchnitt 
Sch Sammernde die Toden mir vom Haupte, 
Seit viefem Tage Ihmücdt Fein weißes Kleid 

Die Glieder mehr; ur Diefes nächtliche 
Gewand, das du hier fiehft, Hat mich befleidet. 
Mit thränenvoller Sehnfudt Ihmachtete 

Andeß, des füßen Augenlichts beraubt, 

Der reis hier in der Burg nad) feinen Söhnen, 
Die wilder Haß von feinem Haufe riß: 

Schon ziidt’ er gegen fi) das Schwert, den Tod 
Mit eignen Händen fich bereitend, Fnüpfte, 

Sid) zu erwürgen, Schon an hohem Pfoften 

Die Seile, gegen did) und deinen Bruder 

Sn beulende Berwünjhungen ergoffer, 

Sp halten wir den Ewigjammernden 

Sm Dunkel hier verborgen. Du, mein Sohn, 
Haft unterdeß im Ausland, wie fie jagen, 

Des Hochzeitbette3 Freuden Dir bereitet, 

Haft — o meld harter Schlag für deine Mutter 


Und mwelde Schmad für Tajus, deinen Ahnherrn! — 


Haft Fremde zu den Deinigen gemadt 

Und fremden Fluh an unjer Haus gefettet, 
Sch hatte dir die Hochzeitfadel ja 

Nicht angezündet, wie es fittlich ift 

Und recht, und wie's beglüdten Müttern ziemt, 
Und der Simern gab dir die Welle nicht 

Zum hodzeitlihen Bad, fein Freudenton 
Begrüßte deine Braut in Thebens Choren! 
Berwünidht fein alle Plagen, die das Haus 
Des Dedipus, jer’3 durd der Söhne Schwert 
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Und Biwietradt, fer’s un feiner Siinde willen, 
Sers dur des Schidjals blinden Schluß, beftirmen! 
Auf meinem Haupte Schlagen fie zufanımen, 

Ehor. Hart find die Wehen der Gebäreru, 
Drum lieben alle Mütter fo die Kinder! 

Polynices. Hier bin ich mitten umter Feinden, Mutter. 
Hab’ id mir gut gerathen oder fchlinm? 
sh weiß e3 nicht — Doc) hier ift feine Wahl, 
Zum Baterland fühlt Fever fih gezogen. 
2er anders redet, Miutter, fpielt mit Worten, 
Und nad der Heimath ftehen die Gedanken, 
Dod, von geheimer Furcht gewarnt, daß nicht 
Der Bruder hinterfiftig mich erwürge, 

Hab’ ich die Straßen mit entblößten Schwert 
Und Scharf herungemorfnem Blid dDurdzogen. 
Eins ift mein Troft, der Friedenseid ımd dein 
Segebneg Wort. Boll Zuverfiht auf dies 
Vertrant’ ich mich den vaterländ’fhen Dlauern. 
Nicht ohne Weinen, Mutter, fam id) her, 

AS ich die alte Königsburg und die 

Altäre meiner Götter und die Schule, 

Wo meine Jugend fid) inn Waffenjpiel 

Gebt, und Divcens wohlbelannte Waffer 
Nac) langer, langer Trenmung wieder fah! 
Ganz wider Billigfeit und Necht warb id) 
Aus diefen Gegenden verbannt, gezwungen, 
Mein Leben im der Fremde zu verweinen, 
Nun ch’ ich auch tod) dich, geliebte Mutter, 
Auch dich voll Kıummers, mit befhornen Haupte, 
A! diefem Zramrgemande — Ad), wie elend 
Bin ih! Wie unglücdbringend, liebe Mutter, 
St Zeindichaft zwiihen Brüdern, mb wie fehmer 
Hält die Berföhnung! — Aber, wie ergeht’s 
Dem alten blinden Bater hier im Haufe? 

Wie meinen beiden Schweftern? Weinen fie 
Um ihren Brıder, der im Elend irrt? 

Bokafte.e Ach, irgend ein Unfterblicher ift gegen 
Das Haus des Dedipus entbrannt! Erft ward 
Sch Mutter, die nicht Mutter werden jollte, 
Drauf ehlichte zur unglüdjel’gen Stunde 
Mich Dedipus, dein Bater, dann wardft vu! 
Dod) wozu diefes? — Tragen muß der Den, 
Mas ihm die Götter fenden — Steh! id) ınöchte 
Gern ein’ge Fragen an did) hu, wenn ich 
Hicht fürchtete, Dir Schmerzen zu erregen. 
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Polynires. Thu’s immer. Halte nichts vor ir zurvüd, 

Was du wiljt, maht mir allemal Bergrügen. 

Sokufte. Was ich zuerit alfo gern wifjen möchte — 

Sag’ — ift’3 denn wirflid ein jo großes Uebel, 

Des Daterlarnıds beraubet fein? 

Polynices. Wird größer wahrlich, als e8 Worte malen! 
Bokafte. Was ift fo Hartes denn an der Verwetfung? 
PDolynices. Das Schredlichite ift das: der Flüchtling dar] 

Nicht offen reden, wie er gernte möchte. 

Zokafte. Was du mir fagft, ift eines SHlaven Yoos: 

Nicht veden dürfen, wie man’s meint! 

Dolynices. Er muß 

Den AUberwis der Mächtigen ertragen, 

Bokafte. Ein Thor fein müffen mit den Thörichten, 

Auch das fällt hart! 

Dolynices. Und dennoh muß er ihnen, 

Sp fehr fein Snnres fich dagegen fträubt, 

Un feines Bortheils willen jHlavijch vienen. 
Sokafte. Doh Hoffnung, fagt man, ftärke den Verbannten. 
Polynices. Sie lacht ihm freundlih, Dody von weiten nur. 
Zokafte. Und lehrt die Zeit nicht, daß fie eitel war? 
Molynices. Ach, eine holde Venus fpielt um fie! 
Bokafte. Doc wovon Tebteft du, eh Deine Hetrath 

Dir Unterhalt verichaffte ? 
Dolynices. Manchntal hatt’ ich 

Auf einen Tag zu leben, manchmal nit. 

Sokafte. Nahm denn fein alter Oaftfreumd Deines DBaters, 

Kein andrer Freund fi deiner an? 

Dolynices. Se glüdhich! 

Mit Sreunden ift’8 vorbei in Ihlimmen Tagen. 
Bokafte. Auch deine Herkunft Half dir nicht cinpor? 
Dolynices. Ah, Mutter! Mangel ift ein hartes Xoos! 

Mein Adel machte mich nicht jatt. 


Sokafte. Die Heinath 
ft alfo wohl das Thenerfte, was Menjchen 
Beftken! 


Polynices. D, und thenrer, al3 die Zunge 
Ausiprehen fann! 

Sokafte. Wie famft vu dem nad) Argos? 
Was fiir ein Vorjaß flihrte Di dahın? 

Dolynices. Woraften ward von Phöbus das Drakel: 
Ein Eber und ein Yömwe würden feine 
Eidame werden, 

Bokafte. Somdberbar! Was heißt das? 
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Wie fonnteft du mit einen diefer Namen 
Bezeichnet fein? 
Polynices. Das weiß ich felbft nit, Mutter, 
Das Schidjal hatte mir dies Glüc bejchieden. 
Sokafe. Bol Weisheit find des Schidjals Kügungen! 
Wie aber brachteft du’& bis zur Vermählung? 
Polynices. Naht war's, Sch kam zur Halle des Aoraft — 
Sokafte Flüchtlingen glei, ein Obdad) da zu finden? 
Polyniccs. Das war mein Borfak. Bald nad) mir fam od) 
Ein andrer Flüctling. 
Fokafle. Wer war diefer andre? 
ud) ein Unglüdlider, wie du? 
Dolynices. Er nannte 
id) Tydeus, Senens’ Sohn. 
Bokafle. Wie aber fonnte 
Adraft mit wilden Thieren eich vergleichen ? 
Polynices, Weil wir ums Lager Handgemetn gewordeit, 
Sokafle. And darin faıd der Sohn des Talauıs 
Den Aufichluß des Drafel3? 
Polynices, Einem Jeden 
Hab er der Töchter eine zur Gemahlin. 
Sokafle. Und diefe Ehe, fhlug fie glitdlich aus? 
Polynices. Bis diefen Tag Hab’ id) fie nicht bereuet, 
Sokafle. Wodurd) bemogft du aber die Argiver, 
Dirt dir zır ziehen gegen Thebens Thore? 
Polynices. Woraft gelobt’ e8 mir und Diefem Typens, 
Der jeßt mein Bruder ift, jedweden Eivdam 
Burüdzuführen in fein heimisch Neich, 
Und mich zuerft. Es find der argijchen 
Und gried’fhen Fitrften viel im See, mir diesen 
Nothiwendigen, doc traur’gen Dieuft zu leiften; 
Denn wider meine Heimath führ’ ich fie 
Heraunf. Dod die Unfterbliden find Zeugen, 
Ne ungern ich die Waffen gegen meine 
(Heltebteften ergriff! Dir, Mutter, nın 
Kommt's zu, den thränenvollen Zwift zu heben, 
Amwei gleid) geliebte Brüder zu verjühnen 
Und dir und mir und unferm Daterlaıd 
Ytel Drangfal, viele Leiden zu erjparen. 
Es ift ein altes Wort, dody bring’ ich’S wieder: 
Die Ehre wohnt beim Keihthum, Neihthum übt 
Die größte Herrfchaft über Mienfchenfcelen. 
Shn zu erlangen, fonım’ ih an der Spiße 
Eo vieler Tanfende. Der Arme, jei 
Er nod) fo groß geboren, gilt für nichts. 
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Chor. Sieh! Eben naht fih Eteofles jelbit 
Zur Friedenshandlung. Königin, nun iS an Dir, 
Der Ueberredung Fräftiges Wort zu führen, 

Das deine Kinder zur Verföhnung neige, 

Eteokles (lommd). Da bin ih, Mutter, Div zu lieb’ erjcheim’ ich, 
Was foll ih Hier? Laß hören! Eben Hab’ ic) 

Mein Bolf und meine Wagen vor den Mauern 
Sn Schladhtordnung geftellt — noch hielt ich fie 
Zurüd, das Wort des Friedens erft zu hören, 
Um dDefjentwillen Dem vergönnet ward, 

Mit fiherem Geleit hier zu exrfcheinen. 

Bokafte. Gelaßıer! Uebereilung thut nicht gut; 
Bedadıtiamkeit macht alle Dinge beffer. 

Nicht diefen finftern Bid! Nicht diefes Schnauben 
Berhaltner Wuth! Es ift Fein abgerißnes 
Medufenhaupt, was dur betradgten jollft, 

Dein Bruder iff3, der zu dir fam — Aud) du, 
Sonn’ ihm dein Angefiht, mein Polynices; 

Weit beffer fpricht fih’S, weit eindringender, 
Wenn deine Blide feinem DBlid begegnen! 

Weit beffer wirft du ihn verftehn. Hört, Kinder! 
sh will euch eine Tluge'Tehre geben: 

Wenn Freunde, die einander zürnen, fich 

Bon Angefiht zu Angefihi min wieder 

Bujammen finden, jeht, jo müffen fie, 
Uneingebenf jepweder vorigen 

Beleidigung, fi einzig Deffen nur, 

Weßmwegen fie beifammen find, erinnern! (Zu Polyntcea.) 
— Du haft das erfte Wort, mein Sohn! Weil dir 
Gewalt gejhehen, wie dır fagft, bift du 

Mit vem Argiverheer heraufgezogen. 

Und mödte einer der Unfterblichen 

Nun Schiedsmann fein und eure Zmwietradht tilgen! 

Polynices. Wahrheit Liebt Einfalt. Die gerechte Sade 
Hat fünftlih Schlauer Wendung nicht vonnöthen. 
Sie jelbit ıft ihre Schutwehr. Nur die fchlimme, 
Sieh in fich felbft, braucht die Arznei des MWilzes, 
Weil ih es gut mit ihm und mir und mit 
Dem Baterlarrd gemeint, verbannt’ ih mid), 

Den Flüchen zu entgehen, die der Greig 

Auf und gemälzt, freiwillig aus dei Neiche, 
ließ ihm den Thron, den er nad) Kahresfrift 
Abmecfelnd mic befteigen Yaffen follte, 

oc Damals weit entfernt, mit Blunt und Mord 
Zurüdzufehren, Böjes zugufügen 
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Und Böfes zu empfangen. hm gefiel 

Die Auskunft, er bejajiwor fie bei den Göttern; 

Nun bält ev nichts von Allen, was er jehmwor, 

Und führet fort, den Thron und meinen Theil 

An väterliden Reich fid) zuzueigne. 

Doc jelbft nod) jet bin ich bereit — gibt man, 

Was mein tft, mir zuriid — der Griechen Heer 

Aus Diefenm Land in Frieden wegzuführen, 

Mein Jahr, wie es mir zufommt, zu regieren 

Umd ihm ein Gleiches wieder zu geftatten, 

Sn bleibt mein Baterlarnd von Drangfal frei, 

Und feine Leiter naht fi) diefen Thlirmen. 

Berihmäht man das — nun, fo entfcheide denn 

Das Schwert! Doch meine Zeugen find die Götter, 

te billig ic) e$ meinte, und wie hödft 

Unbillig man der Heimath mid) beraubet! 

Das ft es, Mutter, Wort für Wort, was id 

Zu jagen habe, kurz und ungefchraubt, 

Doch Har und überzengend, wie mir Däudt, 

Dem Ihwadhen Kopf wie den verftändigften! 
Chor. cd finde diefe Rede voll Berftand, 

Wiewohl mic Griechenland nicht auferzogen. 
Eteokles. Fa, wenn, was Einem jhön und Löblich diinft, 

Yuc) jeden Andern Schön und Iöblich dinfte, 

sein Streit mod) Zmift entzweite dann die Welt! 

So aber find’s die Namen nur, worüber 

Dan fich verfteht; in Sachen denft man ander2. 

Sieh, Mutter! Zu den Sternen dort — 1d) ag’ 

Es ohne Scheu — dort, wo der Tag anbridt, 

Etieg’ ih hinauf, vermödten’s Menjchenträfte, 

Und tır der Erde Tiefen taucht’ ich unter, 

Die böchfte der Söttinnen, die Gewalt, 

Dir zu erringen! Mutter, und dies Gut 

Soll!’ ih in andern Händen lieber fehn 

Als in den meinigen? Der ift fein Mann, 

Der, wo das Größre zu gewinnen ift, 

Ym Kleinern fih genügen läßt. — Und wie 

Erntedrigend für mich, wenn Diefer da 

Mit Kerr und Schwert, wa er nur will, von mir 

Ertrogen könnte! Wie befhimpferd jelbft 

Fir Theben, wenn die Speere der Argiver 

Das Zcepter mir abängftigten! Nein, Mutter! 

Kein! Nicht Me Waffen in der Hand, hätt! er 

Bon Frieden fpreden follen! Was ein Schwert 

Yusrichten mag, thut auch) ein Wort der Güte. 


Scenen an den Phörnzierinnen des Euripider.- 651 


Wil er im Lande fonft fih niederlafjen — 
Net gern! Dod König wird er nicht! So lange 
Sch es zu hindern habe, nicht! — Shnt dienen, 
Da ih fein Herr fein Tann? Nur zu! Er rüde 
Mit Schwert und Feuer auf mid) au, er dede 
Mit offen und mit Wagen das Gefilde! 
Mein König wird er niemals! Nie und nimmer! 
Muß Unredt fein, fo jet’s um eine Krone, 
Sn allem Andern jet man tugendhaft. 

Chor, Zu Schlimmer That: Schön veden tft nicht gut, 
Das heißt Gerechtigkeit und Tugend höhnen. 

Bokafte, Mein Sohn! Mein Eteokles! Alles tft 
Nicht Shlimm am Alter. Die Erfahrung Frönt’s 
Mit mander Weisheit, die der Sugend mangelt. 
Warum von der Göttinnen fchlimmfter dich, 
Did von der Ehrbegier beberrichen Laffen? 
D, meide die Abjchenlihe! Ir. mand) 
Slüdjehig Haus, in mand glüdjelig Land 
Shlid fie fi ein; doch, wo man fie empfing, 
Bog fie nie anders aus, al3 mit VBerderben. 
Sieh, nıd nad) Diejer vafeft du! Wie viel 
Bortrefflicher tft Gleichheit! Gfeichheit Inüpft 
Den Bundsverwandten mit dem Bundsverwandten, 
Den Freund zulammen mit dem Freund und Länder 
Mit Ländern! Gleichheit ift das heilige Gefetz 
Der Menichheit. Dem Bermögenderen lebt 
Ein em’ger Gegner in den Xermern, ftets 
Bereit, ıhm zu befriegen. Gleichheit gab 
Den Dienfhen Daß, Gewicht und Bahl. Das dt 
Der Sonne und die ftrahlenloje Nacht 
Laßt fie ın gleihem Birkelgange wechjeln — 
Und, feines neidijc) auf des andern Sieg, 
Wetteifern beide nur, der Welt zu dienen, 
Und dich befriedigt nicht der gleiche Theil 
Am Throne? du mißgöunft ihm auch den feinen? 
Sit das geredht, mein Sohn? Was ift fo Großes 
Denn an der Macht, der glüdlihen Gewaltthat, 
Daß du jo iibermäßig fie vergötterft? 
Der Dienihen Augen auf fi ziehn? Sit das 
Das Herrlide? Das ift ja nichts! Bei vielen 
Befigungen viel Müh’ und Angft empfinden? 
Denn was ift Ueberfluß? Sprich felbft, Ein Name! 
Suft Haben, was er braudt, genügt ven Weifen, 
Und Schäße find fein Eigentum des Menfcen; 
Der Menjd) verwaltet nur, was ihm die Götter 
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Berliehn und, wenn fie wollen, wieder nehmen, 
Ein Tag madht den Begüterten zum Bettler, 
Nun laff ich unter zweien dir die Wahl: 
Was willft du lieber? Deine Baterftadt 
Erhalten oder herrihen? -— Du mwillft Herrjchen ! 
Wie aber, wenn Der Sieger wird und feiner 
Yrgiver Schaaren deine Heere fchlagen? 
ılft du damır Beuge fein, wie Kadmus’ Stadt 
Bu ©runde ftürzet, feine Jungfrauen, 
Ein Raub des Giegers, in die Knuedhtichaft wandern? 
Ehrgeiziger, daS leg’ ih dir ans Herz, 
So ther’r muß Shebe deinen Golddurft zahlen! 
(Sich zu Polynices endend.) 

Und dir, mem Polynices, hat draft 
Unflng gedient, und unflug bift du jeldft, 
Daß du der Heimath nahft mit Kriegesnoth. 
Sefeßt (movor die Sdtter uns bewahren!) 
Du unterwärfeft dir die Stadt, was für 
Zrophäen willjt du deinem Sieg erridten? 
Yeit welchen Opfern den Unfterblichen 
zsür deines DVBalerlandes Umfturz danken? 
Mit welder Aufichrift die gemadhte Beute 
Am Snahus aufftelen? „Diefe Schilde 
MWeiht, nad Einäfherung der Baterftadt, 
Den Böttern Volynices?” — Das verhite 
Der Himmel, mein geliebter Sohn, daß je 
Ein folder Ruhm di bei den Griechen preife! 
Wirft du befiegt, und frönet Den das Glüd, 
Zag’ an, mit welcher Stirne mwillft bu di, 
Nach jo viel taufend hier gelaßnen ZTodten, 
In Argos fehen laffen, wo man deinem 
draft entgegen freien wird: „Berfinchtes 
Ehbimdniß, das du ftifteteft! Um einer 
Bermäblten willen muß dein Bolf verderben!” 
Eo vennft du in die doppelte Gefahr, 
Den Breis fowohl, um den du Tämpfen willft, 
Als der Argiver Berftand zur verlieren. 
D, zähmet, Kinder, Dies unbänd’ge Feuer! 
Starın wohl wa8 ungereimter fein, al zwei 
Unfinnige, die um Dafjelbe buhlen! 

Chor. D wendet, Götter, diejes Unheil ab 
Und ftiftet Srieden umter Dedips Kindern! 

Eteokles (aufbregend). Mit Worten wird hier nichtS entjchieven, Mutter, 
Die Zeit geht ungenüßt vorbei, und dein 
Bemühen, fiehft du, ift umjonft — Sch Herr 
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(or) 
a 
co 


Bon diefem Land, fouft fein Gedanf an Srieden! 
Berfhone mich mit längerer Ermahnung! (Bu Polynices.) 
Du, räume Theben oder jtirb! 
Dolynices. Dur wen? 
Mer ift der Unverlekliche, der mid) 
Mit mörderiihem Stahl anfallen darf 
Und nit von meinen Händen Gleiches fürchtet? 
Eteokles. Er fteht vor deinen Augen. Siebft du, hier! 
(Er ftredt feinen Arm aus.) 
Dolynices. Sch jehe — doc) der Ueberfluß 1ft feig, 
Und eine böfe Sadıe liebt daS Xeben, * 
Eteokles. Drum rüdteft du mit fo viel Taujenden 
Herauf? Um eine Memme zu befriegen? 
Dolynices. Weil Huge Vorfiht mehr, als toller Muth, 
Dem Feldherrn ziemt, 
Etcokles. Wie frech, wie übermiüthig! 
Danf3 den Vertrag, der dir daß Leben frijtet, 
Polynices. Noc einmal fordr’ id) mein ererbies Neid) 
Und meinen Thron von dir zurüd, 
(Eteokles. E3 ft 
Hier nichts zurüdzufordern. Sch bemohne 
Mein Haus und fahre fort, e8 zu bewohnen. 
Nolynires, Wie? Mehr, al3 deines Antheils ift? 
(Eteokles. ©o fagt’ id, 
Und nun brid) auf! Ä 
Polynices. D, ihr Altäre meiner Heimath! 
Eteokles. Die du zu jchleifen Famft. 
Molynices. D, höret mid! 
Fteokles. Dich hören, der jein Vaterland befrieget! 
Dolynices. Shr Tempel meiner Götter! 


Eteokles. Deine Götter 
Bermerfen did). 
Dolynices. Man treibt mid aus der Heimat). 


Eteokles, Weil du 'gefommen bift, fie zu verheeren. 
Dolynires. Höchft ungeredht verftößt man mid), ihr Götter! 
Eteokleg. Hier nicht, in deinem Argos ruf fie an! 
Dolynices. NRucdlofer Läftrer! 


(Eteokles. Dog fein Feind, wie du, 
Des DVaterlands, 
Molynices. Gemwaltjam treibft du mid 


Hinaus, gewaltjam raubjt du mir mein Erbe! 
Eteokles. Und auch das Leben hoff ich dir zu vauben. 
Dolynices. D hörft du, was ich leiden muß, mein Vater? 
Eteokles. Er hört auch, wie du hanpelft. 
Polynires Und du, Mutter? 
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Eteokles. Du haft’s verfcherzt, der Mutter heilig Haupt 
Zu nenmen. 
PYolynices, Baterftadt! 


Eteokles. Geh in dein Argos 
Und bete zu der Lerna Strom! 
Polynices. Sch gebe, 


Set unbejorgt! — Dir taujend, taufend Danf, 
SHeliebte Mutter — 
Etcokles. Seh von Hinnen, fag’ id). 
Polynices. Sch gehe. Meinen Vater nur vergömie 
Mir nochrzu fehen, 


Eteokles. Jıchts! 

Polymices. Die Schmeitern doc)? 
Die zarten Schweftern! 

(Eteokles. Tre und nimmermehr! 

Polynices. D meine Schweftern! 

Eteokles. Du erfrecheit dic), 


hr ärgiter Feind, beim Nanten fie zu rufen? 
Polynices. Xcb froh und glüdlih), Mutter! 
Sokafe. Froh, mein Sohn? 

Einv’3 etwa frohe Dinge, die ich leide? 
Polynices. Dein Sohn? Jh bin e3 nicht ınehr! 
Bokafte, ; 

Zu Shwerem Drangfal jpartet ihr mich auf! 
Polynices. Du haft gehört, wie granfam er mich Fränfte, 
Eteokles. Du börft und fiehft, wie reichlich ev’S vergalt. 
Holynices. Mo wird dein PBoften fein vor diefen Thirmen? 
Etcokles. Was fragft dır Diefeg ? 


D, ihr Götter! 


Polyniccs. Weil ich im Gefechte 
Dir gegenüber ftehen will. 

Etcokles. Den Wunid 
Nahmft dur aus meiner Seele 

okafte. D id Arme! 


D, meine Kinder, was beginnet ihr? 
Eteokles. Die That wird’S lehren. 
Zokafte. Wehe! Fürchtet ihr 
Des Vaterfiuches Jurien nicht mehr? z 
Polynices, Ser’s drum! Des Lajııs ganzes Haus verberbel I 
t Andere Ausleger geben diele Rede dem Cteofles, weil fie ihnen dem janfteren 
Gharafter des Poiyni.:& zu widerfireiten jcpeint. E5 fanı ein Fchler des Abjhreibers 


fein; aber, warum es ciner fein muß, ehe idy nicht ein, und man raubt dem Dichter 
vielleicht eine Schönheit, um ihn von einem anfcheinenden Widerfpruch zu befreien. 


— or — 


Macbeth. 


Ein Tranerfpiel von Shafefneare. 
Zur Vorftelung auf dem Hoftheater zu Weimar eingerichtet. 





Derfonen: 


Duncan, König von Schottland, 
Malcolm, 7... A 
Donalbain,g le Söhne. 
Macbeth, } 
Bangquo, Sf 
Macduff, 
Noise, 
Angusß, 
Renor, 
Tleance, Banquos Sohn. 

Sciward, Feldherr der Engländer, 

Sein Sohn. 

Sceyton, MacbethE Diener, 

Ein Arzt. 

Ein Bförtner. 

Ein alter Wann, 

Drei Mörder, 

Xady Macbeth, 

Shre Kammerfrau. 

Defate und drei Heren. 

Lords Dfficiere Soldaten. 
Bangquos Geift und andere Erfcheinungen, 


Erfter Aufzug. 
Sin offener Bla. 
Erfter Auftritt. 


C3 donnert und blihl. Die Drei Hexen flehen da. 


Erfie Here. Wann fommen wir drei uns wieder eitgegen, 
sn Donner, in Blißen oder in Negen? 

Sweite Here. Wann das Kriegsgetimmel fehroeigt, 
Wann die Schlacht den Sieger zeigt. 

Dritte Here. Alfo eh der Tag fid) neigt. 

Erfie Here. Wo der Ort? 

Smeite Here. Die Heide dort. 


jeine Feldherren. 


Ihottifche Sdelleute. 


056 Macbeth. 


Dritte Here. Dort führt Macbeth fein Heer zurüd, 
Sweite Here. Dort verkünden wir ihm fein Slüd! i 
Erfte Here. Aber die Meifteren wird uns fcelten, 
Wenn wir mit trüglidem Schidjalswort 
18 Derderben führen den edeln Helden, 
hu verloden zu Sind und Mord. 
Dritte Here. Er fan es vollbringen, er fann e3 Taffen: 
Zoch er ift glüdlih), wir müffen ihn haffen. 
Zweite Here. Wenn er fein Herz micht farın bewahren, 
Mag er des Teufels Macht erfahren. 
Dritte Here. Wir ftreuen in die Bruft die böje Saat, 
Aber dem Menjhen gehört die That. 
Erfte Here. Er ift tapfer, geredht und gut; 
Warum verfuchen wir fein Blut? 
Sweite und dritte Here. Strauchelt der Gute umd fällt dev Geredte, 
Dann jubilieren die höllfiihen Mächte. (Dommer und BLik.) 
Erfte Here. Sch höre die Geifter! 
weite Here. E3 ruft der Meifter ! 
Alle drei Heren. Padof ruft. Wir fommen! Wir fommen! 
Negen wedsle mit Sonnenjdein! 
Häplich foll IShön, Schön häßlidh jein! 
Aufl Durch die Luft den Weg genommen! 


(Sie verfehwinden unter Donner und Blik.) 


Smweiter Auftritt. 
Der König. Malcolm. Donalbaiıu. Gefolge, 

Sie begegnen einem verwundelen Nitter, der von zwei Soldaten geführt wird, 
König. Hier bringt man einen Nitter aus der Schladt; 

Set werden wir des Treffens Ausichlag hören. 
Kulcolm. Es tft derfelbe Nitter, ich erfenn’ ihn, 

Der mid) ohnlängft aus Feindes Hand befreit, 

MWillfommen, Kriegsgefährte! ag’ dem König, 

ie ftand das Treffen, al8 du es verließeft? 
Vitter. Es wogte lange zmweifelnd hin und ber, 

Wie zweier Schwimmer Kampf, die, aneinander 

Geflammert, Kunft und Stärke ringend meffen. 

Der mwiüth'ge Macdonal, mwerth, ein Rebell 

Zu fein, führt aus dem Weften wider did) 

Die Kernen und die Galloglaffen an, - 

Und wie ein reißender Gemitterftrom 

Durhbrad) er würgend unfre Neihen, Alles 

Ummiderftehlich vor fidy nieder mähenn. 

Berloren war die Schladht, ald Dlacheth Taın, 

Dein heldenmiüth’ger Feldherr. Dit dem Schwert 

Durd) das gedrängtefte Gemühl der Schladt 


1. Aufzug. 2—3. Auftritt. 


Macht’ cr fih Bahıı bis zum Nebellen, faßt’ ihır, 
Mann gegen Mann, und wid nicht, bis er ihn 
Dom Wirbel Hi zum Kinn entzweigefpaltet 

Und des Berfluchten Haupt zum GSiegeszeichen 
Por unfrer aller Augen anfgeftedt. 

Liönig. D tapfrer Better! Heldenmith’ger Than! 

Bitter. Doch, gleichwie von demjelben Dften, \vo 
Die Sonne ihre Strahlenbahn beginnt, 
Sciffbrehenvde Gewitter fich erheben, 

Sp brad) ein neues Schredniß aus dem Sconfße 
Des Siegs hervor. Bernimmm es, großer König. 
Kaum wendeten die Kernen fi zur Flut, 

Mir zur Verfolgung, als mit neuem Bolt 

Und heilgefchliffnen Waffen König Sueno, 
Norwegens Herrfcher, auf den Kampfplaß trat, 
Den Bmeifel des Gefechtes zu erneuern! 

König. Erjchredte das nicht unfre Oberften, 
Macbeth und Bangıo? 

Ritter, Wohl! Wie Sperlinge 
Den Adler fchreden, und das Neh den Löwen! 
od) ehe fie ven Schweiß der erften Schlacht 
Bon ihrer Stirn gemifcht, verjuchten fie 


Das Slüd in einem neuen Kampf, und hart R 


Bujammentreffend Yieß ich beide Heere! 
Mehr weiß ich nicht zu jagen; ih bin ganz 
Erjchöpft, und meine Wunden fordert Hilfe, 
König. Sie find dir rühmlih, Freund, wie deine Worte, 
Seht, holt den Wundarzt! Steh! wer naht fih hier? 


Dritter Auftritt. 
Borige Noffe und Kenor. 
Donalbain. Der würd’ge Than von Noß! 
Malcolm. Und melde Haft 
Aus fernen Augen blitst! So blidt nur Der, 
Der etwas Großes meldet. 
Rofe. Gott erhalte den König! 
König. Bon wannen fomınt Shr, ehrenvoller Than? 
Rofe. Bon Fıfe, mein König, wo Norwegens Fahnen, 
Bor wenig Tagen jtolz noch ausgebreitet, 
Bor deiner Macht darnieder liegen. König Sueno, 
Dem jener treuvergefne Than von Camdor, 
Der Neichsverräther, heimlid) Borfhub that, 
Ergriff dei Augenblid, wo Diefes Neid) 
Bon bürgerlihem Krieg zerrüttet war, 
Und überrafchte dein gefhmwächtes Heer! 
Skhiller, Werke 1. 493 
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Hartnädig, grimmig war der Kampf, bis endlich 
Diacbeth mit unbezwinglid tapferm Arm 

Des Kormanns Stolz gedämpft — Mit einem Wort, 
Der Eieg ift unfer. 

König. Yun! Gelobt jet Gott! 

Hole. Yun bittet König Sueno did) um Frieden, 
Doh mir geftatteten ihm nicht einmal 
Die Freiheit, feine Todten zu begraben, 

Bis er zehntanfend Pfund in deinen Schaß 
Nezahlt Hat auf der Snfel Sarıct Columbus, 

Fönig. Nicht länger fpotte diefer etvvergeßne Than 
Bon Camdor unfers fürftlihen Vertrauens! — Geht! 
Epredht ihm das Zodesurtheil und begrüßt 
Diacbeth mit feinem Titel. 

Rofe. 3 gehorde. 

König. Was er verlor, gewann der edle Macbeth. (Sie gehen ab.) 

Eine Heide, 


Dierter Auftritt. 
Diedrei Hexen begegnen einander, 
Erfie Here. Schmefter, was haft du geihafft? Laß hören! 
Smeite Here. Schiffe trieb ih um auf den Meeren. 
Dritte Hpre (zuv erften). Schmwefter! was du? 
Erfie Here. Einen Fticher fand ich, zerlumpt und arm, 
Der flidte fingend Die tete 
Und trieb jein Handmwerf ohne Harm, 
Als bejäß er föftlihde Schäße, 
Und den Diorgen und Abend, nimmer mid, 
Begrüßt' er mit feinem fuftigen Xied. 
Dich verdroß DS Bettlers froher Gejang, 
Sh hatt!s ihm geihmoren for lang und lang — 
Und als er wieder zu fifchen war, 
Da lieg id) einen ECdhaß ihn finden; 
SF Neße, da lag es blanf nnd baar, 
Daß faft ihn Die Nırgen erblinden. 
Er nahm den hölliihen Feind ins Haus, 
Dit feinem Gejange, da war e$ aus, 
Die zwei andern Heren. Er nahm den höliihen Fed ins Haus, 
Pit feinem Gefange, da war es aus! 
Erfie Here. Und lebte wie Der verlorne Sohn, 
Tieß allem Gelüften den Zügel, 
Und der falihe Diammon, ev floh davon, 
Als hätt! er Gebeine und Tylügel, 
Er vertraute, der Thor! auf Herengeld 
Und weiß nicht, daß c5 der Hölle zoltt! 
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Nie zwei andern Heren. Er vertraute, der Thor! anf Herengold 
Und weiß nicht, daß es der Hölle zollt! 
Erfte Here. Und als nun der bittere Diangel far, 
Und verfhwanden die Schmeichelfveunde, 
Da verließ ihn die Gnade, da wid die Schau, 
Er ergab fi) dem hölfiihen Feinde, 
Freiwillig bot ev ihm Herz und Hand 
Und 30g al3 Räuber durd) das Yan, 
Und als id) heut will vorüber gehn, 
Wo der Schab ihm ins Neß gegangen, 
Da jfah ich ihn Heulend am Ufer ftehn, 
Mit bleich gehärmten Wangen, 
Und hörte, wie er verzmweifelnd fpradhs 
Falihe Nire, du Haft mich betrogen! 
Da gabft mir das Gold, du ziehft mich nad! 
Und ftürzt fih hinab in die Wogen, 
Die zwei andern Heren. Du gabft mir dag Gold, dır ziehft mich nad)! 
Und ftürzt fih Hinab in den iwogenden Bad)! 
Erfte Here. Teommeln! Trommelr! Macheth Tonımt. 
Alle Drei (einen Ring fäliegend). Die Schidjalsfhweitern, Hand in Hand, 
Schmwärmen über See und Yand, 
Drehen fo im Kreife Sich, 
Dreimal fiir dic 
Und dreimal für mid), 
Noch dreimal, daß es Neune madt, 
Halt! Der Zauber ift vollbracht! 


Fünfter Auftritt. 
Macbeth und Bauguo Die drei Heren, 
Macbeth. Sol einen Tag, jo Shön zugleih und haßlid, 
Sah id od) nie, 
Banguo. Nie weit iff’5 no) nad Toris? 
— Sieh! Wer find Diefe da, fo grau von Haaren, 
Sp riefenhaft und jhredlih anzufehn! 
Sie jehen Feinen Erpbewohnern gleich 
Und ftehn Dod) hier, Spredht! Xebt ihr, oder feid 
hr etwas, dem ein Sohn der Erde Fragen 
Borlegen darf? FZhr Scheint mich zu verftehn; 
Denn jede jeh’ ic den verkürzten Finger 
Beveutend ar die wellen Tippen legen, 
Shr jolltet Weiber fein, und doch verbietet 
Mir euer männiih Anfehn, eud dafür zu halten, 
Macbeth. Spredt, wenn ihr eine Sprache habt, wer ferd ihr? 
Erfie Here. Heil dir, Macbeth! Heil dir, Than von Slamis! 
Smeite Here. Heil dir, Macbeth! Heil dir, Than von GCawdor| 
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Dritte Here. Heil dir, Macbeth, der einft König fein wird! 
Kanquo (zu Macheth). Wic? Warum bebt Zhr fo zurüd und fchaudert 

Bor einein Gruße, der fo Tieblic) Hingt? (Zu den Heren.) 

sm Namen des Wahrhaftigen, 

Eprebt! Eeid ihr Geifter, oder feid ihr wirklich, 

as ihr von außen fcheint? 

‚shr grüßet meinen edeln Kriegsgefährten 

Dit gegenwärt’gem Std und glätzender 

Berheigung Fünft’ger fünigliher Größe. 

Dir jagt ihr nichts. Vermögt ihr in die Saat 

Der Beit zur Schauen und vorher zu fagen, 

Weld) Samenforn wird anfgehn, welches nicht, 

En jpreht zu mir, der eure Gunft nicht fucht, 

Noch eure Abgunft fürchtet. 
Erfle Here. Heil! 
Aweite Here. Heill 
Dritte Here. Sal! 
Erfte Here. Co groß nicht, aber größer doc), al3 Macheth! 
Sweite Here. So glüdlich nit, und doc) glitdfeliger! 
Dritte Here. Du mirft fein König fein, dod) Könige zeugen. 

Drum Heil end Beiden, Mache), Banquo, Heil euh! - 
Erfie Here. Banguo und Macbeth, Heil eud)! 
Macbeth. Dleibt, ihr geheimnißvollen Sprederinnen, 

Und jagt mir mehr! 

sh weaß, durh Sinels, meines Vaters, Tod, 

Der diefe Naht verjchieden, bin id Than 

Bon Hlamis! Aber wie von Camdor ? 

Der Than von Camdor lebt, und lebt im Schoofe 

Des Hlüds, umd daß id König einft fein werde, 

Sit eben fo unglaublid), da dem Duncan 

Zwei Söhne leben! Sagt, von wannen Fam eu) 

Die winderbare Wiffenihaft? Warum 

DBerweilet ihr auf Diefer dDürren Heide 

Dur jold prophetiih Grüßen unfern Zug? 

Epreht! Sch bejchwör euch! (Die Heren verfhwinden.) 
Banque. Die Erde bildet Blafen, wie das Wajfer, 

Und dieje mögen davon fein! 

Yo find fie hingefommen? 


Macbeth. Sn die Luft, 
Und, was uns Slörper jchten, zerfloß wie Athen 
Ss alle Yinde, — daß fte noch da wären! 


Ganqguo. Wie? Waren diefe Dinge wirklich hier, 
ovon wir reden, oder aßen wir 
Bon jener tollen Wurzel, die die Sinne 
Bethöret? 
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Macheth. Eure Kinder jollen Könige werden. 
Bangus. hr felbft follt König fein! 


Macbeth, Und Than von Cawdor 
Dazı! War’s nicht jo? 
Kanyuo. Wörtliih und budftäblid,. 


Dod feht, wer fommt da? 


Sechster Auftritt. 
Vorige, Nofje Angus. 
Roffe. NRuhmgekrönter Macbeth, 
Dem König kam die Freudenbotjhaft zu 
Bon deinen Siegen, wie du die Nebellen 
Berjagt, den furdhtbarn Mlacdonal befiegt; 
Das Schten ihm fon das Maß des irdischen Ruhms. 
Dod) feine Zunge überftrömte nod 
Bon deinen Rob, al3 er das Größre fhon vernahnt, 
Was du im Kampfe mit dem furdhtbaren 
Norweger ausgeführt, wie du der Netter 
Des Neihg geworden; dicht wie Hagelichläge 
Kam Bolt auf Poft, jedwede fchmer beladen 
Mit deiner Thaten Nuhm, und fchüittete 
Dein Yob in jein erftauntes Ohr. 
Angus. Wir find 
Sejandt, dir feinen Dank zu überbringen, 
Als Herolve dich bei ihın aufzuführen, 
Did zu belohnen nit. 
Rofe. Zum Pfande mr 
Der größern Ehren, die er dir beftimmt, 
Befahl ung der Monard, Ih Than von Cawdor 
Au grüßen, und im Diefem neuen Titel 
Hal dir, ruhmwürd’ger Camdor, denn du bift’s! 
Bangquo (für ih). Wie? Sagt der Tenfel wahr? 
Macbeth. Der Than von Cawdor Tebt. 
Wie fleivet ihr mid) tır geborgten Schnud? 
Rofe. Der einftens Than gewejen, lebt, doch nur 
© lange, bis das DBluturtheil an ihm 
Bollftredt if. Ob er mit dem Nornann, ob 
Mit den Nebellen einverftanden war, 
Db er mit beiden fid) zum Untergang 
Des Neihs verfhmoren, weiß ich nicht zu fageı, 
Das ift gewiß, daß Hocwverrath, erwielen 
Und von ihn jelber eingeftanden, ihn 
Seftürzt, 
lacheth. Glamis und Than von Camdor! 
Das Größte fteht noch aus! — Habt Dank, ihr Herren, (Zu Banauo.) 
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Hofit hr nun nit, daß Enre Kinder Könige 

Sein werden, da derjelbe Mund, der mir 

Den Than von Cawdor gab, es Eud) verbieß? 
Banguo. Hıum! Etind’ es fo, möcht’ e8 Eud) leicht verleiten, 

Den Camdor zu vergeffen und die Sirone 

Zu Juden. — 3 ıft wunderbar! Und oft 

Yodt uns der Höle Shadenfrohe Madıt 

Durh Wahrheit felbft an des Berderbenz Nand. 

Unschuld’ge Kleinigkeiten dienen ihr, 

Uns zu Berbreden fürchterliher Art 

Und graufenhafter Folgen Hinzureißen! (Bu Rofe und Angus.) 

Io 1jt der Jtönig? 

Angus. Auf dem Weg bieher. 
(Banquo jpricht feitwärts mit Beiden.) 
Macbeth (für ih). Zmei Theile Des Drafels find erfüllt, 

Ein hofinungsvolles Pfand des höchften dritten! 

— Habt Dank, ihr Herren — Dieje wunderbare 

Eröffnung fann nicht böfe fein — Sie fanıı 

Yücht gut fein. Wär’ fie böfe, warum fing 

Sie an mit einer Wahrheit? Ih bin Than 

Yon Cawdor! Wär’ fie gut, warıım 

Befchleiht mich die entjeßliche Berfuhung, 

Die mir das Haar auffträubt, mir im der Bruft 

Das cijenfefte Männerherz erjchüttert? 

Die Handlung felbjt ift minder granfenvoll, 

Als der Gedanfe der gejchredten Seele. 

Dies Bild, die bloße Mordthat des Gehirns, 

Hegt meine innre Welt fo heftig auf, 

Daß jede andre Xebensarbeit ruht 

Und mir nichts da tft, al$ das Wejenlofe. 

Bunquo (zu den andern). Bemerfet Doch, wie unfer Freund verztict ift! 
Macbeth. Will c8 das Schidjal, daß ich König fei, 
zo fröne mid’8, und ohne daß ich’3 Jıche ! 
Sanguo. Die neuen Ehren, die ihn Schmiüden, find 
Arie fremde Kleider, die uns nicht vet paffen, 
Bis wir durd öfters Tragen fie gewohnen, 
Macbeth (für fi). Stonune, was kommen mag! 

Die Stunde rennt aud) Durd den rauhften Tag! 
Banguo izu Macbeth). Mein edler Than, wir warten nur auf End). 
Macbeth. VBergebt, ihr Herren! Mein verftörter Kopf 

War in vergangne Zeiten weggeridt. 

— Glaubt, edle greunde! Eure Dienfte find 

Sn meinem dankbarıı Herzen eingejhrieben, 

Und jeden Tag durdblättr id meine Schul, 

Sept zu dem Nömig! (Zu PBangıro.) 
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Denkt des Borgefallnen; 
Und wenn wiv’s reifli bei uns felbft bedadıt, 
Dann laßt uns frei und offen davon reden, 
Banyuo. Sehr gern. 
Macbeth, Dis dahin gnug davon! — Kommt, Freunde 
(Sie gehen ab.) 
Königlider Balaf. 


Siebenter Auftritt, 
König. Malcolm Doralbain. Macduff. Gefolge. 
König. ft die Sentenz an Cambdor fchon volfftredt? 
Sind, die wir abgejandt, noch nicht zurüd? 
Donalbain. Ste find noch nicht zurlidigefehrt, mein König, 
Do Sprach ich einen, der ihn fterben fah, 
Er habe feinen Hocverrath aufrichtig 
Belannt ind tiefe Rene bliden laffen! 
Das Wirdigfte in feinem ganzen Leben 
War der ergebrte Sinn, womit er e8 
Berließ! Er ftarb wie Einer, der aufs Sterben 
Studierte, und das Foftbarfte der Güter 
Warf er gleihgültig hin, als wär’ es Staub. 
König. &3 gibt noch feine Kuumft, die innerfte 
Geftalt des Herzens im Geficht zu Tefen! 
Er war ein Mann, auf den ich Alles baute! 


Achter Auftritt, 
Borige, Macbeth. Banguo. Noffe Tenor. 

König. D theurer Vetter, Stiie meines Neichs! 

Die Sünde meines Undanfs laftete 

Sp eben fchmer auf mir! Du bift fo weit 

Boraus geeilt, Daß Dich der jchnellfte Flug 

Der Dankbarkeit nit mehr erreichen Fauın] 

Faft möcht ich wünjhen, daß du weniger 

Berdient, damit mir’d möglid) wäre, did) 

Nah Würden zır belohnen! Seßo bleibt mir nichts, 

Als zu befennen, daß id) dir al3 Schuldner 

Berfallen bin mit meiner ganzen Habe. 
Macbeth, Was id) geleiftet, Sire, belohnt fich felbfi, 

Es ift nicht mehr, al3 was ich fehuldig war, 

Euch) fommt eS zu, mein füniglidher Herr, 

Die Dienfte Eurer Knechte zu empfangen. 

Sie find des Thrones Kinder und des Staats 

Und Euch Durch heil’ge Lehenspflicht verpfändet. 
König. Sei mir millfommen, edler, thenrer Held, 

Sch Habe angefangen, Dich zu pflanzen, 
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Und für dein Wahsthum forg’ ih — Edler Banguo, 
Du haft nicht weniger verdient; es foll 

Bergolten werden. Laß mid) did umarmen 

Und an mein Herz did drüden. (Umarmt ihn.) 


Banquo. Wahl ich da, 
Eon tft die Ernte Euer. 
König. Meine Freude tft 


Eo groß, daß fie vom Kummer Thränen borgt, 
Sich zu entladen. Söhne! Bettern! Thans! 
Und die zunädft an meinem Throne ftehn! 
Aıßt, dag wir Malcolm, unjern Xelteften, 
Zum fünftgen Erben unjers Reichs beftimmt 
Und ihn zum Prinzen Cumberlands ernenmen. 
Der einzge Vorzug foll ih fennbar machen 
Aus unjrer trefilihen Barorren Zahl, 
Die gleich Gejtirnen unfern Thron umjhimmern! (Zu Macbeth.) 
Rest, Vetter, nad Smverneß! Denn mir find 
Entichloffen, Euer Gaft zu fein heut Abenpd, 
Macbeth. ch jelbft will Eurer Ankunft Bote fein 
Und meinem Weib den hohen Gaft verkiinden ! 
Und fo, mein König, nehm’ ic) meinen Urlaub! 
König (ihn umarmend), Mein würd’ger Camdor! 
(Er geht ab mit dem Gefolge.) 
Macbeth (allein). Prinz von Cumberland! 
Das ift ein Stein, der mir int Wege liegt, 
Den muß id) überspringen, oder ich ftürze] 
Berbüllet, Sterne, euer hbinmliih Licht, 
Damit fein Tag in meinen DBufen falle! 
Das Auge felber foll die Hand nicht fehen, 
Damit das Ungeheure Fann gefchehen! (6.) 


Borhalle in Macbeth Schloß. 
Aecunter Auftritt. 


wadn Mnchbeth allein, in einem Briefe Iefend. 
„Ic traf fie grade an denı Tag des Giegs, 
„Und die Erfüllung ihres erften Grußes 
„Berbürgte mir, fie wifjen mehr als Menfchen. 
„Da id nad) neuen Dingen forjchen wollte, 
„Berihwanden fie. Sch ftand nod voll Erftannen, 
„Als Abgeordniete von König Tamen, 
„Die mid) als Than von Cawdor grüßten, mit 
‚Demjelben Titel, den mir frz zuvor 
„Die Zauberjchweftern gaben nnd worauf 
„Der dritte fünigliche Gruß gefolgt! 
„Dies eil’ ich Dir zur melden, theuerfte 
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„Senoffin meiner Größe, daß du Yänger nicht 

„Unwiffend jeieft, welche Hoheit uns 

„Erwartet, Xeg’ es an dein Herz. eb’ wohl.“ 
Slamis und Cambdor bift du und folft fen, 

Was dir verheißen ift — Und dennod fürdt’ ich 

Dein weihlides Gemüthd — Du bift zu fauft 

Geartet, um den nädften Weg zu gehn. 

Du a nicht ohne Ehrgeiz, möchteft gerne 

Groß jein, Dod dein Gewiffen auch bewahrcır, 

Nicht abgeneigt bift dur vor ungerechtem 

Gewinn; doch widerfieht Dir’, faljch zu jpielen. 

Du möchteft ee Das haben, was dir zuruft: 

Das muß gejhehn, wenn man mid) haben will! 

Und Haft doch nicht die Kedheit, es zu thun! 

D, eile! Eile her! 

Damit ic ae Geift in Deinen gieße, 

Durch meine tapfre Zunge diefe Zweifel 

Und Furhigeipenfter ans dem Felde jchlage, 

Die did wegichreden von dem golden Reif, 

Womit das Ölid did gern befrönen möchte, 


Bchnter Auftritt. 
Kady Macbeth Bförtner, 
Fady. Was bringt Shr? 
Mförtner. Der König fommt auf diefe Nacht Hierher. 
Lady. Dir bift nicht Hug, wenn du das fagft — Sit nicht 
Dein Herr bei ihm? Und wär c&, wie du fprichft, 
Wird’ er den Gaft mir nit verfündigt haben? 
Pförtner. Gebieterin, e8 tft jo, wie ich jage! 
Der Than ift unterwegs; ein Eilbot Iprengte 
Sn vollen Lauf voraus; der hatte faum 
Noch jo viel Athen übrig, jeines Auftrags 
Sid zu entled’gen. 
Zudy. Pflegt ihn wohl! Er bringt 
ung eine große Poft, (Pförtner geht.) 
Der Rab’ ift heifer, 
Der Duncans tödlichen Einzug in mein Haus 
Anhrähzen joll — Kommt jet, ihr Geifter alle, 
Die in die Seele Mordgedanten fan! 
Kommt und entweibt nich hier! Bom Wirbel his 
Zur Zehe füllt mi an mit Tigers Grimm! 
Berdidt mein Blut, fperrt jeden Weg der Neue, 
Damit fein Stid) der wiederkehrenden Natur 
Erjhüttre meinen graßliden Entihluß 
Ind ihn verhindere, zur That zu werben, 


- 
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An meine MWeibesbrüfte leget euch, 
Ihr Unglüdsgeifter, wo ihr aud), in welcher 
Hetalt unfihtbar auf Berderben lauert, 
Und fanget meine Milch anftatt der Galle! , 
somm, Dide Nacht, in Schwarzen Höllendanpf 
Schüllt, damit mein blinder Vol nicht fehe, 
Wohin er trifft, der Himmel nicht, den Vorhang 
Der Finfterniß zerreißend, rufe: Halt! 


Halt inne! 

Eilfter Auftritt, 

Kadyn Macbeth. Macbeth, 
Sady. Großer Glamis! Wird’ger Camwdor, 

Und größer noch) durch das prophetifche 
„Dal dir, der einft!” — Dein Brief hat mich heraus 
Gerüdt aus Diefer engen Gegenwart, 
Und trunfen jeh’ ich Schon das Künftige 
Berwirklict! 

Slacbeth. ZTher’rfte Liebe! Duncan fommt 
Heut Abend, 

Lady. Und wann geht er wieder? 

Macbeth. Morgen, denkt er, 

£ady. D, nimmer fteht die Sonne diefen Morgen! 
Dein Angefiht, mein Than, ift wie ein Bud), 
Worin Gefährliches gejhrieben fteht. 

Laß Deine Miienen ausfehn, wie die Zeit 

Es heilchet, trage freundlichen Willfommen 

Auf deinen Lippen, deiner Hand! Sieh aus, 
Wie die unichuld’ge Blume, aber fet 

Die Schlange unter ihr! — Geh, deitfe jeßt 
Auf nichts, als deinen Gaft wohl zu empfangen. 
Mein fer die große Arbeit Diejer Nacht, 

Die allen unjern Fünft'gen Tag’ und Nächten 
Die königliche Freiheit fol erfechten! 

Macbeth. Wir Sprechen mehr davon. 

Lady. Nur heiter, Sir! 
Denn, wo die Züge [chnell verändert warten, 
Berräth fich ftetS der Zweifel der Gedanfeır, 

Sır allem Andern überlaß did mir! (Sie gehen ab. Man hört blafen.) 


Bwölfter Auftritt. 

König. Malcolm. Donalbain. Banguos Macduff, Rosie, 

Angns, Tenor mit Fadeln. 

König. Dies Schloß hat eine angenehme Lage, 
Feict nnd erguidlich athmet fid) die Luft, 
Und ıhre Diide Shmerdelt unjern Sinnen. 


1. Aufzug. 12—13. Auftritt, 6067 


Banguo. Und viefer Sommergaft, die Manerjchwalbe, 
Die gern der Kirchen heil’ges Dad) bewohnt, 
Bemeist durch ihre Xiebe zu dem Drt, 

Daß hier des Himmels Athen lieblich fchmedt. 
Sch jehe feine Friejen, jehe feine 

Berzahnung, fein vorjpringendes Gebälf, 

Wo diefer Bogel nicht fein hangend Bette 

Zur Wiege für die Jungen angebaut, 

Und immer fand ich eine milbre Xuft, 

Wo diejes fromme Thier zu niften pflegt. 


Dreizehnter Auftritt. 
DBorige Lady Macbeth, 


König. Ah, fieh da unfre angenehme Wirthin! 
— Die Liebe, die uns folgt, beläftigt oft; 
Dod danken wir ihr, weil es Liebe ift. 
Sp wirft au) du für Diefe Laft und Miih, 
Die wir ins Haus dir bringen, Danf uns wiffen. 
Lady. Sire! Alle unfre Dienfte, 3wei= und breifad) 
Sn jedem Stücd geleiftet, blieben noch 
Bu arın, die große Ehre zu erkennen, 
Womit Fhr unfer Haus begradiget, 
Nichts bleibt uns übrig, föniglicher Herr, 
AS für die alten Gunftbezeugungen, 
Wie für die neuen, die Fhr drauf gehäuft, 
Sleih armen Klausnern, nur an Wünfchen reich, 
Mit brünftigen Gebeten Euch zu dienen. 
Rönig. Wo ift der Than von Camdor? 
Bir find ihm auf ven Ferjen nachgefolgt 
Und mollten feinen Haushofmeifter machen. 
Do ift er rafcy zu Pferd, und jeine Liebe, 
Scharf mie jein Spown, gab ihm fo jchnelle Rlügel, 
Daß er uns lang zuporfam — Schöne Xaby, 
Wir werden Euer Gaft fein Ddiefe Nacht. 
Fady. hr jeid in Eurem Eigenthum, mein König! 
Wir geben nur, was wir von Euch empfingen. 
König. Kommt! Eure Hand, und führet mich hinein 
Zu meinem Wirth! Wir lieben ihn von Herzen, 
Und was wir ıhm erzeigt, ift nur ein Vorjpiel 
Der größern Gunft, die wir ihm vorbehalten. 
— Erlaubt mir, meine angenehme Wirthin! 
(Er führt fie hinein. Die Undern folgen. Eine Tafelmufit wird gehört. Bediente 
gehen im Hintergrunde mit Speijen 4 Bühne. Nah einer Weile erjcheint 
Macbeth. 
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Dierzehnter Auftritt. 
Macbeth) allein, gedanfenvol. 
Wär e8 aud) abgethan, wenn e8 gethan ift, 
Dam wär es gut, c8 würde vafc) gethan! 
em ım3 der Meuchelmord aud aller Folgen 
Entledigte, wenn mit den ZTodten Alles rıbte, 
Iserm Diejer Mordftreih au das Ende wäre, 
Tas Ende ur für Ddiefe Beitlichkeit — 
egijpringen wollt! ich übers Finft’ge Leben! 
Dod jolhe Thaten richten fi fchon Hier, 
Die blut'ge Lehre, die wir Andern geben, 
zällt gern zuriid auf des Erfinders Haupt, 
Und die gleichmeffende Gerechtigkeit 
Bwingt uns, den eignen Giftkelch auszutrinker. 
— Er jollte zweifady ficher fein. Einmal, 
Üeil ich fein Blutsfreund bin und fein Bafall, 
wer Starke Feffeln, meinen Arm zu binden! 
Dann bin id) auch fein Wirth, der feinem Mörder 
Die Thür verjcließen, nicht den Todesftreich 
Gelbjt führen jollte. Ueber Ddiejes alles 
Hat Diejer Dimcan jo gelind regiert, 
Eein großes Ant fo tadellos verwaltet, 
Daß wider diefe Schanderhafte That 
Eid) feine Tugenden wie Cherubim 
Srheben werden, mit Pofaunenzungen, 
Und Mitletd, wie ein mengebornes Kind, 
Huflos und nadt, vom Hrmmel niederfahren, 
si jedes Auge heiße Thränen loden 
Und jedes Herz zur Wuth entflammen wird — 
sch habe feinen Antrieb, alS den Ehrgeiz, 
Die blinde With, die fih in toffem Anlauf 
. Selbft überftiürzt md jenjeits ihres Ziels 
Hintaumelt — Nun! Wie fteht es drimm? 


Fünßehnter Anftritt. 
Macbeth Lady Macbeth kommt. 
Ladı). Er hat 
Bleih abgeipeist. Warum verließet Shr 
Das Zimmer? 


Macbeth. Fragte er nad) mir? 

Lady. Fdh dadte, 
Man hätt! es Euch) gefagt. 

Macbeth (nad einer Paufe). Laß uns nicht weiter 


Ju diefer Sache gehen, liebes Weib! 


1. Nufzug. 18. Auftritt. 669 


Er hat mich fürzfich erft mit neuen Ehren 
Gefrönt; ich habe goldne Meinungen 
Bon Lenten aller Art mir eingefauft, 
Die erft in ihrem vollen Glanz getragen, 
Nicht gleich beifeit gelegt fein wollen. 
Tady. ie? 
War denn die Hoffming trunten, die dich erft 
Sp tapfer madte? Hat fie ausgeichlafen 
Und ift nun wad) geworden, um auf. einntal 
Beim Anblid Deffen, was fie muthig wollte, 
Sp hei und Schlaf und nüchtern auszufehn? 
Bon nun an weiß ich auch, wie Macbeth Tiebt. 
Du fürdteft did, in Kraft und That Derfelbe 
Zu jein, der du in deinen Wünfchen bift! 
Du mwagft es, nad) dem Höchften anfzuftreben, 
Und du erträgft cS, Shmwad und feig zu fein? 
„sh möcht c$ gerne, Doc ich wag’ cs nit” — 
Kleinmiüthiger! 
Macbeth. 53h bitte Di, halt ein! 
Das mag’ ich alles, was den Darme ziemt; 
Wer mehr wagt, der ift feiner! 
dady. NWar’s den etwa 
Ein Thier, das did) vorhin dazır getrieben ? 
AS dir Das thateft — da warft du ein Manmıt! 
Und, wenn du mehr mwärft, al$ du warft, du wiürdeft 
Um fo viel mehr ein Mann jein! Da du mir’! 
Entvedt, bot weder Ort noch Zeit fih an; 
Du wollteft beive mahen — Beide haben fid) 
Bon felbft gemacht, dich haben fie vernichtet. 
sch habe Kinder aufgefäugt und weiß, 
Wie allgewaltig Mutterliebe zmingt, 
Und dennody — ja, bei Gott, den Säugling felbft 
An meinen eignen Brüften wollt’ ich) morbeıt, 
Hätt’ ich’S geihmworen, wie du jenes hwurft. 
Macbeth. Wird uns der biutge Mord zum Bicle führen? 
Steht diefer Cumberland nicht zwifhen mir ; 
Um Schottlands Thron? Und lebt nit Donalbaiı? 
Fir Duncan Söhne nur und nidt für ın$ 
Arbeiten wir, wenn wir den König tödten. 
Indy. Sc fenne Diefe Thans. Nie wird ihr Stolz 
Siıh einem Shwachen Knaben unterwerfen. 
Ein bürgerlicher Krieg entflammet fi); 
Dann frittft dur auf, der Tapferfte, der Befte, 
Der Nädhfte an dem föniglihen Stan, 
Die Nechte deiner Miündel zu behaupten, 
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In ihrem Namen gründeft du den Thron, 
Und Steht er feft, wer ftürzte Dich herab? 
Nicht in die ferne Beit verliere dich, 
Den Augenblid ergreife, der ıft der, 
Macbeth. Wenn wir’ verfehlten — wenn der Streich u.plänge: 
Fady. Miplingen! ne e5 aus mit Männermut)) 
Und fefter Hand, jo fan es nicht mißlingen. 
— Wenn Dimcan jhläft — und diefe ftarfe al 
Wird feinen Schlaf befördern — übernehm’ ich's 
Die beiden Kämmrer mit berauschendem 
Seträn?® fo anzufüllen, zu betäuben, 
Daß ihr Gedädtniß, des Gehirnes Wächter, 
Ein bloßer Dunft fein jol! Und wenn fie num 
Fr viehiihem Schlafe wie im Tode liegen, 
as können dann wir beide mit dem un- 
Bewahten Duncan nidt beginnen, nicht 
Mit feinen überfüllten Kämmerern, 
Die unjers Mordes Sünde tragen follen? 
Macbeth. Gebier mir feine Töchter! Männer mırv 
Eoll mir dein unbezwinglic Herz erzeugen! 
Wird man nicht glauben, wenn wir jene Beiden, 
Die in des Königs eignem Zimmer fehlafeı, 
Mit Blut beftrichen, ıhrer Doldde ung 
Zum Mord bedient, daß fie die That gethan ? 
fady. Wer wird bei dem Gejammer, dem Gejchrei, 
Das wir erheben wollen, etwas Andres 
Au denfen wagen? 
Macbeth. Meib! Sch bin entichloffen, 
Und alle meine Sehnen jpannen fid 
Zu diefer That des Schredens an, Komm, laß ııms 
Den blut’gen VBorfag mit der chönften Larve 
Bededen! Falihe Freundlichkeit verhehle 
Das jchwarze Werk der EN Ei Seele! (Beide gehen ab.) 





Zweiter Aufzug. 
Bimmer. 
Erfter Auftritt. 
Bangırov. Fleanee, der ihm eine Fadel vorträgt, 
Banquo. Wie jpät ift'$, Burjche? 


Fleanee. Herr, der Mond ift ımter, 
Die Slocde bab’ ich nicht gehört! 
Bangua. Er gebt 


Um zwölf Uhr unter, 


2. Aufzug. 1-3. Auftritt. 671 


Fleance. ’3 tft wohl fpäter, Herr. 
Banquo. Da, nimm mein Schwert, Dean ift haushälterifch im Himmel, 
Die Lichter find Schon alle aus. Hier, nimm 
Auch das noh! Eine Schwere Schlafluft liegt 
Wie Blei auf mir, doc möcht’ ih nicht gern fchlafen. 
hr guten Mächte, wehrt die fträflichen 
Gedanken von mir, die dem Schlummernden 
Sp leidt ih nahn! — Gib mir mein Schwert! Wer da? 


weiter Auftritt. 
Borige Macbeth, dem ein Bedienter Teuchtet. 
Mucbeth, Ein Freund. 
Banyuo. Die, edler Sir, no nicht zur Ruh? 
Der König Ichläft hen. Er war äußerft fröhlid, 
Und Enre Diener hat er reich bejchenft, 
Hier diefen Demant Shidt er Eurer Lady 
Und grüßt fie feine angenchme Wirthin. 
Er ging reht glüdlih in fein Schlafgeinad). 
Macbeth, Da wir nicht vorbereitet waren, mußte 
Der gute Wille wohl dem Mangel dienen. 
Bangus,. ES mangelte an nichts. Nun, Sir! Mir träumte 
Berwichne Nacht von den drei Bauberfchweftern. 
Euch haben fie doc) etwas Wahres 
Gejagt. 
Macbeth. Sch denke gar nicht mehr an fie. 
Sudeß, wenn’ End) bequem ift, möcht’ ich gern 
Ein Wort mit Eud) von diefer Sade Sprechen. 
Nennt mr die Beit. 
Banquo. Mies Euch gelegen ift, 
Machet). Wenn Bangquo mein Beginnen unterftiikt, 
Und es gelingt, jo jol er Ehre davon Haben. 
Aanguo. Sofern ich fie niht in die Schanze fchlage, 
Anden ic) fie zu mehren meine, nod) a 
Mein gut Gemwiffen und mein Herz dabei 
Befährbet find, bin ich zu Euren Dienften, 
Macbeth. Gut’ Nacht indep, 
Banyuo. SH dan? Eud), Schlafet wohl! 
(Banquo und Fleance gehen ab.) 
Macbeth (zum Bevienten). Sag’ deiner Lady, wenn mein Tranf bereit, 
Sol fie die Ölode ziehn. — Du geh zu Bette! (Bediener geht ab.) 


Dritter Auftritt. 
Macbeth allein, 
Sit dies cin Dold, was ic) da vor mir fehe, 
Den Griff mir zugewendet? Komm! Laß mid dic) faffen. 
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5 hab’ did nicht und fehe dic) Doch immter. 

Surctbares Bild! Bift du jo fühlbar nicht der Hand, 

AUS du dem Auge fihtbar bift? Bift du 5 

Kur ein Gedanfendolh, ein Wahngebilde 

Des fieberhaft entzündeten Gehirns? 

5 jch’ Dich immer, fo leibhaftig wie 

Ten Toldh, den ih in meiner Hand bier züde, 

Dun meifeft mir den Weg, den id) will gehn; 

Cold ein Geräth, mie du bift, wollt’ ich brauchen. 

Entweder ift mein Arge nur der Narr 

Der andern Sinne oder mehr werth, als fie alle. 

— Nod immer feh’ ih did und Tropfen DBluts 

Auf deiner Klinge, Die erft nicht da waren. 

— 63 ıft nichts Wirkliches. Mein blutiger 

Sedanke ift’3, der jo heraustritt vor das Auge! 
seßt fcheint die eine Erdenhälfte tobt, 

Und böje Träume fchreden hinterm Vorhang 

Den unbefhüßten Schlaf! Die Zauberei beginnt 

Den furdtbarn Dienft der bleihen Hefate, 

Und aufgejchredt von feinen heulenden Wächter, 

Dem Wolf, glei) einem Nachtgeipenfte, geht 

Dit groß — weit — ansgeholten NRäuberjchritten 

Der Mord an fern entfeßliches Gefchäft. 

Du Jichre, unbeweglicdh fefte Erde! 

Hör’ meine Tritte nicht, wohin fie gehn, 

Damit nicht Deine ftunmen Steine jelbft 

Mein Üerk ansjchreien und zufanımenklingend 

Dies tiefe Iodtenfchweigen unterbreden, 

Das meinem Mordgeihäft jo günftig ift. 

IH drobe hier, und drinnen lebt ev no! — (Man Hört die Glode,) 

Nald) vorwärts, Wacheth, und c8 ift gethan! 

Die Slode ruft mi — Höre fie nicht, Duncan! 

Es ıft die Glode, die di augenblids 

Zum Himmel fordert oder zu der Hölle, (Er geht ab.) 


Dierter Auftritt. 
Lady Macbeth. Bald darauf Macbeth. 
Lady. Was fie beraufchte, hat mid fühn gemadt, 

Was ihnen Feuer nahm, hat mir gegeben, 
Hordh! Stil! 
Die Eule war's, die fhrie — der traurige 
Nadhtwächter jagt ung gräaßlih gute Nadıt. 
— (Er sit dabei. Die Kammertbür ift offen, 
md die beraufchten Kämmerlinge jpotten 
Dit Schnarhen ihres Wäcdterants. 


2. Aufzug. 4. Auftritt. 673 


Sp einen Fräft'gen Schlaftrunf hab’ ich ihnen 
Semiht, daß Zod und Leben drüber rechten, 
Db fie mod) athmen, oder Leichen find. 
Macbeth (drinnen). Wer ift da? He! 
fady. D meh! Sb fürchte, fie find aufgewacht, 
Und es ift nicht gefchehen! Der Verfud), 
Und nicht die That wird uns verderben — Hordh! 
Die Dolche Tegt!’ ih ihm zuredt. Er mußte 
Sie finden auf den erften Blid,. Hätt! es mich nicht, 
Wie er fo Schlafend lag, ar meinen Vater 
Gemahnt, ich hätt’ es felbft gethan — Nun, mein Gemahl? 
Macbeth (tritt aud. Sie ift gethan, die That! Vernahmft dur fein 
Geräufcdh? 
dady. Die Eule hört’ ich Schreien umd 
Die Grilfen fingen — Sagteft dur nicht was? 
Moacheth. Wann? 


Kadı), est. 
Macbeth. Wie ich herunter Fanı? 
Fady. Fa. 
Macbeth. Hordh ! 
Wer liegt int zweiten immer? 
Kady. Donalbain. 
Macbeth (beficht feine Hände). Das ift ein traur’ger Anblid! Oh! 
fady. hr fein 


Kit Hug! Das nennt Shr einen traur’gen Anblid! 
Macbeth. Der Eine lacht’ im Schlaf, der Andere 
Schrie: Mord! daß fie fih wechjelsmweife wecten. 
5 ftand und hörte zu, fie aber fprachen 
For Nachtgebet und fchliefen wieder ein. 
&ady. ES find dort ihrer Zwei in einer Kammer. 
Macbeth. Genad’ ung Gott! rief Einer — Amen fprad) 
Der Andere, als hätten fie mich jehen 
Mit diefen Henkershänden ftehn und horchen 
Auf die Geberden ihrer Rurht — Sc fomnte 
Nicht Umen fagen, als fie fhrien: Gott guad’ uns! 
Fady. Denkt ihm fo tief nicht nach! 
Macbeth. MWarım denm aber fonnt id) 
Nicht Amen fagen! Braucht’ ich doch fo fehr 
Die Gnade Gottes in dem Augenblid, 
Und Amen wollte nicht aus meiner Kehle, 
Fady. Man muß dergleihen Thaten hinterher 
Nicht jo befhaun, Das fönnt’ uns vafend maden. 
Macbeth. ES war, als hört! id rufen: Schlaft nicht mehr! 
Den Schlaf ermordet Macbeth, den unfhuld’geı, 
Den arglos heif’gen Schlaf, den unbejhligten, 
Schiller, Werke. IL. 43 
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Den Schlaf, der den verorrnen Knäul der Sorgen 
Entwirrt, der jedes Kages Schmerz md Luft 
DBegräbt und toieder wedt zum neuen Morgen, 

Das friihe Bad der wurndenvolfen Bruft, 

Das Tinde Del für jene Herzenöqual, 

Die befte Speife an des Lebens Mahl! 

fady. Wie, Sir? Was foll das alles? 

Macbeth. immer, immer, 
‘m ganzen Haufe rief cS fort nıd fort: 

Ccdlaft nicht mehr! Glamis hat den Schlaf ermordet; 
Darım joll Cawdor nicht.mehr jchlofen, Macbeth 
Soll nicht mehr Schlafen! | 

Lady. Wie? Wer war's denn, der 
Co rief? Mein theurer Than, was fir Bhantome 
Sind daB, die deines Herzens edeln Muth 
So ganz entnerven! Geh! Nimm etmas Warffer 
Und mache dies verrätherifche Zeugniß 
Bon deinen Händen — Warum braditeft du 
Die Dolde mit Heraus? Sie müffen drinn 
Gefunden werden, Trage fie zurüc, beftreiche 
Die Känımrer mit dem Blut — 

Macbeth. Sch geh’ nicht wieder 
Hinein. Mir grant vor dem Gedanken, was id) that. 
Geh Du hinein. Rh wag’s nicht. 

Ladı). Schwade Seele! 
Gib mir die Dolce. Schlafende und Todte 
Sind nur Gemälde; nur ein findifh Aug’ 

Schredt ein gemalter Teufel, Sch bepurpre 
Der Kämmerer Gefiht mit feinem Blut; 
Denn diefe muß man für die Thäter halten. 
(Sie geht hinein. Dan hört draußen Elopfen.) 

Macbeth. Woher dies Klopfen? Wohin fam’8 mit mir, 
Daß jeder Laut mich aufichredt — Was fir Händel 
Sie reißen mir die Augen aus. — Weh! Wehel 
Kann der gemäfferreiche Meergott felbft 
VDiit feinen Fluthen allen diejes Blut 
Bon meiner Hand abwaihen? Eher färbten 
Sich alle Meere voth von diefer Hand! 

Fady (zuricdtommend), So ift die blut’ge That von ung hiweg 
Gewälzt, und jene tragen unfre Schuld 
Auf ihren Händen und Gefihtern — Hord! 

— X hör’ ein Klopfen au der Thür nad Süden, 

Sehn wir hinein, Ein wenig Waffer veinigt uns 

Bon diefer That, Wie leicht ift fie alfo! 

Komm! Deine Stärke hat dich ganz verlaffen. (Neues, ftärkeres Poren.) 


2. Aufzug, -4—5. Auftritt. 675 


— &s fopft fchon wieder! Wirf dein Nachtkleid über! 

Befhwind, damit uns Niemand iiberraiche 

Und feh’, daß wir gewadt! — DO, fei ein Manı! 

Derlier dich nicht fo Häglih im Gedanken! .  . 
Macbeth. Mir diefer That bewußt zu fein! D, beffer, 

Mir ewig meiner felbft nicht mehr bewußt fein! 

(Das Klopfen wird jtärfer,) 

Boch’ ihn nur auf aus feinen Todesichlaf! 

Was gäb’ ih Drum, du könnteft es! | 
Fadı) (ihn fortziehend). Kommt! Kommt! (Gehen Hincin.) 


Fünfter Auftritt, 
Pföortner mit Schlüfieln. Hemad) Macduff un Noffe, ' 
Pfürtner (kommt fingend). VBerfhwunden.ifl die finftre Nacht, 
Die Lerhe fchlägt, der Tag erwadt, 
Die Sonne fommt mit Prangen 
Am Himmel aufgegangen. 
Sie jcheint in Kömgs Prunfgemad, 
Sie fcheinet durd) des Bettlers Dad, 
Und was in Nacht verborgen war, 
Das macht fie Fund und offenbar. (Stärferes Mtopfen.) 
Boch! Boch! Geduld da draußen, wer’ auch ift! 
Den Pförtner laßt fein Plorgenlied vollenden. 
Ein guter Tag fängt an mit Gottes Preis; 
’S ift fein Gefchäft jo eilig, als das Beten, (Singt weiter.) 
Lob fei dem Herrn und Dank gebrad)t, 
Der über diefem Haus gewacdt, 
Mit feine heiligen Schaaren 
Uns gnädig wollte bewahren, 
Wohl Mancer jhloß die Augen jchiwer 
Und öffnet fie dent Xicht ticht mehr; 
Drum freue fi, wer, neu belebt, 
Den frifhen Bid zur Sonn’ erhebt! 
(Er fließt auf, Machuff und Nofje treten auf.) 
Rofe. Nun, das muß wahr fein, Frennd! hr führet eine 
En helle Orgel in der Bruft, daß hr Danıtt 
Sanz Schottland Fönntet aus dem Schlaf pofaunen. 
Pfürtner. Das fan ih auch), Herr, denn ich bin der Manır, 
Der Euch die Kaht ganz Schottland, hat gehiitet, 
Rofe Wie das, Freund Pförtner? 
Pförtner. Nun, jagt an! Wacht nicht 
Des Königs Auge für fein Bolf, und ıft’3 
Der Pförtner nicht, der Nachts den König hitet? 
Und alfo bin id’, jeht Zhr, der heut Nacht 
Sewacht hat für ganz Schottland, 
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Qofe. hr habt Nedht. 

Marduf. Den König hütet feine Gnad’ und Milde. 
Er Bringt dem Hanje Schuß, das Haus nicht ihm; 
Denn Gottes Schaaren wadhen, mo er fhläft. 

Rofe Sag’, Pförtner! Fft dein Herr fihon bei der Hand? 
Sieh! Unjer Pochen hat ih aufgemedt, 


Da fomnit er. 
Schster Auftritt. 
Macbeth. Macouff. Noffe 


Nofe. Guten Morgen, edler Sir! 

Macbeth. Dem wind’ ich Beiden. 

Marduff. sit der König munter? 

Macbeth. Noch nicht, 

Macdufl. Er trug ıniv auf, ihn fiith zu weden! 
ch habe die beftinnmte Stunde bald 
Berfehit. 

Macbeth, ch führt Euch zu ihn, 

Marduff. D, id weiß, 


E3 wär! Eud) eine angenehme Mühe; 
Doch ift 8 eine Dlühe. | 
Macbeth. Eine Arbeit, 
Die und Vergnügen macht, heilt ihre Mih. 
Hier ift die Thür, | 
Macdufl. Sch bin fo Breift und rufe; 
Denn jo 1jt mir befohlen. (Er geht hinein.) 


Sicbenter Auftritt. 
Macbeth un Noffe, 


Roffe. Neist der König 
Heut wieder 
Macbeth. 3a, fo beftellte ev’s. 


Rofe. Sir! das war eine ungeftiime Nacht. 
Fın Haufe, wo wir fchliefen, ward der Schlot 
Herabgemweht, und in der Luft will man 
Ein gräßlid Angftgejchrei vernonimen haben, 
Seheul des Todes, gräßlic tönende 
Brophetenftinnmen, Die Verfündiger 
Entjeglicher Ereigniffe, gewäaltjamer 
Berwirrungen des Staats, davon .dic ‚Beit 
Entbunden ward in bangen Mitterwehen. 
Die Eule jchrie die ganze Nacht; man fagt, 
Die Erde habe fieberhaft gezittert! 

Macbeth. ’3 war eine vaıhe Nacht. 24 

Roffe. Sa bin nicht alt 
Genug, mich einer gleichen zu erinnern, 


2. Aufzug. 8 9. Auftritt. 677 


Adıter Auftritt, 
Borige. Macduff kommt zurüd. 
Marduff. Entjegliäh Sräßtigh! Sräplig! DO, entferih! 
Machet), Was ift’3? 
Roffe. Was ‚giht es? 2 IEIERBROE 
Macduff. Sraufenvoll! Entjeßlidh! 
Kein Herz kann's faffen, Teine Zunge nennen! 
Macbeth. Was ift e3 d denn? j 
Macduff. Der Trenel N fein Aergftes 
Bollbradt! Der firhermänberiihe Mord 
St in des Tempels Hetligthum gebrochen 
Und hat das Leben drans hinmweggeftohlent. 
Macbeth. Das Leben! Wie verfteht Ihr a: 
Roffe. Meint a 
Den König? | | 
Macduf. Seht hinein! Geht und aha 
Bor einer neuen, gräßlichen Beraondi 
Sn nit, daß id’ nenne! Seht, und dann 
Spredt felbft! (Machetd und Roffe gehen ab.) 
Maduf. Waht auf! Waht auf! Die Senerglode 
Seläutet! Mord und Hochdberräth! Aufl Auf! 
Erwacdhet, Banguo!' Mafcofm! Donatfbain! 
Werft diefen flaumenmeihen Schlaf von ed, 
Des Todes Scheinbild,; und erblicdt ihn felbft! 
Auf, auf, und feht des Weltgerichtes Morgeıt! 
Malcolm und Banquo!,, Wie ans euer: Gräbern 
Erhebt euch und wie Seifter, {reitet ‚her, 
Das gräßli Ungehenre. anzuschauen! 


Hennter Auftritt. 
Macduff, Lady Macbeth. Gleich darauf Bangıro mit KReitox und 
Angus; und nad diefen Macbeth mit Roffe, 
Fady. Was gibt's, daß folhe gräßliche Trompete 
Die Schläfer diefes Haufes, medt! Sagt! Rebet! 
Macduff. D zarte Lady! ES taugt nicht für Euch, 
Bu hören, was id) jagen fan. Ein, weiblich Ohr 
Damit zu fohreden, wär ein zweiter Mord! 
(Auf Banquo, Xenor und Angus zuellend, die hereintreten.) 
D Bangquo! Banquo!' Unfer König tft ermordet! 
Fady. Hilf, Himmel! Was! In unerm Hans! 
Banqus. Entjeßtich, 
Wo immer aud) — Machuffl ch bitte dich, 
Nimm e3 zuriid und fag’, e3 fer nicht fo! 
‚Macbeth fommt mit Rofje zuriid.) 
lacbeth, DO, wär ich eine Stunde nur 
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Bor diejein Unfall aus der Welt gegangen, 
SH wär’ gejtorben als cin Glicflicher. 

Bon nun an it nichts Schäßengwerthes mehr 
Auf Erden! Zand ift Alles! Ehv und Gnade 
Sind todt! Des Lebens Wein ift abgezogen, 
Und nur die Hefe blieb der Welt zurid. 


Behnter Auftritt. 
Bortige Malcolm, Donalbain. 
Donalbuin. Was ift verloren — 
Macbeth. hr! Und wißt es nicht! (Zu Donalbain.) 
Der Brunnen deines Blutes it verftopft, 
Fa, feine Duelle jelber ıft verstopft, 
Maoduf (zu Malcolm). Dein föniglicher Bater ift ermordet! 
Mulcolm D Gott! Bon wen? 
Rofe Die Kämmerer find allem Anjchht nad 
Die Thäter. Fhre Hände und Gefichter waren 
Bol Blut, auch ihre Dolde, welche wir 
Unabgewischt auf ihrem Kiffen fanden, 
Ste jahen wild aus, waren ganz von Sinnen, | 
Und Niemand wagte fi aıı fie heran. ur 
Macbeth. D, jeßo rent mid’S, daß ich Ste im Wahnfimm 
Der erjten Wuth getödtet. 
Macduff. Warunı thatit Du das? 
Macheth. Wer tft im nämfiden Moment zugleich) 
ÖSefapt wıd wiüthend, finnlog und bejonnen, 
cchtliebend nnd parteilos? Niemand its! 
Die vajche That der heft’geit Liebe rannte 
Der zaudernden Bernunft zuvor. — Hier laq 
Duncan — fein föniglicher Yearb von Dolken 
Entitellt, geriet! Seine offnen Wunden 
Eridjtenen wie ein N in der Natur, 
Wodurc) dev Tod den breiten Einzug nahın! 
Dort fee Mörder, in die Farbe ihres Hanpdmerts 
&ceHleidet, ıhre Dolche frech bemalt mit Blut! 
Wer, der ein Herz fir feinen König hatte 
Und Muth in Diefen Herzen, hätte da 
Eid) halten md fidh felbit gebieten Formen! 
Ladı) (ftelt fih, als ob fie ohnmächtig werde), 
Helft mir von binnen — Oh! 
Marduff. Zorgt fiir Die Lady! 
(Macduif, Banquo, Nofje und Angus find um fie bejchäftigt.) 
Malcolm (zu Donalbain). Wir fopweigen fill, die diefer Trauerfall 
Am nädjften trifft? 
Donalbain. Mas läßt fi Jagen, hier, 


2. Aufzug. 10—11. Auftritt, 


Bo unfer Feind, in unfichtbarer Spalte 
DBerborgen, jeder Augenblic hervor 
Bu ftirmen, auf uns herzufallen droht! 
Xaß uns davon gehn, Bruder, unfre Thränen 
Sid nod nicht reif, | 
Malcolm. Noch unfer heft’ger Schmerz 
Sm Stand, fi) von der Stelle zu bewegen. | 
Kangug (zu Denen, welde die Yady wegführen), 
Neymt euch der Lady an! — Und weint wir ms 
Bon der Verwirrung unfers erften Schredens 
Erholt und unfve Blöße erft bededt, 
Dann laßt uns Hier aufs Nein’ znfammenfommen 
Und Diefer ungeheuren Blutfchurld' weiter 
Kadhforihen. Wis erjhüttern Furdt und Sweifel 
Hier in der großen Hand des Hüchften tteh’ id), 
Und mer diefem Schirme fanpf’ ic) jeder 
Beichuldigung entgegen, die Berrath 
Und Bosheit wider mich erfinnen mögen! 
Stacbeth. Das th’ Id auf, 
Marduff. Und id). 
Roffe, Angus und fenor. - Das thun wir le! 
Macbeth. Sebt werfen wir uns fchnell: in unfre Kleider 
And fommen in’ der Halle dann zujamment, 
Alle Wir find’s zufrieden. (Gehen ab.) 


Filfter ‚Auftritt. 
Malcolm Donakbaiı, 
Malcolm. Was -geventt hr, Bruder? 
Sch find’ es nicht gevathen, ihrer Treu’ 
Ing zu vertrauen, Einen ‚Schmerz zu zeigen, 
Bon dem das Herz nichts weiß, ift eine Pflicht, 
Die dem Unredlichen nicht Schwer ankommt. 
Sch geh’ nad) England. Ei 
Donalbain. Tb nad Srland. 
Gerathrier ift’3 für unfer Beiver Wohl, 
Wir trennen unjer Schidjal! Wo mir find, 
Seh’ ic) aus jedem Lächeln Doldhe vrohn, 
Se näher am Blut, fo näher: dem Berberbeır. 
Malcolm. Der Mörderpfeil, der unjern Bater traf, 
liegt nod), tft noch zur Erde nicht gefallen! 
Das Befte ift, vom Sr dinmeg zu gehn, 
Drum Schnell zu Pferde! Keine Zeit verloren 
Mit Abjchtennehmen! Da tft’8 wohl gethan, 
Sich wegzuftehlen, wo das fHleinfte Weilen 
Zod und DBerderben bringen fan! (Sie geben ab.) 
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Bwölfter Auftritt. 
Noffe Ein alter Mann. 

Alter Mann. a, Herr! Bon adhtzig Jahren her befinn’ ich mid, 
Und in dem langer Zeitraum hab’ ich Bittres 
Erlebt und Unglüdfeliges erfahren, 

Dod diefe Schredensnadht Hat all mein vorig Wiffen 
Zum Stinderjpiel gemadt. 
Rojfe, Ah, guter Vater! 
Dun fiehit, wie jelbfi der Himmel Düfter bleid) 
Auf diefen blut’gen Schauplag niederhängt, 
Wie von der Menfchen Gräuelthat empört! 
Der Blode nad) if hHodh am Tag, und dad 
Dämpft finftre Naht den Schein der HimmelSlampe. 

Alter Mann. Es ift fo unnatirlih, wie die That, 
Die wir erlebten, Neulich ward ein Ralfe, 

Der triumphierend thburmbhoc in den Küften 
Herichivebete, von einer mausenden 
Nachtenle angefallen und getötet, 

Roffe. Und Duncans Pferde — fo vermunderfarm 
E83 Klingt, jo wahr if3l Diefe Schönen Thiere, 
Die Bierde ihrer Gattung, wurden toll 
Auf einmal, braden wild aus ihren Ställen 
Und jchoffen wüthend une fich ber, dem Auf 
Des Führers ftarr unbändig widerftrebend, 

US ob fie Krieg anfündigten den Menfcheı. 

Alter Mann. Dan jagt, daß fie einander aufgefrefjen, 

Roffe. Das thaten fie. Kaum traut’ ich meinen Sinnen, 
Als id) e8 jah. — Hier foımmt der wadre Dachuff. 


Dreisehnter Auftritt. 
Vorige. Macduff. 
Rofe. Nun, Sir, wie geht die Welt? 
Mucduff. Wie? Seht Fhr’s nicht? 
Vofe. Weiß man, wer diefe mehr al3 bfut’ge That 
eribte ? 
Muarduf. Sie, die Mlacheth tödtete, 
Vofe. Die gämmerer! Gott! Und aus welchen Antrieb ? 
a8 bradt' es ihnen fiir Gewinn? 
Macduff. Sie waren 
Erfanft. Des Königs eigne Söhne, Malcolm 
Und Donalbain, find heimlich weggeflohn 
Und machten fi dadurd) der That verdächtig. 
Rofe D, immer, immer wider die Natırr | 
Unmaß’ge Herrihfucht, die mit blinder Gier 
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Sich ihre eignen LXebensfäfte raubt! 

— Sp wird die Krone wohl an Macbeth fallen? 
Macduf. Er ift Son ausgerufen und nad Scone 
Zur Krönung abgegangen. 
Roffe. - Mo ift Duncanz Leiche? 
Macduf. Nach Colmestill gebradt, der heil’gen Gruft, 

Wo die Gebeine feiner Väter ruhen. 

Rofe. Geht Shr nad) Scone? 


Kacduff. — Nein! Fch geh’ nad) Fife. 
Rofe. Gut! So will ih rad) Scone. 
Aarduf. Lebet wohl! 


Und mögt hr Alles dort nah Wunfche finden! 
Leicht möchten uns die alten Nöde beffer 
Gefeffeir haben, fiirht’ ic}, alS die neuen! 
Roffe (zu dem Alten). Nun, alter Vater, lebet wohl! 
Alter Alanın, Gott fei 
Mit Eu) und SKedem, der es redlich nteint, 
Das Böfe gut madht und den Feind zum Fred! (Sie gegen ab.) 


Dritter Aufzug. 


Ein Zimmer. 


Erler Auftritt. 
Bangno allein. 

Dn hafts nun! Glamis! Camdor! König! Wlles, 
Mie es die Zauberjchweftern div verhießen. 
Sch fürchte fehr, dur haft ein fchandlich Spiel 
Darum gejpielt, — Und Doc) ward prophezeit, 
E3 jollte nicht bei Deinem Haufe bleibeıt, 
Sc aber follte ver beglüdte Stifter, 
Die Wurzel eines Königsftanmes jein, 
Wenn Wahrheit fommen farı aus jolhenm Wunde 
— Und der erfüllte Gruß an dich beweist’s — 
Wie Sollten fie nicht eben fowohl mein 
Drafel fein, wie Deins, und mid zur Hoffnung 
Anfrishen? Aber ft! Nichts mehr davon! 


Bweiter Auftritt, 
Trompeten. 
Macbeth als König. Lady Macbeth. Noffe Angus Lenor. 
Baugqun Gefolge, 
Macbeth. Sieh da! Hier ift der erfte unjrer Gälte! 
Lady. DBlieb er Hinweg, fo war gleihjam ein Niß 
Sn unjerm Befte, und die Krone fehlt’ ihm. 


682 Mtacheth. 


Macheth. Banquo! Wir geben diefe Nacht ein feftlid) Mahl 
Und bitten Euch um Eure Gegenwart. 

Sanquo. Mad meines Heren Befehl, dem zu gehorchen 
Dir heilige Prlicht if. 


Macbeth. Shr verreifet heut? 
Banguo. Ka, Eire! 
Macbeth. Sonft hätten wir una Euern Nath, 


Der ftets jo wei)’ als glüdlic) war, in heutiger 
Berfammlung ausgebeten. Dod) das fanı aud) vuhn 
DIS morgen. Gebt die Nteife weit? 

Bangquo, Ep weit, 

Daß alle Zeit von jet zum Abendeffen 

Drauf gehen wird. Thut mit mein Pferd fein Beftes, 

Merd' id) der Nacht verfchuldet werden müffen 

Fir eine dunkle Stunde oder zween. 

Macbeth. Fehlt ja nicht bei dem Feft! 
Kangquo. Gewiglih nit, 
FMHacbeth. Wir hören, unfre bint’gen DBettern find 

Hady Eıngelland und Srland, leugnen dort 

Frech ihren gräuchvollen Mord und filllen 

Mit feltfjamen Erdichtungen die Welt. 

Dod hievon morgen nebjt dem Andern, was 

Den Staat betrifft und unfre Sorgen heit. 

Lebt wohl big auf die Naht! Geht Fleance nit Euch? 
Bangne. a, Sire! Wir förnen länger nicht verweilen — 
Macbeth, So wünjh’ ıdh euren Pferden Schnelligkeit 

Und jihre Füße! Yebet wohl! (Bamquo geht ad. Zu den Andern.) 

Bis Arbrud 

Der Naht fer Jedermann Herr feiner Beit. 

Die reden der Gefellfchaft defto beffer 

zu jchymeden, bleiben wir bis dahin jelbft 

ziv ans allein. Und damit Gott befohlen. (Lady und Lords gehen ab.) 


Dritter Auftritt. 
Macbeth zuricdbleibend. 


Macbeth (zu einem Bedienten), 

Hört, Freund! Zind jene Männer bei der Hand? | 
Kedienter. Ya, Sire! Ste warten draußen vor dem Scloßthor, 
SHacbethy. Führ’ fie herein. (Bedienter ab.) 

So weit jein, yt mod) nidt3; 

Dod, es mit Sicherheit zu fern! 

Bor diefen Banquo haben wir zu zittern. 

In feiner königlichen Seele herricht 


E. 
38. Aufzug. 3—4. Auftritt, 


Dasjenige, was fid) gefitwchtet macht. 
Bor nichts erfchridt fein Muth, und diefer Fee 
Entichloffenheit wohnt eine Klugheit bei, 
Die ihm zum Führer dient und feine Schritte 
Berfihert. Fhn alletır, fonft Keinen firht' ich, 
Sshm gegenüber wird mein Geift gezüihtigt, 
Die Marc Antons vor Cäfars Genius, 
Er Schalt die Zanberfchmeftern, da fie mid) 
HZuterft begrüßten mit dein Königstitel, 
Und forderte fie auf, zu ihm zu reden; 
Und darauf grüßten fie prophetifch ihı 
Den Bater einer föniglihen Reihe! 
Auf meine Stirne feßten fie 
Nr eine unfruchtbare Krone, gaben 
Mir einen diirren Scepter in die Hand, 
Damit er einft von fremden Händen mir 
Entwunden merde! Fft’s an dent, fo hab’ ich 
Für Banguos Enfelfinder mein Gewiffen 
Befledt, fiir fie den gradenreihen Dıimcan 
Ermürgt, für fie — allein für fie — auf avig 
Den Frieden meiner Seele hingemordet 
Und mein unfterblides Sumel dent all- 
Gemeinen Feind der Menfchen hingeopfert, 
Um fie zu Königen zu machen! Bananos 
Select zu Königen! Eh dies gejchteht, 
Eh fomme di, Berhängniß, in die Schranfen 
Und laß uns fämpfen bis aufs Blut! 

(Bedienter Tomımt mit den Mördern.) 

Wer ift da? 

Geh vor die Thür und marte, bi$ wir rufen. 


Dierter Auftritt. 
Macbeth, Zwei Mörder, 


Macbeth. War es nicht geftern, daß ich) mit euch Sprach)? 
Die Mörder. Ga, Föniglider Herr! 
Macbeth. Nun? Habt ihr meinen Reden nahgedadt” 

Fhr wißt nun, daß e8 Banquo mar, der euch 

Kr vorgen Zeiten fo im Weg geftandeır. 

hr gabet Fällhlih mir die Schuld! Do aus 

Der lebten Unterredung, die wir führten, 

Habt ihr e3 fonnenflar erfannt, wie |händlich 

Man euch betrog — | 
Exfter Mörder. Ga, Herr! hr überzeugtet 13. 
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Nun auf den andern Pıruft zu kommen. Sagt! 
Seid ihr fo lämmerfronmt, fo taubenmäßig 
©eartet, daß ihr foldhes ungeahndet | 

Könnt Hingehn laffen? So verföhnlichen Gemiths, 
Daß ihr für diefen Bangqun beten Fönnt, 

Deß Ihmere Hand euch und die Eurigen 

zn Schande ftürzte und zu Bettlern machte? 

Erfler Mörder. Mein König! Wir find Männer! 

Macbeth. Fa, ja, ihr Yauft fo auf der Lifte mit! 
Wie Dad und Windfpiel alle Hunde heißen; 
Die eigne Race aber unterjcheidet 
Den jchlauen Spirer, den getreuen Wächter, 

Den flücht’gen Jäger. So aud mit den Menfchen, 
Doh, wenn ihr wirflih Männer feid, od zwar 
Ar echter Manndheit nicht die alferleisten, 

So zeigt e8 jeßo! NRächet euch und mic) 

An einem Feinde, der uns glei verhaßt ift. 

Erfter Mörder. Jh bin ein Dann, Sire, den die harte GStöße 
Der Welt fo anfgebradt, daß ich bereit bin, 

Der Welt zum Lroge Fegliches zı wagen. 

Bweiter Mörder. Und mir, mein König, hat das faljche Gtüc 
Co graujam mitgejpielt, daß id) mein Schiefal 
Berbeffern oder gar nicht leben will. 

Flacheth. Shr wiffet aljo, euer Feind war Bangıo, 

Die Mörder. Ya, Sire! 

Macbeth. Er ift aud) meiner, und er ifP’8 
Wit folhem blutig umverjöühnten Haß, 

Daß jeder Augenblick, der feinem Leben 
Zumädst, das meine mir zır rauben droht. 
war ftcht’S in meiner füniglihen Madıt, 
Shn, ohne ale andre Nehenfchaft, 

Als meinen Willen, aus der Welt zu jchaffen; 
Dod darf ih’3 nicht um ein’ger Freunde willen, 
Die aud) die feinen find, und deren Gunft 
SH ungern in die Schanze fchlügel Ta! 

Die Klugheit will e8, daß ih Den bemeine, 
Auf den ich jelbft den Stretch geführt! Darum 
Bedarf ih enres Arms zu diefer That, 

Die id aus ganz bejonders wicht’gen Gründen 
Dem öffentlichen Aug verbergen muß. 

Erflier Mörder. Mein König! Wir erwarten deinen Mint. 

Bmweiter Mörder. Und wenn auch unfer Leber — 

Macbeth. Eure Kühnbeit blikt 
Aus euch hervor. Der Feind, von dem wir reden, 
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Wird diefen Abend hier zurücd erwartet, 

Sun näcften Holze kann die That gefchehen, 
Dod ae fern vom Schloß, verfteht ihr wohl, 
Daß fein Derdadt auf nid) geleitet werde, 
Bugleid mit ihın muß, um nichts halb zu thun, 
Auch Fleance, fein Sohn, der bei ihm ift, 

An deffen Untergange mir nicht minder 

Öelegen ift, alS feinem eignen — hört ihr? 
Da8 Schidfal. diefer finftern Stunde theilen. 
Habt ihr veritanden? 


Mörder. Wohl! Wir find entfchloffen, 
Mein König! 
Macbeth. Nun, jo geht auf euren Poften! 


DBieleicht ftößt od) der dritte Mann zu euch, 

Daß nihts dem Zufall überlaffen bleibel (Die Mörder gehen ab.) 
Beichloffen ıft’3! Bangquo, erwartet du, 

Zum Himmel einzugehn, fltegft du ihm heut noch zul 


Fünfter Auftritt. 
Macbeth. Lady Macbeth. 


Tady. Wie, mein Gemahl? Warum fo viel allein? 
Mas Tann e3 helfen, daß Shr Eure Träume 
Zur traurigen Gejellfchaft wählt und mit 
Gedanken fpredt, die Dem, an den fie denken, 
yus nicht'ge Grab hinab gefolgt fein follten? 
Auf Dinge, die nicht mehr zu ändern find, 
Muß aud Fein Blid zurlic mehr fallen! Was 
Gethan ift, ift gethan und bleibt. 

Mucheth, Wir haben 
Die Schlange nur verwundet , wicht getöndtet; 
Sie wird zuheilen und viejelbe fein 
Aufs neue; unfer madtlog feiger Grimni 
Wird, ad) wie vor, vor ihrem Zahn erzittern. 
Doh ehe joll der Dinge. fefte Korm 
Sich Löjen, ehe mögen heide Welten 
Bufammenbrecden, eh wir unjer Brod 
Hit Hittern effen und u fernerhin . 

Su ängftlic bangen Schredensträumen wälzen. 
Weit beffer wär’ e$, bei den Zodten fein, 

Die wir zur Ruh gejhidt, ung Plak zu maden, 
Als fort und fort in ruhelojer Dual 

Auf diefer Folterbank der ZTodesfurdt 

Bu liegen. — Duncan ijt in feinem Ö©rabe, 
Sanft jhläft er auf des Lebens Fieberangft, 
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Verrätherbosheit hat ihr Aeußerftes 

An ihm gethan! Nun kann nit Stahl nody Gift, 
Nicht Krieg von außen, nicht DVerrätherei 

Bon innen, nichts den Schläfer mehr beriihren! 

Lady. Kommt, fommt, mein König, mein geliebter Herr, 
Klärt Eure finftern Blide auf, jeid heiter 
Und heil Heut Abend unter Euren Gäften! 

Macbeth. Das will ich, Liebes Weib! und fi dwW3 auch) 
Und fpare nicht die glatte Schmeichelvede. 
tod) heifcht’3 die Zeit, daß wir uns uufers Ranges 
Entängern, zu unmürdiger Lieblofung 
Herintterfteigen, fer Angeficht 
Zur Ihönen Larve umfrer Herzen maden, 

Lady. Yaßt das! 

Macbeth. SD, angefüllt mit Scorpionten 
SE meine Seele! Theures Weib, du weißt, 

Jod) Iebet Banquo und fein Sohn! 

fady. Dod Keinen gab 
Natur das Vorredt der Unfterblichkeit. 

Macbeth. Das it mein Troft, daß fie zerftörbar find! 
Drum gutes Muths! Eh noch die Fledermaus 
Den ungefel’gen Flug beginnt, ch auf 
Den Ruf der bleiben Hefate der Käfer, 
sin hohlen Baum erzeugt, die müde Nacht 
Dit feinem Schläfrigen Oejums einläutet, 

Soll eine That von furdtbarer Watur 
Bollzogen feiıt. 

Fady. Was fol gefhehn? 

Macbeth. ei Ticber fhulblos Durch Umwiffenheit, 
Mein traıtes Weib, bis du der fert’gen That 
Zwjaudzen Fannft. — Steig nieder, blinde Nladıt, 
Des Zages zärtlidd Ange fchließe zu! 

Dit deiner unfichtbaren Dint’gen Hand 
Durdftreihe, reiß in Stüden Diejen großen 
ESchnudbrief, der auf mir laftend mid) jo bleicht! 
— Schon finft der Abend, und Die Srähe fliegt 
Dem dehlenwinmnelnden Gehölze zu, 
Einmiden alle freidigen Gejchöpfe 
Des Tags, indeß Me fhwarzen Hausgeroffen 
Der traur'gen Nacht auf ihren Raub ausgehen. 
Zu jtaunjt ob meiner Nede! Dody jer ruhig! 
as bintig anfing mit DBerrath und Mord, 
Das fett fi mw dur bint’ge Thaten fort! 
Damit laß Div genügen! Folge mir! (Sie gehen ab.) 
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Inter Bäunen. 


Sechster Auftritt. 
| Drei Mörder treten auf. 
Erfter Gum Dritten). Wer aber hieß Dich zu us ftoßen ? 
Dritter. Macbeth. 
Erfler (um Zweiten). Wie? Sind wir Beide ihm nicht Manns genug, 
Daß er, beforgt, ung den Gehilfen jenbet? 
Tas meint Ihr? Dürfen wir ihm traum? 
Fmweiter. Wir können’ dreiftl. Die Zeichen treffen zu, 
&3 ift der Diann, von dem der König Iprad). 
Erfter. So fteh zu und. Am abendlichen Himmel 
DBerglimmt der Yeßste bleiche Tagesichein. 
Der Wandrer, der fih auf dem Weg verjpätet, 
Strengt feiner Schritte Ießte Kraft od) ar, 
Die Nahtherberge zeitig zu erreichen, 
Und Der, auf den wir lauern, nähert fid). 
Bweiter. Stil! Horh! Fch höre Pferde, 
Banyno (Hinter der Scene). Nicht! He Dal 
Erfter. Das ift er! Demm die Andern, Die bein ®aftmahl 
Srwartet wurden, find fchon alle da. 
Bweiter. Die Pferde machen einen Umweg. 
Erfter. Wohl eine Viertefmeile. Aber cr 
Pflegt, fo wie Jedermann, den Weg zum Schloß 
Durd) dies Gehölz zu Fuß zurüd zu legen, 
Weil e8 hier näher ift und angenehmer. 


Siebenter Auftritt, 
Borige Bangqıto und Fleamee mit einer Fadel. 
Bweiter Mörder. Ein Licht! Ein Licht! 


Dritter. Er ift e8. 

Erfier Mörder. Macht euch fertia! 
Banguo (vorivärts kommend). 3 wird heit Nacdıt gewittern. j 
Bmweiter Mörder. Es jchlägt ein. 


(Sie fallen über ihn her.) 
Banquo (indem er fid) wehrt), 
Derrätherei! lieh! Flied, mein Sohn! lieh! flieh! 
Dun kannft mein Näder fein! — D Böfemicht! 
(Er fintt töbtlid) getroffen nieder. leance wirft die Tadel weg, erjter Mörder tritt 
darauf und (öfht fie aus, jener entflicht.) 
Dritter Mörder, Wer löfcht das Yicht? — 
Erfter Mörder. War es nicht wohl gethan? 
Bmweiter Mörder. E3 Tiegt nur Einer! 
Der Sohn entjprang. 
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Erfler Mörder, Berdammt! Wir haben 
Die befte Hälfte unfers Werks verloren. 
Dritter Mörder. Gut! Laßt uns gehn und melden, was gethan ift! 
(Sie gehen ab.) 
Seftlider Saal, erleudtet. 
Gine mit Speifen bejeßte Tafel im Hintergrumde, 


Adıter Auftritt. 


Macbeth, Lady Macbeth. Noffe Lenor Angus und nd 
jedy8E andere KordS, 


Uuncbelh,. hr Tennet euern Rang. Eeßt eu, ihr Herren. 

Bom Erften bis zum Unterften willfommen. 
tlofe. Angus. Senor. Wir danken Eurer Diajeftät. 
Macbeth. Wir jelber wollen uns bald hier, bald dort 

Si die Gefellfchaft mifchen und das Amt 

Des aufwartjamen Hauswirth8 übernehmen, 

Denn mmfre Wirthin, feh’ ich, ift zu läffig 

Sr ihrer Pfliht. Wir wollen fie erfuchen, 

Sejchäftiger zu fein um ihre Säfte, (Xlle fegen fi außer Macheth.) 
£ndy. ZThut das, mein König, md erinnert mid), 

MWofert ic) was im, meiner Pflicht verfäunmte, 

Mein Herz zum wenigften bewillfommt alle, 


Der erfie Mörder fonmt an die Thüre, 
Macbeth. Wie ihre Herzen Dir entgegen malen! 
But! Beide Seiten, feh’ ich, find bDefeßt, 
So will ich dort mich in die Mitte feßen. 
Yun, iberlaßt euch ganz der Kröhlichkeit; 
Bald foll der Becher um die Tafel freifen, 
(Zu dem Mörder au der Thüre.) 


Auf deinem Kleid ıft Blut, 


Erfier Mörder. Sp tt e3 Banguos, 
Macbeth. Xiegt er am Boden? 
Erfter Mörder. Herr! Die Kehl’ ift iym 


Berfhpnitten! Diefen Dienst erwies ich ihm. 
Macbeth. Du bift der erfte aller Kehlabjcehneider! 
Dod) gleiches Yob verdient, wer feinem Sohn 
Denfelben Dienft gethan! Bift du der aud, 

Zo juchft dur deines Gleiche, 


Erfler Mörder. Gnäd’ger Herr! 
zjleance ift entwilcht! 
Macbeth. Co fommt mein Fieber 


Zurüd! Sonft war ich ganz gefund, vollfonımen 
Senefen, feft wie Diarnor, wie ein Yels 
Segritmdet, tie das freie Element, 
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Das uns umgibt, unendlich, allverbreitet. 
Kegt bin id) wieder eingeengt, gebunden 

Und meinen alten Schredniffen aufs nei’ 
Zum Naub dahingegeben, — Aber Banquo ift 
Dod fiher? 

Erfler Mörder. Herr! Er liegt in einem Graben, 
Mit zwanzig Hteben ti dem Kopf, der Heinfte 
Schon eine Todeswunde, — 

Macbeth. Danf für das! 
Dort liegt fie aljo, die crwadhine Schlange! 

Der Wnrn, der floh, hat das Bermögen, einft 
Gift zu erzeugen, doch für jeßt nod) feine Zähne! 
Gut! Morgen wollen wir’ nod) einmal hören! (Mörder geht ab.) 

Eady. Mein König! Shr verkürzet Curve Gäfte. 
Das reichte Mahl ift frendenleer, wenn mit 
Des Wirthes Zufprn und Gefchäftigkeit 
Den Gäften zeigt, daß fie willfonmen find. 

Satt effen fan fih SFeglicher zu Haufe; 
Bejelliges Vergnügen, munteres 
Sefpräh muß einen Feftnahl Wiirze geben. 


Banquos Geift fteigt empor und feßt fih zwiichen Roffe und Lenor am den 
Blab, der für Macbeth in der Mitte des Zifches Leer gelaffeın it. 


Macbety. Willfonmene Erinnerung — (Zu den Lords.) 
Yun! Wohl 
Belonim’ e3 meinen vielgeliebten Gäften! 
Qofe. Gefällt e$ meinem König, Pla& zu nehmen? 
Macbeth. Hier wären alle unjre Ebeln nun, 
Die HZierden unjers Königreihs, beifammıen, 
Wenn unfers Banquo Shätbare PBerfon 
Zugegen wäre — Möcht’ ich ihr doch Lieber 
Der Ungefälligfeit zu zeihen haben, 
AS eines Unfall wegen zu beklagen! 
Rofe. Sein Nichterigeinen, Sire, Ihimpft fein Berfprecdhen. 
Gefällt e3 meinem Könige, die Tafel 
Mit feiner hohen Gegenwart zur zieren? 
Macbeth (mit Entfegen, indem er den Geift erblict). 
Die Tafel ift voll! 
Tenor (ganz gleichgültig auf den Geift deutend). 
Hier, Sire, ift noch ein aufbehaltner Plaß! 
Racbet). %o? 
Roffe (jo wie Lenog). Hier, mein König! Was jet Eive Hoheit 
Sp ın Bewegung? 
FHacbeth (ihauervo). Wer von end) hat das 
Sethan? 
Schiller, Werke IT. 44 
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Uoffe und Lenor. Mas denn, mein öniaficher Herr? | 
Machetl) (zum Geift). Du Fannft nicht jagen, ich wars! Schüttle 
Die biut’gen Loden nicht fo gegen mi! rt, 
Rofe Steht auf, ihr Herrn, dem König ift nicht wohl. 
Lady. Bleibt fißen, meine Lord, Der König ift 

Sit jo nnd ifl’3 von Sılgend, auf gemwejen; 

SH bitt! eu) drnm, befaltet enve Pläbe. 

Der Anftoß währt nur einen Argenblid, 

Fur zwei Minuten ift ex wieder beffer, 

Wenn ihr fo Scharf ihır anfeht, bringt ihr ihn 

Nur auf amd macht fein Uebel länger dauern, 

Et fort md gebt nicht Acht auf ihn! (Heimlich zu MachetY.) | 

Seid hr ein Manır, Six? 
Macbeth (immer ftarr auf das Gejpenft fehend). Fa, ud ein beherzter 

Dazu, der Muth hat, etwas anzufganen, = 

NMovor der Teufel jelbft erblaffen wiirde! 
Lady. D, Schon! Bortrefflih! Das fird wieder 

Die Dialereien deiner Furcht! Das ift 

Der in der Luft geziicte Dold), der, wie 

Du fagteft, dich zu Duncan bingeleitet! 

Mahrhaftig, diefes Schaudern, dies Entfekenn,, 

So ganz ımm michts, mm gar nichts paßte giit 

Zu einem Ammenmärchen, an Kamin 

Erzählt, wofiiv Großmutter Bürge wird. 

D, jdbäme dih! Was zerift du für Gefihter? 

An Ende fiehft dir dod) nicht weniger, | 

Noch mehr, als einen Stuhl. 
Macbeth. ch bitte Dich! 

Scham dorthin! Dorthin [hane! Nını! Was jagft Du? (un Geil) 

ie? Was fiht8 mi an? Wenn dur niden fauıit, 

So red’ aud. — Edielt da Beinhaus um die Gruft 

Uns die Begrabenen zurüd, jo fol 

Der Bauch der Geier nufer Grabmal werden, (Der Geift verfpwindet.) 
£ady. Zi möglid, Sir! fo ganz unmännli thöridt? 
Macbeth. So wahr id) vor Euch fieh’! Er war’d. Fe fah ihır. 
£ady. DO, fehänet Euch! 
Macbeth. &3 ıjt won jeher Bhut 

Vergoffen worden, jhon in alten Zeiten, 

Eh menschliche Gefetse noch die friedliche 

Semeinheit jänberten. — Sa, auch hernad) 

Hejhahen Miorde gung, zu gräßlic) Ihon 

Dem Ohre Sonft, wer einem Das Behirn 

Heraus mar, ftarb der Manı, und jo war’3 aus. 

Kebt fteigen fie mit zwanzig Todeswunden 

An ihrem Kopfe wieder aus dem Grab 
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Und treiben uns von mıjern Stithlen. — Das 

ft noch weit feltfjamer, al3 folcy ein Dord. 

&ady. Sire! Eure Gäfte warten — 

Macbeth. Sch vergaß much! 
Kehrt euch an mich nicht, meine werthen Fremipe, 
SH bin mit eier winderlihen Schwadhheit 
DBehaftet, wer mich Tennt, gewöhnt fi dran. 
Kommt! fommt! Auf eure Freundschaft und Gelnndpeit! 
Hernad will ich mich feßen! Gebt mir Wein! 

Bol eingefchenft! FH trinte auf das Wohljein 

Der ganzen gegenwärtigen Berfammlung 

Und unfers theuren Fremmpdes Banquo aud, 

Den mir vermiffen. — Wär’ er doch zugegen! 

Auf fein und euer aller Wohlergehn! (Der Geift fieht wieder da.) 
Rofe Zenor. Angus. Wir danken ımterthänigft. 
Mucbeth (den Geift erblidend und heftig auffahrend). 

Hinweg aus meinen Angeficht! Yaß Dich 

Die Gruft verbergen! Dein Gebein ift marklos! 

Dein Blut ift Ealtz du haft nicht Kraft zu fehu 

Su diefen Aug, mit dem Du mich anftarreft! 
£udy. PVerwirndert ench nicht, meine deln Thans, 

Nehmt cs für elwas ganz Gewöhnliches. 

E3 ift nichts weiter! Slaubt mir! Schade mır, 

Daß 8 die Freude diejes Abends ftört! 

Macbeth. Was Einer wagt, das wag’ id) auıh -— Komm du 
Su der ©eltalt deS rauhen Eisbärs anf mich aı, 
Des hib’ihen Tigers, des geharnifchten 
Nhinoceros, in mwelder andern Schredens - 

Seftalt du immer willft, nur nicht in Diefer, 

Und meine feften Nerven follen nicht 

Exrbeben — Oder Iebe wieder auf 

Und fordre mid aufs Schwert tır eine Wülte. 

Wenn ich mich zitternd weigere, dann fdhilt 

Mich eine meib’she Menme! Weg! Hinmweg! 

Furdtbarer Schatten! Mejenfofes Schredhild! (Ber Britt verfäpwindet.) 

Sa — Nun — Sobald dır fort bift, bin ich wieder 

Ein Daum, (Zu den Gäften, welde aufftehen wollen.) 

Sch bitt’ euch, Freunde, bleibet fißen! 

Eudy. Shr habt durch diefen fteberhaften Arten 
Den Schreden ıuuter eure edelt Gäjte 
Sebradht uud alle Fröhlichfeit verbannt. 

Mucbeth,. Sch bitte dich! Kann man dem folhe Dinge 
Wie eine Sommerwolfe vor fid) weg 
Biehn laflen, ohne außer fich zu fein? 

Du mahft mid irr an meinem eigiten Selbft, 
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Seh’ ih, daß du dergleichen Turchterfcheinungen 
Anfhaun und den natiirlichen Nubin . 
Anf deinen Wangeır Taunft behalten, wern 

Die meinen Das GEntjeßen bleidht. 


Moe. runte 6ag fiir 
_ Erfpeinungen, mem Somigd no... 
Fady. Nedet nicht, 


Id bit? Euch! Es wird Schlimmer ftets und fehlimmer. 
Biel Fragen bringt ihn- vollends. ganz. bot Stimmen. 
Gut Nacht auf einmal Allen! Wartet nicht 
Erjt auf Befehl zum Aurfbrudh! Geht zugleich! 
Voffe. Angus. Lenor. Bivrwinfher unfeorm König gute Nacht 
MD beffere Sejumdheitl Rue: 
Fndy. . Allerjeit$ gut’ Nacht! 
(Die VYords gehen ab, von der. Lady begleitet.) 


Heunter Auftritt... | 
Macbeth. Gleih Draıf Ladh Macbeth, - 


Macbeth. ES fordert Blut! Blut, fagt. man, Fordert Blut! 
Dean hat Erfahrungen, Daß. Steine fich | 
Gerührt, daß Bänme felbft geredet haben! 

Wahrfager, die das tiefverborgne Bad, 

Der Dinge fennen, haben {don durd) Krähen 

Mıd Sohlen die geheimfte Mordertdpat - .  . r 
Anz Licht gebradt — Wie weit if? in der Nachi?. 

Ladı) (ift inde zuridgefommmen). RER: un 
Sp weit, daß Nadıt und Morgen Shon im Streit 
Begriffen, wer Die Harrichaft. führen fol. . | 

Macbeth. Und Macouff, fagft dir, weigert fich, zu Tommen? | 

£ady. Haft vu ihn laden Taffeu ? | | | | 

KHucheth. Nein, ich hört’ e9 
Nur vor der Hand; Dod will ih nad ihn jenden, 
Es ift nicht einer unter diefen TIhans, De 
Sm deffer Haus id) meinen, Horher nicht 
Befolde! — Morgen mit dem Frühelter 
Eud’ id) die Zauberfhipefternt auf. Sie müffen 

Mir mehr entveden, denn ih muß.nun {hen 

Das Aergfte wiffen auf dem ärgfien Weg, 

Sch bin jo tief in Blut hineingefltegen, 

Daß die Gefahr Diejelbe ft, ich mag 

Zuvüce fchreiten oder. vorwärts gehn. . 

— Eeltfame Dinge wälzt mein Geift bei fid) 

Herum, die einen vafhen Arnı erfordern 

Und That fein müffen, eh fie Worte fin. 


} 
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Fady. Euch mangelt die Erquicing aller‘ Wefar, 
Der Schlaf. 
Macheth. Ka, komm! "Mir Wollen andy vi schlafe a. 
Dein Fehler ift muy eines. Neuliigs uicht, 
Den bie Gewohnheit od) nicht abgehärtet, | 
Bir find in Thaten a art en Krrder, (Sie gehen db.) 


ra ar 2) { Mn : 


 Wierter Aufzug. ar 
Gin freien Bla. u 


2 00. Erfter Auftritt. 
Roffe und Renox. 

toffe. Sch führe das mir art, End auf die Spım 
Zu bringen. Seßt’s Euch jelber im zujfammen! 
Der gnadenreihe Duncan, ward von Mlacheth 
Betranert! Freilich wohl! Er war ja’ tödt. 
Und Der getreue,. biedre -Banquo reiste v.. 
Zu pät des Nachts. Wer Luft hat,, fan auch fagen, 
leance Hab’ ihn umgebracht, Dem Sleance entfloh. 
Man follte eben in jo jpäter Nacht nicht reifen. 
Wer date je, daß dieler Dohalbain 
Ind Malcolm jolche, Ungeheuer wären, 
Den zärtlichften Der’ Väter Zu nd Be 

Berdammensmwerthe That! Wie‘ ihmerzte fie nicht 
Den frommer Macbeth! Würgt” er nicht jogfeich 
‚a heif'ger Wuth die beiyen Thäter, die 

Bon ein und Schlirititer übernättigt lagen! 
Bar das nicht brav von ihn! Semi, rd weile‘ 
Nicht minder! Derth mer hätt e8 ohne Hrinim 
Anhören fünncı, wenn die Buben 'e8 = 
Seleugnet! Alfo, wie gejagt, jehr Hug! — 
Und feid gewiß, follt’"er der' Söhne uncatt8 
se habhaft werden — neldhes Gott verhiite! — 
Sie follten Ternen, was e8 auffih Hat, 
Den Bater morben! Und das foltt’ ad) Fleance! 
— Dod ftill! Unein’ger freien Worte willen, 
Und meil er von dem Saftmahl des Tyrannen 
Ansblieb, (ud Machuff feinen’ gomt auf fid). 
Könnt Sr mir Nachricht geben, wo er jest 
Sid) anfbätt? 

Kenor. Malcolm, Diincans Xeltefter, 

Dem der Tyrann das Erbreid vorenthäft, 
Lebt an dem Hof des frommen Edwards, 
Geehrt, wie einem Könige geziemt, 
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Und der Verbannung Bitterfeit vergeffend. 
Dahin ift nun aud Machuff abgegangen, 
Englands großmüth'gen König anzuffehn, 
Daß er den tapferır Eeiward uns zum Beiftand 
Herjende, der nıtt Gottes mächt'gen Schuß 
Die Zyranneı zerftöre, unfern Nächten Schlaf 
Und umjern Tischen Speife wieder gebe, 
Den mörderiichen Dold) von unferit Feften 
Entferne, ung aufs neue um den Thron 
Des angeftanınten Königes verfammile, 
Damit wir ohne Niederträchtigfeit 
In Ehren kommen fünnen — Darnadh fehnen wir 
ns jeßt umjonft. — Die Nachricht von dem allen 
Hat den Iyranneı jo tn Wuth gejeßt, 
Daß er zum Striege fchleunig Anftalt madıt. 
Rofe. Ev jhidte ev nah PMacduff? 
£enor. Ga. Uud mit einem runden, fmzen: Sir, 
Sc fomme nicht! ward der Sefandte ab= 
Sefertigt, der mit einem finftern Blid 
Den Nüden wendete, al$ wollt’ er fagen: 
Ihr werdet Euch die Stunde veuen laffen, 
Da Fhr mit folder Antwort mich entließt. 
toffe Es fer ihm eine Warnung, fi) fo weit 
As möglicdy zu entfernen. Srgend ein 
Wohlthätiger Cherub fliege vor ihm her 
Nach England und entfalte fein Gejud), 
Noch ch’ er fommt, damit cin Shhneller Arın 
Zu Mettintg diefes Landes fid bevaffne, 
Dem eine Teufelshand Berderben droht. 
fenor. Wo geht Shr Hin? 
Rofe. FH will nad Fife, fein Meib 
Zu tröften md, vermag ich’8, fie zu fhlüßen, 
Yebt wohl! (Gehen ab.) 


Giue große und finftre Höhle. 
Fin Nejjel fteht in der Mitte über dem Feuer, 


Imeiter Auftritt. 
Helate. DiedreiHeren. 

Erfie Here. Mas ift dir, hohe Meifterin? 
Sweite md Dritte. Mas zirnet unjre Königin? 
Hchate. Und foll ich’S nicht, da ihr vermefjen 

lırd Schamlos eure Pflicht vergeffen 

Und eigenmädtig, ungefragt 

Mit Dlacheth foldhes Spiel gewagt, 
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Dit Näthjehr ihn und Zaubervorten 

Berfuht zu gräunelvollen Morden? 
. Und mic), die Göttin eier Kraft, 

Die einzig alles Unheil Schafft, 

Mic vieft ihr nicht, euch’ beizuftehn 

Und eurer Kunft Triumph zur jehn? 

Und überdies, was ihr gethan, = ei 
Seihah für einen fhlehten Mant, | 
Der eitel, ftolz, wie’s Biele gibt, 
Nur feinen Ruhm, nicht even, Licht! 

Macht’S wieder gut, und den’ Betrug, 

Den ihr begannt, vollendet Hug! | | 

Ih will unfihtbar um eich) fein 

Und felber meine Macht’ ech Feihır, 

Denn ch eS nod) beginnt Zu tagen, 

Erjcheint er, das Gefhid zi fragen. 

Drum jchnell ans Werk mit rüftgen Händen, 

Sch will euch) meine Geifter fenden 

Und folde Truggebilde meben 

Und täufchende Drafel geben, | e 

Daß Macbeth, von den Blendwert voll, 

Bermirrt und toflfühn werben foll! " 

Dem Schidjal fol er trogen filhn, 

Dem Zode blind entgegen fliehn, 

Nichts fürchten, finnlos Alles wagen, 

Nach feinem eiteln Trugbild jagen. 

Den Sterblihen, das wißt ihr lange, | 
Führt Sicherheit zum Untergange! (Sie verfintt Hinter dem SKeffet.) 


Dritter Auftritt. 
Diedrei Hexen, um den SKeffel tanzend, 
Erfle Here. Un den Noll Ihlingt den Neihu, 
Werft die Eingemeid’ Hinemm. = 
Kröte du, die Nacht und Tag 
Untern falten Steine lag, | 
Monatlanges Gift fog et, 
Sn den Topf zuerft hinein. 
Alle Drei. NRüftig! Rüftig! Nınimer ‚müde! 
Feuer, brenne! SKeffel, fiede! ,  . | 
Erfte Here. Schlangen, die dev Sumpf genährt, 
Kot und zischt auf unferm Herd. 
FSroihzehn thun wir auch daran, 
ledermaushaar, Hundeszahn, 
Diterzungen, Stacdeligel, 
Eidehspfoten, Eulenflügel, 
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Zaubers halber, wert) der Mith, 
Sied’ und foch’ wie Höllenbrüh. 
Alle Niüftig! Nüftig! Ylinmmer milde! 
zsener, brenne! Stefjel, fiede! 
Erle Here. Int and) Drabhenfchuppen dran, 
Herenmumien, Wolfeszahı, 
Des gefräß'gen Seehunds Schlund, 
Schierlingswur;, zur finftern Stund 
Ansgegraben überall! 
‚sirdenleber, Ziegengall, 
Eibenzweige, abgeriffen 
Bei des Mondes Finfterniffen. 
Ziürfennafen thıt hinein, 
Zartarlippei, Siugerlein 
„su Geburt erwiürgter Stnaben, 
Ydgelegt in einem Graben! 
Diricht und rührt e8, daß der Brei 
Zidhtig, Dick ımıd schleimigt jet. 
Werft auch, dann wird’S fertig fein, 
Ein Sefrös vom Tiger drei. 
Ale. NRiüftig! Riüftig! Nimmer mitde! 
Feiner, brenne! Kefjel, fiede! 
Erfle Here. KihlS mit eines Säuglings Blut; 
Danı tft Der Zauber feft und gut. Ä 
weite Here. Geriter, Schwarz, weiß, blau und grau, 
re ihr euch auch ncımt, 
Nührt um, rührt um, rührt um, 
Bas ıhr rithren fünnt! 
(63 erfheinen zwerghafte Geifter, toelde in dem Kejjel viren ) 
Dritte Here. Zucend jagt mein Daumen mir: 
Etwas Böfes naht fily hier! 
Nur here, 
er mag fen! 


Dierler Auftritt. 
Macbeth. Diedrei Hexen, Nahher verjiedene Erjheinumngen. 


Macbeth. Nun, ihr geheimnißvollen fchwarzen Here, 
Was madt ihr da”? 
Die drei Heren (ugleid). Ein namenlojfeg Werk. 
Macbeth. Dei eurer dunfeln Kunft befhmwör’ ich euch, 
Yntwortet mir, Dur welde Mittel ihr’ 
Auch mögt vollbringen! Müpßtet ihr die Winde 
Entfejjeln und mit Stirden fämpfen Taffeı; 
Mit’ au das Shäumend aufgeregte Meer 
m allgemeinen Sturm die ganze Schifffahrt 
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Berfälingen, müßte finftver Hagelvegen 
Die Ernte mieverichlagen, feite Schlöffer 
Sinftürgen überm Haupte ihrer Hüter, 
PBaläfte, Pyramiden ihren Gipfel 
Erjüttert beugen bis zu ihrem Grunde! 
ya, müßte gleih der Weltban drüber bremen, 
Antwortet miv auf das, was ich cu) frage. 
Erfie Here. Sprich! 
Sweite Here. Stage! 
Dritte Here. Dir joll Antwort ee 
Erfte Here. Sprih! Wilft du fie aus unferm Munde Tücher, 
MWilllt du von unfern Deeiftern 2 vernehmen? 
Macbeth. Nuft fiel Jh will fie fehn! 
Die drei Heren. Sch oder Hein, 
Erfgeim’! Eride’! 
Und zeige Dich 
Und deine Bilicht Gefheibenkiidh 


Donner. Ein bewaffnet Haupt erhebt fi hinter dem Keliel. 


Mocheth. Sag’ mir, du unbefannte Macht — 
Erfte Here. Was dur dentft, entgeht ihn. nicht, 
Höre fchmweigend, was er fpridht! 
Haupt. Macbeth! Macbeth! Mlacheth ! 
Fürhte Macduffs Frieguifh Haupt! 
Bittre vor dem Than zu Sife. 4 
Laßt mih! Mehr ift nicht erlaubt. (Steigt hinunter.) 
Macbeth, Wer du auch feit, Hab’ Dank für. diefe Warnung, 
Du zeigeft meiner ungewiffen Furcht 
Das Biel! Nur nod ein Wort — 
Erftie Here. Er Yäßt fi) nicht befehlen! 
Hier ıft ein Andrer, mächtiger als ener!‘ 


Donner. Erjeinung von einem blutigen Rinde, 


Aind. Macbeth! Vracbeth! Macbeth! 
Macheth. Hätt’ ih drei Ohren, Si erfüilkteft fie. 
Kind. Sei fe und Tühn und diirfte Sht, 
Berladhe deiner Feinde Wut, 
Denim Keiner, den ein Meib gebar, 
Bringt Macheth je Gefahr, ° (Steigt hinunter.) 
Macbeth. So lebe Macbuff immerhin! Was brauch’ 
SH Dich zu fürdten — Aber nein! Jh will. 
Die Sicherheit verdoppeln und ein Pfand | Ä 
Bom Sıidjal nehmen — Du follft fterben, Macvuif, 
Daß ich die Zurht zur Liignerin Fan machen 
Und forglos jchlafen in Des Sturmes Rachen. 
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Gin gefröntes Kind mit einem Baumzieig. 


Was ifl’3, Das wie ein Föniglider Sprößling 

Sid) dort erhebt, um feine Kinderfticn 

Den goldnen Keif der Hervjhermürbe hragend? 
Die drei KHeren. Se aber rede nicht! | 

Echmweigend merke, was er spricht. A 
Gekvöntes Kind. Sei ein Löwe! Keinen jcheite, 

er aucd murre, wer dir drälte! 

er fi gegen dich verbunden! 

Macbeth bleibt unüberwunden, 

Bis der Birnammwald auf ihn heran 

Yüdt zum Edlofjie Dunfinan! (Steigt hinunter.) 
Macbeth. Dahin fommt’s niemals! Wer kann Bäume wie 

Soldaten preffen, daß fie ihre tief 

Berichlungnen Wurzeln aus der Erd’ entfeffehr: 

Und, die Bewegungslofen, wandelnd nahı ? 

Stückjclige Drateliprüche! Wohl! 

Aufruhr, dein Haupt erhebft du nicht, bis fid) 

Der Birmanıwald erhebt von feiner Stelle. 

Macbeth wird leben bis ans Ziel der Zeit 

Und feinem Andern fernen Hauch bezahlen, 

AS dem gemeinen Loos der Sterblichkeit, 

Und dennoch podht mein Herz, ur Eines nod) 

Zu willen. Sagt mir — wenn fid) eve Sunft 

&o weit erftredt — Wird Pannen Same je 

In diefent Neich regieren? 
Die drei Heren. Joriche nichts mehr! 
Macbeth. Sch will befriedigt fein, Berfagt mir das 

Und feid verflucht auf ewig! Laßt midy’& wiffen. 

Was finkt der Keffel! Welch Getös ift das? (Hobocn.) 
Erite Here. Erjcheint! 
weite Here. Erfcheint! 
Dritte Here. Erjeheint! 
Alle Drei. Erjcheint und mat fein Herz nidjt froh, 

te Schatten fommt md jhroindel fo. 


YHcht Könige erfheinen nad einander und gehen mit fangfanen Schritt an Macher 
vorbei. Bangquo ijt der Leite und hat einen Spiegel in der Hand. 


Hacbeth tinden die Erfiheinungen an ihm vorübergehen). 
Du gleichit zu jehr dem Geilt Des Banquo! Fort! 
ha mit div! Die Kom auf deinem Haupt 

Berwundet meine Augen! — Deine Mitene, 

Du zweite geldumzogne Stirme, gleicht 
Der erften — a Ein Dritter, völlig vie 
Der Borige! — Berfluchte! Warum zeiget ihr mir das? 
Ein Vierter — D, erjtarret meine Yırzei! 
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Was? Will das währen bis zum jüngften Tag? 
Noch einer — Was? Ein Siebenter! 
SH will nicht weiter binfehn — Aber, fieh! 
Da kommt der Achte noch mit einem Spiegel, 
Worin er mir noch viele Andre zeiat! 
Was feh’ ih? Wie? Die Kronen, die Reichsäpfel 
Berdoppeln fi, die Scepter werden dreifach! 
Abfchenlihes Gefiht! Fa, num if wahr! 
sch jeh’ e8, dem der blut’ge Banquo grinzt 
Dich an und zeigt auf fie, wie anf die Seineıt. 
— Was? ft cz nidt jo? 

Erle Here. Alles ift fo; doc warımm 
Steht der König ftarr und ftumm ? 
Seine Scele zu erfreuen, 
Schmweftern, jhlingt dem Fzeenreihen! 
Konmt! Bon umlern fhönften Feften 
Gebt ihm einen Tanz zum Beften! 
Luft! dir folljt bezaubert Klingen, 
Wenn wir unfre Kreife fchlingen! i 
Daß der große König foll geftehen, 
Ehre jei ihm hier gefchehen. (Sie mahen einen Tanz und verfjwinden.) 

Macbeth, Wo find fie? Weg! DVerflucht auf ewig ftebe 
Die Unglücdsftunde-im Kalender — Komm 
Herein, du dranßeı! 


Fünfter Auftritt. 
Macbeth, Kenor. 


fenor. Was befiehlt mein König? 

Macbeth. Sahft du die Bauberjchweitern ? 

Kenor. Nein, mein Störig. 
Macbeth. Ste kamen nicht bei div vorbei? 

Tenor. Mein, wirklich nicht. 


Macbeth. DBerpeftet fer Die Xuft, auf der fie reiten! 
DBerdammt fei, wer dei Lügnerinnen traut! 
Sch hörte Pferdgalopp. Wer Fam vorbei? 
fenor. BZmwei oder Drei, die Euch die Nachricht bringen, 
Daß Macduff fih nah Eitgelland gefltichtet, 
Macbeth. Nach Engelland geflüchtet? 
fenur. Ka, mein König! 
Macbeth. D Zeit, Du greifft tr meinen furchtbar Plan! 
Der flüht’ge Borfatz ıft nicht einzuholen, 
E3 gehe denn die rajche That gleich mit. 
Bon nun an fer der Erftling meines Herzens 
Auch gleich der Erftling meiner Hand — Und jeßt, 
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Sleich jet das Wort dur That zu Frönen, fei's- 
Sedacht, gethan. ch fiberfalle DMachuffs Schloß, 
Exobre Fife im Sturme — Mutter, Kinder, alle 

Berlorme Eeelen feines Unglüdsftamms ee: 
Erwürgt mein Schwert, das ift Tein eitles Prahlen! a 
Eh der Entfhluß nod) Falt ift, jer’s gethan! a 
Dod feine Geifter mehr! ‘ 
Wo find die Männer? Fihre mid) zu ihnen. (Gehen ab.) 


Die Scene ift in einem Garten. 
Sechster Auftritt. 
Malcolm und Macdıuff. 


Halcolm Komm! YXaß uns irgend einen öden Schatten 
Aufiucden, unjern Kummer auszumerneıt, 

Macduff. Yaß uns vielmehr das Todesfchwert feithalten 
Und über unfern bingeftürzten Necte 
18 wadre Männer fämpfend ftehn! 
Mit jedem neuen Morgen heulen ncır. 
Berlaßne Wittwen, heulen neue Waijen, 
Schlägt neuer Janımer an den Himmel aı, Te 
Der Hagend wiebertönt und bange Stimmen . .. : Z 
Des Echmerzens von fi gibt, al$ ob er fe DD 
Mit Echottland Titte. Ze 


+ 


Malcolm. Was ich glaube, will ich 
Bewernen. Was ich weiß, das mill ich glauben, 


Ind was ih ändern fanıı, das will ich thun.,. 
Wenn ich Die Zeit zum Freunde haben mwerbe. 
Es u fich fo verhalten, wie du Ipridft.- 
-— Dies Ungeheuer, deffen bloßer Name 
Die Zungen lähmt, hieß einft etır Biedermann. 
Dir liebteft ihır, und noc hat er di nicht 
Sn — Sch bin jung — doc) fünnteft du 
Durch mich div ein Verbienft um ihn erwerben, 
Und weislih gibt man ein unfchuldig Yamm 
Dem Meifer hin, um einen zürnenden 
Gott zu verjöhnen. 
Marduf. X bin fein Verräther. 
Malcolm. Do Macbeth it — Und das Gebot des Hari] Eu 
Kann and) ven Beiten in a führen! 
ze mir, Macvuff, meinen Zweifelfinn. .. 
Da bleibft Derjelbe, der du bift. Mein Denfen 
Macıt did) zu feinem Andern. Engel glänzen 
Koh immer, ob die glänzendften aud) fielen. 


4. Hufzug. 6. Auftritt. 


Wenn alle böfen Dinge die Geftalt 
Des Guten borgten, dennoch muß. das Gute 
Stets diefe nämliche Geftalt behalten. 
Macduf. Sch habe meine Hoffnungen verloren. 
Molcolm. Da eben fand idy meine Zweifel — Wie? 
- Dir hätteft deine Gattin, Deine Kinder, 
Die heilig theuern Pfänder der Natur, 
©o Ihnell in Stidy gelaffen' ode Abjchied ? 
Bergib mir! Meine VBorfidt joll dich nicht 
Beletdigen, mr ficher ftellen fol 
Sie mid — Du bleibft ein ehrenwerther Manı, 
Mag id) and) von dir denfert, was ih milf, 
Macrduf. So bfute, blute, armes Vaterland! 
Du, fede Tyrannei, begründe feft 
Und fefter deinen angemaßten Thron, 
Did wagt Gerechtigkeit nicht zu erfchüttern. 
Du, Prinz, gehab did) wohl! — Um alles Land, 
Das der Tyranıı iu feinen Slauen hält, 
Und um den reihen Oft dazu möcht ich 
Der Schändliche nicht fein, für welchen: dır 
Pih anfienft. Ä 
Malcolm, gürne nicht. Metn Zweifel ift 
Nicht eben Mißtramn. Unfer Baterlarıd 
Erliegt, ich den? es, dem Tyrannenjodh; 
E3 weint, e3 Klutet; jeder neue Tag, 
sh will e8 glanbeır, Schlägt ihm neue Wunden. 
And zweifl? ich nicht, es würden Hände gnug 
Sich für mein Necht erheben, zeigt’ id) mid). 
Und hier gleidy bietet Englands Evdelmuth 
Diir deren viele Tanfend an! — Kedod, gefekt, 
sh träte fiegend auf des Wiüthrichs Haupt, 
sh tüg’s auf meinem Schwert — das arme Schottland 
Wird damı nur defto fehlinmmer fi) befinden 
Und unter Dem, der nad) ihm fommen wird, 
Der Leiden mehr und härtere erbulden. 
Macduf. Wer wäre das? | 
Malcolır. Mic) jelber mein’ ich — mid, 
Dem aller Lafter miannigfadhe Keime 
Sp eingepfropft find, daß, wenn die Gemalt 
Sie nun entfaltet, Diefer jchrwmarze Macheth 
Scieemweiß daftehen und der Wiltherich, 
Mit mir verglichen, als ein mildes Lanım 
Erjcheinen wird! 
Macoduff. Aus allen Hölenihlünden freigt 
Kein teufliicherer Teufel auf, al Macheth. 
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Malcolm, Er ift, bfutgierig, graufam, ‘ich gefteh'S, 
Wollüfiig, geizig, falich, veränderlich, 
Betrügeriich; ihn ihändet jedes Safter, 

Das einen Namen hat! — Dodh meine Wolluft 
strennt feinen Bügel, feine Eättigung. 

licht Unschuld, nicht der Höfterlihe Schleier, 
Yıichts Heiliges ift meiner wilden Gier, 

Die trogig alle Schranfen überfpringt. 

Hein, befjer Macbeth herrichet, den ein folder ! 

Macdufl. Unmäßigkeit it wohl aud Syranıei, 
Hat manden Thron frühzeitig leer gemacht 
Und viele Könige zum Fall geführt. 

Doc fürchte darıım nicht, mach dem zır greifen, 
Was dein gehört. — Ein weites Teld eröffnet 
Die hödjfte Wilrde deiner Lilfternheit, 

Du Fannjt erhabite Herricherpflichten üben, 

Ein Gott fein vor der Welt, wenn dein Balaft 
Um deine Dienfchlichkeiten weiß. 

Malcalın, Und dann 
Keimt unter meiner andern Lafter Zahl 
And) joldy ein Seiz und eine Habjucht auf, 
Daß, wär’ ich unumfchränfter Herr, ich würgte 
Um ihrer Länder willeır meine Edeln; 

Den tödtete fein Haus umd Den fein Gold, 
Und kein Befitthun machte je mid) jatt. 
Dein Reichtpum jelbft wär’ eine Würze mm, 
Des Habens Hunger heftiger zu ftacheht, 
Und Streit N ic) allen Nedlichen, 

Um mir das KXhre jträflich zuzueignen. 

Mucduf. Dies Yafter gräbt fi) tiefer ein md [chlägt 
Berderblidere Wurzel, als die leicht 
Entflammte Yuft, die fehnelt fi) wieder fithlt. 
Beiz war das Schwert, das unjre Könige 
Erichlagen; dennod) fürchte du dich nicht! 
Schottland ift reich genug für Deine wildejten 
Begierden. Das ıft Alles zu ertragen, 

N e5 dir andre edle Tugenden 
Bergittet wird. 

Malcolm. Doch die befit! ich nicht, 

Bon allen us fömiglichen Zrieben, 
Sercchtigfett, Wahrheit, Enthaftfamkeit, 
Seduld md Demuth, Sitte, Frönmigleit, 
Herzhaftigfeit und Großmmth tt Fein Sunfe 
An mir — Dagegen itberfließt mein Herz 
Bon allen Laftern, die zufammen freiten. 


4. Aufzug. 6. Auftritt. 703 


Sa, ftind’s in meiner Macht, ich. fchiittete 

Die füße Viilh der Eintradt in die Hölle, 

Und allen Frieden bannt’ ih aus der Welt. 
Auf. D Schottland! Schottland! 
Malcolm. 02 fein Soldier fähig, 

Zu herfhen? Eprih!. Sch bin fo, wie ich: fagte. 
Macduff. Zu herrigen! Kern, nit würdig, daß er Tebe! 

— D armes Baterland, mit blut'gem Scepter 

Bon einem Näuber unterdrüdt, warın wirjt 

Du deine heitern Tage wieder sehn, 

Da der gerechte Erbe deines Throns -, 

Sich felbft dag Urtheil der Berwerfung jpridht 

Und läftert feines Lebens reinen Qnell. - 

— Dein Dater mar der befte, heiligfte 

Der Könige, und fie, die Did) gebar, 

Weit öfter auf den Knieen als im: Glanz; 

Sie ftarb an jeden Tage, ben fie Yebte. 

Sehab di) wohl, Prinz! Eben diefe Lafter, 

Die dur dir beilegit, Haben mi aus Schottland 

Berbammt — D Herz! Hier endet deine Hoffnung ! 
Malcolm. Macduff! Dies edle Ungeftiim, das Kid 

Der Wahrheit, hat: den Argwohn ausgelöfcht. 

Anz meiner Seele und verföhnt mein Herz 

Dit deiner Ehr’ und. Biederhevzigfeit! 

Scout oft hat diefer teufelifche Mlacheth 

Auf folchenı Wege Nee mir geftellt,. 

Und nur bejcheivdene Bevenfklichkeit. 

Berwahrte ınid) vor libereilten Glauben. 

Doh, Gott jet Zeuge zwifchen mir und dir! 

Bon nm an.geb’ id mid) in deine Hand . 

Und mwiverrufe, was ich fäljchlich fprad. 

Abihrwör’ ich die Beihuldigungen alle, 

Die id) verftellter Weife auf mich jelbit 

Gehäuft, mein Herz weiß.nichts von jenen Kafterır, 

Nein hab’ ich meine Unjchuld, mir bewahrt; 

Je maßt’ ich fremdes Gut mir au, ja, fan 

ließ ic) deS eignen Gutes mir gelüften. 

Nie Schiwur ich falih, nicht theurer ift das Reben 

Mir, als die Wahrheit, meine erfte Lüge 

War, was ich jeßo gegen mic. gejprochen, 

Was ih in That und Wahrheit bin, ift dein 

Und meinem armen Land! — Nod) eh du Famft, 

Sit Ihon der alte Seitvard, mwohlgerüftet, 

Mit einem Heer nad Schottland aufgebroden, 

Bir folgen ıhm fogleih, und möge nun 
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Der Eieg au die Gerechtigkeit fi) heften! RA 

— Warum fo ftille! . Ze: 

Macdufl. Eon MWillfommettes ae we 
Und Schmerzlies laßt fih nicht feicht‘ vereinten. 5 
4Ualcolm. Hut! Nachher mehr davon! Si, mer ‚da tommne®) 


Siebenter Auftritt... - a ee 


 Borige Noffe 0 Een , 
Macuf. Ein Landsmann, ob ic) gleich ih nod) wicht ferne. 
Mulcolm. BWilllomnen, werther Bellen 2 - 
Mucduff. “- a erfenm ih. ai 
Entferne bald ein guter Engel, was 
Uns fremd madt für einander! Rn; 


Uoffe, ten) Sir! Z . 
Macdufl. Steht es um Schottlätd mod nie 
Hoffe. Ach, arıes end! 


Es fhandert vor fi felbft zurid. Nicht unfer 
Seburtsland, unfer Grab nur fanır man's ment, 0. es 
io Niemand on als daR Ka du B ER 

1e ne m 


Mehr a mag: Wen ai e3? Ai das Yeden | 
NRehtichhafner Leute jchneller Dit ist, als 
Der Strauß auf ihren Hüten; wo man ftivht, 
Eh man erfranft — E Se 
Macduff. DO fhredficdhe, Be ihreihinig, RE 
Und doch nur altynmahr! | Ba er 
Malcolm. a3 ft den ‚jebt 
Die neuefte Bejchwerde? e u 
Roffe. Mer das, Unglüc f 
Der vor’gen Stunde meldet, jagt was Mey; we 
Jedmeder Augenblid gebiert ein mened, . , ER R 
Macduf. Wie fteht es um mein, Weib? Re 
Rofe. a D ganz wohl!...; 
Macduf. Und meine Kinder —. Be, 
Role. Auch wohl. | se 
Manduf. Fe: Tyranı kant 
Hat ihre Nuh nicht angefogten ? ie 
tofe. Nein! Fa‘ 
In Nuhe waren alle, da id guug: | ee 
MAacduf. Seid nidt fo mortfarg: Sagt mir wie c8 FR 
Tofe Ws ich) mich eben auf den Weg gemacht, | e 
Um Euc) die Zeitungen zu fiberbringen, E 
Womit ich [wer beladen bin, ging ein Gerlicht, 


4. Hufzug. 7. Auftritt, 


Berfchiedne brave Leute feier Fürzlich 
Srmordet — Was mir defto glaublicher 
Erihien, da ich die Völker des Tyrannen 
Ausrüden jah. Nun ift’s die Höcjfte Zeit! 
Schon Euer bloßer Anblid witrde Krieger 
Srihaffen, Weiber fjelbft zum Fechten treiben; 
So mid’ ıft Schottland feiner langen Noth. 
Malcolm. Laß es fein Zroft fein, daß wir jhleunig wahn, 
Großmiüthig leiht uns England zehentanfend 
Streitfert’ge Männer, die der tapfre Seimard 
Anführt, der bravfte Held der Ehriftenheit. 
Rofe. Daß id) Dies Trofteswort mit einem gleichen 
Ermwiedern fönnte! Doch ich habe Dinge 
Zu fagen, die man lieber in die öde Luft 
Hinjammerte, wo fie fein Ohr empfinge. 
Macduff. Wen treffen fie? Das Ganze? Oder iffs 
Ein eignerv Schmerz für eine einz’ge Bruft? 
Rofe. 3 ift fein redlich Herz, das ihn nicht theilt, 
Dbgleih das Ganze — nur für dic gehört. 
Macduf. Wenn es für mich ift, jo enthalte mir’s 
Nicht Yänger vor! Gejchwinde faß midy’3 haben! 
Rofe. Sei meiner Stimme nicht auf ewig gran, 
Wenn fie dir jet den alferbängften Schall 
Angibt, der je dein Ohr durchdringen. 
Marduf. . Hal 
SH ahır es. 
Voffe. Deine Burg ift überfallen, 
Dein Weib und Kinder graufam Hingemordet. 
Die Art zu melden, wie’S gejchah, das Hieße 
Auf ihren Tod auch noch den deinch häufen, 
Malcolm. Barmherz’ger Gott! Wie, Mann? Driid’ deinen Hut 
Nicht fo ins Aug’. Gib deinem Schmerze Worte, 
Harn, der nicht Spricht, erfticdt das volle Herz 
Und macht e8 breden, 
Macduff. Meine Kinder au)? 
Rofe. Weib, Kinder, Knete, was zu finden war, 
Macduff. Und ih muß fern fein! — Auch mein Weib getöbtet? 
Rofe ch jagt’ es. 


Malcolın. Taffe vi! Ans unfrer blut’gen Nache 
Laß uns für diefen Todesichmerz Arznei 
Bereiten, 


Maduf. Er hat feine Kinder! — Alle! 
Was? Meine zarten Heinen Engel alle! 
D Höllifher Geier! Alle! — Mutter, Kifder 
Mit einem einz’gen Tigersgriff! 
Schiller, Werke H. 45 


I 
oO 
oO 
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Malcolm. Kämpf deinen Scınerz : enigegen, wie ein Marl 
Macduf. Ich wills, wen id) al8 Mann ihır evft gefühlt. 


sh far nicht daran denfen, daß das lebte. u. u 

Was mir das Theuerfte auf Erden war! Ma SE, 
Und fonnteft du das anfehn, Gott! und. fein ae 
Erbarnen haben — Stindenvoller Macuffl: 0. re 


Um veinetwillen wurden fie erfchlagenl.. 
Yüchtswiirdiger, für deine $ Diffethat, 
Nicht für Die ihre, büßten ihre. Seele! nu 
Seh’ ihmen Gott nun feines Hinmels. Frieden! as 5 
Malcolm. Ta das den Weiten deines Schwertes Jelltl,..a se, 
Yaß deinen Kummer fi in Wuth verwandeln! 
Ermweiche nicht dein Herz, entzund' es! 0. 
Marduff, SDI, ee 
ch könnte weinen, wie ein Meib, um mit ee z 
Der Zunge toben: — Aber fchneive Du, We 
Gerechter Himmel, allen Aufihub ab! . . . 
Stirn gegen tin bring diefen Teufel Shottlands Ä 
Und mid) zujanmmen — Nıv auf eh 
Bring ihn mir nahe, und entlönmt er, dam. nv : of 
Dragft du ihm auch vergeben! nn 
Zulcolm. | Das Hingt mäunfih!t ö 
xommt! Gehen wir zit Kömig. Mes if 2 eng 
Yereit, wir branden Abihied bloß. zu nehmen. 3: 
Macbeth ift reif zum Schneiden, umd die Diädite 
Dort en jeßen Ihon die Sichel au. . ji ö 
stonmt, ftärket euch zum Mari und zum Gefechte! Bstg Se dee 
Die Yacht tft lang, die tiemals tagen fanıt.. (Sie gehen ab.) 


Bee 2 ad 
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Hünfter Aufug., Br 


a E3 if Rad FR 
Erfter Auftritt. | a a 


Arzt, Nammerfvau, Ole darauf Ladı Macbeth. u 

Aut. S3mwo Nächte Hab’ id) mım mit End) Durdmwadt 

Und nichts entdect, was Eure jeltfame Erzählınıg 

Beftätigte. Wanı war e$, daß die Yady i 

Zum leßteinmal nachtiwandelfe? ”“ 
Kammerfran. Seitdem der Körig er 

gu Teld gesogen, Hab’ ich fte gejehn, i 

Dab fie von ihrem Bette fih erhob, 

Den Sıylafrod überwarf, ihr Slabinet 


5. Aufzug. 1. Auftritt, 07 


Aufihloß, Bapier herausmahnı, darauf Ichrieh, 
&3 las, zufanımenlegte, ftegelte, 

Dann wiederum zu Bett ging — md das alles 
Sm tiefften Schafe. 

Arzt. Eine: geofie Störung 
An der Natur, zu gleichen die Wohlthat 
Des Schlaf genießen und "Belchäfte : 

Des Wacdens thun! Doc, aber dem Herumgehrr, 
Und was fie fonft nod) vorıtahm, Habt hr fie 
Su diefen Buftand etwas reden. hören? | 

Kummerfran. Nichts, was ich weiter jagen möchte, Sir! 

Arzt, Mir dürft Shrg jagen, und ich muß e3 wiffen. 

Aammerfran. Nicht Euch), nod) irgend eincht lebenden 
Geihöpf werd’ i“ entveden, was ich meiß, 

Da Niemand ift, der mir zunt Zeugen diente! 
— Seht! Echt! Da fommt nn So pflegt fe zil gehn, 
Und in dem tiefften Schlaf, jo wahr ich Iebe! 
Gebt Acht auf fie, doch machet Tein Geräufc! 
(Lady: Vacbeth an mit einem N 

Art. Wie Fanı fie-aber zu dei Fit? 

Rammerfrau, ii ‚E fand 
Un ihrem Bette, Sie hat immer Xicht 
Auf ihrem Nadbttifh. Das tft. ihr Befehl. 

Aut She feht, fie hat-bie.Ygen völlig »offen. 

Kammerfran. Za!.Aber die Empfindung if perichloffen ! 

Arzt. Was macht fie jet? Seht, wie fte fi) Die Hände veibt! 

nn Das bin:ich fehon von ihr. ewehnt,. daß fie 
So thut, als ob fie fi) Die. Hände. witfche. 
sh hab’ fie wohl zu ganzen Biertelfunden 
An einen fort nichts Andres thun fehı. 

fady. Hier ift Doch mod) ein Sleden. 

Art. .» Still! Sie vebt! 
Sch will mir Alles merken, was fie Sagt, 

Damit ich nichts vergeffe. 

Fady. Weg, dir verbanmter: dleden!. eg, fag’ ich! 
Eins! Brei! — Nun, fo is hohe Zeit! — Die Hölle ift 
Sehr vduntel — Pfr dog! Ent Soldat und feige! 

Laß es auch ruchtbar werden! St dod Niemand 
So mädtig,'uns zur Necdhenschaft zu ziehen! 
Mer dacht’ e8 aber, daß der alte Mlanıt 
Noch fo viel Blut in Adern hätte! 

Arzt. Hört Shr? 

£ady. Der Than von Sife hatt? eine Frau — Wo ift 
Sie mm? Was? Wollen diefe Hände ninımer 
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au werden? — Niphts mehr, mein Gemahl! — 
D, mit do! Nicht doch! Khr berberbet Alles 
Mit diefem ftarren Hinfehn! - 
Aut, Sehet! Sept! 
Shr wißt etwas, dag hr nicht wiffen jolltet. 
Liammerfran. Sie fprad) etwas, das fie nicht Iprechen follte, 
Das it fein Zweifel, Weiß ber Simmel, was 
Sie wiffen mag! 
EadN. Das riecht nod) immer fort 
Nah Blut! — Arabiens Wohlgeriche alle 
Berjüßen dieje fleine Hand wicht ‚mehr, 
Sb! Sp! 
aut. Hört! Hört! Wa3 für ein Seufzer war das! 
D, fie hat etwas Schweres auf dem Herzen! 
Kammerfrau. Nicht flir Die ganze, Hoheit ihres Standes 
Möcht’ ih ihr Herz in meinem DBufen tragen, 
Art Wohl! Wohl! 
FKammerfran. Das gebe Gott, daß e3, fo fei! 
Art. Sch kann mich ıicht in Diefe. Krankheit finden; 
Doc fannt’ id) mehr Dergleiden, die in Schlaf 
Gewandelt und als gute Chriften Doc). | 
Auf ihren: Bette ftarben. 
Lad. Wacht die Hände! 
Den Schlafrod über! Sehet nicht fo bleidh. aus! 
Ih jag’s Eud), Bangıro liegt im Grab, er Fam 
Aus feinem Grab nicht wieder fommen 
Arzt, Wirklich ? 
Lady. Bu Bett! Zu Beltel — Un die Pforte wird 
Gellopft! Kommt! Kommt! Kommt! Gebt mix Eure Han! 
Gefchehne Dinge find nicht mehr zu ändern. 
Zu Bett! Zu Bettel (Sie geht ab.) 


Ant. Seht fie num zu Bette? 
Kammerfrau. Gcrades Weg3. 
Aut. Man raunt fi Grauenvolles 


Fr die Ohren, unnatürlih ungeheure 

Berbrechen weden wimatürliche 

Gewiffensangft, und die beladıre Seele beichtet 

Dem tauben Kiffen ihre Schuld — Zhr ift 

Der Geiftlihe nothiwend’ger, als der Arzt. 

Gott! Gott! vergib uns allen! — Sehet zu, 

Nehmt Alles weg, womit fie fi) ein Leides 

Thun könnte! Yaßt fie ja nidt aus den Augen! 
Yını gute Nacht! Dir ift ganz Schanerlic zu Muth. 
3 denke, aber wage mit, zu reden. (Sie gehen ab.) 


5. Aufzug. 2-3. Auftritt. 7:09 


Off ne Gegend. Profpect, ein Walh. 
Bweiter Auftritt. 


Ang. Lenor Lords ımd’Soldaten im Hintergumd, 


- Angus. Das Heer der Engefländer ift im Aızug, - 
Don Malcolm; unferm Prinzen, angeführt, 
Bon Seimard, feinem tapfern Ohm; und Machuff 
Der Radıe heifig yener treibt fie an; 
Dem folche tödtlidje Beleidigungen, 
Als der Tyranıı auf fie gehäuft, entflanmten 
Selbft abgeftorbne Büßende zur Wirth | 
Und ftachelten fie auf zu. blut'gen Ihaten. . 
Fenor. Dort ift das, Birnanter Gehölz, Sie ziehn 
Durch) diefen Wald; da können wir am Beften 
Zu ihrem Heere: ftoßen — Weiß yemand, 
Sb Donalbain bei ihren ift? 
Angus. Es ft gemiß., 
Daß er bei diefem Heer’ fich, nicht befindet. 
Sch habe ein Berzeithrtiß aller Eden, - 
Die Malcolms: Fahnen folgen. Seimards Sohn 
ft unter ihnen, nebft nod)' vielen andern’ 
Unbärt’gen Knaben, die nod) feine, Schlädht 
Gefehn und ihres Müthes Exfllinge | 
In diefem heif’gen’ Krieg bemeifen wollen, 
fenor. Sie finden Teinen' se Kanıpf 
Und feine befre Sade. Laßf' ins eilen, 
Den Fahnen des Tyrannen, welchen Gott 
Berfluchte, zu entfliehn und ar das Heer, 
Bei vemi der Sieg ift, muthvoll uns zu j liegen. 
Dort, wo das Necdht, ift nnfer Vaterland. 
Angus. Auf, gegen Birugm! (Man Hört Trommeln in der Ferne.) 
Fenor. Hört She jene Trommeln? 
m brittihen Bölfer nahen. Laßt fie ins 
Mit anfertt Trommeln Triegerifch begrüßen! 
(Trommeln auf der Scene 'ahttoorten denen hinter derfelbchr.) 


Dritter Auftritt, 


Borige, Malcolm. Eriwor, Bater und Sohn. Macduff, Moffie 
Soldaten mit Fahnen, die im Hintergrund halten. 
Malcolm. Sch hoffe, Vettern, nah ift nım der Tag, 
n Schlafgemäd) er wieder Frei fein werden. 
Rofe. Wir zweifelt nicht daran. 
Seimard. Sieht Wer find Dieje, 
Die fid) gewaffnet gegen ın$ bewegen? 
Kalcolm, Steht! 


{ 
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Marduff. Haltet au! EI im Be N 
Rofe. er jeid ihr? I 
genor. u - Freunde Schottlands 

Und Sende des Zyrannen, a 7 
Kofe. Keit, meitı Keldherr, 


Erfenm’ ich fie. ES ift der edle Than 
Bon Yenor und von Angus. 


Malcolm 00 nn Seid willfommen ! 
Was bringt ihr, ehrenvofle Thans?" 
Lenor. ” Uns jelbft, - 


Ein trenes Herz und Schwert für unfern König! 
Angus, Wir fonımen, unfee Treu und Dienftespflicht 

Dahin zur tragen, wo fie Hingehört, 

Und fuchen Echottland unter Englands Fahnen. 
Malcolm. Glücdjel’ge VBorbedeutung! Frobes Pfand 

Des Siegs — Laßt cud) unarnien, edle Kreunde! 

a, nıfre Waffen werben gfücdlich fe, 

Da fi) die beiten Herzen zu uns wenden. 
Seiward. Womit geht der Lyrann jeßt um? Wir hören, 

Er liegt voll Zuverfiht ir feiner Burg 

Und will dort die Belagerung erwarten? | 
Angus. Er hat fih in das Bergichloß Dunfinan 

Sevorfen, das er ftarf befeftiget, 

Er joll von Sinnen fein, jagt mar. Sein Anhang 

Nennt's eine Friegrifche Begeriterung. | 

Wohl mag er feier jelbft nicht Meifter bleiben | 

Fu diefern Kampf der Wuth und dev Verzweiflung. 7", 
£enor. un jchießt die Blutfaat, Die er ansgefät, ee 

Zur flirdterlihen Ernte rächend anf. 

Kedweder Augenblid zeugt einen Abfall, 

Der feinen eignen Zyeubruch ihm vergilt. 

Die Wenigen, die ihm noch treu geblieben, 

Siüpft Liebe nicht, nur Zucht an feine Fahnen; 

Wo nur ein Weg zur fihern Flucht fich zeigt, 

Berläßt ihn Groß und Klein. | | 
Nofe. Rest fühlt ev, daß der angemaßte Pıirpiir a 

Der Majeftät fo jchlotterig und lofe 

Um ihır herumbängt, wie des Niefen Mod 

Um eines BZwerges Schultern, der ihn ftahl. ä 
Macduf. Laßt unjern Tadel, fo geredt er tft, 

Bis nad) dem WMusichlag Des Gefechtes Tchweigen, 

Und führen wir al3 Märmer jeßt das Schwert! 
Seimard. Wie heißt der Wald bier vor ung? 
Qoffe. Birtamswalb. 
Sciward. Laßt jeden Mann fi) einen Aft abbauen 


5. Aufzug. 34. Auftritt. ‘1 


Und vor fi) her ihn tragen. Wir ‚beihatten 
Dadıurd die Anzahl unfres, ‚Heers und madjen 
- Die Kundidaft.des Tyrannen an uns irre. | 
Alle. ES foll gefchehen! 
(Sie zerjireuen Ti, nad) ‚dem, ‚Hintergrund, um die Zivelge abzubreeit) 


A ‚Bimmer ir 


.,, Pierter Auftritt: De 
Macheth. Ber Arzt, Bediente iR; a. 
Macheth. Berfiündiget, mir nichts mehr! Raft fe atle 
Zum Feind a Dis :der, Brom 
Sid in Bewegung, jetst- auf, Durrftnaii, 
Nicht eher fennt mein tapfıcs , St die Feat! 
Was ift der Sırabe. Malcolm, 2 Jard er nicht 
Bon einem. Weib: ‚geboren? Geifter, hie 
Die ganze Sulg: wossher, Seldide . 
Durhihauen, jpragen, diejes, Wort: 
Se furdtlos, Macbeth! ‚Keinen, den ein Weih 
Sebar, hat über did. Gewalt! — Sn flieht! 
Stieht Hin, ihr eidvergeßren Tyans, Ichließt. en) 
An diefe brittihen Bärtlinge! Der. Seit, ae 
Der mid) Gehe Dies, ‚Herz, das,in miv Tälägt, 
Wird nit von Furt, von Bineifehn, nieht bewegt. 
. (gu einem Bedieiten, der hereinfeitt.) 
Daß dich Her’ Teufer bräitne, MILHHEftÄht DE: 
Wie fommft Du, zu. dem gän feinäfy en an 
SBevdienter (erfärpäin, atbentab). San — 
Macbeth. nn URN nie, Säift? 
Bedienter. RN 0.» Soldaten, Herr! 
Macbeth. Neib heit Sefk, und fteeiche eteine Surcht 
Erft rot) an, du mildht ebrigtel‘ Sejellel_ 
Was fiir Soldaten, ‚Ge! Berdanin dich Gott! 
Dein meibijc) Anfehn ftectt nie nad die Andern' 
Mit Feigheit at — Was fii oe Memme? 
Bedienter. Die ehglische Ari ir tbeitz‘ RUME erlanbdt. = 
acheth. Schaff dein Geficht nie hs den Augen! — Seyton! 
— 3 friege Herzweh, inerrt, ich’S jehe — Sehton! | 
Das muß entjheiden! Diejer Stoß verfichert 
Mein Glüd auf, imiter dnet iitzt ntic) jetstt 
— 3) habe lag genug gelebt! Mei Srähtiig 
Sanf bald ins Welfen Hin, in a Laub, 
Und was da3 hoße Alter mi ett follte, 
Gehorfam, Fiche, Ehre, Freimdestrei, 
Un alles das ift nun dar tricht zit benfen! 
Statt deffen find mein Erbtheil DaB und Flüde, 


712. „ „Machbeth 


Nicht laut, Doc defto inm’ ger, Heuchelworte, 
Ein leerer Munddienft, den das Herz mir gerit 
Bermetgerte, wenn es nur dürfte — Seyton! 


Simfler Auftritt. 
Marbeth. Arzt, Schtom, 
Seyten. Was ift zu Eurem guädigften Befehl? 
Macheth. Gibt'3 fonft was Neues? 


Seyton. Her, &8 hat fic) Alles 
Beftätigt, was erzählt ward, BRy 
Macbeth. ch will fechteit, 


Dis mir das Fleifh von allen Sinochen ab- 
Sehadt ift — Meine Rüftung ! 
Scyhton.  Serr, es eilt nicht! 
Macbeth. Sch will fie anziehn. Sciet mehr Neiter aus, 
Dirchftreift das ganze Xand, und an dem Galgeır, 
er von Gefahr Sprit — Sib nir meine Nüftung ! 
— Mie fteht’8 um unfre liebe Kranke, Doctor? 
Art. Stranf nicht jowohl, mein stönig, als beängftigt 
Ron Phantafien, die ihr die Kurhe raubeır. 
Marbeth. Eo beile fie an -Kannft da ein Franfes 
Semiüth von feinem Grame nicht befrerh, 
Ein tief gewinzelt quälendes Bewnßtjen 
Nicht ans der Seele heilend ziehen, nicht 
Die tiefen Furcen des Behirnes glätten, 
Nicht jonft mit irgend u fügen Nohn 
Den Krampf auflöfen, der das Herz erfiidt?.. 
Ayt Herr, darin muß Die Kranke jelbft fich yathein. 
acbeth. So Fluch’ ic) deiner Kırmft, mir frommt fie nicht. (Zudem Diener) 
Kommt! Meine Nüftung! Gebt mir meinen Stab! 
(Anden er id waffnet.) 
— Du, Seyton, fhhide — un Mich verlafjen 
Die Thans — Komm! Komm! Mad)’ hirtig! — Guter Doctor, 
Wenn du Die Krankheit meines Königreiche 
Ausipähı, jein fibarfes Blut verfüßen, ihm 
Das vor'ge Woblfein fönnteft wieder geben, 
Dann wollt’ ic deiner Thaten Herold fein 
Und Edyo jelbft mit deifen Xob ernrüden. 
— Was für Nhabarber, Senna oder andre 
Purganzen möchten wohl dies britt'jche Heer 
Abfiibven? Sprih! Bernahmft du nichts davon? 
Art. Ga, ment Gebieter. Gire friegrifchen 
Anftalten macen, daß wir davon hören. 
Macbeth. Laßt fie heran ziehn — Mich erjchredt fein Fed, 
Bis Birnamıs Wald vor Dunfinan erfceint. 


5. Aufzug. 6-7. Auftritt. 71 5 


Arzt für fih). Wär’ ih nur erft mit ganzer Haut dabon, 
Zurüde brächte mich Fein, Yürftenlohn! 
Macbeth). Dies fefte' Schloß trott der Belagerung ! 
Laßt fie da liegen, biß Der. Hunger fie, 
Die Peft fie anfgerieben. ‚Stiiniden ihneıt 
Nicht die Verräther bet, die ung verkießcit, 
ir hätten fie, Bart gegen Bart, empfangen 
Und heimgepeitfcht — (Hinter der Scene wird gerufent.) 
Was für ein Lärm ift das? 
Seyton. &3 find die MWeiber, melde fchrein, mein König! 
(Eilt hinaus: mit dem Arzt.) 
Macbeth. ch habe feinen Sinn mehr: für die: Sms 
Sonft gab e3 eine Zeit, wo mir der Schrei. - 
Der Eule Granen machte, wo mein Haar 
Dei jedem Schredniß. im..die, Höhe flarıte, 
Us wäre Xeben drim — Sekt ift :e8 anders. 
5 hab’ zur. Nacht. gegeffen mit Gefpenftern, 
Und voll gefättigt bin id) von Entfeßen, (Seyton fömmt znrüct.) 
Was gibt’S?, Was it geihehn?. Ä Zu 


Schster Auftritt. | 
Macheth. Scehton. 
Seyton. Die Königin 
sit todt! a 
Macbeth (nad) einem Langen Stiftfptbeigen), Rär fie ein andermal geftorben ! 
Es wäre wohl einmal die Beit gekommen 
Zu jolder Bot] ihaft! (Nachdent er gedanfenvort auf and ab gegangen.) 
Morgen, Morgen 
Und wieder M ‚orgen friedht in ‚einem Kurze, Schritt, 
Bon einem Tag zum "atiderh, bis zum. fetten 
Buchftaben der uns zugeneßnen geit, 
Und alle unfre Geftern haben Naxven, 
Zırn niodervolfen Grabe, hingeleuchtet! 
— Aus, aus, du Heine Kerze! Was: ift eben? 
Ein Scatte, der vorüber ftreiht! Ein armer. Gaufler, 
Der feine Stunde lang fi) auf der. Biihne 
gerguält und tobt; damı hört man ihn might mehr. 
Ein Märden tft eg, das ein Thor erzählt, 
Bol Wortfhmwall, ud bedeutet nichts, 


 Sicbenter Auftritt. 
Vorige Ein Bote 


Siacheth. Du fommft, 
Die Zunge zu gebrauden. Yaß dich Kunz! 


Yı4 | Macbeth, 


Bote. Herel Ih — ich follte jagen, was ic) jab, 
Und weiß nicht, wie ih’ jagen fol. u. 
Macbeth. Sul Cag sl 
Bote. Als ich anf meinem Poften ftand am. Hügel, 

Ca ih nah Birnam, und da däuchte mir, z 
Us ob der Wald anfing fich.zu beivegen. in: 
Macbeth Fapt ihn wüthend an). Du Liigner und verdammter Boöfewicht! 
Bote. Herr, laßt mid Euren ganzen Grimm erfahren, 

enm’s nicht jo ift. Auf Meilenmweite könnt Shr ihn 
Selbft fommen fehen. ‚Wie: ich jage, Herr!! 
Ein Wald, der wandelt! on e 
Macbeth. . Menihr Haft dur ‚gelogen, 
So hängft du lebend an dem nädhften Baum, | 
Bi dich der Hunger ansgedortt. : Sagft dır, Ba 
Die Wahrheit, nun, fo frag’ id nihte.damad, . 
Sb du mit mir das Bleirde thuft — Mein Glaube 
Beginnt zu wanfen, mir entweicht der Muth,. 
Ih fürchte einen Doppelfinn ‚des Teufels, u 
Der Ligen jagt, wie Wahrheit — Fürdte nichts, | 
Bi8 Bırnams Wald anf Dunnjinan heranriüdil ° , 
Und jeßo fommt ein Wald auf Dunfinan! Ze 
Die Waffen an! Die Waffen amd hinaus! - 2. 
Berhält fih’S wirkiid alfo, wie, er fagt, ..  ..  . 
So ift fein Bleiben. hiev, jo Hilft fein Slüchten. | 
34 fange an, der Sonne mid zu fein, .., . 
Könnt id mit nie die ganze Welt vernichten! 
Schlagt Yärınen! Winde, ftiirmet!, Bei) herein, 
Zerftörung! Will das Schidjal mit uns enden, 
So fallen wir, die Waffen. in den, Händen. (b.) | 


Ein freier Plab dor der Teltung, vorm Gebäude, in- der Ferne Landfchaft, 
die ganze Tiefe de Theaterd wird zu diefer Scene genomnten. 
Ku, al wa 
Achter Auftritt. 

Malcolm. Sciward. Sciward Sohn. Macduff. Roffe. Angus, 
Yenor Soldaten. Alle riden-ais der hinterften Klefe; ded Theaters mit Yang 
innen Schrilten dorwärts, die Binrige. vor ih ber und über: dem Haupte tragend. 
Malcolm (nahdem der Zug bis in die Mitte der Scene vorgeridt). 

Jun find wir nahe ang — Werft eure grünen Schilde 

Hinmweg und zeigt eu), wie ihr jeid! — hr führt ° 

Das erjte Treffen an, mein wivd’ger Oben, - ’ 

Nebjt Eurem edeln Sohn — Amdefjen wir. | 

Und Ddiefer wilrd’ge Held (auf Macduff zeigen) rrach unfern Plan 


Das Uebrige beforgen. RE 
(Die vordern Soldaten geben ihre Zweige an die hintern, von Glied zu Slied, jo 
day das Theater davon leer wird.) | 


en 


SUE  cehR 
ıladı viysk, 


\_ Een 


Due 


5. Aufzug. 9310. Auftritt. iygs 


Seiwarv. Nebel‘ won ee EB 
Und finden wir den Feind nod)-vor-der Nacht, 2 
So fieht der Morgeit die geichlagne Schlaf. 

Macduff. Gebt Ather allen’ hriegrifhen Trompeten, 


Den Herolden zum Morden und zum Zöpten. 
) mul Schlägt un RED ) ' 


Reinter Auftritt. 
Macbeth. Dann ber. junge Seimarh, 


Macheth. Site haben mid) an einen Pfoften angebunden; 
Entfliehen fan ih nicht: X mi mein Leben 
Bertheidigen, wie'eitt gehebter Bär! | 
Wer ift Der, den Fein Weib gebarl SH hab’ 10 
Zu fürdten, Keinen fonft. 

Zunger Seimard“(tritt anf) "Wie ift deitt: Name?. 

Macbeth. Hör ihn lid 'zittrel 

Bunger Seiward. - Bittern werd’ ic) Hit 
Und gäbft dir dir auch einen heißer Kamen, 

AS einer im ber Sn. Br 

Slacbeth. " Mein Nant“ tft Macheth 

Bunger Seiward. Der Satart felbft fann: feinen [oenBlicern mir nennen, 

Macbeth. Und feinen furptbarertt‘ 

Zunger Seiward. “= Du Lügft, bermworfitev 
Tyrann! Mit meinen Schwert will- id) beweifen, 

Daß du das Lügfet (Sie fedhten. Der junge Seiward’ Fäctt,) 

Macbeth. Dich hat ein Weib’ geboren! 

Der Schwerter Tah’ KM die von’ Sterbliden: 
Ba werden, die ein Weib gebart- 
z ' (Er seht, ab. Die Schlaht dguert fort.) 


\ ‚Behnter Auftritt 
Macruff tt auf. 


Der nr ft dorthin! _— Reige. "dich, Tyramm! | 
' Falft du von. einer andern Hand ald meiner, 
So plagen. mich. die Geifter. meines Weibes. 
Und meiner Kinder ruhelos. Sch Tann 
Das Schwert nicht ziehen gegen jene Kernen, 
Die man gebungen hat, den Speer zu tragen. 
Du bift e8, Macbeth — oder ungebrandt 
Eted’ ih mein Schwert zurüd im feine Scheine. 
Dort mußt du fein — Der große Lärm ud Drang 
Macht einen Krieger fund vom erften Rang. 
Laß mid ihı finder, Gliül! SKK will nicht mehr. (96.) 


716 Macbeth. 


Eilfter Auftritt. 
Seimward und Malcolm treten auf, 
Seiward. Hierher, mein Prinz — Das Schloß Hat fi ergeben, 
Die Boller des Tyranıen weichen fon; 
Die edeln Thane fechten tapfer, mur 
Noch wen'ge Arbeit, und der Tag ift uf fer! 
Malcolm. Mir haben e3 mit Feinden, deren Streiche 
An uns vorbei geht! 
Sciward. Folgt nıir in die Teftung! (Ab) 


Bwölfter Auftritt. 
Macbeth. Glcd darauf Macduff. 
Macbeth. Warım jol ic) den rönfchen Narren er 
Und im das cigne Echwert mid) ft Nein, 
Zolang ich Lebende nod) um nic) fehe, 
end’ ich es bejjer an! 
(Indem er abgehn will, Fommt Macduff auf die Scene.) 
Mocdufl. Steh, Höllenhund! 
Macbeth. Du bift der einzige pon allen, Meufchen, 
Den ih vermied — Gch! Meine Seele ift 
Genug beladen Schon mit deinen Wut. 
Madufl. X hab’ nidht Worte, meine Stimme ift 
Sa meinem Schwert — Du Böswict, bintiger, 
As Worte c8 beicreiben! 
(Fr dringt wiithend auf ihn ein; fie Fechten eine Zeitlana ohne Sutiheidung), 
Macbeth time Haltend). Du verlierft die Did’, 
Zo leicht vermöcdhteft du die geifige Luft 
Mit Deines Echwertes Schneide zu verleßen, 
AS Miacheth bluten machen! Laß dein Eifen 
Auf Schädel fallen, die verwindbar find; 
Tu meiner Bruft wohnt ein bezaubert Ceben, 
Das Keinem weichet, den ein Weib gebar. 
Macduf. Nun, jo verzmeifle denn an deinem Zanber 
Und laß den Teufel dir, dem du voır je 
Hedient, Fund thin, daß Maconff vor der Zeit 
Aus ua Mutter Feib geschnitten tft. 
Macbeth. Die Zunge jei verflucht, die mir das jagt! 
Zie hat da8 Befte meiner Dännerkraft 
le Verflucht, wer Diejen gaufehnbei 
Däntonen ferner traut, dic Hinterliftig 
Mit Doppelfinn ns täufchen, unferm Ohr 
ort halten, unfre Hofjnung hintergehn! 
= Rn will nicht mit dir fechten. 
Macauff. Sp ergib Dich, Memme, 
Und Iebe, um die Zabel und das Schaujpiel 


5. Aufzug. 12—13. Auftritt, 17 


Der Zeit zu fein. Wir: wollen dic), wie irgend 
Ein feltnes Ungehener, abgemalt 
Auf einer a tragen und Darunter ichreiben: 
Hier ift zu fehen ber Tyranı! 

ee Sch will 
Mid nicht ergeben, um vor diefem Kmaben 
Malcolm zu fırteen und den Staub . Fiffen 
Und eures PBöhels Fluc) ein Ziel zu fein. 
Sit gleich dev Birnams Wald auf Dunfinau 
yeran gerliet, Kift du, mein’ Gegner, a 
Bom Weibe micht geboren; dennoch fei- 
Das Aeußerfte vergucht!, Hier halt’ ich . 
Den riegerifd yen Silo bor meinen Leib, 
Tal aus, Au und verdammt fei, wer zuexft 
Kuft: Halt, genug! (Sie gehen fedhtenb ab.) 


Areizehnter Auftritt. 
(Man bläst zum Abzug.) 
Malcolm, Seiward, Noffe Angus Lenor Soldaten, 

Malcolm. Möht ich die edeln Freunde, die wir miffen, 
Doc wohl erhalten wiederjehn! 

Seimard. Prinz! Ein’ ge müffen fchon Das Dpfer werden, 
Und wie id) jeh’, tft Diefer große Tag 
MWohrlfeil genug erfanft. 

Malcolm. Macduff und Euren eaelaitn gen Sohn 
Bermißt man. 

Roffe. Euer edler Sohn, mein Zelöherr, 
Bezahlte n ein Krieger jeine Schuld, 

Und nicht fo bald hatt’ er fein tapfres Herz 
Sm Kampf bewährt, fo ftarb er al3 ein Mann. 

Seimard. So it er todt? 

Rofe. Dom Schlachtfeld fchon getragen. 
Met Euren Schmerz nit ab nad) leinem Werth, 
Sonjt wär’ er grenzenlos, 

Seimard. Hat er die Wunden vorn? | 

Roffe. Fa, auf der Stirn. 

Seiward. Nun denn, fo feier Gottes Manu! Hätt ich 
So viel der Söhne, als ich Haare habe, 

Sch wiünjcte feinem einen [chönern Tod. 
Sein Grablied ft gefungeır. 


Malcolın. Shnı gebührt 
Ein größer Leid; das foll ihm werben. 
Seiward. Fhnı 


Sebührt nicht mehr. Sie fagen, er fhied wohl 


718 Macbeth. 


Umd zahlte feine Zeche. Gott mit ihm! 
— Da kommt uns neuer Troft! 


Echter Auftritt. 
MWorine, Macduff mit ver Rüftung und Krone MachbethE. 

Macduff, Heil dir, o König, denn Du bis! Sm Staube 

Yıcat Der Tyrann, und: hier: it feine Beute. 

Die Zeit ift wicder frei! Sch jehe dich 

Umgeben von den Edeln deines Reichs 

Ste jpreden meinen Gruß im Heigen nad), 

Und ihre Stimmen mifchen fi ut meiner. 

Heil Schottlands König! 
Ale, Heil dein König Schottlands! (Trompetenftog.) 
Malcolm Mir wollen feinen Mugenbli verlieren, 

Dit eurer aller Liebe Abrechnung 

Zu halten und mit Federn quitt zu ierbert. 

Stuhmvofie Ihans und Betten, ihr feid Grafen 

Bon heute an: die Erften, welche Be 

Mit Diefen Ehrennamen grüßt — Was nım 

Die erfte Sorge unfers Regiments | 

Sein muß, die Niückvernfung dev Berbaunten, 

Die vor der ! Iyranmet geflohen, die Beftrafung 

Der biut'gen Diener diejes todten Schlächters 

Und feiner teufeliihen Königur, 

Die, wie man jagt, gewaltjam biut’ge Hand 

Belege hat an fich felbft, Dies, und was fonft 

Lo moth thut, wollen wir mit Gottes Gnade 

Nah Maß und Ort und Zeit zu Ende bringen. 
Und jomit Danfen wir anf einmal Allen 
Und laden euch nach Scone. zu unfver ‚Krönung. 


Turandot, Prüunzefiin, von China, 
Ein tragifomifches Märchen: nad) Goz3i. 


Dr fonen: 


Altoum, fübelhafter Kaifer von China. 
Zurandot, jeine Tochter. 
Avelma,:eine fartarische Prinzefiin, ihre Stfavin. 
Zelima, eine andere Skapin der Turandot, 
Stirina, Muttel der Zelima. 

DBaraf, gr Satte, chmals Hofmeifter dus 
Kalaf, Prinzen von Aftradaı. 

Timur, vertrigbener ‚König von Altradan. 
Simael; Begleiter de3 Prinzen don Samarcand, 
Tarlag lie, Minifter. 

Nantalon,. Kanzler. 

Zruffeldin, Auffeher der, Berfihnittenen. 
Brigella, Hauptmann der nd br. 
Doctoren des Divanı. 
Stlaven und Sflavinnen. ver Seraila, 


‘ 
\ 


Erfler Aufzug. 
Vorftadt von Pedim 


Projpeet eines Stadtthorz.. Eijerne Stäbe ragen über deinfelben hervor, Yvorauf 
mehrere gefehorne, mit türkifhen Schöpfen, verjehene Köpfe als Masten und jp, daß 
fie ala eine Zierrath erjheinen, fönien, Ipmmmeteileh aufgepflanzt find, 


Erfter Auftritt. 
Brinz KRalaf, in tartariihem Gefhmad, etwas phantaftifch gefleivet, tritt aus 
einem Haufe. Gleidh darauf Barnf, aus der Stadt Formmnend, 
Gnlaf. Habt Dank, ihr Götter! Auch zu Pedin follt! ich 
Eine gute Seele finden! 
Burak (in perfifher Tracht, tritt auf, erblidt ihn und fährt erflaunt zurüd). 
Seh’ Ich vet? 
PBrinz Kalaf! Wie? Er lebt noch! 


Finlof (erkennt ihn). Daraf! 

Barak (auf ihn zueilend). Her! 

Kalaf. Dich find’ ich hier? 

Sarak, Euch feh’ ich Iebend wieder! 
Und hier zu Pedin! 

Anlaf. Schweig! Berrath mic nicht! 


Beim großen Lama, pri! Wie bift dur hier? 


RO Furandot, Prinzeffin vor China. 


Barak. Durd ein Gefhid der Götter, muß ich glauben, 
Da e3 mid hier mit Euch zujammenfüihrt. 
An jenem Tag des Unglüds, als ich jah, 

Daß unsre Bölfer flohen, der Tyranı 

Bon Tefftis unaufhaltianı in das Neid 
Eindrang, floh ih nah Aftradhan zurüd, 
Bededt mit Shweren Wunden. Hier vernahm ich, 
Daß Ihr und König Tımur, Euer Vater, 
Am Treffen ungefommen. Meinen Schmerz 
Erzähl’ ich nicht; verloren gab ic) Alles. 

Nnd finnles eilt! ih) zum Balafte mım, 
Elmazen, Eure fünigliche Mutter, 

Zu retten; Doc ich furchte fie vergebens! 
Echon zog der Sieger ein zu Aftradhaır, 

Und in Verzweiflung eilt! ih aus den Thoren. 
Bon Yand zu Lande irrt’ ich flühtig nun 
Drei Kahre lang umber, ein Obdad) fuchend, 
Bis ich zuleßt nah Pedin mid) gefunden, 
Hier unterm Namen Haffan glüdte mirs, 
Durd trene Dienfte emer Wittwe Gunft 

Mir zu erwerben, und fie ward mein Weib, 
Site fennt mich nicht; ein Perfer bin ich ihr. 
Hier Ieb’ ich nun, obwohl gering und arm 
ach meinem vor’gen %008, doc) überreich 

An diefem Angenblide, da ih Eud), 

Den Prinzen Kalaf, meines Königs Sohn, 
Den ic erzogen, den th Fahre larg 

Für todt beweint, im Leben wieder jehe! 

— Wie aber lebend? Wie in Pedin hier? 

Znlaf. Nenne mid nit. Nach jener nnglüdjiecl'gen Echladit 
Ber Altrahan, die uns das Reich gefoftet, 
Eiit! ich mit meinem Bater zum Palaft; 
Scnell rafiten wir das Koftbarfte zufammen, 
Mas fih an Edelfteinen fand, und flohır. 

Sm Banerntradht verhält, durchfreuzten wir, 
Der König und Elmaze, meine Mutter, 

Die Wilften und das felfigte Gebirg. 

Gott, was erlitten wir nicht da! Am Fuß 
Des Kaufafıus raubt’ eine wilde Horde 

Ron Malandrinen uns die Schäße; nır 
Das nadte Leben blieb uns zum Gewinn, 
Wir mußten fämpfen mit des Hunger Qualen 
Und jedes Elends mannigfaher Noth. 

Den Bater trug ich bald und bald die Mutter 
Auf meinen Schultern, eine theure Laft. 


1. Nufzug: . 1. Auftritt, RL 


Kaum wehrt! ich feiner wiithenden Berzweiflung,, 
Daß er den Dold nit anf fein Leben. zudte; 
Die Mutter hielt ic) kaum, daß fie, von Sram 
Erihöpft, nit miederlant] :5o famen wir: 
Nach Fark enplid), der Tartarenftadt,. 
Und hier, an der Miojcheen Thor, mußt), al 
Ein Bettler flehen. um Die magre Koft, | 
Der theuren Eltern Leben zu: erhalten. E 
— Ein neues Ungläd] »Unfer ‚grimm’ger: eind, ! 
Der Khan von Tefflis, voll Syrannenfurdt, 
Diißtrauend dem Bericht pn ımferm Lpde, 
Er ließ dur alle Yänder uns. ‚verfolgen, Ei 
Borausgeetlt fchon war ung jein Befehl, 
Der alle Heinen Sönige jener Herzichaft 
Aufbot, ung nadzufpähn.. Nur schnelle Flucht 
Entzog uns feiner Spiyer Bahlamleit — 
Ad, wo verbärg' fid) ein gefalrer König!. 
Barak. D, nichts mehr]. Eure ‚orte inalten mir | 
Das Harz! Ein großer;, Fünt,in folhen- Een! 
Dod jagt! Lebt mein Gebietey. nach, und lebt 
Elmaze, nteine SORaHL vi 
Knlaf. Sie tebeit Ed 
Und wilfe, Baraf, im, der Noth,.alleın .. 
Bemähret fie) der Adel ‚großer Seelen. 
— Wir famen in der Karazanen Lau; 
Dort, in den Gärten König. Keicobads, 
Muft ih zu Knechtes Dienften mid) bequemer, Ä | 
Dem bitiern Hungertode, gu entfliehn, ” 
Did ja) Adelma dort,;des; Königs, Tocter, 
Mein Anblid ‚rührte, fie, x83 fehten. ihr Herz 
Bon zärtlichern Gefühlen, ‚al3 des Mitleids, 
Sich für den fremden Gärtner zit bemegen.. 
Scharf fieht die Liebe,, nimmer ‚glaubte fie 
Mic zu dem %oo8, wo fie mic fand, geboren. 
— Doc weiß id) nicht, welch böfen Sternes an 
Der Karazanen König Keicobad 
Berblendete, den mädt’gen Altoum, 
Den Großkhan der Chinejen, zu befriegein. 
Das Volk erzählte Seltfames davon. 
Was ich berichten Tann, ift dies: Befiegt 
Ward Ketcobad, fein ganzer Stamm vertilgt; 
Adelma jelbft mit fieben andern Töchtern 
Des Königs ward ertränft in, einem Strome. 
— Wir aber flohen in ein andres Land; 
Sp famen wir nad langem Jrren endlich 
Schiller, Wake 11 46 
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Zu Verlas an — Was bleibt mir no zu fagen? 
Bier Fahre lang Schafft! ich ven Eltern Brod, 
Daß ih um Ddlürft'ges Taglobn Laften trug. 

Barak. Nicht weiter, Prinz. Bergeffen wir das Elend, 

"Da ih Euch jeßt tır friegerifhen Schmud 
Und Heldenjtaat erblide, Sagt, wie endlich) 
Das Slüd Euch günjtig ward? 

Lialaf. Mir giinftig! Höre! 
Dem Khan von Berlas war ein edler Sperber 
Entwilcht, den er in hohem Werthe hielt. 
sc fand den Sperber, überbradjt’ ihn felbft 
Dem König — Diejer fragt nad) meinen Namen; 
Sch gebe much für einen Elenbei, 

Der jeine Eltern nährt mit Laftentragent. 
Drauf ließ der Khan den Bater und die Mutter 
ın Hojpital verjorgen. (Er hätt inne.) 
Baraf! Dort, 
Sm WUufenthalt des allerhböchften Elends, 
Dort ift dein König — deine Königin. 
Auch dort nit fiher, dort nod) im Gefahr, 
Erfannt zu werden und getödtet! 

Barak. Gott! 

Kalaf. Mir ließ der Kater diefe Börje veichen, 
Ein jchönes Pferd und diejfes Nitterkleid. 

Zen greifen Eltern jag’ ich Tebewohl; 

Sc gehe, rief ih, mein Geichid zu ändert, 
Io nicht, Dies trauv’ge Leben zu verlieren! 
Was tbaten fie nit, mi Zurüdzuhalten 
Und, da ich ftandhaft blieb, mich zu begleiten! 
Verhiüt? e& Gott, daß fie, von Angft gequält, 
Hicht wirklich meinen Spuren nacgefolgt! 
Hier bin ih mun, zu Pedin, unerkannt, 

Viel hundert Meilen weit von meiner Hetmath. 
Entjchloffen Fommm’ ich her, den großen Khan 
om Yande China alS Soldat zu dienen, 

Sb mir vielleicht die Sterne günftig find, 
Turdh tapfre That mein Schidjal zu verbeffern, 
— 4 weiß nicht, welche SFeftlichfeit die Stadt 
Pit Aremden füllt, daß fein Karvanferai 

Dich aufnahın — Dort in jener Schlecdten Hlitte 
Hab eine Zran aus gutem Herzen mir 


perberge, 
Barak. Prinz, das ift ınein Weib, 
Kalaf. Dein Weib? 


Preife dein Glüd, daß es ein fühlend Herz 


2 Aufzug: ! 12. Auftritt: j 123 


PN 
Zur Gattin dir gegeben! (Er reist ihn die San) 
©: Sebt Teb’ imohl: | 
Re) ach zur Stadt. - Mich treibt!S, die sgeftlichteit. 
Bu jehn, bie jo viel Menfchen dort verjammelt. 
Dann zeig’ ic) mid) dem großen Khan und bitt! 
Shn um vie Gunft, im: jetmen Heer zu dienen. 
(Er will fort. Barat hät ibn zurüd) 
Barak. Bleibt, grins! Wo wollt Shr Hin? Mögt 3 das Aug. 
An eiitem graufenvollen Schauspiel. meiden? 
D, wiffet, edler Prinz — hr famt hieher 
Auf einen Schauplaß, unerhörter Thaten.. 
Galaf. Wie jo? Was meinft.du? 
Barak. Wie? Shr wißt es nicht, 
Daß Zurandot, des Kaifers einz’ ge: Ei, 
Das ganze Reich in. Leid verfenft und Thyränen? 
Kalaf. a, Ihon vorlängft im Karazanenları 
Hört id) vergleichen — und: die Rede ging, 
&3 fei der Prinz des Königs Keicobad 
Auf eine jeltfam jammerpolfe Art. 
u Pedin umgefommen —.. Eben dies 
gar jenes a angeflammt, 
Das mit dem alle feines Reichs geendigt. 
Dod Manches glaubt und. Shwast. ein dummer zu 
Worliber der Berftänd’ge lacht — Darum . 
Sag’ an, wie fidh’s verhält mit; diefer Sadıe?. 
Barak. Des Großfhans einz'ge Tochter, Tırandot, 
Durd) ihren Geift berühmt und ihre Schönbeit, 
Die keines Malers Pinjel moch.erreiht, 
Wie viele Sl von.‚ihr au) in. der Welt 
Herumgehn, hegt Jo übermüth’gen. Sinn, 
Sp großen Abfcheu vor; per. Ehe Banden, = 
Daß fi die größten Könige umfonft PR ji 
Um ihre Hand bemüht — 
Kalaf. IE Das, alte M ärchen 
Bernahm ic) fhon am Hofe Keicobadg 
Und lachte drob — Doc fahre meiter fort. . 
Sarak,. ES ift fein Märchen. Dft.ihon wollte fie 
Der Khan, als. einz’ge Erbin: jeines Neichg, 
Mit Söhnen großer Könige vermählen, 
Stet3 minerjegte fich die ftolze Enchter, 
Und, ah! zu blind ift feine Baterliche, | 
Als daß er Swang zu brauchen fi erfithnte, 
Biel jchmere Kriege jchon erregte fie. 
Dem Bater, und obgleih nod immer Sieger 
Sn jedem Kampf, jo ift er doch ein reis, 
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Und unbeerbt wanft er dem Grabe zu. Ä 
Drum fprad er einsmals ernft und wohlbedähtlih. . 
Zu ihr die ftrengen Worte: Störrig. Kind! 
Entihließe dic einmal, did zu vermählen,, 

Wo nicht, fo finn’ ein ander Deittel ans, 

Dem Keich die ew’gen Kriege zu evfparen; 

Denn ic bin alt; zu niele Könige fhon .: . 
Hab’ ich zu Feinden, die dein Stolz verichmähte..- 
Drum nenne mir ein Mittel, wie ic) nid) 

Der wiederholten Werbungen ermwehre, 
Und leb’ hevnad) und ftirb, wie Dir’s gefälft — 
Srichiittert ward von Diefem erniten Wort 

Die Stolze, rang umfonft, fi loszuwinden; 

Die Kumft der Thränen und der Bitten Macht 
Erihöpfte fie, den DBater zu bemegen; 

Dod) ımerbittlich blieb der Khan — Yulebt 
Berlangt fie von dem ımglüdjel’gen Vater, 
Berlangt — Hört, was die FZurie verlangte! 

Kalaf. Sch hab’S gehürt. Das abgefchmadte Märchen 
Hab’ ich Schon oft beladht — Hör’, ob ich!3 meiß! 
Sie fordert’ ein Edict von ihrem Bater, 

Daß jedem Prinzen fünigliden Stans . 
Vergönnt fein jol, um ihre Hand zu werbeit, 
Doc diejes jolte die Bedingung fein: 

Sn dffentlihen Divan, vor dem Kaifer 

Und feinen Näthen allen, wollte fie 

Drei Näthjel ihn vorlegen. Xoste fie 

Der Freier auf, jo mög’ er ihre Hand. 

Und mit derjelben rom’ ‚und Meich empfangen, 
vost er fie nicht, jo fol der Kater ic 

Durch einen heil’gen Schwirr auf feine Götter 
Berpflicgten, den Unglüdlichen enthaupten 

Bu laffen. — Sprud), fs mit fo? Nun vollende 
Dein Märchen, wenn du’s Fannft vor langer Weile; 

Sarak. Dein Märchen? Wollte Gott! Der Kaifer zwar | 
Empört’ fi) erft dagegen; .dod ‚die Schlange 
Derftand e3, bald mit Schmeielbitten, bald 
Mit Lift'ger Nedefunft das furchtbare 
Sefeß don Shwadhen Alten zu entloden. 

Was fg denn au? jpradp fie mit,arger Lift; 
Kein Prinz der Erde wird fo thöricht fein, 

Fu joldem bfirt'gen Spiel jein Haupt zu wagen! 
Der Freier Schwarm zieht fih gefchredt zurüd, 
Sch werd’ im Frieden leben. Wagt e8 dennocd 
Ein Rafender, fo 18 auf feine eigne 


Ei Whg Rupkitt 7125 


Gefahr, und meinen Bater trifft fein Tadel, 

Wenn cr ein Heiliges' Sejeg vollzieht! — 

Beihiworcen ward daß: unmatürliche 

Gefeß und fund gemadt int allen Landen. 

(Da Kalaf den Kopf jhüttelt.) 
— 3% wünjchte, daß ih Märden nur erzählte 
Und fagen dürfte: Alles war ein Traum! “ 
Kalaf. Weil dır8 erzählit, jo glaub’ ich das Gejek. 
Dod fiher war fein Pring' wahfimig gnug, & 
Sein Haupt daran zu jeßen. e 
Barak (zeigt nad) dem Stadtthor). "Sehet, Prinz! 
Die Köpfe alle, Die dort auf de Thoreit | 
Bu fehen find, gehörte Pürnzen an, 
Die toll genug das Abenteuer wagten 
Und Fäglich ihren Untergang drin fanden, 
Weil fie die Räthiel ‚piejer Sphing zu töfen- 
Nicht fähig waren. 
Kalaf. Sranfettvoller Anblid!' 
Und lebt ein folder Thor, der feiten Stopf, | 
Wagt, um ein Ungehener zu 'befigen! " | 
Barak. Nein! Sagt das nit.’ Wer mir ihr Konterfei 
Erblidt, das man fid) zeigt in allen: Ländern, 
Fühlt fich bewegt von folder Batbermadit, 
Daß er fi blind dem Tod entgegett ftürzt, 
Das göttergleidhe Arbild zu: befigen. 

Aulaf. Srgend ein ed. 

Barak. Nein, wahrlich! Kud Der ge. 
Deut ift der Zulauf hier, weil man den Pritzen 
Bon Samarcanda,, dert verftändigften, " ' 
Den je die Welt gefehnt, 'enthaupten wird. 
Der Khan bejeufzt die fürdhterliähe Br 2 Se 
Dod ımgerührt frohlodt. die ftolze Schötie.: " | 

Man hört in der Tyerrte den Shall von gedämpften Trommeln.) 

Hört! Hört Shr! Diefer Dumpfe Troinmelklang, 
Berfündet, daß der Todesitreig) geichieht ; 
Shn nicht zu fehen, wich ich Aug der Stadt, 

Anlaf. DBarak, dur jadft miv unerhörte Dinge, 
Was? Konnte die Natur ein weiblihes 
Gefhöpf wie diefe Zuramdot erzeugen, 
©&o ganz an Liebe. Teer ımd Merfefiejteit? 

Barak. Mein Weib hat eine Tochter, die im Harem 
Als Sklavin dient md. uns Unglaubliches 
Bon ihrer [hönen Königin berichtet. 
Ein Tiger ift fie, diefe Turandot, 
Dod) gegen Männer nur, die um fie werben. 
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Conft ift fie gütig gegen alle Welt; 
Stolz ift Das einz’ge Lafter, das fie Ihändet. 


Kalaf. Zur Hölle, in den tiefften Schlund hinab 


Dit diefen Ungeheuern der Natur, 

Die Falt und berzlos wur fi) felber Lieben! 

Wär’ ih ihr Bater, Slamnten jollten fie 

VBerzehren. er 


Barak. Hier Fommt Sfmael, der Freund 


Des Bringen, der fein Leben jetst verloren, 
Er fommt voll Thränen — Qimaell 


Sweiter Auftritt. 


Simmel zu den VBorigen. 


Afmael (reicht dem Barak die Hand, heftig weinend). Er hat 


elebt — Der Streih des Todes tft, gefallen. 
Ah! Warum fiel ev nicht auf diefes Hauptl 


Barak. Barmherz'ger Himmel! — Dod warımm Vießt hr 


Seihehn, daß er im Divan der Gefahr et 
Sid bloßgeftellt? 


Afmacl. Mein Unglüd braudt nod) Borvanf,. 


&Semwarnt hab’ ich, bei Ihtoren und gefleht, 

te c$ mein Herz, wie’ meine Pflicht mic) tefte, 
Umfonft! Des Freundes Stimme wide nicht . 
Gehört, die Macht Der Götter riß ihn fort. 


Sarak. Beruhigt Sud! 
Sfmacl. Berupigen? Stiemals, niemals] 


3 Hab’ ihn fterben jehen. Sein Sefährte 
War ich in feinem legten Augenblid, 

Und jeine Wbichiedsmorte gruben jid) 

Wie fpiß'ge Doldhe mir, ins tiefite Herz: 


„Weine nicht!” jpradh er. „Gern und freudig. fterb’ ih, 


„Da id) die Liebite nicht befiter fann. 4 
ag e3 mein theurer DBater nv, vergebeit, Ä 
„Daß ih ch’ Abjchied von ihm ging. U, nie 
„Hätt' er die Todesreife mir geftattet! 
„Zeig ihm dies Bilonip! 

(Er zieht cin Feines Portrait an einem Band aus dem Bufen,) 

„Wen er Diele ‚Shönheit 

„Srblidt, wird er den Sohn entjchirldigen.“ 
Und an die Lippen briüdt’ er jeßt, lantihluhhzend, 
Meit beft'gen stüffern Dies verhaßte Bild, 
Als könnt er, fterbend jelbft, nicht davon f jheiden; 
Dranf Fniet’ er nieder, und — mit einem Streich — 
Mod zittert nıiv das Mark in den Gebeinen — 


Yakt 
Wi 


eat 
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Sah ih Blut fprißen, jah den Rumpf hinfallen 
Und Hoc) in Henfers Hand. das theure Haupt; 
Entjeßt und troftlos riß id mich von dannen. 
(Wirft das Bild in heftigem Umwillen auf den Boden.) 
Berhaßtes, ewig fluchenswerthes: Bild! 
Liege du hier, zertreten im dem. Staub! 
“ Könnt ich fie felbft, die Tigerherzige, 
Mit diejem Fußtritt fo. wie dich zermalmen! 
Daß ih di meinem König überbrägtel: 
Nein, mich foll Samarcand nicht wieder fehn. 
Sn eine Wüfte will ich fliehn und dort, 
Wo mid Fein menihlid. Ohr verninumnt, auf ewig 
Um meinen vielgeliebten Prinzen weinen. (Geht ab.) 


‚Aritter Auftritt. 
" Ralafun Baraf.' 

Barak (nad einer Paufe) ‚Prinz Kalaf, habt For’ nun gehört? 
Kalaf. Sch ftche 

Ganz voll eerind, Schreden und Exrftaunen. 

Wie aber mag dies unbejeelte Bild, 

Das Wert de3 Malers, folden Banber' wirken? 

(Er will das Bildniß von der Erde nehmen.) 

Barak (eilt auf ihn zu, und Hält ihn zuriid). 

Was maht Shrl — -, Öroße Götter! 
Kalaf (lähelnd). Nun! Ein Biloniß 

Nehm’ ih vom Boden auf. Ih will fie doc 

Betrachten, diefe mörberifche Schönheit. 

(Greift nad) dem Bildniß md hebt e8 von der Erde auf.) 

DBarak (ihn haltend). Euch wäre beffer, der Medufa Haupt 

Als dDiefe tödtlihe Geftalt zu fehn.: 

Weg! Weg damit! Sch Fan es nit geftatten. 
Kalaf. Du bift nit Hug. Wenn du jo Ihmwad) dich Fühlft, 

Sch bin es nit. Des MWeibes Neiz hat nie 

Mein Aug gerührt, aud nur auf Augenblide, 

Biel weniger mein Herz befiegt. Und mas 

Lebend’ge Schönheit nie bei mir vermodt, 

Das Sollten todte Vinfelftriche wirken? 

Unnüße Sorgfalt, Barat — Mir liegt Andres 

Am Herzen, als der: Tiebe Narrenjpiel. (Will das Bilonif anfchauen.) 
Barak. Dennoh, mein Prinz — SH warn? Euh — Thut es nicht! 
Kalaf (ungevubig). Zum Henker, Einfalt! Du beleidigft mid, 
(Stöpt ihn zurüd, fieht das Bild an und geräth in Eritaunen. Nad einer Pauje.) 

Was jeh’ ich! 
Barak (tingt verzweifelnd die Hände). 

eh mir! Weldes Unglüd] 


7128 Zurandot, Prinzefjin von China. 


&alaf (faßt ihn Iebhaft bei der Hand). “ Baraf! 

(Will reden, fieht aber wieder auf das Bild und betrachtet e5 mit Gntzüden.) 
Sarak (für fi). Seid Zeugen, Götter — Kch, ih bin nicht fc) uld, 

IH hab’ es nicht verhindern föünnen, eh 
Lialaf. Barak! 

— Sr diefen Holden Augen, diefer jüßent 

Seftalt, in diefen janften Bitgen farın 

Das harte Herz, wovon du fprichft, nicht wohnen! 
Barak. Unglüdlicher, was hör’ ih? Schöner mod 

Uncendlichnal, als diefes Biloniß zeigt, 

Sit anddl, fie jelbft! Nie Hat er Kunft 

Des Pinjels ihren ganzen Neiz erreidht; 

Dod ihres Herzens Stolz und Sranfamkeit 

stanı feine Sprade, feine Zunge nenien. 

D, weft es von Euch), dies umjelige, | Be 

Berwinfchte Bildniß! Euer Auge fauge 

Keim tödtlih Gift aus Diefer Diovdgeftalt! ie 
Znlaf. Hinweg! AL gebEn? Juhft du nich zu fchreden! 

— Himmlide Armut)! Warıne, glühende Lippen! NER: 

augen der Liebesgöttin! Welcher Himmel, | ET 

Die Fülle diefer Reise zu befitien! 


Fe 
Y. 


j 


(Er ficht n den Anblid des Bildes verloren, plöbli) wendet er fi zu Barat ı ud 


ergreift seine Hand.) 
Barafl Derratd nu nit — Kebt oder nie! 
Dies tft der Augenbiid, mein Glüd: zu wageı. 
Wozu Dies Leben |paren, das ich haffe? 
ug Die fehönfte Gran 
Der Erde und et Katjerthun mit ihr 
Hewinmen oder dies verhaßte Leben 
Auf einen Zug verlieren — Schönftes_ Wertl 
fand meines Slüds ud meine fiiße Hoffnung! Ä 
Ein neues Opfer ift für Dich bereit u. 
Und drängt fi wagend zu der furdtbarı Probe. j 
Sei gütig gegen mid — Dod), Baraf, jprid)! 
Id werde doh int Divan, eh’ ich fierbe, 
Das Urbild feibft von diefen Reizen jchn? N 


(Indem fiebt man die fürdpterlidge Larbve eines Nadrichters fih über dem Stabtthor 





erheben und einen neuen Kopf über bemjelben aufpflanzen, — Der vorige Schall 
nn Trommeln begleitet diefe Handlung.) £ 
Barak. Ad, ‚ febet, theurer Prinz, umd fchaudert! 


Dies ift a a des unglüdjel’gen Sünglings — 
Die es Eich anjtarıt! Und diefelben Hände, 
a e3 dort aufgepflanzt, erwarten Eud). 
‚ febret um! Kehrt um! Jicht En 13 
Die Näthjel diefer Yowrı aufzulöfen 
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Sch feh’ im -Geift hun Euer theures ‚Haupt, 

Ein Warnungszeihen allen Slinglingen,: 

Sn diefer furchtbarn Neihe fich erheben. 
Kalaf (Hat das aufgeftekte Haupt mit Nachdenken und Rührung betraiitet). 

Berlorner Füngling! ‚Weldhe dunkle Diacht 

Neißt mich geheinmißvoll, ee 

Hinanf in beine tödtliche Gejellihaft ? 

(Er bleibt. nadhfinnend stehen; dann wendet er: fi) zu ne 

— Wozu die Thränen, Baraf? Haft dur mich 

Nicht einmal ihon für todt- beweint? Komnt, komm! 

Entdede feiner Seele, wer ih bin. . Se 

Bielleiht — wer weiß, ob. nicht, der Himmel, fatt, 

Mich zu verfolgen, mein Beginnen jegnet | 

Und meinen armen Eltern Troft verleiht. 

Wo miht — Was hat ein Elender zu Baar 

Für deine Liebe will ich. dankbar; fein, | 

Wenn ich die Räthfel Löfe — Lebe wohl! 


(Er will gehen, Barak.hält ihn zurid, unterdeffen Fommit Stelle, Barafa Meid, 
aus, dem Haufe.) We 


Burak. Nein, ninmmermehr!, Komm mir zu Siffe, Frau! 
Laß ihıı nicht weg — Er geht, ex, ift verloren, - IE 
Der theure Fremdling geht, er. will e8 wagen, 

Die Näthfel diefer Bu au. [öfen. 


Vierter‘ Auftritt. 
‚Stirinn ‚zu den aan 


Skirina (tritt ihn in den Weg). m 
D weh! Was hör’ ih? Sew Khr nicht met Per 
Was treibt dein zarten Slngling- in Dei od? 
Kalaf. Hier, gute Mutter! Diejes Götterbild 
Nuft mich zu meinem Schidjlal, (Zeigt ihr dar’ A 
Skirina. Mehe mir! 
Wie fanı das Hof iche Bild in jeinte Hand? 
Barak. Durch bloßen Sala N) 
Aulaf (tritt zwifchen Beide). Hafen! Sute Frau! 
Zum Dank fir Eure Saftfreundfchaft behjaltet 
Mein Pferd! Auch dieje Börfe nehmet hin! 
Sie ift mein ganzer Reihthum — IH: — ich Drand)e 
Fortan nichts meiter —. denn ic) komm’ entweder ' 
Hei wie ein Kaifer, oder — nie zurüd! 
— Wollt hr, fo opfert einem Theil Davon. 
Den em’gen Söttern, theilt den Armen, aus, 
Damit fie Glüd auf mic) herab. erffehen; 
Lebt wohl — Sch muß in mein Berhängniß gehen! (Ex eilt in die Stadt.) 
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Fünfter Auftritt. 
Baraf un Sfirina, 
Barak (will ihm folgen). Mein Herr! Mein armer Herr! IImfonft! Er geht! 
Er bört mid night! f ne 
Skirina (neugierig). Dein Herr? Du fennft ihn. alfo? 
D, jprich, wer tft der edelherz’ge Fremdling, 
Der fh den Tode weiht? 
Barak. Laß: diefe Neugier! 
Er ıjt geboren mit fo hohem Seift, 
Daß id nit ganz an dem Erfolg verzmeifle. 
— Komm, Sthrina. Al diefes Gold laß uns 
Und Alles, was mir Eigenes befigen, 
Dem Zoht opfern und den Armen fpenvden! 
Gebete jollen fie für ıhn gen Himmel fehden 
Und jollen wund fih Enten an den Altären, 
Bis die erweidhten Götter fie erhören! (Sie gehen nad) ihrem Haufe.) 


Zweiter Aufzug. 
Sroßer Saal de3 Divanz, 


mit zwei Pforten, davon die eine zu den Zimmern des Kaifers, die andere ins 
' GSerail der Prinzeffin Tunandot führt. ö 


Erfter Auftritt, 


Truffaldin, als Anführer der Verfpnittenen, fteht gravitätifch in der Mitte der 
Scene und befichlt feinen Schwarzen, melde befhhäftigt find, den Saal in’ Ord- 
nung zu bringen. Bald darauf Brigelln. 

Truffaldin. Friih an das Werk! Niihrt euch! Gleich wird der Dibanı 

Berjammen fein. — Die Teppiche gelegt, 

Die Throne aufgerichtet! Hier zur Rechten 

Konmmt Eaiferlihe Diajeftät, Iints meine 

Scharmante Hcheit, die Prinzeß, zu fiten! 
Srigella ifommt und fieht fi verwundernd um). 

Mein! Sagt mir, Zruffaldin, was gibt’s denn Neues, 

Daß man den Divan fymidt in folder Eile? 
Erufaldin (ohne auf ihn zu hören, zu den Schwarzen). 

Adht Seffel dorthin für die Herrn Doctoren! 

Cie haben hier zwar nicht vrel zu docieren; 

Dod mifien fie, weil!3 was Gelehrtes gibt, 

Mit ihren langen Bärten figurieren. 
Srigella. So redet doh! Warum, mozu das alles? 
Erufaldin. Warum? Wozu? Weil fih die Majeftät 

Und meine Schöne Königin, mit janmmt 


2. Aufzug. - 1. Auftritt. al 


Den aht Doctoren und ben -Excellenzen, 

Sogleih im Divan hier verfammeln werden. 

3 hat fi eiı neuer, Friicher Prinz gemeldet, 
« Den’s jüdt, nm einen: Kopf fi) zu verkürzen. 
Srigella. Was? Nicht drei Stunden find’s, daß man den Teßten 

Hat abgethan .— | Br | 
Truffaldin. 3a, Gott jei-Dant! ES geht 

Bon ftatten! die Geihäfte gehen gut. | eo 
Srigella. Und Dabei fünnt Ihr herzen, voher Kerl! 

Euch freut wohl das barbarifche Germetel? 
Irufaldin. Warum fol: mih'g nicht freuen? GSebt!& doch inımer 

a meinen Schnabel was,’ wenn' jo ein Neuer 

ie große Neife mat — denn jedesmal, 

Daß meine Hoheit an der Hochzeitflippe 

Borbeifchifft, gibts im Harem Hochzeitfuchen. 

Das ift einmal der Brauch, wir thun’s nicht anders: 

So viele Köpfe, fo viel Ketertagel- 
Brigella,. Das find mir heillos nieberträchtige 

Gefinnungen, jo Shmwarz, wie Eure Larve. 

Dan fieht'8 Euch,an., daß, Shr eiy ’Halbmann jeid, 

Ein fhmugiger Eunuh! — Ein Menfh, ic) meine 

Einer, der ganz ift, hat ein menfchlich Herz 

Im Leib und fühlt Exrbarnten. 
Arufaldin. ai 0 Bas! Erbarmen! 

E3 heißt fein Menjch die Prinzen ihren Hals 

Nah Pedin tragen, Niemand’ ruft fie ber, 

Sınd fie freiwillig folde Zollhausnarrem, 
- Mögen fie'$ haben! Auf dem Stabtthor fteht’s 

Mit blut’gen Köpfen Teferlich gefchrieben, 
. Was bier zu holen ift — Wir riehnien Keinem 

Den Kopf, der einen mitgebraht. Der hat 

Shn jhon verloren, längft, der ihn hier fett! 
Brigella. Ein faubrer Einfall, den galanten Prinzen, 

Die ihr die Ehr’ anthun umd um fie mwerbeıt, 

Drei Näthfel aufzugeben und, wenn’s: einer 

Nicht auf.der Stelfe trifft, ihn abzufchlachten ! 
Trufaldin. Mit nichten, Freund! "Das ift ein präctiger, 

Ercellenter Einfall! — Werben fann ein: Seder; 

L3 ıft nichts leichter,. al3 aufs Freien. veijen. 

Dean lebt auf fremde Koften, thut fich gütlich, 

Legt fih dem fünft’gen Schwäher in dag Haus, 

Und mander jüngre Sohn und Krippenreiter, 

Der alle feine Staaten mit fi führt 

Im Mantelfar, lebt bloß vom Körbeholen. 

&3 war nicht anders hier, al3 wie ein großes 


- 
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BWirthshaus von Prinzen und von Abenteurer, 
Die um die reiche Kaijertochter freiten; 

Denn aud) der Echlechtfte dünft fich gut genug, 
Die Hände nad) der Schönften auszuftreden. 

ES war wie eine Freilomödie, 

Wo Alles kommt, bis meine Königin 

Auf den jharmanten Einfall fam, das. Haus 

si dier und zwanzig Stunden rein zu maden, 
— Eine andre hätte ihre iebeswerber 

Auf biutig Schwere Ubentener aus: 

Sejendet, fih mit Niefen ’rum zu Schlagen, 

Dem Edad) zu Babel, wenn er Tafel hält, 

Drei Badenzähne höflich auszuziehen, 

Das tanzende Waffer und den fingenden Baunı 
Zu holen und den Vogel, weldher redet — 

Nichts von dem allem! Näthiel haben ihr 
Beliebt! Drei zierlich mwohlgejegte Fragen! 
Dean Fanı dabei bequem und fäuberlich ee 
Fu warmer Stube fißen, und fein Schuh 

Wird naß! Der Degen Fomunt nicht ans der Scheide, 
Der Wiß, der Scharffinn aber muß heraus. = 
— Brigella, die verfteht’3! Die hat’S gefunden, re 
Wie man die Narren fih vom Leibe hält! 


Srigella. 


Und Ehmanıt fein und Doc Die jpig’gen Dinger, 
Die Räthjel, juft nicht Handzuhaben wiffen. ° 


Truffaldin. Da fichft du, Kameran, tofe gut und ehrlich. 


(3 die 


3 fanı Einer ein rechtichaffner Kavalier 


i 


Prinzeß mit ihren Freier meint, 


Daß fie die Näthfel vor der Hocyzeit aufgibt, 
Nachher wärs nocd viel Schlimmer Xöst er fie 
et nicht, ei num, jo fommt er fchnell und tz ® 
Mit einem Friihen Gnabenhieb davon. 

Do, wer die ftahelichten Näthfel nicht 


Auflöst 


‚ die feine Fran ihm in der Eh’ 


Aufgibt, der ijt verlejen umd verloren! 


Srigella. 


Bo 
== SED 


hr jeid et Narr, mit End ift nicht zu reden, 
mögen'S denn meintivegen Näthfel fein, 


Aenm fie einmal die Wuth hat, ihren Wib 
Au zeigen — Aber muß fie denn die Prinzen 
Zuft föpfen laffen, Die nicht finmeidy gnug 


Fr ihr 


e Näthfel find — Das ift ja ganz 


Barbariicd), vajend toll und unvernünftig. 


Wo hat 


man je gebört, Daß man den Yeuten 


Den Hals abjchneidet, weil fie jchwer begreifen? 


Truffaldin. 


Und tie, du Schafsfopf, will fie fih der Warren 


2. Nufzug. 2. Auftritt, 


Ermwehren, die fih ug zu fein bebünten, 

Wenn weiter nicht$ dabei zır wagen ift, 

AS einmal fih im Divan zır bejehimpfen? 

Af die Gefahr Hin, fich zu proftitueren 

Mit heiler Haut, läuft Feder auf dem: Eis. 

Wer fürchtet fih) vor NRäthjeln? Nätbfel finv’s 
Gerad, was man flrg. Leben. gern mag hören. 
Das hieß’ den Köder ftatt des: Bopanz’3 branıden, 
Und wäre man aud wegen dev Prinzefjin 

Und ihres vielen Gelds daheinı geblieben, 

Sp wiirde man der Näthjel wegen fommen, 
Denn Sedem ift fein Schaflinn und fen Wib 
Am Ende lieber, alS die jhönfte Frau! 

Brigella. Was aber fommt: bei diefem ganzen Spiel 
Heraus, als daß Ste fiber bleibt? Kein: Mann, 
Der feine Nuh Tiebt und bet Sinnen ft, 

Wird fo ein jpil’ges Nadeltiffen nehnen, 


Cruffaldin. Das große Unglücd, feinen Mann zu friegen! 


R Man hört einen Marjd) in der Terne,) 
Brigella. Der Kaifer fommnt.., 
Iruffaldin. 


Mari ihr im eure Küche! 
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Sch gehe, meine Hoheit herzuholen, (Gehen ab zu verfchiedenen Seiten.) 


Bweiter Auftritt, 


Ein Bug von Soldaten und Spielleuten. Darauf adht Doctoren, 
pedantijd) herausftaffiert, aladann Pantalon und Tartaglia, beide In Charaf- 
termaßten. Zulept der Broßfhan Altoum, in hinefiigen Gefchmad mit diriger 


Ion gibt, Jhiweigt dev March. 


Altsum,. Wann, trene Diener, wird ‚mein Kammer enden? 


Kaum ift der edle Prinz von Samarcand 
Begraben, unfre Thränen fließen nod), 

Und fon ein neues Todesopfer naht, 

Dein biutend Herz von neuem zu vermunden, 
Sraufame Tochter! Mir zur Dual geboren! 
Was Hilft’, daß ich den Augenblick verfluche, 
Da ih auf das barbarishe Gefet 

Dem furhtbaren Fohi den Schwur gethant. 


Kit breden darf ih meinen Echwur, nicht rühren 


zäßt fi die Tochter, nicht zu fchreden find 
Die Freier! Nirgendg Rath in meinem Unglid! 


Uebertreibung gekleidet. Pantalonı und Tartaglid: ftellen fih dem Laiferlihen Thron 
gegenüber, die adyt Doctoren. In den Hintergrund, das ilbrige Gefolge auf die Seite, 
too der Faiferlihe Tyron ift. Beim Eintritt bed Kaifers werfen fi) alle mit ihren 
Stirnen auf die Erde und verharren in diefer Stellung, Bid er den Thron beftiegen 
hat. Die Doctoren nehinen auf ihren Stühlen Pat. Auf einen Wink, den Pantas 


En 
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Bei mir zu Haufe, in der Chriften Land, 
‚zu meiner lieben Vaterftadt Venedig, | 
Echmört man auf folde Mordgefeße nicht, 
Man weiß nihts von fo närrisden Plandaten, 
Da hat man gar fein Beiipiel und Erempel, 
Daß fid) die Herrn in Bilderhen vergafft 
Und ihren Hals gewagt für ihre Mädchen. 
Kein Ssrauensmenjc bei uns geboten wird, 
Wie Dame Kiefelftein, die alle Männer 
Beridhworen hätte — Gott foll uns bewahren! 
Das fiel uns aud im Traum nicht ein. Als ich 
Daheim nod) war, in meinen jungen Sahren, 
Eh mich die Ehrenjache, wie Ihr wit, 
Bon Haufe trieb und meine guten Sterne 
An meines Kaijers. Hof hieher geführt, 
Mo ic als Kanzler mid) jeßt wohl befinde, 
Da wußt’ id nichts von China, als es fei 
Ein trefflihs Pulver gegen’s falte Sieber. 
Und jet erftaun’ ich iiber alle Maßen, 
Daß ich fo curidje Bräuche hier 
Borfinde, jo curjofe Schwiire tımd Gefebe 
Und jo curjofe Sraun und Herrn. 
Erzählt’ ich in ae diefe Eadıen, 
Sie würden mir unter die Nafe lachen. 
Altoum. Tartaglia, habt Fhr dem neuen Magehals 
Befudt? | 
Zartaglia. a, Majeftät. Er hat den Flügel, 
Des Kaiferichloffes in’, den nian gewöhnlich 
Den freniden Prinzen anzumelfen pflegt. 
Sch bin entzücdt von feiner angenehmen 
Seftalt ud feinen prinzliden Manieren. 
’3 ift Sammerfchade um das junge Bit, 
Daß man e8 auf die Schladtbanf lt Sol, 
’s Herz bridt mir! Ein jo angenehmes Prinzen! 
Ih bin verliebt in ihn. Weiß Sott! Ih fab 
Fu meinem Leben feinen Hibfhern Buben! 
Altonm. LUnfeliges Gejeg! DBerhaßter Schwur! 
— Die Opfer find dem Yoht doc gebradit, 
Daß er dem Unglücfeligen jein Licht, 
Berleihe, diefe Häthfel zu ergründen! A 
Ad, nimmer geb’ ich diefer Hoffnung Raum! 
Pantalon. Ar Opfern, Majeftät, ward nidht8 gefpart. 
Dreihundert fette Ochjen haben mir 


Pantalon. Noth, Majeftät? Hat fid) da was zu rathen! 
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Dem Tien dargebradt, dreihundert Pferde 

Der Sonne und dem Miond dreihundert Schmeine. 
Altonm. So ruft ihr denm.vor unfer Angeficht! 

(Ein Theil des Gefolges entfernt fi.) 

— Man fu’ ihm feinen Borjah auszureden. 

Und ihr, gelehrte Xichter meines Divans, 

Kommt mir zu Hilfe, nehmt das Wort für mid, 

Laßt?’3 nicht an Gründen fehlen, wenn mir jelbft 

Der Schmerz die Zunge bindet. 
Dantalon. | Majeftät! 

Wir werden unfern alten Wit nicht jparen, 

Den wir in langen Jahren eingebradht, 

Was Hilft’3? Wir predigen und fprecdhen und 

Die Lungen heifer, und er läßt fid eben 

Den Hals abftehen, wie ein mwäljhes Huhn. 
Tartaglie. Mit Eurer Gunft, Herr Kanzler Pantalon! 

SH habe Scharffinn und Berjtand bei ihnı 

Bemerkt, wer weiß! — Ich will nicht ganz verzagen. 
Dantalon. Die Räthel diefer Schlange follt’ er Löfen? 

Nein, mimmermehr! u 


Dritter Auftritt. 


Die Borigen. KRalanf, von einet Wache begleitet. Ex fniet vor den Kaifer 
nieder, die Hand auf der Stirn. 


Altoum (naddem er, ihn eine Zeit, lang betragitet)., 
Steh auf, unkluger Slngling! 
(KRalaf fteht auf und ftellt fih mit edelm Anftand in die Mitte des Divans,.) 
— Die reizende Geftalt! Der edle Anftand! | 
Wie mir’s ans Herz greift! — Sprich, Unglüdlicher! 
Wer bift du? Weldhes Land gab dir das Leben? 
Finlaf (Ihweigt einen Augenblid verlegen, dann mit einer edeln Verbeugung). 
Monard), vergönne, daß ich meinen Namen 
Berjchmeige, | 8 
Altoun. Wie? Mit weldher Stirn darfft dır, 
Ein unbefannter FSremdling, namenlos, 
Um unfre Fatjerlide Tochter werben? 
Aalaf. Sch bin von füniglihem Blut, ein Prinz, geboren. 
Berhängt der Himmel meinen Tod, jo joll 
Mein Name, mein Gefchleht, mein Vaterland 
Kund werden, eh’ ich fterbe, daß die Welt 
Erfahre, nicht unmwürdig hab’ ic) mid) 
Des Bundes angemaßt mit deiner Tochter, 
Sir jest geruhe meines Kaijers Gnade 
Mich ınerkannt zu laffen, 
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Altoum. Melcher Adel 
I feinen Worten! Wie beflag’ ich ihr! 

— Dod tie, wert dur die Näthjel mu gelöst, 
Und nicht von wird’ger Herkunft — 

Fialaf. Das Gefek, 
Monarch, ift nur fir Könige gefchrieben. 
Berleihe mir der Hinmel, daß ich fiege, 

Und danı, wenn ich unköniglidien Stamms 
Erfunden werde, joll mein fallend Hanpt 

Die Schuld der fühnen Anmaßung bezahlen, 
Und unbeerdigt liege mein Gebein, 

Der KNrähen Beute md der wilden Thiere, 
Schon eine Seele lebt in diefer Stadt, 

Die meinen Stand und Nanten kann bezeugen, 
Für jeßt geruhe meines Kaifers Gnade 

Vichy ımerfannt zu laffen. 

Altoum. Wohl! Es fei! 

Dem Adel deiner Mienen, deiner Worte, 
Holdjel’ger Züngfing, fann ih Glauben nit, 
Gewährung nicht verfägen — Mögft au du 
Geneigt jein, einem Kaifer zu willfahren, 

Der hoc) von feinem Thron herab dich fleht! 
Entweiche, o entweiche der Gefahr, 

Der du verblendet mwillft entgegen ftürzen, 

Stel) ab und fordre meines Neiches Hälfte! 

Ev mädttg fprir’3 für Did) in meiner Bruft, 
Daß ih dir gleihen Theil au meinem Thron 
Auch ohne meiner Tochter Hand versprece. 

D, zwinge du mid nit, Tyranın zu fen! , 
Schon jhwer genug drüdt mid) der Bölker Sud), 
Das Blnt der Prinzen, die ich Dingeopfert; 
FSıum, wenn das eigne Unglüd did nicht viihrt, 
Laß nieines did) erbarmen! Spare mir 

Den Kammer, deine Teiche zu beweinen, 

Die Todter zu verfluchen ıımd mid) felbft, 

Der die Berderblihe gezeugt, Die ‘Plage 

Der Welt, die bittre Duelle meiner Thränen! 

Kalaf. Beruhige did, Sire! Der Himmel weiß, 

Wie ich im tiefiten Herzen dich beffage. 

Yacht, wahrlidh, von jo mildgefinntem Bater 

Hat Turandot Ihnmenfchlichkeit geerbt. 

Zu halt nicht Schuld, es wäre denn Verbrechen, 
Eein Kind zır lieben und das Götterbild, 

Das uns bezaubert und mus jelbft entridt, 

Der Welt gejchenkt zu haben — Deine Srofmuth 
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Spar’ einem Glüdlicheren auf, Sch bin 
Nicht würdig, Sire, dein Neich mit dir zu theilen. 
Entweder iff’$ der Götter Schluß und Nath, 
Durh den Befis der himmliichen Prinzeffin 
Mic zu begliiden — oder enven joll 
Dies Leben, ohne fie mir eine Laft! 
Tod oder Turandot! E$ gibt Fein Drittes. 
Dantalon. Ei, jagt mir, liebe Hoheit! Habt Jhr Eu 
Die Köpfe üiberm Stadtthor wohl bejehn? 
Mehr fag’ ih niht. Was, Herr, in. aller Welt 
Treibt Euch, aus fernen Landen herzufommen 
Und Cu frife weg, wie hr vom Pferd geftiegen, 
Mir nichts, dir nichts, wie einen Biegenbod 
Abthun zu laffen? Dame Zurandot,, 
Das Seid gewiß, dreht Euch drei Näthjelchen, 
Daran die fieben Weifen Griechenlands, 
Mit jammt den fiebenzig Dolmetihern fi), 
Die Nägel Zahre lang umfonft zerfauten, 
Mir felbft, fo alte Practici und grau 
Gemworden libern Büchern, haben Noth, 
Das Ziefe diefer Näthjel zu ergründen, 
E3 find nicht Näthfel aus dem Kinderfreund, 
Nicht joldhes Zeug, wie daS: 
„ers fteht, für den tft’S nicht beftellt, 
„Der’3 braucht, der zahlt dafür Fein Geld, 
„Wer’3 mat, der wıl’3 nicht jelbit ausfüllen, 
„er’s bewohnt, der. thut eg nicht mit Willen,“ 
Nein, es find NRäthfel von dem neuften Schnitt, 
Und find verfluchte Nüffe aufzufnaden. 
Und wenn die Antwort nit zum guten Glüd 
- Auf dem Papier, das man den Herrn Doctoren 
Berfiegelt übergibt, gejchrieben ftlinde, 
Sie mödten’3 auch mit allen ihrem Wi 
Sn einem Säculum nit ausftudteren. 
Darum, Herr Milhbart, zieht. iı Frieden heim! 
Shr janımert mich, feid ein fo junges’ Blut, 
Und Schade wär's nm Eure jchönen Haare. 
Beharrt hr aber drauf, fo fteht etır- Nettic) 
Des Gärtners felter,. Herr,. als. Euer ‚Kopf. 
Kalaf. hr fprecht verlorne Worte, guter Alter, 
Tod oder Turandot! Zu 
Tartaglia (fotternd). Lu — Lurandot! 
nn Henker, weldher Steiffinn und Berblendung ! 
ier Spielt man nicht um wäljhe Nüffe, Herr, 
Schiller, Werke II. 47 
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Nodh um Kaflanten — '5 ift um den Kopf 

Zu than — den Kopf — bedenft das wohl! Sch will 
Eonft feinen Grund anführen als den einen; 

Er 1jt nicht Fein — den Kopf! ES gilt den Kopf. 
Die Diajeftät höchftfelbft, auf ihrem Thron, 

Läßt ft herab, Eud) väterlih zu warnen 

Und abzurathen — Dreihundert Pferde find 

Der Eonme dargebradt, dreifundert Odhfeu 

Dem hödften Hunmelsgott, dreihundert Kühe 

Den Sternen und den Mond dreihundert Schweine, 
Und hr ferd ftorrig guug und undaufbar, 

Da8 Fatrjerlihe Herz fo zu betrüben ? 

ar’ überall auch feine andre Daıne 

Niehr in der Welt, als dieje Turandot, 

Bfieb’s immer dod) ein lofer Streid von Euch, 
Ychint muv’s nicht Übel, jwiger Herr, Es ift, 
Weiß Gott! die pure KFiche und Erbarmniß, 

Die mich jo frei läßt von der Leber jprechen, 

Den Kopf verlieren! Wißt Ihr, was das heißt? 
Es ift nicht möglihd — 


Anlaf. Sp in Wind zu veden! 
Shr habt iu Wind gefproden, alter Meifter! 
Z0d oder Jırandot! 


Altoum. Jen den, jo hab’ ıS! 
erderbe Dich, und mich ftiirz’ in Berzweiflung! (Bu der Wade) 
Man geh’ nnd rufe meine Tochter her, (Mache geht hinaus.) 
Ste tamı fich heut anı zweiten Opfer weiden, 

Linlaf inegen die Thüre gewendet, in heftiger Bewegung). 
ie fomimt! Sch foll fie feyen! Ew’ge Mächte, 

Das ıjt der große Augenblid! D, ftärtet 

Mein Herz, Daß mid) der Anblid nicht verwirre, 
Des Beiftes Helle miht mit Nacht umgebe! 

Sch fürdte feine al$ ver Schönheit Mladt, 

SFhr Götter, gebt, daß id) mir jelbft nicht fehle! 
hr jeht es, meine Seele wankt, Erwartung 
Durdhzittert mein Gebein und jhniirtt das Herz 
Mir in der Bruft ajaınmen. — Were Nidter 
Dres Divans! Nichter Über nieine Tage! 

D, zeibt mich nicht firafbaren Webermuths, 
Daß Ih das Schiedfal zu verfuchen wage! 
Bedanert mid! Bemweint den Unglüdsvollen! 
Sch habe hier fein Wählen ımd fein Wollen! 
Unmwiderftehlich zwingend reißt e3 mic 

Non binnen, e3 ijt mächtiger, als id). 
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Bierter Auftritt. 
Man hört einen Marid. 


Srvnffaldin tritt auf, den Säbel an der Schulter, die Schwarzen hinter ihm, 
darauf mehrere Sffavinnen, die zu den Trommeln accompagnieren. Nacd) diejen 
Mpelma und Zelima, jene in tartarifchem Anzug, beide verichleiert. Zelima 
trägt eine Schüffel mit verfiegelten Papieren. Truffaldin und feine Schwarzen werfen 
fih im VBorbeiziehen vor dem Kaifer mit der Stirn auf die Erde umd ftehen fogleid) 
wieder auf; die Sflavinnen Tnieen nieder mit der Hand auf der Stirn. Buleht er- 
ideint Tunrandot verjchleiert, in reicher hinefifher Kleidung, majeftätifch und Stolz. 
Die Näthe und Doctoren werfen fi vor ihr mit dem Angefiht auf die Eroe. 
Altoum Steht auf; die Prinzefjin madt ihm, die Hand auf der Stirn, eine abs 
gemefjene Verbeugung, fteigt dann auf ihren Thron und feßt fih. Zelima und 
Helma nehmen zu ihren beiden Seiten Plaß, und die leßtere den Zufhauern am 
näditen. Truffaldin nimmt der Zelima die Schlüfjel ab und vertheilt unter lächer- 
lichen Geremonien die Zettel unter die acht Doctoren. Darauf entfernt er fich mit 
denfelben Berbeugungen, wie am Anfang, umd der Mari Hört auf. 


Qurandot (nad einer langen PBaufe). 
Per ıftS, ver ih aufs Neu vernteffen fchmeichelt, 
Yrac fo viel Hläglic) warnender Erfahrung, 
Sn meine tiefen NRäathjel einzudringen! 
Der, jeines eignen Lebens Feind, die Zahl 
Der Todesopfer zu vermehren fonımt! 
Altorın (eigt auf Kalaf, der erftaunt in der Mitte des Divanz fleht). 
Der ift es, Tochter — mwilrdig wohl ift ev’s, 
Daß du freimillig zum Gemahl ihn mwähleft, 
Ohr ihn der furhtbarn Probe auszufeßen 
Und neue Trauer diejent Xand, dem Herzen 
Des Bater3 neue Stahheln zu bereiten. 
Furandot (nahden fie ihn eine Zeit lang betradtet, Ieife zur Zelima). 
D Himmel! Wie gejhieht mir, Zelima! 
Belima. Was ift dir, Königin? 
Qurandot. Nod Keiner trat 
Kın Divan auf, ver diejes Herz zu rühren 
Derftanden hätte, Diejer weiß die Kunft. 
Belima. Drei leichte Näthfel denn, und Stolz — fahr Hin! 
Zurandot. Was fagft Du? Wie, Berwegne? Meine Ehre? 
Adelma (hat während diefer Nede den Prinzen mit Hödhflen Erftaunen beiradiet, 
für fi). ZTäufht mid ein Traum? Was fch’ ih, große Vötter! 
Er ifs! der Shöne Süngling ft’, den id) 
Am Hofe meine! Baters Keicobad 
ALS niedern Sineht gefehn! — Er war ein Prinz! 
Ein Königsfohn! Wohl fagte mir’s mern Herz; 
D, meine Ahnung hat mic nicht betrogen! 
Qurandot, Prinz, noch ift’3 Zeit. Gebt das verwegeie 
Beginnen auf! Gebt’s auf! MWeicht aus dem Divan! 
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Der Himmel weiß, Daß jene Zungen lügen, 
Die nic der Härte zeihn und Graufamfeit, 
— Sch bin nicht graufam. Frei nur mill ich Ichen; 
Bloß Feines Andern will ich fein; dies Nect, 
Das aud) dem allerniedrigften der Menfchen 
an Leib der Mutter anerichaffert ift, 
AU ich behanpten, eines Kaiferd Tochter. 
sch jehe Dur ganz Afıicn das Weib 
Erniedrigt und zum Sflavenjody verdammt, 
Und rächen will ich mein beleidigtes Gefrhlecht 
A diejem ftolzen Männervolfe, dem 
Kein andrer Vorzug vor dem zärtern Weibe 
als rohe Stärke ward. Zur Waffe gab 
Natur mir den erfindenden Berftand 
Und Echarffinm, meine Freiheit zu befchiigen, 
— ch will nun einmal von dem Mann uichts wiffen, 
Th haff ıyır, ich veradjte feinen Stolz 
Umd Uebermuthd — Nach allen Köftlichen 
Stredt er begehriich feine Hände aus; 
Was feinem Sinn gefällt, will er befitent, 
Hat die WKatur mit Neizen mic gefymüdt, 
Dit Geift begabt — warum iff3 denn das %oo8 
Des Edeln in der Welt, daß es allein 
Des Jägers wilde Jagd nur reizt, wenn das Gemeine 
Sn feinem Umwerth ruhig fich verbirgt? 
Muß denn die Schönheit eine Beute fein 
Flir Sitten? Sie ift frei, jo wie die Eomme, 
Die allbeglüdend herrliche, anı Himmel, 
Der Duell des Yıchts, Die rede aller Mugen, 
Doh Keines Sklavin und Xeibergenthunt. 
Anlafe Eon hoher Sim, fo jeltner Geiftesadel 
Kr diefer göttlichen Geftalt! Wer darf 
Den SJüngling jchelten, dev fein Leben 
Fir jolden Kampfpreis freudig fjeßt! — Wagt doc) 
Der Kaufmann um geringe Güter Edifj 
Und Mannschaft an ein wildes Clentent; 
Es jagt der Held dem Scyattenbild des Auhms 
Durchs blutige Feld Des Todes nah — Und nur 
Die Schönheit wär’ gefahrlos zu erwerben, 
Die aller Güter erftes, hHödhftes 1jt? 
Sch alfo zeih' End Feiner Graujamfeit; 
Dod nennt auch Fhr den Füngling nicht verwegen 
Und hast ıdı micht, weil er mit glühnder Seele 
Mach dem Unfchäsbaren zu ftreben wagt! 
Shr jelber habt ıhm jeinen Preis gejegt, 
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Womit e3 zu erfaufen ift — die Schranken 
Sind offen für den Würdigen — Sch bin 
Ein Prinz, id) Hab’ ein Leben dran zu wagen. 
Kein Leben zwar des Glücks; doch 1ft’3 mein Alles, 
Und hätt’ icy’S taufendinal, ich gäb’ es him. 
Belima (leife zu Turandot). Hört hr, Brinzeffin? Um der Götter willen! 
Drei leihte Näthiel! Er verdient’S. 
Adelma. Wie edel! Melde Liebengmwürdigfeit! 
D, daß er mein fein fünnte! Hätt’ ich damals 
Gemwußt, daß er ein Prinz geboren fet, 
Als id) der füßen Freiheit mich noch frente! 
— D, melde Xiebe flammt in meiner Bruft, 
Seitdem id} ihn mir ebenbürtig weiß! 
— Muth, Muth, mein Herz! Sch muß ihn nod) befißen. (Zu Turanbot.) 
PBrinzeffin! hr verwirret Euch! hr fchweigt! 
Bevenket Euren Ruhm! &3 gilt die Ehre! . 
Qurandot. Und er allein riff mid zum Mitleid Hu? 
Nein, Turandot, du mußt dich felbft befiegen, 
— Dermwegener, mwohlan! Madt Eud) bereit! 
Altoum. Prinz, Shr beharrt noch? 


Kalaf. Sire! ich wiederhol’ e8: 
Tod oder Turandot! (Bantalon und Tartaglia geberden fih) ungeduldig.) 
Altoum. So leje man 


Das blutige Mandat. Er Hör’3 und zittrel 


(Zartaglia nimmt das Gejegbuh aus dem Bujen, Füßt e8, Ient es fi) auf die Bruft, 
bernad auf die Stirn, dann Überreiht ev’& dem ‘Pantalon.) 


Dantalon (empfängt daS Gejetbud), nahdem er fih mit der Stirn auf die Erbe 

geworfen, fteht auf und ließt danı mit lauter Stimune,) 

„E38 kann fid) jever Prinz um Turandot bewerben, 

„Do erft drei Näthfel legt die Königin ihm vor. 

„Löst er fie nit, muß er bon Beile fterben, 

„And fchaugetragen wird fein Haupt auf Pedins Thor. 

„göst er die Näthfel auf, hat er die Braut gewonneır, 

„So lautet das Gefek, Wir fhwören’S bei der Somiten.” 

(Nad) geendigter Vorlefung Füßt er das Bud), legt ed fi auf die Bruft und Stirn 
und überreidt e8 dem Tartaglia, der fih mit der Stirn auf die Erde wirft, es 
empfängt und dem Altoum präjenliert.) 

Altouın (hebt die rehte Hand eınpor und legt fie auf das Bud). 
D Blutgejeß! du meine Dual und Bein! 
Sch ichmwör’s bei Fohis Haupt, dit follft vollzogen fein. 
(Zartaglia jtedt daS Bud) wieder in den Bufen, e& herridt eine lange StiNe,) 
Quramdot (in declamatorifhem Ton, aufftehend). 
Der Baum, auf dem die Kinder 
Der Sterblien verblühn, 
Steinalt, nichts Ddefto minder 
Stet$ wieder jung und grün; 
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Er fehrt auf einer Seite 
Die Blätter zu dem Tidt; 
Dod fohlicdimarz tft die zweite 
Und fieht die Sonne nidt. 
Er jetet nee Ringe, 
Eo oft er blühet, au. 
Das Alter aller Dinge 
Zeigt er den Menschen an. 
In feine grüne Rinden 
Drüdt fid ein Name TYeicht, 
Der nicht mehr tft zu finden, 
Ienn fie verdorrt und bleidt. 
So jprid, Tannft du’3 ergründen, 
Was diefem Baume gleiht? (Sie jegt fi) wieder). 
Lralaf (madhdem er eine Zeitlang nahdenfend in die Höhe gefehen, verbeugt Ti 
gegen die Prinzeffin), Zur glüdlid, Königin, ift Ener Sflav, 
Wenn Feine dunklern Näthfel auf ihn warten. 
Diejer alte Baum, der immer fi erneut, 
Anf dem die Menfchen wadjjen ımd verblühenr, 
Und deffen Blätter auf der einen Seite 
Die Sonne fuchen, auf der andern fliehen, 
a defien Winde fih fo mancher Name fchreibt, 
Der nur, fo lang fie grün ift, bleibt: 
— 6&r ift — das Jahr mit feinen Zagen und Nächten. 
Hantalon (freudig). Xartaglia! Getroffen! 
Zartaglia. Anf ein Haar! 
Doctoren (erbrehen ihre ZetteD. 
Öptime! Optime! Optime! das Sahr, das 
Sahr, das Jahr! Es tft das Fahr. (Mufit fältt ein.) 
Altoum (freudig), Der Götter Gnade jet mit dir, mein Sohn, 
Und helfe dir aud) durch die andern Näthfel! 
Belima (Bei Seit). DO Himmel, Shi’ ihn! 
Adelma (gegen die Zufcpaner). Himmel, Shüß ihn nicht! 
Yaß nicht geichehn, Daß ihn die Graufame 
Gewinne, md Die Piebende verliere | 
Turandot (entrüftet, für ji). 
Er jollte fiegen? Mir den Nuhm entreißen ? 
Mein, bei den Göttern! (Zu Kalaf.) 
Selbftzufrieoner Thor! 
Srohlode nicht zu früh! Der’ auf und Töfe! 
(Steht wieder auf und führt in declamatoriiheın Tone fort.) 
stennjt du das Bild auf zarten Grunde? 
Cs gibt fid) jelber Licht und Olanz. 
Ein amdres ift’S zu jeder Stumde, 
ud immer ift es friiih und ganz, 
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Am engften Raum 1ft’$ ausgeführet, 
Der Heinfte Nahmen faßt es ein; 
Doc alle Größe, die did) rühret, 
Kennft du dur diefes Bild allein. 
Und Fanuft du den Keyftall mir nentmen? 
SFhm gleiht an Werth fein Enelftein; 
Er leuchtet, ohne je zu brennen, 
Das ganze Weltall faugt er ein. 
Der Himmel felbft ift abgemalet 
rn jeinem wundervollen ing; 
Und doch ift, was er von fid) ftrahlet, 
Dft Shöner, al$ was er empfing. 
Finlaf (nad einem Eurzen Nachdenken,. fi gegen die Vrinzeffin verbeugend). 
Bürnt nicht, erhabne Schöne, daß ic) mid) 
Ervreifte, Eure Näthfel aufzulöfen. 
— Died zarte Bild, das, tr ven Kleinfter Nahnıen 
Gefaßt, das Unermeßlihe uns zeigt, 
Und der Kiyftall, in dem dies Biln fid malt 
Und der nod Schönres von fi ftrahlt — 
Er ift Das Wırg, in das die Welt fid) dridt, 
Dein Auge ift’s, wenn es mir Xiebe hlidt. 
Pantalan (jpringt freudig auf). Tartaglia! Mein’ Seel! Zus fhimarze Fed 
Geichoffen. 
Tartaglia. Mitten Hinem, fo wahr id) Iebe! 
Dortoren (Haben die Zettel eröffnet). 
Optime! Optime! Optime! Das Auge, das Auge, 
Es ift Das Auge. (Mufit fällt ehr.) 
Altonm. Welch unverhofftes Glüd! Shr glit’gen Götter! 
D, Taßt ihn and) das leßte Ziel noch treffen! 
Belima (bei Seite). OD, wäre Dies das Yebte! 
Adelma (gegen die Zujhaner). 
Web mir! Er ftegt! Er ift für mich verloren! (Bu Turandot.) 
Prinzeffin, Euer Ruhm ift hin! Könnt KHr’3 
Ertragen? Eure vor’gen Siege alle 
Berihlingt ein einz’ger Augenblid, 
Gurandot (tcht auf in heftigem Zorn). Eh fol 
Die Welt zu Grunde gehn! Berwegner, mwiffel 
Sch Haffe Did nur deifto mehr, je mehr 
Du hofft mich zu befiegen, zur befißen. 
Erwarte nicht das legte Näthjell Zlieh ! 
Weih aus dem Divan! Kette deine Seele! 
Ralaf. Nur Ener Haß ift’S, angebetete 
PBrinzefjin, mas mid jchredt und ängftiget. 
Dies unglücdjel’ge Haupt fin? tu den Staub, 
Wenn es nicht wert war, Euer Herz zu rühren. 
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Altonm. Steh ab, geliebter Sohn! Berfuche nicht 
Die Götter, die dir zweimal günftig waren. 
Tebt Fannft du dein gerettet Xeben nod, 
Sefrönt mit Ehre, aus dem Divan tragen. 
Nichts Helfen Dir zwei Stege, wenn der dritte 
Dir, der entjcheidende, mißlingt — Se näher 
Den Gipfel, defto fchwerer ift der Fall. 
— Und dir — laß e3 genug fein, meine Tochter, 
Steh ab, iym neue Näthjel vorzulegen, 
Er hat geleiftet, wa8 fein andrer Prinz 
Bor ihm. Gib ihm die Hand, er ift fie werth, 
Und endige die Proben. 
(Belima madt flehende, Uodelna drohende Geberden gegen Turandot.) 
Turandot, Shin die Hand? 
Die Proben ihm erlaffen? Nein, drei Näthfel 
Sagt das Gefek. E3 habe feinen Lauf. 
&alaf. ES habe feinen Lauf. Dein Schicfal Tiegt 
Su Götterhand. Zod oder Zurandot! 
Enrandot. Tod alfo! Tod! Hörft vır’3? 
(Sie fieht auf und fährt auf die dorige Art zu declamieren fort.) . 
Wie heift das Ding, das Wen’ge häßen, 
Doc ziert’S des größten Kater Hand; 
Es ıft gemadt, um zır verlegen, 
An nächften ift’S dem Schwert verwandt. 
Kein Blut vergießt3 und macht doch taufend Wunden, 
Niemand beraubt’ und macht doc) reich, 
Es hat den Erofreis überwunden, 
ES macht das LFeben fanft und gleid. 
Die größten Reiche Hat’S gegründet, 
Die ältften Städte hat’3 erbaut; 
Dod) niemals hat es Krieg entzlindet, 
Und Heil dem Bolf, das ıhm vertraut. 
Frendling, fannft du das Ding nicht vathen, 
& weich aus diefen bliihenden Staaten! 
(Mit den leten Worten reißt fie fih ihren Schleier ab.) 
Sich her und bleibe deiner Sinne Meifter! 
Stirb oder nenne mir das Ding! 
Kalaf (außer fi, hält die Yand vor die Augen). 
D Himmelsglanz! DO Schönheit, die nıich blendet! 
Altoum. Gott, er verwirrt fi, er ift außer fid). 
Faß did, mein Sohn! D, jammfe deine Sinne! 
Belima (für ih), Mir bebt das Herz. 
Adelma (gegen die Zufhauer). Mein bift du, theurer Srempling! 
Ich rette dich, die Liebe wird mih'& lehren. 
Pantalorı (u Kalap. Um Gotteswillen, nicht der Kopf verloren! 
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Nehnt Euch zufammen! Herz gefaßt, mein Prinz! 
D meh, o weh! Sch fürdt‘, er ift geliefert. 
Tartaglia (gravitätifd, für fi). 
Ließ e3 die Witrde zur, wir gingen felbft zur Küche 
Nah einem Efftgglas. 
Qurandot (Hat den Prinzen, der nod) immer außer Faffung da fteht, unveriwandt 
betradptet). Unglüdlicher! 
Du mwollteft dein Verderben, Hab’ es nun! 
Kalaf (Hat fi gefaßt und verbeugt fh mit einem ruhigen Läheln gegen Turanbot). 
Nur Eure Schönheit, hHimmliihe Prinzeffin, 
Die mid auf einmal iiberrafchend, biemhend 
Umteuchtete, hat mir auf Augenblide 
Den Sinn geraudt. Sch bin nicht überwunden. 
Dies Ding von Eifen, das nur Wen’ge jhäben, 
Das Chinas Katfer felbft in feiner Hand 
Zu Ehren bringt am erften Tag des Jahrz, 
Dies Werkzeng, das, unjhıld’ger als das Schwert, 
Dem fronmen Fleiß den Erpdfreis umirtermorfen -- 
Mer träte au$ den övden, mwüfter Steppen 
Der Tartarei, wo nur der Jäger Ihwäarımnt, 
Der Hirte weidet, in dies blühende Xand 
Und fähe rings die Saatgefilde grünen 
Und Hundert volfbelebte Städte fteigen, 
Bon friedlichen Gefegen ftil begliüdt, 
Und ehrte nicht Das föftliche Geräthe, 
Das allen diefen Segen {huf — den Pflug? 
Dantalon. DO, fei gebenedeit! Laß di umhaljen! 
Sch halte mich nicht mehr vor Freud’ und Jubel, 
ZTartaglia. Gott fegne Eure Majeftät! Es ift 
Borbei, und aller Kammer hat ein Ende. 
Moctoren (haben die Zettel geöffnet). 
Der Pflug, der Pflug! Es ift der Pflug! 
(Alle Infirumente fallen ein mit großem Geräufd. Xurandot ift auf ihrem Thron 


in Ohnmadt gejunfen.) 
Selima (um Turandot befhhäftigt). 
Blict auf, Prinzeffin! Faffet Eu! Der Sieg 
Sft fein, der fhöne Prinz hat überwunden, 
Adelma (an die Zufgauer). Der Steg ift jein! Er ift fiir mich verloren, 
— Nein, nicht verloren! Hoffe noch, mein Herz! 
(Altoum ijt voll Freude, bedient von Pantalon und Tartaglia, vom Throne ge 
jtiegen. Die Doctoren erheben ih alle von ihren Sigen und ziehen fih nad dem 
Hintergrund. Alle Thüren tverden geöffnet. Dan erblidt Volk, Alles dies gefdieht, 
während die Mufit Fortdauert.) 
Altonm (zu Turandot), Nun Hörft du auf, mein Alter zu betrüben, 
Sranjames Kind! Genug tft dem Gejek 
Sefchehen, alles Unglüd hat ein Ende. 


746 Zurandot, Prinzeffin von China. 


— Kommt an mein Herz, geliebter Prinz, mit Freuden 
Begrüß’ ih Euch als Eivam! 
Turandot (ijt wieder zu fih gefommen und ftürzt in finnlofer Wuth von ihrem 
Throne. zwifchen beide fi) werfend). Haltet ein! 
Er hoffe nicht, mein Ehgemahl zu werben! 
Die Probe war zu leidt. Er muß aufs new 
An Divan mir drei andre Näthjel Töjen, 
Dian überrafchte mid. PDlir ward nicht Zeit 
Bergönnt, mich zu bereiten, wie id) follte. 
Altoum. Gramfane Tochter, deine Frift ft um! 
Kicht hoffe mehr, uns Kiftig zu bejchwagen. 
Erfiilit ift Die Bedingung des Gefeßes, 
Diem ganzer Divan foll den Ausspruch than. 
Pantalen. Mit Eurer Gunft, Brinzeffin Stiefelherz! 
&3 braucht nicht eure Näthiel zuzufpigen 
Und neue Köpfe abzuhaden — Da! 
Hier fteht der Dann! Der hat's errathen! Sinz: 
Das Gejeh hat feine Endjhaft, und Das Effen 
Steht auf dem Tisch — Was jagt der Herr Collega? | 
Tartaglia. Das Gefeß tft aus, ganz aus, und damit PBurnctum 
Mas jagen Ihre Würden, die Doctoren? 
Doctoren. Das Gefeß ift aus. Das Köpfen bat ein Ende, 
Auf Leid folgt Fred. Man gebe fich Die Hände. 
Altaum. Eo trete man den Bug zum Tempel an. 
Der Fremde nenne fih, und auf der Stelle 
Bollziche man die Frauıng — 
Eurandot (wirft fi ihm in den Weg). Aufihub, Vater! 
Um aller Götter willen! 
Altonm. Keinen Auffhub ! 
Sch bin entjchloffen. Undankbares Kind! 
Schon allzulang zu meiner Echmad) und Pein 
Yiltfahr" ich deinem graujamen Begehren. 
Dein Urtheil ift geiprocdhen; mit dem Blut 
Bon zehen Todesopfern its gefchrieben, 
Die ih um deinehwillen morden ließ. 
Mein Wort hab’ ich gelöst, nun löfe dır 
Das Deine, oder, bei dem furdtbarn Hanpt 
Des Koh fer’8 gejchworen — 
Turandot (wirft fh zu feinen Füßen). DO mein Vater! 
Nur einen nenen Tag vergonnt mir — 
Altonm. ichts ! 
Sch wilt nichts weiter hören. Sort zum QZempel! 
Turandot (außer fih). So werde mir der Xempel denn zum Grab! 
In farm md will nicht feine Gattin fein; 
ch Tann es nit. Eh tanfend Zode fterben, 
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As diefen folgen Mann mid unterwerfen, 
Der bloße Name Schon, fchon der Gedanke, 
Shm umterthan zu fein, vernichtet mid). 

Kalaf. Granfame, Unerbittliche, fteht auf! 
Wer könnte Euren Thränen mwiderftehn? (Bu Altoum.) 
Laßt Euch erbitten, Sire! Sch flehe jelbft 
Darum. Gönnt Khr den Aufjchub, den fie fordert, 
Wie könnt’ ich glüdlic fein, wenn fie mic) haßt! 
Zur zärtlich Lieb’ ic) fie — FH fan’ nicht trageı, 
Shr Leiden, ihren Schmerz zu jehn — Fühliofel 
Wenn dic des treuften Herzens treue Xiebe 
Yıcht rühren fan, wohlan, fo triumpdierel 
Sch werde nie dein Gatte fein mit Zwang. 
D, fähelt du in dies zevrißne Herz, 
Gemwiß, du fühlteft Mitleid — Did) gelüftet 
ac) meinem Blut? E3 jei darum. Berftattet, 
Die Probe zur erneuern, Sire — Villlommen 
Sft mir der Tod, Kch wiünfche nicht zu leben. 


147 


Alteum Nichts, wihts! Es ift bejhloffen. Fort zum Tempel! 


Kein anderer Berfuh — Unkluger Süngling! 
Turandot (fährt rafend auf). 

Zum Tempel denn! Dod am Altar wird Enre Tochter 

Bu fterben wiffen. (Sie zieht einen Dold und will gehen.) 
Kalaf. Sterben! Große Götter! 

Nein, eh’ e8 dahin fommt — Hört mid, mein Kaifer! 

Gönn’ Emre Gnade mir die einz’ge Gunft. 

— Bum zweitenmale will ih ihr im Divan, 

53h — ihr ein Näthfel aufzulöjern geben. 

Und Diefes tft: Weß Stamms und Vlamens ift 

Der Prinz, der, um das Leben zu erhalten, 

Sezwungen ward, als niedrer Sieht zu dienen 

Und Laften um geringen Lohn zu tragen; 

Der endlich auf dem Gipfel feiner Hoffnung 

Noch unglüdjel’ger ift, als je zunor? 

— Granjame Eeelel Morgen früh im Divan 

tennt mir de3 Baters Namen und des Prinzen. 

Bermögt Shr’s nicht, jo laßt mein Leiden enden 

Und Schenft mir dieje theure Hand! Ntennt Shr 

Die Namen mir, jo mag mein Haupt zum Opfer fallen. 
Zurandot. Sch bin’s zufrieden, Prinz! Auf Die Bedingung 

Bin ih die Euriae. 
‚ Belima (für fid)). Sch fol von Neuem zittern! 
Adelma (feitwärts). Sch darf von Neuem Hoffen! 


Altoum. Ih bira nicht 
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Zufrieden. Nichts geftatt’ ih. Das Gefet 

St ich vollzogen wifjen, 
Falaf (fänt ihm zu Füßen). Mächt’ger Kaifer! 

Wenn Bitten dich bewegen — wenn dır mein, 

Wenn du der Tochter Xeben liebft, fo dulv’ es! 

Bewahren mid) die Götter vor der Schuld, 

Daß fih ihr Geift nicht fättige. Er weide 

Mit Woluft fih an meinem Blut — Sie Iöfe 

Im Divan, wenn fie Scharffinn hat, mein Näthfel! 
Zurandot (für fig). Er fpottet meiner noh, wagt’3, mir zu troßen! 
Altoım (u Kalaf). Unfinniger! Shr wißt nicht, was Ihr fordert, 

Wipt nicht, weldy einen Geift fie in fid) hat, 

Das Tieffte auch verfteht fie zu ergründen. 

— Sees denn! Die neue Probe fer verftattet! 

Cie fei des Bandes mit Euch Ios, fanız fie 

gm Divan morgen uns die Namen nennen. 

Doc eines neuen Mordes Trauerfpiel 

Seftatt' ih nit — Erräth fie, was fie fol, 

Sp zieht in Frieden Euren Weg — Genug 

Des Blutes ift gefloffen. Folgt mir, Prinz! 

— Untluger Süngling! Was habt hr gethan? 
(Der Mari wird wieder gehört. Altoum geht gravitätifh mit dem Prinzen, Pan- 
talon, QTartaglia, den Doctoren und der Leibivahe durd) die Pforte ab, durd) die er 


gefommen. Zutandot, Adelma, Selima, Sklavinnen und Truffaldin mit den Ver- 
Ichnittenen entfernen fi) durch die andere Pforte, ihren erjten Mari) wiederholend.) 


Dritter Aufzug. 


Ein Zimmer im Serail. 


Erfter Auftritt. 
Ndelmea allein. 

Tebt oder nie entipriung' ich diefen Bandeır. 
Fünf Fahre trag’ 1) Schon den glühnden Haß: 
Su meiner Bruft verichloffen, heuchle Freundfchaft 
Und Treue für die Graufame, die mir 
Zen Bruder raubte, die mein ganz Gefchlecht 
Bertilgte, mich zu diefenm Sflavenloos 
Herunterfiieß — Sm diefen Mdern rinnt, 
Wie u Den ihren, Föntglihes Blut; 
SH acdte mich, wie fie, zum Thron geboren. 
Und dienen fol id) ihr, mein Knie ihr beugen, 
Die meines ganzen Haunfes Mörderin, 
Die meines Jalles bint'ge Urfadh ift. 


3. Aufzug. 1-2. Auftritt. 749 


Nicht Yanger duo’ ich den verhaßten Ymwang, 

Erjchöpft ıft mir die Kraft, ich unterliege 

Der fang getragnen Bürde der Berftellung, 

Der Augenblid ift da, mid) zu befreit, 

Die Xiebe foll den Nettungsweg mir bahnen. 

AM meine Künfte bie’ id) auf — Entweder. 

Entded’ ich fein Geheimmiß oder fchred’ ıhrı 

Durch Kift aus diefen Mauern weg — Derhaßte! 

Du: jolft ihn nicht befiten ! Diefen Dienft 

Di ich aus falihem Herzen dir od) leiften, 

Mir felber dien’ ih, füße Nadje üb’ ic), 

Dein Herz zerreiß’ ich, da ich Deintem Stolz 

Berräthrifcd) diene — ih durhichaute ih! 

Du Tiebft ihn, aber darfft es nicht geftehn. 

Du mußt ihn Don dir ftoßen und verwerfen, 

Wider Did) felber mußt bu thöricht wüthen, 

Den läherliden Ruhm dir zu bewahren; 

Doh cwig bleibt ver Pfeil in Deiner Bruft, 

Sch Tenn’ ihn; nie vernarben feine Wunder, 

— Dein Frieden ift vorbei! Du haft empfunden! 
(Turandot erfheint im Hintergrund, auf Zelima gelehnt, welche befäftigt ift, fie 

zu berudbigen.) 

Sie fommt, fie ift’S| Berzehrt von Scham und Wuth 

Und von des Stolzes und der Liebe Streit! 

Wie lab’ ih mich an ihrer Seele Bein! 

— Gie nähert fid — Laß hören, was fie Spricht! 


 Bmweiter Auftritt. - 
Zurandot im Geipräh mit Belimn. Adelma, anfangs ungefehen. 
Zurandot. Hilf, rat mir, Belima. Id fann’3 nicht tragen, 
Mic vor dem ganzen Divan Übermwiunven 
Zu geben! — Der Gedanke tödtet mid. 
Belima. 8 möglich, Königin? Ein fo edler Prinz 
So liebeathmend: und jo liebenswerth, 
Kann nichts al3 Haß und Abichen — 
Zurandot. . Abicheu! Hak! (Sie befinnt fig.) 
— cd haff ihn, ja. Abjcheulich ift ev mir! 
Er hat im Divan meinen Ruhm vernichtet. 
Sı allen Landen wird man meine Schande 
Erfahren, meiner Niederlage fpotten. 
D, rette mih — Sn aller Frühe, will 
Mein Bater, jo der Divan fih verfammeht, 
Und TOP ich nicht die aufgegebrie Frage, 
So joll in gleihen Augenblid das Band 
Seflochten jein — — „Weß Stamms und Namens ift 
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„Der Prinz, der, um fein Leben zu erhalten, 
„Öezwungen ward, als niedrer Knecht zu dienen 
„Und Laften um geringen Preis zu tragen; 
„Der endlich auf dem Gipfel feiner Hoffnung 
„Roc unglücjel’ger ift, als je zuvor?” — 

— Daß diefer Prinz er felbft ift, jeh? ich Teicht. 

Sie aber feinen Namen und Gefchledht 

Entveden, da ihn Niemand fennt, der Kaifer 

hm feldft verftattet, ımerfannt zu bleiben? 

Seängftigt, wie ic) war, gejchredt, gedrängt, 

Bing ich die Wette unbedadhtfant etır. 

34 wollte Frift gewinnen — Aber wo 

Die Möglichkeit, e3 zu erratheir? Sprid)! 

Wo eine Spur, die zu ihm leiten könnte? 
gelima. 3 gibt hier Huge Frauen, Sönigin, 

Die aus dem Three» und Kaffeefaß wahrfager — 
Lurandot. Di fpotteft meiner! Dahın kam’8 mit mir! 
gelima, Wozu auch überall der fremden Kiinfte? 

— OD, jeht ihn vor Euch) ftehn, den Schönen Prinzen! 

Wie rührend feine Sllage war! Mie zärtlich 

Er aus zerrißnenm Herzen zıı End) flehte! 

Wie edelmitthig er, fein felbft vergeffen, 

Bu Eures Vaters Füßen fir Eud) bat, 

Für Euch, die Fein Erbarmen mit ihm trug, 

Zum zweitermal jein faum gerettet Xeben 

Darbot, um Enre Wünfche zu vergnitgen! 
QTurandot (weggewende). Still, fill davon! 

Belima. hr kehrt Euch) vor mir ab! 
hr jeid gerührt! Sa, ja! Berbergt es nicht! 
Und eine Thräne glänzt in Eurem Auge — 
>, Ibämt Euch wicht Der zarten Menschlichkeit! 
re fah ih Ener Angeficht jo fchön. 


>, macht ein Enpel Kommt — (MAdelma ift im Begriff Hevvorzutveten.) 
Turandot. Yichts mehr von ihm! 


Er ij em Mann. Ah haff ihn, muß ihn haffen, 
Sc weiß, daß alle Männer treulos find, 

Nichts Lieben fünncn als fid) felbjt, hinweg» 
Seworfen ijt an Dies verrätbriiche Gejchlecht 

Die Schöne Neigung und Die fhöne Treue. 
Sefhmeid’ge <Haven, wenn fie um uns werben, 
Zind fie Tyrannen, glei), wo fie befigen. 

Das blinde Wollen, den gereizten Stolz, 

Das eigenjinnig beftige Begehren, 

Das ıennen fie ihr Yieben und Berehren. 

Das veißt fie blind zu unerhörter That, 


8. Aufzug.: 2, Aufteitt. 


Das treibt fie felber auf den Todespfad; 
Das Weib allein femt wahre Xiebestrente, 
— Nicht weiter, fag’ id) dir. Gewinnt er morgen, 
Sf mir der Tod nicht fhredlicher, als er. 
Mich jäh’ die Welt, die mir gehäffig ift, 
Zu dem gemeinen Roos herabgemwürdigt 
An eines Mannes und Gebieterd Hann! 
Nein, nein! So tief foll Turandot nicht finfen! 
— 53h feine Braut! Eh’ in das offire Orab 
Mich fürzen, als in eines Mannes Arme! 
(Adelma Hat fid wieder zurücdgezogen,) 
Belima. 
Bon Eurer ftolgen Höh’ herabzufteigen, 
Auf der die Welt Eu) ftaunenb hat gejehn. 
Mas ift der eitle Ruhm, wenn Xiebe |pricht? 
Sefteht es, Eure Stunde ift gefommen! 
Weg mit den Stolze! Weicht der ftärleren 
Gewalt — hr hat ihır nicht, Fünnt ihn nicht haffen, 
Warum den eignen Herzen widerjtreben? 
Ergebt Euch dem geliebten Mann, und mag 
Asdanı die Welt die Glüdliche verhöhnen! 


Adelma (ift Horihend nach und nach näher gefommen und tritt jet hervor). 


Wer von geringem Stand geboren ift, 

Dem fteht e$ an, wie Belima zu benten, 

Ein föniglicyes Herz fühlt föniglid). 

— Bergib mir! Belima! Dir tft e8 nicht gegeben, 
An einer Fiürftin Plaß dich zu verfeßen, 

Die fi) jo had wie unjre Königin 

Geftellt und jeßt, vor aller Denfchen gen, 
Sm Divan jo herunter fteigen foll, 

Bon einem [hlehten Fremdling überwunden, 
Mit meinen Augen jah ich den Triumph, 

Den ftolzen Hohu in aller Männer Bliden, 

Us er die Räthjel unfrev Königin, 

Als wären’3 Kinderfragen, jpielend löste, 

Der überlegen Einficht jtolz bemußt. 

D, in die Erde hätt’ ich finfen mögen 

Bor Scham und Wuth — Sc Triebe meine Schöne 
Sebieterin; ihr Nuhm liegt mir am Herzen. 

— Sie, die dem ganzen Bolk der Männer Hol 
Sejprodhen, Ddiefeg Mannes Frau! 


Wohl mag’ Eud) foften, Königin, ich glaub’ c8, 


Tnrandot. Erbittre nu) 
Nicht mehr! 
Belima. Das große Unglüd, rau zu werden! 


Adelme, 


Schmweig, Zelima! Man will vor dir nit miffen, 
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Wodurd ein edles Herz beleidigt wird. 
sh Tann nicht jhmeideln. Graufam wär es, bier 
u honen ımd die Wahrheit zu verhehlen. 

„sit e8 Schon hart genug, daß wir den Mann, 

Den übermüthigen, zum Herin ung' geben, 

So liegt dody Zroft darin, daß wir uns jerbft 

Mit freier Wahl und Gunft an ihn verschenken, 

Und jeine Sroßmuth feffelt feinen Stolz. 

Doc welches Loos trifft unsre Königin, 

re hat te felbft fich ihr Gefchid verfchlimmert! 

Kit ihrer freien Ounft und Bärtlichkeit, 

Sich jelbft nur, feinen fliegenden Berftand 

Wird fie der Stolze zır verdanken haben; 

Als feine Beute führt er fie davon — 

Wird er fie achten, Großmuth an ihr üben, 

Die feine gegen ihn bewies, auf Tod 

Und Leben ibn um fie zu fämpfen zwang, 

Sshnm nur als Preis des Siege heimgefallen ? 

Wird cr bejcheiden feines Nechtes brauchen, 

Das er nur feinem Recht verdantt? 5 
Zurandot (in der heftigften Bewegung). Adelma, wiffel 

zind’ ic Die Namen nicht, mitten im Tempel 

Durcftog’ ich Dieje Bruft mit einem Dold). 
Adelma. Faßt Muth, Gebieterin. Verzweifelt nicht] 

Kunft oder Lift muß uns das Näthfel Yöfen. | 
Selima. Gut. Wenn Adelma mehr verfteht, als ich, 

Und Euch jo zugethan ift, wie fie fagt, 

Eo helfe fie amd Schaffe Rath. 
Gurandat. AUdelmal 

Beliebte Freundin! Hılf mir, Schaffe Rath! 

Sch Term’ ibn nicht, weiß nicht, woher er Tommt; 

Ute Fann ih jet Geihleht und Namen wiffen? 
Adelma (nadfinnend). Laß jehn — Ja hab’ e3 — hörte man ihn nicht 

Sm Divan jagen, bier in diejer Stadt, Ä 

Sn Bedin, Icbe $emand, der ıhın fenne? 

Man muß madhipiiren, muß Die ganze Stadt 

Unmfehren, meder Gold nod Echäße fparen — 
Turandot. Yımm Gold und Edelfteine, fpare nichts. 

Kein Echaß ift mir zu groß, nur, daß ich’3 wiffel 
Belima. 9 wen ung damit wenden? Wo und Naths 

Erholen? — Und, geiest, wir fänden wirflid) 

AYıf Diefen Wege feinen Stand und Namen, 

Mird e8 verborgen bleiben, daß Beftehung, 

Nicht ihre Kumft das Näthjel ıms verrathen? 


3. Aufzug, 2. Auftritt, 753 


Adelma. Wird Helima wohl der Berräther fein? 
Belima. Das geht zu weit — Spart Euer Gold, Prinzeffin! 
Sch fchwieg, ich Hoffte Euer Herz zu rühren, 
Euch zu bewegen, diejen mwilrdigiten 
Bon allen Prinzen, den hr jelbit nicht haffet, 
Freiwillig zu belohnen — Doch Shr wollt es! 
So fiege meine Pflicht und mein Gehorjant! 
— Wißt alfol Meine Mutter Skirina 
Mar eben bei mir, war entzüdt, zu hören, 
Daß diefer Prinz die Näthfel aufgelöst, 
Und von dem nenen Wettftreit noch nichts wiffenn, 
Berriet fie mir tm ihrer erften Freude, 
Daß diefer Prinz in ihrem Haus geherbergt, 
Daß Hafları ihn, ihr Satte, jehr wohl kenne, 
MWie feinen Herrn und Tieben Freund ihn chre. 
SH fragte nun nad) feinem Stand uud Namen; 
Do, dies fei noch ein Näthfel fiir fie felbft, 
Sprit fie, das Haflan ftandhaft ihr verberge; 
Doch hofft fie no), c8 endlich zu ergründen. 
— Berdien’ id) e8 nm no, jo zmeifle meine 
Gebieterin am meiner Treu’ md Liebe! (Geht ab mit Empfindlichkeit.) 
Qurandot (ihr nadeilend). Bleib, Zelinta! Bift du beleivigt? — Bleib! 
Bergib der Freundin! 
Adelıma (Hält fie zurüic). Laffen wir fie ziehen! 
Vrinzeffin, auf die Spur hat Zelima 
Seholfen; Anjre Sade ift es nun, 
Mit Klugheit die Entvedung zu verfolgen.‘ 
Denn Thorheit wär's, zu hoffen, daß uns Haffan 
Gutmillig das Geheimniß beichten werde, 
Nun er den ganzen Werth veffelben fennt. 
Berihlagne Lıft, ja, wenn die Lift nicht hilft, 
Gewalt muß das Geftändniß ihm entreißen; 
Drum jhnell — Kein Angenbid ift zu verlieren, 
Herbei mit Diefem Haffaır ın3 Serail, 
Eh’ er gewarnt fih unferm Nm entzieht. 
Kommt! Wo find Eure Sflaven? 
Anrandot (fällt ihr um den Hals). Pie du willft, 
Adelma! Freundin! Sch genehm’ge Alles, 
Nur daß der Fremde nicht den Gieg erhalte! (Geht ab.) 
Adelma. Seht, Xiebe, fteh mir bei! Did ruf id an, 
Du Mädtige, die Alles Farın bezwingen! 
Laß mich entziidt der Sklaverei entjpringen; 
Der Stolz der Feindin öffne mir die Bahn! 
Hılf die Berhaßte Liftig mir betritgen, 
Den Freund gewinnen und mein Herz vergnügen! (Geht ab.) 
Shiller, Werke, II 48 
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Dritter Auftritt. 


Kalaf un Barak kommen im Gefpräd. 


Kalaf. Wenn aber Niemand Iebt in diefer Stadt, 
Der Kundihaft von mir hat, als du allein, 
Du trene Seele — Wenn mein väterliches Neid) 
Biel hundert Dieilen weit von hier entlegen 
Und fhon adt Sahre lang verloren ift, 

— „sndeffen, weißt du, lebten wir verborgen, 
Und das Gerücht verbreitet unfern Tod — 
AH, Barak! Wer in Unglüd fällt, verliert 
Sid) leiht aus der Erinnerung der Menfchen! 

Barak. Nein, c8 war unbedadht gehandelt, Prinz. 
Bergebt mir. Der Unglüdlicde muß aud) 
Unmöglihs fürdten. Gegen ihn erheben 
Die ftnmmen Steine felber fi) alS Zeugen; 
Die Wand hat Ohren, Mauern find Berräther. 
IH fan, ih fann mid nicht zufrieden geben! 
Das Glüd begünftigt Eud), das Ichönfte Weib 
Gewinnt Ihr wider Hoffen und Erwarten, 
Gewinnt mit ihr ein großes Königreid), 

Und Eure weib’fhe Zärtlichkeit vaubt Eud) 
Auf einmal Alles wieder! 

Kinlaf. Hätteft du 
SFhr Leiden, ihren wilden Schmerz gejehn! 

Barak. Auf Eurer Eltern Schmerz, die Shr zu Berlas 
Zroftlos verlaffen, hättet hr, und nicht 
Auf eines MWeibes Thränen adten follen! 

alaf. Ecilt meine Liebe nicht! Sch wollt’ ihr gerne 
Gefällig fein. Bielleiht, daß meine Großmuth 
Sie rührt, daß Dankbarkeit in ihrem Herzen — 

Sarak. Sn Herzen diefer Schlange Dankbarkeit? 

Das hoffet nie. 

Kialaf. Entgehn Tann fie mir nit. 

Wie fände fie mein Näthfel aus? Du, Baraf, 
Nicht wahr? Du haft mich nicht verrathen? Nicht? 
Vielleicht, Daß dur im Stillen deinem Weibe 
Bertraut haft, wer ich jei? 

Barak. Sch? Keine Silbe. 
Baraf weiß Euren Winfen zı gehorchen ; 

Dod weiß ih nicht, welch fchwarze Ahnung mir 
Den Eimm ummadtet und das Herz beflemmt! 


8 Aufzug. 4. Aufteitt, 65 


cheat 


. Dierter Auftritt. 
Die Borigen, Pantalon, Tartaglia und Brigellamit Soldaten. 
Pantalon. Sieh, fie! Da ift ex ja! Voß, Element, 
Ro ftedt Shr, Prinz? Wir ’h dab -Shr-hier” zu schaffen? 
(Den Baraf mit den augn men) 
Und mer ift diefer Mann’; nit dem ’Shrichwatt? 
Harak (für fi). eh! uns! ip mird, Das? . 
Tartaglia. "Sprecht! Wer ift der Mann? 
Balaf. Sch fenn’ ihn wicht, Bi) fand. Ahr Hier nur fo" 
Don ohngefähr, und weit id) müßig, bar, 
Fragt’ id) ihn um die Stadt und ihre Bräuche, 
Tartaglia. Haltet zu Gnaben, Bring! pr | jeid, zu "grad 
a diefe faljhe Welt; das ‚gute Sa 
tennt mit ne Kopf davon — Häit früh im Divant 
Die Teufel famt Fhr zu dem Närvenftreih, 
Den DBogel wieder aus "her Hand : Taffen! 
Pantalon. Laßt’3 gut fein. Mag geichehnt if, ift geidehit. 
Shr wißt nicht, lieber jünger, Prinz, wie tief Shr 
Sm Waffer fteht, wie Eu) von allen Seiten ' 
Betrug umlauert und, Berrätherftride | 
Umgeben — Lafjen. wir Eud) aus den Augen, 
Sp ridtet man End), ab, wie eiten Staat, (gu Barar.) 
Herr Nadybar Nafeweis, fect Eure Nafe 
Wo anders hin — Beliebt. es Enter Hoheit — 
sns Haus herein zu gehn. — He da, Soldaten! | 
Nehmt ihn in eure Mitte! — hr, Brigella, 
Bist Eure Pfliht — Bewacet feine Thlir 
Bi8 morgen frühe zu des Divans' Stumde. | & 
Kein Dienih, darf zu. ihm an)’ &) wills der Kaifer, (Zu Kalaf) 
Merkt Shr? Er ift verlieht fir Euch) und flirtet, © 
E33 müdte nod) ein Unheil zwilchen foimneit, 
Seid hr 6i8 morgen nit fein Schwiegerfohn, 
Sp, fürdht’ id, tragen wir den alten Haren 
Zu Grabe — Nichts Fiir ungut, Prinz! Doch das 
Bon heute Morgen war — mit Eurer Gunft — 
Ein Narrenftreih! — Ums Himmelswillen ! Seht Eud) 
Nicht bloß, laßt Eud) den Namen nicht entloden! (Iym ins Ohr zutraulid). ), 
Doc) wollt Zhr ihn dem alten Nantalon. | 
Ganz fabtcdhen, Sahtdjen in die Ohren wifpern, 
So wird er Äh gar fHön. dafür bedanken, 
Beloimmt er diefe Kecompens? 
fialaf. Wie, Alter? 
Gehorht Shr fo dem Kaifer, Suerin Herrn? 
Dantalor. Bravo! Scharmant! — Nun mar! Voran, Brigella) 
Habt Fhr’s gehört? Was ftcht Zhr hier und gaffet? 
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Srigelle. Beliebet mıır das Plaudern einzuftellen, 
_ Sp werd’ ih) thun, was meines Amtes ift. 
Cartaglia. Paßt ja wohl auf! Der Kopf fteht drauf, Brigella. 
Srigelle. ch habe nreinen Kopf fo lieb, als Shr =. 
Den Euven, Hert! ’S braudt der Ermahnung nidt, 
Tartaglia. Es judt und brennt mich nad) dem Namen — 11H! 
Seruptet Fhr, ihn mir zu fagen, Hoheit, 
Recht ie ein Stfeinod wollt ih ihn bei mir 
Vergraben und bewahten — Sa, das wollt’ id)! 
&alaf. Umfonft verfuht Ihr mid. Am nädjften Morgen 
Erfahrt hr ihr, erfährt ihn alle Welt, 
Cartagliae. Bravo! Braviffimo! Hol mid) der Teufer! 
Pantalon, Nun, Gott befohlen, Prinz! (Bu Barat.) 

Und Fhr, Herr Schlingel! 
hr thätet beffer, Eurer Arbeit nad 
gu gehn, als im Palaft hier aufzunaffen, 

Derfteht Jhr mic)? (Geht ab.) | 
Cartaglia Cjieht ign feel an). Fa wohl! Za wohl! Khr habt mir 
So ein gemwiffes Anjehn — eine Mieite,- 
Die mir nicht außerordentlich gefällt. 
$h rat)” Euch Gutes, gebt! (Folgt den Pantalon.) 
Brigella (zu Kalaf). Erlaubt mir, Prinz, 
Daß id Dem, der befehlen Tann, gehordhe.. 
Lapt's Euch gefallen, in dies Haus zur gehn. 
Znlaf, Das will id) gertie. (Zu Baraf Ieife.) 
Freund, auf Wiederfehn ! 
Zu befferer Gelegenheit! Lcb al " 
Sarak. Herr, id bin Euer Stay! | | 
Brigella. Nr fort! Au fort! 
Und macht den Ceremonien ein Ende! n 


(Salaf folgt den Soldaten, die ihn in ihre Mitte nehmen; Timur tritt von der entgegen: 
gejehten Seite auf, bemerkt ihn und macht Geberden des Schtedens und Erftaımens.) 


Sarak (ihm nacfehend). Der Htinmel ftch’” dir bei, trenherz’ge nfhulo ! 
Was nic) betrifft, ich hiüte meine Zunge, | 


Sünfter Auftritt. 
Timiur, ein Greis in dürftiger Kleidung Barafl | 
Timur (entjekt, für ih). Weh mir! Mein Sohn! Soldaten führen ihn | 
Gefangen fort! Sie führen ihır zum Xode! . 
Sewig, gewiß, daß der Tyranıı von Tefflis, 
Der Hänber memes Neichs, ihn bis nad) PBedin 
Berfolgen ließ nnd feine Race fättigt! 
Dod mit ihn wit ich fterben! (Gilt iym nad) und ruft laut.) 
Kalaf! Kalafl . 
Borak uritt idım in den Weg ımd Hält ihm das Schwert auf die Bruft). 


u N 
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5. Yufzug. 5. Auftritt. MM 757 


Halt ein, Unglüdlicher! Du’ bift des Todes! | 

(Baufe, Beide jchen einguder erftaunt an. Unterveffen hat fidy. Stalaf mit den Sol« 

daten entfernt.) 

. Wer bift dur, Alter? Woher fommft du? Sprich! 

Daß du den Namen diefes Sünglings weißt? 

Timur. Was seh’ ih? Gott! Du, Baral? Du in Pedin? 
Dun fein Berräther? Ein Rebell? Und züdft 
Das Schmert auf deinen König? Ep 

Burak (läßt erftaunt das Schwert finfen). Große Götter! 

Sits möglid? — Timur? on 

Limur. . . ga, DBerräther! 

Sch bin e8, dein unglüclicher Monard, 

Bon alfer Welt, nun aud von Dir nerrathen! 
Mas zögerft du? Nimm diefes Leben Hin! 
Berhaßt ift mir’s, da ich die treuften Diener 
Um fchnöden Bortheils willen undanfbar 

Und meinen Sohn dem Toy geopfert jehe! . 

Burak. Herr! — Herr! D Gott! Das ift mein Fürft, mein König! 
Er is! Nur algumohl erfenm’ ich ih, (Zänt igm zu Füßen,) 
Kr diefem Staub! Ju viefer Niedrigfeit! 

Shr Götter, muß mei Auge dies erleben! 

— Berzeiht, Gcebieter, meiner blinden With! 

Die Liebe ifts zu Eurem Sohn, die Angit, 

Die treue Sorge, die mich, hingeriffen. 

So lieb Euh Eures Sohies Heil, jo Foınme 

Der Name Kalaf nie aus Eurem Munde! 

— cd nenne mich hier Haffan, nicht mehr Barat — 

— Ad, weh niv! Wern uns Jemand hier behordhte! — 
Sagt, ob Elmaze, meine Königin, 

Sid auch mit Euch in .diefer Stadt befindet? 

Timur. Still, Baral, fill! DO, fprid mir nit von ihr! 
Sn unferm traur’gen Aufenthalt zu Berlası 
Berzehrte fie der Sram um unjern Sohn, 

— Sie ftarb in dicjen Tebensmiüpden Mrmen. 
Barak. D die Bejammernswiürdige! 
Timur., | Sch floh! 
Sch fonnt’ es, einfam, dort nicht mehr ertragen. 
Des Sohnes Spuren folgend, frag’ ih mid) 
Bon Land zu Land, von einer Stadt zur ‚andern. 
Und jeßt, da nid nach langem Krren endlich 
Der Götter Hand hieher geleitet, ift 
Mein erfter Anblid der gefangne Sohn, 
Den man zum Zode führt, - 

Barak. Kommt, fommt, mein König! 

Befürchtet nihts für Euren Sohn! Vielleicht 
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Daß ihn, eh noch der nähfte Tag verlaufen, on. 
Das hödyfte Glüd belohnt und Eud) mit ihm! 
Nur, daß fein Name nicht, noch auch.ver Eure 
Bon Euern Lippen fomnme — Merkt Eu dasl 
sh meine mic hier Hafjan, nicht mehr Barak. : - . 

Timur. Was für -Geheimniffe — Erfläv mir dod!. 

Sarak. Kommt! Hier ift nicht: der Ort, davon zu reden!-. | 
‚solgt mir nad) meiner Wohnung — Dod, was feh’ id? 

(Skirina tritt aub den -WPalaft.).; werk 
Mein Weib aus dent Serail! DO wehe mn! ,. 
Wir find entvedt! (Zu Skirina heftig.) 

Was haft on bier zu fuchen? 
Unglüdlihe! Wo: fommft du her? 


Sechster Auftritt. | 
Stirina zu den VBorigen. = 

Skirine. Nun! Run! 

Aus dem Serail fomm’ id), von meiner Tochter, 
Die Freude trieb mid Hit, daß ültifer Saft, 

Der fremde Prinz, den Sieg davon getragen. = 
Die Neugier au — Nun ja — Sc wollte fehn;t 
Wie Diefer männerfheiten Unholdin‘-- a: 
Der Brautitaıd läßt und freute mid) dariiber 

Dit meiner Tochter Zel’ma. 

Barak. _ Daht ich’a Doch! a 
Meib! Weib! Du weißt nicht Alles, und geihmwägig 
Ne eine Elfter Täufft du ins Serail; © 
Ich fuchte Did, es dir zu unterfagen. 
Umfonft! Zu jpät! Des Weibes v 





nveiftand 
ent immer vor des Manıtes Weifen Math 
Boraus -- Was ift nicht alles dort geträtjcht, | 
Seplaudert worden! Nr heraus! Mir if, 
Sch höre Dich in deiner albertten u 
Entziüdung jagen: Diejer Unbefannte 
Sit unjer Saft; er wohnt bei uiı3; mein Mann 
Kennt ihn und hält ih Hoch in Ehren — Spud, 
Haft DıV’5 gejagt? 3 
Skirina. Und wenn ih nın? Was wär’s? 
Barak. Nein, nei, gefteh e8 nur! Haft dır’S gejagt? 
Skirina. Sch hab's gejagt. Warum jollt’ ich’s verbergen ? 
Cie wollten aud den Namen von mir wiffen, 
Und — daß ıch’3 nur geftehe, ich veriprad)’3. 
Barak. Veh mir! Wir find verloren! — Najende! — . 
(Zu Zimur jid wendend.) 
Kir müfjfen fort! Wir müfjen fliehn! 


8. Aufzug. 6—7. Auftritt. 59 


Timur. So fag’ mir Do, was für Geheimniffe — 
Barak. Fort! Fort aus Pedin! Keine Zeit verloren! 
(Truffaldin zeigt ih im Hintergrund mit feinen Schwarzen.) 
— Veh uns! Es ift zu fpät. Sie fommen fon! 
Sie fuden mid, die Schwarzen, die Berfchnittuen 
Der fürdterlihen Turandot — Sinnlofe! 
Sr weldhen Sammer ftürzt un$ deine Zunge! 


(Truffaldin Hat ihn bemerkt und bedeutet den Verfhnittenen durd) Geberden, daß fie 
fi jeiner bemädhtigen follen.) 


SH kann nicht mehr entfliehen — Fliehe du, 
Berbirg Did, rette dich und diejen Alten! 
Qimur. So fag’ mir dodh! 


Barak. Sort! Keine Widerrede! 
Sch bin entvedt! — Berichloffen wie das Grab 
Ser Euer Mund! Nie fomme Euer Name, ‚ 


Nie, nie der jeine über Eure Rippen! 

— Und du, Unglüdlihe, wenn du daS Uebel, 
Das deine Zunge über uns gebradt, 

Gut maden willft, verbirg dich, nicht in Deiner, 
In einer fremden Wohnung! Halte diefen 
Berborgen, bis der nädhfte Tag zur Hälfte 
Beritriden ift — 


Skirina. Willft du mir denn nicht jagen? 
Zimur. Wilft du nidt mit uns fliehn? 
Barak. Thut, was ich fage! 


Merde mit mir, was will, wenn $hr Euch rettet. 
Skirina. Sprid, Haffan! Worin Hab’ ich denn gefehlt? 
Zimur. Erflär’ miv diefe Näthjel. 

Barak (heftig). Melde Marter! 

Um aller Götter willen, fort, und fragt 

Nicht weiter! Sie umringen uns; es tft 

Zu jpät, und alle Flucht ift jet vergebens. 

— Die Namen, alter Mann, die Namen nur 

Berjhmeigt, und Alles kann noch glüdlich enden! 


Siebenter Auftritt. 
Borige, Truffalpin mit den Berfhnittenen, 


Truffaldin (ift nad) und nad; näher gefommen, hat die Ausgänge befekt und tritt 
nun hervor, mit Übertriebenen Geberden dem Barak den Degen auf die Bruft haltend), 
Halt an und fteht] Nicht non der Stelle! Nicht 
Gemudst! Der ift des Todes, der fi rührt. 
Skirina. D mehe mir! 
Barak. sch weiß, Shr fucht den Haffan. 
Hier bin ic), führt mich fort. 
Truffeldin. Dit! Keinen Lärmen! 
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3 {ft gut gemeint. 3 joll Euch) eine ganz 
Abjonderlihe Gnad’-und Ehr’gefchehn. : ; 
Barak. Fa, ins Serail wollt Shr mid führen, fommt! - 
Eruffaldin, Gemah! Semah! Ei, jeht doch, welhe Sunft 
Eud widerfährt! ns Harem! ins Scail 
Der Königin — Ihr glüdfidhe Berfont 
'5 fommt feine liege ing Gerail, fie wird 
Erjt woh! befihtigt und befchaut, ob fie 
Ein Männden oder Weib, und ift’z ein. Männchen, 
Wtrd’s ohne Snad’ gefreuzigt ımd gepfählt. | 
— Wer ift der Alte da? se 
Barak. Ein armer Bettler, 
Den id nicht feine — Kommt umd laßt ung gehn. 
Eruffaldin (betradtet den Timur mit läderlidher. Senauigleit). 
Semah! Gemah! Ein armer Bettler! Ei! Ä 
— Wir haben uns großmüthig norgefegt, 
Auc) Diejes arme Bettler Glüd zu machen. & 
(Bemerkt und betradtet die Sfirina.) De: 
— Wer ift die Weibsperfon ? Ä 
Barak, Was zögerft dır? 
3 meiß, daß deine Königin mich erwartet. | 
Laß diefen reis! Das Weibshild Tenn’ ich nicht, 
Hab’s nie gejehn und weiß nicht, wer fie ift. .. 
Truffaldin Gomig. Du kennft fie nicht? Du haft fie nie gefehn? - 
Berdammte Yüge!. Was! Kern’ ich fie nicht | 
Als deine Frau und als die Mutter nicht 
Der Stavin Zeliina? Hab’ id) fie nicht 
Zu Hundert Dialen im Serail gefehn, NM 
en fie der Tochter weiße Wäfhe brachte? 
(Mit fomijcher Gravität zu den Verjchnittenen.) | 
Merktt, Sflaven, den Befehl, den ich eud) gebe! a ee A 
Die drei !Perjonen bier nehmt in Verwahrung, ee 
Bewadt fie wohl, hört ihr, laßt fie mit feiner 
Yebend’gen Seele reden, und bei Nadt, 
Sobald es till ıft, führt fie ins Serail! 
Zimur. D Gott! Was wird aus mir! 
Skirina, Sch fa es nicht, 
Barak (zu Timm). Was aus dir werden joll, und was aus mir? 
3d) werde Ales leiden, Xeid’ aud bu! 
Bergiß nicht, was ich dir empfahl — und, was 
Dir auch) begegne, hüte deine Zunge! 
— Sebt haft dur, thöriht Weib, was dur gemollt. 
Skirina. Gott jteb uns bei! 
Iruffaldin (zu den Schwarzen). Ergreift fie! Fort mit ihuen! (Gehen ad.) 


. 
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Biiapaeg 


Bierter: Por 


Vorhof mit Säufen. , | „DI der "Mitte eine: Tafel mit. einem an großen 
Ex Veen, ‚voll von, SD En, 


&ı her Aufteitt” 


Turandot, Zelima. "Stitine. Zimur. Baraf. 


(Barak und Timur ftehen, jeder an einer Säule, einander gegeniiber, die Verfeinittenen 
um fie herium, alle mit entblößten ‘ Säbeln und Dolden. Zefima und Skirina Stehen 
weinend auf der einen, Turandpt.drohend: und: ftreng auf der: andern Geile.) 


Qurandot. Noch ift eg Zeit. Noch laff ic) mid) herab, ' 
gu bitten — Diefer aufgehäufte Berg 

Bon Gold ift euer, wenn ihr mir it Guten 

Des Unbefannten Stand und Namen nennt, 

Beiteht ihr aber drauf, ihm zur'verf jhmeigen, 

So jollen diefe Dolhe, die ihr hier 

Auf euch gezüct feht, eıter, Herz Durdbohren! 

He da, ihr Sklaven! Machet-euch bereit. | 

(Die Verjihnittenen halten ihnen ihre Dolce auf die Bruft.) 
Barak (u Stirina). Nun, heillos Weib, nun fichft du, Sfivina, 

Wohin un3 deine Blaudexhaftigfeit: eführt.“ 2 

— Brinzeffin, fättigt Cure Wuth! Sch Biete 

Den Martern Troß, die Khr erfinnen Tönnt, 

Sch bin bereit, ven herbften Tod zu Teiden, 

— Herbei, ihr Schwarzen! Auf, ihr m avterinechte, 

Tyrannifche Werkzeuge der :Tyrannitt, | 

Berfleifcht mich, tödtet much‘, ich will'eg dulden. 

— Gie hat ganz echt, ich kenne diefen Prinzen 

Und feinen Bater, Beider. Namen meiß' ich; 

Dod Feine Marten‘ 'preßt ! fte bon mir aus, 

Kein Bold verführt mi); weniger als Staub, 

Aus jhledhte Erde act’ ich viele Schäße! 

Du, meine Gattin, jammre niht um mid! 

Sir diefen Alten have deine Thränen, 

Sit ihn erweiche diefes Felfenhetz, 

aß der Unjchuldige gerettet werde! 

Sein ganz VBerbregen tft, mein Freund zu fein. 
Skirina (flehend zu Turandöt), D Königin, Erbarmen! 
Timur. Yrremand Filmmre fich 

Un einen fhwadhen Alten, den die Götter 

Im Born verfolgen, dem der Zod Erlöjung, 

Das Leben eine Marter if. Sch’ will 

Di) retten, Zreund, umd jterben. Iıffe denn, 

Du Graufanie —_ 

Barak (unterbricht ihn). Ant aller Götter willen, [chweigt! 

Der Name fonıme nicht aus Eurem Munde! 
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Turandot (neugierig. Du weißt ihn alfo, Greis? 

Timur, Ob id ihıı weiß? 
Unmenjhlihel — Freund, fag’ mir das Geheimmiß, 

Warum darf ich die Namen nicht entdeden? 

Barak. Ahr tödtet ihn und uns, wenn hr fie nennt, 

Qurandot. Er will did fchreden, Alter, fürdte nichts! 
Herbei, ihr Sklaven, züchtigt den Bermegnen! 

(Die Verfhnittenen umgeben den, Baraf.) 

Skirina, hr Götter, helft! Dein Mann! Mein Mann! 

Timur (tritt dazwiicdhen), - Halt! Halter! 
Was fol ih thun! hr Götter, welche Marxter! 
— Prinzefjin, [hwört mir’ zu bei Eurem Haupt, 
Ber Euren Göttern Shwört mir, daß fein Leben 
Ind diefes Fremdlings Leben ungefährbet 
Sein foll — Mein eignes adht’ ich nichts und will 
E3 freudig Eurer Wuth zum Opfer geben — 
Echwört mir das zu, und Shr jollt Alles wiffen. 

Enrandot. Bei meinem Haupt, zum furdtbarn Zoht fchmwür’ id), 
Daß weder feinem Leben, nody des Prinzen, 
od) irgend eines hier Gefährde droht — 

Barak (unterbricht fie). Halt, Kügnerin — Nicht weiter — Glaubt ihr nicht! 
Berrätherei laufcht hinter diefem Schmur. 

— Schmört, Turandot, Shwört, daß der Unbelannte. 
Euer Gatte werden joll, im Augenblid, 

Da wir die Namen Eud) entvedt, wie recht 

Und billig ift; Zhr wißt es, Unvankbare! 

Edwört, wenn Fhr könnt und ditrft, daß er, verjchmäht 
Bon Eud, niht in Verzweiflung fterben wird 

Durd) jeine eigne Hand — Und fhwört uns zu, 
Daß, wenn wir Euch die Namen nun entvedt, 

Zür umjer Leben nidhts zu fiirchten fei,- 

Joh, daß ein emw’ger Kerfer uns lebendig 

Begraben und der Welt verbergen joll — 

Dies Shwört uns, und der Erfte bin ich felbft, 

Der Euch die beiden Namen nennt! 

Cimur. Was für Geheimniffe find dies! Khr Götter, 
Nehmt diefe Qual und Herzensangft von mir! 

Turandot, ch bin der Worte mid — Ergreift fie, Sklaven! 
Durhbohret fie! 

Skirina. D Königin! Erbarmen! 

(Die Verjgpnittenen find im Begriff, zu geboren, aber Sfrina und Zelima werfen 

fi) dazmwilchen.) 

Garak. Nun fiehft du, Greis, das Herz der Tigerin! 

Qimur (niebergeworfen). Mein Sohn! Dir weih’ id) freudig diefes Xeben. 
Die Mutter ging voran, ihr folg’ id nad). 


„Quxandot | (betroff ei, went den &tavm)‘" nie ä 
Seit Sohn! Was höv ich! ii — Du ein, Prinz? 


4. Wufzug. 1-2. Wuflcitt, 


na 


Ein: König? Du’des Imbefannten Bater? 

Timur. u, Graufame! bin ein König — bin 
Ein;Bater, den der Jammer nicderdriidt] 

Barak. O König! Was Habt hr. gethan! 

Skirina. Ein König! 
Ri jolhem ann Er 

Belimal Afgereihte Göttör 


‘ Turandot (in tiefes Sinnen verloren, nit ohne Rip 9). 


Ein König ündin olcher Scuiah! — Sein Vater! 
Des uugliidjegen Fünglirigs, den'ic) mid 
Zu baffeirzwinge und nicht. haffen fan] 
—.dD bi Bejanımernswürdige — Wid-wird mir! 
Das Herz im tiefften Bufen werdet: hl 
Sein Bater! — Und er jelbft Sagt’ er nicht jo? 
Genöthiget;' als niedrer Knecht zu dienen 
-Unmd-taften im geringen Sold zur bagen: 
D Denichlichkeit! > Sıidjel! = 

Barak. iranhn ; 
Dies if et Königl Scheuet Euch) und fchaudert 
gurüd, die heil’gen‘ Glieder zu veiletzen! 
Wenn solhes’Fammers Größe Euch nicht rührt, 
Eud nicht das Mitleid, nit Die Menfchlichkeit 
Entwafnen farın, laßt. Eud) die Scham beftegen. 
Ehrt Eures eignen greifen Baterd Haupt 
Sn diefem Greis — D, Schändet Euch nicht felbft 
Durd) eine That, die: Euer Blut entehrte! 
Genug daß Fhr die Fünglinge gemordet, 
Sconet da&-Alter, Das dd, 
Das auch die Götter zum Exrbarmen zwingt! 


on (wirft fi zu ihren Füßen). hr feid bemegt, Sshr könnt nicht widerfteht. 


‚ gebt dem Mitleid und der Gnade Raum, 
oh Eud) die Größe 'diejes- yarıners rühren! 


weiter Auftritt. 


Adelma zu den Barigem 


63 


Qurandot (ihrentgegen). Kommmft du, Adelma? Hilf ur! D,Ichaff Nath! 


Sch bin entwaffnet — Sc) bin außer mir! 

Dies ift fein Bater, ein Monarch) und König! 
Adelma. ch hörte Alles. Fort mit diefern Beiden, 
Schafft diefes Gold hinmeg, der Kaifer naht! 

Zurandot. Mein Bater? Wie? 


Adelma. ft auf den Weg hieher. (Zu ven Säwarzen.) 


Tort, eh wir überfallen an Sklaven, 
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Führt Diefe Beiden in die unterften 
Wemwölbe des Serails, dort haltet fie | g: 
Berborgen bis auf weitere Befehle! (Zu Zurandot) "A 
E3 ift umfonf. Wir müfjfen der Gewalt Se 
Entjagen. Jüdts Tann vetten, als die Lift. Ä Mrz 
— cd habe einen Anfhlag — Sfirina, 
shr bleibt zurüd. Ad Belima foll bleiben. 
Barak (u Timurd. Weh uns, mein Furt! Die Götter mögen mwiffen, 
el neues Schredniß ausgebrütet wird! 
— Weib! Tochter! Seid getreu, o, haltet feft, 
Laßt eud) von diefer Schlangen nicht verführen! 
Turandot (zu den Schwarzen). hr wiffet den Befehl. Fort, fort mitihnen 
Su des Cerailö verborgenfte &emölbe! 
Timur. Fall’ Eure ganze Race auf mein Hanpt! 
ur ihm, nur meinem Sohn erzeiget Mitleid! 
Barak. Miitleid in diefer Furie! Verrathen 
Sit Euer Sohn, und und, id) jeh’ es Har, 
Sr cro’ge Nacht dem Aug der Welt verbergen. 
Dan führt und aus dem Aırgeficht der Menjchen, 
opt Tem Lichtitrahl und Fein Auge dringt, ' A 
md ul Schmerz fein fühlend Dhr erreicht! (Zur engen) 
ı Kelt fannft dir, der Dienfchen Auge blenden, 
Died) zittre vor der Götter Vtachgericht! 
Magit du ım Echlund der Erde fie verfteden, 
Laß tanjend Todtengrüfte fie bededen, 
Sie bringen beine Uebelthat ans ct. 
(Er folgt mit Timmr den VBerfchnittenen, welche zugleidy die Tafel a das Beden 
mit den Goldjtüden binwegttagen.) 


Dritter Auftritt. 
TZurandot. Mdelmn. BZelinn und Sfirina, 


Qurandot (zu Adelina). Auf dich verlaff’ ich mich, du etitz/ge Sreundin!' 
D, fage, fpri, wie du mid retten willft. 
Adelma. Die Waden, die auf Altoums Befehl 
Des Prinzen Zimmer hüten, find gewonnen, 
Man fann zu ihm hineingehn, mit ıhm |preden — 
Und was ıjt dann nicht möglidh, wem wir Hug 
Die Furt, die Ueberredung jpielen Laffen. 
Denn arglos ıft jein Herz und gibt fich leicht - 
Der Schmeichelftimme des VBerräthers Hin, 
Wenn Efrrina, wenn Belima ınir nur 
Behilflid) jind und ihre Role fptelen, 
Zo zweifelt nicht, mein Anjcdlag foll gelingen, 
Turandot (zu Stirina). Co lieb dir Haffans Leben, Sfirina! 
Er ijt in meiner Vadt, id) fan ihn tödten. 


4, Aufzug. 8—5. Auftritt. 65 


Skirina. Mas Shr befehlt, ich bin bereit zu Allem, 

Wenn id nur meines Haffans Leben rette, 
Qurandot (zu Selina). So werth dir meine Gunft ift, Zelima. — 
Selima. Auf meinen Eifer zahlt und meine Treie! 
Adelma. So kommt. Kein: Augenblid ift zu verlieren. (Sie gehen ab.) 
Qurandot. Geht, geht! Thut, was fie fagt. | 


Dierter Auftritt, - 
Tüurandot alliı. 

Mas finnt Mdelnta? 
Wird fie mich retten? Götter, fteht ihr. bei! 

Kann ic) mic) noch) mit diefem Siege frönen, 

We Name wird dan größer fein, als meiner‘ 

Wer wird es wagen, fi in Geifteskraft 

Mit Turandot zu meffen? — Melde Luft, 

sm Divan, vor der warterwen VBerfanmtfung, 

Die Namen ihm ins Angeficht zu werfen 

Und ih befhämt von meinem Thron zu weisen! 

— Und dod ıft miv’3, al3 wird’ es mid) betrüben! 

Dir ift, als jäh’ ich ihn, vergweiflungsvoll, 

Bu meinen Füßen feinen Geift verhauchei; 

Und. diefer. Anblid dringt mir in das Herz. 

— Die, Tivandot? Wo ift der chle Stolz 

Der großen Seele? Hat’s ihır auch gefränft, 

Sm Divan über Dich zu trinmphieren? 

a3 wird dein Antheil fein, wenn er aud)’ hier 
- Den Steg dir abgeminmt?r— Net hat Avelma! 

Zu weit ıft es.gefommen! Umfehr ift | 

Nicht möglih! — Dur mußt fiegen oder fallen! 

Befiegt von einem, ift befiegt von allen! 


Fünfter Auftritt. 
Zurandot Altonm PBarttalon md Tartaglin folgen ihm in einiger 
. Entfernung nad). 
Altoum (in einem Briefe Iefend und in tiefen Öedanfen, für fi). 
So mußte diefer blutige Tyranıı 
Bon Tefflis enden! Kalaf, Timms Sohn, 
Aus feiner Väter Reich vertrieben‘, flüchtig 
Bon Land zu Lande jchweifend, muß hieber 
ad) PBedin fommen und duch feltfame ‚ 
Berfettung der Gefhicle glüidlih werden! 
So führt das Schidjal an verborgen Band 
Den Menihen auf geheimnißvollen Pfaden! 
Doh über ihm wadt eine Götterhand, 
Und wunderbar entwirvet fi) der Faden. 
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Pantalon (feife zu Tartaglia). Mappelt’S der Majeftät? Was .fünmt fie an,: 
Daß fie in Berjen mit fich. jelber {priht? . De | \ 
Tartaglia (leife zu Bantalon). Still, ftil! Es ift ein Bote angelangt 
Aus fernen Fanden — Was .er bradte, mag a 
Der Teufel wiffen ! | ni 
Altoum (ftekt den Brief in den Bujen und wendet fi} zu feiner Tochter). 
Zurandot! Die Stunden. 
Entflieben, die Entjheidung rüdt heran, . 
Und jchlaflos irft du im Serail under, 
Berguälft di, das Unmögliche zu milfen, | 
— Bergebens quälft du did, E ift umfonft, 
Sc aber hab’ es ohne Müh’ erfahren, = 
— Sieh diejen Brief. Hier ftehen beide Namen 
Und Alles, was fie fenntlid) madt. So, eben . 
Bringt ihn ein Bote, mir ans fernen Landen. - 2 
Sch halt’ ihn wohl verjchloffen und bewant, ne 
Bis Diejer nächfte Tag vorüber tft, nn 
Der unbefannte Prinz ift wirflid) König 
Und eines Königs Sohn — E3 ift unmöglid, 
Daß du erratheit, wer fie beide feten. 
hr Neid) Liegt allzufern von hier, ‚der Name 
Sit kaum zu Pedin ausgejprochen worden. , 
— Doc fie), weil ich's als Vater mit div meine, ... . 
Komm’ ic in Später Naht noh dv — Kann 8, 1. 
Dir Freude machen, dich zum zmeitenmal 
m Divan dem Gelächter bloßzuftellen, | 
Dem Hohn des Pöbels, der mit Ungepduld, .. 
Drauf wartet, deinen Stolz gebeugt zu jehn? | 
Denn abgefinnt, du weißt’s, ift dir das Boll, 
Kaum werd’ ich feiner Wuth gebieten Fönnen,,, . 
Wenn du im Divan nun verftunmen mußt. 
— Eich liebes Kind, dies führte mid) ‚hieher. 
(Zu Bantalon und Tartaglia.) 
Tapt uns allein! (Sene entfernen fi ungern und Zaudernd.) 


Sechster Auftritt. 
TZurandotund Altoum, 


Altoum (naddem jene weg find, nähert id) ihr und faßt jie vertraufid) bei der Hard). 
$d fomme, deine Ehre 


Zu retten. 
Zurandot. Meine Ehre, Eire? Spart Eud) 
Die Miih! Nicht Nettung brauch)’ ich meiner Ehre — 
Sc werde mir im Divan morgen jelbit 
Bu helfen wiffen. 
Altoum. Ad, du Schmeichellt Dir _ 


4. Aufzug. 6, Auftritte NY 


Mit eitler Hoffnung. Glaube mir’s, mein Kind, 22 
Unmöglich i1ft’3, zu wiffen, was du hoffft. | 
$ch lej’ in deinen Augen, deinen wild 

Bermwirrten Zitgen deine Dual und Anaft. 

Sch bin dein Vater; fieh, ich hab’ dich lieb, 

— Wir find allein — Set offen gegen mid! 

Befenn’ es frei — weißt du die beiden Namen? 

Qurandot. Ob id fie weiß, wird man int Divan hören. = 

Altoum. Nein, Kind, du weißt fie nicht, fannjt fie nicht wiffen. 

. Wenn du fie weißt, fo fag’ mir’3 im Bertraiten. zZ 
$H laffe van den Unglücjegen wiffer, 

Daß er verrathen ift, und Lafj” ihn ftrll " 

Aus meinen Staaten ziehn: So meideft du 
Den Haß des VBolls, und mit dem Sieg zugleid) 
Zrägft du den Ruhm der Großmuth nod) davon, 
Daß du dem Ueberwundenen die Schmad) 

Der öffentlichen Niederlage jpartef, ° 

— Um diejes Einz’ge bitt!’ ih did), mein Kind! 
MWirft dır?3 dem Vater, der dich Yiebt, werfagen ? 

Qurandot. Sch weiß die Namen oder weiß fie nicht, 
Genug! Hat er im Divan meiner nicht 
Gejchont, brauch’ ich aud) feiner nicht zu fchonen. 
Gerechtigkeit geijchehe! Deffentlih, 

Wenn ich fie weiß, foll man die Namen hören. 

Altonm (mil ungeduldig werben, zwingt fi) aber und fährt mit Mäfigung und 
Mitde fort). Durft’ er Dich Schonert? Galt es nicht fein Leben? 
alt es nicht, was ihm’ mehr war, deine Hand ? 

Did zu gewinnen und fid) jelbit zu retten, 

Mußt’ er den Sieg im Divan dir entreißen. 

— Nur einen Augenblid leg’ deinen Born 

Bei Seite, Kind — Gib Raum der Neberlegung! 

Sieh, diefes Haupt jeß’ il) zum Pfand,’ di weigt 

Die Namen niht — FH aber weiß fie — hier (auf den Brief zeigend) 
Stehn fie gejhrieben, und id) fag’ fie dir. 

— Der Divan joll fih in der Krüh’ verfammeln, 

Der Unbefannte öffentlich erfcheinen; 

Mit feinem Namen vedeft du ihn ar; 

Er joll beihämt, vom Big getroffen, ftehen, | 
Derzweifelnd jammern und vor Scherz vergehen; 

Lollfommen fei fein Fall und dein Triumph. 

Do nun, wenn du fo tief ihn Haft gebeugt, 

Erheb’ ihn wieder! Frei, aus eigner Wahl 

Reich’ ihm die Hand und endige fein Keiden. 

— Komm, meine Tochter, f[hmöre mir, daß du 

Das thun willft, und fogleih — wir find allein — 
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Eollft du die Namen wiffen. Das Geheimniß, 
„sch fchwöre dir, fol mit uns beiden fterben. 
So löst der Anote fi) erfreulich auf; 
Du fröneft Did mit nenem Siegesruhm, 
Berjöhneft Mir durch fchine Edelthat 
Die Herzen meines VBolfs, gewinnft dir felbft 
Den Würdigften der Erde zum Gemafßl, 
Erjreueft, tröjteft nach Jo langem Gram 
An feitem hoben Alter deinen Bater. 
Eurandot (ift während diefer Nede in eine immer zunehmende Bewegung gerathen). 
Ad, wie viel arge Yılt gebraucht mein Bater! 
— Was foll ih tun? Mid auf Adelmas Wort _ 
Berlafjen und dem ungemiffen Gliüd 
Vertraun? Col ih vom Bater mir die Namen 
Entdeden laffen md den Naden beugen 
An das verhaßte Joh? — Furhtbare Wahl! 
(Sie ftebt unentfchloffen in heftigem Kampf mit fich. jelbft.) 
Herunter, ftolzes Herz! Bequeme dich! 
Dem Bater nachzugeben 1ft nicht Schande! 
(Inden fie einige Schritte gegen Altoum madt, ftcht fie plößlich wicher HL.) 
Dad wenn Adelma — fie verfprady jo Führ, 
Zo zuverfihtlib — wenn fies nım erforjchte, 
Und iübereilt hätt’ ih den Schmwur gethan? 
Altonm. Mas finneft du ud jchwankeft, meine Todter, 
Sr zweifelnden Gedanken hin und her? 
Zoll etwa diefe Araft mid) überreden, 
Dap dir Des Sieges Dich verfichert halteft? 
D Sind, gib deines Vaters Bitte nad) — 
Eurandot. Es fer! Fch wag e8 drauf. Sch will Adelma 
Erwarten — So gar dringend ift mein Vater? 
Ein ficbres Zeichen, daß es möglid) ift, 
Sc könne, was er fürchtet, durch mich felbit 
Erfahren — Er verfteht id) mit dem Prinzen! 
Jicht anders! Bon ihm jelbft hat er Die Namen; 
Es ift ein abgeredet Spiel; id) bin 
Berrathen, und man jpottet meiner! 
Altounn. tun? 
Was zauderft dn? Hör’ auf, dich jelbft zu quälen, 
Entiehließe dich! 
Qurandot. ch bin entfchloffen — Morgen 
Fu aller Früh’ verianmle fi) der Divan. 
Altoum. Dn bift entjchloffen, es aufs Acußerfte, 
Huf öffentlide Schande bin zu wagen? 
Turandot. Entjchloffen, Eire, die Probe zu beftchen. 
Altanım (in heftigem Zorn). Unfinnige! Berftodte! Blindes Herz! 
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Nod) blinder alS die Albernfte des Pübels! 
Sch bin gewiß, wie meines cigien Hanpts, 
Daß du di öffentlich beiginipfft, daß Dir’s 
Unmöglid) ift, das Näthjel aufzulöfen. 
Wohlan! Der Divan fol verfammtelt werden, 
Und in der Nähe gleich jei ver Altar! 
Der BPriefter halte fih bereit, im Ancenblid, 
Da du verftummft, beim lauten Hohngelächter 
Des Bolfs die Trauung zn volliehn. Du haft 
Den Bater nicht gehört, da er dich flehte, 
Leb’ oder ftirb! Er wird Dich auch nicht hören! (Er acht ab.) 
Iurandot. Adelma! Freundin! Retterin! Wo bift du? 
Berlaffen bin ich von der ganzen Welt. 
Mein Bater hat im Born mich aufgegeben, 
Bon dir allein erwart’ ih Heil und Xeben. 
(Entfernt id) von der andern Seite.) 
Die Scene verwandelt fi) in ein präcdhtiges Gemad mit mehreren Musgängen. 
Im Hintergrund fteht ein orientalifhes Rırhebette für Kalaf, E3 ift finftere Nadt. 


Siebenter Auftritt. 

KRalaf, Brigelln mit einer Fadel. 
(Stalaf geht in tiefen Gedanken auf und ab; Brigelfa betrachtet ihn mit Kopffhüittelt.) 
Brigella. ’8 hat eben Drei gejchlagen, Prinz, und Shr 
Seid um genau dreihimdert fechzigimal 
Sn diefen Bimmer auf rd ab fpagiert. 

Berzeiht! Mir liegt der Schlaf in allen Glievern, 
Und wenn Shr jelbit ein wenig ruhen wolltet, 
E3 fünnt nicht Schaden, 
FAalaf. Du haft Net, Brigella, 
Mein forgenvoller Geift treibt mich umher; - 

Hod dur magft gehen ud Dich Schlafen Legen. 
Srigella (geht, Toınmt aber gleich wieder zuriid). 

Ein Wort zur Nadridt, Hoheit — Wenn Euch hier 
Bon ohngefähr fo was ericheinen follte — 

Macht Eure Sade gut — hr feid gewarnt! 
Anlaf. Erjheinungen? Wie fo? An diefem Drt? 
(Muftert mit unrubigen Biden da3 Bimnter.) 
Srigelle. Du lieber Hinimel! Uns ift zwar verboten 
Dei Lebensftrafe, Niemand einzulaffen. 

Dod — arme Diener! Herr, Khr wißt ja wohl! 
Der Katfer ift der Kaifer, die Sprinzeß 

SI, To zu fagen, Kaijerin — und was 

Die in den Kopf fid) fekt, das nıuß gefchehn! 

’3 wird Einem fauer, Hoheit, zwifchen zmei 
Shiller, Werke 1. 4) 
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Dadtranfen trodnen Kleides durdhzufommen. 
— Berfteht mich mohl, Man möchte feine Pflicht 
Gern ehrlich thbun — Dod man erübrigte 
Auch gern etwas für jeine alten Tage. 
Herr, unfereins ift halter übel dran! 
Lalaf. Wie? Sollte man mir gar ans Leben wollen? 
Drigella, rede! 
Srigella. Sott fol mich bewahren! 
Allein bedenkt die Neugier, die man hat, 
Zu wiffen, wer &hr few. €&s fünnte fid 
Aum Beifpiel fligen, daß — durds Schlüffelloh — 
Ein Geift — ein Unhold — eine Here Täme, 
Eud zu verfuchen — Gnug! Shr feid gewarnt! 
Berfteht mi) — Arme Diener, arnıe Schelme! 
Fialaf (lädelnd). Sei außer Sorgen. Ych verftehe Dich 
Und werde mid) in Acht zu nehmen wiffen. 
Brigella. Shut das, und fomit Gott befohlen, Herr. 
Ums Himmels willen, bringt mihnicht ins Unglücd! (Gegen die Bufejauer.) 
E83 fanın gefhehen, daß man einen Beutel 
Mit SGolde ausshlägt — möglid if’! Was mid) betrifft, 
Ic that mein Beftes, und ich font’ es nicht. (Er geht ab.) 
Zalaf. Er hat mir Argwohn in mein Herz gepflanzt. 
Wer fönnte mid hier Kberfallen wollen? 
Und laß die Teufel aus der Hölle felbft 
Anfommen, Diefes Herz wird jtandhaft bleiben. (Er tritt ans Zenfter.) 
Der Tag tft nicht mehr weit, ich werde mın 
Nicht lange mehr auf diefer Folter liegen. 
Smdeß verfuch’ ih es, ob ich vielleicht 
Den Schlaf auf Ddiefe Augen Toden Tanı, 
(Indem er fih auf das Nuhebette niederlaffen will, öffnet fi eine von den Thüren.) 


Adıter Auftritt. 
Kalaf. Sfirina in männlicher Neidung und mit einer Dlaske vor dem Gefiät. 


Skirina (furdtfam fih nähernd). 
Mein lieber Haar — Herr — D, wie zittert mir 
Das Herz! 
Falaf (auffaprend). Wer bift dur, und was fudft du Hier? 
Skirina (nimmt die Maßle vom Gejicht). 
Kennt $hr mid nidt? Sc) Din ja Sfirina, 
Des armen Haflans Weib und Eure Wirthin. 
Derkleivet hab’ ic) durd) die Wachen mid) 
Herein geftohlen — Ah! wa3 hab’ id Eud) 
Nicht alles zu erzählen — Dod) die Angit 
Erftict mic), und Die Kniee zittern mir; 
Sc Fanın vor Thränen nit zu Worte fommen. 
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Kalaf. Sprecht, gute Fran. Was Habt Khr mir zu fagen? 
Skirina (ih immer fhücdhtern umfehend). 
Mein armer Mann hält fich verftedt. ES ward 
Der Zuramdot gejagt, daß er Euch fenne. 
Nun wird ihm nahgelpürt an allen Orten, 
Shn ins Serail zu fohleppen und ihm dort 
Sewaltfan Euren Namen abzupreffen. 
Wird er entbedt, jo ift’s um ihn gefchehn; 
Denn eher will er unter Martern fterbeır, 
AS End) verrathen. 
Kialaf. Treuer, wadrer Diener! 
— Ad, die Unmenjoliche! 
Skirina. Shr Habt noch mehr 
Bon mir zu hören — Euer Bater ift 
Sn meinem Haus, 
Kalaf. Was fagft du? Große Götter! 
Skiring. Bon Eurer Mutter zum troftlofen Wittwer 
Gemadht — 

Rulaf. D meine Mutter! 
Skirina. Hört mich weiter! 
Er weiß, daß man Euch hier bewadt; er zittert 

Für Euer Leben; er tft außer fi; 

Er will verzweifehrd vor den Kaifer dringen, 
Sid ihm entveden, fojt’ c8, was es wolle; 

Mit meinem Sohne, ruft er, will ich flerbeu! 
Bergebens fuch’ ich ihn zurüd zu halten, 

Sein Ohr tft taub, ex Hört mir feinen Schmerz; 
Yeur das Derfpredhen, das ich ih gethan, 

Ein tröftend Schreiben ik von Eurer Hand 
Pit Eures Namens Unterfchrift zur bringen, 
Das ihn Berfihrung gibt von Eurem eben, 
Hielt ihn vom Xeußerften zuriid! So hab’ ic mid) 
Hieher gewagt und in Gefahr gejekt, 

Dem fummervollen Greife Troft zu bringen. 
Aalaf. Mein Bater hier in Bedin! Meine Mutter 
Sm Grab! — Du hintergedft mid, Sktrina! 
Skivine. Mid) firafe Hohi, wenn ih Euch das Tiige! 

Kalaf. Bejammernswerther Bater! Arme Mutter! 
Skirina (dringend). Kein Angenblicd tft zu verlieren! Stommtl 
Bedentt Euch nicht; jchreibt Diefe wen’gen Worte. 
Tehlt End) das Nöthige, ich brad)t’ ed mit. 
(Sie zieht eine Schreibtafel hervor.) 
Genug, wenn diejer Finimervofle Greis 
Zwei Zeilen nır von Eurer Hand erhält, 
Daß Shr noch lebt und daß Shr Gutes hofft. 
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Sonft treibt ihn die Verzweiflung an den Hof, 
Er nennt fi dort, nd Alles ift verloren. 
Anlaf. Ra, gib mir diefe Tafel! 
(Er it iin Begriff zu Sohreiben, Hält aber plöklih) inne und fieht fie forfchend an.) 
Sfirina! 
Haft Du nicht eine Tochter im Serail? 
— a, ja, ganz recht. Sie dient als Sklavin dort 
Der Turandot; dein Mann hat mir’s gejagt. 

Skirina. Nun jal Wie fommt Fhr darauf? 

Balaf. Skirinal 
Geh mir zurüid und fage meinem Dater 
Bon meinetwegen, daß er ohne Furcht 
Geheimen Zutritt bei dent Kaifer fordre 
Und ihm entdede, was jein Herz ihn heißt. 

SH bis zufrieden. 

Stirina (betroffen). Shr verweigert mir 
Dem Brief? Ein Wort porn Eurer Hand genitgt, 

Falaf. Nein, Skivina, ich jhreibe nicht. Erft morgen 
Erfährt man, wer ih bin — Sc mwundre mid, 

Daß Haffans Weib mid) zu verrathen fucht, 

Skirina. Sch End) verrathen! Guter Gott! (Für fid,) 
Adelma mag denn felbft ihr Spiel vollenden. (Bu Kalaf.) 
Wohl, Prinz! Wie’s Euch beliebt! Sch geh’ nad) Haufe, 
Sch richte Enre Botihaft aus; Doc glaubt’ ich nicht, 
"Nach fo viel libernonmener Gefahr 
Und Mühe Euren Argwohn zu verdienen. (Im Abgehen,) 
Adelma wacht, umd Diejer Shlummert nicht. (Entfernt fid.) 

Aalaf. Erjheinmgen! — Du fagteft reht, Brigella! 
Do, dag mein Bater hier in Bedin fei 
Und meine Mutter todt, hat diefes Weib 
Mit einem heifgen Eide mir bekräftigt! 

Sonmt doc das Unglüd nie allein! Ach, mır 

Zu glaubhaft ift der Mund, der Bofes meldet! 
(Die entgegengefehte Thüre öffnet fid).) 

od) ein Gejpenftl Laß fehen, was es will! 


Wleunter Auftritt. 
Salaf. Belima. 
Jelima. Prinz, ih bin eine Sklavin der Prinzeffin 
Und bringe gute Botichaft. 
Kalaf. Säb’s der Hinmel! 
Wohl wär’ cS Zeit, daß aud) das Gute Täme! 
Kc hoffe nichts, ich fchnteichle mir mit nichts, 
Zu fühllos ift das Herz der Tuvandot, 
Belima. Wohl wahr, ih leugn’ es nicht — md dennod, Prinz, 
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Gelang e8 Euch), dies ftolge Herz zu rühren. 
Euch ganz allein; hr feid der Erfte — Zwar 
Sie jelbft befteht darauf, daß fie Euch haffe; 
Do ih bin ganz gewiß, daß fie Euch Tiebt. 
Die Erde thu’ fih auf und reiße mid) 

Su ihren Schlund hinab, wenn ich das Tügel 

Aalaf. Gut, gut, ich glaube dir. Die Botjchaft ift 
Nicht Ihlimm. Haft du nod Mehreres zu jagen? 

Belima (näher tretend). Jh muß Euch im Bertrauen jagen, Prinz, 
Der Stolz, der Ehrgeiz treibt fie zur Verzweiflung, 
Sie fieht nun ein, daß fie Ummögliches 
Sich aufgebürdet, und vergeht vor Scham, 

Daß fie im Divan nad) jo vielen Siegen 
Bor aller Welt zu Schanden werden foll. 
Der Abgrund öffne fih und fchlinge mid) 
Hinab, wern ich mit Ligen Euch berichte! 

Kalaf. Ruf nicht jo großes Unglüd auf dic) her! 
$ch glaube dir, Geh, jage der Prinzeffin, 

Leicht fei es ihr, in Diefen Streit zu fiegen; 
Mehr als durch ihren glänzenden Verftand 
Wird fih ihr Nuhm erheben, wenn ihr Herz 
Empfinden lernt, wenn fie der Welt beweist, 
Sie fünne Mitleid firhlen, fünne fi 
Entiehließen, einen Liebenden zu tröften 

Und einen greifen Bater zu erfreum, 

St Died etwa die gute Botichaft, fprid), 

Die ic) zu hören habe? 

Belima. Nein, mein Prinz! 
Wir geben uns jo leihten Kaufes nicht; 
Man muß Geduld mit unfrer Schwachheit haber. 
— Hört an! 

Aalaf. Sch höre. 

Belima. Die Prinzeffin hit mid). 
— Gie bittet Eud) um einen Dienft — Laßt fie 
Die Namen wifjer, md im Uebrigei 
Bertraut Euch Fühnlic ihrer Großmuth au. 

Sie will nur ihre Eigenliebe retten, 

tur ihre Ehre vor dem Divan Töfen. 

Bol Güte fteigt fie dann von ihren Thron 

Und reicht freiwillig Euch) die Shöne Redte, 

— Entihließt Eu, Prinz. hr waget nichts dabei. 
Gewinnt mit Güte diefes folge Herz, 

Sp wird nidt Zwang, jo wird die Liebe fie, 

Die zärtlichfte, in Eure Arme führen, 
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&alaf (fieht ihe Scharf ins Geficht, mit einen bittern Lächeln). 
Hier, Sklavin, haft du den gewohnten Schluß 
Der Nede weggelaffen. 
Belima. Melden Schluß? 
&alaf. Die Erde öffne fich umd fchlinge mid) 
Hinab, wenn ich Unmwahres Euch berichte. 
Selime. So glaubt Zhr, Prinz, daß ih Eid) Lüigen fage? 
Kalaf. ch glaub’ es faft — und glaub’ e3 fo gewiß, 
Daß id im dein Begehren ninunermehr 
Kann voilligen. Kehr’ um zu der Prinzeffin! 
Sag’ ihr, mein einz’ger Ehrgeiz fe ihr Herz, 
Und meiner glühnden Liebe möge fie 
Berzeihn, daß ich die Bitte muß verfagen. 
selima. Bedactet Fhr, was diefer Eigenfinn 
Eucdy foften fan? 
Kalaf. Mag er mein Xeben Foften! 
Belima. GES bleibt dabei, er wird’S Eud) foften, Prinz! 
— Beharrt hr drauf, mir nichts zu offenbaren? 
£alaf. Nichts! 
Belima. Tebet wohl! (Im Abgehen.) 
Die Mühe konnt’ ic) fparen! 

Lalaf Caltein). Seht, wefenloje Larven! Meinen Sinn 

Dadt Zhr nicht warnend. Andre Sorgen find’s, 

Die mir das Herz beflennen — Sfirinas 

Bericht 1jt'$, mas mid ängftiget — Mein Bater 

In PBedin! Deine Dintter todt! Muth, Muth, mein Herz! 

Su wenig Stunden 1jt Das 2008 geworfen, 

sönnt ic den Furzen Swildenraum im Arm 

Des Sclafs vertränmen! Der gequälte Geift 

Sudt Nube, und mich däudht, ich fühle Ion 

Den Gott die fanfter Flügel um mic) breiten. 

(Cr legt fi) auf das Nuhebette und [hläft ein.) 


Behnter Auftritt. 
Adelmea iriit auf, daB Gefiht verfchleiert, eine Wacdjaferze in der Hand. 
Salaf ihlafend, 
Adelma. Nicht Alles foll mißlingen — Hab’ ich gleid) 
Bergebens alle Stiinfte des Betrugs 
Berjchwendet, ihn die Namen zu entloden, 
So werd’ id Do nit eben fo umfonft 
Berfuden, ihn aus Pedin wegzuführen 
Und ınit dem fchönen Naube zu entfliehn. 
— D heißerfichter Augenblid! Zegt, Liebe! 
Die mir bis jeßt den fühnen Muth verlieh, 
Eon mande Schranfe mir fchon überftiegen, 
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Dein Feırer laß auf meinen Lippen glühn! 
Hilf mir in diefem fchmwerften Kampfe fiegen! 
(Sie betradptet den Schlafenden.) 

Der Liebfte fchläft. Set ruhig, pocdhend Herz, 
Erzittre nit! Nicht gern, ihr Holden Augen, 
Scheud’ ich den goldnen Schlummer von euch weg; 
Dod Schon ergraut der Tag, ich darf nicht jäumen. 

(Sie nähert ih ihm und berilhrt ihn janft.) 
Prinz, wachet auf! 

Kalaf (erivadend). Wer ftöret meinen Schlummer? 

- Ein neues Trugbild? Nachıtgefpenft, verjchwindel 
Wird mir fein Augenblid der Auh vergönnt? 

Adelman. Warum fo heftig, Prinz? Was fürchtet Jhr? 
Jicht eine Feindin 1ft’3, die vor Euch fteht; 

Nicht Euern Namen will ih Euch entloden. 

Anlaf. ft Dies Dein Ziwed, jo fpare deine Miüh. 
$h jag’ e& dir voraus, du wirft mich nicht betrügen. 

Adelma. Detrligen? FH? Berdien’ ich den Berdadit ? 
Sagt an! War hier nidt Sfirina bei Eud), 

Mit einem Brief Euch Liftig zu verfuden? 

Falaf. Wohl war fie hier, 

Adelnte. Do hat fie nichts erlangt? 

Kalaf. Daß ich ein folder Thor gewejen wäre! 

Adelma. Gott jer’5 gedankt! — War eine Sklavin hier, 
Mit trüiglicher VBorfpieglung Eud) zu blenden? 

Aalaf. Soldy eine SHavin war in Wahrheit bier, 
Dod) 309 fie leer ab — wie au) du wirft gehn. 

Adelma. Der Argmohn fehmerzt, Doc) leicht werzeih’ ih ihn. 
Lernt mich erft fennen! Seßt Euch! Hört mid) au, 
Und dann verdammt mic al Betrügerin! (Sie feßt fi, er folgt.) 

Aalaf. So redet denn und jagt, was ıh Eud) foll. 

Adelma. Erft feht mid) näher an — Beidhaut mic) wohl! 
Wer vdenft Shr, daß ich fer? 

Kalaf. Dies hohe Wefen, 

Der edle Anftand zwingt miv Ehrfurdt ab, 
Das Kleid bezeichnet eine niedre Sklavin, 
Die ih, wo id nicht irre, fon im Divan 
Gejehen und ihr XonS beklagt. 

Abdelma. Aud ich 
Hab’ Euch) — die Götter wiffen e8, wie innig — 
DBejammert, Prinz! €&3 find fünf Sahre mn, 

Da ih, noch felber eine Gtinftlingin 

Des Glids, in niederm Sklavenftand Eud) fah. 
Schon damals jagte mir’s mein Herz, daß Eud) 
Geburt zu einem beffern Loos berufen, 
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Ih weiß, daß ich gethan, was ich gekonnt, 
End ein mmwirdig Schidjal zu erleichtern. 
Weiß, daß mein Aug fih Eu) verftändlid, machte, 
Soweit e8 einer Königstochter ziemte. (Sie entjcjleiert fid).) 
Echt her, mein Prinz, und jagt mir! Dies Gefigt, 
Habt Fhr e8 nie gejehn in Eurem Leben? 
Kalaf. Adclna! Emw’ge Götter! Sch’ id) reht? 
Adelma. Ihr jehet in unwird’gen Sflavenbanden 
Die Toter Keicobads, des Königes 
Der Karazanen, einft zum Thron beftinnt, 
Sseßt zu der Sinehtihaft Shmadı herabgeftoßen. 
alaf. Die Welt Hat Eu) für todt beweint. Sm welcher 
Seftalt, weh mir, muß id) Eich wieder finden! 
Euch) hier als eine Sklavin des Serails, 
Die Königin, die edle Fürftentochter! 
Adchna. And als die Sklavin diefer Turandot, 
Der graujamen Urjache meines Yalles ! 
Bernehmt mein ganzes Unglüd, Prinz! Mix lebte 
Ein Bruder, ein geliebter, theurer Süngling, 
Den dieje ftolzge Turandot, wie Euch), 
Bezanberte — Er wagte fih im Divant. 
(Sie hält inne, von Schludhgen und Thränen unterbrochen.) 
Unter den Hänptern, die man auf dein Thore 
Zu Bedin fieht — entjeßensvoller Anblid! — 
Erblidtet hr aud) das geliebte Haupt 
Des theuren Bruders, den ich och beweine., 
Linlaf. Unglüdtiihe! Co log die Sage nicht! 
Eo ift fie wahr, die Häglide Gchhichte, 
Die ic) für cine Fabel nur gehalten! 
Adchna. Diein Dater Steicobad, ein Führer Dlanı, 
Nur jeinem Schmerz geborchend, überzog 
Die Staaten Mltoums mit Heeresmadt, 
Des Sohnes Mord zu räden — Ach, das Glüd 
War ihm nicht ginftig! Veämlich fechtend fiel er 
Dit allen feinen Söhnen tı der Schladt. 
ch felbft, mit meiner Diutter, meinen ESchweitern, 
Ward auf Befehl des wiltheuden Veziers, 
Der unjern Stamm verfolgte, in den Strom 
SHeworfen. Gene fanen um; nur mid 
Frrettete die Dienfchlüchleit Des Ktatjers, 
Der in den Augenblid aus Wfer fat, 
Er Schalt die Gränelthat und hie im Strom 
Nach) meinem jammervollen Yeben fiichen. 
Ecdon halb entjeelt werd’ ich zum Strand gezogen; 
Dan ruft ins Leben nich zurid; ic) werde 
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Der Turandot als StHavin übergeben, 

Zu glüdlic) no, das Leben als Gejchen! 
Bon eines Feindes Großmuth zu empfangen. 
D, lebt in Eurem Bufen menshlihes Gefühl, 
Sp laßt mein Schiedjal Euch zu Herzen gehn! 
Denft, was ic) leide! Denkt, wie c$ ins Herz 
Mir fchneidet, fie, die meinen ganzen Stamm 
Bertilgt, als eine Sklavin zu bebieneıt. 

SFalaf. Mic) jammert Euer Unglüd. Sa, Prinzeffün, 
Aufrihtige Thränen zo!’ ih Eurem Leiden — 

Do Eurer graufam Xoo$, nit Iuvandot 
Klagt an — Eur Bruder fiel durch eigne Schuld, 
Euer Pater ftürzte fid) und fein Gefhledht 
Durch übereilten Rathihluß ins Verderben, 

Sagt, was fanır ich, felbft ein Ungliclicher, 
Ein Ball der Schidjalsmädhte, für Eud thun? 
Erfteig’ ih morgen meiner Wünfche Gipfel, 

So follt Fhr frei und glüdlid) fein — Doc jet 
Karn Euer Unglüd nichts al meins vermehren, 

Adelmu. Der Unbefannten konntet Shr mißtranen; 
hr kennt mi nım — Der Fürftin werdet Shr, 
Der Königstochter, glauben, was fie Euch 
Aus Mitleid jagen muß und lieber nod) 

Aus Zärtlichkeit, aus LXiebe fagen möchte, 
— D, möchte dies befangue Herz mir trauen, 
Wenn ich jeßt wider die Geliebte zeige! 

#Aalaf. Unelna, Ipreht, was habt hr mir zu fagen? 

Adelma. Wißt aljo, Prinz — Doch nein, Fhr werdet glaubeı, 
Sch fer gelommen, Euch zu täuschen, werdet 
Mit jenen feilen Seelen mid) verwechfeln, 

Die für das Sflavenjod geboren find. 

KAalaf. Duält mid nicht länger! Sch beihiwir’ Euch), fpregt! 
Was 13? Was habt Shr mir von ihr zu jagen, 
Die meines Lebens einz’ge Göttin 1ft? 

Adelma (Bei Seite), Gib Himmel, daß ich jelst ihn liberrebe! 

(Zu Stalaf ft) tweidend.) 
Prinz, diefe Turandot, die fchändliche, 
Herzloje, falihe, hat Befehl gegeben, 
Euch heut am frühen Morgen zu ermorden, 
— Dies ift die Liebe Euver Kebensgöttin! 

Falaof. Mich zu ermorden? 

Adelma. Sa, Eud) zu ermorden! 
Beim erfien Schritt au diefem Zimmer tauchen 
Sich zwanzig Degenjpigen Euch) ing Herz, 
©o hat e$ die Unmenschlide befohlen. 
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Linlaf (Steht Scpnell auf und geht gegen die Thllre). 
Fıh will die Wache unterrichten. 
Adelma (Hält ign zurüd). Bleibt! 
Wo wolt Fhr Hin? Shr Hofft nody), Euch zu retten? 
Unglüdliher, Shr wigt nit, wo hr feid, 
Daß Euch des Diordes Nege rings umgeben! 
Diejelben Wachen, die der Katfer Euch 
Au Hitern Eures Lebens gab, fie find — 
Bedingt von feier Tochter, Euch) zu tödteır. 
Linlaf (außer fi), laut und heftig mit dem Ausdrud dez inmigflen Leidens). 
DO Zimur! TZimur! Unglüdfel’ger Vater! 
Ev muß dein Kalaf endigen! Du mußt 
Kah Bedin Fommen, auf fein Grab zu weinen! 
Das ift der Troft, dem dir dein Sohn verjprad! 
— Furdtbares Schidjal! 
(Cr verhüllt fein Gefiht, ganz feinen Schmerz bingegeben.) 
Adelma (für fl, mit fropem Grftaunen). SKalaf! Timurs Sohn! 
Slüdjeliger Zund! — Fall’ es num, wie e$ wollel 
Entgeh’ er meinen Schlingen and, ich trage 
Dit Diefen Namen fein Gefchid in Händen. 
Knlaf, Eo bin ich mitten unter den Soldaten, 
Die man zum Schuß mir an die Geite gab, 
Berrathen! ch, wohl fagte mir’3 vorhin 
Der feilen Sklaven einer, daß DVeftechung 
Und Furcht des Mächtigen das Shwahe Band 
Der Treue löjen — Leben, fahre Hin! 
DBergeblic ift’S, dem graufamen Geftirn, 
Das uns verfolgt, zu widerftehn — Du folfft 
Den Willen haben, Oraufame — dein Aug 
An meinem VBlute weiden! Süßes Kebeı, 
sahr hin! Nicht zu entfliehen tft dem Schidjal. 
Adelma (mit Feuey). Prinz, zum Entfliehen zeig’ ich Euch die Wege, 
Yicht müß'ge Ihränen bloß hab’ id) für Eud. 
Serwacht Hab’ ich indeß, gejorgt, gehandelt, 
Kein Gold gefpart, die Hüter zu beftechenr, 
Der Weg ift offen. Folgt mirl Euch vom Tode, 
Dich aus den Banden zu befreien, fomm’ ich, 
Die Pferde warten, die Gefährten find 
Bereit. Laßt uns aus diefen Mauer fliehen, 
Woranf der Fluch der Götter Tiegt. Der Khan 
Bon Berlas ıft mein Kreumd, ift mir durd) Baırde 
Des Bluts verknüpft und heilige Verträge. 
Er wird uns fchügen, feine Staaten öffnen, 
Uns Waffen leihen, meiner Väter Neid) 
Burid zu nehmen, daß ich’S mit Euch theile, 
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Wenn Fhr der Liebe Opfer nit verihmäht. 

DBerihmäht Shr’3 aber und veradhtet mid), 

So ift die Tartarei no reich genug 

Un Fiirftentöchtern, diefer Turandot 

An Schönheit gleih und zärtlider als fie. 

Aus ihnen wählt Euch eine würbige 

Gemahlin aus! Fch — will mein Herz befiegen, 

Nur rettet, vettet Diefes theure Leben! 

(Sie Sprit das Folgende mit immer fteigenvder Lebhaftigfeit, indem fie ihn bei der 

Hand ergreift und mit filh fortzureißen fucht.) 

D, fommt! Die Zeit entflieht, inden wir fpreden, . 

Die Hähne Frahn, Son regt fih’3 im BValaft, 

Zodbringend fteigt der Morgen fon herauf. 

Do ch der Nettung Pforten fich verfchließen! 
Kalaf. Großinithige Adelma! Einz’ge Freundin! 

ie chmerzt e3 mi), daß ic nady Berlas Euch 

Nicht folgen, nicht der Freiheit füß Gejchent, 

Niıdt Euer väterliches Reich zurüd 

Eud geben fann — Was würde Altoum 

Zu diefer heimlichen Entweichung jagen? 

Maht' ich nicht Shändlichen Berraths mich Ihuldig, 

Wenn ih, des Saftrehts heilige Gebräuche 

Berlegend, aus dem innerften Serail 

Die mwerthgehaltne SHapin ihm entfiihrte? 

— Mein Herz ift nicht mehr mein, Aelma. Selbft 

Der Tod, den jene Stolze mir bereitet, 

Wird mir willlommen fein von ihrer Hand. 

— Tlieht ohne mich, flieht, und geleiten Eud) 

Die Götter! JH erwarte hier mein Schidfal. 

Noch tröftlih ift’s, für Turandot zu fterben, 

Wenn ih nicht leben fann für fie — Lebt wohl! 
Adelma. Sinnlojer! hr beharrt? hr ferd entichloffen ? 
Galaf. Bu bleiben und den Mordftreich zu erwarten. 
Adelma. Ha, Undanfbarer! Nicht die Kiebe ıft’s, 

Die Euch zurüdhält — hr veradhtet mich | 

hr wählt den Tod, um nur nit mir zu folgen! 

Berihmähet meine Hand, veradhtet mich; 

Nur flieht, nur rettet, rettet Eier Leben! 

Galaf. Berjhwendet Eure Worte nicht vergebens; 

Sc bleibe ımd erwarte mein Geichid, 

Adelma. So bleibet denn! Auch ih will Sklavin bfeiben, 
Dh’ Euch verfhmäh’ ih aud der Freiheit Glüd, 
Laß fehn, wer von ımS beiden, wenn es gilt, 

Dem Tode führer troßt! (Bon iym wegtretend.) 

Wär’ ich die Erfte, 
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Die durd) Beftändigfeit ans Biel gelangte? (Fir fih. Mit Üecent.) 

stalaf! Sohn Timurs! (Berneigt fid; fpotiend.) 
Unbelannter Prinz! 

tebt wohl! (Geht ab.) 

Kalaf (aein.. Wird diefe Schredensnacht nicht enden? 

er hat auf folder Folter je gezittert? 

Und endet fie, welch neues größtes Schredniß 

Dereitet mir der Tag! Aus welhen Händen! 

Hat meine ebvelmüthig trene Liebe 

Coldyes um did, verdient, tyrannifch Herz! 

— Bohlan! Den Himmel färbt das Morgenroth, 

Die Sonne fteigt herauf, und allen Wefen 

Bringt fie das Leben, miv bringt fie ven Tod! 

Geduld, mein Herz, dein Schidjal wird fich Töfen! 


Eilfter Auftritt. 
Brigelln. Kalaf. 


Brigella. Der Divan wird verfanmelt, Herr. Die Stunde 
St da. Macht Euch bereit! 

Sialaf (mißt ihn mit wilden, feyenen Bliden). Bift du dag Üerfzeug? 
Wo haft du deinen Dold verftedt? Mac’s Kurz! 
Bollziehe die Befehle, dic du haft! 

Du raubft mir nichts, worauf ic) Werth nod) legte, 

Brigella. Was fiir Befehle, Herr? Kch habe Feinen 
Befehl, als Euch zum Divan zu begleiten, 

An Alles jchon verfammelt ift. 

Kalaf mad einigem Nadhfinnen, refigniert). Laß ung denn gehn] 
sh weiß, Daß ich den Divan lebend nicht 
Erreihen werde — Sieh, ob id dem Tod 
Beherzt entgegen treten fanır. 

Brigella (fieht ihn erftaunt an). 

Was Zeufel Shwaßt er da von Tod und Sterben? 
Berwünjcdtes WVeiberpolf! Sie haben ihn 

In diefer ganzen Nacht nicht fchlafen Taffen; 

Yun it er gar in Kopf verrüdt! 

Fialaf wirft das Schwert auf den Boden). Da liegt 
Mein Schwert. ch will mich nicht zur Wehre feben. 
Die Sraujame erfahre wenigftens, 

Daß ich die unbejhiigte Bruft vor felbft 
Den Streich des Todes dargeboten Habe! 
(Fr geht ab und wird, jowie er hinaustritt, von friegerifchem Spiel empfangen.) 


5. Aufzug. 1. Aufteitt, 81 


Fünfter Aufzug. 


Die Scene tft die vom zweiten Aufzug. 


Sn Hintergrunde des Didvans Steht ein Altar mit einer hinefifhen Gottheit umd ziel 
Nrieftern, weldye nad) Aufzichung eines Borhangs fihtbar werden. — Bei Eröffnung 
des Attz fißt Altoum auf eenn Throne. Bantalon und Tartaglia fichen zu feinen 
beiden Seiten; die acht Doctoren an ihrem Blafe, die Ware unter dem Gewehre, 


Erfier Auftritt, 


Altoum Bantalon, Rare ae Made. Gleidh darauf 

alaf, 

Kalaf (tritt mit einer ftlirmifhen Bewegung in den Saal, voll Argwohn hinter 
fi) Schauend. In der Mitte der Scene verbeugt er fid) gegen den Kaifer, dann 
fir ih). Wie? Sch bin lebend hier — Mit jedem Schritt 
Ermartet’ ich die zwanzig Schwerter in der Bruft 
Bu fühlen, und, von Ntemand angefallen, 

Hab’ ich den ganzen Weg zirrüdgelegt? 
Sp hätte mir Abelma falfhe Botfchaft 
Berfindet — oder Turandot entdedte 
Die Nanıen, und mein Unglüd ift gewiß! 

Altoum. Mein Sohn! ich jehe deinen Bid unmmölft, 

Did quälen Furcht und Zweifel — Fürchte nichts mehr! 
Bald werd’ id) deine Stirn erheitert jehn, 
Ar wenig Stunden endet deine Prüfung. 
— Geheimniffe von freudenreihen Snbalt 
Hab’ ih für id — No will ich fie im Bufen 
Berihließen, theurer Singling, bis Dein Herz, 
Der Freude offen, fie vernehmen fanı. 
— Dod merke dir: Nie fommt das Glüd allein; 
E3 folgt ihm ftetS, mit reicher Gaben Fülle 
Beladen, die Begleitung nah — Du bift 
Mein Sohn, mein Eidam! Tirandot ift dein! 
Dreimal hat Ste in diefer Nacht zu mir 
Gejendet, mich befhworen und gefleht, 
Sie non der furhtbarn Probe Ioszufpredent. 
Darans erkenne, ob du Urfad) Haft, 

Sie mit getroften Herzen zu erwarten, 

Mantalon (zuverfihtlid)). 

Das konnt Shr, Hoheit! Auf mein Wort! Was das 
Betrifft, damit hat’8 feine Nichtigkeit! 

Nehmt meinen Glüdwunsd an! Heut ift die Hochzeit. 
Zweimal ward ich in Diefer Nacht zu ihr 

Seholtz fie hatt’ e8 gar zu eilig; faum 

Ließ fie mir Zeit, den Tuß in Die Bantoffel 

Zu fteden; ungefrühftidt ging id) Hinz 
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E3 mar fo grimmig falt, daß mir der Bart 

Noch zittert — Aufihub follt’ ic) ihr verfchaffen, 

NHath Schaffen foll!' ih — bei der Majeftät 

Sürpradı einlegen — Fa, was fol’ ich nicht! 

’8 war mir ein rechtes Gaudium und Labjal, 

3h leugn’ es nicht, fie Defperat zu fehn. 
Tartaglia. FA ward um fehs Uhr zu ihr Hin befchieden; 

Der Tag brad) eben an; fte hatte nicht 

Seichlafen und fah aus wie eine Eule, 

Wohl eine halbe Stunde bat fie mich, 

Gab mir die Shönften Worte, doch umfonft! 

3 glaube gar, ich hab’ ihr bittre Dinge 

Sejagt vor Ungeduld und grimm’ger Kälte, 
Altoım. Seht, wie fie bis zum legten Augeibfic 

Noch zaudert! Doc) fie fperret fih umfonft. 

Gemeffene Befehle find gegeben, 

Daß fie Durdhaus in Divan muß erfcheinen, 

Und ift’$ mit Gilte nicht, fo ift’s mit Zwang. 

Cie jelbjt hat mich Dur) ihren Eigenfinn 

Bercchtigt, Diefe Strenge zu gebranden. 

Erfahre fie die Schande nun, die id) 

Umfonft ihr jparen wollte — Freue Dich, 

Mem Sohn! Nur ift’3 an dir, zu trimmmphiren! 
Lialaf. Ich danf End, Sire. Mich freuen fann id) nicht, 

Zu Schmerzlich Yeiv’ ich felbft, daß Der G©elicbten 

Un meinetwillen Bwang geichehen joll. 

Biel Lieber wollt’ ih — Ach, ich Tönnte nicht! 

Was wäre Teben ohne fie? — Bielleicht 

Belingt e3 endlich meiner zärtlichen 

Bewerbung, ihren Abfcheu zur befiegen, 

Shn einst vielleicht in Xiebe zu verwandelt, 

Dein ganzes Wollen fol ihr Save fein, 

Und all nen böcjtes Wiinfchen ihre Xicbe, 

Wer eine Gunft bei mir erlangen will, 

Aird Feines andern Fürfprad& nöthig habeır, 

Als eines Winks aus ihrem jchönen Aug. 

Keim Nein ans memen Dampde joll fie Franken, 

Eolang die Parze meinen Faden |pinnt; 

Spmeit die Welle meines Tchens rinnt, 

Soll fie mein einzig Träumen fein und Denken! 
Altoum. Auf denn! Man zögre länger nicht! Der Divan 

erde zum Tempel! Man erhebe den Mltarl 

Der Priefter Halte fid) bereit! Sie joll 

Bar ihrem Eintritt gleih ihr Schidfal lefen 

Und fol erfahren, daß ich wollen fann, 
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Was ich ihr fehmwur. 
(Der Hintere Vorhang wird aufgezogen; man erblidt den dHinefifhen Göhen,. den 
Altar und die Briefter, Alles nit Kerzen beleuchlet,) 
Pan öffne alle ‘Pforten! 
Das ganze Bolt foll freien Eingang haben! 
Beit its, daß diefes undanfbare Kind 
Den taufendfahen Kummer uns bezahle, 
Den fie auf unfer greifes Haupt gehäuft. 
(Man hört einen Iugubren Marfd) mit gedämpften Erommeln, Bald darauf zeigt 
ich Truffaldin mit Verfehnittenen; Hinter ihnen die Sflavinnen, Darauf Turandot, 
alle in Ihwarzen Flören, die Frauen in Ihwarzen Schleiern) 
Dantalorn. Sie fommt! Sie kommt! Stil! Welde Klagınufit! 
MWeld) tranriges Gepräng! Ein Hochzeitmarid, 
Der völlig einem Leichenzuge gleicht! 
(Der Aufzug erfolgt ganz auf diefelde Weife und mit denfelben Geremonien wie im 
zweiten UF.) 


ameiter Auftritt. 

Borige. Turandot. Abelma BZelima, Ihre Sklavinnen und Vers 

fhhnittenen. 

Qurandot (nahdem fie ihren Thron beftiegen, und eine allgemeine Stille erfolgt, 
zu Kalaf) Dies Traurgepränge, unbelannter Prinz, 
Und diefer Schmerz, den mein Gefolge zeigt, . 

. Sch weiß, ift Euren Auge jüße Weide. 

Sch jehe ven Altar gefhmüdt, den Priefter 

Zu meiner Trauung fhon bereit, id) Yeje 

Den Hohn in jedem Blid und möchte weinen, 
Was Kunft und tiefe Wiffenihaft nur immer 
Bermochten, Hab’ ich angewandt, den Sieg 
Eu zu entreigen, diefem Augenblid, 

Der meinen Ruhm vernichtet, zu entfliehen; 
Dod) endlih muß ic) meinem Schidfal weichen. 

KAalaf. D, läle Zurandot in meinen Herzen, 

Wie ihre Trauer meine rende dämpft, 

Gewiß, c8 würde ihren Born entwaffnen. 

Wars ein Bergehn, nad) jolhen Gut zu fireben, 
Ein Frevel wär's, e3 zaghaft aufzugeben] 

Altoum. Prinz, der Herablaffung 1ft fie nicht werth. 
An ihr ift’3 jeßo, fi) hHerabzugeben! 

Kann fies mit edelm Anftand nicht, mag fte 

Sich darein finden, wie fie fan — Man jchreite 

er Werk! Der AInftrumente froher Schall 
erfiinde laut — 

Turandot. Gemah! Damit ift’s no zu früh! 

(Aufftehend und zu Kalaf fih wendend.) 
Bollfommner fonnte mein Triumph nidt fein, 
Al dein getänfchtes Herz in füße Hoffnung 
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Erft einzumviegen und mit einemmal 
Jen im den Abgrund nieder dich zu fchleudern, 
(Zangjeın und mit erhobner Stiunme.) 

Hör, Kalaf, FLimurs Sohn, verlaß den Divan! 

Die beiden Nanıen hat mein Geift gefunden, 

Euch! eine andre Braut — We dir und Allen, 

Die fih im Kampf mit Turvandot verfuchen! 

Anlaf. DO, ih Unglüdlicher! 
Altoum. Sfrs möglih? Götter! 
Pantalon. Heil’ge Katharina! (Bu Tartaglia. 

Geht heim! Laßt End den Bart anszwiden, Doctor! 
Lartaglia. Allerhöchfter Tien! Mein Berftand fteht fill! 
Aalaf. Alles verloren! Alle Hoffnung todt! 

— Wer fteht mir bei? A), mir farın Niemand helfen! 

cd bin mein eigner Mörder; meine Xiebe 

Berlier' ich, weil ich alaufehr geliebt! 

— Warum hab’ id) die Näthfel geftern nicht 

Mit Fleiß verfehlt, jo Täge Dicjfes Haupt 

Seßt ruhig in dem ew’gen Schlaf des Todes, 

Und meine bange Eeele hätte Lırft. 

Warum, zu güt’ger Kaifer, mußtet Shr 

Das Blutgefeß zu meinen Portheil mildern, 

Daß ich mit meinem Haupt dafiir bezahlte, 

Henn fie mein Näthjel aufgelöst — So wäre 

Shr Eieg vollfoimmen und ihr Herz befriedigt! 

(Fin ummilliges Gemurmel entficht tm Hintergrund.) 
Altonm. sKalaf! Mein Alter muterliegt dem Schmerz; 

Der uwerfchne Blisftrahl jcylägt mid) nieder. 
Furandot (bei Scite zu Zelina). 

Sein tiefer Sanımer rührt mid), Belima! 

Sch weiß mein Herz nicht mehr vor ihn zu fhüsßen. 
Belima (leife zu Turandot). 

D, fo ergebt Eud) einmal! Macht ein Ende! 

Shr seht, Shr hört, das Bolk wird geduldig! 
Adelma (für fi). Ar diefen Angenblid hängt Tod und Leben! 
Aalaf. And braudt'S denn Dc5 Gejeßes Echmert, ein Leben 

Yu endigen, das länger mir zu tragen 

Unmöglich ift? (Gr tritt an den Thron der Turandot.) 

Sa, Unperjöhnlide! 

Zieh hier Dem stalaf, den dir Feimft — den Du 

AS einen mamenlofen Sremdling haßteft, 

Den du jet fennft und fortfährit zu verijhmähn! 

Berlohnte fich'S, ein Daferm zu verlängern, 

Das fo ganz wertijlos ift vor Deinen Augen? 

Du follft befriedigt werden, Graujame. 
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Nicht Länger fol mein Anblick diefe Sonne 
Beleivigen — Zu deinen Füßen — 
(Er zieht einen Dold) und will fi durKfichen. Im demfelben Augenblid macht 
Moelna eine Bewegung, ihn zurüd zu halten, und Turandot flürzt von ihrem Thron.) 
Surandot (ihm in den Arın fallend, mit den 7 I Schredens und der Liebe). 
valaf! 
(Beide jehen einander mit underwandten Bliden an a bleiben eine Zeit lang une 
bewegli in diefer Stellung.) 
Altoum. Was feh’ ich! 
SFanlaf (nad) einer Pauf). Dun? Du himderfi meinen Tod? 
ft das dein Mitleid, daß ich Teben fol, 
Ein Leben ohne Hoffnung, ohne Liebe? 
Meiner Berzweiflung deutft du zır gebieten ? 
— Hier endet deine Macht. Du Fannft mich tödten;, 
Dod mid zum Leben zwingen faunft du nicht, 
Laß mich, und wenn nod Mitleid in Div glimmt, 
So zeig’ es meinem jammervollen Bater. 
Er ift zu Bedt, ev bedarf de ZTroftes; 
Denn auch des Alters leiste Stüße noch, 
Den theuren einz’gen Sohn raubt ihm das Schidjal. 
(Er will fi 1öbten,) 
Lurandot (wirft fi ihn in die Arme). 
Lebt, Stalafl Leben jolt Shr — und für mid! 
Sch bin befiegt. Sch will mein Herz nicht mehr 
Berbergen — Eile, Belima, den beiden 
Berlaffenen, du fennft fie, Zroft zu bringen, 
Freiheit und Freude zu verkünden — Eile! 
Belima. Ach, ud wie gerne! 


Adelma (für fid). E3 ift Zeit, zu fterben. 
Die Hoffnung ift verloren, 
Aulaf. Traum id, Götter? 


Inrandot. Sch will mich Feines Nuhms anmaßen, Brüz, 

Der mir nit zufommmt. Wiffer denn, e8 wiff 

E3 alle Welt! Nicht meiner Wiffenichaft, 

Dem Zufall, Eurer eignen Mebereilung 

Berdanf’ id) das Geheimnig Eures Namens, 

Shr felbft, Shr Tießet gegen meine Sklavin 

Adelma beide Namen Euch entichlüipfen. 

Durch fie bin ih dazu gelangt — Shr aljo habt 

GSefiegt, nit id), und Ener ift der Preis. 

— Do nit bloß, um Gerechtigkeit zu üben 

Und dem Gefeß genug zu thun — Nein, Prinz! 

Um meinem eignen Herzen zu gehorchen, 

Schenf id mid Eu — Ad, cs war Euer, gleid) 

Sm erften Augenblid, da id) Eud) ah! 
Adelma. D nie gefühlte Marter! 

Shiller, Werke IL bO 
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Zinlaf (ver dicfe ganze Zeit über wie ein Träumender geftanden, fcheint jetzt erft zu 
fich jelbit zu kommen und jchlieht die Prinzefjin mit Entzüdung in feine Arme). 
hr die Meine? 
D, tödte mid) nicht, Lebermaß der Wonne! 
Altoum. Die Götter feguen Dich, geliebte Zocter, 
Daß dur mein Ylter endlich willjt erfreim, 
Berzieben fei dir jedes vor’ge Keid, 
Der Angenblid beilt jede Herzenawunde, 
Pantalon. Hochzeit! Hochzeit! Macht Plaß, ihr Herrn Doctoren ! 
Carlaglia. Blag! laß! Der Bund fei aljogleih bejchworen! 
Adelna. ja, lebe, Granjamer, ud lebe glücklich 
Dit ihr, die meine Seele Haft! (Zu Turandot.) 
3a, wife, 
Daß ich Dich nie geliebt, daß ich dich Hafie 
Und nur aus Hay gehandelt, wie ich that. 
Die Namen jagt ich dir, um den Geliebten 
Aus deinem Arın zu reißen und mit ih, 
Der meine Piebe war, eh du ihn fahft, 
In glüdtichere Yänder mich zu flüchten. 
Hoc Diejfe Nacht, da ich zu deinen Dienft 
GHeichäftig Ichien, versucht ich alle Liften — 
Selbit Die Verleumdung fpart ich nit — zur Flucht 
Mit miiv ihn zu Deveden; dod umfonft! 
gt jeinem Schinerz entichliipften ihm die Namen, 
Und tch verrieth) fie Dir; Dur follteft fiegen, 
Berbannt von denmem Pngeficht follt' er 
Si meinen Men fih werfen — Eitle Heffiung! 
Zu ing hebt er di) md wählte lieber, 
Dur Dich zu jterben, als für mich zu leben! 
DBerloren hab’ ich alle meine Mühen; 
Nur eins jteht moch im meiner Macht. Sch ftanıme 
Wie dir von föniglidem Blut md muß erwötben, 
Day ich Jo lange Zflavenfeffeht trug. 
Ju dir muß ich die blut’ge Feindin haffen. 
Du haft mir Bater, Wetter, Brüder, Schweftern, 
Dir Alles, was mir theiter war, geraubt, 
Und mm aucd den Geliebten vaubft du mir. 
So nimm aud) nod) die Letste meines Stammies, 
Mic jelbit zum Kaube bin — Sch will nicht Leben! 
(Sie hebt den Dolh, welden Zurandot dem SKalaf entriffen, von der Erde auf.) 
Beryveiflung ziidte diefen Dold; er hat 
Das Herz gefunden, das er fpalten fol. (Sie will fi) erftedhen). 
Zinlaf ıjäut iyr in den tm). Fapt Euch, Wdelna! 
Adelma. Laß mid), Undanfbarer! 
In ihrem Yrm dich fehen? Yeımmermehr! 
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Kalaf. Shr jollt nicht fierben. Eurem glüdlichen 

Berrathe Dank’ ich’S, daß dies jchöne Herz, 
Dem Bwange feind, mic edelmüthig frei 
Beglüden fonnte — Gütiger Monard), 
Mein meine heißen Bitten was vermögen, 
©&o habe fie die Freiheit zum Gejchenf, 
Und unjers Glüdes erftes Unterpfand 

Sei eine Ölüdliche! 

QTurandat. Huch ich, mein Bater, 
Bereinige mein Bitten mit dem feinen. 
Zu haffenswerth, id fühl 8, muß ich ihr 
Erjheinen; mir verzeihen fanıı fie nie 
Und fönnte nie an mein Derzeihen glauben, 
Sie werde frei, und ift ein größer Glüd 
Für fie nod) übrig, fo gewährt es ihr. 
Wir haben viele Thränen fließen maden 
Und müffen eilen, Freude zır verbreiten. 

Pantalon. Ums Himmelöwiller, Sire, jjreibt ihr den LXaufpaß, 
So Schnell Fhr könnt, und gebt ihr, wenn fies fordert, 
Ein ganzes Königreih noch auf den Weg. 

Mir tft ganz weh uud bang, daß uufre Sreude 
An Rauch aufgeh’, jolang ein wiithend Weib 
Sich unter einem Dad mit Euch befindet, 

Altonm (zu Turandot),. An foldyem Frendentag, den du mir fchenfft, 
Soil! meine Milde feine Grenzen fernen. 

Nicht bloß Die Treiheit Shenf’ ich ihr. Sie nehme 
Die väterlichen Staaten aud zurüd 

Und theile fie mit einem wilrd’gen Gatten, 

Der Hug fei und den Mächtigen nicht reize. 

Adelma. Sire — Königin — ic) bin befhänt, verwirrt, 

Sp große Huld und Milde vrücdt mich nieder. 

Die Zeit vielleicht, die alle Wunden heilt, 

MWird meinen Kummer lindern — Zebt vergonut mir 
Bu jchmweigen und von eurem Angeficht 

Bu gehn — Denn nur der Thränen bin id) fähig, 
Die unanfhaltfam vdiefem Aug’ entjtrömen. 


(Sie geht ab mit verhüllten Gefiht, no einen glühenden Blif auf Kalaf werfen, 
eh fie fcheidet.) 


Ichter Auftritt. 
Die Borigen, ohne Melma. Gegen dag Ende Timur, Baral, Stirina 
und Belintn. 
Kalaf. Mein Vater, 0, wo find’ ic) dic), wo bift dır, 
Daß ich die Fülle meine? Glüds in deinen Bufen 
Ausgiche? 





